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VORWORT. 

Die  Grundlage  einer  möglichst  getreuen  Schilderung  der 
Thaten  und  Schicksale  eines  Truppenkörpers  bilden  in  erster 
Linie  dessen  Befehls-Protokolle  und  Acten.  Doch  nur  wenige 
Truppenkörper  sind  in  der  glücklichen  Lage,  über  ein  mehr 
minder  reiches  Archivmateriale  verfügen  zu  können;  zu 
diesen  gehört  das  Infanterie-Regiment  Nr.  34  nicht. 

Die  in  seinem  Archive  vorhanden  gewesenen  älteren 
Protokolle  und  Acten  wurden  im  Jahre  1802  durch  einen 
Brand  gänzlich  vernichtet.  Aber  auch  der  gegenwärtige 
Archivbestand  reicht  nur  bis  zum  Jahre  1850  zurück  und 
weist  —  wohl  infolge  der  Ereignisse  in  den  Jahren  1848, 
1849,  1859  und  1866  —  große  Lücken  auf. 

Der  Verfasser  war  daher  vorwiegend,  bezüglich  der 
weiter  zurückliegenden  Jahre  aber  ausschUeßlich  auf  das 
Quellenmateriale  des  k.  u.  k.  Kriegs-Archives  und  der  Fach- 
rechnungs- Abtheilung  angewiesen  und  dankt  es  nur  dem 
besonderen  Wohlwollen  Sr.  Excellenz  des  Directors  des 
k.  u.  k.  Kriegs-Archives,  FML.  Leander  von  Wetzer  und 
des  Vorstandes  der  Schriften- Abtheilung,  Obersten  Karl  Frei- 
herrn von  Hipssich,  nicht  minder  dem  wahrhaft  kamerad- 
schaftlichen Entgegenkommen  der  Officiere  und  Beamten  des 
k.  u.  k.  Kriegs-Archives,  wenn  das  Werk  überhaupt  zu- 
stande kam. 

Über  die  Eintheilung  des  Stoffes  lässt  sich  rechten.  Das 
Ausscheiden  der  Veränderungen  im  Officiers-Corps  und  im 
Heerwesen  aus  dem  Texte  ermöglichte  aber,  einerseits  den 
Stoff  freier  und  lebendiger  zu  gestalten,  anderseits  dem  Offi- 
ciers-Corps als  dem  Träger  der  Tradition  und  des  Gemein- 
geistes einen  besonderen  Platz  anzuweisen. 

Die  UnVollständigkeit  der  Standes -Documente  und  der 
Regimentsbefehle  brachte  es  mit  sich,  dass  vielfach  Verände- 
rungen erst  dann  zur  Kenntnis  des  Verfassers  gelangten,  als 
es  nicht  mehr  möglich  war,  dieselben  bei  dem  betreffenden 
Jahre  einzutragen.    Um   nun   diese  Lücken   auszufüllen  und 
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gleichzeitig  dem  Leser  einen  Nachschlagsbehelf  zu  bieten, 
wurde  dem  Werke  ein  alphabetisches  Namens -Verzeichnis 
aller  Officiere  und  Officiers- Charakter  besitzender  Personen 
des  Regimentes  unter  Hinzufügung  emer  kurz  gehaltenen 
Dienstbeschreibung  beigeschlossen. 

Die  in  der  Einleitung  gegebene  Darstellung  des  kaiser- 
lichen Heerwesens  zur  Zeit  der  Errichtung  des  Regimentes 
endlich  soll  den  Leser  hi  den  Stand  setzen,  an  Hand  der 
jeweilig  angeführten  Änderungen  im  Heerwesen  die  Weiter- 
entwicklung desselben,  namentlich  der  Infanteriewaffe,  bis 
auf  die  Gegenwart  verfolgen  zu  können. 

So  entstand  die  Geschichte  des  in  Kämpfen  und  Leiden 
erprobten  und  bewährten  Regimentes. 

Ein  Zeitraum  von  167  Jahren  —  reich  an  glänzenden 
Tliaten  und  Beispielen  treuer  Pflichterfüllung  —  zieht  an  dem 
Auge  des  Lesers  vorüber: 

Seine  ersten  Waffenthaten  vollführt  das  neu  errichtete 
Regiment  Vettes  auf  dem  Boden  Italiens,  Bayerns  und 
Böhmens. 

Als  Bathyänyi-Infanterie  streitet  das  Regiment  mit 
Begeisterung  und  Hingebung  für  die  Rechte  seiner  großen 
Kaiserin  und  Königin  Maria  Theresia.  Hochkirch  und 
Schweidnitz! 

Die  Grenadiere  von  Esterhäzy  erstürmen  unter  den 
Augen  Londons  Belgrad,  und  die  Füsiliere  kämpfen  unter 
Josias  Coburgs  Führung   den  Heldenkampf  bei  Neerwinden. 

Unter  dem  Namen  Kray  entfaltet  das  Regiment  seine 
Banner  auf  der  Ebene  von  Marengo,  auf  der  Bocchetta  und 
vor  Genua  und  bewährt  sich  aufs  neue  in  den  heißen 
Kämpfen  am  Mincio. 

Auf  den  blutgetränkten  Feldern  von  Aspern,  Wagram 
und  Znaim  ringen  Davido  vidi -Grenadiere  um  die  Palme 
des  Sieges,  während  die  FüsiHere  vor  den  Wällen  Sando- 
mierz'  in  erfolglosem  Kampfe  verbluten.  Unter  unsäglichen 
Leiden  durchzieht  das  Regiment  die  Eisfelder  und  Sümpfe 
Russlands,  den  Gegner  vor  sich  hertreibend,  und  streitet  bei 
Dresden,  Kulm,  Leipzig,  Magon  und  Lyon  für  die  Macht- 
stellung der  Monarchie,  für  die  Freiheit  und  Unabhängigkeit 
Deutschlands. 

Wied-Runkel-Füsiliere  kämpfen  auf  den  sonnigen 
Ebenen  und  Bergen  Mittel-Italiens  für  das  Princip  der  Legi- 
timität und  die  Erhaltung  der  staatlichen  Ordnung. 
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Als  Preußen-Infanterie  leistet  das  Regiment  heroischen 
Widerstand  bei  S.  Fermo,  Comö  und  Guidizzolo  gegen  die 
Übermacht  des  Gegners.  Es  kämpft  im  fernen  Norden  für 
die  Befreiung  eines  deutschen  Volksstammes,  und  seinen 
Schlägen  erliegt  der  tapfere  Gegner  bei  Ober-Selk,  auf  dem 
Königs-Berge  und  bei  Jagel. 

WiUig,  seine  Pflicht  zu  thun,  ruhig  und  geschlossen, 
ersteigt  das  Regiment  die  Höhe  von  Chlum,  doch  ein  ver- 
heerendes Feuer  gebietet  seinem  Vorrücken  Halt;  die  Batail- 
lone stocken,  weichen  zurück  und  erliegen  schließlich  dem 
von  allen  Seiten  auf  sie  eindringenden  Gegner.  Über  den 
Häuptern  der  übrig  gebliebenen  kleinen  Schar  aber  flattern 
die  in  Todesnoth  geretteten  Paniere  des  Regimentes. 

Mit  Stolz  und  Genugthuung  kann  das  Regiment 
auf  seine  Vergangenheit  zurückblicken,  und  wenn 
auch  eine  Wolke  vorübergehend  seinen  Weg  verdun- 
kelte, den  Glanz,  welcher  von  dem  Ehrenschilde  des 
in  so  vielen  Schlachten  und  Gefechten  erprobten  und 
bewährten  Regimentes  ausstrahlte,  vermochte  sie 
nicht  zu  trüben. 

Ehre,  Ruhm  und  Glück  dem  braven  Regimente 
für  alle  Zeit!  Möge  es  auch  fernerhin  wandeln  den 
dornenvollen,  aber  geraden  Weg  der  Ehre  und  der 
PfHcht;  möge  es  immerdar  bleiben  eine  feste  Stütze 
des  Thrones  und  des  großen,  gemeinsamen  Vater- 
landes. 


DER  VERFASSER. 
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Seite  121  statt  Retrow:  Retzow. 

238       >       6  Officiere:     5  Officiere. 
241  (Marginale)  statt  Anrain:  Anzain. 
>      289  statt  13  Officiere  15  Officiere. 
470       >     GdC:  Gdl. 

723  (Marginale)  statt  Comniandanten :  Commandierenden. 
^      728  statt  des  Fort:  das  Fort. 

736      -■>    Oberlieutenant  Salmon:  Lieutenant  Salmon. 

741       ■*    die  Fahrt:  den  Marsch. 

809      *    Geöcze    Stephan:   Göcze    Stephan,    von;    dann    hiezu    als 

Ergänzung:  1897  z.  ung.  LW. 
812    vor     Halmy     Karl    einzuschalten:     Halmy    Adalbert.     1894 
Lieut.  i.  d.  R. 
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EINLEITUNG. 

DAS  KAISERLICHE  HEERWESEN  ZUR    ZEIT  DER 
ERRICHTUNG  DES  REGIMENTES. 


Das  kaiserliche  Heerwesen  bewegte  sicli  im  allgemeinen 
in  jenen  Formen,  welche  ihm  Prinz  Eugen  von  Savoyen, 
»der  edle  Ritter«,  gegeben  hatte.  Mit  dem  Tode  dieses  großen 
Feldherrn  und  Vaters  der  Armee  begann  auch  der  Stern  zu 
erbleichen,  welcher  bisher  dem  Heere  auf  allen  seinen  Wegen 
so  hell  und  ruhmverheißend  vorangeleuchtet  hatte.  Das  ge- 
ringe Maß  von  Wohlwollen  und  Fürsorge,  welches  dem  Heere 
von  entscheidender  Stelle  zutheil  wurde,  die  großen  Übel- 
stände in  der  staatlichen  Verwaltung,  nicht  minder  die 
Schwäche  so  mancher  maßgebender  Persönlichkeit  bei  den 
obersten  Stellen  der  Heeresleitung  führten  in  den  letzten 
Lebensjahren  Kaiser  Carls  VI.  den  Verfall  der  Armee  her- 
bei, aus  dem  sich  diese  erst  unter  der  Regierung  der  großen 
Kaiserin  und  Königin  Maria  Theresia,  geleitet  und  gestützt 
durch  deren  Huld  und  Fürsorge,  zu  neuem  Glänze,  zu  neuem 
Ruhme  erheben  sollte. 

OBERBEFEHL. 

Den  Oberbefehl  über  die  gesammte  bewaffnete  Macht 
führte  Kaiser  Carl  VL,  dem  als  ausführende  Organe  der 
Hof-Kriegsrath,  die  Hof  kammer  und  das  General  -  Kriegs- 
commissariats-Amt  zur  Seite  standen.  Die  Ausübung  der 
militärischen  Oberhoheit  war  aber  damals  noch  vielfach  durch 
althergebrachte  Gepflogenheiten,  dann  durch  ererbte  Rechte 
und  Pflichten  der  Stände  in  Bezug  auf  Ergänzung,  Ver- 
pflegung und  Bequartierung  der  Truppen,  Aufbringung  des 
Geldes  u.  s.  w.  unterbunden. 
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Hof- 
Kriegsratli. 


Hofkammer. 


General- 

Kriegscommis 

sariats-Amt. 


Obri8t-(Feld-) 
Proviant-Amt. 


Obrist-Land- 
und  Haus- 
Zeug-Amt. 


BEHORDEN. 

Der  Hof-Kriegsrath  war  die  alleinige  Ceutralstelle  für 
die  Leitung  des  Heerwesens.  Da  er  aber  in  Fragen,  welche 
die  Ergänzung  des  Heeres,  die  Beschaffung  des  Kriegs- 
materiales,  das  Gebüren-  und  Proviantwesen,  das  gesammte 
Artillerie-  und  Zeugswesen  u.  s.  w.  betrafen,  instructionsgemäß 
das  Einvernehmen  mit  den  betreffenden,  sehr  oft  wider- 
haarigen Ämtern  zu  pflegen  hatte,  so  war  er  auch  nicht  be- 
fähigt, eine  kraftvolle  Initiative  auf  dem  Gebiete  des  Heer- 
wesens zu  ergreifen. 

Die  Hofkammer  hatte  die  finanziellen  Angelegenheiten 
zu  besorgen.  Sie  war  in  sechs  Haupt-Commissionen  gegliedert: 
eine  für  die  Hof  Wirtschaft  und  Reichs-Cameral- Angelegenheiten, 
die  zweite  für  die  militär-ökonomischen  Agenden,  der  dritten 
oblag  das  gesammte  Rechnungswesen,  den  übrigen  drei 
Haupt-Commissionen  endlich  waren  die  Camerale  der  unga- 
rischen, der  drei  böhmischen  und  der  gesammten  österreichi- 
schen Länder  zugewiesen. 

Das  General-Kriegscommissariats-Amt  war  in  erster 
Linie  berufen,  die  von  den  beiden  genannten  Hofstellen  er- 
lassenen Befehle,  Anordnungen  u.  s.  w.  bei  der  Armee  aus- 
zuführen. Ferner  gehörten  zu  seinen  Obliegenheiten  die 
Budgetierung  und  die  Überwachung  der  ökonomischen  und 
Standesverhältnisse,  dann  die  Schlagfertigkeit  der  Armee. 
Außer  den  vorgeschriebenen  jährlichen  zwei  Musterungen 
war  das  General-Kriegscommissariats-Amt  auch  verpflichtet, 
die  Truppen  unvermuthet  zu  inspicieren. 

Als  oberste  Control-Stelle  erfreuten  sich  dieses  Amt  und 
seine  Organe  —  durch  eigene  Schuld  —  bei  den  Truppen 
und  Behörden  einer  großen  Unbeliebtheit,  was  ihrer  Amts- 
thätigkeit  ungemein  hinderlich  war. 

Das  Obrist- (Feld-)  Proviant- Amt  war  das  ausführende 
Organ  der  Hofkammer  für  die  Beschaffung,  Vertheilung,  Dis- 
ponierung, Erhaltung  und  Verrechnung  des  für  die  Garnisonen 
und  für  die  Armee  im  Felde  noth wendigen  Proviantbedarfes. 
Ihm  waren  das  Militär-Fuhrwesen  sowie  das  Bäckerpersonale 
untergeordnet.  Bei  der  Armee  im  Felde  wurden  Proviant- 
Stäbe  errichtet.  An  der  Spitze  des  Proviant- Amtes  stand  der 
Obrist-Proviant-Amts-Obristlieutenant. 

Dem  Obrist-Land-  und  Haus-Zeug-Amte  oblag  die 
Leitung  des  Festungs-Artillerie-  und  des  Zeugswesens.  Die 
Thätigkeit   dieses   Amtes,    welchem   der  Obrist-Land-   und 
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Haus-Zeugmeister  vorstand,  erstreckte  sieh  jedoch  nicht 
auf  das  ganze  Reich;  denn  Inner-Österreich,  Ober-  und 
Vorder-Österreich,  welche  eigenen  Functionären  unterstanden, 
dann  die  Lombardei  und  die  Niederlande,  welche  eine  eigene, 
der  Landes-Regierung  unterstehende  National-Artillerie  be- 
saßen, waren  seiner  Amtswirksamkeit  entzogen. 

Das    General  -  Feld-Kriegs  -  Auditoriats- Amt,    die  Generai-Feid- 
höchste  mihtärische  Justizbeliörde,  wurde  von  dem  General-   ^"ff,!'^"**/' 

'  toriats-Amt. 

Feld-Kriegs- Auditor  geleitet.  Dieser  fungierte  in  allen 
jenen  criminal-civilgerichtlichen  Fällen,  über  welche  dem  Hof- 
Kriegsrathe  die  Gerichtsbarkeit  zustand.  In  den  Provinzen 
amtierten  General-Auditor-Lieutenante  und  Landes-Auditore. 
Im  Felde  befand  sich  bei  jeder  größeren  Armee  ein  General- 
Auditor-Lieutenant  eingetheilt;  er  behandelte  nur  jene  Gerichts- 
fälle, welche  den  commandierenden  Generalen  zufielen. 

Das  Obrist-Schiffs-Amt  diente  nicht  nur  mihtärischen  obrist-schiffa- 
Zwecken,  sondern  auch  den  Bedürfnissen  des  Hofes  und 
fiscahschen  Anforderungen  (Salztransporte  auf  der  Donau, 
Theiß  etc.)  und  versah  überdies  den  Dienst  der  Strompolizei. 
Im  Kriege  wurde  aus  seinen  Beständen  das  Materiale  für 
die  Kriegsbrücken  zusammengestellt.  In  militärischer  Be- 
ziehung oblag  ihm  die  Beaufsichtigung  und  Verwaltung  des 
Kriegsbrücken-Materiales,  der  stabilen  Schiffbrücken  und  der 
ständigen  Überfuhren,  ferner  die  Besorgung  der  Wasser- 
transporte. 

An  der  Spitze  des  Amtes  stand  der  Obrist-Schiffs- 
Amts-Obristlieutenant.  In  den  wichtigeren  Stationen  be- 
fanden sich  Bruckhauptleute  und  Brucklieutenante,  in  den 
minder  wichtigen  Bruckunterofficiere  als  Aufsichts-  und  Ver- 
waltungsorgane. 

DIE  ARMEE. 

In  der  kaiserlichen  Armee  gab  es  von  altersher  immer  Generalität. 
nur  einen  General-Lieutenant  als  Stellvertreter  des  obersten 
Kriegsherrn.  Die  Zahl  der  Feldmarschälle,  Generale  der 
Oavallerie  und  Feldzeugmeister,  dann  Feldmarschall-Lieute- 
nante und  General -Feld Wachtmeister  (General -Majore)  war 
nicht  beschränkt.  Soweit  Generale  nicht  selbst  Commandanten 
einer  Armee  oder  abgesonderter  Armeetheile  waren,  standen 
sie  zur  Disposition  des  Armee -Commandanten.  Da  es  noch 
keine    ständigen    Armeekörper    höherer    Ordnung    gab,     so 
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wurden  die  Generale  als  Treffen-  und  Flügel-Commandanten 
eingetheilt. 

Adjustierung:  Rock  aus  feinem,  perlfarbenem  Tuche, 
reich  mit  Gold  gestickt  und  bordiert,  mit  langen  Schößen, 
weiten  Ärmeln  und  kleinem,  stehendem  Kragen.  —  Mantel 
aus  weißem  Stoffe,  ohne  Ärmel,  mit  goldgesticktem  Kragen. 
Stiefelhose  aus  scharlachrothem  Tuche. —  Reitstiefel  mit 
großen  Kappen  und  großen,  oft  goldenen  Anschnallsporen.  — 
Halsbinde  aus  weißer  Seide.  —  Hut  aus  schwarzem  Seiden- 
filze, mit  wallendem,  schwarzem  Federbusche,  die  gold- 
bordierten Krampen  auf  drei  Seiten  aufgeschlagen.  —  Stulp- 
handschuhe aus  Rehleder.  —  Feldbinde:  eine  Schärpe 
aus  schwerer,  rother,  schwarz  gestickter  Seide  mit  langen 
Goldfransen.  —  Kürass  aus  Silberblech  mit  eingelegten 
Goldzieraten. 

Die  Generale  trugen  Allongeperrücken  und  Degen. 
Gcneraißtab.  Eiueu  Geucralstab  im  modernen  Sinne  gab  es  damals 

nicht.  Die  gesammten  bei  einer  Armee  eingetheilten  Generale 
bildeten  deren  »Großen  Generalstab«  und  nahmen  aus 
diesem  Grunde  an  dem  Kriegsrathe  theil,  den  in  wichtigen 
Fällen  einzuberufen,  der  Armee-Commandant  verpflichtet  war. 
Da  aber  den  Generalen  als  MitgHeder  des  großen  General- 
stabes zugleich  die  Versehung  des  niederen  Generalstabs- 
dienstes zufiel,  so  machte  sich  allmählich  das  Bestreben  geltend, 
für  diesen  Zweig  ihrer  Thätigkeit  Gehilfen  heranzuziehen, 
und  so  entstand  der  sogenannte  »Kleine  Generalstabr.  Ihm 
gehörten  an:  die  General- Adjutanten  (Gehilfen  des  comman- 
dierenden  Generals),  der  General-Quartiermeister,  der  General- 
Quartiermeister-Lieutenant,  der  Stabs  -  Quartiermeister,  der 
General-Wagenmeister,  der  General-Wagenmeister-Lieutenant, 
der  Capitaine  des  Guides  (Chef  der  Kundschafter,  Boten  und 
Wegweiser),  der  General-Gewaltige  (Oberste  Feld-Polizei)  und 
der  Stabs-Profoß. 

Dem  Kleinen  Generalstabe  oblag  die  Ausmittlung  und 
Anweisung  der  Lager  und  Winterquartiere,  dieRecognoscierung 
der  Gegend  in  der  Marschrichtung  in  Bezug  auf  Gangbarkeit, 
Verpflegung  und  Unterkunft.  Zu  diesem  Zwecke  gieng  er 
der  Armee  unter  Bedeckung  voraus,  soweit  es  nothwendig 
war  oder  die  Verhältnisse  es  ermöglichten.  Diese  Thätigkeit 
war  gewiss  mühsam  und  zeitraubend,  allein  bei  dem  fast 
gänzlichen  Mangel  an  geeigneten  topographischen  Behelfen 
unerlässlicli.    Unter  diesen  Umständen  ist  es  begreiflich,  dass 
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die  Armee  damals  nur  langsam  vorwärts  kam   und  die  Ope- 
rationen einen  schleppenden  Gang  nahmen. 

Im  Jahre  1732  zählte  das  kaiserliche  Heer  an  »imme-  Truppen. 
diäten  Truppen«  47  Infanterie-,  20 Kürassier-,  12Dragoner- 
iind  3  Husaren-Regimenter.  Der  polnische  Thronfolgekrieg 
(1733 — 1735)  nöthigte  zur  Aufstellung  von  8  Infanterie-, 
2  Dragoner-  und  6  Husaren  -  Regimentern.  Die  finanzielle 
Lage  der  Monarchie  und  das  Bestreben,  die  durch  den  un- 
glücklich geführten  Türkenkrieg  (1737 — 1739)  den  Ländern  ge- 
schlagenen Wunden  zu  heilen,  bewogen  Kaiser  Carl  VI.,  trotz 
der  erhobenen,  gewichtigen  Bedenken  die  Armee  um  3  In- 
fanterie- und  2  Kürassier-Regimenter,  dann  um  1  Husaren- 
Regiment  zu  vermindern. 

Bei  seinem  Tode  (1740)  bestand  somit  die  Armee  aus 
52  Infanterie-,  18  Kürassier-,  14  Dragoner-  und  8  Husaren- 
Regimentern,  welchen  sich  noch  das  Tiroler  Land-Bataillon, 
die  Garnisons-  und  Besatzungs-Truppen,  dann  die  Grenz- 
Milizen  anschlössen. 

Unter  den  52  Infanterie  -  Regimentern  befanden  sich 
44  deutsche,  3  ungarische:  Leopold  Pälffy  (19),  Kökenyesdy 
de  Vettes  (34)  und  Gyulai  (51)*),  3  niederländische  und 
2  italienische  Regimenter. 

Der  Stand   eines  Regimentes    wechselte   zwischen    2000  standes-ver- 
iind  3000  Mann.  Jedes  Regiment  war  eingetheilt  in  3  Bataillone 
zu  5  Ordinari-  oder  Füsilier-Compagnien  und  in  2  Grenadier- 
Compagnien. 

EineOrdinari-Compagnie  bestand  organisationsgemäß 
aus  1  Hauptmanne  oder  Capitänlieutenant,*)  1  Unterlieute- 
nant, 1  Fähnriche,  1  Feldwebel,  IFourier,  1  Musterschreiber, 
1  Führer,  1  Feldscherer,  6  Corporalen,  4  Fourierschützen, 
12  Gefreiten,  4  Tamboiu'en  und  106  Gemeinen,  zusammen 
140  Mann,  eine  Grenadier-Compagnie  aus  1  Hauptmanne, 
1  Oberlieutenant,  1  Unterlieutenant,  1  Feldwebel,  1  Fourier, 
4  Corporalen,  2  Fourierschützen,  2  Tambouren  und  87  Ge- 
meinen, zusammen  100  Mann.  Bei  jeder  Compagnie  waren  2 
Gemeine  :^ auf  Regimentsunkosten«  als  Zimmerleute  ausgerüstet. 

Der  Regimentsstab  bestand  im  Frieden  außer  dem 
Regiments-Inhaber  aus  dem  Obersten,   dem  Oberstlieutenant 


Infanterie. 


hältnisse. 


>)  Die  einem  Regiraentsnamen  in  Klammern  beigefQgte  Ziffer  bezeiclinet  die  der- 
zeitige Nummer  des  Regiments. 

*)  Die  erste  Compagnie  eines  jeden  Bataillones  war  die  Stabsofficiers-Compagnie  und 
wurde  niclit  von  einem  Hnuptmanne,  sondern  seit  1748  von  einem  Capitänlieutenant 
commandiert. 
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Stellung  und 
Wirkungskreis 

der  verschie- 
denen Organe. 

Regiments- 
Inhaber. 


Regiments- 
stab: 
Oberst-Regi- 
men ts-Com- 
mandant. 


Oberstlieute- 
nant. 


Oberstwacht- 
meister 
(Major). 


und    dem    Oberstwachtmeister,     welche    die    »Stabsofficiere 
hießen,  dann  ans  folgenden  Personen  des    kleinen  Stabes<  : 
Wachtmeister-  Lieutenant   (Regiments  -  Adjutant),    Regiments- 
Quartiermeister,  Auditor,  Kaplan  (Feldpater),  Proviant-Officier. 
Regiments-Feldscherer  und  Profoß. 

Die  wichtigste  Person  des  Regimentes  war  der  Wirk- 
liche Oberst«  oder  Regiments-Inhaber,  welchem  das 
Regiment  mit  Bestallungsbrief  verliehen  und  nach  welchem 
dasselbe  benannt  wurde.  War  der  Inhaber  nicht  bei  seinem 
Regimente  anwesend,  so  übertrug  er  seine  Rechte  zum  Theile 
an  den  zweiten  Obersten  oder  an  den  Oberstlieutenant  als 
(yommandanten.  Der  Inhaber  besaß  das  Beförderungsrecht 
bis  zum  Oberstlieutenant  hinauf;  das  Recht,  Officiere  zu  ent- 
lassen oder  zu  cassieren,  stand  ihm  nur  auf  Grund  eines 
Kriegsrechts-Urtheiles  zu.  Die  Befugnis,  längere  Urlaube  an 
Officiere  zu  ertheilen,  war  auf  den  Hof-Kriegsrath  und  die 
(»ommandierenden  Generale  iibergegangen. 

Der  Inhaber  ertheilte  die  Bewilligung  zum  Heiraten  für 
Officiere  und  Mannschaft.  Das  Recht,  dem  Regimente  Regle- 
ments zu  geben  und  seine  Uniform  zu  bestimmen,  war  durch 
das  Infanterie  -  Reglement  Kaiser  Carl  VI.  vom  Jahre  1737 
theilweise  aufgehoben  worden. 

Der  Oberst-Regiments-Commandant  commandierte 
als  Titular-Oberst  das  Regiment  in  Abwesenheit  des  Inhabers 
nach  dessen  Befehlen  und  übernahm  damit  auch  alle  jene 
Pflichten,  welche  aus  der  Entfernung  nicht  ausgeübt  werden 
konnten.  Außer  der  Ökonomie  und  Cassagebarung  war  es 
seine  besondere  Pflicht,  im  besten  Einvernehmen  mit  den 
Stabsofficieren  die  Ausbildung  des  Regimentes  zu  leiten  und 
zu  fördern,  den  guten  Geist  im  Officiercorps  und  bei  der 
Mannschaft  zu  wecken  und  zu  erhalten.  Beim  Regiments- 
Oommandanten  befanden  sich  auch  die  Fahnen  in  Verwahrung, 
falls  er  nicht  deren  Übertragung  auf  die  Hauptwache  an- 
geordnet hatte. 

Dem  O  b e r  s  1 1  i  e  u  t e  n  a  n  t  oblag  die  Leitung  des  gesammten 
inneren  Dienstes  und  die  Überwachung  der  Adjustierung  so- 
wohl der  Officiere  wie  der  Mannschaft.  In  Abwesenheit  des 
Oberst-Regiments-Commandanten  befehligte  er  das  Regiment. 
Als  »Mutter  des  Regimentes«  hatte  er  sich  stets  der  Delin- 
(pienten  anzunehmen  und  für  dieselben  Fürsprache  einzulegen. 

Der  Oberst  Wachtmeister  (Major)  hatte  zwei  wichtige 
Obliegenheiten  zu  erfüllen:  erstens  für  die  genaue  Ausführung 
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Wachtmeister- 
Lieutenant. 


aller  vom  Regiments-Commando  erlassenen  Befehle  nnd  An- 
ordnungen zu  sorgen  und  zweitens  die  Exercieriibungen  des 
Regimentes  zu  leiten. 

»Das  fleißige  Exercieren  des  Regimentes  ist  eine 
mit  von  den  vornehmsten  Pflichten  des  Obristwacht- 
meisters,  worbey  er  alles  dasjenige  zu  observieren, 
was  in  diesem  Exercitien-Reglement  tractirt  wird, 
lind  ist  er  nicht  befugt,  etwas  mehrers  zu  thiin,  noch 
weniger,  etwas  davon  zu  unterlassen.« 

Der  Major  commandierte  stets  zu  Pferde  und  zog  allein 
den  Degen.  Allen  Verhören,  die  über  Leben  und  Tod  ent- 
schieden, musste  er  beiwohnen  und  die  Execution  »ohne 
Vorbitt«  vollziehen. 

»Sowie  die  Majors-Charge  eine  von  den  rigo- 
reusesten,  also  ist  sie  auch  eine  von  den  schönsten 
des  Regiments,  indeme  sich  ein  Major  durch  seinen 
Eyffer,  und  Exactitude  von  allen  kennen  zu  machen, 
Gelegenheit  hat.« 

Der  Wachtmeister-Lieutenant  (Regiments-Adjutant)  Kleiner  stab 
war  das  die  Befehle  des  Commandanten   vermittelnde  Organ 
für  den   Innern  Dienstbetrieb  im  Regimente.    Die   gesammte 
Correspondenz  des  Regimentes  nach  außen  führte  damals  nocli 
der  Auditor  in  seiner  Eigenschaft  als   »Secretarius -. 

Der  Wachtmeister- Adjutant  war  der  älteste  Unteroff icier 
und  trug  Officiers-Uniform,  jedoch  ohne  Porteepee.  Sämmt- 
liche  Unterofficiere  standen  unter  seinem  Stocke,  jedoch  solle 
er  »die  Feldwaibl,  ohne  erhebliche  Ursachen,  damit 
nicht  tractiren.« 

Der  Regiments-Quartiermeister  stand  im  Range  vor 
dem  ältesten  Unterheutenant  und  war  »eine  privilegierte 
Person«,  dem  außer  dem  General  -  Quartiermeister  nur  die 
Stabsoff iciere  des  Regimentes  zu  befehlen  hatten.  Neben 
seiner  speciellen  Bestimmung  versah  er  auch  den  Dienst 
eines  Rechnungsführers  und  Zahlmeisters.  Auf  Märschen 
gieng  er  mit  den  Fourieren  und  Fourierschützen  der  Com- 
pagnien  dem  Regimente  voraus  und  leitete  die  Einquartierung 
oder  steckte  das  Lager  aus. 

Der  Auditor  hatte  außer  seinen  richterlichen  Functionen 
noch  als  »Secretarius«  die  gesammte  Correspondenz  des 
Regimentes  nach  außen  zu  führen  und  alle  für  das  Regiment 
wichtigen  Ereignisse  vorzumerken.  Im  Range  stand  er  dem 
jüngsten  Unterlieutenant  gleich. 


Regiments- 
Quartier- 
meister. 


Auditor. 
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Kaplan  oder 

Regiments- 

Pater. 


Proviant- 
Meister. 


Regiments- 
Feldscherer. 


Profoß. 


Der  Kaplan  oder  Regimentspater  musste  »ein  exem- 
plarischer Mann  seyn,  der  durch  sein  gut  Leben 
denen  Leuten  ein  gutes  Exempel  und  kein  Scandalum 
gibt.<^  Alle  Sonn-  und  Feiertage  hatte  er  *bey  Zurück- 
haltung seiner  Gages«  in  Form  einer  Kinderlehre  zu 
predigen,  »zumalen  viel  Leut  so  übel  informiert  sind, 
dass  sie  nicht  die  geringste  Erkandtnus  von  Gott 
haben,  anderer  zur  Seeligkeit  nöthigen  Sachen  zu 
geschweigen.< 

Ein  besonderer  Einfluss  war  dem  Kaplan  auf  die  schul- 
mäßige Ausbildung  der  Regimentskinder  eingeräumt. 

Dem  Proviant  -  Meister  oblag  die  Fassung,  Ver- 
theilung  und  Verrechnung  des  Brotes,  der  Fourage  und  des 
Services.  Er  unterstand  dem  Regiments-Quartiermeister  und 
hatte  sich  gleich  diesem  vor  dem  Feinde  in  keine  Gefahr  zu 
begeben. 

Der  Regiments  -  Feldscherer  sollte  ein  »ausge- 
machter Chirurgus,  ein  habiler  Anatomicus  sein  und 
auch  die  Manipulation  der  Medicin  verstehen,  wenig- 
stens, was  zu  den  Ordinari-Zuständen  der  Soldaten 
erfordert  wird,  als  Fieber,  Dysenterie,  Kolik  u.  dgl.« 
Er  verwaltete  den  Feld-Medicamenten-Kasten  des  Regimentes 
und  leitete  den  Dienst  der  Feldscherer  bei  den  Compagnien. 
Der  Regiments-Feldscherer  wurde  »einzig  und  allein  auf 
Regimentskosten^  gehalten. 

»Der  Profoß,  so  ein  Vatter  des  Regiments  ge- 
nennet wird,  ist  nicht  so  verächtlich  in  kayserlichen 
als  andern  Herrn  Diensten,  sondern  hilfft  des  Regi- 
ments Authorität  maintenieren.  Wenn  er  avanciret, 
wird  er  gemeiniglich  Lieutenant,  daraus  dann  klar 
erhellet,  dass  es  eine  houorable  Charge.< 

Dem  Profoßen  oblag  außer  der  Bewachung  der  Arrestanten 
und  Delinquenten  und  der  damit  verbundenen  Dienstes- 
obliegenheiten auch  die  Aufrechthaltung  der  Reinlichkeit 
im  Lager  wie  in  den  Quartieren  des  Regimentes,  »er  muss 
die  Weiber  darzu  anhalten,  dass  sie  im  Feld  die  Com- 
pagnien-, aucli  die  Regiments-Gassen  in  und  vor  dem 
Regiment,  deßgleichen  den  Parade-Platz,  in  Garnison 
aber,  denjenigen  von  den  Casernen  fleißig  säubern. < 
*Wann  die  Mannschaft  der  Meß  bey wohnet,  hat  er  bei 
der  Thür  zu  stehen,  und  Acht  zu  geben,  daß  selbe 
unter  der  Wandlung-Zeit  niederknyen.    Auch  ist  sein 
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Amt,  daß  er  am  Fronleichnams-Tag  bey  der  Procession 
50  oder  60  Schritt  auf  der  Seiten  gehe,  oder  knye, 
und  die  Leut  zum  Niederknyen  antreibe. ^^ 

Der  Hauptmann  (Capitänlieutenant)  leitete  den  ge-   primapiana 
sammten  Dienstbetrieb  bei  der  Compagnie.  Den  Wochenlohn    "»"p*'"*"" 
musste  er  persönlich  auszahlen  und  war  befugt,    jedem,    der    ueutenant). 
zur  österlichen  Zeit  einen  Beichtzettel  nicht  aufweisen  konnte, 
den  Wochenlohn  vorzuenthalten.  Zu  seiner  Bedienung  waren 
ihm  reglementarisch  zwei  Fourierschützen  zugewiesen,  denen 
im  Felde   auch   die  Vertheidigung  des   Hauptmannes   oblag, 
weshalb   sie  :> Leib- Schützen«   hießen.    Weil   zu   den  Fourier- 
schützen nur  taugHche,    ausrichtsame   und   gut  ausgebildete 
Soldaten  genommen  werden  durften,    so  bildeten    sie   einen 
trefflichen  Unterofficiers-Nach wuchs. 

Das  Recht,  die  Unterofficiere  zu  befördern,  sowie  jeden 
nach  Gutdünken  gegen  Erlag  eines  silbernen  Löffels  heiraten 
zu  lassen,  war  auf  den  Regiments  -  Commandanten  über- 
gegangen, j'Weilen  einige  aus  Interesse  fast  allen 
Leuten  von  der  Compagnie  die  Erlaubnis  gegeben. 
Dahero  es  auch  geschehen,  dass  sich  bey  einer  Com- 
pagnie fast  so  viel  Weiber  als  Männer  befunden,  so 
eine  gar  schändliche  und  üble  Sache  ist;  und  wegen 
dergleichen  Interesse  ist  denen  Hauptleuten  nun 
auch  das  Avancieren  der  ünterofficiers  benommen 
worden. < 

Der  Hauptmann  beerbte  auch  die  Leute  seiner  Com- 
pagnie, ^welches  aber  in  dem  letzten  Hungarischen 
Türkenkrieg  abkommen,  da  das  Commissariat  die 
Erbschafft  nebst  denen  Schulden  auf  sich  genommen, 
und  solche  dem  Regiment  bonificirt;  weilen  sie  aber  in 
einem  eintzigen  Jahr  den  schlechten  Profit  davon  ge- 
sehen, so  haben  sie  es  wieder  beym  ersten  bewenden 
lassen,  durch  welche  Wiederübernehmung  die  Officiers 
grossen  Schaden  gelitten.« 

Der  Unterlieutenant  hatte  den  Hauptmann  bei  der 
Ausübung  seines  Dienstes  eifrigst  zu  unterstützen  und  den 
Dienstbetrieb  bei  der  Compagnie  zu  überwachen.  Er  hatte 
dieselbe  täglich  zu  visitieren  und  bei  jeder  Ausrückung,  dann 
bei  der  Auszahlung  des  Wochenlohnes  anwesend  zu  sein. 
Beim  Kirchengange  musste  er  die  Compagnie  jedesmal  früher 
vor  die  Wohnung  des  Hauptmannes  führen.  Zur  Bedienung 
war  ihm  ein  Tambour  zugewiesen. 


Unter- 
lieutenant. 
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Fähnrich. 


Feldwebel. 


Führer. 


Fourier. 


Muster- 
schreiber. 


Feldscherer. 


Der  Fähnrich  »ist  eine  Person,  so  jederzeit,  wann 
er  nicht  Unterlieutenants-Stelle  vertritt,  den  Fahnen, 
sobald  er  vor  das  Regiment  gebracht  wird,  in  der 
Hand  haben,  und  bis  auf  den  letzten  Bluts-Tropfen 
defendiren  muß,  worauf  er  aucli,  wann  man  ihme 
selben  anvertrauet,  zu  schwören  obligirt  ist«.  Er  wurde 
die  Mutter  der  Comp agnie  genannt,  weil  er  nicht  nur 
für  alle  Delinquenten  Fürbitte  einzulegen,  sondern  auch 
Unehrliche  durch  Berühren  mit  der  Fahne  wieder  ehrlich  zu 
machen  hatte. 

Der  Fähnrich  hatte  die  Kranken  täglich  zu  visitieren 
und  >mit  seinem  Gewissen  zu  verantworten,  dass  alle 
Kranke  zeitlich  mit  der  Beicht  und  den  Heiligen 
Sacramenten  versehen  werden,  damit,  wann  selbe 
nicht  am  Leib  genesen,  doch  an  der  Seelen  versorgt 
seyn«.  Im  Felde  sammelte  und  führte  er  die  erkrankte 
Mannschaft. 

Der  Feldwebel  war  das  ausführende  Organ  des  Haupt- 
mannes. Die  vom  Wachtmeister-Lieutenant  erhaltenen  Befehle 
überbrachte  er  den  Officieren.  Er  überwachte  den  Dienst- 
betrieb in  den  Corporal- und  Kameradschaften,  damit  nicht 
einige  Practiquereyen,  und  passionirter  Betrug  dabey 
unterlauffe.«^  Alle  Corporale  hatten  ihm  mit  entblößtem 
Haupte  zu  rapportieren. 

Der  Führer  war  der  Stellvertreter  des  Fähnrichs  und 
des  Feldwebels.  Die  Charge  eines  Führers  erforderte,  >dass 
es  ein  verheyrather  Unter-Officier  ist,  dessen  Weib 
eine  gute  Wirthin,  und  denen  Kranken  etwas  gutes 
thun  könne,  wann  Selbter  in  Hospital  commandiert 
ist«.  Er  überbra^chte  dem  Fähnrich  den  Befehl. 

Der  Fourier  war  der  Quartiermeister,  Proviantmeister, 
Rechnungsführer  und  nach  Auflassung  der  Charge  eines 
Musterschreibers  auch  der  Secretarius  der  Compagnie.  In 
seinen  Functionen  als  Quartiermeister  wurde  er  von  dem 
Fourierschützen  unterstützt. 

Der  Musterschreiber  führte  die 
Compagnie.    Seine   Charge    wurde   um 


Schreibgeschäfte  der 
das    Jahr  1740    auf- 


gelassen. 


Der  Feldscherer  versah   den  ärztlichen  Dienst  bei  der 
Compagnie;    überdies    war    er    verpflichtet,    die    Mannschaft 
zweimal  wöchentlich  zu   rasieren,    wofür   er   das   sogenannte 
Beckengeld«  erhielt. 
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Der  Corporal    »ist   eine   von   den   schwersten    und      corporai. 
f atigablesten    Chargen    bey     einer   Compagnie,     deß- 
wegen  man  auch  aiisrichtsame,  junge,  teutsche  Mann-  • 

Schaft  darzu  auserlesen  muß,  die  lesen  und  schreiben 
können«.  Seine  Corporalschaft  hatte  er  täglich  dreimal,  aber 
auch  sonst  nach  Erfordernis  zu  verlesen,  um  zu  sehen,  ob 
jemand  fehle.  Die  Gewehre,  Monturen  und  die  Munition 
musste  er  tägHch  morgens  genau  visitieren  und  etwa  vor- 
handene Defecte  an  der  Kleidung  sofort  ausbessern  lassen; 
>denn  es  nichts  zu  sagen  hat,  wann  eine  Montur  nocli 
so  viele  Flecke  hat,  wann  sie  nur  nicht  also  zerrissen, 
dass  der  Soldat  nicht  einmal  seinen  Leib  bedecken 
kann.  Er  soll  auch  die  Musquetiers  anhalten,  daß 
jedweder  alle  Tage  sein  Pulver  in  der  Sonnen  aus- 
trücknet,  damit  es  nicht  verderbe;  man  muß  aber 
Knoblauch  und  Schwefel  darzu  legen,  dieser  bleibt 
darbey,  jener  wird  nach  dem  Austrücknen  hinweg- 
gethan«. 

Eine  weitere  Obliegenheit  des  Corporalen  war,  strenge 
auf  Reinlichkeit  zu  sehen,  »so  eine  von  den  besten  Reguln 
der  Miliz  ist,  und  darinnen  bestehet,  daß  sich  die 
Leut  täglich  waschen  und  kämmen,  die  Schuhe  butzen, 
en  fin  alles  dasjenige  thun,  was  darzu  erfordert  wird, 
dahero  man  billiger  Massen  die  Corporale  ,,Cammer- 
Diener"  nennt«. 

Von  den  Corporalen  der  Compagnie  hatte  täglich  einer 
das     Aufwarten«. 

Der  Gefreite  hatte  ^vdie  Direction«  in  der  aus  6  Mann  Gefreite, 
bestehenden  Kameradschaft.  Da  aber  bei  einer  Corporalschaft 
nur  zwei  Gefreite  eingetheilt  waren,  so  wurden  die  übrigen 
Kameradschaften  von  den  ältesten  Gemeinen  geleitet.  Dem 
Gefreiten  kam  es  auch  zu,  die  innere  Ökonomie  zu  führen, 
welche  darin  bestand,  dass  er  das  Wochengeld  in  eine  Casse 
zusammenlegte,  von  demselben  das  warme  Essen  der  Mann- 
schaft bestritt,  den  Rest  hingegen  derselben  auf  die  Hand 
ausfolgte. 

Der  Gefreite  hatte  auch  oft  den  Corporalen  zu  vertreten, 
sonst  aber  war  sein  Posten  »einer  von  den  ruhigsten, 
deßwegen  er  auch  meistentheils  solle  denen  ältisten 
von  Jahren,  so  die  Fatiguen  nicht  wohl  mehr  ertragen 
können,  conteriret  werden«. 
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Adjustierung-: 

Deutsche 

Infanterie. 


Haartracht. 


Montur. 


Bis  zum  Jahre  1737  war  die  Adjustierung  der  kaiser- 
lichen Regimenter  keine  durchaus  gleichförmige,  sie  Wieb  viel- 
mehr dem  Gutdünken  und  dem  Schönheitssinne  der  Oberst- 
Inhaber  überlassen.  Erst  das  in  diesem  Jahre  erlassene 
Infanterie-Reglement  brachte  einige  Gleichmäßigkeit  in  die 
Bekleidung. 

Die  Mannschaft  der  deutschen  Regimenter  trug  einen 
Nackenzopf,  jene  der  ungarischen  Regimenter  Seitenzöpfe, 
in  welche  oft  Bänder  u.  dgl.  eingeflochten  waren. 

Die  Montur  eines  Soldaten  bestand  aus  dem  Rocke,  dem 
Camisol,  der  Hose,  den  Strümpfen  und  Schuhen,  der  Hals- 
binde und  dem  Hute. 

Der  Rock  aus  gutem,  perlfarbenen  Tuche  war  —  um 
den  fehlenden  Mantel  zu  ersetzen  —  durchaus  dick  gefüttert 
und  so  groß,  dass  der  Mann  sich  und  das  Gewehr  genügend 
bedecken  konnte.  Geschlossen  wurde  der  Rock  durch  eine 
der  Länge  nach  bis  hinab  reichende  Reihe  von  Zinn-  oder 
Messingknöpfen.  Im  Winter  wurde  er  zugeknöpft,  im  Sommer 
geöffnet  getragen.  Auf  dem  Marsche  wurden  die  Schoßenden 
vorne  und  rückwärts  aufgeschlagen. 

Das  Camisol,  eine  knapp  anliegende  Tuchweste  mit 
engen  Ärmeln,  wurde  bei  milder  Witterung,  im  Innern  Dienste 
und  bei  der  Arbeit  allein,  sonst  nur  unter  dem  Rocke  ge- 
tragen. 

Die  Hose  war  von  weißem  Tuche  oder  Leder,  eng  und 
mit  Leinwand  gefüttert.  Im  Sommer  trug  man  auch  Zwillich- 
oder Leinwandhosen. 

Die  Strümpfe,  weiß,  seltener  roth,  reichten  bis  über 
das  Knie  und  wurden  hier  mittelst  eines  Riemchens  fest- 
gehalten. 

Die  Schuhe  aus  Juchtenleder  ließen  die  Knöchel  frei, 
waren  vorne  breit  und  eckig  und  hatten  Sohlen  aus  Pfund- 
leder. 

Die  Halsbinde  oder  der  Halsschleier,  theils  aus 
weißem,  theils  aus  rothem  Crepon  oder  Cattun,  wurde  zwei- 
mal um  den  Hals  gelegt  und  dann  vom  Gefreiten  und  Ge- 
meinen rückwärts,  von  den  Unterofficieren  aber  vorne  so 
gebunden,  dass  die  Enden  »anderthalb  Spannen«  über  den 
Rücken  oder  über  die  Brust  herabhiengen. 

Der  Hut  aus  schwarzem  Filz  war  meistens  rund  und 
nieder,  die  breite,  oft  mit  einer  schwarzgelben  Schnur  ein- 
gefasste  Krampe  auf  drei  Seiten   aufgeschlagen.    Zur  Unter- 
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Scheidung  der  Compagnien  trug  die  Mannschaft  vom  Corpo- 
ralen  abwärts  vorne  auf  dem  Hute  einen  verschieden  gefärbten 
Knopf.  Als  Feldzeichen  wurde  im  Sommer  grünes  Laub,  im 
Winter  aber  ein  Strohwisch  auf  den  Hut  gesteckt.  Außer 
Dienst  trug  der  Mann  nur  eine  »Holz kappe«. 

An  Wäsche  besaß  der  Mann  2  bis  3  Hemden. 

Die  Spielleute  (Tambour  und  Querpfeifer)  trugen  Ver- 
schnürungen  aus  gelbem,  rothem  oder  blauem  Harrass  auf 
der  Schulter  (sogenannte  Schwalbennester)  und  nur  in  seltenen 
Fällen  die  Uniform  des  Regimentes. 

Die  Adjustierung  der  Grenadiere  war  von  jener  der 
Füsiliere  nur  unwesentlich  verschieden.  Statt  des  Hutes  trugen 
sie  eine  mit  Bärenfell  überzogene  Kappe,  deren  Ränder  mit 
weißen  Zwirnborten  doppelt  eingefasst  waren.  Rückwärts 
hieng  aus  der  Kappe  ein  Sack  herab,  welcher  mit  weißen 
Borten  »ä  la  S ick- Sack«  benäht  war.  Beim  Feldwebel  und 
Fourier  war  der  Sack  mit  drei  silbernen,  beim  Unterlieutenant 
mit  vier,  und  beim  Hauptmann  mit  fünf  goldenen  Borten 
verziert. 

Alle  drei  Jahre  erhielt  der  Mann  die  große  Montur,  jedes 
Jahr  die  kleine  Montur  (Weste,  Hose,  Strümpfe,  zwei 
Hemden,  zwei  Halsbinden)  und  alle  neun  Monate  ein  Paar 
Schuhe. 

Der  Officier  unterschied  sich  von  der  Mannschaft  durch 
den  feineren  Stoff  der  Uniform  und  durch  das  ^kaiserliche 
Feldzeichen«,  die  aus  Gold  und  schwarzer  Seide  angefertigte 
Schärpe  (Feldbinde),  welche  »en  bandelier^  oder  um  den 
Leib  getragen  wurde.  Die  Knöpfe  waren  vergoldet  oder  ver- 
silbert; auf  den  Ärmelaufschlägen  und  auf  den  Patten  der 
Seitentaschen  befanden  sich  Goldstickereien. 

Die  Uniform  der  ungarischen  Regimenter  hatte 
nationalen  Schnitt;  sie  bestand  aus  dem  Attila,  enger  Hose, 
Mantel,  Schnürschuhen,  der  Kappe  und  dem  Gürtel.  Die 
Attilaschnüre  der  Officiere  waren  von  Gold. 


Grenadiere. 


Officier. 


Ungarische 
Infanterie. 


Die    Ausrüstung    eines    Soldaten    bestand     aus     dem    Ausrnstung. 


Tornister,    der  Patrontasche  und  aus  dem  Bajonnette  sammt 
Gehänge. 

Der  Tornister,  aus  Zwilch  oder  Kalbfell  erzeugt,  wurde 
nur  auf  dem  Marsche,  u.  zw.  an  einem  gelben  Lederriemen 
derart  getragen,  dass  er  an  die  linke  Hüfte  zu  liegen  kam. 


Deutsche 
Infanterie. 


Digitized  by 


Google 


14 


Einleitung. 


Ungarische 
Infanterie. 

Officiere. 


Die  Patrontasche  aus  rothem  oder  schwarzem  Leder 
war  groß  und  enthielt  nebst  24  Patronen  ein  blechernes  Öl- 
fläschchen,  zwei  Raumnadeln,  einen  Luntenverberger  und 
ein  Stück  zusammengerollter  Lunte. 

:>Item  soll  jedweder  Soldat  mit  Lunten  versehen 
seyn;  denn  obwohlen  man  derzeit  Flinthen  führet, 
so  ist  doch  gewiß,  daß  sicli  viel  Begebenheit  ereignen, 
Avorinnen  selber  sehr  wohl  dienet,  z.  B.  in  dem  Feld, 
wo  keine  Uhr,  zündet  man  die  Stunden  mit  Lunten 
aus,  und  lasset  nach  solchen  die  Wachten  ablösen. < 

Das  Bajonnett  stak  in  einem  Überzuge  aus  Kalbleder 
(Scheide),  war  mittels  einer  Icurzen  Schnur  an  einem  breiten 
Leibriemen  aus  Büffelleder  befestigt  und  wurde  so  getragen, 
dass  es  vor  das  linke  Knie  zu  liegen  kam.  An  dem  Leib- 
riemen hing  rechts  ein  »Pulverhörnlein  zum  Zündkraut«.  Bei 
vielen  Regimentern  gehörte  zur  Ausrüstung  des  Mannes  auch 
eine  kleine  Hacke. 

Der  Zimmermann  trug  ein  langes  Schurzfell  und  war 
mit  einer  großen  und  einer  kleinen  Hacke  ausgerüstet.  An 
dem  Leibriemen  hing  ein  Säbel  und  eine  kleine  Patrontasche 
mit  Patronen  für  eine  Pistole. 

Die  Grenadiere  waren  wie  die  Füsiliere  ausgerüstet, 
nur  hatten  sie  zwei  Patrontaschen:  die  eine,  etwas  größer 
wie  jene  des  Füsiliers  und  wie  diese  an  einem  breiten  Über- 
schwungriemen getragen,  war  zur  Aufbewahrung  der  Gra- 
naten und  eines  blechernen  Luntenverbergers,  die  andere, 
kleinere  und  am  Leibriemen  zu  tragende  für  die  Flinten- 
patronen bestimmt. 

Die  ungarische  Infanterie  war  analog  wie  die 
deutsche  ausgerüstet. 

Ein  besonderes  Ausrüstungsstück  der  Officiere  und 
Unterofficiere  war  der  Stock,  welcher  seiner  äußeren  Form 
nach  zugleich  zur  Unterscheidung  der  Chargengrade  diente. 
Er  hatte  die  Länge  eines  Sj^azierstockes  älterer  Form,  der 
bis  an  die  Brust  reichte  und  war  in  und  außer  Dienst  zu 
tragen.  Wurde  der  Stock  nicht  verwendet,  so  hing  man  ihn 
gewöhnlich  mittels  eines  Riemchens  an  einen  Rockknopf. 
Die  Stöcke  der  Unterofficiere  waren  von  »schlechtem  Holzec 
Der  Fähnrich  hatte  eine  dünne  Gerte  mit  einem  silbernen 
Knopfe,  von  der  die  Soldaten  sagten:  »Auf  des  Fähnrichs 
Stock  kann  sich  niemand  stützen«  und  ^Wenn  man 
einem   Mädchen   die    Schürze    aufheben    will,    so    soll 
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sich  der  Stock  biegen«.  Der  Unterlieutenant  trug  ein 
dickes  spanisches  Rohr  ohne  Knopf,  der  Hauptmann  ein 
dünnes  spanisches  Rohr  mit  einem  beinernen  Knopfe  und 
der  Oberstwachtmeister  (Oberstlieutenant)  ein  Rohr  mit  sil- 
bernem Knopfe  und  mit  einem  um  dasselbe  gewundenen  ver- 
silberten Kettchen.  Das  Rohr  des  Obersten  war  mit  einem 
goldenen  Knopfe  ausgezeichnet.  Zu  Pferde  wurde  der  Stock 
von  den  Officieren  derart  getragen,  dass  dessen  Spitze  auf 
dem  rechten  Fuße  ruhte  und  der  Knopf  frei  blieb. 

Jede  Compagnie  (Grenadiere  ausgenommen)  besaß  eine 
Fahne  im  wesentlichen  von  der  heutigen  Form,  nur  größer. 
Auf  der  einen  Seite  war  der  kaiserliche  Doppeladler,  auf  der 
anderen  das  Bild  der  heiligen  Dreifaltigkeit,  der  Mutter 
Gottes  oder  eines  Heiligen  angebracht.  Die  Farbe  des  Fahnen- 
blattes war  mit  Ausnahme  des  weiß -roth- schwarz -gelb  ge- 
flammten Randes  bei  der  Leibcompagnie  (Compagnie  des 
Oberst- Inhabers)  weiß,  bei  den  übrigen  Compagnien  ge- 
meiniglich roth  oder  grün.  Zum  Schutze  der  Fahne  wurden 
Überzüge  aus  Wichsleinwand  eingeführt;  denn  »zu  selbiger 
Zeit,  da  keine  Überzug  gebraucht  wurden,  waren  die 
Ungarischen  Ducaten  häuffiger  in  der  Cassa,  als  der- 
malen Kupffer-Geld,  zudem  haben  die  Compagnien 
heut  zu  Tag  ihre  Fahnen  selbst  zu  verschaffen,  so 
eben  vorhin  nicht  gebräuchlich  gewesen.  Ändern 
sich  auch  also  mit  denen  Zeiten  die  Moden,  und  be- 
nimmt der  Überzug  denen  Fahnen  gantz  nichts  an 
Authorität  der  Kayserlichen  Waffen^. 

Zu  den  Ausrüstungsgegenständen  einer  Compagnie 
gehörten  außer  vier  Trommeln  noch  eine  Schaufel,  zwei 
Krampen  und  ein  bis  zwei  Holzhauen,  welche  Werkzeuge 
auf  dem  Marsche  von  den  Leuten  abwechselnd  getragen 
wurden.  Auf  je  vier  oder  fünf  Mann  kam  ein  Zelt  und  auf 
jede  Kameradschaft  ein  kupferner  Feldkochkessel. 

Der  Train  eines  Regimentes  bestand  aus  drei  Zeltwagen 
(für  jedes  Bataillon  einer),  sechzehn  Proviantwagen  (für  jede 
Ordinari-Compagnie,  dann  für  die  beiden  Grenadier-Com- 
pagnien  zusammen  einer)  und  aus  der  erforderlichen  Anzahl 
Balkenkarren.  Die  Zelt-  und  Proviantwagen  waren  mit  vier 
Pferden  bespannt  und  wurden  von  je  einem  bemontierten 
und  bewaffneten  Knechte  geleitet. 

Zum  Train  eines  Regimentes  gehörten  auch  die  Pferde 
der  Stabs-    und   Oberofficiere,    des   kleinen   Stabes   und   der 


Fahne. 


Regiments 
Train. 
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Prima- plana,  die  Marketenderwagen,  die  eigenen  Wagen  der 
Officiere,  endlich  die  Soldatenweiber  und  das  Gesinde.  Der 
Train  stand  unter  dem  Commando  des  Regiments -Wagen- 
meisters  und  unter  Bewachung  eines  Corporals  mit  zwei 
Mann  von  jeder  Compagnie. 


Bewaffnung : 
Mannschaft. 


Officiere. 


Die  Hauptwaffe  der  kaiserlichen  Infanterie  war  die 
»anderthalblöthig-Caliber-mäßige«  B  ajon nett fl inte, 
welche  über  eilf  Pfund  wog  und  einen  hölzernen  Ladstock 
besaß.  Das  dreischneidig  und  hohl  geschliffene,  1  Vg  Fuß  lange 
Bajonnett  war  mit  einer  Dille  versehen,  so  dass  auch  bei 
gepflanztem  Bajonnette  geschossen  werden  konnte.  Für  jeden 
Mann  des  FeuergeAvehrstandes  wurden  40  Schuss  ins  Feld 
mitgenommen,  von  denen  aber  oftmals  ein  Theil  nur  als  loses 
Pulver  in  Fässern  und  als  ungegossenes  Blei  bei  der  Feld- 
Artillerie  sich  befand. 

Die  Stabsofficiere  —  mit  Ausnahme  des  Oberstwacht- 
meisters, welcher  mit  gezogenem  Degen  commandierte  —  und 
die  Oberofficiere  trugen  in  und  außer  Dienst  den  Degen, 
im  Dienste  auch  noch  die  gegen  sechs  Fuß  lange  Partisane. 
Die  Partisane  des  Obersten  war  ganz  vergoldet  und  trug  eine 
goldene  Quaste,  jene  des  Oberstlieutenants  war  nur  oben 
vergoldet  und  mit  einer  Quaste  von  Gold  und  schwarzer 
Seide  verziert.  Die  Partisane  des  Hauptmannes  war  unten 
vergoldet  und  hatte  eine  schwarzgelbe  Seidenquaste,  die  des 
Unterlieutenants  war  gar  nicht  vergoldet  und  auch  ohne 
Quaste. 

Die  Fähnriche  waren  mit  sechs  Fuß  langen  Spring- 
stöcken^^,  die  Feldwebel  und  Corporale  mit  dem  »Kurz- 
gewehr«, einer  kürzeren  Art  Partisane,  versehen. 

Die  Ober-  und  Unteroff iciere  der  Grenadiere  waren 
mit  Bajonnettflinten  bewaffnet.  Die  Grenadiere  trugen  nebst 
dem  Bajonnette  auch  einen  Säbel. 

Die  Bewaffnung  der  Officiere  ungarischer  Regimenter 
—  Oberstwachtmeister  und  Fähnrich  ausgenommen  —  bestand 
aus  dem  ungarischen  Säbel  und  einer  messingbeschlagenen 
Steinschlossflinte  mit  aufgestecktem  Bajonnette.  Unterofficiere 
und  Mannschaft  trugen  nebst  dem  Gewehre  noch  einen 
krummen  Säbel. 

Bis  zum  Beginne  des  österreichischen  Erbfolgekrieges 
führten  die  Infanterie-Regimenter  zum  Schutze  gegen  Cavalle- 
rie-Angriffe  tragbare  ^spanische  Reiter«  mit  sich  ins  Feld. 
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Dieselben  bestanden  aus  einem  9  Fuß  langen,  3  Zoll  dicken 
und  mit  Löchern  versehenen  Balken,  durch  welchen  5V2  Fuß 
lange,  pikenartige  Stäbe,  die  sogenannten  »Schweinsfedern« 
gesteckt  wurden,  und  konnten  untereinander  verbunden  wer- 
den. Die  Balken  wurden  auf  eigenen  Balkenkarren  mit- 
geführt, die  Schweinsfedern  in  Feindesnähe  meist  von  den 
Grenadieren  getragen. 


Standes-Ver- 
hftitnisse. 


Die  kaiserliche  Cavallerie  bestand  —  wie  bereits  er-  cavaiierie. 
wähnt  —  aus  18  Kürassier-,  14  Dragoner-  und  8  Husaren- 
Regimentern.  Hiezu  kamen  noch  die  ungarischen  und  sieben- 
bürgischen  National -Miliz -Abtheilungen  zu  Pferde,  Grenzer 
zu  Pferde  und  im  Kriege  die  ungarische  Insurrection  zu 
Pferde  und  berittene  Frei-Compagnien. 

Der  Stand  eines  Cavallerie -Regimentes  betrug  normal 
ohne  Regimentsstab  800  Mann  und  800  Pferde. 

Die  Kürassier-  und  Dragoner -Regimenter  waren  in  13, 
die  Husaren -Regimenter  in  10  Compagnien  eingetheilt.  Zwei 
Compagnien  bildeten  eine  Escadron.  Die  erste  Compagnie 
hieß  bei  den  Kürassieren  die  »Carabinier«-,  bei  den  Dra- 
gonern die  »Grenadier<-Compagnie;  die  übrigen  Com- 
pagnien wurden  »Ordinari«-Compagnien  genannt.  Eine 
Carabinier-  oder  Grenadier- Compagnie  bestand  aus  3  Offi- 
cieren  und  77  Mann,  eine  Ordinari -Compagnie  aus  2  Offi- 
cieren  und  58  Mann. 

Der  Regimentsstab  war  analog  jenem  der  Infanterie 
zusamiüiengesetzt. 

Die  Benennung  der  Chargen  war  bei  der  Cavallerie 
nicht  übereinstimmend:  Die  Kürassiere  hatten  Rittmeister, 
Gornete  und  Trompeter,  die  Dragoner  dagegen  Hauptleute, 
Fähnriche  und  Tamboure,  was  auf  ihre  ehemalige  Bestimmung 
als  berittene  Infanterie  hinwies. 

Die  Adjustierung  der  Kürassiere  und  Dragoner  war,  Adjustierung, 
abgesehen  von  dem  Kürasse  und  dem  Helme  (Casket)  der 
ersteren,  ziemlich  gleichartig  und  bestand  aus  Mantel,  Rock, 
Camisol,  Stiefelhosen,  Sporenstiefeln,  Lederhandschuhen  und 
aus  der  kleinen  Montur.  Die  Husaren  waren  mit  Mantel, 
Pelz,  Tuchhaube,  Rock,  Camisol  und  Czismen,  alles  nach 
nationalem  Schnitte  gearbeitet,  bekleidet. 

Zur  Ausrüstung  einer  Reiter- Compagnie  gehörten 
außer  den  Instrumenten  der  Spielleute  noch  Zelte  und  kupferne 
Feldkochkessel,    deren   je  ein  Stück  auf  vier  bis  fünf  Reiter 
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gerechnet  wurde,  dann  —  mit  Ausnahme  der  Oarabinier-  und 
Grenadier- Compagnien  —  eine  Standarte. 

Die  Pferderüstung  bestand  aus  dem  Kopfgestelle  mit 
Stange  und  Trense,  dem  Vorder-  und  Hinterzeug,  einer  Decke, 
dem  deutschen  Sattel,  beziehungsweise  ungarischen  Bocke, 
aus  den  Steigbügeln,  einer  Kreuzgurte,  einem  Paar  doppelter 
Steigriemen  und  aus  einer  Schabracke. 

Der  Regiments-Train  bestand  aus  5  bis  6  Proviant- 
wagen und  12  bis  15  Vorspannswagen,  alle  mit  vier  Pferden 
bespannt. 

Jeder  Reiter  war  mit  einem  Feuergewehr,  einem  Paar  Pi- 
stolen und  einem  Pallasche,  beziehungsweise  krummen  unga- 
rischen Säbel  bewaffnet.  Bei  den  Dragonern  war  das  Feuer- 
gewehr eine  etwas  kürzere  Flinte,  bei  den  Kürassieren  und 
Husaren  ein  Carabiner  mit  Batterieschloss. 


Artillerie. 


Standes-Ver- 
h&Itnisse. 


Adjiistienul^. 


Die  Artillerie  zerfiel  in  das  »Feld-Artillerie-Haupt- 
Corpo-,  in  die  »National-Artillerie- Abtheilungen«  in 
der  Lombardie  und  in  den  Niederlanden,  dann  in  die  »Häus- 
und  Zeugs-Artillerie«.  Zugetheilt  war  der  Artillerie  die 
Mineur-Compagnie. 

Das  Feld-Artillerie-Haupt-Corpo,  welches  im  Frieden 
gewöhnlich  in  Böhmen  lag,  stand  luiter  dem  Commando  eines 
Generals,  der  mit  ähnlichen  Rechten  wie  der  Oberst -Inhaber 
eines  Regimentes  ausgestattet  war.  Eine  Gliederung  in  Unter- 
Abtheilungen  lässt  sich  nicht  nachweisen,  doch  dürften  solche 
bestanden  haben.  Das  Feld-Artillerie-Haupt-Corpo  hatte  sein 
eigenes  Fuhrwesen,  die  »Ross-Partei«,  welche  aber  im 
Frieden  gewöhnlich  aufgelöst  war. 

Der  Stand  des  Haupt- Corpo  an  Officieren  und  Mannschaft 
betrug  1504,   der  Mineur-Compagnie  65  Mann. 

Die  lombardische  National- Artillerie-Abtheilung 
bestand  aus  zwei  Compagnien  mit  einem  Sollbestande  von 
zusammen  180  Mann.  Sie  garnisonierte  in  Mailand  und  Pavia. 

Über  die  niederländische  Artillerie-Abtheilung 
fehlen  nähere  Angaben. 

Die  Haus-  und  Zeugs-Artillerie  war  in  den  zahl- 
reichen Plätzen  der  Monarchie  vertheilt  und  zählte  an  Offi- 
cieren und  Mannschaft  ungefähr  800  Köpfe. 

Die  Adjustierung  bestand  aus  dunkelblauem  Rocke 
mit  kurzen  Ärmeln,  Camisol,  dunkelblauen  Pumphosen  und 
weißen    Kniestrümpfen.    Halstuch    und  Schuhe    wie   bei  den 
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Fußsoldaten,    ebenso  der  Hut,    dessen  Krampe   jedoch   nicht 
aufgeschlagen  wurde. 

Die  Artilleristen  im  allgemeinen  trugen  zwar  das  Sol- 
datenkleid, blieben  aber  noch  immer  in  zünftigen  und  bürger- 
lichen Anschauungen  befangen.  Obgleich  also  eigentlich  nur 
Milizsoldaten,  dünkten  sie  sich  trotzdem  höherstehend  als 
Fußsoldat  und  Reiter  und  wurden  in  dieser  Meinung  durch 
gewisse  Vorrechte  noch  bestärkt.  Ihre  Bagage  durfte  un- 
mittelbar den  Geschützen  und  Munitionswagen  folgen,  ihre 
Weiber  und  Kinder  konnten  auf  den  Kugelwagen  aufsitzen, 
und  in  den  eroberten  Städten  und  Festungen  verfielen  ihnen 
die  Glocken.  Auch  war  es  alter  Brauch,  dass  das  Feld- 
Artillerie -Haupt- Corpo  immer  durch  einen  Allerhöchst  unter- 
schriebenen Befehl  ins  Feld  beordert  wurde,  was  offenbar 
als  Auszeichnung  aufgefasst  wurde. 

Zur  Ausrüstung  eines  Artilleristen  gehörten   ein  Bau-    Ausrüstung 
delier    aus    naturfarbigem  Leder    für    den    Degen    und    ein 
schmaler,  über  die  linke  Schulter  geschwungener  Riemen  für 
ein  Pulverhorn.    Der  in  der  linken  Hand    getragene  Lunten- 
stock war  gegen  sechs  Fuß  lang. 

Das  Geschützmaterial  bestand  aus  Kanonen,  Kammer- 
geschützen und  Mörsern. 

Zu  den  Kanonen  gehörten: 

der  48-Pfünder,  die  ganze  Carthaune, 

y>     24-      >  >>     halbe  »         , 

^     22-       >  »     viertel  »         , 

-       6-      ■>  >     Falkaune, 

^       3-      >:  das  Regimentsstück, 

»       2-      »  das  doppelte  Falkonett, 

»       1-      »  »     einfache  »         , 

die   36-pfündige  doppelte  Nothschlange, 

»      18-      »  einfache  »  und 


3- 


Feldschlange. 


Kammergeschütze  waren  die  16-pfündige  und  die  12- 
pfündige  Haubitze.  Zu  den  Mörsern  zählten  die  Böller  von 
10,  30,  60  und  100  Pfund  Caliber.  Kanonen  von  12  und 
weniger  Pfund  Caliber  nannte  man  Feldstücke.  Das  wichtigste 
und  am  zahlreichsten  vertretene  Feldstück  war  das  mit  vier 
Pferden  bespannte  3-pfündige  Regimentsgeschütz.  Alle 
Feldstücke  zeichneten  sich  noch  durch  große  Schwerfällig- 
keit aus. 

2* 


und 
Bewaffnung. 


Geschütz- 
material. 
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Die  Schussdistanzen  der  Feldstücke  betrugen  »nachdem 
gemeinen  Visierschuss,    das  ist  bei  ihren  mittleren  Kräften 
750  bis  1000  Schritte. 


Pontonniere  Außer    dem     Kriegsbrückcu  wcse  u    unterstand    dem 

und  Kriegs-    >Oberst-Schiffs- Amte«    zu  Wien  noch   der   als  *Haus-Com- 

brflckenwesen. 

pagnie«  bezeichnete  »blecherne  Pontons-Stand«,  be- 
stehend aus  1  Bruck-Hauptmanne,  1  Bruckschr  eiber,  1  Feld- 
webel, 1  Corporalen,  1  Spengler,  1  Sattler,  1  Schmiede, 
1  Wagner  und  60  Pontonnieren.  Standort  der  Haus-Compagnie 
war  Peterwardein. 

An  Brückenschiffen  gab  es  hölzerne,  blecherne  und 
kupferne  Pontons.  Das  Brückenmateriale  wurde  auf  ärarischen, 
mit  gemieteten  Pferden  bespannten  Pontons-  und  Requisiten- 
wagen fortgeschafft. 

FeidProviant-  Das  Feld-Pro via u t-F uhr wcscu,    welches   dem  Feld- 

Fuhrwesen.  Ppoviaut- Stabe  unterstand,  war  berufen,  die  operierende 
Armee  aus  den  Magazinen  mit  Brot  und  Fourage  zu  ver- 
sehen, neuangelegte  Magazine  der  ersten  Linie  aus  den  rück- 
wärtigen zu  füllen  und  vom  Feinde  bedrohte  Magazine  in 
Sicherheit  zu  bringen. 

Das  Feld-Proviant-Fuhrwesen  gliederte  sich  in  Verwalter- 
schaften, deren  jede  mit  200  bis  250  vierspännigen,  theils 
mit  Pferden,  theils  mit  Ochsen  bespannten  Wagen  dotiert 
war.  Nach  Beendigung  eines  Krieges  wurde  das  Fuhrwesen 
reduciert:  die  Mannschaft  entlassen,  Pferde,  Ochsen  und  Wagen 
verkauft.  Dasselbe  geschah  auch  mit  dem  Train  der  Regi- 
menter und  der  Feld-Artillerie. 

Bedenkt  man,  dass  beim  Ausbruche  eines  Krieges  das 
allseitige  Bestreben,  Pferde  herbeizuschaffen,  sich  nothge- 
drungen  gegenseitig  behindern  musste,  so  lassen  sich  die 
Schwierigkeiten  ermessen,  mit  denen  die  Neu-Aufstellung 
des  Fuhrwesens  und  der  Trains  verbunden  war. 


DonauFiotiiie  Die  »Douau-Flo tille«  oder  das  »Schiffs-Armament 

^    ""?        bestand  während  des  Türkenkrieges  1737-1739  aus  4  Kriegs-^ 

Tscbaikisten.  ^  ^ 

schiffen  von  je  36  Kanonen  und  aus  4  »Prahmen«  mit  je 
22  Geschützen  und  war  insgesammt  mit  352  Mann  bemannt. 
Nach  dem  Friedensschlüsse  wurde  Peterwardein  der  Standort 
der  Flotille. 
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Die  ungarische  National-Miliz  zu  Fuß  war  mit  Kanonen- 
booten ausgerüstet,  deren  jedes  mit  drei  einpfündigen  Ge- 
schützen und  30  Mann  bewehrt  war.  Nach  dem  türkischen 
Namen  »Schajka«  (Donau-Barke)  hießen  diese  Fahrzeuge 
Tschaiken«  und  die  ungarische  National-Miliz,  welche  sie 
bemannte,  »Tschaikisten«. 

Die  Tschaikisten  formierten  drei  Compagnien  zu  je  drei 
Officieren  und  167  Mann  und  waren  in  Raab,  Komorn  und 
Gran  stationiert. 

Die  Fürsorge  für  die  verwundeten  und  erkrankten  Sol-  sanitätswesen. 
daten  ließ  bis  zum  Jahre  1739  vieles  zu  wünschen  übrig. 
In  diesem  Jahre  erließ  der  Hof-Kriegsrath  eine  Feld-Spitals- 
Ordnung,  dann  Instructionen  für  die  Feld-Medici  und  die  Stabs- 
Chirurgen.  Nach  diesen  sollten  für  jede  operierende  Armee 
ein  Feld-Haupt-Spital  und  die  erforderliche  Anzahl  Filial- 
Spitäler  errichtet  werden. 

Jedes  Feld-Haupt-Spital  stand  unter  dem  Commando 
eines  Stabsoff iciers  oder  Hauptmannes,  welchem  je  ein  Be- 
amter des  Feld-Kriegscommissariates  und  des  Feld-Proviant- 
Stabes  beigegeben  waren.  Den  ärztlichen  Dienst  in  einem 
größeren  Spitale  versahen  zwei  Stabs-Medici,  ein  Stabs- 
Chirurg  und  Barmherzige  Brüder.  Von  den  Regimentern 
waren  auf  ungefähr  hundert  Kranke  ein  »betagter«  Unter- 
lieutenant oder  Fähnrich,  ein  Führer  und  ein  Feldscherer, 
auf  je  zwanzig  Kranke  ein  »guter,  alter,  getreuer  und  nüch- 
terner« Soldat  als  Krankenwärter  mit  einem  kupfernen 
Feldkessel  in  das  Spital  beizustellen.  Die  Spitalswäsche  wurde 
von  den  Weibern  der  kranken  Soldaten  gegen  Entlohnung 
gereinigt.  Für  die  Spitals-Verpflegung  wurden  dem  Regimente 
die  Löhnung  und  das  Brot  des  erkrankten  Mannes  abgerechnet. 

Was  die  ärztliche  Behandlung  und  die  Pflege  der  Kranken 
in  den  Spitälern  anbelangt,  so  war  es  hiemit  traurig  bestellt. 
Nach  dem  Zeugnisse  des  Feldmarschalls  Seckendorff  kümmerte 
sich  eigentlich  niemand  um  die  Kranken,  sodass  viele,  j>welche 
oft  die  Aufwendung  eines  halben  Guldens  hätte 
retten  können«,  sterben  mussten.  Von  den  Spitälern  in  den 
Garnisonen  und  Städten  sagte  Seckendorff:  »Sie  kommen 
dem  gemeinen  Manne  so  schrecklich  vor,  dass  sie 
beim  Hineingehen  schon  halb  todt  sind,  wie  denn 
auch  von  Allen  denen,  so  da  hineinkommen,  kaum 
jährlich  der  halbe  Theil  wieder  gesund  herauskommt«. 
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Die  marode  Mannschaft  wurde  entweder  bei  der  Com- 
pagnie  oder  in  Krankenhäusern  durch  den  Regiments-Feld- 
scherer  behandelt. 

Gebfiren.  Die  Gebüreu  von  Officier  und  Mann  bestanden  in  einer 

je  nach  dem  Chargengrade  bestimmten  Anzahl  von  »Mund- 
und  Pferde-Portionen.  Die  Mund-Portion  war  im  allge- 
meinen mit  vier  Gulden,  die  Pferde-Portion  mit  drei  Gulden 
bemessen.  Von  dieser  >  ordonnanzmäßigen <  Gebür  mussten 
Officier  und  Mann  sich  und  ihre  Pferde  erhalten.  Eine  Pferde- 
Portion  bestand  aus  6  Pfund  Hafer,  8  Pfund  Heu  täglich 
und  28—42  Pfund  Stroh  wöchentHch. 

Es  erhielten  Mund-(Pf erde-)Portionen :  der  Oberst  50 
(12  —  17),  der  Oberstlieutenant  13  (8—10),  der  Oberstwacht- 
meister 5  (6 — 8),  der  Hauptmann  15  (3),  der  Rittmeister  19 
(6),  der  Unterlieutenant  5—7  (2—4),  der  Fähnrich  oder  Cornet 
4—5  (2—3),  der  Feldwebel  3,  der  Wachtmeister  3  (3),  der 
Führer  2  (3),  der  Fourier  2  (2),  der  (^orporal  2,  der  Gefreite 
und  Tambour  IV2»  der  Füsilier-Gemeine  1,  der  Grenadier- 
Gemeine  auch  1,  jedoch  zu  47^  Gulden. 

Von  der  Mund-Portion  wurden  der  Mannschaft  Beträge 
für  Brot,  für  die  Beschaffung  der  Kleidung  und  Ausrüstung 
abgezogen;  den  Rest  erhielt  dieselbe  bar  ausbezahlt,  u.  zw. 
entfielen  hievon  bei  der  Infanterie  an  täglicher  Löhnung  für 
den  Feldwebel  15  —  18,  den  Fourier,  Führer  und  Corporalen 
10 — 12,  den  Tambour,  Fourierschützen  und  Gefreiten  7^/^-9 
und  für  den  Gemeinen  5 — 6 Vi  Kreuzer. 

Den  Officieren  und  den  Personen  des  kleinen  Stabes 
wurde  die  »Gage<  oder  :>Monatssold  monathch  im  vor- 
hinein, der  Mannschaft  die  Löhnung  von  fünf  zu  fünf  oder 
von  zehn  zu  zehn  Tagen  ausbezahlt. 

Der  Oberst-Inhaber  bezog  außer  seinen  chargemäßigen 
Gebüren  noch  jene  eines  Obersten,  der  Oberst  —  wenn  er 
nicht  wirklicher  Oberst  war  —  nur  die  Gebüren  eines  Oberst- 
lieutenants. Alle  Compagnie-Inhaber  erhielten  nebst  ihren 
sonstigen  Gebüren  noch  jene  des  Hauptmannes  ihrer  Com- 
pagnien. 

Das  Brot  und  die  Fourage  wurden  entweder  vom  Lande 
oder  in  Festungen  und  im  Felde  aus  den  ärarischen  Proviant- 
Magazinen  beigestellt.  Um  die  Beschaffung  des  Fleisches, 
anderer  Lebensmittel  und  des  Getränkes  mussten  sich  in  den 
Quartieren   und  Feldlagern   die  Truppen    selbst  bekümmern; 
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sie  führten  daher  auch  immer  eine  Anzahl  Fleischhauer  und 
Marketender  mit  sich. 

Auf  Märschen  war  die  Etapen-Verpflegung  eingeführt. 
Eine  Natural-Mund-Portion  bestand  aus  2  Pfund  Brot,  einem 
Pfund  Fleisch  und  aus  einer  Maß  Bier  oder  einer  halben 
Maß  Wein.  Die  Pferde-Portion  war  wie  im  Frieden  bemessen. 

Bei  dem  Mangel  an  Kasernen  wurden  Officiere  und  Unterkunft 
Mannschaft  außerhalb  der  Festungen  vornehmlich  beim  Bürger  ""^  Service. 
und  Bauer  untergebracht.  Edelsitze,  Pfarrhöfe,  Maut-  und 
Zollamts-Gebäude,  Schulen,  Mühlen,  Wirtshäuser  und  Meier- 
höfe waren  von  der  Einquartierung  befreit.  Im  allgemeinen 
gebürten:  dem  Obersten  drei  Zimmer  für  sich  und  zwei  für 
sein  Gefolge,  dem  Oberstlieutenant  und  Oberst  Wachtmeister 
drei  Zimmer  und  eines  für  das  Gefolge,  dem  Hauptmann 
zwei,  dem  Unterlieutenant  und  Fähnriche  ein  Zimmer  für 
sich  und  je  eines  für  das  Gefolge,  überdies  jedem  dieser 
Officiere  noch  eine  Kammer,  eine  Küche  und  ein  Stall.  Die 
Mannschaft  wurde  zumeist  einzeln  bequartiert.  Zum  Service 
gehörten  Beleuchtung,  Brennmateriale  und  die  Liegestätte. 
Die  Gagisten  mussten  sich  diese  Erfordernisse  selbst  besorgen; 
der  Mann  hatte  auf  dieselben  nur  insoweit  Anspruch,  als  der 
Quartiergeber  selbst  damit  versehen  war  und  gemeinsam  mit 
demselben. 

In  den  Festungen  und  Kasernen  wurde  das  Service  vom 
Ärar  beigestellt  oder  vom  Regimente  beschafft. 


Jedes  Infanterie-Regiment  gliederte  sich  in  3  Bataillone  Ausbildung  der 
zu  5  Ordinari-  oder  Füsilier -Compagnien  und  in  zwei  ^^"[g^^u^^n" 
Grenadier-Compagnien.  Das  erste  Bataillon,  als  jenes  des 
Inhabers,  hieß  das  »Leib-Bataillon«,  das  zweite  das  »Oberst- 
Bataillon«  und  das  dritte  das  Oberstlieutenant-Ba- 
taillon«. Die  erste  Compagnie  eines  jeden  Bataillons,  deren 
(.'hef  ein  Stabsofficier  war,  stand  auf  dem  rechten  (Empfangs-, 
Abmarsch-),  die  zweite  auf  dem  entgegengesetzten  Flügel, 
die  dritte  Compagnie  neben  der  ersten,  die  vierte  neben  der 
zweiten  und  die  fünfte  in  der  Mitte.  Die  erste  Compagnie  des 
ersten  Bataillons  hieß  die  >Leib-Compagnie  .  Die  übrigen 
Ordinari-Compagnien  wurden  nach  ihren  Inhabern,  beziehungs- 
weise Commandanten  benannt.  Die  Leib-Compagnie  und  jene 
Compagnien,  deren  Chef  ein  Stabsofficier  war,  wurden  anfangs 
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von  den  ältesten  Unterlieutenanten,  später  (seit  1748)  von 
Capitänlieutenanten  commandiert. 

War  das  Regiment  gestellt,  so  wurde  in  jedem  Bataillone 
der  Compagnie-Verband  gelöst  und  die  Mannschaft  nach 
Austritt  der  Chargen  in  drei  Divisionen,  jede  Division  in  zwei 
Züge  oder  »Plotons«  abgetheilt. 

Das  Bataillon  war  in  vier  Glieder  mit  drei  Schritt  Distanz 
rangiert:  im  ersten  Gliede  standen  die  Gefreiten  und  ältesten 
Gemeinen,  im  zweiten  die  kleinsten,  im  dritten  die  »mittel- 
mäßigen« und  im  vierten  die  »längsten«  Leute.  Alle  sollten 
»das  Gewöhr  auf  der  linken  Schulter  zurück  wohl 
hoch  tragen,  den  Bügel  vest  an  die  Brust  setzen,  den 
Daumen  in  der  Höhe  des  Anschlags  halten;  auch  so 
bald  sie  ausrucken,  kein  lautes  Wort  mehr  sprechen, 
weder  Tobak  rauchen,  hingegen  ihre  Hüte  wohl  auf- 
schlagen, tieff  in  die  Augen  setzen,  und  mit  ihren 
Mundur-Strümpfen  oder  Stiffeleten  erscheinen^. 

Die  Grenadier-Compagnien  waren  nur  beim  Exercieren 
in  vier,  sonst  immer  in  drei  Gliedern  aufgestellt. 

Die  Aufstellung  eines  Bataillones  und  die  Eintheilung 
der  Officiere,  Unterofficiere,  Gefreiten  und  Tamboures  veran- 
schaulicht nebenstehende  Skizze. 

Die  Zimmerleute  hatten  stets  die  ^Avantgarde-  des 
Regimentes  oder  Bataillones  zu  bilden  und  wurden  daher 
auf  den  Abmarschflügel  neben  die  Grenadier-Compagnie  ge- 
stellt. Zwischen  dieser  und  dem  ersten  Bataillone  standen 
die  Nichtcombattanten  in  zwei  GHedern.  Der  Oberst  hatte 
seinen  Platz  je  nach  Erfordernis  auf  dem  rechten  oder  linken 
Flügel,  drei  Schritte  vor  dem  Hauptmanne.  An  seiner  Seite 
hielt  mit  gezogenem  Degen  der  Oberstwachtmeister. 

War  das  Bataillon  abgetheilt,  so  wurden  die  Fahnen  in 
feierlicher  Weise  abgeholt  und  dann  das  erste  Gebet  ge- 
schlagen, welches  sowohl  Officiers,  als  Gemeine  mit 
Sinckung  der  Fahnen,  abgezogenem  Hut,  knyend  und 
das  Gewöhr  auf  der  Erd  neben  den  Knyen  aufwärts 
vor  sich  haltend,  zu  verrichten  haben  . 

Die  beiden  Grenadier-Compagnien  standen  auf  den 
Flügeln  des  Regimentes. 

Exercitien.  Mit  dem  Gewehre  wurden  folgende  Handgriffe  ausgeführt: 

Handgriffe,    j  .^^^^^^   ^^^^^^    Schießeu,    Aufpflanzen,    Fällen    und    Lösen    des 
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Colonne  vor  der  Fronhvom  rechnen  Flügel.  a 

1. 

Zut    Jl*K   X».   21.  ai.    10.    II.    11.   17.    16.    15.    1*.    15.    It.    11-    10.     9.     h.     7.      6.     8.     A.      ^. 
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Bajonnettes,  Beim  Fuß  nehmen,  Verkehrt  schultern,*)  Präsen- 
tieren, Verdeckt  tragen.  Verkehrt  zur  Begräbnis  tragen^)  und 
Schultern.^) 

Jeder  Handgriff  war  in  drei  Tempi  eingetheilt  und 
^wann  das  letzte  Commando-Wort  völligausgesprochen, 
zehlet  der  Mann  Eins  und  fanget  zugleich  an,  den 
ersten  Handgriff  zu  machen<.  Die  Gewehrgriffe  waren 
sehr  compliciert  und  deren  Ausführung  demnach  zeitraubend ; 
erforderte  doch  der  wichtigste  Griff,  das  Laden  und  Schießen, 
noch  14  Commando  mit  42  Tempi. 

Unter  Evolutionen  verstand  man   das  Dopplieren  der    Evolutionen. 
GHeder  und  Reihen,  die  Schwenkungen  und  die  Formierung 
eines  Kreises. 

Wenn  Dopplierungen  ausgeführt  werden  sollten,  so 
mussten  früher  die  Abstände  zwischen  den  Reihen,  u.  zw. 
von  der  Mitte  aus  gegen  die  Flügel  vergrößert  werden.  Das 
Dopplieren  der  Glieder  bestand  darin,  dass  die  Leute  des 
dritten  Gliedes  in  die  Öffnungen  des  ersten  und  jene  des 
vierten  Gliedes  in  die  Öffnungen  des  zweiten  Gliedes  traten. 
Beim  Dopplieren  der  Reihen  kamen  die  Leute  eines  Reihen- 
paares hintereinander  zu  stehen,  so  dass  das  Bataillon  nun- 
mehr acht  Glieder  hatte. 

Die  Schwenkungen  wurden  mit  Zügen,  halben  und 
ganzen  Divisionen  rechts  und  links  vollführt. 

Zur  Formierung  eines  Kreises,  welche  Evolution  zur 
Ausgabe  der  Parole  oder  Vorstellung  eines  Stabsofficiers 
ausgeführt  wurde,  schwenkten  die  beiden  Flügel  gegen- 
einander ein. 


Chargiert  wurde  mit  Zügen,  halben  und  ganzen  Di- 
visionen und  —  wiewohl  selten  —  mit  ganzen  Bataillonen. 
Um  das  Benehmen  der  Leute  besser  überwachen  zu  können, 
traten  die  Ober-  und  Unterofficiere  in  die  Glieder  ein,  u.  zw. 
die  Hauptleute  in  das  erste,  die  Unterlieutenante  in  das 
vierte  und  die  Unterofficiere  in  das  zweite  und  dritte  Glied. 
Die  Distanzen  zwischen  den  Gliedern  wurden  auf  die  Hälfte 
verringert.  Das  erste  Glied  pflanzte  stets  das  Bajonnett.  Jene 

0  Das  Gewehr  wurde  mit  dem  Kolben  oben  und  mit  der  Mündung  vor-  und  abwärts 
auf  der  linken  Schulter  getragen. 

*)  Der  Mann  trug  das  Gewehr  unter  dorn  linken  Arme,  der  Kolben  war  vorne,  die 
Mündung  rückwärts  und  gesenkt.  Die  rechte  Hand  hielt  das  Gewehr  hinter  dem  Rücken 
umfasst. 

*)  Hieß  im  Gegensatze  zum  »Verkehrt  schultern^  auch  das   »Scharff  schultern  =  . 


Charchie- 
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Glieder,    welche    nicht   chargierten,    lagen    auf    den    Knieen 
Sowie  das  Commando   »Feuer«  erschallte,    standen   sie  rasch 
auf  und    warteten   auf  das    fernere  Commando.    Gewölinlich 
begann  das  vierte  Glied  mit  dem  Feuer. 

Stand  das  Bataillon  in  einer  Schanze,  so  besetzte  das 
erste  Glied  mit  aufgepflanztem  Bajonnette  das  ^  Parapet  ,  die 
anderen  Glieder  bildeten  die  Reserve. 

In  einem  Hohlwege  wurde  zugsweise  gefeuert.  Sobald 
ein  Zug  abgeschossen  hatte,  fiel  er  rechts  und  links  ab  oder 
marschierte  zwischen  den  Reihen  nach  rückwärts  und  formierte 
sich  hinter  dem  letzten  Zuge.  Die  übrigen  Züge  rückten  be- 
ständig vor  und  gaben  ihr  Feuer  ab. 

War  eine  Brücke  angesichts  des  Feindes  zu  passieren, 
so  rückte  das  Bataillon  in  »vöUiger  Fronte«  heran,  dass  die 
Fahnen  gerade  gegen  die  Brücke  zu  stehen  kommen  <.  Die 
beiden  Flügel  eröffneten  das  Feuer,  und  unter  dem  Schutze 
desselben  stürmte  der  rechts  neben  der  Fahne  stehende  Zug 
über  die  Brücke  und  begann,  jenseits  angelangt,  sofort  zu 
feuern.  Ihm  folgten  abwechselnd  die  anderen  Züge  nach.  Den 
Schluss  bildeten  der  Bataillons-Commandant  und  die  Fahnen. 
Im  Rückzuge  giengen  zuerst  die  Fahnen  über  die  Brücke, 
dann  die  Züge  staffelweise  von  den  Flügeln  gegen  die  Mitte. 

Sollte  über  eine  Hecke  gefeuert  werden,  so  traten  in 
jedem  Zuge  von  den  beiden  Flügeln  gegen  die  Mitte  successive 
je  ein  oder  zwei  Reihen  an  die  Hecke  heran,  stellten  sich 
hier  staffeiförmig  auf,  schössen  ihre  Gewehre  ab  und  kehrten 
dann  wieder  in  ihre  Eintheilung  zurück.  Ein  an  der  Hecke 
postierter  Unterofficier  bezeichnete  das  zu  beschießende  Ziel, 
während  die  Officiere  das  Abrücken  der  Reihen  überwachten 
(Heckenfeuer). 

Formierung  Uui   das   B a taillous-Carr 6    zu    formieren,    verkehrten 

des  Batauions-  ^j^  ^^^^^^  ^^^  dritte  Divisiou  die  Front  und  schwenkten  derart 

Carr^s. 

ein,  dass  die  eine  Halb-Division  die  Flanke,  die  andere  die 
rückwärtige  Seite  des  Carr6s  bildete.  Die  Fahnen  kamen  in 
die  Mitte.  Die  vordere,  rechte  und  linke  Seite  wurde  von 
Hauptleuten,  die  rückwärtige  von  dem  ältesten  Unterlieutenant 
befehligt.  Befanden  sich  die  Divisionen  hintereinander,  so 
blieb  während  des  Marsches  die  Tete-Division  stehen,  die 
zweite  bildete  durch  Ausschwenken  ihrer  Halb-Divisionen 
nach  rechts  und  links  die  Flanken,  und  die  dritte  schloss 
das  Carre. 
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BEarschordnimg  eines  Begimentes  zn  Fuß. 


iOrficiers-  Rcit-und  Hand- Pferde  derer&tcn  zwei  Divisionen 
Caplan,  Audifor,  Re^imenU-Fetd scherer 
^  Zimmorleute 

[J  i.ßrenadier-Gompagnie 

t}  Fouriere    Feidscherer  Fourierschül-zen 

SHaui^boishen  .(Musik) 
Oberst,  Oberstwüchtmeister,  Reiiments-Tambour 


1.  Bataillon 


IS  OfFicierspFerde  der  S.Division 

tt  OfFicicrs-  Reif-und  Handpferde  der  ersten  zwei  Divisionen 


2.  Bataillon 


Ö  OFficierspFerde  der  3.  Division 

CS  OfFiciers-Reif-und  Handpferde  der  ersfen zwei  Oivisonen 


3.  Bataillon 


n         2.  Grenadier- ßompa^nie 

B  Oberstlieu(enane 

Ö  ProFo^  mit  Wache  und  Arrestanten 

5  OfFicierspFerde  der  3.  Division 
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Im  Felde  marschierte  ein  Infanterie-Regiment  in  folgender 
Ordnung:  die  Reit-  und  Handpferde  der  Officiere  der  ersten 
zwei  Divisionen  des  ersten  Bataillones,  der  Kaplan,  der  Auditor 
und  der  Regiments -Feldscherer,  alle  drei  zu  Pferde.  Nun 
folgten  die  Zimmerleute,  in  Reih  und  Glied  von  einem 
Corporalen  geführt,  die  erste  Grenadier -Compagnie,  nach 
dieser  die  Fouriere,  Feldscherer  und  Fourierschiitzen,  eben- 
falls in  Reih  und  Glied  unter  Führung  eines  Quartiermeisters, 
die  Hautboisten  (Musik),  der  Oberst,  Oberstwachtmeister  und 
der  Regimentstambour,  das  erste  Bataillon  und  die  Officiers- 
Pferde  der  dritten  Division  und  diesen  die  beiden  anderen 
Bataillone  in  derselben  Ordnung.  Hinter  der  nun  folgenden 
zweiten  Grenadier-Compagnie  ritt  der  Oberstlieutenant,  dann 
kamen  der  Profoß  mit  seiner  Wache  und  den  Arrestanten 
und  die  Officiers- Pferde  der  dritten  Division  des  dritten 
Bataillones.  Den  Schluss  bildete  der  Tross,  dem  ein  Weib 
mit  einer  Fahne  vorangieng,  dann  der  Train,  geführt  vom 
Regiments-Wagenmeister. 

Die  gewöhnliche  Marschform  war  die  durch  Rechts- 
(Links-) Wenden  der  vier  Glieder  entstandene  Reihen-Colonne, 
aber  auch  —  wiewohl  selten  -  die  Zugs-,  Halb-Divisions- 
und  Divisions-Colonne.  Sollte  das  Regiment  mit  »scharf  ge- 
schultertem Gewehre«  (also  >Habt  acht!«)  marschieren,  so 
wurden  die  Fahnen  entrollt,  der  Oberst  und  Oberstlieutenant 
saßen  ab  und  ergriffen  ihre  Partisanen;  nur  der  Oberst- 
wachtmeister blieb  zu  Pferde  und  begab  sich  mit  gezogenem 
Degen  zu  den  Fahnen. 


Marsch- 
ordnung. 
Skizze. 


In    welcher    Weise    Fußtruppen    lagerten,    zeigt    neben-     Lngerform. 

stehende   Skizze.    Vor    der  Mitte   des   Bataillones   stand    die 

Fahnen  -  Wache.     Nach    dem    Abendgebete    oder    nach    dem 

Stuck-Schuss^<    wurde   eine  Bereitschaft  (Piquet)   aufgestellt. 

Vor  wachen  und  Vorposten  sicherten  das  Lager  nach   außen. 


Die  Organe  des  General-Kriegscommissariats-Amtes  Avaren  Musterung, 
instructionsgemäß  verpflichtet,  die  Truppen  zweimal  jährlich, 
aber  auch  unvermuthet,  einer  Musterung  zu  unterziehen.  War 
eine  Musterung  angesagt,  so  rückte  das  Regiment  in  voller 
Parade  aus,  jedoch  ohne  den  Compagnie -Verband  innerhalb 
der  Bataillone  zu  lösen.  Bei  Annäherung  des  Musternden 
ließ  der  Oberstwachtmeister  präsentieren,  ritt  demselben  ent- 
gegen   und    geleitete    ihn    durch    die   Reihen.    War    die  Bo- 
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sichtigung  beendet,  so  rückten  die  Compagnien  einzeln  vor 
den  Mustertisch.  Der  Fourier  verlas  die  Musterliste.  Die 
Officiere  giengen  schweigend  vorüber  und  begrüßten  nur  den 
Commissär;  die  Mannschaft  aber  trat  einzeln  an  den  Tisch, 
nahm  das  Gewehr  bei  Fuß,  zog  den  Hut  ab,  schulterte  wieder 
und  begab  sich  zu  ihrer  Fahne.  Gefreite  und  Gemeine  be- 
antworteten den  Aufruf  mit:  »Hier  ist  der  Mann.^  Zum 
Schlüsse  stellte  sich  der  große  und  kleine  Regimentsstab 
dem  musternden  Commissäre,  jedoch  nur  mit  dem  Stocke  vor. 

Begräbnis-  Bei  Beerdigungen   von   Officieren   hatte  stets  ein  mit 

ordnunir.  ^j^^^^  Verstorbenen  in  der  gleichen  Charge  stehender  Officier 
das  Commando  zu  führen.  Den  Conduct  bildeten:  bei  einem 
Feldmarschalle  12  Bataillone  und  12  Geschütze,  bei  einem 
Feldzeugmeister  8  Bataillone  und  8  Geschütze,  bei  einem 
Feldmarschall-Lieutenant  4  Bataillone  und  4  Geschütze,  bei 
einem  Oberst-Feldwachtmeister  (General-Major)  3  Bataillone 
und  3  Geschütze,  beim  wirklichen  Obersten  das  ganze  Regi- 
ment, beim  Oberst-Regiments-Commandanten  1  Grenadier- 
Compagnie  und  1  Bataillon,  beim  Oberstlieutenant  1  Bataillon, 
beim  Oberstwachtmeister  2  Hauptleute,  3  Unterlieutenante, 
2  Fähnriche  mit  den  Fahnen  und  200  Mann,  beim  Haupt- 
manne 1  Unterlieutenant,  1  Fähnrich  mit  der  Fahne  und 
100  Mann  seiner  Compagnie,  endlich  beim  Unterlieutenant 
1  Fähnrich  und  50  Mann. 

Beim  Begräbnisse  eines  Generals  oder  eines  wirklichen 
Obersten  wurden  die  umflorten  Fahnen  verkehrt  auf  der 
Schulter  getragen;  ein  geharnischter  Reiter  folgte  hinter  dem 
Sarge,  ein  Klagepferd  schritt  demselben  voraus.  Der  Oberst- 
wachtmeister hielt  beim  Commandieren  den  umflorten  Degen 
verkehrt,  mit  dem  Gefäße  aufwärts,  in  der  Hand.  War  der 
Leichnam  in  das  Grab  gesenkt,  so  wurden  drei  Dechargen 
abgegeben,  die  Gewehre  beim  Fuß  genommen  und  erst,  nach- 
dem sich  das  Grab  über  dem  Todten  geschlossen,  nach  aber- 
maligem Präsentieren  abmarschiert. 

>>Alle  Absterbende  vom  Hauptmann  an,  werden 
mit  dem  Flor  von  denen  Officieren  seiner  Compagnie, 
oder  Regiment  so  lange  bedauert,  bis  die  Charge 
wiederumb  ersetzet  ist.« 

Ein  nicht  katholischer  Officier  wurde  mit  demselben 
Ceremoniell,  jedoch  in  ungeweihter  Erde  begraben,  »so 
zwar  in   der   That   einerley   ist,    dann   die   Erde,    und 
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alles,  was  darinnen  ist,  dem  Herrn  aller  Herrn  ge- 
höret. Über  dem  gilt  es  dem  Todten  gleich,  und  be- 
kümmert sich  auch  im  Leben  wenig  darum,  ob  er  hier, 
oder  dorthin  geleget  werde.  Der  fürnehmste  Trost 
ist,  daß  so  viel  wackere  Soldaten,  vom  Obern  bis  auf 
dem  geringsten,  bloß  auf  der  Wahlstatt  begraben 
worden,  oder  gar  unbegraben  geblieben,  da  solche 
Erd  von  der  geistlichen  Kirchen,  weder  vorher,  noch 
zu  der  Zeit  der  Begräbnus  geweyhet  worden,  und 
dannoch  denselben  Weg  gegangen  seynd,  den  wir  zu 
gewarten,  wann  wir  und  sie  unsern  Lebens-Lauf  dar- 
nach angestellt  haben;  welches  wohl  eintzig  und  allein 
zur  Seeligkeit  hilfft.« 

In  jeder  Garnison   befanden  sich  eine  Hauptwache   und     oamisons- 

Dienst 

andere,  bestimmten  Zwecken  dienende  Wachen.  Vor  den 
Wohnungen  der  Generale  und  Stabsofficiere  standen  Schild- 
wachen. Konnten  dieselben  der  großen  Entfernung  wegen 
nicht  von  einer  der  schon  bestehenden  Wachen  beigestellt 
werden,  so  errichtete  man  ein  eigenes  »ä  parte  Corps  de 
Garde«. 

Die  Tag  wache  wurde  geschlagen,  >wann  der  Tag 
anbricht,  und  man  füglich  einen  Brief  lesen  kann«. 

Den  Zapfenstreich  schlugen  sämmtliche  Tamboure  der 
Garnison  und  zwar  »eine  Stunde  in  der  Nacht«. 

Die  Betstunde  wurde  dreimal  täglich  abgehalten.  Der 
Streich  die  »Schaar-Wacht«  ertönte  um  12  Uhr  nachts, 
damit  »nicht  allein  die  Wachten  allert,  sondern  auch, 
was  bey  dem  Regiment  sich  befindet,  aufgemuntert 
werde,  und  daß  man  wisse,  wann  es  Mitternacht  sey. 
Einige  wollten  wissen,  daß  dieser  Streich  aufgekom- 
men, nachdeme  einstmal  eine  Armee,  die  in  Sicherheit 
gestanden,  um  selbe  Zeit  von  dem  Feind  überfallen 
worden«. 

Nach  dem  Zapfenstreiche  gieng  die  »Hauptrunde<^  zur 
Visitierung  der  Posten  aus  und  entsandten  die  Wachen  alle 
Viertelstunden  Patrouillen,  um  zu  sehen,  »ob  keine  Marque- 
tender  schenken,  oder  Soldaten  sich  in  Wirthshäu- 
sern  befinden«. 

Das  Straf  recht  über  Officiere   und   Mannschaft  stand    strafrecht. 
dem  Obersten  zu.  Das  Infanterie-Reglement  vom  Jahre  1737 
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dehnte  dessen  Jurisdiction  »auch  über  den  kleinen  Staab, 
die  Marquetanten  und  was  bey  denen  Compagnien 
befindlich;  Insgleichen  über  ihre  Weiber,  Kinder, 
Knecht,  und  was  für  Bediente  es  sonsten  wären«,  aus. 
Im  Lager  erstreckte  sich  die  Jurisdiction  des  Regimentes 
»bis  zu  denen  ausgesteckten  Straussen,  oder  so  ge- 
nannten Regiments-Wisch'. 

Vergehen  oder  Verbrechen,  welclie  eine  Strafe  von 
hundert  Stockprügel  oder  Gassenlaufen  verschuldeten,  unter- 
lagen der  kriegsrechtlichen  Behandlung,  »weillen  darvon 
die  Leuth  öffters  stropiret,  oder  gar  den  Tod  zuge- 
zohen  worden<^. 

Zu  den  Disciplinarstrafen  gehörten  nebst  Arrest  und 
Stockprügel  auch  das  Eselreiten  und  Gewehrtragen.  Der 
Stock  spielte  im  damaligen  Strafrechte  eine  große  Rolle;  so 
standen  alle  Personen  des  kleinen  Stabes  unter  dem  Stocke 
(eigenhändige  Abstrafung)  des  Regiments-Commandanten. 

ErgäiiEung  des  Die  Gcucrals-  und  Oberst-Stellen  wurden   im  allgemeinen 

offkjtrrriind  ^'^"^  Kaiser  auf  Vorschlag  des  Hof-Kriegsrathes  und  der  im 
ünterofficiere.  Fcldc  couimandierenden  Generale  verliehen.  Der  Adel  und 
namentlich  die  Söhne  fürstlicher  Häuser  wurden  hiebei  be- 
sonders berücksichtigt.  Die  Beförderung  zu  Officieren  bis 
einschließlich  des  Oberstlieutenants  erfolgte  durch  den  Regi- 
ments-Inhaber. Der  Abgang  in  der  Oberoff iciers-Charge  wurde 
durch  die  Beförderung  verdienter  Ünterofficiere,  durch  Vo- 
lontäre und  durch  die  vom  Inhaber  zu  Officieren  ernannten 
Individuen  gedeckt.  Ünterofficiere  wurden  auf  Vorschlag  der 
Hauptleute  vom  Regiments-Commando  ernannt. 

Die  mittels  eines  Hof-Kriegsraths-  oder  Regimentsbefehles 
erfolgte  Beförderung,  beziehungsweise  Verleihung  einer  Charge 
erhielt  erst  durch  die  »Vorstellung?^  dienstliche  Kraft.  Zur 
Vorstellung  eines  Stabsofficiers  rückte  das  Regiment  mit  flie- 
genden Fahnen  aus  und  formierte  einen  Kreis.  Ober-  und 
Ünterofficiere  wurden  ihren  Compagnien  durch  den  Oberst- 
wachtmeister, beziehungsweise  Hauptmann,  vorgestellt. 
Mannachaft.  j)iq  Aufbringung   der   Mannschaft    bei   Neu -Aufstellung 

und  Ergänzung  eines  Regimentes  geschah  theils  durch  directe 
Werbung  im  Auftrage  des  Obersten,  theils  durch  Zuweisung 
der  von  den  Ständen  (Comitaten)  geworbenen  Recruten. 

Die  Regiments-Werbiing  erfolgte  theils  in  den  Erblän- 
dern und  in  den  Ländern    der   ungarischen  Krone,  theils  im 
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Reiche,  wobei  als  Norm  galt,  dass  deutsche  Regimenter  nur 
in  deutschen  Gebieten,  ungarische  Regimenter  nur  in  Ungarn 
sich  ergänzen  durften.  Auf  Grund  des  anfänglich  vom  Obersten, 
später  vom  Hof-Kriegsrathe  ausgefertigten  Werbe-Patentes 
entsandten  die  Regimenter  Werbe-Commanden  in  die  denselben 
zugewiesenen  Räume. 

Die  Instruction  für  die  Werbe-Officiere  bestimmte:  »Zu 
den  Soldaten  solle  man  junge,  starke  und  beherzte 
Leute  aussuchen,  die  Beschwerden  wohl  ausstehen 
mögen,  denn  wo  Statur  und  Stärke  mangeln,  da  sei 
weder  Muth  noch  Herzhaftigkeit  zu  hoffen.  Das  Alter 
der  Personen,  die  man  zum  Kriege  aussuchen  will, 
sei  von  jeher  vom  18.  bis  zum  46.  Jahre  im  Ge- 
brauche<. 

Den  Werbe-Officieren  war  es  untersagt,  jemanden  gegen 
seinen  Willen  zu  zwingen,  noch  »durch  List  persuadiren, 
oder  auch  durch  Trunkenheit  darzu  bringen,  dass  er 
Dienst  nehme;  dann  es  ein  grosser  Betrug  sei,  und 
noch  wohl  mehreres,  wann  sie  den  reisenden  Hand- 
werks-Pursch  auf  der  Strassen  auffangen  und  denen 
Herrschafften,  so  Recruten  stellen,  verkauffen,  also 
rechte  Menscher-Händler  seynd*.  Ansassen  (Wirtschafts- 
besitzer) und  die  Söhne  von  Landwirten,  wenn  sie  zu  Be- 
wirtschaftung unbedingt  nothwendig  erschienen,  waren  von 
der  Anwerbung  befreit. 

Das  Werbegeld  für  einen  Fußsoldaten  betrug  25  bis  40, 
für  einen  Reiter  42  bis  60  Gulden.  Von  diesem  Gelde  waren 
die  Montur,  das  Seitengewehr  und  das  Handgeld  des  Recruten, 
dann  die  Reise  vom  Werbeplatze  zum  Regimente  zu  be- 
streiten. 

Die  Anwerbung  geschah  auf  Lebensdauer. 

Die  Aufbringung  des  Pferdemateriales  geschah  theils  pferde. 
durch  die  Regimenter  im  Handeinkaufe,  theils  durch  die  von 
der  Hofkammer  contractlich  sichergestellten  Lieferungen,  theils 
durch  Naturalleistungen  der  Länder,  endlich  im  Kriege  auch 
durch  Beutepferde.  Die  assentierten  Pferde  sollten  nicht  jünger 
als  4  bis  6  und  nicht  älter  als  7 — 8  Jahre  sein  und  mussten 
bei  den  Kürassier-Regimentern  16,  bei  den  Dragonern  und 
gemeiniglich  auch  bei  den  Husaren  15  Faust  hoch  sein.  Der 
Preis  eines  Kürassierpferdes  betrug  80 — 90,  eines  Dragoner- 
pferdes 65 — 74,  eines  Husarenpferdes  40 — 50  und  eines 
Zugpferdes  70—80  Gulden. 
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versorgungs-  Füi*  die  liivalide  Mannschaft  waren   durch   die  Für- 

wesen.  gorgc  des  Kaiscrhauses  und  zahh'eicher  Privaten  seit  dem 
Ende  des  17.  Jahrhundertes  manche  und  recht  bedeutende 
Stiftungen  gemacht  worden;  zu  einem  eigentlichen  InvaUden- 
hause  war  es  aber  nur  in  Pest  gekommen,  während  in  Wien 
1730  als  Nebengebäude  des  Groß- Armenhauses  ein  Invaliden- 
spital entstand.  In  das  erstere  wurden  die  aus  den  unga- 
rischen, italienischen  und  fremden  Ländern  stammenden 
Invaliden  abgegeben;  jene  aus  den  deutsch-österreichischen 
Ländern  fanden,  soweit  der  Raum  und  die  Mittel  reichten, 
im  Wiener  Armenhause  Aufnahme  oder  fielen  ihren  Heimat- 
ländern zur  Last. 

Über  die  Invalidität  eines  Officiers  oder  Mannes  entschied 
nach  Anhörung  eines  ärztlichen  Gutachtens  ein  Beamter  des 
Feld-Kriegscommissariates. 

Die  Mannschaft  des  Pester  Invalidenhauses  war  in  Com- 
pagnien  eingetheilt. 

Die  Officiere,  deren  Aufnahme  in  das  Invalidenhaus  von  der 
Invaliden-Hofcommission  abhing,  erhielten  nebst  Wohnung, 
Brot  und  Service  nur  noch  einen  bescheidenen  Gehalt  (der 
Hauptmann  200  fl.,  der  Unterlieutenant  150  fl.  und  der 
Fähnrich  100  fl.  jährlich),  die  Mannschaft  Wohnung,  Brot, 
Service,  Montur  und  eine  tägliche  Löhnung  je  nach  der 
Charge  von  3  bis  9  Kreuzern. 
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DIE  ERKICHTUNG  DES  REGIMENTES 
im  Jahre  1734. 

Nach  dem  Frieden  von  Passarowitz  (1718)  war  die  An- 
zahl der  kaiserlichen  Regimenter  aus  Rücksicht  für  die  un- 
günstige finanzielle  Lage  des  Staates  vermindert  worden. 
Der  Ausbruch  des  Krieges  um  die  polnische  Thronfolge  und 
die  Nothwendigkeit,  für  die  hiedurch  bedrohten  Interessen 
der  Monarchie  auf  mehreren  Seiten  gleichzeitig  die  Waffen 
ergreifen  zu  müssen,  erforderten  gebieterisch,  den  Stand  der 
Armee  zu  erhöhen.  Auf  Antrag  des  Hof-Kriegsrathes  verfügte 
denn  auch  Kaiser  Carl  VI.  die  Aufstellung  der  vierten 
Bataillone  bei  den  im  deutschen  Reiche  stehenden  oder 
dahin  bestimmten  Infanterie  -  Regimentern  und  die  Neu- 
errichtung von  8  Infanterie-,  2  Dragoner-  und  6  Husaren- 
Regimentern. 

Unter  den  8  Infanterie-Regimentern  befand  sich  auch 
das  gegenwärtige  Infanterie-Regiment  Nr.  34.  Die  auf 
seine  Errichtung  bezügliche,  mit  dem  Obersten  Ladislaus 
Kökönyesdy  de  Vettes  am  13.  November  1733  abge- 
schlossene Capitulation  hatte  folgenden  Wortlaut: 

»Wir  Carl  VI.,  von  Gottes  Gnaden  Erwehlter  Römischer  Kaiser, 
zu  allen  Zeiten  Mehrer  des  Reichs  u.  s.  w.  Bekennen  öffentlich,  und  thuen 
kundt  jedermänniglich,  waß  gestalten  Wir  mit  unserem  Obristen,  und 
lieben  getreuen  Ladislav  Kökenyesdy  de  Vettes,  wegen  Aufrichtung 
eines  hungarischen  Infanterie  Regiments,  in  zweytausendt  dreihundert 
Mann  bestehend,  folgende  Capitulation  errichten  lassen,  als: 

Primo.  Erbiettet  und  verobligiret  sich  unser  Obrister,  zwölf  Com- 
pagnien,  incl.  zweier  Grenadier-Compagnien  nach  dem  in  den  beeden 
nebenlaagen  A  et  B  enthaltenen  Fuß,  die  Grenadier-Compagnie  zu  Ein- 
hundert und  eine  Ordinari  zu  Einhundertvierzig  Köpf  stark,  mit  der  in 
der  Beilaag  C  specificirten  Leibs-Mundur,  dan  mit  dem  seithen-  und 
Obergewöhr,  und  zwar  dieses  letztere  nach  dem  neuen  Caliber  von 
IV4  Loth  Wiener  gewicht  versehener,  auf  seine  alleinigen  Spesen  bis 
Ende  des  künfftigen  Monaths  Februarii,  oder  längstens  bis  zu  Ende 
Martii  zu  stellen  und  aufzubringen,  auch  für  solche  die  gehörigen  Fahnen, 
Zelter,  Schweinzfedern  und  Balcken  ebenfahls  ex  propriis  zu  verschaffen, 
darzu  dan: 

Secundo  das  kais.  Aerarium  die  aufstellung  deren  fünf  Com- 
pagnien  dergestalten  auf  sich  nihmet,  daß  obschon  sonsten  das  stabilirte 
Werbgeld  bei  denen  hungarischen  Infanterie-Regimentern  nur  fünfund- 
zwanzig Gulden  ausmachet,   Ihme,  unserem  Obristen,   doch   aus  der  be- 
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sonderen  Consideration,  daß  Er  zu  Bezeigung  seines  Eyfers  für  Ihro 
kais.  Majestät  allerhöchsten  Dienst  ganze  zehen  ordinari-  und  zwei 
Grenadier  -  Compagnien  mundirt-bewöhrter  und  mit  aller  sonstigen  Zu- 
gehör  auf  seinen  alleinigen  entgelt  zu  stellen  sich  anheuschig  mache,  für 
jeden  obligaten  Kopf,  und  zwar  gleichfahls  mundirt-  und  bewöhrter  acht- 
undzwanzig Gulden  ohne  anderweither  Cönsequenz  zugestanden  werde, 
wie  dan  nicht  minder  gedachtem  Aerario  obliget,  für  diese  fünf  Com- 
pagnien die  Fahnen,  Zelter,  Schweinzfedern  und  Balcken  zu  verschaffen, 
danebens  aber: 

Tertio  Er  Obrister  sich  verbindet,  auch  diese  von  dem  Aerario 
bestreittende  fünf  Compagnien  umb  das  empfangende  Werbgeld,  ohne 
einig  weithers  Verlangenden  zutragen,  in  dem  obbestimmten  Termin  bis 
Ende  Martii  längstens  herzustellen. 

Quarto  zu  dem  Endeihme  die  beeden  Städte  Pest  und  Debreczin 
in  Hungarn  zu  Werb-PIätzen  bestimmet  werden.  Er  aber  anbey  schuldig 
ist,  die  allda  aufbringende  Mannschaft  sodann  weithers  in  die  Ihme 
nächstens  benennende  Vestungs-Plätz  zu  lifern,  wogegen  Ihme 

Quinto  zugestanden  wird,  die  zu  Kriegs- Diensten  tauglichen  Leut, 
so  oft  wenigstens  20  Köpfe  vorgestellet  werden,  durch  die  in  obigen 
beeden  Orthen  befindlichen  Herrn  Oberkriegs-Commissarius  assentiren 
nicht  weniger 

Sexto  die  Verpflegung  darauf  a  dato  der  Assentirung  passiren  zu 
lassen,  und  allenfahls: 

Septimo  Herrndienst  erforderen  möchte,  dises  neuerrichtende 
Regiment  über  lang-  oder  kurz  ins  Feld  zu  ziehen,  so  wird  alsdan  das 
kaiserliche  Aerarium  dasselbe  mit  denen  nöthigen  Proviant  auch  Zelter- 
Wägen  und  Balcken-Karn  völlig  zu  versehen  haben,  nicht  minder 

Octavo  zugestanden  wird,  daß  Er,  unser  Obrister  sowohl  die 
Staabs-  als  andern  Officiers  vom  ganzen  Regimente  nach  seinem  freien 
Willen  bestellen  möge  und  solle,  auch 

Nono  die  Verpflegung  für  Ihn  als  künftigen  würkhlichen  Obristen,  und 
für  die  samentliche  Officiers  a  primo  Januarii  1734  soferne,  und  welche  da- 
mahls,  mit  nahmen  werden  angezeigt  werden,  ihren  Anfang  nehmen,  dagegen 

Decimo  ausdrücklich  stipuliret  wird,  daß  unter  der  sowohl  aus 
dessen  aigenen  mittin,  als  vor  das  empfangene  Werb-Geld  aufbringenden 
Mannschaft,  keine  anderen  Leuth,  als  welche  von  gutter  Tauglichkeit, 
Größe  und  Stärke,  folgbar  das  Obergewehr  zu  tragen,  und  zu  gebrauchen 
vollkommen  düchtig,  weder  zu  jung  noch  zu  alt,  von  hungarischer  oder 
kroatischer  Nation  (die  Zigeuner  hingegen  ausgenommen),  und  auch 
sonsten  ohne  allen  Mangel  seyen,  anzuwerben,  allermassen  was  nicht  also 
beschaffen  und  mit  den  geringsten  Defect  behafftet  bey  der  Assentierung 
nicht  werde  angenohmen  werden.  Übrigens  aber  und 

Un decimo  wird  dieses  Regiment  denen  andern  in  kaiserlichen 
Diensten,  jemahls  und  annoch  stehenden  hungarischen  Infanterie  Regi- 
mentern in  der  Bezahlung  und  Prärogativen  allerdings  gleichgehalten 
werden,  und  selbiges  auch  schuldig  seyn,  wie  andere  kays.  Regimenter 
in  allen  Occasionen  sich  willig  und  gehorsam  gebrauchen  zu  lassen,  und 
obschon 

Duo  decimo  gemäß  dieser  hegenden  Zuversicht  die  Intention  nicht 
ist,  dasselbe  sobald  wieder  zu  reduziren,  so  wird,  Ihme  unserem  Obristen 
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doch  die  Versicherung  gegeben,  daß  zuin  Fahl,  die  sich  äußernden  Umb- 
stände  den  Anlaß  darzu  doch  geben  möchten,  tali  casu  die  Staabsofficiers 
die  ganze,  und  die  übrigen  Oberoff iciers  bis  Fähndrich  inclusive  die  halbe 
Gage  als  aggregirt  bis  zu  ihrer  anderweithen  würklicher  Accomodation, 
umb  welche  man  auch  bestens  besorgt  sein  wehrde,  zu  genüssen  haben 
sollen. 

Alles  getreulich  und  oiine  Gefärde  gegeben  in  unserer  kaiserlichen 
Residenzstatt  Wienn,  dreyzehenden  Monathstag  Novembris,  im  sibenzehen- 
hundert  drey  und  dreysigsten  Jahre,  unserer  Reiche,  des  Römischen,  im 
zwey  und  zwanzigsten,  der  hispanischen  im  dreysigsten,  der  hungarisch- 
und  böheimbischen  aber  im  dreyundzwanzigsten  Jahr.« 
Carl  m.  p, 

Eugenio  von  Savoy  w«.  ja? 
»Daß  ich  endesunterschriebener  abstehenden  Gapitulations-Punkten 
in  allem  ein  volkhombenes  Vergnügen  leisten  wolle,  verspreche  ich  hiemit 
bey  meinem  wahren  Treu  und  glauben. 

ürkundt  dessen  meine  Fertigung.  Wienn  den  24.  9^-  1733. 

L.  K.  de  Vettes 
Obrister.« 


Beilage 

A. 

Beilage  B. 

Eine    complete    Ordinari 

-  Hay- 

Eine  complete   Grenadier-Gom 

duckhen-Compagnie 

pagnie  von  Hayduckhen                ; 

.     1  Haubtmann 

1  Haubtmann 

1  Lieuthenant 

1  Oberlieuthenant 

1  Fähnrich 

1  Unterlieuthenant 

1  Feldwaibl 

1  Feldwaibl 

1  Führer 

1  Fourier 

1  Fourier 

4  Corporalen 

6  "Corporalen 

2  Fourierschützen 

2  Fourierschützen 

■  2  Splelleiith 

4  SpielleutU 
12  Gefreythe 

87  Grenadiers 

110  Gemeine 

100  Köpf 

L.  K.  de  Vettes 

140  Köpf 

Obrister 

L.  K.  Vettes 

Obrister 

Beilage   C. 
Monturs-Specification- für  einen    Hayduggen.      Ein    hungarisches 
Röckhel  von  gutem   Boldauer  Tuch,  mit  Leinwand  gefüttert,   sambt   zu- 
gehörigen Schnüren,  Haffteln  und  Knöpfen. 

Ein    Paar    hungarische    Hosen    von   obgedachtem    gleichen    guten 
Boldauer  Tuch  mit  Leinwand  gefüttert. 

Ein  Ober-  und  Regenrock  von   Tuch   obiger  Güte,  wenigstens  zur 
Hälfte  mit  gutem  .Boy  gefüttert. 
1  Paar  Zißnia 

1  Scherppen 

2  Hals-Tücher 

1  Huth 

2  Hemcder 
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2  Paar  hungarisclie  Schlaffhosen  oder  Gatya 
1  Sabbel  mit  seinen  Riemen  oder  Hüfftenriemen 
1  hungarische  Patrontasche 
1  Rantzen 
Das  erforderliche  gute  Ober-Gewclir  nach    den   dermalil  statuirten 
Caliber  von  iVo  Loth  Wiener  Gewicht. 

L.  K.  de  Vettes 
Obrister. 

Zum  O  b  e  r  s  t  - 1  n  h  a  b  e  r  des  Regimentes  wurde  sein 
Schöpfer  Oberst  de  Vettes  ernannt.  Das  bezügliche  Aller- 
höchste Patent  vom  14.  November  1733  lautete: 

»Wir  Carl  VI.  u.  s.  w.« 

»daß  Wir  Unserem  lieben  und  gelreuen  Obristen  Ladislaum 
Kokenyesdi  de  Vettes  in  mildester  Ansehung  seiner  Uns  und  Unserem 
durchlauchtigsten  Erzhans  von  langwihrigen  Jahren  her  mit  pflichtmäßiger 
Devotion  geleisten  trey,  eifrig,  und  ersprießlichen  Diensten  in  der  Zeit 
bezeigten  vernünftigen  aufführung  rühmblichen  Conduite  und  geschick- 
lichkeit,  dann  der  durch  seine  (hiebevor)  bey  anderwärtigen  Mächten 
geleisteten  Kriegs-Dienste  in  militeribus  erworbenen  guten  Erfahrnng,  auch 
anderer  ihm  bey  wohnenden  lobwürdigen  aigenschafften,  vorderst  aber 
seines  zu  Unserem  Dienst  bezeigenden  besonderen  eifers,  aus  welchem 
derselbe  ein  aigenes  Hungarisches  Infanterie-Regiment  ex  propriis  neu 
aufzurichten  über  sich  genohmben,  und  daherr  aus  dem  in  seine  Person 
setzenden  gnädigsten  Vertrauen  zu  Unserem  würkhlichen  Obristen  über 
erstgedachtes  liungarisches  Infanterie-Regiment  bestellt  haben.  Wien,  den 
14.  November  1733  . 

Carl  m.  p. 

Biographie.  Ladislaus   Kök4fliy«t<ly  de  Vettes  entstammte  dem  alten,  seit  1863 

im  Mannesstamme  ausgestorbenen  Geschlechto  derer  von  Vettes  (auch 
Vetes  oder  Vetessy)  und  wurde  im  Jahre  1685  als  Sohn  des  Vicegespanes 
Franz  Kokßnyesdy  de  Vettes  zu  Vetes  im  Szatmärer  Comitate  geboren. 
Als  Franz  Räköczy  II.  1703  die  Völker  Ungarns  zum  Freiheitskampfe 
aufrief,  trat  auch  Vettes  als  Officier  in  die  Reihen  der  Insurgenten.  Nach 
dem  Erlöschen  des  Aufstandes  begab  sich  Vettes  in  das  Ausland  und 
nahm  bei  fremden  Mächten  Kriegsdienste.  Als  der  Krieg  um  die 
polnische  Thronfolge  1733  ausbrach,  erbot  sich  Vettes,  welcher  in  der 
Zwischenzeit  in  das  kaiserliche  Heer  eingetreten  und  zum  Obersten  vor- 
gerückt war,  zur  Aufstellung  eines  ungarischen  Heiducken-  und  eines 
Husaren- Regimentes  auf  seine  Kosten.  Kaiser  Carl  VI.  nahm  den  Antrag 
an,  ernannte  ihn  in  Würdigung  seiner  bisher  geleisteten  treuen  Dienste 
mit  Patent  vom  14.  November  1733  zum  Oberst-Inhal)er  des  neu  zu  er- 
richtenden Infantetie-Regimentes  und  am  4.  Februar  1734  zum  General- 
Feldwachtmeister  mit  dem  Range  vom  5.  November  1733.  Ein  Jahr 
später  erhob  ihn  der  Kaiser  in  den  ungarischen  Freiherrnstand  mit  ver- 
mehrtem Wappen  und  dem  Prädicate  Wohlgcboren. 

Freiherr  v.  Vettes  erhielt  seine  Eintheilung  bei  der  Armee  in  Italien 
und  stand  1734  bis  1736  in  Mantua  und  Ala,  1736  in  Mailand  und  1738 
in  Lodi  in  Verwendung. 
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Auf  seine  wiederholten  Bitten  hin  wurde  er  mit  Patent  vom  2.  April 
1742  zum  Feldmarschall- Lieutenant  ernannt.  Im  folgenden  Jahre  erhielt 
Freiherr  v.  Vettes  das  Commando  in  Piacenza  und  1747  jenes  in  Parma. 

Am  22.  November  1748  wurde  er  Feldzeugmeister  und  starb  am 
22.  Juni  1756  in  Cremona,  wo  er  auch  begraben  liegt.  Seine  beiden  Söhne 
Franz  und  Joseph  dienten  als  Officiere  im  Regimen te. 

LISTE 

der  bei  der  Errichtung  des  Regimentes  (1.  Jänner  1734)  ernannten  Officiere.     stand  de» 

Oberst-Inhaber.  Regimentes. 

Wirklicher  Oberst  Ladislaus  Kökönyesdy  de  Vettes. 

Regimentsstab. 
Oberst-  und  Regiraents-Commandant :  der  Inhaber. 
Oberstlieutenant:  Baron  Anton  Beneda. 
Oberstwachtmeister:  Johann  v.  Teutleben. 

Kleiner  Stab. 
Regiments-Kaplan:  Stefan  Dzlak. 
Wachtmeister-Lieutenant:  Nikolaus  Bock« 
Auditor-Secretarius :  Carl  Györgl. 
Regiments-Quartiermeister :  Johann  Rheinfelden. 
Regiments-Proviantmeister :  Johann  Buchberger. 
Regiments-Wagenmeister :  Anton  Almazzer. 
Regiments-Feld  scherer :  Carl  Thoman. 
Regiments-Profoß :  Johann  Ctrl. 
Kriegsagent*)  des  Regimentes  war  ein  gewisser  Isenflamm. 

Hauptleute. 
Baron  Nikolaus  Mednylknskl.  Georg  Helienbach. 

Graf  Wolfgang  Bethlen.  Friedrich  de  Harteneck. 

Johann  Friedrich  v.  Altkirchen.  Joseph  Mitterstiller. 

Baron  Josef  Wesselönyl.  Joseph  Moosburg. 

Johann    von   Zinser    (Commandant      Franz  Schlmoda  v.  WeiBenburg. 

einer  Grenadier-Compagnie).  Franz  v.  Oswald. 

Graf  Thomas  KIklnoky  (Commandant      Perkten. 

einer  Grenadier-Compagnie).  Gundel. 

Baron  Ladislaus  Kemönyi.  Baron  Paul  Wilson. 

Oberlieutenante. 
Joseph  Plllmayer.  Joseph  Buchhelm. 

ünterlieutenante. 
Franz  Karas  de  Romstein.  Schwarzenhoffer. 

Christian  Donegg.  Stephan  Radlkk. 

Franz  Matzko.  Petrikovicz. 

Johann  von  Kiss.  Bresencour. 

Ignaz  von  Radovich.  Alexius  v.  Daniel. 

Joseph  Hammer.  Stefan  Seiz. 

Plohlmayer.  Johann  Fournier. 

Jacob  de  Dillen.  Franz  Szökely. 

Tender.  Gottfried  Pausner. 

Franz  Johann  Schängel.  Franz  de  Eppelle. 

»)  Zur  Besorgung  aller  Angelegenheiten  privater  wie  dienstlicher  Natur  besaßen  die 
meisten  Regimenter  einen  in  Wien  wohnenden  Agenten. 
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Werbung. 


Bestimmung 

des 
Regimentes. 


Als  Werbeplätze  wurden  dem  Regimente  außer  den  in 
der  Capitulation  genannten  Städten  Pest  und  Debreczin  noch 
Kaschau,  Groß  wardein  und  Arad  zugewiesen;  es  durften 
jedoch  nur  Ungarn  und  Kroaten  angeworben  werden,  Zigeuner 
waren  ausgeschlossen. 

Obgleich  sich  zehn  Officiere^)  auf  Werbung  befanden, 
nahm  dieselbe  doch  nicht  den  gewünschten  Fortgang,  und 
so  wurde  das  Anerbieten  des  Hauptmannes  Grafen  Wolf- 
gang Bethlen,  500  Mann  in  Siebenbürgen  anwerben  zu 
wollen,  gerne  angenommen,  jedoch  mit  der  von  der  sieben- 
bürgischen  Hofkanzlei  geforderten  Beschränkung,  dass  in 
den  Bergstädten  Bergleute  nicht  angeworben  werden  dürfen. 
Auch  scheint  dem  Regimente  später  Slavonien  für  die  Wer- 
bungen freigegeben  worden  zu  sein,  denn  der  gräfliche  Patro- 
nats-Verwalter  in  Slavonien  meldete  im  März  1734  dem  Hof- 
Kriegsrathe,  dass  er  bereits  95  Recruten  des  Regimentes 
nach  Pest  abgeschickt  habe  und  nicht  ermangeln  werde, 
die  weiters  eintreffenden  Recruten  von  Zeit  zu  Zeit  dorthin 
abzusenden.  In  Peterwardein  und  Futak  warben  ebenfalls 
Officiere  des  Regimentes. 

Die  assentierten  Recruten  wurden  in  den  künftigen 
Garnisonsorten  Kaschau,  Großwardein  und  Arad  gesammelt^ 
ausgerüstet  und  einexerciert.  Die  Monturssorten  bezog  das 
Regiment  von  dem  Lieferanten  Heymerle  in  Pest,  welcher  sich 
jedoch  mit  deren  Ablieferung  durchaus  nicht  beeilte.  Die  Ge- 
wehre wurden  von  der  Gewerkschaft  zu  Suhl  in  Sachsen 
zum  Preise  von  3  fl.  45  kr.  per  Stück  geliefert;  ein  vom 
Obersten  de  Vettes  eingereichtes  Gesuch  um  unentgeltliche 
Überlassung  von  2.351  Flinten  aus  dem  kaiserlichen  Zeug- 
hause in  Wien  war  vom  Hof-Kriegsrathe  abschlägig  beschie- 
den worden. 

Am  16.  Mai  1734  war  das  unter  dem  Commando  des 
Oberstlieutenants  Baron  Anton  Beneda  stehende  Regiment 
endlich  beisammen  und  passierte  Ende  des  Monates  seine 
erste  Musterung,  u.  zw.  mit  dem  Regimentsstabe,  den  beiden 
Grenadier-Compagnien  und  dem  ersten  Bataillone  in  Kaschau, 
mit  dem  zweiten  Bataillone  in  Großwardein  und  mit  dem 
dritten  in  Arad. 


')  Am  3.  Februar  hatte  der  Oberst^Inhaber  mit  nachbenannten  Officieren  des  Regi- 
mentes Contracte  zur  Stellung  von  Mannschaften  abgeschlossen :  mit  Hauptmann  Hellenbach 
auf  300  Mann,  mit  Hauptmann  von  Zinser  und  Unterlieutenant  Done^rg  auf  je  100  Mann, 
mit  Oberlieutenant  Bncbheim  auf  75,  mit  dem  Unterlieutenant  Matzlco,  den  FShnrichen  Pitz- 
karek,  Sz6kelyi  und  Markovics  auf  je  50  Mann. 
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Über  die  Bestimmung  des  Regimentes  ergiengen  die 
widersprechendsten  Befehle.  Einen  vom  Oberst-Inhaber  Ende 
December  1733  gestellten  Antrag,  für  das  Regiment  Temesvär 
und  Belgrad  als  Garnisonsorte  zu  bestimmen,  lehnte  der 
Hof-Kriegsrath  mit  dem  Bemerken  ab,  dass  das  Regiment 
nach  Italien  bestimmt  sei  und  daher  in  näher  gelegene  Orte 
verlegt  werden  müsse.  Anderseits  wieder  berichtete  das 
Feld-Kriegscommissariat  an  den  Hof-Kriegsrath,  welche  Geld- 
mittel erforderlich  seien,  um  bei  den  nach  Deutschland  be- 
stimmten 15  Regimentern  zu  Fuß  —  darunter  auch  das  Re- 
giment Vettes  -  -  die  vierten  Bataillone  aufzustellen. 

Mitte  April  1734  erhielt  General  Vettes  den  Befehl,  die 
Aufstellung  des  Regimentes  zu  beschleunigen,  die  eintreffen- 
den Recruten  sofort  einexercieren  zu  lassen  und  sowie  ein 
Bataillon  formiert  sei,  dasselbe  unverweilt  nach  Italien  in 
Marsch  zu  setzen.  Anfangs  Juni  dagegen  wurde  das  Regiment 
verständigt,  dass  es  nicht  nach  Italien,  sondern  in  das  Lager 
zwischen  Budweis  und  Freistadt  abmarschieren  werde.  Aber 
auch  dieser  Befehl  wurde  wieder  umgestoßen  und  das  Regi- 
ment Ende  Juni  angewiesen,  im  Vereine  mit  dem  Regimente 
Leopold  Pälffy  (19)  über  Fiume  nach  Sicilien  abzugehen.  Die 
dringenden  Vorstellungen  des  kaiserlichen  Ober-(;ommandos 
in  Italien,  die  beiden  neuformierten  und  noch  wenig  discipli- 
nierten  Regimenter  nicht  so  weit  außer  Landes,  sondern  lieber 
zur  Armee  nach  Italien  zu  senden,  bewogen  den  Hof-Kriegs- 
rath, den  Marschbefehl  neuerdings  zu  ändern  und  die  bereits 
seit  Ende  Juli  auf  dem  Marsche  nach  Fiume  befindlichen 
Regimenter  nunmehr  endgiltig  durch  Innerösterreich  und  Tirol 
nach  Mantua  zu  instradieren. 

Groß  waren  die  Schwierigkeiten,  mit  denen  Vettes  bei 
der  Errichtung  des  Regimentes  und  auch  späterhin  zu 
kämpfen  hatte.  Die  größte  Schwierigkeit  lag  aber  darin,  dass 
die  Werbegelder  und  Gebüren  nicht  nur  unregelmäßig,  sondern 
auch  in  ungenügendem  Maße  einliefen.  Wochenlang  blieb  der 
Sold  aus,  und  das  Regiment  musste  wiederholt  Geld  auf- 
nehmen, um  den  Mann  kleiden,  nähren  und  bezahlen  zu 
können.  Kein  Wunder,  wenn  Krankheiten  und  Desertionen 
einrissen  und  die  Bataillone  in  stark  reduciertem  Zustande 
in  Mantua  ankamen.  Das  zweite  Bataillon  allein  hatte  260 
Kranke;  80  Mann  marschierten  barfuß,  und  viele  Leute  be- 
saßen nicht  einmal  ein  Hemd.  Der  Feld-Kriegscomjnissär  in 
Klagenfurt  berichtete,   dass    >während  dem  Marsche   dem 
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gemeinen  Manne  nur  sechs  Kreuzer  gegeben  worden 
waren,  folgsamb  die  Mannschaft  allenthalben  zu 
Grund  gehen  muss,  ehe  und  bevor  solche  zur  Armee 
gelanget^. 


DER  KRIEG  UM  DIE  POLNISCHE  THRONFOLGE 
1733  BIS  1736. 

Ursache.  König  August  der  II.  von  Polen  war  am  1.  Februar  1733  gestorben. 

Um  den  erledigten  Thron  bewarben  sich  Kurfürst  August  von  Sachsen 
und  Stanislaus  Leszczynski,  der  Schwiegervater  König  Ludwigs  XV.  von 
Frankreich.  Ersterer  wurde  von  Österreich  und  Russland  begünstigt^ 
während  Frankreich  alles  aufbot,  damit  sein  Candidat  auf  den  Thron 
gelange.  Thatsächlich  wurde  auch  Stanislaus  Leszczynski  am  12.  September 
1734  fast  einstimmig  zum  Könige  gewählt,  allein  schon  am  5.  October 
rief  eine  unter  dem  Einflüsse  Russlands  stehende  Partei  den  Kurfürsten 
von  Sachsen  als  August  III.  zum  Könige  aus.  Der  Krieg  war  damit  un- 
vermeidlich geworden.  Nicht  nur  Frankreich  erklärte  dem  Kaiser  Carl  VI. 
den  Krieg,  sondern  auch  Spanien  und  Sardinien,  beide,  um  ihre  Ver- 
größerungspläne in  Italien  durchzusetzen,  und  so  brach  der  Kampf  gleich- 
zeitig in  Polen,  am  Rheine  und  in  Italien  aus. 


DER  KRIEG  IN  ITALIEN 
1783  und  1734. 

Streitkräfte.  Die    französische    Armee    unter    dem    Marschälle    Villars    war 

38.000  Mann,  das  sardinische  Hilfscorps  12.000  Mann  und  das 
spanische  Corps  unter  dem  General-Capitaine  Grafen  Montemar  gegen 
30.000  Mann  stark.  Die  Gesammtstärke  der  unter  dem  Ober-Commando 
des  Königs  Carl  Emanuel  III.  von  Sardinien  stehenden  alliierten  Armee 
betrug  somit  80.000  Mann. 

Die  kaiserliche  Armee,  befehligt  v(m  dem  Feldmarsclialle  Grafen 
Wii'ich  Dann,  bestand  zu  Beginn  des  Krieges  nur  aus  15.849  Mann 
Streitbaren,  welche  überdies  fast  ganz  in  den  zahlreichen  festen  Plätzen 
vertheilt  waren. 

Der  Verlauf  der  Feldziige  1733  und  1734  war  —  wie 
bei  der  ungeheueren  Übermacht  des  Gegners  nicht  anders  zu 
erwarten  —  für  die  kaiserliche  Armee  nicht  günstig.  Die 
Lombardie  bis  zum  Oglio,  die  Länder  südlich  des  Po  und 
alle    festen  Tlätze    fielen    in    die   Hände    der  Alliierten.    Die 
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kaiserliche    Armee    blieb    auf    die   Gebiete   von  Mantua    und 
Mirandola  beschränkt. 


Ende  Juli  1734  hatte  das  Regiment  unter  dem  Com- 
mando  des  Oberstlieutenants  Baron  Anton  Beneda  in  drei 
Staffeln  den  Marsch  nach  Italien  durch  Steiermark,  Kärnten 
und  Tirol  angetreten.  Der  erste  Staffel  —  Regimensstab,  die 
beiden  Grenadier-Compagnien  und  das  erste  Bataillon  aus 
Kaschau  —  traf  am  22.  September,  der  zweite  Staffel  —  das 
zweite  Bataillon  aus  Großwardein  —  am  22.  October  und 
der  dritte  Staffel  —  das  dritte  Bataillon  aus  Arad  —  am 
30.  October  in  Mantua,  dem  neuen  Garnisonsorte,  ein. 

Der  Marsch  des  Regimentes  nach  Italien  scheint  ein 
wahrer  Leidensweg  gewesen  zu  sein.  Ein  großer  Theil  der 
Mannschaft  —  darunter  vom  zweiten  Bataillone  allein  260  Mann 
—  wurde  in  die  Spitäler  zu  Klagenfurt  und  Villach  abge- 
geben, viele  Leute  marschierten  barfuß  oder  besaßen  kein 
Hemd  auf  dem  Leibe.  Die  Mühseligkeiten  des  Marsches  und 
Entbehrungen  aller  Art  verursachten  nicht  nur  Krankheiten, 
sondern  auch  zahlreiche  Desertionen.  In  Mantua  eingetroffen, 
konnte  das  Regiment  dem  Dienste  nicht  beigezogen  werden, 
weil  sehr  vielen  Leuten  —  die  Hosen  fehlten.  General  Vettes 
beziffert  den  durch  Krankheiten,  Todesfälle  und  Desertionen 
erlittenen  Abgang  auf  circa  1.000  Mann.  Ende  des  Jahres 
war  die  Standesziffer  schon  so  herabgegangen,  dass  das 
Regiment  nur  mehr  ein  Bataillon  formieren  konnte. 

Zur  theilweisen  Deckung  des  Abganges  wurde  die  An- 
werbung von  500  Mann  in  Siebenbürgen  bewilligt  und  hiefür 


Marscii  des 

Regimentes 

nach   Ualien. 


Digitized  by 


Google 


42 


Der  Krieg  in  Italien  1733  und  1734. 


der  Betrag  von  28.138  fl.  angewiesen.  Als  Werbeoff iciere 
entsandte  das  Regiment  die  Hanptlente  Graf  Bethlen  nach 
Klausenbnrg  und  Perkten  nach  Kronstadt. 

Veranderun-  September.  Hauptmann  Gundel   aus   seiner  Charge   entlassen.    - 

>ren  im  offi-   October.     Unterlieutenant    Franz    Karas    de    Romstein    verkaufte    seine 
cierßcorps  des  Charge,  ünterlieutenant  Franz  Schängel  entlassen.  —  December.  Unter- 
lieutenant  Bresencour   resignierte    auf   seine  Charge   gegen   Abfertigung 
von  400  Gulden.  Der  ungarische  Edelmann  Franz  de  Eppelle  zum  Unter- 
lieutenant ernannt. 
Heerwesen.  Errichtung  der  Husaren-Regimenter  Kärolyi   (6)  und  Ha  vor  (4). 


1735. 

Stärke  und 
Stellung  der 
beiderseitigen 
Streitkräfte. 


Verlauf  des 
FeldzugeB. 


Das  Gros  der  Alliierten  unter  Commando  des  Königs 
Carl  Enianuel  III.  -  -  65.000  Mann  —  stand  in  einem  La^er 
bei  Guastala,  14.000  Mann  lagerten  hinter  dem  Oglio  bei 
Commessaggio,  und  15.000  Spanier  unter  Montemar  waren 
an  der  Secchia  eingetroffen.  Gesammtstärke:  94.000  Mann. 

Die  kaiserliche  Armee ^)  unter  dem  P^'eldmarschalle  Grafen 
Königsegg-Rothenfels  hatte  Ende  Mai  einen  streitbaren 
Stand  von  28.000  Mann  und  war  wie  folgt  dislociert: 
18.000  Mann  in  dem  befestigten  Lager  von  S.  Benedetto  am 
Po,  5.000  Mann  bei  Campitello  am  Oglio  und  5.000  Mann  bei 
Borgoforte.  Zur  Verstärkung  der  Operations -Armee  hatte 
Königsegg  vier  Bataillone  der  Besatzung  von  Mantua  an 
sich  gezogen,  u.  zw.  am  23.  Mai  2  Bataillone  Deutschmeister 
(4)  und  am  24.  Mai  ein  Bataillon  Thüngen  (57)  und  das  nur 
aus  einem  Bataillone  und  2  Grenadier-Comi)agnien  bestehende 
Regiment  Vettes-). 

Die  Alliierten  eröffneten  den  Feldzug  auf  dem  rechten 
Po-Ufer,  um  die  Kaiserlichen  vorerst  von  hier  zu  verdrängen. 

Der  Übermacht  weichend  und  um  einer  drohenden 
Umklammerung  durch  die  am  OgUo  stehenden  Streitkräfte  zu 
entgehen,  beschloss  Königsegg,  den  Po  aufzugeben  und  die 
Armee  nach  Tirol  zu  führen.  Am  1.  Juni  brach  dieselbe  aus 
ihrem  Lager  bei  Ostiglia  auf  und  marschierte  über  Mantua, 
dessen  Besatzung  auf  5.000  Mann  verstärkt  wurde,  nach 
Marmirolo,     vereinigte    sich    hier    mit    Neipperg    und    setzte 

■)  Der  Zustand  der  Armee  war  ein  beklagenswerter,  da  die  Leute  den  ganzen  Winter 
ohne  Stroh  und  Decken  auf  bloßem  Boden  zugebracht,  kein  Geld  und  zeitweise  selbst  kein 
Rrot  erhalten  hatten.  Ein  großer  Theil  der  Mannschaft  lag  infolgedessen  krank  in  den 
Spitfilern.    Die  Officiere  waren  nicht  besser  daran. 

-)  streitbarer  Stand  desselben:  1  Oberstlieutenant  (Beneda),  1  Oberstwachtmeister 
(Teutleben),  9  Hauptleute,  6  Unterlieutenante,  7  Fähnriche,  70  ünterofficiere,  70  Gefreite, 
24  Tamboure  und  442  Gemeine.  Die  beiden  Grenadier-Compagnien  zählten  an  Streitbaren : 
1  Hauptmann,  2  Unterlieutenante,  8  Ünterofficiere,  4  Tamboure  und  71  Grenadiere,  zu- 
sammen 86  Mann.  Der  effective  Stand  des  Regimentes  betrug  869  Mann,  somit  fehlten  auf 
den  completen  Stand  1.231  Mann. 
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dann  ihren  Marsch  über  Roverbella,  Villafranca,  Bussolengo, 
Campara  und  Rivoli  an    die  Etsch  fort,    überschritt  dieselbe 


am  24.  Juni  bei  Dolce  und  schlug  zwischen  Peri  und  Borghetto 
ihr  Lager  auf.  Feldmarschall  Königsegg  besetzte  den  Monte 
Baldo  mit  9  Bataillonen  unter  FML.  Suckow  und  verlegte 
die  Armee  nach  Borghetto,  Ala,  Rovereto,  Trient,  Riva 
und  Torbole  in  Cantonnements.  Das  Hauptquartier  kam  nach 
Rovereto. 

Das  Regiment  bezog  mit  noch  vier  Bataillonen  die  Regiment  m 
Quartiere  in  Borghetto  und  trat  unter  das  Commando  des  cantonierung. 
FML.  Botta. 

Die  Alliierten,  welche  bisher  der  Armee  in  einer  Ent- 
fernung von  zwei  bis  drei  Märschen  gefolgt  waren,  stets  be- 
müht, ihr  den  Rückzug  nach  Tirol  abzuschneiden,  blieben 
infolge  von  Zwistigkeiten  längere  Zeit  unthätig  und  nahmen 
erst  anfangs  September  wieder  ihren  Vormarsch  auf,   u.  zw. 
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Der  Überfall 
bei  tu  MtelMll 

am  2.  October. 


die  Franzosen  auf  Villafranca  und  Zevio,  die  Spanier  auf 
Legnago  und  die  Sardinier  auf  Salö  am  Garda-See.  Über 
die  Etsch  wurden  mehrere  Brücken  geschlagen. 

General  der  Cavallerie  Graf  Khevenhüller-Metsch,  welcher 
an  Stelle  des  nach  Wien  abgereisten  Feldmarschalls  Königsegg 
das  Commando  übernommen  hatte,  ließ  auf  die  Nachricht 
von  dem  Vorrücken  der  Alliierten  die  Armee,  welche  in- 
zwischen auf  29.400  Mann  vermehrt  worden  war,  sofort  die 
ihr  schon  vorher  angewiesenen  Lager  und  befestigten  Posten 
vom  Garda-See  bis  zur  Brenta  beziehen.  Das  Hauptquartier 
wurde  nach  Ala  verlegt.  Das  Regiment  bezog  den  Posten 
bei  Vö  am  Eingange  in  die  Val  fredda. 

Die  von  den  Alliierten  über  die  Etsch  erbauten  Brücken 
waren  zumeist  von  Pikets  bewacht,  nur  die  beiden  von  den 
Franzosen  unterhalb  Verona  bei  San  Michele  und  Sta.  Maria 
gebauten  Brücken  waren  mit  je  einer  Compagnie  besetzt.  Am 


SKIZZE 
zum  Überfall 

boi 

San   Michele 

an  2./I0.  1735. 


1.  October  versuclite  GFWM.  Graf  Browne  mit  60  Grena- 
dieren des  Regimentes  und  200  Hävor  -  Husaren  eine 
Unternehmung  gegen  dieselben.  Er  brach  von  Vö  südwest- 
lich Ala  auf  und  erreichte  am  2.  October  vor  Tagesan- 
bruch San  Michele,  wobei  die  Grenadiere  von  den  Husaren 
hinter  sich  auf  die  Pferde  genommen  wurden.  8  Husaren 
und  16  Grenadiere  setzten  auf  der  fliegenden  Brücke  von 
S.  Pankrazio  auf  das  rechte  Ufer  über  und  stürzten  sich  auf 
den  beim  Lazareth  aufgestellten  französischen  Posten,  während 
Browne  zu  gleicher  Zeit  die  auf  dem  linken  Ufer  vor  San 
Michele  stehenden    französischen  Vedetten   über   den  Haufen 
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warf  und  mit  den  Fliehenden  zuj^leich  auf  die  Brücke  ge- 
langte, wo  einige  Leute  des  Postens  niedergemacht,  ein 
französischer  Proviant- Commissär  und  7  Mann  gefangen- 
genommen wurden.  Die  Brücke  wurde  in  Brand  gesteckt, 
und  ihre  von  dem  Flusse  abwärts  geführten  Trümmer  zer- 
störten auch  die  bei  Sta.  Maria  geschlagene  Brücke. 

Marschall  Noailles  ließ,  als  der  durch  diese  kühne  That 
verursachte  Alarm  sich  bis  in  sein  Hauptquartier  verbreitet 
hatte,  das  ganze  Heer  unter  die  Waffen  treten  und  eilte  selbst 
mit  den  nächsten  Truppen  jenen  Brücken  zu,  weil  er  eine 
allgemeine  Vorrückung  der  kaiserlichen  Armee  besorgte.  Er 
fand  aber  die  Brücken  bereits  zerstört,  und  von  den  An- 
greifern, die  nur  einen  Grenadier  und  einen  Husar  verloren 
hatten,  war  nichts  mehr  zu  sehen  und  zu  hören. 

In  der  Relation  des  GdC.  Grafen  Khevenhüller,  Ala, 
6.  October,  heißt  es:  »Bei  dieser  Occasion  kann  nicht 
umbhin  seyn,  mit  Stillschweig  zu  übergehen,  wie  sich 
nit  nur  die  vom  Vettes'schen  Regimente  hiebey 
gewesene  Grenadiers,  sondern  auch  Huszaren,  ob 
sie  schon  von  neuen,  und  noch  in  keiner  Action 
gewesenen  Regimentern,  dannoch  sehr  wohl  ge- 
halten.« 

Durch  die  Unternehmung  auf  San  Michele,  sowie  durch 
den  Wunsch  bewogen,  der  kaiserlichen  Armee  alle  Zufuhr 
aus  dem  Venetianischen  abzuschneiden,  überschritt  Marschall 
Noailles  am  3.  October  die  Etsch  bei  Zevio  und  bezog  ein 
Lager  zwischen  S.  Bonifacio  und  Monteforte.  Auch  die 
Spanier  passierten  diesen  Fluss  bei  Roverchiara  und  rückten 
nach  Cologna  Veneta.  Khevenhüller  concentrierte  jetzt  den 
größten  Theil  seiner  Armee  und  marschierte  durch  die  Val 
Sugana  über  Bassano,  Padua  und  Este  nach  Mantua,  wo  er 
am  23.  November  eintraf  und  die  Spanier  zur  Aufhebung 
der  Blockade  zwang.  Durch  diesen  Flankenmarsch  wurden 
die  Alliierten  gezwungen,  die  Etsch  und  den  Mincio  aufzu- 
geben und  auf  das  rechte  Po -Ufer  zurückzugehen,  wohin 
ihnen  die  Kaiserlichen  alsbald  folgten. 

Der  am  16.  November  abgeschlossene  Waffenstillstand 
machte  den  Feindseligkeiten  ein  Ende.  Die  kaiserliche  Armee 
bezog  ihre  Winterquartiere  in  Süd-Tirol,  im  Herzogthume 
Mantua,  im  Venetianischen  und  mit  dem  Gros  in  der  Provinz 
Ferrara.  Die  Alliierten  überwinterten  in  der  Lombardie,  in 
Piemont,  Modena  und  Toscana. 
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Winterquar- 
tiere des 
Regimentes. 


Das  Regiment,  welches  bisher  in  der  Val  Policella 
stationiert  war,  wnrde  in  das  Gebiet  von  Ferrara  nach  Filo, 
Longastrino,  Alfonsine,    S.    Alberto   nnd    Fusignano   verlegt. 

So  endete  der  nicht  glückiicli  begonnene  Feldzng  — 
trotz  der  feindHchen  Überlegenheit  -  mit  einem  vollen  Erfolge 
für  die  kaiserlichen  Waffen. 


Verände- 


Jänner.  Oberst-Inhaber,  General-FeUiwachtmeister  Vettes  in  den 
*'""^®"'"'^"'*  Freiherrnstand  mit  vermehrtem  Wappen  und  dem  Prädicate  Wohl- 
*^  Regimentes ^^  geboren  erhoben.  —  Unterlieutenant  Johann  Fournler  resignierte  auf 
seine  Charge  gegen  600  fl.  Abfertigung.  Unterlieutenant  Petrikovicz  ent- 
lassen. —  Februar.  Grenadier-Oberlieutenant  Joseph  Piilmayer  resignierte 
auf  seine  Charge.  -  März.  Proviantmeister  Johann  Buchberger  und 
Quartiernieister  Rheinfelden  resignierten  auf  ihre  Charge.  —  August. 
Grenadier-Oberlieutenant  Joseph  Buchhelm  und  Unterlieutenant  Joseph 
Hammer  als  invalid  verabschiedet.  Baron  Joseph  Kökönyesdy  de  Vettes, 
ein  Sohn  dos  Inhabers,  zum  ünterlieutenant  ernannt.  Hauptmann  Johann 
Mitterstiller  entlassen,  dessen  Compagnie  dem  Unterlieutenant  Stephan 
Radök  verliehen.  Unterlieutenant  Plchlmayr  resignierte  auf  seine  Charge. 
Auflösung    des   Infanterie-Regimentes   Mercy   und   des  Kürassier- 


Heerwesen. 


Regimentes  Kokorz  owa. 


DIE  FRIEDENSJAHRE  1786  bis  1740. 

1786,  Das  Regiment,  welches  bisher  von  dem  Oberstlieutenant 

Wechsel  im    ßaron   Beneda    provisorisch   befehligt   worden   war,    erhielt 
commando.    mit  kaiscrlicher  Entschließung  vom  9.  Mai  in  der  Person  des 
Obersten  Baron  Johann  Leopold  Bärnklau  des  Regimentes 
Wallis  (59)  einen  neuen  Commandanten. 
Ergänzung  des  Nach  der  Standes-  und  Diensttabelle  vom  31.  Mai  1736 

Regimentes,  formierte  das  Regiment  zwei  Bataillone  und  zwei  Grenadier- 
Compagnien.  Der  effective  Stand  desselben  betrug  871,  der 
dienstbare  dagegen  nur  683  Mann,  u.  zw.  1  Oberst  (Bärn- 
klau), 1  Oberstlieutenant  (Beneda),  1  Oberst  Wachtmeister 
(Teutleben),  lOHauptleute,  12 Unterlieutenante,  lOFähnriche, 
98  Unterofficiere,  134  Gefreite,  23  Tamboure  und  393  Gemeine. 
Der  Abgang  vom  completen  Stande  (2.100  Mann)  betrug 
1.229  Mann.  Die  beiden  Grenadier-Compagnien  hatten  einen 
dienstbaren  Stand  von  2  Hauptleuten,  4  Unterlieutenanten, 
5  Unterofficieren,  4  Tambouren  und  132  Grenadieren,  zu- 
sammen 147  Mann. 

Wie    im    Vorjahre    wurden     auch    diesmal    wieder    die 
Hauptloute  Graf  Bethlen   und  Perkten   auf  Werbung  nach 
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Ungarn  und  Siebenbürgen  entsendet.  Seuchenartig  auf- 
tretende Krankheiten  veranlassten  jedoch  den  Hof-Kriegsrath, 
die  Werbungen  im  Monate  Juni  in  Ungarn  und  Siebenbürgen 
einzustellen.  Die  vom  Inhaber  dagegen  erhobenen  Vor- 
stellungen wurden  zurückgewiesen,  und  so  rückten  die  beiden 
Hauptleute  Ende  Juli  wieder  zum  Regimente  ein,  nachdem 
sie  gegen  400  Recruten  assentiert  hatten. 

Die  Verhältnisse  bezüglich  der  Verpflegung,  Bezahlung 
lind  Bekleidung  waren  noch  immer  die  gleich  ungünstigen. 
Im  Monat  März  berichtete  General  Baron  Vettes  an  den 
Hof-Kriegsrath,  dass  seine  Officiere  schon  seit  zwei  Monaten 
keine  Gagen  erhalten  hätten  und  bittet,  Geld  anweisen  zu 
wollen,  damit  die  so  dringend  nothwendigen  Monturen  endlich 
angeschafft  werden  können.  Ja,  das  Regiment  war  bisher 
nicht  einmal  imstande  gewesen,  dem  Klagenfurter  Wechsler 
Leon  den  Betrag  von  235  fl.  zurückzuerstatten,  welchen 
dieser  im  Jahre  1734  dem  Regimente  gelegentlich  des  Durch- 
marsches nach  Italien  zur  Begleichung  von  Spitalskosten  vor- 
gestreckt hatte.  Weiters  schuldete  das  Regiment  noch  fiu' 
Zelte  2.538  fl.,  für  Medicamente  450  fl.,  für  Montursknöpfe 
400  fh,  und  der  Stadt  Großwardein  300  fl.  Dagegen  hatte 
es  an  Gebüren  viele  Tausende  von  Gulden  zu  fordern. 

Das  Regiment  garnisonierte  in  Castell'  Arquato  (Gebiet 
von  Piacenza). 

Mai.    Oberst   Baron  Johann  Bärnklau   des  Regimentes  Wallis  (59)      VerSnde- 
zum  Comraandanten  des  Regimentes  ernannt.  —  August.  Unterlieutenant     rungen  im 
Franz  de  Eppelle  zum  aggregierten  (überzähligen)  Hauptmanne  befördert  ^    ^  ers-Corps 
und  ünterlieutenant  Donner  des  Regimentes  Königsegg  (54)  als  Capitain-    Regimentes, 
lieutenant   zum    Regimente   übersetzt.    —  October.   Oberstwachtmeister 
Döringer  vom   aufgelösten   Regimente   Mercy    qua   talis   zum    Regimente 
übersetzt. 

Auflösung  der  Infanterie-Regimenter  Montleone   und    Spinelli.    Heerwesen. 

Anfangs  November  bewilligte  der  Hof-Kriegsrath  den  1737. 
drei  alten  ungarischen  Regimentern  Gyulai  (51),  Vettes  und  ErgäMunRdes 
Leopold  Pälffy  (19)  die  Vornahme  von  Werbungen  in  ganz 
Ungarn  und  Siebenbürgen.  Als  Sammelplätze  wurden  dem 
Regimente  zuerst  Großwardein  und  Arad,  später  Kaschau 
und  Debreczin  zugewiesen.  Das  Werbegeld  für  jeden  Recruten 
betrug  24  Gulden.  Die  nothwendigen  Gewehre  und  Bajonnette 
hatte  das  Regiment  aus  dem  seinerzeit  im  Mantuaner  Zeug- 
hause hinterlegten  Vorrathe  (800  Stück)  zu  entnehmen.  Zur 
Bestreitung  der  gesammten  Auslagen  erhielt  es  41.121  Lire 
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aus  der  mailändischen  Contribution.  Mit  der  Werbung  wurden 

die  Hauptleute  de  Eppelle  und  Vesselenyi  betraut. 

Das  Regiment  garnisonierte  in  Cremona. 

Verande-  October.  Oberstwachtmeister  Johann  v.  Teutleben  verkaufte  seine 

riingen  im     Charge  dem  Hauptmanne  Grafen  Wolfgang  Bethien  um  4.000  Gulden  und 

^"**^' dM^*"*^^*  dieser  seine  Charge  und  Compagnie  dem  ünterlieutenant  Johann  de  KIss. 

Regimentes,    ßaron  Pernsberg  zum  Unterlieutenant  ernannt.  Unterlieutenant  Christian 

Donegg  entlassen. 
Heerwesen.  Kaiser  Carl  VI.  erließ  das  erste  Exercier-  und  zugleich  Dienst- 

Reglement  für  die  gesammte  unmittelbare,  kaiserliche  Infanterie. 


1788,  Die  Werbungen   in  Ungarn   und    Siebenbürgen    wurden 
^R^eg^mTn^^^^^  fortgesetzt.    Trotzdem   die   damals   in   Ungarn    herrschenden 

epidemischen  Krankheiten  das  Werbegeschäft  wesentlich  be- 
einträchtigten, gelang  es  den  beiden  Werbeofficieren,  392 
Recrut^n  zu  assentieren,  mit  denen  sie  über  Radkersburg 
zum  Regimente  einrückten.  Zur  Eindämmung  der  Seuche 
errichtete  man  an  der  steierisch-ungarischen  Grenze  aus  den 
Mannschaften  der  in  Ungarn  befindlichen  Werbe-Commanden 
einen  Sanitätscordon,  und  alle  aus  Ungarn  nach  Italien 
marschierenden  Transporte  hatten,  ehe  sie  das  Land  verließen, 
in  einer  der  Grenzstationen  Csakathurn,  Fürstenfeld  und  Rad- 
kersburg durch  21  Tage  Contumaz  zu  halten.  Auch  nach 
dem  Betreten  italienischen  Bodens  mussten  sie  sich  in  dem 
nächst  Verona  gelegenen  Lazarethe  noch  einer  letzten  Qua- 
rantäne unterziehen,  bevor  sie  zu  ihren  Truppenkörpern  ein- 
rücken konnten. 
Verände-  Februar.  Hauptmann  Franz  de  Eppelle  zum  aggregierten  Oberst- 

rungen  im     wachtmeister  befördert.   —   December.    Hauptmann   Georg  Hellenbach 

Officiers-Corps  .      , 

des  «estorben. 

Regimentes. 

1789.  Für   dieses  Jahr   erhielt   das  Regiment   die  Bewilligung 
Ergawung  de»  2ur  Auwcrbung   von  1.350  Recruten   in  Kaschau,  Debreczin 

Regimentes.  ^  t^.    ,      ,  ,  , 

und  Kronstadt  unter  strenger  Enihaltung  der  angeordneten 
sanitären  Vorsichtsmaßregeln.  Die  Durchführung  der  Werbung 
wurde  dem  Oberst  Wachtmeister  de  Eppelle,  dem  Haupt- 
manne Baron  Medniansky  und  dem  Unterlieutenant  Sz^- 
kely  übertragen. 

Bei  der  im  Monate  Jänner  erfolgten  Durchreise  des  Groß- 
herzogs Franz  Stephan  von  Toscana  und  seiner  erlauchten 
Gemahlin  Maria  Theresia  durch  Mantua  versah  eine  Grena- 
dier-Compagnie  des  Regimentes  den  Ehrendienst. 
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Jänner.   Die  Fälmriche  Weiß  und  Joseph  Forster  zu  Unterlieute-      Verände- 
nanten   ernannt.    —    März.   Oberst-  und  Regimen ts-Commandant   Baron     rungen  im 
Johann  Bftrnklau  mit  Patent  vom  29.  März  zum  General-Feldwachtmeister  Officie^Corps 
ernannt.    Oberstlieutenant    Baron    Beneda  übernahm  das  Commando  des    Regimentes. 
Regimentes.  —  Mai.  Unterlieutenant  Baron  Joseph  Kökönyesdy  de  Vettes 
zum  Hauptmanne  und  Compagnie-Commandanten  ernannt.  —  November. 
Capitainlieutenant  Tonder  als    Oberstwachtmeister   zur   Triester    Marine 
übersetzt.  Hauptmann  Christian  Antonys  und  ünterlieutenant  Joel  D'Orsy 
vom   aufgelösten   Schauenstein-graubündnerisclien   Regimente  eingetheilt. 

Auflösung  des  Schaustein-graubündnerischen  Infanterie-  Heerwesen. 
Regimentes  und  des  Husaren-Regimentes  Helldorf. 

Herausgabe  von  sechzig  neuen  Kriegsartikeln. 

Oberst  Wachtmeister  de  Eppelle  und  Unterlieutenant  1740. 
Sz6kely  setzten  die  im  vorigen  Jahre  begonnenen  Werbungen  ^^^*"""^  g®* 
fort.  Die  noch  immer  in  einzelnen  Districten  Ungarns  herr- 
schende Seuche,  sowie  die  Vorstellungen  der  Landschaften 
Innerösterreichs  und  Tirols  veranlassten  den  Hof-Kriegsrath, 
anzuordnen,  dass  das  nach  Italien  bestimmte  Regiment 
Gyulai  (51)  und  die  Recruten  der  Regimenter  Vettes  und 
Pälffy  (19)  nach  Einhaltung  einer  vierzehntägigen  Contumaz 
in  Gr.-Kanizsa  und  Csakathurn  über  Pettau,  Laibach,  Triest 
und  Porto  di  Goro  zu  instradieren  seien.  Der  Marsch  wurde 
in  drei  Staffeln  angetreten.  Der  dritte  Staffel,  die  Recruten 
des  Regimentes  unter  Commando  des  Oberstwachtmeisters 
de  Eppelle,  langte  am  9.  August  in  Triest  an,  wurde  am 
10.  nach  Porto  di  Goro  eingeschifft  und  traf  gegen  Ende 
August  beim  Regimente  in  Cremona  ein.  Unterlieutenant 
Szekely  blieb  mit  20  Mann  in  Debreczin  zurück. 

Am  20.  October  war  Kaiser  Carl  VI.^)  gestorben,  und 
im  folgenden  Monate  leistete  das  Regiment  in  feierlicher 
Weise  der  neuen  Herrscherin  Maria  Theresia  den  Eid 
der  Treue. 

Ende  des  Jahres  wurde  die  siebenbürgische  National- 
miliz aufgelöst  und  deren  Mannschaft  in  die  drei  ungarischen 
Regimenter  eingetheilt.  Das  Regiment  bestand  wieder  aus 
3  Bataillonen  und  2  Grenadier-Compagnien  und  hatte  einen 
effectiven  Stand  von  1535  Mann. 

November.  Unterlieutenant  Stephan  Seiz  legte  seine  Charge  nieder.  verände- 
Baron  Franz  Lorenz  Kökönyesdy  de  Vettes,  der  jüngere  Sohn  des  In-  rungen  im 
habers,  zum  Unterlieutenant  im  Regimente  ernannt.  Officiere-Corps 

')  Generale  und  Stabsofficiere   trugen   durch  sechs  Wochen    den  Flor  in  Form  einer     Regimentes. 
Sch&rpe    um   den  Leib,    die  Oberofficiere  den  kleinen  Flor  am  Arme,    alle  Officiere  Degen, 
Stock  und  Hut  umflort. 
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DER  ÖSTERKEICHISCHE  ERBFOLG EKRIEti 
1740  —  1748. 


üraaühen.  Zur  Regelung  der  Erbfolge  im  Erzhause   hatte  Kaiser  Carl  VI.  am 

20.  October  1713  ein  Grundgesetz,  »die  pragmatische  Sanctions  erlassen. 
Dieses  Grundgesetz  war  von  allen  Mächten,  Bayern  ausgenommen,  an- 
erkannt worden.  Als  aber  nach  dem  Tode  des  Kaisers,  des  letzten  männ- 
lichen Habsburgers  (20.  October  1740),  seine  jugendliche  Tochter  Maria 
Theresia  den  Thron  bestieg,  da  zeigte  sich,  dass  die  Anerkennung  der 
meisten  Mächte  nur  eine  leere  Formel  gewesen.  Jetzt  schien  ihnen  der  er- 
sehnte Moment  gekommen,  der  alten,  ehrwürdigen  Monarchie  der  Habs- 
burger ein  Ende  zu  machen.  Verschiedene  Rechtstitel  vorschützend,  ver- 
banden sich  König  Friedrich  II.  von  Preußen  und  die  Kurfürsten  Carl 
Albert  von  Bayern  und  Friedrich  August  von  Sachsen,  als  König  von 
Polen  August  III.,  zu  gemeinsamem  Handeln.  Ihnen  schlössen  sich  aus 
Ländergier  Frankreich  und  Spanien  an. 

Maria  Theresia  aber,  obschon  von  allen  verlassen,  verlor  den  Muth 
nicht.  Vertrauend  auf  Gott  und  die  Treue  ihrer  Völker,  nahm  sie  den 
gewaltigen  Kampf  auf   um  ihr  gutes  Recht,  um  das  Erbe  ihrer  Väter. 

Streitkräfte  Preußen.  König  Friedrich  IL  verfügte  über  eine  mustergiltig  aus- 

der  zun&cbst  gerüstete  und  disciplinierte  Armee  von  98.000  Mann.  Die  Infanterie  war 
***"?\"*^**"  im  Schießen  außerordentlich  ausgebildet,  das  Officiers-Corps  homogen  und 
von  starkem  Pflichtgefühle  beseelt. 

Die  bayerische  Armee  zählte  inclusive  15.000  Landmiliz  35.800 
Mann.  Sie  war  mangelhaft  ausgerüstet  und  mittelmäßig  ausgebildet. 

Sachsen  verfügte  über  eine  sehr  gut  geschulte  und  kriegsgeübte 
Armee  von  26.452  Mann. 

Die  französischen  Streitkräfte  —  135.515  Mann  —  standen 
ihrem  inneren  Werte  nach  keineswegs  auf  entsprechender  Höhe.  Die  Offi- 
ciere,  obschon  tapfer,  waren  frivol  und  leichtlebig  und  kümmerten  sich 
um  ihre  Untergebenen  wenig  oder  gar  nicht. 

Die  österreichische  Armee  bestand  aus  52  Infanterie-  und  40 
Cavallerie-Regimentern  mit  einem  effectiven  Stande  von  107.897  Mann. 
Die  Truppen  waren  schlecht  gekleidet,  ebenso  ausgerüstet  und  mangelhaft 
ausgebildet.  Es  fehlte  an  Geld  und  Vorräthen.  Das  Officiers-Corps  war 
seit  der  großen  Zeit  Eugens  in  der  Qualität  zurückgegangen.  Bei  einem 
großen  Theile  desselben  herrschte  Unwissenheit  und  Mangel  an  regem 
Pflichtgefühle. 


Mächte. 


DER  FELDZÜG  1741. 


Einfauder  In   dem   Vertrage    von    Nymphenburg    (27.    Mai    1741) 

Bayern  und  f^^tte  slch  Frankreich  verpflichtet,  dem  Kurfürsten  von  Bayern 

Franxoaen  in  *                                                                                    "^ 

ober-öster-  mit  zwci  Corps  ZU  Hilfc  ZU  kommen.  Das  eine  Corps  —  18  Ba- 

reich.  taillone  und  51  Escadronen  unter  dem  Generalen  de  Leuville 
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—  hatte  über  Donauwörth  und  Passau  nach  Ober-Österreich 
vorzudringen,  sich  hier  mit  den  Bayern  zu  vereinigen  und 
dann  über  Linz  nach  Böhmen  zu  rücken,  wohin  das  andere 
Corps  —  24  Bataillone  und  36  Escadronen  unter  dem  Gene- 
ralen Gassion  —  über  Donauwörth  und  Amberg  in  Marsch 
gesetzt  wurde. 

In  Ober-Österreich  befanden  sich  nur  zwei  Dragoner- 
Regimenter  unter  dem  FML.  Grafen  Pälff y.  Mit  größter  Be- 
schleunigung wurden  sieben  Infanterie-Regimenter  aus  Ungarn 
dahin  entsendet  und  4.000  Landesschützen  aufgeboten.  Nach 
dem  Eintreffen  der  Regimenter  concentrierte  Pälffy  seine  aus 
6.500  Mann  Infanterie  und  3.500  Reitern  bestehende  Streit- 
macht bei  Linz,  Heß  zur  Sperrung  desDonau-Thales  das  Schloss 
Spielberg  besetzen,  Enghagen  und  Enns  befestigen  und 
am  rechten  Enns-Ufer  Verschanzungen  anlegen.  Die  nach 
Steiermark  führenden  Pässe  und  Übergänge  wurden  durch 
Verschanzungen,  Verhaue  und  Wachhäuser  (Tschardaken) 
gesichert  und  einstweilen  durch  Landesschützen  besetzt. 

Anfangs  September  erließ  der  Hof-Kriegsrath  den  Befehl,  Detachement 
die  Recruten  und  alte  Mannschaft  der  in  Ungarn  befindlichen  ^^f^"  ^enre^r 
Werbe-Commanden  sofort  in  Pressburg  zu  sammeln  und  nach  ruchen Pässen. 
Steiermark   abzusenden.    Auf  dem   Marsche   dahin   (anfangs 
October),     zwischen    Neunkirchen    und    Schottwien,    erhielt 
Hauptmann  Harteneck  des  Regimentes  den  Befehl,  mit  seiner 
Mannschaft   (darunter  200  Recruten)   unverzüglich   auf  Vor- 
spannswagen nach  Admont  abzugehen  und  bis  zum  Eintreffen 
der   Warasdiner   Grenzer    den    Pass    Pyhrn*)    zu    besetzen. 
Etwa  nothwendige  Gewehre  seien  dort  vorhanden.  Nach  dem 
Eintreffen  der    Grenzer   marschierte    das  Detachement  nach 
Aussee  zur  Besetzung  des  Passes  Pötschen.^) 

Am  11.  September  überschritt  Kurfürst  Carl  Albert  die  Einmarsch  der 
Orenze   und   marschierte  auf  Linz,    wo  sich   das    Corps   des  ^y®"*  ""*^ 

*^  Franzosen  in 

Generals  de  Leuville  am  15.  September  mit  ihm  vereinigte,  ober-öster- 
Pälffy  i*äumte  Ober-Österreich  und  zog  sich  langsam  über  ''®^*^**- 
Melk  und  St.-Pölten  zurück.  Anfänglich  folgte  ihm  Carl  Albert 
nach,  stellte  aber  bald,  erfüllt  von  Misstrauen  gegen  Sachsen 
und  dessen  Ansprüche,  den  Vormarsch  auf  Wien  ein  und 
beschloss,  nach  Böhmen  zu  gehen,  um  sich  dieses  Landes  zu 
versichern.    Am    24.   October   überschritten    die   bayerischen 


I)  Die  Befestii^nng  bestand  aus  Schanzen,  Verbauen  und  einer  Batterie. 
^  Die  Befestigung^  daselbst  bestand  aus  hundert,  im  Umkreise  von  vier  Stunden  zer- 
streuten Wachhäusern. 
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Truppen  bei  Mautern  auf  einer  Schiffbrücke  die  Donau  und 
marschierten  über  Zwettl  nach  Budweis,  wohin  ihnen  General 
de  Leuville  mit  seinem  Corps  über  Mauthausen  nachfolgte. 
In  Ober-Österreich  blieb  nur  ein  Corps  von  15.000  Mann 
unter  dem  General-Lieutenant  Grafen  S6gur  zurück.  Dieser 
besetzte  mit  neun  Bataillonen  die  Enns  von  Ternberg  bis  zur 
Mündung,  dann  zur  Deckung  seiner  rechten  Flanke  Windisch- 
garsten  und  Spital  am  Pyhrn  und  concentrierte  den  Rest  seiner 
Truppen  bei  Linz. 

Der  am  9.  October  zu  Klein-Schnellendorf  mit  König 
Friedrich  IL  von  Preußen  geschlossene  Waffenstillstand 
ermöglichte,  ein  ansehnliches  Corps  aufzustellen,  um  nicht 
nur  Ober-Österreich  zurückzuerobern,  sondern  auch  den  Krieg 
nach  Bayern  zu  tragen. 


Marsch  des  Anfangs   October  traf   in  Mailand   der  Befehl   des  Hof- 

Regimentes    Kdcgsrathes    ciu,     sieben     Infanterie-Regimenter,     darunter 

aus   Italien  o  '  o  ' 

nach  Nieder-  Vcttcs,   Pälffy   (19)  Und  Gyulai  (51),  dann   drei   Cavallerie- 
österreich.    Regimenter    durch    Tirol,    Kärnten    und     Steiermark     nach 
Nieder-Österreich   abzusenden.    Das   zuerst  eingetroffene  Re- 
giment besetzte  Mauthausen,  Grein  und  Wallsee;  die  übrigen 
Regimenter  wurden  theils  nach  Waidhofen  a.  d.  Ybbs,  theils 
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an  die  Enns  verlegt.  Das  Regiment,  seit  21*  Jänner  unter 
dem  Commando  des  Obersten  Baron  Adam  Andrässy,  rückte 
mit  einem  effectiven  Stande  von  1.545  Mann  als  letzter  Staffel 
am  30.  December  in  Waidhofen  a.  d.  Ybbs  ein.  Die  Stärke 
der  an  der  Ybbs  und  Enns  versammelten  Truppen  betrug 
20  Bataillone,  13  Grenadier-Compagnien,  6  Cavallerie-Regi- 
menter,  2.000  Kroaten  und  300  Panduren,  zusammen  16.000 
Mann. 

Der  Commandant  des  Corps,  FM.  Graf  Andreas  Kheven- 
hüller,  welcher  am  28.  December  in  Haag  eingetroffen  war, 
beschloss,  die  Enns  sofort  zu  forcieren.  Er  theilte  hiezu  seine 
Truppen  in  drei  Colonnen.  Die  linke  Colonne  —  6  Bataillone, 
4  Grenadier-Compagnien,  1  Cavallerie-Regiment  und  die 
Irregulären  unter  FML.  Mercy  d'Argenteau  —  hatte  bei  Losen- 
stein die  Enns,  bei  Steinbach  die  Steyr  zu  überschreiten 
und  auf  Steyr  vorzurücken;  die  Haupt-Colonne  —  11  Ba- 
taillone, darunter  die  drei  Bataillone  des  Regimentes, 
8  Grenadier-Compagnien  und  3  Cavallerie-Regimenter  unter 
persönlicher  Führung  des  Feldmarschalls  —  sollte  die  Enns 
bei  Haidershofen,  Ernsthofen  und  Kronstorf  durchfurten  und 
«ich  dann  gegen  Steyr  wenden;  die  rechte  Colonne  —  3  Ba- 
taillone, 1  Grenadier-Compagnie  und  1  Cavallerie-Regiment 
unter  FML.  Pälffy  —  hatte  gegen  die  Stadt  Enns  zu  demon- 
strieren. In  der  Nacht  auf  den  31.  December  überschritt 
Mercy  die  Enns  und  am  folgenden  Morgen  die  Steyr,  gleich- 
zeitig ließ  Khevenhüller  bei  Dorf  Enns  eine  Pontonbrücke 
schlagen  und  übersetzte  auf  dieser  den  Fluss.  S6gur  räumte 
seine  Stellungen  und  zog  sich  auf  Linz  zurück,  das  durch 
Schanzen,  Gräben  und  Palissadierungen  in  einen  ziemlich 
haltbaren  Platz  umgeschaffen  worden  war. 

Nach  Forcierung   der  Enns  ließ  Khevenhüller  Linz    auf    Rückerobe- 
beiden  Ufern  cernieren,  entsandte  den  Generalen  Bärnklau  mit    ^tg^^ef^ 
zwei  Regimentern  und  1.600  Kroaten  an  den  Inn  nach  Schär-  und  Einmarflch 
ding  und  A'erlegte  bis  zum  Eintreffen  der  Verstärkungen  die    *"  »«yern. 
Armee  auf  dem  rechten  Traun-Ufer  von  Wels  bis   zur  Mün- 
dung in  Quartiere. 

Der   ungarische   Reichstag   hatte    am    9.    November   die  Ergänzung  dea 
Aufstellung   von   seclis  neuen  Regimentern   beschlossen    und    ^^simentes. 
die  Aushebung  von  21.600  Recruten  angeordnet.  Von  diesen 
erhielten  die  Regimenter  Vett es,  Pälffy  (19)  und  Gyulai(51) 
je   1.000  Mann   zugewiesen.    Überdies   erhielt   das  Regiment 
noch  von  den  neu  aufgestellten  Regimentern  Haller  (31)  und 
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Bethlen  (52)  je  100  Recruten,    musste  aber   dafür  50  altge- 
diente Leute  an  dieselben  abgeben. 
Verande-  Jänner.  Oberst  Baron  Adam  Andrikssy  des  Regimentes  Gyulai  (51) 

rungen  im     „lit  Patent  vom  21.  Jänner  zum  Comniandanten  des  Regimentes  ernannt. 
^  des  ^^^^  ~    ^^^^'   Major  Graf  Wolfgang  Bethlen    zum  Oberstlieutenant  ernannt. 
Regimentes.    Wachtmeisterlieutenant  Nikolaus  Book  entlassen.  —   November.  Oberst 
Andrikssy   und    Oberstlieutenant  Bethlen    übernahmen    die  Aufstellung  je 
eines  ungarischen  Infanterie-Regimentes. >) 
Heerwesen.  Errichtung  der  sechs  ungarischen  Infanterie-Regimenter  Andrässy 

(33),  Bethlen  (52),  Forgäch  (32),  Haller  (31),  Szirmay  (37)  und 
Ujväry  (2),  der  Husaren-Regimenter  Paul  Ester  häzy  und  Beleznay 
(10)  und  des  T renk' sehen  Panduren-Corps  (53). 

Auflösung  des  Infanterie- Regimentes  Schmettau. 


DER  FELDZUG  1742. 

Einnahme  von  Nach     dem    Eintreffen    dreier    Regimenter    unternahm 

Khevenhüller  den  allgemeinen  Angriff  auf  Linz.  Am  Morgen  des 
23.  Jänner  rückten  die  Truppen  mit  klingendem  Spiele  beider- 
seits der  Ebelsberger  Straße,  die  Panduren  und  Kroaten  A'om 
Kapuzinerberge  aus,  gegen  die  Vorstädte  vor.  S6gur  leistete 
tapfer  Widerstand,  als  aber  die  Panduren  und  Kroaten,  an- 
geeifert durch  Geldversprechungen,  im  ersten  Anlaufe  die 
Vorstädte  erstürmten  und  in  Brand  steckten,  übergab  er  die 
Stadt  gegen  freien  Abzug  der  9.000  Mann  starken  Besatzung. 
Nach  der  Einnahme  von  Linz  kehrte  Khevenhüller  seine 
Waffen  gegen  Bayern  und  überschritt  anfangs  P^ebruar  in 
zwei  Colonnen  den  Inn :  mit  der  rechten  Flügel-Colonne 
—  4  Infanterie-Regimenter  —  bei  Passau  und  Schärding, 
mit  der  linken  —  5  Infanterie-Regimenter,  darunter  das 
Regiment  Vettes  —  bei  Braunau.  Die  Cavallerie  war  bis 
in  die  Linie  Mühldorf — Landshut  vorgesendet  worden.  Gleich- 
zeitig mit  der  Armee  war  FML.  Stentsch  mit  einem  kleinen 
Corps  von  Tirol  über  Rosenheim  auf  Traunstein  vorgerückt. 
Am  12.  Februar  besetzte  Oberstlieutenant  Menzel  mit  seinen 
Husaren  München. 

Abmarsch  des  Inzwischcu    hatte    König   Friedrich   IL    neuerdings    die 

Regimentes   Feindseligkeiten  begonnen.    Khevenhüller  erhielt  den  Befehl, 

nach  Böhmen.     ,.     ^    ^  .      ^       .  ^     ..  /r^^x      -r  x,-..     •  /-i  r.x 

die  InHaji-terie-Regimenter  Grunne  (26),  Jung-Konigsegg  (16), 
Vettes  und  Pälffy  (19),  zwei  Cavallerie-Regimenter  und  4.000 

')  Legio  secunda  und  sexta  des  ungarischen  Aufgebotes. 
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Grenzer  ungesäumt  zur  Armee  des  Prinzen  Carl  nach  Böhmen 
abzusenden.  Dieses  Hilfscorps,  befehligt  vom  FML.  Mercy 
(l'Argenteau,  marschierte  über  Linz  und  Freistadt  nach  Bud- 
weis,    wo   es   am   26.    März    mit  Ausnahme   des   Regimentes 


Marsch  der 
Österreich. 
Armee  nach 


Grünne,  welches  zur  Bewachung  der  Donau-Brücke  nach 
Krems  detachiert  worden  war,  eintraf.  Die  Armee  des  Prinzen 
Carl,  welche  sich  bei  Budweis  und  Neuhaus  versammelt  hatte, 
bestand  nun  aus  13  Infanterie-,  16  Cavallerie-Regimentern 
und  ca.  1.200  Kroaten  mit  einem  streitbaren  Stande  von 
29.748  Mann. 

Schon  im  December  1741  war  ein  preußisches  Corps 
unter  dem  FM.  Grafen  Schwerin  nach  Mähren  eingedrungen 
und  hatte  sich  der  Festung  Olmütz  bemächtigt.  König  Fried-  Mähren  und 
rieh  II.,  welcher  anfangs  Februar  1742  ebenfalls  in  Mähren  '''^hmeT*' 
einmarschiert  war,  hatte  sich  mit  den  Sachsen  bei  Trebitsch 
vereinigt  und  dann  den  Marsch  nach  Znaim  angetreten,  wo 
er  am  16.  Februar  anlangte.  Seine  Armee  bestand  aus  43 
Bataillonen  und  84  Escadronen  und  zählte  gegen  30.000  Mann. 

In  einem  Kriegsrathe  des  Prinzen  Carl  war  beschlossen 
worden,  die  Preußen  und  Sachsen  anzugreifen.  In  Ausführung 
dieses  Beschlusses  marschierte  die  Armee  am  1.  April  von 
Budweis  nach  Znaim,  wo  sie  am  8.  eintraf.  Friedrich  IL  aber. 
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welcher  durch  einen  aufgefangenen  Courier  von  den  Plänen 
des  Prinzen  Carl  Kenntnis  erhalten  hatte,  wandte  sich  nach 
Böhmen  und  bezog  mit  der  Armee  Cantonements  bei  Leito- 
mischl,  Chrudim,  öaslau  und  Kuttenberg.  Prinz  Carl  folgte 
ihm  auf  dem  Umwege  über  Olmütz  (das  zurückerobert  wurde), 
Wischau,  Brunn,  Trebitsch  und  Saar,  wo  die  Armee  am 
8.  Mai  Quartiere  bezog. 

Auf  die  Nachricht  hievon  und  in  der  Besorgnis,  dass 
Prinz  Carl  durch  einen  Vormarsch  auf  Kuttenberg  ihn  von 
seinen  Alliierten  trennen  und  seine  Magazine  in  Podebrad 
und  Nimburg  wegnehmen  wolle,  marschierte  Friedrich  nach 
Kuttenberg  und  Chotusitz. 

Die  österreichische  Armee  war  am  16.  Mai  in  Ronow 
bei  Öaslau  eingetroffen.  Noch  am  selben  Tage  abends  ließ 
Prinz  Carl,  der  die  Preußen  zu  überfallen  hoffte,  die  Armee 
wieder  aufbrechen  und  in  zwei  Colonnen  auf  Chotusitz  vor- 
rücken. Das  Corps  der  Reserve  marschierte  als  rechte 
Flankendeckung  über  Buöitz  und  Koudelow. 
Die  sciüacht  Die  prcußische  Armee  —  83  Bataillone,  70  Escadronen 

.^u  :**!f!     und   82   Geschütze   —   lehnte   ihren   rechten   Flügel   an  den 

(Chotusitz),  ^ 

am  17.  Mai.  Cirkwitzcr  Teich,  den  linken  an  den  Thiergarten  von  Sehu- 
schitz;  Chotusitz  im  Centrum  wurde  mit  zwei  Bataillonen 
besetzt. 

Die  österreichische  Armee  —  36  Bataillone,  72  Esca- 
dronen, 5  Husaren-Regimenter,  1.300  Kroaten  und  40  Ge- 
schütze mit  einem  streitbaren  Stande  von  28.000  Mann  — 
entwickelte  sich  nördHch  Caslau  zu  beiden  Seiten  der  nach 
Chotusitz  führenden  Straße  in  zwei  Treffen.  Die  Infanterie 
stand  im  Centrum,  die  Cavallerie  auf  beiden  Flügeln;  der 
linke  Flügel  war  etwas  vorgebogen. 

Die  Schlacht  wurde  durch  einen  erfolgreichen  Angriff 
von  30  preußischen  Escadronen  auf  die  Cavallerie  des  öster- 
reichischen linken  Flügels  eröffnet.  Ehe  sich  aber  die  Preußen 
nach  dem  Choc  wieder  ordnen  konnten,  wurden  sie  von  dem 
zweiten  Treffen  der  österreichischen  Cavallerie  im  Vereine 
mit  Husaren  angegriffen  und  nach  erbittertem  Kampfe  voll- 
ständig geschlagen.  Indessen  waren  auch  die  Cavallerie  des 
österreichischen  rechten  Flügels  und  der  rechte  Infanterie- 
Flügel  mit  kluger  Benützung  des  Terrains  zum  Angriffe 
übergegangen.  Die  feindliche  Cavallerie  wurde  über  den 
Haufen  geworfen  und  Chotusitz  erstürmt.  Der  Sieg  schien 
auf  der  ganzen  Linie  errungen,  und  heller  Jubel  durchbrauste 
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bereits  die  Reihen  der  Kaiserlichen,  als  ein  völliger  Um- 
schwung der  Situation  durch  das  zügellose  Benehmen  der 
Cavallerie  des  linken  Flügels,  welche  in  ungeregelter  Ver- 
folgung des  Gegners  die  eigene  Infanterie  ohne  Flanken- 
schutz sich  selbst  überlassen  hatte,  herbeigeführt  wurde. 
König  Friedrich  hatte  nämlich  nicht  sobald  die  Entblößung 
dieses  Flügels  bemerkt,  als  er  die  Infanterie  seines  rechten 
Flügels  in  die  Flanke  der  Österreicher  einschwenken  und 
gleichzeitig  die  Mitte  und  den  linken  Flügel  zum  Angriffe 
übergehen  ließ.  Chotusitz  gieng  wieder  verloren  und  damit 
auch  der  Erfolg  des  Tages.  Prinz  Carl  räumte  das  Schlacht- 
feld und  zog  sich  nach  Wilimow  zurück. 

Das   Regiment  Vettes    —   befehligt  von   dem  Oberst-  Antheiinahme 
lieutenant  Baron  Beneda  —   war  nur  mit  zwei  Bataillonen  „    ,  **®® 

Regimentes  au 

an  der  Schlacht  betheiligt,  das  dritte  deckte  im  Vereine  mit  der  schiacht. 
dem  Husaren-Regimente  Dessewffy  (4)  die  in  einerii  Walde 
südlich  Caslau  zurückgelassene  kleine  Bagage  der  Armee. 
Die  beiden  Bataillone  standen  auf  dem  linken  Flügel  des 
zweiten  Treffens  zwischen  den  Regimentern  Pälffy  (19)  und 
Thüngen  (57). 

Während  der  große  Cavalleriekampf  auf  dem  linken 
Flügel  der  Armee  noch  unentschieden  hin  und  her  wogte, 
brachen  plötzlich  mehrere  Escadronen  des  zurückgedrängten 
linken  preußischen  Flügels,  welche  sich  mit  außerordentlicher 
Bravour  durch  die  österreichischen  Bataillone  Bahn  gebro- 
chen hatten,  von  rückwärts  in  das  Regiment  ein  und  zer- 
sprengten es  völlig.*) 

Die  Verluste  der  beiden  Bataillone  waren  sehr  groß,  sie  veriust  des 
betrugen  mehr  als  die  Hälfte  des  streitbaren  Standes.  Drei  *^e«»n>ente8. 
Officiere  (die  Hauptleute  Kottakowitz  und  Oswald,  dann 
Fähnrich  Koväcs)  und  59  Mann  blieben  todt  auf  dem 
Schlachtfelde,  5  Officiere  (Major  de  Eppelle,  die  Haupt- 
leute Schimoda,  Altkirchen  und  Mühle,  Unterlieutenant 
Schawoda)  und  140  Mann  waren  verwundet,  292  Mann 
wurden  vermisst. 

Die  eingeleiteten  Friedens-Unterhandlungen  mit  Preußen    Der  Kampf 
iirestatteten,  die  in  Böhmen  und  Mähren  befindlichen  österreichi-    J®^®"  ^*® 


')  König  Friedrich  II.  sagt  hierüber  in  seiner  Darstellung  der  Schlacht  bei  Caslau: 
sLorsqneLes  regimens  de  Prusse,  de  Waldau  et  de  Bredau  paserent  ces  pons,  ils  trouverent 
deja  le  Conte  Badiani  tout  form^  Vis  ä  Vis  d'  eux,  Ils  Le  Renverserent,  culbuterent  de  Memo 
la  segondo  Ligne,  hacherent  en  piece  Les  regimens  de  palfi  et  de  Wetesch 
infantcrie  qui  ätoient  en  troisi^me  Ligne«.  (Die  Kriege  Friedrichs  des  Großen,  heraus- 
gegeben vom  großen  Generalstabe,  1.  Theil,  Itl.  Band,  1890  —  1893.) 
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sehen  Streitkräfte  nunmehr  gegen  die  Franzosen  zu  verwenden. 
Nach  dem  Siege  von  Zahaj  über  Lobkowitz  (25.  Mai)  hatte 
Broglio  auf  dem  linken  Moldau-Ufer  zwischen  Krumau  und 
Moldauthein  eine  Postierung  bezogen.  Prinz  Carl  beschloss, 
sich  des  Überganges  bei  Moldauthein  zu  bemächtigen.  Tiber 
Humpoletz,Pilgram  und  Sobeslau  heranmarschierend,  traf  seine 
Vorhut  —  14  Grenadier-,  14  Carabinier-Compagnien  und 
400  Kroaten  unter  dem  Prinzen  v.  Birkenfeld  —  am  5.  Juni 
vor  diesem  Orte  ein,  welcher  von  einem  Bataillone  und 
5  Grenadier-Compagnien  der  Brigade  d'Aubigne  besetzt  war. 
Der  Ort  und  die  Brücke  wurden  erstürmt,  während  gleich- 
zeitig die  Carabinier-Compagnien  die  Moldau  übersetzen  und 
in  den  fliehenden  Gegner  einhieben.  Das  ganze  Lager  wurde 
erbeutet  und  200  Mann  gefangen.  Am  folgenden  Tage  stieß 
Lobkowitz  bei  Wodnan  mit  seinem  Corps  zur  Armee  des 
Prinzen -Carl,  welche  nunmehr  13.e500  Mann  Infanterie,  12.500 
Reiter  und  4.000  Kroaten  zählte. 

Broglio,  stetig  verfolgt  von  den  leichten  Truppen,  mar- 
schierte mit  größter  Eile  über  Pfibram  und  Beraun  nacli 
Prag  und  traf  hier  am  13.  Juni  ein,  nachdem  er  auf  seinem 
fluchtartigen  Rückzuge  an  5.000  Mann,  die  Kriegscassa  und 
den  größten  Theil  seiner  Bagage  eingebüßt  hatte.  Prinz  Carl 
folgte  ihm  über  Bfeznitz,  Pilsen,  Beraun  und  bezog  am 
27.  Juni  bei  Prag  zwischen  Sliwenetz  und  der  Moldau  ein 
Lager.  Großherzog  Franz  Stefan  v.  Toscana  übernahm  hier 
wieder  den  Oberbefehl  iiber  die  Armee. 
Beiagerunif  Das  frauzösische  Heer   unter   den    Marschällen    Broglio 

von  Prag  vom  yj^^  Belle-Islc  war  26.000  Mann  stark  und  lagerte  im  Moldau- 

26.  Jnli  bis  ^ 

26.  December.  Bugc,  Frout  gcgcu  Westeu.  Die  Österreichische  Armee,  durch 
das  Corps  Festetics'  auf  43.000  Mann  verstärkt,  marschierte 
am  26.  Juni  in  eine  Stellung  auf  dem  Weißen  Berge.  Die 
Mitte  (Infanterie)  lagerte  zwischen  Kl.-Bfewnow  und  dem 
Stern-Thiergarten,  der  rechte  Flügel  lehnte  sicli  an  den  Steil- 
abfall bei  Motol,  der  linke  reichte  bis  über  Weleslawin.  Das 
Hauptquartier  war  in  Motol.  Prag  wurde  ganz  eingeschlossen, 
u.  zw.  auf  dem  linken  Ufer  vom  Gros,  auf  dem  rechten 
Ufer  vom  Corps  Festetics.  Zur  Verbindung  beider  Theile  ließ 
der  Großherzog  bei  Podbaba  und  Königsaal  Schiffbrücken 
schlagen. 

Anfangs  August  begann  man  mit  den  Belagerungsarbeiten, 
und  am  16.  wurde  vor  dem  Reichsthore  die  erste  Parallele 
£:e«:en  die  Bastionen  Elisabeth  und  St.  Norbert  eröffnet.  Um 
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die  Belagerungsarbeiten  zu  stören,  unternahmen  die  Franzosen 
am  19.  drei  Uhr  morgens  mit  8.000  Mann  einen  Ausfall  gegen 
beide  Flügel  der  Parallele.  In  der  ersten  Überraschung  gelang 
es  ihnen  auch,  einige  Batterien  zu  zerstören,  bald  aber  wurden 
sie  von  allen  Seiten  angegriffen  und  mit  einem  Verluste  A^on 
246  Todten  zurückgetrieben.  Am  22.  wiederholten  die  Fran- 
zosen den  Ausfall,  diesmal  mit  12.000  Mann  in  drei  Colonnen, 
wurden  jedoch  nach  einem  erbitterten  Kampfe,  in  welchem 
sie  900  Todte  und  1.500  Verwundete  verloren,  zum  Rückzuge 
gezwungen.  Der  Verlust  der  Österreicher  betrug  909  Mann. 
Der  Großherzog  war  mit  dem  Verhalten  der  Infanterie  aus- 
nehmend zufrieden.  In  der  Nacht  auf  den  3.  SeptemV)er 
wurde  die  zweite  Parallele  eröffnet. 

Das    Regiment  Vettes,    welches  seit  der  Schlacht   bei  Antheiinahme 
Caslau  nur  mehr  zwei  Bataillone  formierte,    stand  im  ersten  ^     ,**®'  ^ 

'  Regimentes 

Treffen   unter  General-Feldwachtmeister  Fornacco  und   hatte  an  der  Beiage- 
einen  streitbaren  Stand  von  984  Mann.  Jedes  Bataillon  hatte  """«^^^"^'"^- 
1.000  Faschinen,  4  Pflöcke,  30  Schlägel  und  8  Handrammen 
anzufertigen.     Für  je    100   erzeugte  Faschinen  wurden   zwei 
Gulden  als  Prämie  ausbezahlt. 

Bei  dem  großen  Ausfalle  am  22.  August  wies  das 
Regiment,  welches  unter  seinem  tapferen  Commandanten, 
Obersten  Baron  Beneda,  im  ersten  Treffen  stand,  alle  An- 
griffe der  Franzosen  standhaft  ab.  Oberst  Beneda,  Haupt- 
mann Baron  Joseph  Vettes  und  30  Mann  wurden  verwundet, 
Fähnrich  Andreas  Rahmwalder  und  ein  Mann  getödtet. 

Zur  Deckung  der  Arbeiten  an  der  zweiten  Parallele 
waren  150  Mann  des  Regimentes  unter  Commando  eines 
Hauptmannes  vor  dem  rechten  Flügel  derselben  auf  dem 
Laurenzer  Berge  aufgestellt  worden.  In  der  Nacht  auf  den 
6.  September  versuchten  die  Franzosen  die  Arbeiten  daselbst 
zu  stören,  wurden  aber  von  den  Füsilieren  ziunickgetrieben.^) 

Während  der  Großherzog  sich  bemühte,  Prag  und  die 
Armee  Broglios  zur  Übergabe  zu  zwingen,  war  ein  französisches 
Heer  von  60.000  Mann  unter  dem  Marschalle  Maillebois  an 
der  Grenze  Böhmens  bei  Fürth  eingetroffen.  Auf  die  Nachricht 


M  Aus  dem  Tagebuche  eines  österreichischen  Ingenleur-Officiers,  der  sich  bei  jeder 
Gelegenheit  über  das  Regiment  anerkennend  äußert.  So  sagt  er  von  dem  Ausfalle  am 
22.  August:  >Ce  regiment  se  distingua  ä  la  sortie  du  22.  aoüt  en  soutenant  vigoureusemcnt 
les  Premiers  efforts  de  fran^ais.  Ce  fut  en  cette  occasion,  quelle  vaillant  colonel-commandant 
de  ce  regiment  baron  Antoine  Beneda  fut  bless^«,  ferner  von  dem  Ausfalle  am  6.  Sep- 
tember: «Ceux  de  Vettes  se  conduisirent  parfaitement  bien  et  reponssörent  l'ennemic. 

(Cornet  Heinrich,  Siöge  de  Prague  1742.) 
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hievon  hob  der  Großherzog  am  14.  die  Belagerung  auf  und 
führte  die  Armee  über  Pilsen  zuerst  nach  Haid  und  am  26. 
nach  Plan,  wo  er  sich  mit  dem  aus  Bayern  kommenden  Corps 
KhevenhüUer  vereinigte.  Die  Armee  war  jetzt  50.000  Mann 
stark.  Zur  Beobachtung  von  Prag  war  ein  Corps  leichter 
Truppen  unter  Feste tics  zurückgeblieben. 

Marschall  Maillebois,  welcher  sich  nicht  getraute,  die 
Stellung  des  Großherzogs  bei  Plan  anzugreifen,  bog  nach 
Norden  aus,  um  über  Eger,  Kaaden  und  Saaz  Prag  zu  er- 
reichen. Der  Großherzog,  dessen  Absichten  errathend,  mar- 
schierte über  Tepl  und  Buchau  nach  Kaaden,  das  er  noch  vor 
den  Franzosen  erreichte.  Maillebois,  der  seinen  Plan  durch- 
kreuzt sah,  kehrte  über  Eger  in  die  Ober-Pfalz  zurück.  Der 
Großherzog  ließ  ihm  einen  Theil  seiner  leichten  Truppen 
nachfolgen  und  wandte  sich  mit  der  Hauptarmee  über  Lubenz 
und  Haid  ebenfalls  dahin.  Von  Haid  aus  entsandte  er  am 
27.  October  den  FM.  Lobkowitz  mit  19  Bataillonen  —  dar- 
unter die  beiden  Bataillone  Vettes  —  4  Cavallerie- 
Regimenter  und  3.000  Kroaten  über  Mies,  Plan  und  Rakonitz 
nach  Prag  zur  Unterstützung  Festetics'.  Die  Armee  selbst 
marschierte  an  die  Donau,  überschritt  dieselbe  am  12.  November 
bei  Nieder- Altaich  und  vereinigte  sich  am  21.  bei  Schärding 
mit  dem  Corps  des  Generals  Bärnklau. 
Abzug  Belle-  Die    Streitkräfte   der   Franzosen   in   Prag,    über   welche 

isie  aus  Prag.  ßelle-Islc  das  Commaudo  führte,  zählten  noch  immer  20.000 
Mann;  es  war  daher  die  Aufgabe  Lobkowitz',  mit  seinen 
17.000  Mann  Prag  einzuschließen  und  einen  Abzug  des 
Gegners  zu  verhindern,  immerhin  eine  schwierige.  Seine  ersten 
Maßregeln  bezweckten,  dem  Gegner  den  Nachschub  auf  der 
Elbe  zu  unterbinden.  Alt-Bunzlau  wurde  besetzt,  Melnik, 
Leitmeritz  und  Tetschen  den  Franzosen  entrissen. 

Inzwischen  traf  Belle-Isle  in  der  Stille  alle  Vorkehrungen, 
um  sein  Vorhaben,  von  Prag  auszubrechen,  mit  Erfolg  durch- 
zuführen. In  der  Nacht  auf  den  17.  December  brach  er 
mit  11.000  Mann  Infanterie,  3.000  Reitern,  30  Geschützen, 
300  Wagen  und  ebensovielen  Tragthieren  in  aller  Stille  auf 
und  marschierte,  stetig  umschwärmt  von  Husaren,  über  Jene, 
Jechnitz,  Theusing,  Petschau  und  Königswart  nach  Eger,  wo 
er  am  27.  December  eintraf.  Der  Marsch  war  infolge  der 
großen  Kälte  und  der  elenden  Wege  äußerst  beschwerlich. 
Viele  Hunderte  erfroren,  viele  hatten  erfrorene  Glieder,  so 
dass  kaum  die  Hälfte  der  aus  Prag  Abmarschierten  diensttaug- 
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Veränderun- 
gen im  Offi- 
ciers-Corps  des 
Regimentes. 


lieh  blieb.  Unsäglich  waren  die  Leiden  dieses  Marsches,  aber 
sie  bewahrten  das  tapfere  Heer  vor  der  Schmach  einer  Capi- 
tnlation. 

Am  26.  wnrde  Prag  gegen  freien  Abzug  der  noch  ge- 
sunden Besatzung  (1.800  Mann)  übergeben;  4.000  Kranke 
und  150  Geschütze  fielen  den  Österreichern  in  die  Hände. 
Lobkowitz  ließ  nun  seine  Truppen  im  Prachimer,  Saazer 
und  Pilsner  Kreise  die  Quartiere  beziehen.  Das  Regiment 
aber  kam  nach  Prag  in  Garnison. 

Jänner.  Oberst  Baron  Andrässy  übergab  am  4.  Jänner  das  Regiments- 
Commando  an  den  Oberstlieutenant  Baron  Anton  Beneda;  Oberstlieutenant 
Graf  Wolfgang  Bethlen  schied  aus  dem  Regimen te.  Hauptmann  Graf 
Kälnoky  als  Oberstwachtmeister  zum  Regimente  Andrässy  (33)  und  Haupt- 
mann Baron  Mednyiknsky  zum  Regimente  Bethlen  (52)  übersetzt.  Oberst- 
wachtmeister de  Eppelle  erhielt  ein  Bataillons-Commando.  —  Februar. 
Unterlieutenant  Ignatz  von  Radovich  zum  Hauptmanne  und  Compagnie- 
Commandanten  befördert.  —  März.  Unterlieutenant  Franz  Sz6kely  zum 
Hauptmanne  befördert.  —April.  Inhaber,  General-Major  Baron  de  Vettes 
wurde  mit  Patent  vom  2.  April  zum  Feldmarschall-Lieutenant  befördert. 
Unterlieutenant  Franz  Matzko  als  Hauptmann  zum  Regimente  Forgäch  (32) 
übersetzt.  Oberstlieutenant  Baron  Anton  Beneda  mit  Patent  vom  27.  April 
zum  Obersten  und  Commandanten  des  Regimentes  ernannt.  Unterlieutenant 
Georg  Nagymihikly  zum  Capitänlieutenant  befördert.  —  Juni.  Oberstwacht- 
meister Franz  de  Eppelle  zum  Oberstlieutenant  und  Hauptmann  Friedrich 
de  Harteneck  zum  Oberstwachtmeister  befördert.  —  Oc tober.  Fähnrich 
Graf  Jakob  PetazzI  zum  Unterlieutenant  ernannt. 

Errichtung    des    Infanterie-Regimentes    d' Arberg   (55)    und    des    Heerwesen. 
Husaren-Regimentes  Kälnoky  (2). 


DER  FELDZÜG  1743. 

Zu  Beginn  des  Feldzuges  hatten  die  beiderseitigen  Streit- 
kräfte folgende  Stellungen  inne: 

Die  österreichische  Hauptarmee  unter  Prinz  Carl 
von  Lothringen  —  61  Bataillone,  42  Grenadier-Compagnien, 
20  Cavallerie  -  Regimenter  und  4.000  Grenzer,  im  ganzen 
38.000  Mann  Infanterie,  12.000  Reiter  —  war  am  unteren  Inn 
versammelt.  Das  Corps  des  FM.  Lobkowitz  —  25  Bataillone, 
darunter  die  beiden  Bataillone  des  Regimentes, 
14  Grenadier  -  Compagnien,  8  Cavallerie  -  Regimenter  und 
Grenzer,  zusammen  19.000  Mann  —  war  bereits  anfangs 
Jänner  nach  der  Ober-Pfalz  marschiert  und  hatte  am  Regen 
und  an  der  oberen  Naab  Quartiere  bezogen.  Die  Postier ungs- 


Digitized  by 


Google 


62 


Der  Feldzug  1743. 


linie  lief  von  Grafeiiau,  längs  des  Regens,  über  Fischbach 
nach  Schwandorf  und  von  hier  Naab  aufwärts  bis  Immen- 
reuth. 

Von  der  französischen  Armee  unter  dem  Marschalle 
Broglio  standen  21  Bataillone  und  44  Escadronen,  befehligt 
von   dem   Generalen  Grafen    von    Sachsen,    an    der   unteren 


v 


Naab,  dann  in  Regensburg,  Straubing  und  Deggendorf.  Das 
Gros  der  Armee  —  37  Bataillone  und  46  Escadronen,  zu- 
sammen 23.000  Mann  —  sammelte  sich  an  der  unteren  Isar. 

Das  bayerische  Contingent  unter  dem  FM.  Secken- 
dorf,  20.000  Mann  stark,  stand  bei  Neu-Ötting  und  hielt 
Braunau  besetzt. 

Die  Absicht  der  Österreicher  war  diesmal  auf  eine 
energische  Offensive  gerichtet;  es  sollte  nicht  nur  Bayern 
wieder  erobert,  sondern  auch  die  Vertreibung  der  Franzosen 
über  den  Rhein  bewirkt  werden.  Der  Plan  des  Prinzen  Carl 
gieng  dahin,  über  die  zwei  voneinander  getrennten  Gruppen 
des  Gegners  herzufallen   und   sie   einzeln   zu    schlagen.    Der 
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erste  Schlag  war  den  Bayern  zugedacht.  FM.  Seckendorf 
hatte  am  4.  Mai  aus  seinem  Lager  bei  Neu-Ötting  den 
General  Minuzzi  mit  9.000  Mann  nach  Braunau  entsendet, 
um  die  Besatzung  dieses  Ortes  abzulösen.  Minuzzi,  welcher 
mit  seinem  Corps  hinter  der  Simbach  eine  Stellung  bezogen 
hatte,  wurde  hier  am  9.  Mai  von  den  Österreichern  ange- 
grriffen  und  gänzlich  zersprengt.  Prinz  Carl  wandte  sich  jetzt 
gegen  Broglio,  dessen  Truppen  die  Isar,  dann  Deggendorf 
und  Straubing  besetzt  hielten.  Vor  allem  bestrebt,  die  Ver- 
bindung mit  dem  Corps  des  FM.  Lobkowitz  herzustellen, 
überschritt  Carl  nach  Zurücklassung  eines  kleinen  Corps  an 
der  unteren  Isar  am  24.  Mai  mit  dem  Gros  die  Donau  bei 
Nieder-Altaich  und  marschierte  nach  Deggendorf.  Nach  kurzer 
Beschießung  wurde  dieser  Ort,  der  zu  einem  sehr  haltbaren 
Place  de  moment  hergerichtet  worden  war,  am  27.  Mai  mit 
Sturm  genommen.  Um  diese  Zeit  hatte  Lobkowitz  bereits 
seine  Truppen  an  der  unteren  Naab  zwischen  Schwandorf 
und  Nittenau  versammelt. 

Nach  dem  Verluste  von  Deggendorf  concentrierte  Broglio 
die  an  der  Vils  und  Naab  stehenden  Streitkräfte  bei  Stadt 
am  Hof,  während  das  Gros  seiner  Armee  die  Isar  und 
Straubing  besetzt  hielt.  Lobkowitz  folgte  dem  Gegner  über 
Regenstauf  nach.  Prinz  Carl  beschloss  jetzt,  durch  einen 
Übergang  über  die  Donau  im  Rücken  des  Feindes  diesen 
zum  Aufgeben  der  Isar  -  Linie  zu  zwingen.  Thatsächlich 
räumten  auch  die  Franzosen  und  Bayern,  als  sie  den  Über- 
gang der  Österreicher  bei  Deggendorf  erfuhren,  ihre 
Stellungen  und  zogen  sich  schleunigst  an  die  Donau  nach 
Regensburg  und  Neustadt  zurück.  Bei  der  Annäherung 
Lobkowitz'  räumte  Broglio  auch  Regensburg  und  marschierte 
mit  seiner  ganzen  Armee  über  Neustadt  und  Ingolstadt  nach 
Donauwörth,  von  wo  er  dann  den  weiteren  Rückzug  an  den 
Rhein  antrat.  Prinz  Carl  folgte  ihm  mit  der  Hauptarmee 
dahin  nach. 

Zur  Sicherung  Bayerns  und  zur  Beobachtung  und  Be- 
lagerung der  noch  vom  Feinde  besetzten  festen  Plätze 
Braunau,  Reichenhall,  Straubing  und  Ingolstadt  wurde  ein 
Corps  von  19  Bataillonen,  darunter  das  Regiment  Vettes,^) 
8  Grenadier-Compagnien  und  700  irregulären  Reitern,  mit 
einem    streitbaren    Stande    von     15.998    Mann     unter    dem 

1)  Dasselbe  marschierte  von  Vohburgr  (18.  Juni)  über  Geisenfeld  (20.)  nach  Strau- 
bing (24.),  welcher  Platz  von  den  Österreichern  eingeschlossen  wurde. 
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FML.   Bärnklau    zurückgelassen.    Am    29.   Juni    capitulierte 

Reichenhall  und  am  30.  Braunau.  Nun  wandte  sich  Bärnklau 

Einnahme  von  gegen  Straubing,   das  am  21.  Juli  gegen  freien  Abzug  der 

^[■^^'      1.800  Mann  starken  Besatzung  geräumt  wurde. 

Belagerung  luzwischeu  War  Ingolstadt   von  5.000  Grenzern  unter 

von  iBfftitttdt.  ^Q^  Generalen  Herberstein  auf  beiden  Ufern  eingeschlossen 
worden.  Nach  dem  Falle  von  Straubing  entsandte  Bärnklau 
noch  die  Regimenter  Vettes,  Baden  (59)  und  Bärnklau  (49), 
dann  ein  Bataillon  Wallis  (11)  nach  Ingolstadt.  Am  8.  August 
traf  er  selbst  vor  der  Festung  ein,  wo  nun  alle  seine  Streit- 
kräfte, mit  Ausnahme  der  zurückgebliebenen  Besatzungen, 
vereinigt  waren.  Zur  besseren  Einschließung  der  Festung 
wurden  auf  beiden  Ufern  mehrere  Redouten  erbaut  und  die 
Schutter,  welche  durch  Ingolstadt  fließt  und  daselbst  mehrere 
Mfihlen  treibt,  abgeleitet.  Die  Besatzung  bestand  aus  4.000 
Franzosen  und  400  Bayern  unter  dem  Generalen  Grandeville. 
Unterhandlungen  wegen  Übergabe  des  Platzes  verzögerten 
den  Beginn  der  Belagerungsarbeiten,  so  dass  erst  am  27.  August 
die  erste  Parallele  fertiggestellt  war.  Am  31.  begann  auf  allen 
Linien  das  Feuer  der  Belagerungsgeschütze,  und  schon 
mittags  verlangte  der  Feind  zu  capitulieren.  Grandeville 
verpfhchtete  sich,  Ingolstadt  am  3.  October  zu  räumen.  Um 
aber  während  der  Zeit  bis  zur  Übergabe  gegen  alle  Even- 
tualitäten gesichert  zu  sein,  ließ  Bärnklau  eine  Reihe  mühe- 
voller Arbeiten  ausführen:  Contravallationslinien  wurden 
erbaut,  die  Donau  oberhalb  Ingolstadt  durch  Verpfählungen 
gesperrt  und  unterhalb  der  Festung  eine  Schiffbrücke  ge- 
schlagen. 

Am   3.   October    wurde   Ingolstadt   vertragsmäßig  über- 
geben.    Die   Besatzung  durfte   mit   ihren    Waffen   abziehen. 
cantonnierung  Bämklau  vcrlcgtc  sciuc  Truppcu  in  die  Winterquartiere.  Das 

Rc  imentes  Regiment  kam  nach  Straubing,  Neumarkt  und  Burg- 
hausen. 

Am  11.  December  übernahm  General  der  Cavallerie 
Graf  Karl  Batthyänyi  das  Commando  über  alle  in  Bayern 
befindlichen  Truppen. 

Eriass  eines  Für  dic  iu  Baycm,  in  der  Ober-Pfalz  und  in  den  öster- 

R^fiieinents.  i'^ichischcu  Vorlaudeu  stehenden  Truppen  erließ  Prinz  Carl 
von  Lothringen  am  1.  November  eine  :>Verpflegungs-Norma 
sambt  Reglement«  mit  der  Giltigkeitsdauer  bis  Ende 
April  1744.  Es  erhielten  nebst  der  Etapen-Verpflegung  all- 
monatlich: 
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der  Oberst  30  Pf.  Inslichtkerzen,  14**  hart,  oder  21^  weich.  Holz 

>  Oberstlieutenant  15  »  ^  10**  »  .  15**  i>  » 
^  Oberstwaclitnieister  15  »  *  9**  >  »  13V2*^  *  * 
^    Hauptmann                10   »              »  7**     »         ^    10 V«^    *         » 

>  Unterlieutenant       l    _  ^„  „.,^ 

„..,      .  ,  J    5   »  »  5**     »         •>       77/    »         » 

>  Fähnrich  /  '* 

Die  Mannschaft  vom  Feldwebel  abwärts  hatte   sich    mit 
dem  gemeinschaftlichen  Licht  und  Holz  zu  begnügen. 

Um  den  großen  Abgang  im  Regimente  zu  decken,  Ergänzung  des 
wurde  die  Anwerbung  von  1.819  Recruten  in  den  Comitaten  ^«s^®"*««- 
Debreczin,  Ödenburg,  Ugocsa  und  Zemplin  bewilligt.  Als 
Werbeofficiere  fungierten  Hauptmann  Altkirchen  in  Öden- 
burg, Hauptmann  Szekely  in  N.-SzöUös,  Hauptmann  Kiss 
in  Zemplin  und  Unterlieutenant  Bakics  in  Debreczin.  Bis 
zum  31.  August  1744,  mit  welchem  Tage  die  Werbungen 
auf  Befehl  des  Hof-Kriegsrathes  eingestellt  werden  mussten, 
waren  bereits  über  600  Recruten  angeworben  und  zum 
Regimente  abgesendet  worden,  welches  nunmehr  wieder  drei 
Bataillone  formierte. 

Jänner.  Hauptmann  Ladislaus  Kemönyi  zum  Infanterie-Regimente  Verftnderun- 
Bethlen  (52)  übersetzt,  ynterlieutenant  Baron  Franz  Kökönyesdi  de  Vettes  ««»  *™  ö'"- 
zum  Hauptmanne  befördert.  tÄte^ 

Maria  Theresia  ordnete  an,   dass  in  Hinkunft  nicht  nur  die  Feld-    Heerwesen, 
binden  der  Officiere  grün  und  je  nach  dem  Range  mit  Gold,   Silber  oder  Änderung  der 
gelber  und  weißer  Seide  durchwirkt,  sondern  auch  die  Compagnie-Fahnen  ^®*<**®*<5^«"* ') 
grün  sein  sollen;   nur  die  Leibfahne  hatte  wie  bisher  weiß   zu   bleiben. 
Statt    des     kaiserlichen    Doppeladlers    kam    auf    der    einen    Seite    das 
königliche  (böhmisch-ungarische)  Wappen,   auf  der  anderen  eine  Devise, 
bei    der    Leibfahne    auf    beiden    Seiten    das    Muttergottesbild.    Statt   der 
Initialen  C.  VI.  waren  M.  T.  anzubringen.  Diese  Verfügung  wurde  jedoch 
nach  der  Wahl  des  Großherzogs  Franz  Stephan  von  Toscana  zum  römisch- 
deutschen Kaiser  (13.  September  1745)  wieder  aufgehoben. 

Erlass  einer  neuen  Militär-Bagage-Ordnung.    Nach  derselben    Eriass  einer 
gebürten:  dem  Feldmarschalle  5  Wagen  und   40  Pferde,   dem   Feldzeug- ^*"**'^^*Kage- 
meister    4  Wagen   und   36  Pferde,    dem   Feldmarschall  -  Lieutenant   und        ^  »«"&*) 
General-Major  3  Wagen  und  30  Pferde,  dem  Obersten  zu  Fuß  2  Wagen 
und  12  Pferde,  dem  Oberstlieutenant  2  Wagen  und  8  Pferde,  dem  Oberst- 
wachtmeister   1  Wagen    und  7  Pferde,   dem  Hauptmanne    1  Wagen  und 
4  Pferde,  dem  Unterlieutenant  und  Fähnriche  zusammen  1  Wagen,  dem 
kleinen  Stabe  zusammen  2  Wagen,    dem  Marketender   einer  jeden  Com- 
pagnie   1  Wagen.    Die  Wagen   waren    mit  6  Ochsen   oder  4  Pferden   be- 
spannt. 


})  K.  A.  F.  A.  Bayern  und  Ober-Rhein  1743,  10-38'/«. 
*)  K.  A.  Militär-System  Nr.  203. 
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DER  ZWEITE  SCHLESISOHE  KRIEG  1744  und  1745. 

Ursache.  König    Friedrich    II.,    durch    das     steigende    Waffenglück    Maria 

Theresias  für  die  Erhaltung  des  erst  kürzlich  gewonnenen  Schlesiens  be- 
sorgt, sowie  in  der  Hoffnung,  durch  einen  neuen  Krieg  weiteren  Gebiets- 
zuwachs zu  erhalten,  schloss  am  22.  März  1744  mit  Kaiser  Carl  VII., 
dem  Pfalzgrafen  Carl  Theodor  und  dem  Könige  von  Schweden  ein  Bündnis, 
welchem  später  auch  Frankreich  beitrat.  Der  Kaiser  sollte  nicht  nur  seine 
verlornen  Länder  zurückerhalten,  sondern  auch  noch  den  größeren  Theil 
Böhmens  dazubekommen,  während  Friedrich  einen  Theil  des  nördlichen 
Böhmens,  sowie  den  Rest  von  Ober  -  Schlesien  beanspruchte.  Maria 
Theresia  hingegen  erhielt  Verbündete  in  August  II.,  Könige  von  Polen, 
und  in  dem  Kurfürsten  von  Sachsen,  den  das  mächtige  Emporsteigen 
Preußens  mit  Misstrauen  und  Besorgnis  erfüllte. 


DER  FELDZUG  1744. 

Streitkräfte.  Die    preußische    Armee    unter    dem    Ober  -  Commando    König 

Friedrichs  hatte  einen  streitbaren  Stand  von  50.666  Mann  Infanterie  und 
21.177  Reiter.  In  Schlesien  stand  ein  Corps  von  18.594  Mann. 

Das  sächsische  Hilfscorps  unter  FM.  Herzog  von  Sachsen» 
Weißenfels  war  20.900  Mann  stark. 

Die  Streitkräfte,  über  welche  Maria  Theresia  zur  Abwehr  des 
preußischen  Angriffes  anfänglich  verfügte,  waren  äußerst  gering,  weil 
der  größte  Theil  des  Heeres  am  Rheine,  in  Bayern,  den  Niederlanden  und 
Italien  in  Verwendung  stand.  In  Prag  befanden  sich  unter  dem  Generalen 
Grafen  von  Harsch  17.000  Mann,  in  Brunn  unter  General  Terzy  4.182 
und  in  Olmütz  unter  dem  Generalen  Baron  Kheul  5.277  Mann.  Mehr  als 
die  Hälfte  einer  jeden  Besatzung  bestand  aber  aus  undisciplinierten  Land- 
Milizen.  In  Bayern  lag  das  Corps  des  Generals  der  Cavallerie  Grafen 
Karl  Batthyänyi.  Es  bestand  aus  37  Bataillonen,  19  Grenadier-Compagnien 
und  48  Escadronen. 
^trniioneu des  Das  Regiment  Vettes,   befehligt  vom  Obersten  Baron 

Reffimentes.  Bene(ja,  gamisonlerte  bei  Ausbruch  des  Krieges  mit  dem 
Regimentsstabe,  dem  ersten  Bataillone  und  der  ersten 
Grenadier-Compagnie  in  Straubing,  mit  dem  dritten  Batail- 
lone und  der  zweiten  Grenadier-Compagnie  in  Neumarkt, 
mit  dem  zweiten  Bataillone  in  Burghausen. 

Als  die  Absichten  König  Friedrichs  klarer  hervortraten, 
erhielt  das  Corps  Batthyänyi  als  das  nächstgelegene  den 
Befehl,  durch  die  Ober-Pfalz  nach  Böhmen  zu  marschieren, 
um  im  Vereine  mit  dem  sächsischen  Hilfscorps  dem  ersten 
Stoße  der  Preußen  zu  begegnen.  Am  6.  August  standen 
26  Bataillone  mit  22  Regiments  -  Geschützen,  13  Grenadier- 
Compagnien    und   48  Escadronen   bei   Amberg  schlagbereit; 
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11  Bataillone    und   6  Grenadier -Compagnien    blieben    unter 
dem  FML.  Grafen  Wallis   in  Bayern   zurück.    Der  Gefechts- 


PreuBen. 


stand  des  Corps  betrug  13.960  Mann  Infanterie,  6.591  Reiter. 
Vom     Regimente     waren     nur     das    erste    und     zweite  Ausmarech  des 
Bataillon  mit  den   beiden  Grenadier-Compagnien  aus-   Regimentes. 
marschiert,   das  dritte  Bataillon  verblieb  in  Burghausen.') 

Der  Einmarsch  der  Preußen  in  Böhmen  erfolgte  in  drei  Einmarsch  der 
Colonnen.  Die  Hauptcolonne  unter  dem  Könige  selbst  rückte 
von  Peterswalde  über  Aussig,  Budin  und  Tuchomöfitz,  die 
zweite  unter  dem  Erbprinzen  Leopold  von  Dessau  von  Zittau 
über  Münchengrätz  xind  Brandeis  und  die  dritte  unter  dem 
OFM.  Grafen  Schwerin  aus  Schlesien  über  Braunau,  König- 
grätz,  Pardubitz  und  Kolin  gegen  Prag,  wo  sich  die  Colonnen 
am  2.  September,  ohne  den  geringsten  Widerstand  gefunden 
zu  haben,  vereinigten.  Die  Stadt  wurde  sogleich  auf  beiden 
Ufern  eingeschlossen,  u.  zw.  von  der  ersten  und  zweiten 
Oolonne  auf  dem  linken,  von  der  dritten  auf  dem  rechten 
Ufer. 

Batthyänyi  hatte   am    10.  August  den  Vormarsch   nach 
Böhmen  in  vier  Colonnen,   gedeckt   durch   eine  Avantgarde 

')  Wurde  im  September  wieder  zum  Regimente  herangezogen. 
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von  5  Bataillonen  unter  dem  FML.  Festetics,  angetreten.  Die 
erste  Colonne  unter  Batthyänyi  selbst  bestand  aus  9  Batail- 
lonen, 8  Grenadier-Compagnien  und  1  Cavallerie-Regimente, 
die  zweite  unter  dem  FML.  St.  Ignon  aus  2  Bataillonen, 
2  Grenadier-Compagnien  und  2  Cavallerie-Regimentern,  die 
dritte  unter  FML.  Luian  aus  9  Bataillonen  und  2  Grenadier- 
Compagnien,  die  vierte  unter  dem  FML.  Pälffy  aus  3  Batail- 
lonen und  1  Grenadier  -  Compagnie.  In  der  dritten  und 
vierten  Colonne  befanden  sich  je  ein  Bataillon  xmd  eine 
Grenadier-Compagnie  des  Regimentes. 

Über  Waidhausen,  Haid,  Mies  und  Plass  vorrückend, 
erreichte  das  Corps  am  4.  September  Cerhowitz,  wo  es  bis 
zum  22.  Wieb.  In  der  Absicht,  die  Belagerung  Prags  durch 
die  Preußen  möglichst  zu  stören  und  Verstärkungen  in  die 
Festung  hineinzxiwerfen,  marschierte  Batthyänyi  am  14.  Sep- 
tember dahin  ab,  kehrte  aber  auf  die  Nachricht  von  der  am 
16.  September  erfolgten  Übergabe  wieder  nach  Cerhowitz 
zurück. 

Nach  dem  Falle  von  Prag  brach  König  Friedrich  gegen 
Süden  auf,  um  sich  der  wichtigen  Orte  Tabor  und  Bxid- 
weis  zu  bemächtigen.  Schon  war  aber  auch  die  Armee 
des  Prinzen  Carl  über  Bayern  und  durch  die  Lücke  von  Taus 
nach  Böhmen  geeilt  und  vereinigte  sich  am  2.  October  bei 
Mirotitz  mit  Batthyänyi ,  welcher  am  22.  September  von 
Cerhowitz  aufgebrochen  und  über  Rokitzan,  Brennporitschen, 
Schlüsselburg  und  Sedlitz  dahin  marschiert  war.  Battliyänyis 
irreguläre  Reiter  hielten  den  Übergang  bei  Moldauthein  be- 
setzt. Die  österreichische  Armee  zählte  jetzt  60  Bataillone, 
40  Grenadier-Compagnien,  120  Escadronen,  6  Husaren- 
Regimenter  mit  50.493  Mann  Streitbaren  und  50  Regiments- 
geschützen. 

Am  4.  October  war  König  Friedrich  mit  dem  Gros  seiner 
Armee  bei  Moldauthein  eingetroffen.  In  der  Hoffnung,  die 
Österreicher  zum  Schlagen  zu  zwingen,  überschritt  er  auf 
vier  Bootbrücken  die  Moldau  und  rückte  nach  Zirnau.  Diese 
Hoffnung  war  vergebens.  Prinz  Carl  hielt  an  seinem  Plane^ 
die  Preußen  durch  stete  Bedrohung  ihrer  Verbindungen  und 
Abschneiden  der  Zufuhren  zum  Verlassen  Böhmens  zu  zwingen, 
fest. 

Von  den  leichten  Truppen  Carls  allseitig  umschwärmt, 
in  der  Ernährung  behindert  und  in  der  Ruhe  gestört,  litt 
Friedrichs  Heer  außerordentlich,    und  nur  den  rastlosen  Be- 
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mühungen  des  Generals  Winterfeld  gelang  es,  dasselbe  zeit- 
weise mit  Lebensmitteln  zu  versehen.  Kein  Wunder,  wenn 
Krankheiten  ausbrachen  und  massenhafte  Desertionen  die 
Reihen  der  Armee  bedenklich  lichteten.  Unter  diesen  Um- 
ständen fasste  der  König  den  Entschluss,  seine  erschöpften 
Truppen  hinter  die  Elbe  in  Erholungsquartiere  zu  verlegen. 

Die  österreichische  Armee  hatte  am  19.  October  auf  vier 
Pontonbrücken  die  Moldau  bei  Worlik  überschritten  und  war 
nach  Woseßan  marschiert,  wo  am  22.  October  die  Vereinigung 
mit  dem  sächsischen  Hilfscorps  stattfand.  Prinz  Carl  folgte 
den  Preußen  über  Bistritz,  Kohljanowitz  und  Kuttenberg 
langsam  nach.  Ein  Versuch,  die  Elbe  bei  Pfelouß  zu  über- 
setzen, scheiterte  an  der  Wachsamkeit  der  Preußen.  Carl 
beschloss  jetzt,  bei  Telöitz  über  die  Elbe  zu  gehen. 

Am  19.  November  4  Uhr  früh  wurden  in  aller  Stille 
17  Grenadier-Compagnien  übersetzt  und  der  Bau  von  fünf 
Brücken  begonnen.  Protegiert  durch  das  Feuer  von  68  Ge- 
schützen, bewerkstelligte  die  Armee  ihren  Übergang.  Friedrich 
räumte  Prag  und  das  rechte  Elbe-Ufer  und  kehrte  nach 
Schlesien  zurück.  Auf  die  Nachricht  hievon  entsandte  Prinz 
Carl  sofort  (29.  November)  den  FML.  Grafen  Kolowrat-Kra- 
kowsky  mit  dem  Regimente  Vettes  nach  Prag,  um  diese  Regiment  nach 
Stadt  zu  besetzen.  Ein  Officier  und  hundert  Mann  des  Regi-  ^"^* 
mentes  wurden  nach  Budweis  zur  Bewachung  der  von  den 
Preußen  daselbst  zurückgelassenen  Artillerie-Munition  und 
Zeugsorten  detachiert. 

Die  österreichische  Armee  bezog  im  nördlichen  Mähren 
und  in  Böhmen  die  Winterquartiere. 

Schon  im  December  1742  war  vom  Hof-Kriegsrathe  der  Errichtung  de? 
Befehl  ergangen,  den  Stand  der  neun  ungarischen  Regimenter    Blunions. 
durch  Errichtung  eines   vierten  Bataillones  auf  3.000  Mann 
zu  bringen.  Mangel  an  Geld  und  daher  auch  Mangel  an  Re- 
cruten  verzögerten  stetig   die  Ausführung,    bis  endlich  FML. 
Freiherr  v.  Vettes  die  Angelegenheit  in  seine  Hände  nahm. 

Er  legte  im  Februar  1744  dem  Hof-Kriegsrathe  ein 
Project  vor,  »auf  was  für  Art  ich  mir  vorsehe,  die  Aufrichtung 
des  vierten  Bataillons  bei  dem  mir  AUergnädigst  anvertrauten 
löblichen  Regimente  vorzunehmen«.  Hienach  sollten  vier  von 
den  fünf  neu  zu  ernennenden  Hauptleuten  je  80,  der  Fünfte, 
weil  er  vermögend  war,  100  Mann  beistellen.  Den  Ersteren 
gab  Vettes  aus  seiner  Tasche  10  fl.  per  Kopf  als  Beihilfe. 
Die  fünf  neuenUnterlieutenants  mussten  je  24  und  die  fünf  neuen 
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Fähfiriche  je  16  Mann  aufbringen.  So  waren  schon  620  Mann 
gesichert.  Vier  der  neu  ernannten  Hauptleute  waren  den 
schon  bestehenden  Bataillonen  entnommen  worden,  mussten 
also  dort  durch  vier  ünterlieutenants  und  diese  durch  vier 
Fähnriche  ersetzt  werden.  Jeder  derselben  hatte  für  seine 
Beförderung  6,  beziehungsweise  4  Mann  zu  stellen,  was  wei- 
tere 40  Mann  ergab.  Zehn  Spielleute  wurden  den  alten  Com- 
pagnien  entnommen  und  hier  durch  Recruten  ersetzt.  Endlich 
wurden  noch  von  den  alten  Compagnien  15  Mann  übernommen 
und  zu  Unterofficieren  befördert,  wofür  sie  je  einen  Ersatz- 
mann zum  Bataillone  stellen  mussten.  So  kostete  die  Errichtung 
desselben  dem  Inhaber  nicht  mehr  als  3.200  Gulden  und  das 
Werbegeld  für  zehn  Recruten. 

Dieses  Project  wurde  vom  Hof-Kriegsrathe  am  18.  März 
1744  genehmigt  mit  der  Bedingung,  dass  die  Officiere  ihre 
Recruten  in  natura  und  nicht  in  Geld  stellen.  Trotzdem  verging 
noch  mehr  als  ein  Jahr,  bis  das  neue  Bataillon  complet  und 
marschbereit  war  (25.  Mai  1745).  Für  die  Werbungen  erhielt 
das  Regiment  die  Comitate  Ödenburg,  Eisenburg,  Gömör, 
Borsod,  Heves,  Neutra,  dann  den  Jazygier-  und  Kumanior- 
District  zugewiesen. 
VerÄnderun-  Jänner.  Die  Unterlieutenante  Jakob  de  Dillon,  Graf  Jakob  Patazzi 

gen  im  Offi-    und  Johann   Walewtky,    ferner   Capitänlieutenant  Georg   Nagymlhi^ly   zu 
*"  r7  h^entes^*  Hauptleuten   und  die  Fähnriclie  Samuel  Tutzenthaller,   Paul  BIttö,   Georg 
egimen     .    ^^^^    ^^^    Ladislaus   Szuniogh    zu   Unterlieutenanten    bei   dem    neu    zu 
errichtenden  vierten  Bataillone   ernannt.    —    Februar.    Die   Hauptleute 
Gottfried  Pausner   und  Alexius  Daniel«   dann  Unterlieutenant  Balko   zum 
4.  Bataillon  des  Regimentes  Gyulai  (51)  transferiert.  —   März.   Unter- 
lieutenant Stefan  Ri^tonyi  zum  Hauptmanne,  Fähnrich  Pongri^cz  zum  Unter- 
lieutenant befördert.   —   September.    Hauptmann  de  Dillon   resignierte 
auf  seine  Charge,    an  seiner  Stelle   wurde    Graf   Ladislaus  Apponyi   zum 
Hauptmanne  ernannt. 
Heerwesen.  Wiedereinführung  der  eisernen  Ladstocke    statt  der  hölzernen 

Einführung     mit  königlicher  Resolution  vom  8.  December  1744. 
^'^^'tödke^^  Errichtung  des  Infanterie-Regimentes  Clerici  (44). 

Einftthrung  Einführung  von  sogenannten  »verjüngten  3 pfundigen  Regi- 

von  neuen     nients Stücken«  (zwei  für  jedes  Regiment).  Die  Mannschaft  wurde  von 
^tück^n  n      ^®"  Regimentern  beigestellt  und  durch  Ar  tiller  ie-Officiere  in  der  Bedienung 
unterrichtet.  Reparaturen  mussten  die  Regimenter   selbst  besorgen. 
Ablegung  der  Eine  Circular- Verordnung  bestimmte,  dass  in  Hinkunft  Officiere  ilire 

Offiders-      Resignationen  schriftlich  dem  Inhaber  oder  dem  Regiments-Comman- 
arge.*)      ^j^jit^^  einzureichen   haben.    Letztere  haben   die  Entscheidung  des    Hof- 
Kriegsrathes  einzuholen.  Ohne  Bewilligung  desselben  durfte  kein  quittierter 
Officier  wieder  als  Officier  eingetheilt  werden. 

')  H.  K.  R.  1744.  Regist.  16.  December. 
«j  H.  K.  R.  1744.  Regist.  13    Mai. 
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DER  FELDZÜG  1745. 


Prinz  Carl  v.  Lothringen  hatte  den  Entschluss  gefasst, 
über  Trautenau  nach  Schlesien  einzubrechen.  Zu  diesem 
Zwecke  versammelte  er  Ende  April  seine,  durch  Truppen 
aus  Mähren  sowie  durch  das  aus  Prag  herangezogene  Regi- 
ment Vettes  verstärkte  Armee  bei  Königgrätz.     Der  streit- 
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bare  Stand  derselben  betrug  70.000  Mann.  König  Friedrich  II. 
dagegen  concentrierte  zwischen  Frankenstein  und  Patschkau 
65.000  Mann  in  der  Absicht,  die  Verbündeten  bei  ihrem 
Debouchieren  aus  dem  böhmischen  Grenzgebirge  mit  aller 
Kraft  anzufallen. 

Am  18.  Mai  trat  die  österreichische  Armee,  gefolgt  von 
dem  sächsischen  Contingente  unter  dem  Herzoge  v.  Weißen- 
fels, den  Vormarsch  nach  Schlesien  über  Jaromöf,  Trautenau 
und  Schomberg  an  und  erreichte  am  29.  Mai  Landeshut.  Die 
Vortruppen  hielten  Bolkenhayn  und  Kunzendorf  besetzt.  Nach 
zweitägiger  Rast  marschierten  die  Verbündeten  nach  Alt- 
Reichenau  und  am  2.  Juni  an  den  Rand  des  Gebirges  bei 
N.-Baumgarten. 

Auf  die  Nachricht  von  dem  Vorrücken  der  Österreicher 
in  der  Richtung  auf  Breslau  führte  König  Friedrich  sein 
Heer  von  Frankenstein  über  Reichenbach  nach  Schweidnitz. 

Am  Morgen  des  3.  Juni  stieg  das  Heer  der  Verbündeten, 
in  acht  Colonnen  gegliedert,  mit  klingendem  Spiele  in  die 
Ebene  herab  und  bezog,  in  Schlachtordnung  formiert,  das 
Lager  zwischen  Hohenfriedeberg  und  Pilgramshayn. 

Friedrich  II.  beschloss,  die  Verbündeten  am  folgenden 
Tage  anzugreifen.  Sobald  die  Dunkelheit  hereingebrochen 
war,  führte  er  seine  Armee,  unbemerkt  vom  Gegner,  in  eine 
Stellung  bei  Striegau,  wo  sie  die  Nacht  über  in  größter  Stille 
verharrte. 
Die  Sohlacht  Aufstellung  der  Verbündeten:   Der  linke  Flügel  — 

**®*  die  Sachsen,  dann  12  Bataillone  und  4  Cavallerie-Regimenter 
am  4.  Juni,  östcrreichischcr  Truppen  —  stand  zwischen  Günthersdorf  und 
Pilgramshayn  und  hielt  diesen  Ort,  sowie  die  Gule,  einen 
von  Häslicht  gegen  den  Fuchs-Berg  sich  hinziehenden,  mit 
Teichen  und  Buschwerk  bedeckten  Wiesengrund,  besetzt. 
Die  Mitte  —  83  Bataillone,  in  zwei  Treffen  formiert  —  war 
zwischen  Günthersdorf  und  Thomaswaldau,  der  rechte  Flügel, 
aus  11  Cavallerie-Regimentern  bestehend,  zwischen  diesem 
Orte  und  Neu-Ullersdorf  aufgestellt.  Hohenfriedeberg,  wo 
eine  Batterie  schwerer  Geschütze  stand,  blieb  besetzt. 

Der  erste  Stoß  der  Preußen  traf  den  linken  Flügel. 
Die  Cavallerie  wurde  über  den  Haufen  geworfen  und  das 
Fußvolk  gezwungen,  zuerst  nach  Eisdorf,  später  gegen 
Reichenau  zurückzugehen.  Der  zweite  Angriff  galt  der  zwischen 
Thomaswaldau  und  Neu-Ullersdorf  aufmarschierten  öster- 
reichischen Cavallerie,  welche  nach  einem  erbitterten  Kampfe 
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gänzlich  geschlagen  wxirde.  Jetzt  ließ  der  König  dxirch 
16  Bataillone  das  aus  erprobten  Regimentern  bestehende 
österreichische  Centrum  angreifen.  Trotz  eines  heftigen  Kar- 
tätsch- und  Gewehrfeuers,  welches  den  Preußen  große  Ver- 
luste beibrachte,  wurden  Thomaswaldau  und  Günthersdorf 
genommen.  Die  österreichische  Infanterie,  auf  sich  allein  an- 
gewiesen und  durch  das  heftige  feindliche  Feuer  erschüttert, 
gerieth  ins  Schwanken.  In  diesem  kritischen  Momente  jagte 
das  preußische  Dragoner-Regiment  Bayreuth  im  vollen  Laufe 
heran,  überritt  im  gewaltigen  Choc  mehrere  Bataillone  und 
sprengte  die  andern  auseinander.  Die  Verbündeten  erlitten 
eine  vollständige  Niederlage. 

Die  Infanterie  des   linken  Flügels  —  17  sächsische  und  Antheiinahme 
13  österreichische  Bataillone  —  hatte  die  Gule  besetzt.  Das  _     .*^®"  ^ 
erste  Treffen  —  3  Bataillone  Vettes,  3  Bataillone  Botta  (12),  anderschiacht. 
10  sächsische  Bataillone  und  sämmtliche  Regimentsgeschütze 

—  hielt  den  Nord-  und  Süd-Busch  besetzt,  das  zweite  Treffen 

—  4  Bataillone  Gyulai  (51),  3  Bataillone  Browne  (36)  und 
7  sächsische  Bataillone  —  stand  hinter  dem  großen  Teiche. 
Das  Regiment  befand  sich  auf  dem  rechten  Flügel  des  ersten 
Treffens,  links  neben  ihm  die  Bataillone  Botta.  Die  öster- 
reichischen Regimenter  standen  unter  dem  Commando  des 
FML.  Grafen  Grünne. 

Um  7  Uhr  früh  schritt  Prinz  Dietrich  von  Anhalt  mit 
21  Bataillonen,  in  drei  Treffen  formiert,  zum  Angriffe  auf 
die  Gule,  unterstützt  durch  das  Feuer  von  sechs,  auf  dem 
Fuchs-Berge  aufgefahrenen,  schweren  Geschützen.  Ein  ver- 
heerendes Kartätsch-  und  Gewehrfeuer  empfieng  die  Preußen. 
Aber  diese,  begünstigt  durch  den  Ostwind,  welcher  dem 
Gegner  allen  Rauch  und  Staub  ins  Gesicht  trieb,  drangen 
in  die  Stellung  ein  und  warfen  das  erste  Treffen  auf  das 
zweite  zurück.  Sämmtliche  Regimentsgeschütze  fielen  hiebei 
in  ihre  Hände.  Auch  die  beiden  vereinigten  Treffen,  in  Front 
und  Flanken  angegriffen,  wurden  zum  Rückzuge  gezwungen. 

Das  Regiment  erlitt  in  diesen  Kämpfen  einen  Verlust  veriust  des 
von  2  Officieren  (ein  Unterlieutenant  todt,  Hauptmann  Ignaz  R®«*"»«"*®«- 
V.  Radovich  verwundet  und  gefangen)  und  212  Mann. 

Die  geschlagene  Armee  sammelte  sich,  unbehelligt  vom 
Gegner,  bei  Alt-Reichenau.  Die  Dispositionen  des  Prinzen 
Carl  für  den  Rückzug  waren  nämlich  so  umsichtig  getroffen, 
dass  es  den  Preußen  nicht  möglich  war,  denselben  wesentlich 
zu  stören.  Von  Alt-Reichenau   führte   Prinz   Carl   sein    Heer 
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Über  Schomberg,  Böhm.-Skalitz,  Jaromöf  und  Pless^)  hinter 
die  Adler,  wo  er  am  20.  Juni  ein  Lager  bei  Königgrätz 
bezog.  Der  König  folgte  über  Bolkenhayn,  Landeshut,  Fried- 
land, Politz  und  Böhm.-Skalitz  und  schlug  am  20.  Juni  bei 
Kralowa  Lhota  seine  Zelte  auf. 

In  der  Gegend  von  Königgrätz  blieben  nun  die  beiden 
Heere  bis  Mitte  September  unthätig  einander  gegenüber- 
stehen. Ende  Juli  trafen  10.382  Mann  als  Verstärkung  bei 
der  Armee  des  Prinzen  Carl  ein,  dagegen  kehrte  im  August 
ein  großer  Theil  des  sächsischen  Hilfscorps  in  die  Heimat 
zurück;  nur  6  Bataillone  und  6  Escadronen  blieben  in  Böhmen 
zurück. 

Wenn  auch  die  Hauptheere  sich  unthätig  verhielten,  so 
führten  die  Österreicher  einen  umso  lebhafteren  und  erfolg- 
reichen kleinen  Krieg.  Ihre  leichten  Truppen  umschwärmten  die 
Preußen  von  allen  Seiten,  zwangen  den  König  zu  Detachie- 
rungen und  erschwerten  die  Verpflegung  derart,  dass  der 
König  sich  gezwungen  sah,  den  Rückzug  an  die  schlesische 
Grenze  anzutreten.  Ein  besonders  unermüdlicher  und  ge- 
fürchteter  Parteigänger  war  Oberstlieutenant  Dessewffy  von 
den  Nädasdy-Husaren  (9). 

Am  19.  September  lagerte  König  Friedrich  südlich 
Trautenau  zwischen  Burkersdorf  und  Raatsch.  Prinz  Carl, 
welcher  ihm  langsam  nachgefolgt  war,  traf  am  29.  September 
über  Komär  und  Rettendorf  spät  abends  bei  Soor  ein,  wo 
er  in  geringer  Entfernung  von  der  rechten  Flanke  der  Preußen 
die  Armee  bivouakieren  ließ.  Die  ganze  Bewegung  war  durch 
die  leichten  Truppen  so  vorzüglich  verschleiert  worden,  dass 
Friedrich  auch  nicht  die  leiseste  Ahnung  von  der  gefahr- 
drohenden Situation  hatte,  in  der  er  sich  befand. 
Die  Schlacht  Aufstellung    der   Verbündeten    am    30.    September 

bei^ »•«•*«»  morgens:  Der  linke  Flügel  —  15  Grenadier-Compagnien, 
10  Bataillone,  15  Oompagnien  zu  Pferde  und  30  Escadronen 
unter  Commando  des  FM.  Lobkowitz  —  hielt  den  Schlüssel- 
punkt der  Stellung,  die  Graner-Koppe,  besetzt.  Des  be- 
schränkten Raumes  wegen  standen  die  Truppen  in  drei  bis 
vier  Treffen  und  behinderten  sich  dadurch  gegenseitig.  Vor 
der  Front  befand  sich  eine  Batterie  von  16  schweren  Ge- 
schützen. Die  Mitte  und  der  rechte  Flügel  —  38  Bataillone, 
20  Grenadier-Compagnien  und  ca.  90  Escadronen  —  waren 

')  Heute  Josefstadt. 


80.  September. 
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zwischen  der  Graner- Koppe  ^und  Deutsch-Praussnitz  in  zwei 
Treffen  aufmarschiert. 

König  Friedrich,  obgleich  von  dem  Aufmarsche  der 
Österreicher  vollkommen  überrascht,  beschloss,  denselben 
zuvorzukommen  und  selbst  zum  Angriffe  überzugehen.  Ein- 
geleitet wurde  die  Schlacht  durch  den  Angriff  von  26  Esca- 
dronen  und  6  Bataillonen  auf  die  Graner-Koppe.  Die  öster- 
reichische Cavallerie  wurde  gänzlich  geworfen,  aber  der  An- 
sturm der  preußischen  Bataillone  gerieth  durch  das  furchtbare 
Föuer  der  großen  Batterie  ins  Stocken.  Diesen  Moment  wahr- 
nehmend, führte  Oberst  Beneda^)  des  Regimentes  fünf 
Grenadier-Compagnien  zum  Gegenstoße  vor.  Mit  dem  Rufe: 
Es  lebe  Maria  Theresia«  stürzten  sie  sich  auf  die  schon 
stark  gelichteten  Reihen  der  Preußen  und  brachten  sie  zum 
Weichen.  König  Friedrich  ließ  fünf  frische  Bataillone  vor- 
rücken, die  decimierten,  aber  nicht  entmuthigten  Bataillone 
schlössen  sich  an  —  und  die  Höhe  wurde  genommen.  Jetzt 
befahl  der  König,  das  österreichische  Centrum  durcli  19  Ba- 
taillone in  Front  und  Flanke  anzugreifen.  Trotz  der  tapfersten 
Gegenwehr  mussten  die  Österreicher  auch  hier  das  Feld 
räumen.    Prinz  Carl  zog  sich  hinter  die  Elbe  zurück. 

Das  Regiment  Vettes^)  —  zwei  Bataillone  und   zwei  Antheiinahme 
Grenadier-Compagnien   unter  Commando    des    Oberstlieute- „     .^®* 

^"  Regimentes 

nants  de  Eppelle  —  stand  mit  dem  Regimente  Botta  (12)  anderschiacht. 
im  ersten  Treffen  an  der  von  Burkersdorf  nach  Königinhof 
führenden  Straße.  Über  beide  Regimenter  führte  General 
Heusler  das  Commando.  Beim  Angriffe  auf  das  österreichische 
Centrum  wurde  der  Hauptstoß  gegen  die  Regimenter  Vettes, 
Botta  und  das  sächsische  Regiment  Prinz  Xaver  geführt.  Sie 
ließen  die  Anstürmenden  dicht  herankommen  und  gaben  dann 
mit  großer  Ruhe')  ihre  Salven  ab.  Demungeachtet  drangen 
die  preußischen  Bataillone,  voran  die  Garde,  in  die  Reihen 
der  Österreicher  ein  und  zwangen  sie  zur  Flucht.  Die  Regi- 
menter Vettes,  Botta  und  Prinz  Xaver  aber  wichen  nur 
langsam  zurück  und  benützten  jede  Gelegenheit,  um  Wider- 
stand zu  leisten.^) 

>)  Der  tapfere  und  umsichtige  Oberst  Beneda  war  mit  einem  Commando  auf  der 
wichtigen  Graner-Koppe  betraut  worden.  *)  Streitbarerstand:  988  Mann.  Nacli  der  Schlacht 
von  Holienfriedeberg  wurden  des  geringen  Standes  wegen  aus  den  drei  Bataillonen  xwei 
formiert.  ^  »L'ennemi  tint  la  plus  belle  contenance  du  monde«,  schreibt  Prinz  Ferdinand 
von  Braunschweig.  *)  Prinz  Ferdinand  erwähnte  in  seinem  Berichte  an  den  König,  dass  er 
mit  der  Garde- Brigade  die  Regimenter  Vettes,  Botta  und  Prinz  Xaver  noch  aus  drei 
Stellungen  habe  vertreiben  mfissen.  (Kriege  Friedrich  des  Großen,  herausgegeben  vom 
großen  Generalstabe.  1895.) 
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Verlust  des  Dbs   Regiment  verlor   in   diesen   Kämpfen  an   Todten: 

Regimentes,  j^j^  FähnHch  Franz  Senner  und  45  Mann,  an  Verwun- 
deten: Oberstlieutenant  de  Eppelle,  Major  Harteneck,  die 
Hauptleute  Baron  Franz  Vettes  und  Vogt,  Unterlieutenant 
Josef  Banna  und  130  Mann,  an  Gefangenen  und  Ver- 
missten:  den  Oberlieutenant  Johann  Szönassy  und  158 
Mann. 
Abmarsch  des  Auf  die  Bitten  des   in  Mähren   befehligenden  und   sich 

Regimentes    bedroht   fühlenden   FML.    Kheul    entsandte    Prinz    Carl    die 

nach  Schlesien. 

ni  Hohenmauth  befindlichen  Regimenter  Vettes  und  Preis- 
sing über  Landskron,  Sternberg  und  Bärn  nach  Freuden- 
thal, wo  sie  am  17.  November  eintrafen.  Hier  vereinigte  sich 
das  Regiment  mit  dem  neu  aufgestellten  vierten  Bataillone. 
Dasselbe  hatte  am  25.  Mai  in  Pressburg  mit  10  Officieren  und 
706  Mann  seine  erste  Musterung  passiert  und  war  dann,  um 
der  überhandnehmenden  Desertion  zu  steuern,  über  Skalitz, 
Olmütz,  Sternberg  und  Bärn  nach  Freudenthal  zum  Corps 
des  FM.  Esterhäzy  in  Marsch  gesetzt  worden. 
Wechsel  im  Mit    Allerhöchstem    Patente    vom    8.  November    wurde 

comma^nd^.  Ol^^^st  uud  Regimeuts-Commaudant  Baron  Anton  Beneda 
zum  General-Feldwachtmeister  und  an  seine  Stelle  Oberst- 
lieutenant Franz  de  Eppelle  mit  Patent  vom  20.  November 
zum  Obersten  und  Commandanten  des  Regimentes  ernannt. 
Mit  Oberst  Beneda  schied  eine  markante  Persönlichkeit 
aus  den  Reihen  des  Regimentes,  das  unter  seiner  Führung  so 
oft  Ehre  und  Ruhm  geerntet  und  sich  die  Anerkennung  des 
Gegners  errungen  hatte. 
Ergänzung  des  Die  Werbungen    für   das    Regiment   im    Neutraer    und 

Regimentes,    ödcuburger  Comitatc,  dann  in  Kroatien  besorgte  mit  vielem 
Eifer  Unterlieutenant  Kiss.^) 

Verfinde-  Jänncr.    Paul    von    Baklos    zum    Unterlieutenant    befördert.    -- 

rungen  im     November.    Oberst  Baron  Anton  Beneda  zum  General-Feldwachtmeister, 

Officiers-Corps  oberstlieuteiiant  Franz  de  Eppelle  zum  Obersten  und  Regiments-Comman- 

Regimentes,    danten,  Major  Friedrich  de  Harteneck  zum  Oberstlieutenant  und  Hauptmann 

Franz  Freiherr  Kökönyesdy  de  Vettes  zum  Major  befördert. 
Heerwesen.  Errichtung    von     zwei     Warasdiner    Grenz-Regi meutern. 

Umwandlung  des  Trenk'schen  Panduren-Corps  in  das  slavonische 


I)  Um  einen  mögliebst  günstigen  Erfolg  der  Werbungen  lierbeixuführen,  forderte 
der  Hof-Kriegsrath  mit  Verordnung  vom  18.  December  die  Regimenter  auf,  ihre  in  Ungarn 
lebenden  Verwandten,  Freunde  und  Bekannten  zu  bestimmen,  dass  sie  eine  Ajizahl 
belcleideter  und  ausgerüsteter  Recruten  oder  wenigstens  die  Leute  unentgeltlich  beistellen. 
Zugleich  versprach  der  Hof-Kriegsrath  jenen,  welche  dieser  Aufforderung  entsprechen 
würden,  allen  möglichen  Vorschub  zu  leisten,  wenn  sie  sich  um  ein  Staats-  oder  Civil-Amt 
bewerben  werden. 
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Panduren-Regiment  (53)    und   des    Tiroler  Land-Bataillones  in   das 
Tiroler  Land-  und  Feld-Regiment  (46). 

Nach  der  Wahl  des  Großherzogs  von  Toscana  Franz  Stephan  zum  Feldzeichen.') 
römisch-deutschen  Kaiser  (13.  September  1746)  befahl  Maria  Theresia, 
dass  der  Hof-Kriegsrath  und  die  Armee  sich  von  nun  an  »kaiserlich- 
königlich«  zu  nennen  haben  Die  grüne  Farbe  der  Fahnen  und  Feld- 
binden wurde  abgeschafft  und  für  die  Infanterie  wie  früher  die  weißen 
und  gelben  Fahnen,  welche  auf  der  einen  Seite  den  Doppeladler  trugen, 
vorgeschrieben.  Die  Feldbinden  hatten  wieder  aus  Gold  und  schwarzer 
Seide,  u.  zw.  in  drei  verschieden  ausgestatteten  Kategorien  angefertigt 
zu  werden.    Sie  wurden  um  den  Leib  getragen. 


DIE  FELDZÜGE  IN  ITALIEN  1746  und  1747. 


Die  Situation  in  Italien  hatte  sich  seit  Beginn  des  österreichischen 
Erbfolgekrieges  insofern  günstiger  gestaltet,  als  König  Carl  Emanuel  III. 
von  Sardinien,  der  seine  Hoffnung,  die  Lombardie  seinem  Hause  zu 
erwerben,  nicht  erfüllt  sah,  auf  Seite  Maria  Theresias  getreten  war.  Da- 
gegen hatten  sich  die  Spanier  mit  den  Franzosen  und  der  Republik 
Genua  verbündet. 

Die  österreichische  Armee  war  in  zwei  Corps  getheilt:  Das 
eine  —  10.000  Mann  unter  dem  FM.  Fürsten  Wenzel  Liechtenstein  — 
hielt  die  Provinz  Novarra,  das  andere  —  ebenso  starke  unter  dem 
FZM.  Grafen  Browne  —  das  Gebiet  von  Mantua  besetzt.  Die  sardini sehen 
Streitkräfte  standen  bei  Cherasco,  Chivasso,  Verrua  und  Vercelli. 

Die  Lage  der  österreichischen  Armee  war  eine  trostlose,  sie  litt  an 
den  nothwendigsten  Bedürfnissen  empfindlichen  Mangel.  Liechtenstein 
sah  sich  gezwungen,  sein  ganzes  Silbergeschirr  zu  versetzen,  um  den 
Officieren  eine  Monatsgage  ausfolgen  zu  können.  In  der  Operations-Cassa 
befanden  sich  nur  1.500  Gulden. 

Von  den  Verbündeten  standen  20.000  Spanier  unter  dem 
Generalen  Gages  hinter  dem  Ticino,  30.000  Franzosen  unter  Marschall 
Maillebois  südlich  der  Linie  Asti-Casale. 

Gleich  nach  Beendigung  des  zweiten  schlesischen  Krieges 
wurde  FML.  Bärnklau  mit  9  Infanterie-Regimentern  —  da- 
runter Vettes  —  und  6  Cavallerie-Regimentern  zum  Corps 
des  FZM.  Browne  nach  Italien  abgesendet. 

Das  Regiment,  welches  seit  Ende  December  1745 
wieder  aus  vier  Bataillonen  bestand,  erhielt  anfangs  Jänner 
den  Befehl,  mit  drei  Bataillonen  nach  Kaschau,  Leutschau, 
und  Eperies  abzumarschieren,  das  vierte  Bataillon  aber, 
welches  nur  einen  geringen  Stand  besaß,  nach  Temesvar 
in  Marsch  zu  setzen.     Mit  der  Allerhöchsten  Resolution  vom 


1746. 


Streitkräfte. 


Marsch  des 
Regimentes 
nach  Mantua. 


')  H.  K.  R.  1745.    Reg.  December  236. 
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22.  Jänner  wurde  aber  dieser  Befehl  dahin  abgeändert,  dass 
das  bereits  auf  dem  Marsche  befindliche  Regiment  mit  den 
drei  completen  Bataillonen  zur  Armee  nach  Italien  abzugehen, 
das   vierte,   schwache   Bataillon   aber  nach  Leopoldstadt   an 
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der  Waag  abzusenden  habe.  Den  beiden  Befehlen  nach- 
kommend, marschierte  das  Regiment  durch  Mähren  und  das 
Waag-Thal  zunächst  nach  Pressburg  und  von  da  über  Wiener- 
Neustadt,  Marburg,  durch  Kärnten  und  Tirol  nach  Mantua, 
wo  es  gegen  Ende  März  anlangte.  Das  vierte  Bataillon 
war  Mitte  Februar  in  seinem  neuen  Bestimungsorte  einge- 
troffen. 
Vormarsch  der  Die  letztcu  Verstärkungen  waren  noch  nicht  beim  Heero 

Österreicher,  eingetroffen,  als  Browne  am  25.  März  mit  seinen  Truppen 
den  Po  bei  Borgoforte  überschritt  und  auf  Parma  marschierte. 
Der  Brückenkopf  von  Guastala  wurde  erstürmt  und  das  zum 
Entsätze  herbeieilende  Corps  des  spanischen  Generals  Castelar 
zum  Rückzuge  gezwungen.  Guastala  musste  sich  ergeben. 
Die  Armee  setzte  ihren  Marsch  auf  Parma  fort,  lagerte  am 
31.  März  bei  Sorbolo,  wo  das  Regiment  Forgäch  (32)  zu  ihr 
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stieß   und   am   4.  April  bei   S.  Lazzaro,  wo   die   letzten  drei 
Regimenter  —   unter  ihnen   auch    Vettes   —   einrückten. 

Castelar  räumte  Parma  und  zog  sich  auf  Piacenza,  wo  das 
Gros  der  spanischen  Streitkräfte  unter  Gag6s  stand,  zurück. 
Browne  folgte  ihm  und  vereinigte  sich  am  6.  April  bei  Borgo 
S.  Domino  mit  den  Truppen  Liechtensteins  und  Bärnklaus. 
Am  11.  Mai  überschritt  die  Armee,  über  welche  FM.  Fürst 
Liechtenstein  das  Commando  übernommen  hatte,  in  vier 
Colonnen  die  Nerre  und  bezog  südlich  Piacenza,  zwischen 
S.  Lazzaro  und  Montale,  ein  Lager.  Vor  der  Front  wurden 
Verschanzungen  angelegt  und  die  Vorbereitungen  zur  Be- 
schießung des  Platzes  getroffen. 

Die  Spanier  hatten  auch  das  feste  Schloss  Rivaita   im    Erstürmung 
Rücken  der  Armee  stark  besetzt.     Am  3.  Juni  nachts  brach  d«*  scwosses 

■ifaltA 

FML.  Bärnklau  mit  9  Bataillonen  und  9  Grenadier-Compagnien  am  4.  juni. 
—  darunter  1  Bataillon  und  1  Grenadier-Compagnie 
von  Vettes  —  14  Reitern,  600  Kroaten,  16  Kanonen  und 
3  Mörsern  dahin  auf.  Die  Avantgarde  —  900  Mann  und 
1.250  Reiter  —  überschritt  die  Trebbia  bei  Gossolengo  mit 
dem  Befehle,  die  Casine  delle  Villa  zu  nehmen,  150  Mann 
und  150  Reiter  giengen  bei  Pieve  durch  den  Fluss,  um  dem 
Feinde  den  Rückzug  nach  Bobbio  abzuschneiden,  endlich 
marschierten  3  Bataillone  und  3  Grenadier-Compagnien  nach 
Carpaneto,  um  das  Unternehmen  gegen  Fiorenzuola  zu  decken. 

Das  Gros  unter  Führung  Bärnklaus  durchwatete  die 
Trebbia  unweit  Rivaita,  vertrieb  die  feindlichen  Vorposten  und 
entwickelte  sich  auf  der  vorliegenden  Höhe.  Da  die  Aufforde- 
rung zur  Übergabe  zurückgewiesen  wurde,  ließ  Bärnklau  das 
Schloss  durch  seine  Geschütze  beschießen  und  dann  zum  Sturme 
schreiten.  Zweihundert  Grenadiere  und  ebensoviele  Füsiliere 
von  Starhemberg  (24)  und  Andrässy  (33),  gefolgt  von  den 
Bataillonen  Bärnklau  (49)  und  Königsegg  (54),  bildeten  die 
Sturmcolonne.  Binnen  einer  Viertelstunde  waren  die  Außen- 
werke genommen  und  als  die  Truppen  sich  anschickten,  auch 
das  Schloss  zu  stürmen,  capitulierte  die  700  Mann  starke 
Besatzung.  Rivaita  wurde  wieder  in  Stand  gesetzt  und 
erhielt  500  Mann  Besatzung. 

Nach  dem  Eintreffen  Maillebois'  fassten  die  Heerführer 
der  Verbündeten  den  Entschluss,  die  Österreicher  auf  beiden 
Flügeln  anzugreifen,  von  ihren  Verbindungen  abzudrängen 
und  in  das  Gebirge  zu  werfen.  Die  stark  verschanzte  Mitte 
sollte  anfangs  nur  in  Schach  gehalten  werden.  Vier  Colonnen 
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wurden  zum  Angriffe  auf  den  linken  Flügel,    zwei  Colonnen 

zum  Angriffe   auf  den  rechten  Flügel   und  eine  Colonne   zur 

Festhaltung  der  Mitte  bestimmt. 

Die  Schlacht  Stellung    der  österreichischen   Armee:    Der   linke 

^'^^^f^T*!   Flügel  unter  Commando  des  FZM.  Browne    hielt  den  Canal 

am   16.  Juni.  ^ 

dl  S.  Benico  besetzt,  das  Centrum  stand  hinter  den  Ver- 
schanzungen zwischen  diesem  Canale  und  S.  Lazzaro,  der 
rechte  Flügel  unter  FML.  Botta  dehnte  sich  bis  zum  Po  muorto 
aus.  Die  aufmarschierten  Truppen  bestanden  aus  61  Batail- 
lonen, 40  Grenadier-Compagnien,  mehreren  Cavallerie-Regi- 
mentern  imd  3.351  Grenzern  mit  einem  streitbaren  Stande 
von  39.000  Mann.  Das  verbündete  Heer  war  81  Bataillone 
und  25  Grenadier-Compagnien  stark.  Die  Cavallerie  war 
zurückgelassen  worden,  in  der  Meinung,  sie  auf  dem  durch- 
schnittenen Terrain  nicht  verwenden  zu  können. 

Die  Schlacht  wurde  durch  den  Angriff  auf  den  linken 
österreichischen  Flügel  eröffnet.  In  vier  Colonnen  stürmten 
42  Bataillone  und  25  Grenadier-Compagnien  gegen  die  hinter 
dem  Canale  di  S.  Benico  stehenden  Österreicher  heran.  Von 
einem  furchtbaren  Gewehr-  und  Geschütz-Feuer  empfangen 
und  durch  fehlerhafte  Führung  in  der  Entwicklung  gehemmt, 
geriethen  die  Colonnen  bald  in  Unordnung.  Der  Angriff 
stockte.  Diesen  Moment  benützte  Browne,  gieng  zum  Gegen* 
angriffe  über  und  schlug  die  Verbündeten  in  die  Flucht. 
Indessen  war  auch  auf  dem  rechten  österreichischen  Flügel 
der  Kampf  entbrannt.  Die  Spanier  unter  Gag6s  waren  in  drei 
Colonnen  auf  den  Straßen  nach  Parma  und  Cremona,  dann 
gegen  den  Rifiuto  piccolo  vorgedrungen,  hatten  sich  nach 
heißem  Kampfe  der  Verschanzungen  und  Casinen  bemächtigt 
und  den  Rifiuto  überschritten.  Die  Österreicher  leisteten 
erbitterten  Widerstand.  Der  Kampf  wogte  vor-  und  rückwärts 
—  ohne  Entscheidung.  Um  diese  Zeit  war  aber  die  Schlacht 
auf  dem  linken  Flügel  bereits  zu  Gunsten  der  Österreicher 
entschieden.  Rasch  wurden  vier  Regimenter  zur  Unterstützung 
des  rechten  Flügels  .abgesendet,  nach  deren  Eintreffen  auch 
hier  der  Gegner  den  Rückzug  antreten  musste.. 

Die  Franzosen   und  Spanier   giengen    auf  das  linke  I^o- 

Ufer   zurück  und   bezogen    am  unteren   Lambro   ein   Lager. 

In  Piacenza  verblieb  Castelar  mit  4.000  Mann. 

Antheiinahme  Das  Regiment  stand    auf  dem  äußersten  Unken  Flügel 

des  Regi-    j^jj.  ei,^en^  Bataillone  im  ersten   und  mit  zwei  Bataillonen  im 

mentea  an 

der  schiaciit.  zwcitcu    Treffen. ,  Letztere,  unter    Commando    des    Obersten 
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de  Eppelle,  dienten  als  Unterstützung  der  links  vom  Kegi- 
mente  aufmarschierten  Reiterscharen  der  Generale  Luchesi 
und  Serbelloni.  Als  die  feindlichen  Colonnen  gegen  den  Canal 
di  S.  Benico  vorrückten,  befand  sich  noch  die  gesammte  Ca- 
vallerie  jenseits  desselben.  Um  deren  Rückzug  über  den  Canal 
zu  erleichtern  und  den  Feind  aufzuhalten,  ließ  FZM.  Browne 
den  General  Csock,  dann  die  Oberste  de  Eppelle  und 
Mareni  mit  vier  Bataillonen  und  10  Grenadier-Compagnien 
über  den  Canal  vorgehen.  Bei  dieser  Gelegenheit  hatte  sich 
Oberst  de  Eppelle   »recht  ausnehmend  distinguiret< . 

Als  der  Angriff  des  Gegners  abgeschlagen  war,  entsandte 
FZM.  Browne  den  FML.  Bärnklau  mit  den  Regimentern 
Vettes,  Pallavicini  (15),  Starhemberg  (24)  und  Dann  (59) 
zur  Unterstützung  des  rechten  Flügels.  Da  Oberst  de  Eppelle 
gleich  zu  Beginn  der  Schlacht  schwer  verwundet  worden 
war  und  Oberstlieutenant  Harteneck  krank  darnieder  lag, 
so  übernahm  Hauptmann  Schimoda  v.  Weißenburg  als 
rangsältester  Hauptmann  die  Führung  des  Regimentes. 

In  seiner  Relation  sagte  FZM.  Browne,  dass  Officiere 
und  Mannschaft  ^^gewisslich  auch  ihre  Schuldigkeit 
erwiesen,  sich  einer  wie  der  andere  distinguiret  und 
einen  unverbrüchlichen  Ruhm  erworben  haben<. 

Das  Regiment  verlor  an  Todten:  Unterlieutenant  Bitto    veriust  des 
und    33    Mann.    Oberst    de    Eppelle,    die    Hauptleute   Alt-    ^^eimentes. 
kirchen   und  Mühle,    Unterheutenant  de  Rosin,    Fähnrich 
Schwarz    und    118   Mann    waren    verwundet,    4   Officiere 
wurden  vermisst. 

Am  22.  Juli  marschierte  FZM.  Browne  mit  16  Batail- 
lonen ,  3  Cavallerie-Regimentern  und  den  Grenzern  über 
Sarmato  nach  Parpanese  am  Po,  zog  hier  die  14  Bataillone 
und  15  Escadronen,  welche  König  Carl  Emanuel  von  Castell 
S.  Giovanni  dahin  gesandt  hatte,  an  sich,  überschritt  am  24. 
den  Fluss  und  schlug  sein  Lager  zwischen  Pieve  Porto  Mo- 
rone  und  Bissone  auf.  Den  Rest  des  italienischen  Heeres  — 
15  Bataillone  und  3  Cavallerie-Regimenter  —  führte  dei- 
König  auf  das  rechte  Ufer  der  Trebbia  und  vereinigte  sich 
hier  mit  den  Österreichern,  über  welche  FZM.  Botta  an  Stelle 
des  erkrankten  FM.  Liechtenstein  das  Commando  führte. 

Das  vereinigte  Heer  zählte  53  Bataillone,  24  Grenadier- 
Compagnien  und  64  Escadronen.  Das  vollständige  Regi- 
ment Vettes  stand  im  ersten  Treffen  unter  den  Befehlen  der 
Generale  Andlau  und  Bärnklau.  Gegen  den  Rath  Bottas  verheß 
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der  König  das  Lager  an  der  Trebbia  nnd  marschierte  am 
2.  Augnst  wieder  nach  Parpanese  zurück,  um  sicli  mit 
Browne  zu  vereinigen. 

Maillebois  benutzte  die  Trennung  der  Gegner  und  iiber- 
schritt  mit  seinem  Corps  am  9.  August  den  Po  und  den 
Tidone  in  der  Absicht,  die  verlorene  Verbindung  mit  Tortona 
wieder  herzustellen.  Gleichzeitig  verließ  Castelar  mit  dem 
größten  Theile  der  Besatzung  Piacenza  und  marschierte  an 
den  unteren  Lambro.  Am  folgenden  Tage  wollte  Maillebois 
seinen  Marsch  nach  Stradella  fortsetzen,  allein  er  kam  nicht 
dazu;  denn  schon  stand  auch  Botta  mit  seinem  Corps  am 
Tidone. 
Das  Treffen  Dic  Verbündeten  —  geg^ii  30.000  Mann  stark      -  hatten 

bei  iaMiim  ^ij^  Casinen  auf  dem  Hnken  Ufer   stark  besetzt.    Der  Kampf- 

am  10.  August.  '■ 

(Regiment.)    platz  war  vou  Heckeu  und  Gräben  durchschnitten. 

Die  Avantgarde  Bottas  6  Bataillone,  16  Grenadier-Ccnn- 
pagnien,  1.000  Reiter  unter  Serbelloni  —  rückte  beiderseits  der 
Straße  vor  und  warf  die  feindlichen  Vortruppen  zurück.  Indessen 
hatte  die  Armee  ihren  Aufmarsch  vollzogen.  FML.  Bärnklau, 
welcher  den  rechten  Flügel  commandierte,  gieng  mit  12  Ba- 
taillonen —  darunter  die  3  Bataillone  des  Regimentes 
-  und  5  Escadronen  unterhalb  des  Ortes  Tidone  über  den 
Fluss  und  brachte  die  Spanier  in  solche  Unordnung,  dass 
Gages  alles  verloren  glaubte.  In  diesem  Augenblicke  wurde 
Bärnklau,  einer  der  tüchtigsten  Generale,  welcher  im  Kampfe 
Maria  Theresias  um  ihr  Erbe  die  größten  Dienste  geleistet 
hatte,  von  einer  Flintenkugel  tödlich  getroffen.  Seine  Truppen, 
von  überlegenen  Kräften  angegriffen,  mussten  auf  das  rechte 
Ufer  zurückweichen.  Jetzt  befahl  Botta  dem  FML.  Roth,  mit 
dem  linken  Flügel  auf  und  oberhalb  der  Brücke  über  den 
Fluss  zu  gehen  und  dem  Feinde  in  die  rechte  Flanke  zu  fallen. 
Die  Verbündeten,  gleichzeitig  auch  von  dem  österreichischen 
rechten  Flügel  wieder  angegriffen,  räumten  ihre  Stellung 
und  zogen  sich  auf  Stradella  zurück. 

Die  Truppen  Bottas,  welche  gegen  das  vereinte  spanisch- 
französische Heer  gekämpft  hatten,  beliefen  sich  auf  höchstens 
26.000  Mann. 

Das  Regiment  verlor  an  Todten  38  Mann  und  an 
Vermissten  21  Mann.  Verwundet  wurden:  Hauptmann 
Graf  Apponyi,  die  Unterlieutenante  Georg  Niessle,  Samuel 
Tutzen  thaller  und  Josef  Inf  ante,  die  Fähnriche  Nikolaus 
Czecherini  und  Friedrich  Kottinger  nebst  130  Mann. 


Verlust  des 
Regimentes. 
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HJi 


der  Festung 
•tfl. 


Armee  auf 
fJenua. 


Auf  die  Naohrieht  von  den  Ereij^nissen  am  Tidone  über- 
schritt Browne  den  Po  und  marschierte  über  CasteUnuovo 
nnd  Tortona  nach  Novi,  wo  er  am  10.  August  anlangte.  Die 
Spanier  zogen  sich  auf  Gavi  zurück.  FML.  Botta  hatte  am 
14.  August  ebenfalls  seinen  Vormarsch  angetreten  und  traf 
am  25.  in  Novi  ein,  wo  luuunehr  die  ganze  Armee  vereinigt 
war.  Tortona  wurde  eingeschlossen. 

I'm  sich  den  ungehinderten  Aufstieg  in  das  (iebirge  EinschUeßunK 
zu  sichern ,  entsandte  Botta  am  28.  August  den  FML. 
IMccolomini  mit  den  Ilegimentern  Vettes  und  Piccolomini  (25), 
zwei  BataiHonen  von  Andlau  (57),  einem  Bataillone  und  zwei 
(Irenadier-Compagnien  von  Sprecher,  einem  Bataillone  von 
Kheul  und  einigen  Hundert  Kroaten  und  Husaren  zur  Ein- 
schließung der  Festung  Gavi.  Piccolomini  rückte  in  zwei 
i'olonnen  ül)er  S.  Christoforo  und  Seravalle  vor  und  schloss 
(iavi  von  allen  Seiten  ein. 

Am  29.  trat  Browne  mit  der  Armee  den  Vormai'sch  auf  vormarBch  der 
<ienua  an,    erstürmte  die  Verschanzungen  auf  der  Bocchetta 
und    erschien   am  4.  September   vor   den  Thoren   der  Stadt, 
welclie,  von  allen  verlassen,  sich  bedingungslos  ergeben  musste. 
Am  nächsten  Tage  cai)itulierte  auch  Gavi. 

Nach  dem  Abmärsche  der  zum  Einfalle  in  die  Provence 
bestimmten  Trupi)en  vei-blieben  dem  FML.  Botta  nur  noch 
acht  Regimenter,  von  denen  vier  in  S.  Pietro  di  Arena,  ein 
Regiment  an  der  Riviera  di  Ponente  und  drei  Regimenter 
an  der  Riviera  di  Levante  standen.  Das  Regiment  Vettes 
cantonierte  in  Sestri  Levante. 

Beim  Ausbruche  des  Aufstandes  in  Genua  wurde  das 
dritte  Bataillon  des  Regimentes  mit  den  beiden  Grena- 
dier-(yompagnien  unter  Commando  des  OberstHeutenants 
<le  Harteneck  als  Verstärkung  nach  S.  Pietro  di  Arena 
zunächst  Genua  herangezogen.  FZM.  Browne  hatte  nämlich 
von  Nizza  aus  an  den  FML.  Botta  die  Aufforderung  ergehen 
lassen,  ihm  aus  Genua  unverzüglich  24  Belagerungsstücke, 
(i  Zwölf  Pfänder  und  4  bis  6  große  Mörser  zu  senden.  Die 
Abtransportierung  derselben,  sowie  die  Aufforderung,  eine 
weitere  Million  an  Contribution  zu  erlegen,  entfachte  in  Genua 
einen  Aufstand,  der,  geführt  von  spanischen  und  französi- 
•schen  Officieren,  sich  bald  über  beide  Rivieren  erstreckte. 
Die  Österreicher,  welche  nur  zwei  Thore,  innerhalb  der 
Stadt  aber  kein  Object  besetzt  hatten,  traten,  um  nicht  ganz 
abgeschnitten  zu  werden,  am  11.  December  nachts  nach  einigen 
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Gefangen-     heftigen  Kämpfen  den  Rückzug  auf  Gavi  an.  Das  dritte  Ba- 
nahme  des  3^  talllou  uud  die  G 1* eu adi er-CoHi D agnieu  des  Regimentes 

BataiUones  und  i       o  » 

der  beiden    konnten  sich  nicht  mehr  den  abziehenden  Truppen  anschheßen 
CümT*l!fen    ^^^^^  musstcii  sich  dcu  Aufständischen  ergeben. 

Gleich  ungünstig  war  das  Schicksal  der  an  der  Riviera 
(li  Levante  dislocierten  Bataillone.  Das  Landvolk  hatte  sich  in 
Massen  erhoben,  die  Verbindungen  mit  Genua  zu  Land  und  zur 
See  waren  unterbrochen,  und  allenthalben  begann  Mangel 
an  Lebensmitteln  und  Munition  einzutreten.  General  Andlau 
fasste  unter  diesen  Umständen  den  Entschluss,  seine  Truppen 
bei  Sarzana  unweit  Spezia  zu  sammeln  und  über  das  Gebirge 
zuführen.  Nur  den  beiden  Bataillonen  von  Vettes  gelang 
es,  wiewohl  unter  steten  Plänkeleien  intact  Spezia  zu  erreichen ; 
vom  Regimente  Kheul  dagegen  erreichten  nur  zwei  Compagnien 
das  Ziel,  15  Compagnien  waren  gefangen  genommen  worden. 
Am  19.  December  verließ  Andlau  Sarzana  und  mar- 
schierte über  Aula,  Pontremoli  und  Fornovo  nach  Parma, 
wo  er  am  26.  eintraf.  Von  hier  wurden  die  Regimenter 
Schulenburg  (21)  und  Vettes  gegen  p]nde  des  Monates  nach 
Pavia  Verlegt.  Das  Regiment  hatte  einen  effectiven  Stand 
von  1.470  Mann,  von  denen  aber  831  Mann  theils  undienst- 
bar, theils  gefangen  waren. 
Ergänzung  des  Das  Werbcgcschäf  t  lag  in  den  Händen  des  ebenso  um- 

Regimentes.  j^i(>i||;ig(,^^^  ^j^  thatkräftigcu  Hauptmannes  Johann  de  Kiss. 
Trotz  der  zahlrei(^hen  Schwierigkeiten,  welche  ihm  nicht  nur 
die  Comitate  und  Städte,  sondern  auch  die  Werbeofficiere  des 
Regimentes  Esterhäzy  (37)  in  den  Weg  legten,  gelang  es 
ihm  dennoch,  im  Monate  Mai  186,  im  Juli  800  und  im  No- 
vember 200  Recruten  zum  Regimente  abzusenden.  Als  Werbe- 
districte  waren  demselben  die  Comitate  Pressburg,  Neutra 
und  Bares,  ferner  ganz  Kroatien  und  Slavonien  zugewiesen 
worden. 
Verlegung  de»  Das  Vierte  Bataillon,  welches  Hauptmann  Kiss  interi- 

4.  BataiUones.  ,||igtisch  befehligte,  wurde  Ende  September  von  Leopoldstadt 
nach  Ofen  verlegt  und  das  erforderliche  Verpflegsgeld  bei 
den  Comitaten  Pressburg  und  Kaschau  angewiesen. 

verände-  August.    ünterlieutenaiit   Paul  BIttö   gefallen   in  der  Schlacht   bei 

rungen  im  Piacenza.  -  October.  Grenadier-Hauptmann  Johann  v.  Zinser  gestorben, 
^"^'^'^[es^'^'^''^  Hauptmann  v.  Polltz  und  Unterlieutenant  Peter  Oarvals  eingetheilt  vom 
Regimentes,    aufgelösten  Regimente  Kheul. 

Heerwesen.  Erriclitung  der Grenz-Infauterie-Regimenter  G uicci  ard i  (Liccaaer-i, 

Herberstein  (Ottocaner-),  Dillis  (Oguliner-)  und  Petazzi  (Szluiner-),. 
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dann    des    Carlstäd ter-,    Warasdiner-,    sla  vonisc  heu,    banati- 
schen    und    sla  vonisch-kroatische  n    Grenz -Husaren -Regimentes. 

Auflosung  des  Infanterie-Retrimentes  Kheul  und  des  Husaren-Regi- 
mentes Bart  ol  Ott  i. 

Die  Noth wendigkeit,  die  Lücken  der  im  Felde  stehenden  Regimenter   stflndiiro  Dis- 
moglichst  durch  ausgebildete  Leute  auszufüllen,  veranlasste  den  Hof-Kriegs-  •"^»«^•'ung  eines 
rath,  im  Monate  Jänner  anzuordnen,  dass  die  Regimenter  je  ein  Bataillon*) 
in  die  Nähe  jener  Bezirke  zu  verlegen  haben,  aus  denen  sie  sich  ergänzen. 
Diese  Bataillone  hatten    die  Ergänzung   des  Regimentes,    die  Ausbildung 
lind  den  Abschub  der  Recruten  zu  besorgen. 

Erlass  einer  neuen  Bagage-Ordnung  in  Kriegszeiten. 

Nach  dieser  gebürten  einem  : 


Rataillone» 


Chargeiifrrad 


Feldmarschalle  .... 
Feldzeugmeister     .    .     . 
Feldmar.schall-Lieutenant 
General-Major    .... 

01)ersten 

Oberstlieutenant     .     .     . 
Oberstwachtmoister   .     . 

Hauptmanne 

Lieutenante 

Fähnrich 


vier-  zwei- 

spännifi^e 
Wajfen       Kaleschen 


Crlasä  einei 

Bagajire- 

Ordnunji    in 

Kriegszeiten.  5^) 


4 

2 

1 


Pferde 


14 
10 
8 
9 
6 
6 
6 
2 
2 
2 


Anmerkung 


=  »?^- 


>  «^  s 

j*  S  t  2  I 

«  S  *  « ' 


CO  . 


:5.£ä; 


SiSS 


Die  zur  Wiedereroberiiiig  von  (leiiiia  bestimmte  Armee  1747. 
—  rrS  Bataillone,  48  (irenadier-C^ompagnien,  einige  Tausend  '^'^.^f,f  J^"'*" 
(Jrenzer  und  1.060  Reiter  -  war  anfangs  April  bei  Novi 
versammelt.  Drei  Bataillone,  2  Grenadier-Compagnien  und 
250  Reiter  wurden  unter  (Jeneral  Vogtern  von  Parma  nach 
Sarzana  entsendet,  um  den  Angriff  auf  Genua  von  der  Riviera 
di  Levante  aus  zu  unterstützen.  Das  Commando  über  alle 
Truppen  führte  statt  des  nach  Wien  abgereisten  FML.  Botta 
FZM.  Graf  Schulenburg.  Dem  Mangel  an  Belagerungs- 
geschützen wurde  dadurch  abgeholfen,  dass  König  Carl 
Emanuel  aus  Turin  40  schwere  Stücke  und  80  Mörser  zum 
Heere  absenden  ließ. 

Am  11.  April  begann  die  Vorrückung  auf  Genua  in  fünf 
Colonnen.    Bei    der   Ilaupt-Colonne,    welche    auf   den    Monte 


')  Diese  Bataillone  wurden  1756  -Garnisons-Hn  ta  ill  une«  benannt  und  zuglcieli 
zum  Dienste  in  den  Festungen  bestimmt.  —  Als  die  Garnisons-Butnillone,  1757  —  98  auf 
6  Compagni«n  completiert,  zumeist  ins  Feld  rfickteu,  wurden  statt  derselben  bei  den  betref- 
fenden Regimentern  sogenannte  -Deposltorien  -  (1—2  Oberofficiere,  120— 150  Mann) 
aiifgestellt.  1764  gab  es  wieder  Gamisons-Bataillone. 

»)  K.  A.  MilitSr-Systeme  Nr.  235. 
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Regiment.  Diamaiite  dirigiert  wurde,  waren  die  beiden  Bataillone 
von  Vettes  eingetheilt.  Genua  wurde  zu  Land  eingeschlossen. 
Die  Franzosen  benützten  die  Freiheit  zur  See,  um  Truppen 
in  die  Stadt   zu  schaffen   und  sammelten  gleichzeitig  80  Ba- 


taillone am  Var,  um  durch  di  Riviera  di  Ponente  gegen  Genua 
vorzurücken.  Unter  diesen  Umständen  beschloss  Schulenburg, 
die  Belagerung  aufzuheben.  In  der  Nacht  auf  den  19.  Juni 
verließen  die  Österreicher  ihre  Stellungen  vor  Genua.  Nur 
ein  kleines  Corps  von  15  Bataillonen  —  unter  diesen  auch 
die    beiden    Bataillone    des    Regimentes  und    500 

Reitern  blieb  unter  dem  Generalen  Nädasdy  zurück,  welcher 
von  der  Bocchetta  gegen  Campo  freddo  einen  Cordon  zog 
und  Voltaggio  sowie  Gavi  besetzte. 

Auf  Verlangen  des  Königs  sandte  FZM.  Browne,  welcher 
nunmehr  das  Commando  in  Italien  führte,  im  October  6  Ba- 
taillone, denen  ein  Bataillon  Vettes  nachfolgte,  in  die 
Riviera  di  Ponente  zur  Unterstützung  der  italienischen  Trupi)en. 
Der  letzte  Kampf  in  diesem  Feldzuge  entbrannte  bei  einem 
Angriffe,  den  8.000  Franzosen  und  Spanier  am  15.  October 
auf  die  Stellung  Nädasdj'^s  bei  Campo  freddo  unternahmen. 
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Mit  (lieser  übrigens  erfolglosen  Unternehmung  endeten  die 
Kriegsereignisse  in  Italien.  Die  Armee  bezog  die  Winter- 
(juartiere. 

Der  Kegimentsstab,  zwei  Bataillone  und  die  beiden  Gre- 
nadier-Compagnien  kamen  nach  Ovada,  das  erste  Bataillon 
nacli  Camporosso  an  der  Nervia.  Nach  der  Standes-  und 
Diensttabelle  für  den  Monat  December  1747  formierte  das 
Regiment  wieder  drei  Bataillone  und  2  Grenadier-Coinpagnien 
mit  einem  effectiven  Stande  von  1.450  Mann.')  Wann  das 
dritte  Bataillon  und  die  beiden  Grenadier-Compagnien  ran- 
zioniert  wurden,  ist  nicht  ersichtlich,  doch  meldete  Oberst 
de  Eppelle  noch  im  October  dem  Hof-Kriegsrathe,  dass  sie 
in  (ienua  gefangen  seien. 

Juni.  Fähnrich  Bernhard  K»f«lmann  zum  Unterlieutenant  l)e-  Verandemn- 
fördert.  —  September.  Hauptmann  Franz  Schimoda  v.  W«iB«nbur(  gen  \m  otn- 
gestorben.  "'T'^'^'^l  **'' 

Errichtung  des  B  r  o o d  e  r-,  (»  r  a d  i  s  c  a  n  e  r-  und  P  e  te  r  w  a  r  d  e  i n  e  r-     Heerwesen. 
Grenz- Infanterie -Uegimentes.    —    Auflosung   des    Infanterie- Regimentes 
Heister. 

Am    21.  October    ordnete   der    Hof-Kriegsrath   an,    dass   furderhin      Besetzung 
vacante  Officiersstellen   ohne  Allerhöchste    Erlaubnis   nicht  mehr    besetzt  vacanter  offi- 

,         j«_-  cierentellen.*) 

werden  dürfen. 

Die  im  vorigen  Jahre  erlassene  Bagage-Ordnung  in  Kriegszeiten«  «agaKe-Ord- 
wurde  dahin  abgeändert,    dass  statt  der  Wagen  und  Kaleschen  zu  halten  """«*"  K'^eg*»- 

.    **   .  ^  Zeiten.«) 

gestattet  werden: 

Dem  Feldmarschalle  i  00  Pferde 

Feldzeugmeister  sanmit  seinen  Adjutanten  .    .    40 

Feldmarschall-Lieutenant  I  80 

General-Major 24 

Obersten 12 

Oberstlieulenant  und  Oberstwachtmeister    je 8 

Wachtmeisterlieutenant 2 

llauptmanne 3 

ünterlieutenant  und  Fähnriche  je 2 

Jeder  Proviant-  und  Zeltwagen  ist  mit  vier  Pferden  zu  bespannen. 

Erlass  eines  Marsch-  und  Verpflegs-Reglements  für  die  Erb-    Marsch- und 

lande.    Die  wichtigsten  Bestimmungen  sind:  1.  Die  Marschrouten  werden  „  \^''**''®*^^" 

__   .  7  .  \,         *      ,^.  ,  .  .      ,„  .       Ueglement   fflr 

vom  Kriegsconnnissariate  ausgestellt.    2.    Die   marschierende  Truppe    ist  ^y^^  ErWande/«) 
berechtigt,  Verpflegung,  Obdach,  Lagerstroh,  Brennholz  und  Vorspann  zu 
fordern.    Eine    Natural-Mundportion    besteht   in  zwei  Pfund    Brot,   einem 
Pfund  Fleisch    und  einer  Maü    Bier   oder  einer    halben  MaU  Wein,    eine 

')  Die  von  den  ungarischen  Regimentern  angegebenen  und  in  die  Standes-  und  Dienst- 
tabellen aufgenommenen  Stfinde  scheinen  nur  auf  dem  Papiere  bestanden  zu  haben,  denn 
der  Hof-Kriegsrath  forderte  im  October  die  Commandanten  der  ungarischen  Regimenter  auf, 
den  Stand  derselben  bis  Ende  Mftrz  1748  wenigstens  auf  200  Mann  zu  bringen,  widrigenfalls 
sie  ohne  Gnade  aufgelöst  werden. 

«)  H.  K.  R.  1747.  Reg.  21.  October.  ^  K.  A.  Militflr-Systeme  Xr.  24<t.  *)  K.  A.  Mili- 
Ur-Systeme  Nr.  247. 
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Pferde-Portion  aus  sechs  Pfund  Hafer,  acht  Pfund  Heu  und  dem  Streu- 
stroh. 3.  Dauer  eines  Tagmarsches  zwei  Meilen,  ausnahmsweise  drei  Meilen, 
jeder  dritte  Ta^  ist  Rasttag.  Sobald  der  Marsch  beendet  ist,  muss  der 
eommandierende  Officier  dem  Kriegscommissariate  ein  Marsch-Diarium 
vorlegen . 


DIE  FKIEDEXSJAHKK  1748-1755. 


174S. 


Er^^anzuiigen 

des 
Regimentes. 

Veränderun- 
gen im  Offi- 
ciers-Corp«  de« 
Refifimentes. 


Heerwesen. 


Neue  Feuer- 
gewehre.') 


iistandesherab- 
sotzung.^) 


Artillerie. 


Im  Monate  April  bezog  das  Uegiment  die  (larnisou  in 
der  Festnng  Gavi. 

Die  Werbungen  wurden  in  den  Coniitaten  Pest,  Nrtgrad, 
(Jran  und  Pressburg  vorgenommen.  Im  April  giengen  ti9'\ 
Reeruten  zum  Regimente  nach  (Javi  ab. 

Mai.  Hauptmann  Graf  Jakob  Petazzf  quittierte.  -  Juni.  Stephan 
Rätonyi,  vordem  Rittmeister  bei  den  ungarischen  Freischaren,  trat  wie- 
der als  Unterlieutenant  in  den  Verband  des  Regimentes.  —  August. 
Hauptmann  Ignaz  v.  Radovich  legte  seine  Charge  nieder.  Inhaber,  Feld- 
marschall- Lieutenant  Freiherr  Kökönyasdy  de  Vettes  wurde  mit  Patent 
vom  22.  November  zum  Feldzeugmeister  ernannt.  —  November.  Haupt- 
mann V.  Polltz  gestorben. 

Auflösung  der  Infanterie -Regimenter  O'Gilvy  (46),  Hagen- 
bach (22),  Alt-Wallis,  Traun  und  Jung-Arhcmberg,  des  Dragoner- 
Regimentes  Styruni  und  des  Husaren-Regimentes  Trips. 

Reducierung  des  Trenk'schen  Panduren-Regimentes  (53)  auf 
ein  Bataillon  (Slavonisches  Fanduren-Bataillon). 

Nach  einem  vom  Oberst- Feld-Land-Haus-Zeugamte  überreichten 
Modelle  wurde  die  Anfertigung  neuer  Feuergewehre  sammt  Bajonnetten 
angeordnet.  Sie  unterschieden  sich  nicht  wesentlich  von  den  alten  Ge- 
wehren. Ein  Gewehr  sammt  Bajonnett  kostete  5  fl.  30  kr. 

Mit  der  Allerhöchsten  Resolution  vom  25.  December  wurde  ange- 
ordnet, dass  die  ungarischen  Regimenter  gleich  den  deutschen  den  ver- 
minderten Stand  von  2.408  Mann  anzunehmen  haben.  Jedes  Regiment 
solle  von  nun  an  aus  zwei  Grenadier-Compagnien  und  vier  Bataillonen 
zu  vier  Füsilier-Compagnien  bestehen.  Der  Stand  einer  jeden  Stabs-Com- 
pagnie  (Inhabers-,  Oberst-,  Oberstlieutenants-  und  Majors-Compagnie) 
wurde  auf  136  und  einer  (ircnadier-Compagnie  auf  100  Mann  festgesetzt. 
Die  vier  Stabs-Compagnien  wurden  statt  wie  bisher  von  Unterlieutenanten, 
von  Capitänlieutenanten  befehligt.  Die  Mannschaft  der  aufgelösten  vier 
Compagnien  wurde  in  die  verbleibenden  18  Conjpagnien  eingetheilt.  Die 
als  überzählig  entfallenden  Officiere  waren  nach  und  nach  in  die  Wirk- 
lichkeit einzubringen. 

Einführung  von  Richtma.schinen,  statt  der  bisherigen  Schusskeile, 
Abschaffung  der  Ladeschaufeln.  Einführung  der  wollenen  Patron  sacke, 
der  Raumnadeln  und  Brandein.  Stand  des  Felda  rti  Her  i  e- H  au  pt- 
Corpos  von  800  auf  1.000  Mann  erhöht. 

')  \l.    K.    n.    1748    Expedit    Mär/    47a.     ^    H.    K.  R.   1748    Expodit    Deooinher    430. 
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Das  am  1.  Februar  erschienene  Mili  t  är- Ver  pf  legs-,  Beciuar-  Regiementh- 
tierungs-,  Marsch-,  Vorspanns-,  Rekrutierungs-  und  Rimon-  Ausgabe. 
t ierungs-Reglemen t  für  die  k.  k.  Erblande  •)  behandelte  in  acht 
Artikeln  die  Bestimmungen  für  die  Bequartierung  und  Verpflegung  des 
Heeres,  für  Vorspann,  Recrutierung  und  Remontierung.  Bequartierung. 
Die  Mannschaft  war  in  erster  Linie  in  Kasernen,  wo  solche  aber  niciit 
bestanden,  beim  Bürger,  u.  zw.  kameradschaftsweise  (6  -7  Mann)  unter- 
zubringen. Den  Officieren  waren  Privatwohnungen  beizustellen,  u.  zw. 
gebürten  je  nacii  der  Charge  einem  Generalen  5  —  8,  einem  Stabsofficiero 
4  -5,einem  Hauptmannes,  einem  Oberlieutenant  (Uiiterlieutenant,  Fähnrich) 
2  Zimmer  sammt  Nebenräumen.  Die  Verpflegung  durch  das  Land 
wurde  aufgehoben  und  es  trat  die  volle  Verpflegung  ab  aerario  ein.  Die 
Verpflegung  des  Mannes  bestand   aus  einer  monatlichen  Mundportion    zu 

4  und  4Vs  Gulden  (letztere  für  Grenadiere),  einer  täglichen  Brotportion 
in  natura,  dem  Landesbeitrage  von  einem  Gulden  monatlich  und  aus 
einem  Service-Kreuzer  täglich.  Die  Gebüren  der  Officiere  bestanden  aus 
einer  Anzahl  Mundportionen  zu  4  fl.,  Pferdeportionen  zu  3  fl.  und  aus 
dem  Landesbeitrage  von  30  kr.  täglich.  Vorspann.  Dem  Stabe  und 
jeder  Compagnie  gebürten  zwei  Vorspannswagen,  für  welche  per  Pferd 
und  Meile  10  kr.  zu  bezahlen  waren.  Die  Officiere  sollten  ihre  Bagagen 
auf  das  noth wendigste  restringieren  und  auf  eigenen  Pferden,  ausnahms- 
weise auf  Vorspannswagen  fortbringen.  Rekrutierung  und  Remon- 
tierung. Statt  der  von  den  Ländern  bisher  prästierten  Natural-Rekru- 
tierung  und  Rimontierung  hatten  von  nun  an  die  Regimenter  selbst  für 
ihre  Ergänzung  durch  Werbung  zu  sorgen. 

Anj  20.  Juli  erschien  ein  Reglement  für  das  k.  k.  Ingenien  r- 
Corpoi.'')  Das  Ingenieur-Corps  bestand  aus  einem  General-Director 
mit  seinem  Stabe  und  aus  4  Brigaden,  von  denen  je  eine  für  die  Erb- 
länder, für  Ungarn  und  seine  Nebenländer,  für  Italien  und  die  Nieder- 
lande bestimmt  war.  Jede  Brigade  bestand  aus  1  Obersten,  1  Oberst- 
lieutenant,   2  Oberstwachtmeistern,    4   Hauptleuten,    5  Oberlieutenanten, 

5  Unterlieutenanten  und  5  Conducteuren  und  hatte  in  den  ihr  zugewie- 
senen Ländern  die  gesammten  fortifica torischen  Arbeiten  auszuführen.  — 
Der  General-Director  (ein  hoher  General)  hatte  seinen  Sitz  in  Wien.  Ihm 
zur  Seite  stand  als  General-Pro-Director  ein  >in  der  Genie  wohl  gegrün- 
deter und  erfahrener  Oberstwachtmeister.  Die  Charge  eines  Conducteurs 
entsprach  jener  eines  Fähnrichs. 

Im  Monate  April  befand  sieh  das  Ke<^iment  zu  Creniona        l74li. 
in  (jarnison. 

Eine  Verordnung  des  Hof-Kriegsrathes  bestimmte,  dass    Die  vierten 
die  vierten   Bataillone   der   in  Italien   steheiulen    Regimenter  ^[!^l^^Zlv^^^^^^ 
von   Oberstlieutenanten  zu  befehligen  sind    und   diese   sofort  lieutennnten  zu 
dahin  abzugehen  haben.  Infolge  dieser  Verfügung  übernahm '•'"""'"^^'"''" 
Obersthentenant   Friedrich   de    H arteneck    das    Commando 
über  das  in  Ofen  stehende  vierte  Bataillon,    welches   bisher 
von   dem  Hauptmanne    Paul  Bakics  interimistisch    befehligt 
woi'den  war. 

')  K.  A.  Militnr-Systeme  1748  Nr.  249.    ^)  K.  A.  Militär-Systeme  1748  Nr.  251. 
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Veramlerun- 
ijen   Im  Offi- 
ciers-Corprt  «It* 8 
Regimentes. 
Heerwesen. 

1750. 

DiKloration  des 
ReginientPK 


Ergänzung  do» 
Ke^imentcft. 


Hataillon    in 
MunkiicH. 


Detachierter 

Posten 

in  Huszt. 


Veränderun- 

ijen  im  Offi- 

ciers-Corps  de« 

Regimentes. 


Heerwesen. 


Mai.  Fähnrich  Franz  Stock  zum  Unterlieulenant  eriiaiiiU. 
Errichtung   der  Gr%nz-Infanterie-Regimenter   Leylersperg   (Wa- 
rasdin-Kreuzer)  und  Kengyel  (Warasdin-St.-Georger). 

Das  Regiment  verblieb  auch  in  diesem  Jahre  in  (*re- 
mona,  dagegen  wnrde  das  vierte  Bataillon  im  Monate 
April  von  Ofen  nach  Munkäes  verlegt.  Xaeh  der  Mnstertabelle 
vom  7.  April  hatte  das  Bataillon  einen  effeetiven  Stand  von 
1  Stabsofficiere,  4  Hanptlenten,  4  Oberlientenanten,  4  Tnter- 
lieiitenanten  nnd  444  Mann.  Fünf  Off iciere  nnd  ein  Fähnrich 
besorgten  die  Werbnngen  in  den  Comitaten  Pest,  Gran,  Ilont 
nnd  Nögrad. 

Die  Werbnngen  für  die  drei  alten  nngarischen  Regimenter 
scheinen  indessen  keine  sonderlichen  F(n'tschritte  gemacht  zu 
haben,  denn  der  Hof-Kriegsrath  ordnete  im  Monate  October 
an,  dass  der  Stand  derselben  möglichst  bald  auf  2.000  Mann 
gebracht  werde.  Zu  diesem  Zwecke  sollte  jedes  der  drei 
(jarnisons-Bataillone  ohne  Verzug  JJOO  Mann  zum  Regimente 
absenden. 

Aus  dem  Berichte,  welchen  der  General-Major  Andrässy 
über  die  Inspicierung  des  Bataillones  in  Munkacs  an  das 
General-Militär-Commando  in  Ungarn  erstattete,  ist  zu  ersehen, 
dass  das  Bataillon  schlecht  untergebracht  war,  infolge  der 
ungünstigen  sanitären  Verhältnisse  sehr  viele  Kranke  hatte 
und  dass  großer  Mangel  an  Medicamenten  herrschte.  Andrässy 
beantragte  infolgedessen,  das  Bataillon  in  eine  andere  Station, 
nach  Munkäes  aber  Invaliden  aus  Pest  und  ein  gemischtes 
Detachement  zu  verlegen. 

Zur  Überwachung  der  Demolieruugs-Arbeiten  in  dem 
zur  Auflassung  bestimmten  Posten  Huszt  an  der  Theiß  musste 
das  Bataillon  im  December  einen  Feldwebel  und  18  Mann 
dahin  absenden.  Die  aus  einem  Officier  und  40  Mann  des 
Infanterie-Regimentes  Erzherzog  Carl  (2)  bestehende  Be- 
satzung wurde  eingezogen. 

Jänner.  Hauptmann  Paul  Bakics entlassen.  Unterlieutenant  Hernard 
K«(«lmann  zum  Oberlieutenant  befördert.  —  Februar.  Hauptmann  Paul 
Bakics  zufolge  kaiserlicher  Resolution  vom  17.  wieder  in  seine  Charge 
eingesetzt.  Oberlieutenant  Bernard  Kefalmann  wegen  Rehabitilierun^ 
Bakics'  wieder  in  die  Unterlieutenants-Charge  zurückversetzt.  —  Mai. 
Hauptmann  Alexius  Oanial  verkaufte  seine  Charge  und  Compagnie  an 
den  Unterlieutenant  Dionisius  Radvansky  da  Radvan  um  2.000  Gulden.  — 
December.  Hauptmann  Baron  Josef  Kökinyesdy  de  Vettas  zum  Major 
im  Infanterie-Regimente  Forgäch  (32)  ernannt. 

EiTichtung  des  1.  und  2.  Banal-Grenz-Infanterie-Regimentes. 
Auflösung  der  Dragoner-Regimenter  Preis  sing  und  Bayern. 
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Am  1.  Mai  erließ  Kaiserin  Maria  Theresia  ein  gedrucktes  Regu- 
lament  und  Ordnung  des  gesamniten  kaiserlich-königlichen 
Fuß -Volks.  Dieses  vom  FML.  Grafen  Leopold  Dann  verfasste 
Reglement  bestand  aus  zwei  Theilen:  aus  dem  Exercier-Regiement  und 
aus  dem  Dienst-Reglement  und  lehnte  sich  größtentheils  an  die  Reglements 
von  Regal  und  Khevenhüller  an. 

^Ein  Infanterie  -  Regiment  bestand  aus  dem  Stabe,  2  Grenadier- 
Compagnien  und  4  Bataillonen  zu  4  Compagnien.  Das  Leib-Bataillon 
stand  auf  dem  rechten  Flügel,  ihm  schlössen  sich  nach  links  das  Oberst- 
lieutenants-, Oberstwachtmeisters-  und  Oberst-Bataillon  an.  Die  4  Stabs- 
Compagnien  (Leib-,  Oberst-,  Oberstlieutenants-  und  Oberstwachtmeisters- 
Compagnie)  wurden  von  Capitänlieutenanten  commandiert.  Jede  Com- 
pagnie  bildete  eine  Division  und  zerfiel  in  2  Halb-Divisionen  und  4 
Züge  oder  Pelotons.  Für  den  inneren  Dienst  wurde  jede  Compagnie 
in  3  Coi*poral8chaften,  jede  Corporalschaft  in  Kameradschaften  zu 
6  bis  7  Mann  eingetheilt.  Der  Stand  einer  Grenadier- Compagnie  wurde 
auf  100,  einer  Stabs-Compagnie  auf  135  und  einer  ordinären  Compagnie 
auf  136  Mann  festgesetzt.  Der  effective  Stand  eines  Regimentes  betrug 
2.408  Mann.  Die  Hautboisten-(Mu8ik-)Banda,  deren  Errichtung  den  Re- 
gimentern noch  überlassen  blieb,  bestand  aus  4  Hautboisten,  2  Fagottisten 
und  2  Waldhornisten  und  stand  auf  dem  rechten  Flügel  des  Leib-Bataillones. 
Statt  der  fünf  Compagniefahnen  erhielt  jedes  Bataillon  zwei  Bataillons- 
fahnen, auch  wurde  aus  diesem  Grunde  die  Zahl  der  Fähnriche  beim 
Regimen te  von  15  auf  8  reduciert.  Jede  ordinäre  Compagnie  führte  von 
nun  an  gleich  den  Grenadier-Compagnien  einen  Oberlieutenant  und  einen 
Unterlieutenant  im  Stande. 

Die  Exercitien  bewegten  sich  im  allgemeinen  noch  in  den  alten 
Bahnen.  Marschiert  wurde  in  Reihen,  Zügen,  halben  und  ganzen  Com- 
pagnien. Jede  Bewegung  musste  mit  dem  linken  Fuße  angetreten  wer- 
den. Alle  Griffe  und  Bewegungen  sollten  durchaus  gleich  und  in  einem 
geschehen,  was  auch  gar  füglich  sein  kann,  wenn  das  Aug  auf  den 
Flügelmann,  das  Ohr  auf  den  commandlerenden  Officier  und  die  Ge- 
danken bey  dem,  was  zu  thuen  befohlen  wird,  gerichtet  seynd.  Alle 
Tempo  müssen  frisch  und  vollkommen  ausgearbeitet  sein  und  so  oft 
ein  Griff  an  das  Gewehr  gethan  wird,  muss  es  scharf,  kurz  und  hart 
geschehen,  dass  es  eine  Resonnanz  gebe.«  Der  Lauf  und  die  Beschläge 
des  Gewehres  sollen  mit  einem  Polier-Nagel  spiegelblank  geputzt  werden. 

Die  Officiere  haben  bei  allen  Ausrückungen  und  Paraden,  sowie  im 
Dienste  in  voller  Regiments-Üniform,  mit  der  Echarpe  um  den  Leib,  dann 
mit  Partisane  oder  Gewehr  zu  erscheinen.  Die  Mannschaft  hat  die  Hüte 
aufgestützt  und  über  das  linke  Auge  gesetzt,  die  Haare  in  einen  schwarzen 
Zopf  geflochten  zu  tragen.  Die  Rockschöße  haben  jederzeit  aufgeschlagen 
zu  sein.  Jedermann  solle  auch  eine  Holzmütze  besitzen,  uni  sie  bei  Nacht 
unter  dem  Hute  und  außer  Dienst  tragen  zu  können.  Die  Zimmerleute 
«ind  mit  Schurzfellen  und  Grenadier-Mützen  auszurüsten.  Bei  allen 
Paraden,  Ausrückungen,  dann  bei  Actionen  mit  dem  Feinde  sollen  auf 
die  Hüte  grüne  Feldzeichen  gesteckt  werden.  Ein  Jeder  niederen  Cha- 
rakters hat  vor  einem  Höheren  den  Hut  abzuziehen,  der  Höiiere  mit 
gleichmäßiger  Begrüßung  zu  danken.  Wenn  ein  Mann  ohne  Gewehr  einen 
Generalen,  Stabsofficier  oder  einen  Officier  seines  Regimentes  begegnet, 
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80   hat  er  stehen   zu  bleiben,  den  Hut  mit  der  linken  Hand  abzunehmen 
und  ober  das  linke  Knie  anzulegen. 

Das  Compagnie-Grundbuch   ist  von  dem   Fouriere,  das   Regiments- 
Protokoll  vom  Auditor  zu  führen.    Im  letzteren  waren   alle    ergangenen 
Befehle   und    Verordnungen,   Sterbefälle,    Dislocationen    des    Regimentes, 
mitgemachte  Gefechte,  erlittene  Verluste  etc.  einzutragen. 
iiivaii.ien-  ^^jf  Anordnung  der   Kaiserin   und   Königin   Maria  Theresia  wurde 

ei^orjrun^. )  ^.^^  Gcueral-In  validc u- Sy  s tcui«  erlassen.  Nach  diesem  sollte  die 
Versorgung  von  6.000  Invaliden  ermöglicht  werden.  2.000  Invaliden 
sollten  in  dem  Pester  Invalidenhause ^  2.000  in  dem  in)  Baue  begriffenen 
Prager  Invalidenhause,  1.000  im  Provianthause  zu  Pettau  und  1.000  in 
Olmütz  untergebracht  werden.  In  das  Invaliden-Institut  wurden  nur 
solche  aufgenommen,  welche  in  k.  k.  Militär-Diensten  und  Sold  stehen 
und  wegen  Alter,  Blessuren  und  Gebrechen  invalid  geworden  sind.  Jene 
Invaliden,  welche  noch  leichtere  Militär-Dienste  leisten  konnten,  wurden 
in  Compagnien  und  Bataillone  vereinigt  und  in  die  Festungen  vertheilt; 
jene  aber,  die  hiezu  nicht  mehr  geeignet  waren,  sollten,  um  dem  schäd- 
lichen Müssiggange  vorzubeugen,  zur  Anfertigung  von  Militär-Artikeln 
verwendet  werden.  Außer  einer  Geldgebür  erhielten  die  Invaliden  noch 
Brot,  Service  und  Unterkunft. 
1751.  Das    Regiment   verließ   im    Monate   Jnni  Cremona  und 

Di.iocations-   niarscliierte  nach  Pavia. 

Wechsel. 

Das  4.  Bataillon  wurde  auf  wiederholtes  dringendes 
Ansuchen  des  Oberstlieiitenants  Harteneek  endlich  gegen 
Ende  September  von  Munkdcs  nach  Kaschau  verlegt.  Hier 
war  aber  das  Bataillon  wieder  so  gedrängt  untergebracht, 
dass  H arteneck  die  Bitte  stellte,  eine  Compagnie  des  Ba- 
taillones  und  eine  Compagnie  des  Regimentes  Clerici  (44) 
nach  Eperies  zu  verlegen.  Um  den  misslichen  Bequartierungs- 
Verhältnissen  ein  Ende  zu  machen  und  Raum  für  das  Bataillon 
Vettes  zu  schaffen,  ordnete  der  Hof-Kriegsrath  den  Abmarsch 
(uner  Grenadier-Compagnie  und  eines  Bataillones  Clerici  nach 
Slavonien  an.  Das  Detachement  in  Huszt  rückte  zum  Ba- 
taillone ein. 

In     seinem     diesjährigen     Inspicierungs-Berichte     sagte 
(lenei'al-Major   Andrässy   über  das   Bataillon,   dass   es     gut 
bekleidet  und  gut  ausgebildet  sei,  aber  viele  Kranke 
habe. 
Wechsel  im  Mit   Allerhöchsteui   Patente    vom   26.  December   wurden 

Regiments-  ()i)erst  Frauz  de  Eppelle  zum  General-Feldwachtmeister 
und  Oberstheutenant  rriedrich  de  Harteneck  zum  Obersten 
und  Regiments-Commandanten  ernannt.  Bis  zum  Eintreffen 
des  letzteren  führte  Major  Baron  Franz  Kök^nyesdy  de 
Vettes  das  Commando  über  das  Regiment. 

')  K.  A.  Militär-Systeme  Nr.  258. 


Digitized  by 


Google 


Die  Friedensjahre  1748  bis  1755.  93 

Eine  im  Jänner  erlassene  Circnlar-Verordnung  des  Hof-  Ergänzung  des 
Kriegsrathes    bestimmte,     dass     die    in     Ungarn     liegenden   R««""^"^*^^. 
liataillone    nngarischer    llegimenter    mindestens    400    Mann 
stark  sein  müssen  nnd  erst  was  darüber  an  Mannschaft  vor- 
handen sei,  könne  zum  Regimente  abgesendet  werden. 

An  Stelle  des  verstorbenen  FM.  Grafen  Karl  Pälffy  Wechsel  im 
wurde    der     FM.     Fürst    Lobkowitz     zum     Cxeneral- Militär-    ""«""" 

General-Mih- 

Commandanten  in  Ungarn  ernannt.  täi-commando. 

Februar.  Hauptmann  Ehrbar  vom  Infanterie-Regimente  Forgäcli  (32)  Verändenm- 
übersetzt.  —  April.  Lieutenant  Stephan  Gere  als  invalid  in  das  Prager  5<^"  ""  ö^'^- 
Invalidenhaus  aufgenommen.  -  Juni.  Die  Hauptleute  Ehrbahr  und  Mühle  «^^rsCorps  aes 

^  '  Regimentes. 

gestorben.  Oberlieutenant  Nikolaus  CzecherinI  zum  Capitänlieutenant 
befördert.  ~  Oc tober.  Hauptmann  Johann  Walewsky  gestorben.  — 
December.  Oberst  Franz  de  Eppelie  zum  General-Feldwachtmeister, 
Oberstlieutenant  Friedrich  de  Harteneck  zum  Obersten  und  Regiments- 
Commandanten  ernannt. 

Auflösung  des  Infanterie-Regimentes  Marulli.  Heerwesen. 

Kaiserin    Maria   Theresia   gestattete    mit    Allerhöchster    Resolution     iioffäiuK- 
vom  15.  Jänner  allen  in  k.  k.  Diensten  stehenden  Officieren   den    Zutritt      ^^}\  ^®'' 
zu  Allerhöchst  Ihrer  Anti-Cammera. 

Kaiserin  Maria  Theresia  genehmigte  auf  Antrag  des  Hof-Kriegsrathes     Tragen  der 
folgende  Bestimmungen  über  das  Tragen  der  Uniform   durch  nicht  ^'niform  durch 
active  und   ehemalige  Officiere:    >Die  nicht  activen  und  ehemaligen    "'ß*'*  »ct»y« 

^••.   .  -.         .       ,      .    r>..  .  .     ..         -r       ,.  ^1  ...  ""^  ehemalige 

Officiere  werden  in  drei  Classen  emgetheilt.  In  die  erste  Classe  gehören  officicre.-) 
alle  jene  Officiere,  welche  wegen  Alter,  Gebrechlichkeit,  Verwundungen 
oder  mit  Ehren  resigniert  haben,  in  die  zweite  Classe  solche  Officiere, 
welche  ihre  Charge  verkauft  haben  und  jetzt  der  Civil-Jurisdiction  unter- 
stehen, die  dritte  Classe  umfasst  jene  Officiere,  welche  entweder  aus 
Unlust  zum  Dienen  ihre  Charge  niedergelegt  haben  oder  zur  Resignierung 
f^ezwungen  wurden,  dann  die  gerichtlich  entlassenen  Officiere.  Nur  die 
Officiere,  welche  der  ersten  Classe  angehören,  dürfen  die  Uniform  ihres 
Regimentes  tragen.  ' 

Am   1.  November  erschien   ein   neues     Verpflegs-,  Vorspanns-     Verpnegs-, 
und   Bequartierungs-Reglement  für  Ungarn.    T)ie  Bestimmungen  ^'**g^P^""^"""'' 
desselben  gleichen  im  allgemeinen  jenen  für  die  k.  k.  Erblande.  rungs-Re'gie- 

Das  Regiment  i^ariiisonierte  in  Pavia.  mem  fur 

^  .  ^  Ungarn. 

Das    4.    Bataillon,    welches    in    dem    Oberstlientenant       1752. 
Baron  Franz  Kökönyesdy  de  Vöttes  einen  neuen  Comman- ^'*®''^®**  ^*""' 
danten  erhalten  hatte,  verließ  im  Monate  August  Kaschau  und    Eperies  und 
bezog  mit  dem  Stabe  und  drei  Compagnien  die  Garnison  in     Leutschau. 
Eperies,  mit  einer  Compaghie  in  Leutschau. 

Februar.  Hauptmann  Johann  von  Kl«s  zum  Major  befördert.  Veränderun- 
Juni.  Hauptmann  Christian  Antonys  als  Major  zum  Infanterie-Regimente  8^«"  '">  ^"** 
Bethlen  (52)  übersetzt.  —   October.   Oberlieutenant  Vinoenz  Cziz«k  ai«  *^'^'^*^«''p« ^es 

^       '  Regimentes. 

invalid    ins   Pester   Invalidenhaus   .aufgenommen.     Oberlieutenant   Peter 
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Gervais    als    invalid    mit    Hauptmanns-Charakter    verabschiedet.     Ober- 
lieutenant Otto  L«(rande  zur  Arcieren-Leibgarde  übersetzt.  -  Deeeniber. 
Unter! ieutenant  Banhans  in  pieinontesische  Dienste  übergetreten. 
Heerwesen.  Um  den  Überhandnehmenden  Zweikämpfen  in  der  Armee  zu  steuern, 

Duell-  erh'eß  Kaiserin  Maria  Theresia  am  12.  Juni  ein  Duell-Patent.  Dasselbe 
Patent.')  i^estimmte  für  die  Duellanten,  Secundanten,  Rathgeber  und  Vorschubleister, 
i^leichviel  ob  der  Zweikampf  innerhalb  oder  außerhalb  der  k.  k.  Erblande 
stattgefunden  hatte,  die  Todesstrafe  durch  das  Schwert.  Eine  bloße 
Herausforderung  zum  Zweikampfe  wurde  durch  Cassation,  Gefängnis 
oder  empfindliche  Geldbußen  geahndet. 
Erriciitunir  «1er  Diese  Akademie  verdankte  ihre  Entstehung  der  eigensten  Initiative 

Theresiani-  der   für   die   Armee   so   warm   fühlenden    Kaiserin    Maria  Theresia.     Sie 
sehen  Miii-    [gestand  anfänglich  nur  aus  zwei  Compagnien,  jede  zu  200  Cadetten.    Die 
^ipj„J^  .,j  "y^.  eine  Com pagnie  war  für  adelige    Knaben   des   Herrn-   und    Ritterstandes 
Neustadt.«)     der  Erbländer,  die  andere  für  Knaben  der  Oberofficiere  bestimmt.  Gleich- 
zeitig errichtete   Maria   Theresia   in   dem    Chaos'schen   Stiftungshause  in 
Wien  eine  Pflanzschule  für  je  hundert  adelige  und   Officiersknaben.    Die 
Akademie    bezog    die    landesfürstliche    Burg    in    Wiener-Neustadt.     Zum 
Ober-Director  über  die  Akademie   und   die   Pflanzschule  ernannte  Maria 
Theresia  den  Feldzeugmeister  Grafen  Leopold  Dann. 

1753.  Im   Frülijahre    wurde   das   Regiment   von   Pavia   nach 

DMcHjation  des  ^[j^üj^j^^i  m^d  Umgebiuig  verlegt,  u.  zw.  kamen  der  Regiments- 

Repimentes.  ir>  r>  r>    y  tr> 

Stab,  die  beiden  Grenadier-Compagnien  und  sieben  Füsilier- 
Compagnien  nach  Mailaiul,  drei  ('ompagnien  nach  Monza  und 
zwei  nach  Trezzo.  Dieses  Zerstückeln  des  Regimentes  übte 
einen  höchst  ungünstigen  Einfluss  auf  die  Disciplin  aus.  Die 
Desertionen  in  den  dem  directen  Einflüsse  des  Regiments- 
Commandos  entzogenen  Compagnien  nahmen  zusehends  über- 
hand, und  Oberst  H arteneck  bezeichnet  in  seinem  Berichte 
an  den  Hof-Kriegsrath  ausdrücklich  als  Ursache  derselben 
die  Zerreißung  des  Regiments-  und  Bataillons-Verbandes. 
Bei  der  am  30.  Mai  in  Mailand  abgehaltenen  Musterung 
betrug  der  effective  Stand  des  Regimentes  1.369  Mann  und 
der  Abgang  vom  Sollbestande  550  Mann. 
pisiocations-  Das   4.  BataiUou  wurde   am    15.   September   mit   dem 

Wechseides    gtabe    uud    zwei     Compagnien    nach    Trentschin,    mit    zwei 

vierten  BatniU  *     ^  ' 

lones.       ('Ompagnien  nach  Pressburg  verlegt, 
oberstiieute-  Um   dcu   als   Commandauteu  fungierenden  Oberstlieute- 

nante der     nanten  jener  Bataillone,  deren  Regimenter  in   Italien   lagen, 

Garniaons-       ^  i  .    i  r>        » 

Bataillone  zur  Gelegenheit  zu  geben,  sich  in  der  Führung  eines  Regimentes 
Dienstleistung  ^^  übeu.   Ordnete   der   Hof-Kriegsrath   an,   dass   die   Oberst- 

beim  Regi-  -r^        . 

mente  heran-  lieuteuante    ungarischcr    Regimenter    alle    zwei    Jahre,    jene 
gezogen.^     deutschör   Regimenter  aber  jedes  Jahr  zu  denselben  einzu- 

»)  K.  A.  Militär-Systeme  Nr.  267.  »)  K.  A.  Militfir-Systenie  Nr.  265    »)  H.  K.  R.  17r>3 
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rüektMi  und  diircli  fünf  Moncate,  u.  zw.  vom  1.  Mai  bis 
-30.  Sei)tember  Dienst  zu  machen  haben.  Das  Commando 
des  4.  Bataillones  übernahm  auf  die  Dauer  der  Abwesen- 
lieit  des  Oberstlieutenants  Vettes  der  Hauptmann  Georji 
Nagymihäly. 

Jänner.    Hauptmann  Josef  Forster  verkaufte  seine  Compagnie  an    Verandenm- 
den    Baron   Achatius   Rebentisch  August.    Hauptmann  Johann   von    Ken  im  offi- 

Altkirchen    zum    Major  im   Infanterie- Regimen te   Forgäch   (32)    ^>*nan"t.  *^'^^^[j|^'^^^^ 
Oberlieutenant  Ignaz  de  Rosin  von  Doresil  zum  Hauptmann  und  Comman- 
danten  der  2.  Grenadier-Compagnie  ernannt.  —  September.  Oberlieute- 
nant Johann  Eberl  zum  Capitänlieutenant  befördert. 

Zur  Eindännnung  des  Schuldenmachens  der  Officiere  erließ  Kaiserin     Heerwesen. 
Maria  Theresia  am  2.  Juni  folgende  Bestimmungen:  ^1.  Kein  Oberofficier   ^»»«"1  gegen 
darf  an  Kost,  Waren  oder  barem  Gelde  mehr  als   100  Gulden   Schulden  ^^^  «^«'"»^en- 

mnclien  net* 

machen  und  dies  nur  gegen  schriftliche  Erlaubnis  des  Regiments-Comman-  officiere.») 
danten.    2.    Oberofficiere ,    welche    ein   Vermögen    oder   Güter    besitzen, 
können  nach   Bedarf  Geld   aufnehmen.    3.   Den    Oberofficieren   wird  ge- 
stattet,  bei   den    Militär-Gassen   Vorschusse   auf  ihre  Gagen  zu  nehmen.« 

Da  sich  das  System  der  freiwilligen  Werbung  selbst  in  den  Friedens-  Einfflimmg 

Jahren  nicht  bewährte,  so  wurde  eine  Verordnung   wegen    Einführung  «»"«r  ordent- 

einer    ordentlichen    Recrutierung    und    Ergänzung    der    Miliz  'f ^"  ^®*'''"- 

^  ©  &  tierung  und 

erlassen.  Es  hatte  eine  beständige  Completierungs-Mannschaft  in  der  Ergänzung  de» 
Stärke  von  24.000  Mann  unterhalten  zu  werden.  Diese  Reserve«  blieb  MiHz.^ 
im  Frieden  in  ihrer  Heimat  und  wurde  in  den  Monaten  April,  Mai,  Juni 
und  November  an  jedem  Sonn-  und  Feiertage  durch  eigene  Exercier- 
Oonnnanden  abgerichtet.  Alter  der  Anzuwerbenden  17  bis  40  Jahre. 
Minimal-Maß  5  Schuh  5  Zoll  (171  cm).  Die  assentierte  Mannschaft  unter- 
schied sich  nur  durch  eine  rothe  Halsbinde.  In  Friedenszeiten  konnte 
eine  Completierung  nur  alle  drei  Jahre  erfolgen,  im  Kriege  hatte  die 
Re&erve  die  Abgänge  der  Armee  zu  decken. 

Das  Regiment  lag  als  Besatzung  im  Castell  zu  Mailand.        l^*** 
Nach  der  Musterliste  vom  28.  Mai  betrug  der  effective  Stand 
1.312  Mann. 

Die    im    Vorjahre   erlassene   Verfügung    über    die    Ein-  oberstueute- 
berufung  der  Oberstheutenante  zum  Dienste  beim  Regimente  lenHat^mon^^^^ 
wurde  dahin  abgeändert,  dass   die   Oberstlieutenante   der  in 
Ungarn  Hegenden  Bataillone  in  Hinkunft  nur  alle  drei  Jahre 
zum  Regimente   einzurücken,   dafür   aber   durch   ein   ganzes 
Jahr  Dienst  zu  machen  haben. 

Jänner.  Hauptmann  Georg  Nafymihäly  verkaufte  seine  Charge  und    Verfindenm- 
Compagnie    an    den    Unterlieutenant    Albrecht    Oobner    des    Infanterie-   .*^*^"  '*"  ^"** 
Regimentes  Erzherzog   Carl  (2)  um  4.000  Gulden.  —   Mai.    Hauptmann  ^Rpgiinentes*^^ 
Frai^z  Si4k«ly  gestorben.  Dessen  Compagnie  wurde  dem  Capitänlieutenant 
Johann  Eb«rl  und  dessen  Charge  dem  Lieutenant  Marquis  Ignaz  Tracchi 


K.   A.   MilitSr-Systeme  Nr.    278.    «)    Allerhöchstes   Patent    vom   4.    August    1753. 
')  Kriegsarchiv,  H.  K.   R.  Pnbl.  Mfirz  84  —  255. 
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verlieben.  Dafür  inusste  ersterer  1.000,  letzterer  3.000  Gulden  an  die 
Witwe  Szekelys  bezahlen. 

Das  neue  Feuergewehr  unterschied  sich  von  der  bisherigen  Flinte 
nur  dadurch,  dass  der  Ladstock  und  das  Schloss,  letzteres  nach  preußischem 
Muster,  aus  feinem  Federstahl  erzeugt  waren.  Der  Preis  des  (Jewehres 
bezifferte  sich  auf  5  fl.  35  kr.  Für  die  Schaffung  eines  Reserve-Vor- 
rathes  an   Gewehren   wurden    150.000  fl.   in   zwei  Jahresraten  bewilligt. 

Die  Röcke  und  >Camisöler  haben  kürzer  zu  sein.  —  Die  Hüte 
betreffend  die  sollen  ^ei  allen  Regimentern  gleich  bordiert  und  aufgesteckt  werden.  - 
ijustieiunjf    j^^j  Paraden   hat  der  Mann  mit  rother  Halsbinde  zu  erscheinen,  weil  sie 

der  deutschen  ' 

Regimenter.')  d^n  Mann  um  ein  merkliches  hebt.  Auf  Märschen  und  bei  schlechtem 
Wetter  waren  schwarze  Kamaschen  mit  lederner  Kappe  und  Messing- 
Knöpfen,  sonst  weiße  Kamaschen  zu  tragen.  —  Die  Haarzöpfe  sollten 
durchaus  gleich,  u.  zw.  doppelt  eingeflochten  sein.  —  Säbel,  Kurzgewehr 
und  Trommeln  mussten  von  gleicher  Bescliaffenheit  sein,  die  Trommeln 
aber  das  Wappen  des  Inhabers  tragen. 

Das  Regiment  verblieb  auch  in  diesem  Jahre  als  Be- 
satzung im  (.'astell  zu  Mailand,  das  Garnisons-Bataillon  in 
Trentschin  und  Pressburg.  Die  Werbungen  wurden  im 
Neutraei'  Comitate  vorgenommen  und  im  October  129Recruten 
zum  Regimente  abgeschickt. 

Das  Regiment  erhielt  im  Monate  December  die  in  Ferlach 
erzeugten  Feuergewehre  neuen  Modells  und  führte  die  alten 
an  das  Zeughaus  in  Wien  ab. 

Jänner.  Oberlieutenant  Johann  von  Egry  resignierte  auf  seine 
Charge.  —  November.  Fähnrich  Laurenz  0'K«ily  zum  Unterlieutenant 
ernannt. 

Das  Artillerie-Haupt-Corpo  wurde  auf  2.000  Mann  erhöht  und 
in  24  Compagnien  eingetheilt. 
schaffuntf  Um   den   Oberofficieren   die    Möglichkeit   zu    bieten,   bei   Ausbruch 

eines  Feidaufl-  eines  Krieges  die   noth wendige   Feld-Ausrüstung   anschaffen   zu    können, 
Fondriür     ordnete    Kaiserin   Maria  Theresia  an,  dass  der   Landesbeitrag*)   solange 
oberoffioiere.)  Zurückbehalten  und  in  der  Regiments-Cassa  deponiert  werde,  bis  derselbe 
die  Summe  von  400  Gulden  für  den  Hauptmann,  bezw.  Rittmeister,  von 
200  Gulden  für  den  Unterlieutenant  und  von  150  Gulden  für  den  Fähnrich, 
l>ezw.  Cornet   erreicht   haben   werde.    Sobald   dies   geschehen,    solle  der 
Landesbeitrag  wieder  den  Officieren  ausgefolgt  werden.    Der  eingelegte 
Betrag  blieb  unter  allen  Umständen  Eigenthuni  des  betreffenden  Officiers. 
Creierung  von  Der  Regimeuts-Feldsclierer  erhielt  den  Titel    Regiments-Chirurg 

Regiments-  y^^j  ^^^  Off ic ier s-Charak ter.  Er  rangierte  bei  der  Infanterie  hinter 
dem  jüngsten  Unterlieutenant,  bei  der  Cavallerie  vor  dem  ältesten  Cornet 
und  bezog  einen  Gehalt  von  600  Gulden  jährlich.  Es  durften  nur  solche 
Feldscherer  zu  Regiments-Chirurgen  ernannt  werden,  welche  die  Lehr- 
schule des  Hof-Chirurgen  Jaus  in  Wien  absolviert  hatten. 

Der  Hof-Kriegsrath   verbot  mit  Circular- Verordnung  vom  27.  No- 
Musik  und  Uni- y^nl^,.    1754,   dass   den    Officieren   zur   Erhaltung    einer    Hautboisten- 

formierung.«)        — "^ 

M  Kriegsarchiv,  H.  K.  R.  Publ.  Jänner  58-464.  »)  Kriegsarohiv  H.  K.  R ,  Milrz  84  bis 
255.  1  H.  K.  R.  1755.  Publ.  MÄri  84-1.  *)  30  Kreuzer  täglich.  *)  H*  K.  R.  1755.  Publ. 
Jünner  84—209.    «*  H.   K.   R.  1755.  Publ.  Jänner  116. 
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(Musik-)Ba]ida,   sowie  für  Uniformierungszwecke  Abzüge  von  der  Gage 
gemacht  werden.    Jeder  Officier   solle   seine   Uniform  selbst  beschaffen. 

Kaiserin   Maria   Theresia  gestattete   mit    Allerhöchster    Resolution   invaliden  als 
vom  24.  März,  dass  den  Oberlieutenanten,  Unterlieutenanten,  Fähnrichen      officiers- 
und  Corneten   auf  deren  Verlangen   ein    Invalide   als   Diener  beigestellt       <>>ene»^') 
werde.    Derselbe  erhielt  seine  Gebüren  vom  Invalidenhause,  die  ^übrige 
Nothdurfft«  musste  der  Officier  bestreiten. 

Die  im  Juni  erlassene  »Monturs-Ordnung«  schuf  eine  Art  Masse-   Monturs-Ord- 
System  und  setzte  die  Tragdauer  der  einzelnen  Monturssorten  fest.    Dar-    """«  f^r  die 
nach  sollten   Rock,  Hut  und  Kamaschen  zwei  Jahre,  Hose,  Hemd,  Gattie    ^"'*"^«'^®'> 
und  Halsbinde  ein  Jahr,  Grenadier-Mütze  sechs  Jahre,  Patron tasche  neun 
Jahre  und  ein  Paar  Schuhe  acht   Monate   getragen   werden.    Die  Weste 
(Camisol)  und  Holzmütze  hatte  der  Mann  aus  alten  Montursstücken  selbst 
zu  erzeugen.    Das  Tragen  von     Stiefeletten,   Kappeln,  Manchetten, 
falschen    Wadeln,    Vorsteck-Ärmeln     und     Vorsteck-Hemden*^ 
wurde  streng  verboten. 

Im   Monate  Juni   wurde    das    Regiment    von    Mailand       1756. 
nach  Cernusco  und  Como  verlegt.  Das  Garnisons-Bataillon  Dj8»o«at*ön  «les 

*=*  Regimentes. 

verblieb  bis  zum  Monate  December  in  Trentschin  und  Press- 
burg und  bezog  dann  die  Garnison  in  Raab. 

Am  22.  Juni  starb  in  Cremona  der  Errichter  und  erste  Wechsel  in  der 
Inhaber  des  Regimentes  FZM.Freiherr  Ladislaus  Kök6ny esdy  '«»aber-steiie. 
de  Vettes  und   wurde  am  23.  mit  allen  mihtärischen  Ehren 
daselbst  zur  Erde  bestattet.     Das  erledigte  Regiment  verlieh 
Kaiserin  Maria  Theresia  mit  Patent  vom  17.  Juli  dem  General- 
Major  Grafen  Adam  Wenzel  Batthyänyi.') 

Fürst  Adam  Wenzel  BatthyAnyi-Strattmann,  ein  Neffe  des  Fürsten 
Carl  Batthyänyi-Strattmann,  wurde  am  27.  März  1722  geboren,  trat  mit 
20  Jahren  in  die  kaiserliche  Armee,  war  mit  28  Jahren  bereits  Oberst 
und  Commandant  eines  neu  errichteten  Banal-Grenz-Infanterie-Regimentes 
und  mit  30  Jahren  General-Major.  Als  sein  Oheim  am  13.  Juli  1756  die 
Würde  eines  Banns  niederlegte,  übernahm  Batthyänyi  als  Vice-Banus  bis 
zum  Eintreffen  des  Grafen  Nädasdy  das  Militär-Commando  und  das 
Präsidium  der  Stände  in  Kroatien.  Nach  dem  Ableben  des  FZM.  Frei- 
herrn de  Vettes  ernannte  ihn  Kaiserin  Maria  Theresia  am  17.  Juli  1756 
zum  Oberst-Inhaber  des  erledigten  Regimentes,  zwei  Jahre  später,  am 
27.  Jänner  1758,  zum  Feld  mar  schall- Lieutenant  und  übertrug  ihm  zugleich 
die  Leitung  der  Recrutierung  in  Ungarn,  die  er  indessen  nur  ein  Jahr 
behielt.  Der  15.  October  1759  brachte  Batthyänyi  die  Würde  eines  Ge- 
heimen Rathes  und  der  25.  Jänner  1761  die  Beförderung  zum  Feldzeug- 
meister. —  Nach  dem  Tode  des  Fürsten  Carl  1762  erhob  ihn  Kaiserin 
Maria  Theresia  in  den  erblichen  ungarischen  Fürstenstand. 

Die  misslichen  Gesundheitsumstände,  in  denen  Batthyäni  sich  schon 
seit  längerer  Zelt  befand  und  welche  ihn  zur  Ausübung  seiner  Pflichten 
als  Inhaber  unfähig  machten,  veranlassten  Kaiser  Joseph  IL,  den  Fürsten 
am  4.  März  1777  vom  Commando  und  der  Verwaltung  des   Regimentes 

•)  H.  K.  R.  1755.  Publ.  M§rr  510.  >)  K.  A.  1755,  Militär^ysteine  Nr.  291.  ^  K.  A. 
Bestallungen  1756,  Nr.  9.090. 
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ZU  entheben.  Drei  Jahre  später  trat  Batthyänyi,  welcher  sich  jetzt  fast 
^anz  von  der  Welt  zurückgezogen  hatte,  mit  Genehmigung  des  Kaisers 
sein  Regiment  an  den  General-Major  Fürsten  Anton  Esterhäzy  de 
Galantha  ab.  Erholung  von  seinen  Leiden  suchend,  starb  Batthyänyi 
am  25.  October  1787  zu  Sacco  in  Süd-Tirol. 

Das  Regiment  hat  wenig  Ursache,  seines  Inhabers  in  Dankbarkeit 
zu  gedenken,  denn  er  hatte  sich  um  dasselbe  nicht  viel  gekümmert.  Die 
Bevorzugung  des  hohen  Adels  auf  Kosten  altgedienter  und  bewälirter 
Officiere  erregten  im  Regimente  große  Unzufriedenheit,  welche  in  einer 
Collectiv- Eingabe  des  Officiers-Corps  an  den  Hof-Kriegsrath  zum  Ausdrucke 
kam.  Die  Relationen  der  vorgesetzten  Generale  berichteten  überein- 
stimmend von  der  im  Officiers-Corps  des  Regimentes  herrschenden 
üblen  Harmonie  und  dass  die  Ausbildung  des  Regimentes  manches  zu 
wünschen  übrig  lasse. 

Der  Ausbruch  des  siebenjährigen  Krieges  und  der 
drohende  Einmarsch  des  preußischen  Heeres  in  Sachsen  und 
Böhmen  veranlassten  die  Heeresleitung,  die  bei  Kolin  und 
Olmütz  lagernden  kaiserlichen  Truppen  ehestens  zu  verstärken. 
Am  7.  September  traf  in  Mailand  der  Befehl  des  Hof-Kriegs- 
rathes  ein,  von  jedem  der  in  Italien  stehenden  zehn  Infanterie- 
Regimenter  die  beiden  Grenadier-Compagnien  und  ein  nach 
dem  jetzigen  Fuß«  aus  sechs  Fiisilier-Compagnien  zu  116  Mann 
formiertes  Bataillon  nach  Böhmen  abzusenden.  Die  große 
Bagage  und  die  Officiersfrauen  sind  zurückzulassen.  Die 
abmarschierenden  Officiere  erhielten  eine  dreimonatliche  (Jage 
als  Feldbeitrag  ausbezahlt. 

Am  10.  October  verließen  das  1.  Feld-Bataillon  und 
die  beiden  Grenadier-Compagnien^)  unter  dem  Commando 
des  Oberstvvachtmeisters  Johann  von  Kiss  ohne  Regiments- 
geschütze, dann  ohne  Proviant-  und  Zeltwagen  Cernusco  und 
marschierten  über  Linz  nach  Böhmen,  wo  sie  erst  im  Monate 
November  eintrafen,  eben  als  die  Armee  in  die  Winterquartiere 
verlegt  wurde.  Sie  wurden  dem  in  PiSely  befehligenden 
Rayons-Commandanten,  FML.  Sprecher  unterstellt  und  ihnen 
Kaufim,  Böhm.-Brod  und  Skworetz  als  Quartiere  angewiesen. 
Statt  der  Regimentsgeschütze,  welche  sich  in  der  Schlacht 
bei  Lobositz  gegen  die  schweren  Kanonen  der  Preußen  nicht 
bewährt  hatten,  war  das  Bataillon  gleich  den  anderen  mit 
(>  zehn-   und    zwölf  pfundigen    Stücken    ausgerüstet    worden. 

Die  neun  ungarischen  Infanterie -Regimenter  mussten 
je  4  Corporale  und  28  bis  30  Gemeine  zur  Hälfte  von  den 
Feld-Bataillonen,  zur  Hälfte    von   den   Garnisons-Bataillonen 


M  Nach  der  vor  dem  AbtnnrBche  am   8.  October  in  Cernusco  abf^elialtenen   Revision 
war  eine  (irenadier-Compagnie  100  3Iann,  eine  Filsilier-Compagnie  116  Mann  stark. 


Digitized  by 


Google 


Die  Friedens  jähre  1748  bis  1755. 


99 


an     das     neu     aufzustellende     Infanterie-Regiment     Johann 
Pälffy  (39)  abgeben. 


Im  Monate  October  wurden  dem  Regimente  632  und  im 
December  weitere  138  Portal-Reeruten  ^)  zugewiesen  und  durch 
das  Garnisons-Bataillon  nach  Italien  und  Böhmen  abgesendet. 

März.  Oberlieutenant  Alexius  UJfalussy  quittierte  seine  Charge.  — 
Juli.  Oberiieutenant  Frnnz  KussAny  entlassen.  Die  Unter  Heu  tenante  Stephan 
Stirn  und  Joseph  Söos  d#  Sövar  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche 
Baron  Johann  Ch#nua  und  Baron  Joseph  Egtrtr  zu  Unterlieutenanten 
ernannt.  —  October.  Oberlieutenant  Joseph  Söos  de  Sövar  und  Unter- 
Heutenant  Paul  Blazkovics  resignierten  auf  ihre  Charge. 

Umwandlung  des  slavonischen  Panduren-Bataillones  in  das 
Infanterie-Regiment  Simbschen  (53). 

Aus  den  drei  Feld-Bataillonen  eines  jeden  Regimentes  wurden  zwei 
Bataillone  zu  6  Füsilier-Compagnien  ä  116  Mann  gebildet,  so  dass  die 
Regimenter  nunmehr  aus  zwei  Feld-Bataillonen  und  aus  einem  Garnisons- 
Bataillone  zu  4  Compagnien  bestanden.-) 

Erlass  einer  Feldspitals-Ordnung.  Personale:  ein  Officier  als 
Commandant,  ein  Feld-Kriegscommissär,  ein  Proviant-Verwalter,  mehrere 

*)  Die  Insurreotionspflicht  In  Ungarn  konnte  entweder  persönlich  (vom  Adel)  aiiR- 
geübt  werden  oder  sie  lastete  auf  dem  Herrschaftsbesitze.  Die  Menge  der  ins  Feld  zu 
stellenden  Streiter  war  abhfingig  von  der  Zahl  der  unterthfinigen  Bauernhöfe  und  wurde 
nach  der  Anzahl  der  Thore  (Porta)  bemessen,  daher  der  Name  Porta  1-Recruten  oder  kurzweg 
Portalisten.  >)  Die  vierten  Bataillone  erhielten  die  Bezeichnung  ^ Garnisons-Bataillone «.  Sie 
hatten  den  Dienst  in  den  Festungen,  die  Abrichtung  der  Recruten  und  den  Kachschub  der 
Ergftnzungen  zu  besorgen.  Im  Bedarfsfalle  wurden  sie  auf  6  Compagnien  gebracht.  ')  K.  A. 
MilitSr-Systeme  Nr.  291. 
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Cbirurgi,  Feld-Medici  und  Feldscherer,  ein  Geistlicher  und  auf  je  hundert 
Kranke  fünf  Invaliden  als  Krankenwärter.  Für  die  Verpflegung  wurden 
die  Löhnung  und  das  Brot-Reiutum  den  Truppenkörpern  abgezogen. 
Officiere  und  deren  Diener  zahlten,  was  sie  dem  Spitale  tliatsächlicU 
kosteten.    Das  Spital  konnte  auch  getheilt  werden. 


DER  SIEBENJÄHRIGE  KRIEG   1756-1703. 


Ursache.  I»  achtjährigem  Kampfe  hatte  Maria  Tlieresia  das  Erbe  ihrer  Väter^ 

mit  Ausnahme  von  Schlesien  und  der  Herzogthümer  Parma  und  Piacenza^ 
behauptet.  In  den  darauf  folgenden  Friedensjahren  war  die  große  Kaiserin 
bemüht,  ihr  Reich  durch  mannigfache  Reformen  im  Inneren  zu  heben  und 
dessen  Stellung  naclt  außenhin  durch  Bündnisse  zu  starken.  Frankreich^ 
Russland,  Sachsen  und  Schweden  wurden  Bundesgenossen  Maria  Theresias^ 
während  England— Hannover  auf  Seite  Preußens  trat 

König  Friedrich  II.  war  von  den  Unterhandlungen  der  gegnerischen 
Mächte  wohl  unterrichtet  und  beschloss,  denselben  zuvorzukommen.  Bei 
dem  Umstände,  als  Russland  seine  Rüstungen  noch  nicht  vollendet  hatte, 
Frankreich  mit  England  in  einen  blutigen  See-  und  Colonial-Krieg  ver- 
wickelt und  Sachsen  noch  nicht  gerüstet  war,  konnte  er  hoffen,  Österreich 
allein  auf  dem  Kampf  platze  zu  finden  und  den  Kampf  mit  dieser  Macht 
zum  raschen  Abschlüsse  zu  bringen. 

Streitkräfte.  I^i«  preußische  Armee  war  während  der  acht  Jahre  Frieden  auf 

eine  hohe  Stufe  der  Ausbildung  gebracht  worden.  Ein  besonderes  Gewicht 
legte  König  Friedrich  auf  ein  schnelles  Feuern  der  Infanterie  und  ein 
schnelles,  geschlossenes  Reiten  der  Cavallerie.  Ein  Infanterie-Regiment 
bestand  aus  2  Grenadier-Compagnien  und  aus  zwei  Bataillonen  ä  5  Com- 
pagnien  zu  150  Mann,  ein  Cavallerie- Regiment  aus  5  bis  10  Escadronen. 
Infanterie  und  Reiterei  waren  in  drei  Glieder  aufgestellt  Die  Kriegsstärke 
der  Armee  betrug  August  1756  92.010  Mann  Infanterie,  38.306  Mann 
Cavallerie,  3.528  Mann  Artillerie  und  Pionniere,  zusammen  128.844  Mann. 
Die  österreichische  Armee  hatte  seit  dem  Frieden  von  Aachen 
große  Fortschritte  gemacht,  namentlich  die  zwei  Hauptwaffen  Infanterie^ 
und  Artillerie.  Maria  Theresia  widmete  dem  Heere  unausgesetzt  ihre 
Fürsorge  und  war  unermüdlich  bestrebt,  dasselbe  auf  ein  höheres  Niveau 
zu  bringen.  r>Wir  finden  nicht  die  alten  Österreicher  wieder«^,  schrieb 
König  Friedrich  nach  der  Schlacht  bei  Lobositz  an  den  FeldmarscbaU 
Schwerin,  und  er  sollte  noch  oft  Gelegenheit  haben,  die  Richtigkeit  seines 
Ausspruches  zu  erfahren.  Die  Kriegsstärke  der  Feldtruppen  betrug 
112  Bataillone,  205  Escadronen  und  2.500  Mann  Artillerie,  zusammen 
150.500  Mann. 
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DER  FELDZUG  1757. 

Stellungen  der  beiderseitigen  Streitkräfte. 

Österreicher:  24.000  Mann  unter  dem  P\ML.  Prinzen  Stellungen  der 
Arhemberg  bei  Eger,  39.000  Mann  unter  Browne  bei  Budin,  '^J.^'l^^r 
:23.000  Mann  unter  dem  FZM.  Königsegg  in  der  Gegend  von 
Ileichenberg  und  27.000  Mann  unter  dem  GdC.  Grafen  Ser- 
belloni  bei  Königgrätz.  Vom  Corps  des  FZM.  Königsegg, 
welches  in  die  Lausitz  einmarschieren  sollte,  standen 
16.700  Mann  in  einer  Stellung  bei  Reichenberg,  12  Bataillone 
und  12  Grenadier-Compagnien  —  worunter  das  1.  Feld- 
Bataillon  und  die  beiden  Grenadier-Compagnien  des 
Regimentes  —  unter  FML.  Macquire  bei  Gabel. 

Preußen:  19.000  Mann  unter  dem  Prinzen  Moriz  von 
Dessau  bei  Chemnitz,  39.000  Mann  unter  dem  Könige  bei 
Dresden,  18.000  Mann  unter  dem  Herzoge  von  Bevern  bei 
Zittau  und  41.000  Mann  unter  dem  Feldmarschalle  Grafen 
Schwerin  bei  Schweidnitz  und  Frankenstein. 

Der  Operations-Plan  des  Königs  gieng  dahin,  aus  Sachseu 
und  Schlesien  mit  vier  Colonnen  in  Böhmen  einzudringen,  die 
getrennten  Corps  bei  Prag  zu  vereinigen  und  die  Öster- 
reicher zur  Schlacht  zu  zwingen. 


JlreaUufl 


li|taiHl  •  IrcMütf  lit*. 


Mitte  April  erfolgte  beinahe  gleichzeitig   der   Einmarsch 
<ler   Preußen    in    Böhmen.     Die   beiden  ersten  Colonnen  ver- 
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einigten  sich  bei  Hlinaj  und  marschierten  nngehindert  nach 
Prag,  wohin  sich  Browne  vor  der  Übermacht  zurückgezogen 
hatte.  Die  Colonne  des  Herzogs  von  Bevern  stieß  am 
21.  April  bei  Reiche nberg  auf  den  in  fester  Stellung  stehenden 
FZM.  Königsegg  und  zwang  ihn  nach  hartnäckigem  Kampfe 
zum  Rückzuge.  FAIL.  Macquire,  von  dem  Marsche  des  Gegners 
auf  Reichenberg  verständigt,  war  an  diesem  Tage  zeitlich  früh 
mit  den  beiden  Grenadier-Compagnien  des  Regimentes, 
dem  Durlach'sclien  Regimente  (27),  den  beiden  Dragoner- 
Regimentern  Batthyänyi  (10),  Porporatti  (Hus.-R.  15),  dann 
mit  300  Kroaten  von  Gabel  nach  Kratzau  aufgebrochen,  lun 
dem  Gegner  in  den  Rücken  zu  fallen;  allein  seine  AbsiclU 
scheiterte  an  der  starken  Position  des  Feindes.  Königsegi» 
zog  sicli  auf  die  bei  Prag  (Nussle)  lagernde  Hauptarmee 
zurück.  Bevern  rückte  an  die  Iser  und  vereinigte  sich  am 
28.  April  bei  Jungbunzlau  mit  dem  FM.  Schwerin,  welcher 
—  gänzlich  unbelielligt  von  Serbelloni  —  über  Königinhof 
und  Turnau  dahin  marscliiert  war. 
Regiment  nach  Aus  dcui  Lager  bei  Nussle  wurden  die  beiden  Grena- 

^"*^  dier-Compagnien  und  das  erste  Feld-Bataillon  des 
Regimentes*)  am  3.  Mai  nach  Prag  verlegt.  Die  Besatzung 
daselbst  bestaiid  jetzt  aus  18  Bataillonen  und  18  Grenadier- 
Compagnien.  Den  Befeld  über  Stadt  und  Festung  führte 
FML.  Thürheim. 

Am  6.  Mai  kam  es  östlich  von  Prag  zwischen  den  ver- 
einigten preußischen  Corps  und  der  österreicliischen  Haupt- 
armee zur  Schlacht,  welche  mit  einer  vollständigen  Niederlage 
der  Österreicher  endete.  Der  größte  Theil  der  geschlagenen 
Armee  —  39.336  Mann  Fußtruppen  und  4.067  Reiter  —  fand 
Zuflucht  in  Prag.  König  Friedrich  folgte  mit  der  ganzen  Armee. 

Prinz  Carl  von  Lothringen  theilte  die  Stadt  in  drei  Vertheidigungs- 
Bezirke:  Der  wichtigste  Bezirk,  die  Kleinseite  und  der  Hradschin,  wurde 
der  eigentlichen  Besatzung  unter  dem  FML.  Thürheim,  die  Neustadt  vom 
Poricer-Thore  bis  zum  Korn-Thore  dem  linken  Flügel  der  Armee  unter 
dem  FZM.  Kheul  und  vom  Korn-Thore  bis  zur  Moldau  dem  recliteu 
Flügel  unter  dem  FZM.  Königsegg  zugewiesen.  Die  Kroaten  hielten  den 
Zigka-Berg  besetzt.  Auf  dem  Belvedere  und  auf  den  Höhen  vor  dem 
Reiclis-Thore  wurden  Schanzen  erbaut.  An  Gescliützen  standen  zur  Ver- 
fügung: 131  dreipfündige  Regimentsgeschütze,  29  sechspfündige  und 
15  zwölfpfündige  Kanonen,  dann  8  Haubitzen.  Die  Aufzeichnung  der 
Vorräthe  an  Lebensmitteln  ergab,  dass  Mehl  für  zwei  Monate,  Fleisch 
für  einen  Monat,  Fourage  aber  nur  für  20  Tage  vorhanden  sei.   Um  mit 

')  Der  dienstbare  Stand  des  Fald-Bataillones  betrug  678,  jener  der  Grenadier- 
Compagnien  200  Mann. 
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dem  Fleische  möglichst  lange  auszukommen,  wurde  bestimmt,  dass  die 
Generale  4  bis  6  Pfund  täglich,  die  Mannschaft  vom  Feldwebel 
abwärts  jedoch  nur  jeden  zweiten  Tag  ein  viertel  Pfund 
Fleisch  erhalten  solle.  Wie  viel  auf  die  Stabs-  und  Oberoff iciere 
entfiel,  iät  nicht  angegeben.  Trotz  allem  dem  war  der  Fleisch vorrath 
schon  am  4.  Juni  zu  Ende  und  man  musste  zum  Pferdefleisch  greifen. 
Dem  Mangel  an  barem  Gelde  suchte  man  durch  Prägen  von  Münzen  aus 
Zinn  abzuhelfen. 

Die  Blockade  Prags  wurde  durch  die  Ilrstftrmuug  des 
2i§ka-Berges  am  9.  Mai  eingeleitet.  Zwei  Drittel  des  preußi- 
Kchen  Heeres  schlössen  die  Stadt  auf  dem  rechten,  ein 
Drittel  —  FM.  Keith  mit  20.000  Mann  —  auf  dem  linken 
Ufer  ein.  Ringsum  wurden  Schanzen  angelegt,  auf  dem 
2i§ka-Berge,  vor  dem  Ross-Thore,  auf  den  Höhen  bei  Nussle 
und  vor  dem  Reichs-Thor e  Batterien  erbaut  und  bei  Podol 
und   Podbaba   Pontonbrücken   über   die  Moklau   geschlagen. 

Am  24.  luiternahmen  die  Generale  Materni  und  Buttler 
mit  2  Bataillonen,  14  Grenadier-Compagnien,  60()Preiwilligen, 
900  Mann  von  der  Reserve  und  1.000  Kroaten  durch  das 
Reichs-  und  Carls-Thor  einen  Angriff  auf  den  Mannsfeldischen 
Garten,  mussten  sich  aber  mit  einem  Verluste  von  615  Mann 
xurückziehen. 

Das  Feld-Bataillon  und  die  beiden  (irenadier- 
Compagnien  des  Regimentes,  welche  den  Ausfall  mit- 
gemacht hatten,  verloren  an  Todten  18  Mann.  Verwundet 
wurden  die  Hauptleute  Stefan  Rätonyi  und  Marquis  Ignaz 
Trecchi,  die  Oberlieutenante  Ernst  Mann  und  Michael  Ba- 
gossy,  Unterlieutenant  Adam  Siska,  Fähnrich  Rutovsky 
und  114  Mann. 

Am  29.  begannen  die  Preußen  die  Stadt  zu  bombardieren 
und  mit  glühenden  Kugeln  zu  beschießen.  Um  eine  bei  der 
Andelka  erbaute  Batterie  unschädlich  zu  machen,  unternahm 
Oberst  Graf  Browne  am  2.  Juni  mit  6  Grenadier-Compagnien 
—  worunter  eine  des  Regimentes  —  200  Freiwilligen 
und  250  Kroaten  durch  das  Reichs-  und  Carls-Thor  einen 
Ausfall.  Die  Grenadiere  erstürmten  die  Batterie  mit  dem 
Säbel  in  der  Faust,  hieben  viele  Feinde  nieder,  eroberten 
drei  Kanonen  und  vernagelten  die  vierte.  Von  der  Grena- 
dier-Compagnie  des  Regimentes  wurden  hiebei  zwei 
Manu  getödtet  und  vier  verwundet.  Prinz  Carl  drückte 
über  den  glücklichen  Ausgang  des  Ausfalles  seine 
volle  Zufriedenheit  aus  und  ließ  unter  die  Trui>pe 
hundert  Ducaten  vertheilen. 


Die  Blockade 

Prafft 

vom  7.  Mai  bis 
18.  Juni. 


Ausfall  am 
24.  Mai. 
1.  Feld-Batail- 
lon und  Grena- 
dier-Division. 


Verlust  des 
Regimentes. 


Ausfall   am 

2.  Juni. 
1    (irenadier- 
Compagnie. 
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Ausfall  Die  siegreiche  Schlacht  bei  Kolin    am  18.  Juni  brachte 

i"  Feid-ßiuit  ^^^^^^  ^^'^  ^^^  Prag  eingeschlossenen  Heere  die  Rettung.  Nach 
Ion  und Grena- einer  heftigen  Beschießung  am  18.  und  19.  begannen  die 
dier-Diviaion.  Pj^eußen  ihre  Batterien  abzuführen  und  ihre  Zelte  abzubrechen, 
nur  FM.  Keith  blieb  noch  mit  seinem  Corps  auf  dem  Weißen 
Berge  stehen.  Prinz  Carl  beschloss,  ihn  noch  am  20.  nach- 
mittags anzugreifen.  Die  hiezu  bestimmten  Truppen  — 
24.000  Mann  Infanterie,  3.000  Kroaten  und  die  gesammte 
Cavalleric  —  bildeten  drei  Haupt-  und  eine  Neben-Colonne. 
An  der  Spitze  einer  jeden  Haupt-Colonne  marschierten  zwanzig 
Grenadier-Compagnien.  Die  erste  Colonne  unt^r  dem  Prinzen 
Durlach  debouchierte  aus  dem  Carls-Thore  und  griff  den  bei 
Weleslawin  stehenden  linken  Flügel  der  Preußen  an;  die 
zweite  und  schwächste  Colonne  unter  dem  FML.  Macquire, 
bei  welcher  die  Abtheilungen  des  Regimentes  eingetheilt 
waren,  rückte  aus  dem  Reichs-Thore  über  die  And61ka,  die 
dritte  und  stärkste  Colonne  unter  dem  Prinzen  Arhemberg 
aus  der  zunächst  dem  Reichs-Thore  gelegenen  Schweden- 
schanze gegen  die  Ladronka  vor.  Die  Nebencolonne  — 
Kroaten  unter  Oberst  London  —  marschierte  vom  Aujezder 
Thore  durch  das  Motol-Thal  in  den  Rücken  der  feindlichen 
Position  bei  der  Ladronka.  Unterstützt  wurde  der  Angriff 
durch  das  Feuer  der  bei  der  Andölka  und  in  der  Schweden- 
schanze aufgefahrenen  Geschütze.  Ohne  sich  viel  mit  dem 
Schießen  aufzuhalten,  stürmten  die  Grenadiere  die  feindlichen 
Schanzen  und  vertrieben  den  Gegner  mit  Hilfe  der  nach- 
folgenden Colonnen.  Die  Preußen  suchten  noch  den  Stern- 
Thiergarten  zu  halten,  wurden  aber  auch  hier  durcli  einen 
Flankenangriff  Londons  zum  Rückzuge  gezwungen.  Die 
Preußen  verloren  650  Mann  an  Todten,  2.000  Mann  an  Ge- 
fangenen, 5  Kanonen  und  44  Pontone. 

in  der  Relation  an  die  Kaiserin  vom  21.  Juni  berichtete 
Prinz  Carl  über  das  Verhalten  der  Truppen:  Überhaupt 
kann  ich  den  guten  Willen  und  die  Freud,  womit  die 
Truppen  auf  den  Feind  losgegangen,  nicht  genugsam 
loben.  Sie  haben  darbej^  beständige  Ordnung  ge- 
halten, und  so  gut  manövriert,  dass  sie  meinen  und 
ihrer  Vorgesetzten  Generals  vollkommenen  Beyfall 
verdienten. <  *) 


')  K.  A.  F.  A.  1756.  Juni  6-383. 
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Bei  diesem  Ausfalle  verlor  das  Reji^iment  an  Todten  veriu»t  des 
den  Hauptmann  Adalbert  Dobner  und  zwei  Mann,  an  Ver-  '^^«•"»«nt«» 
wundeten  und  Vermissten  16  Mann. 

Am  1.  Juli  überschritt  die  vereinigte  österreichische 
Armee  auf  fünf  Brücken  die  Elbe  bei  Celakowitz  und  mar- 
schierte unter  dem  Schutze  der  nach  Wegstädtl,  MSeno  und 
Weißwasser  vorgeschobenen  Corps  leichter  Truppen  über 
Jungbunzlau,  Münchengrätz,  Niemes,  Gabel  gegen  Zittau 
und  zwang  durch  diesen  Flankenmarsch  den  Prinzen  von 
Preußen,  auf  elenden  Wegen  über  Böhm.-Kamnitz,  Kreibitz, 
SchönHude  Böhmen  zu  verlassen.  Auf  diesem  Rückzuge,  voll 
Mühsal  und  Entbehrungen,  verloren  die  Preußen  2.000  Mann 
<lurch  Desertionen  und  büßten  sämmtliche  Proviant-  und 
Munitionswagen,  sowie  alle  Pontone  ein. 

Auf  die  Nachricht  hievon  verließ  auch  der  König 
Böhmen  und  marschierte  über  Dresden  nach  Bautzen,  wo 
am  29.  Juli  die  Vereinigung  der  beiden  Armeen  stattfand« 
In  der  Absicht,  die  Österreicher  zum  Schlagen  zu  verleiten, 
marschierte  jetzt  Friedrich  nach  Bernstadt,  allein  Prinz  Carl 
blieb  ruhig  bei  Zittau  stehen.  Ende  August  wandte  sich  der 
König  mit  einem  Theile  der  Armee  nach  Thüringen  gegen 
die  Reichsarmee,  der  andere  Theil  —  43.000  Mann  unter 
dem  Herzoge  von  Bevern  —  bezog  bei  Görlitz  beiderseits 
der  Neisse  eine  Stellung. 

Das  Corps  des  GdC.  Grafen  Nädasdy,  welches  bei  Regiment  beim 
Gastorf  an  der  Elbe  gestanden  war,  bewegte  sich,  den  Marsch  jjf^J3 
des  Königs  nach  Bautzen  cotoyirend,  über  Böhm.-Leipa, 
Rumburg,  Reichenau,  Königshayn  nach  Schönberg,  wo  es 
am  6.  September  eintraf.  In  den  Verband  des  Corps  ge- 
hörten auch  das  1.  Feldbataillon  und  die  Grenadier- 
Division  des  Regimentes,  welche  mit  einem  effectiven 
Stande  von  1.027  Mann  am  5.  Juli  von  Neu-Benatek  aus 
als  Verstärkung  abgesendet  worden  waren. 

Von    der  Armee    des    Herzogs   von    Bevern    stand   das    na»  Treffen 
i'orps  des  General-Lieutenants  Winterfeld  —  10.000  Mann—  bei  ■•man. 

*^  t .  September. 

in  einer  Stellung  auf  dem  rechten  Neisse-Ufer,  zwischen 
Moyss  und  der  Vorstadt  von  Görlitz.  Moyss  war  von  einem 
Bataillon  und  der  vor  diesem  Orte  liegende  Holz-  oder  Jäckels- 
Berg  von  4  Bataillonen  mit  einigen  schweren  Kanonen  be- 
setzt. 

Nädasdy,  durch  die  leichten  Truppen  und  das  (-orps 
de  reserve  verstärkt,  beschloss,  die  Sorglosigkeit  der  Preußen 
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ZU  benützen,  und  das  Corps  des  Generals  Winterfeld  zu  über- 
fallen. Am  Abend  des  6.  ließ  er  seine  Truppen,  vom  Feinde 
luibemerkt,  zwischen  Moyss  und  Hermsdorf  eine  verdeckte 
Aufstellung  nehmen.  Leopoldishain,  Hermsdorf  und  ein 
Theil  von  Moyss  wurden  mit  Infanterie  und  ('avallerie  be- 
setzt. Obgleich  die  Formierung  des  Angriffes  am  folgenden 
Tage  fast  sechs  Stunden  benöthigte,  hatten  die  Preußen  noch 
immer  keine  Ahnung  von  der  für  sie  so  gefährlichen  Nähe 
der  Österreicher. 

Den  Angriff  auf  den  verschanzten  Holz-Berg  eröffnete 
die  Artillerie.  Dann  brachen  32  Grenadier-Compagnien  und 
die  leichten  Truppen  unter  Führung  des  Prinzen  Arhemberg 
hervor,  erstürmten  trotz  heftigem  Feuer  den  Berg  im  ersten 
Anlaufe  und  warfen  den  Feind  über  Moyss  zurück.  Hiebei  ge- 
riethen  die  vei-folgenden  Grenadiere  innerhalb  des  feindlichen 
Zeltlagers  einigermaßen  in  Unordnung.  Dies  gewahrend» 
führte  der  eben  eingetroffene  General  Winterfeld  die  zunächst 
stehenden  vier  Bataillone  den  Grenadieren  entgegen,  drängte 
sie  auch  zurück,  wurde  aber  jetzt  selbst  in  der  linken  Flanke 
gefasst  und  zurückgetrieben,  wobei  er  eine  tödliche  Wunde 
erhielt.  Noch  ein  drittesmal  vej*suchten  die  l^reußen  den 
Holz-Berg  \neder  zu  gewinnen,  allein  ohne  Erfolg.  Die  ver- 
hältnismäßig großen  Verluste  —  3.400  Mann  —  zeigten,  mit 
welcher  Erbitterung  beiderseits  gekämpft  wurde.  Sieben 
Fahnen  und  fünf  Geschütze  bildeten  die  Trophäen  des  Sieges. 
Die  beiden  Grenadier-Compagnien,  welche  allein 
voii  den  Abtheilungen  des  Regimentes  ins  Feuer  gekommen 
waren ,  verloren  einen  Officier  (Unterlieutenant  Samuel 
Körtösy)  und  11  Mann  an  Todten,  4  Mann  an  Vermiss- 
ten.  Verwundet  wurden:  Hauptmann  Ignaz  de  Kosin, 
die  Oberheutenante  Johann  de  Harteneck  und  Nikolaus 
Schwartz,  Unierlieutenant  Paul  Csuka  und  83  Mann. 

Mangel  an  Verpflegung  nöthigte  den  Herzog  von  Bevern, 
Görütz  zu  verlassen  und  nach  Breslau  zu  marschieren.  Die 
österreichische  Hauptarmee  folgte  über  Lauban,  Löwenberg, 
Goldberg,  Liegnitz  nach  und  bezog  am  20.  October  bei 
Lissa  ein  Lager. 
DieBeia^erunK  Schou  auf  dem  Marschc   dahin   war  das  ('orps  Xädasdy 

""^  *^!r"*"*  (^'^"  Liegnitz  aus)  zur  EinschHeßung  der  Festung  Schweidnitz 
26. October  bi»  abgesendet  worden  und  hatte,  über  Jauer,  Striegau  marschie- 
rend, am  30.  September   Schönfeld    nordöstlich    Schweidnitz 
erreicht.     Ein    am   20.  October   abgehaltener   Kriegsrath   l)e- 


Verlust  der 
Grenadier« 
DiviBion. 


13.  November. 
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schloss  die  Belagerung  dieses  Platzes  und  betraute  mit  deren 
Durchführung  Nädasdy,  dessen  Truppen  zu  diesem  Zwecke 
wesentlich  verstärkt  werden  sollten. 

Am  13.  wurde  Schweidnitz  auf  allen  Seiten  enge 
umschlossen.  Vom  21.  bis  24.  trafen  6  bayerische  Regimenter, 
13  wiu'ttembergische  inid  15  österreichische  Bataillone,  dann 
13  Grenadier-Coinpagnien  aus  dem  Lager  bei  Lissa  ein  und 
vermehrten  den  Stand  des  Corps  auf  34.319  Mann.  Die 
Cernierungslinie  wurde  jetzt  weiter  hinausgeschoben  und  mit 
28  Bataillonen  —  darujiter  das  Bataillon  Batthyänyi  — 
und  allen  (42)  Grenadier-Compagnien  besetzt.  Die  Be- 
satzung der  Festung  bestand  aus  über  6.000  Mann  unter 
dem  GM.  von  Seers. 

Am  26.  October  abends  wurde  bei  der  Ziegelei  zunäclist 
Schönbrunn  unter  dem  Schutze  von  12  Grenadier-Compagnien 
und  vier  Bataillonen  die  erste  Parallele  ausgehoben,  am  28. 
die  Laufgräben  vorgetrieben  und  mit  dem  Bau  von  Batterien 
begonnen.  Am  10.  November  waren  l^ereits  6o  Kanonen  und 
23  Mörser  in  Thätigkeit,  deren  Feuer  die  feindlichen  (le- 
schütze  bald  zum  Schweigen  brachte.  In  der  Nacht  auf  den 
12.  griffen  drei  Colonnen,  jede  aus  einem  Bataillone  und 
drei  Grenadier-Compagnien  bestehend,  das  Garten-  und 
Bögenfort,   dann   die   zwischen   diesen  liegende  Kedcnite    an. 

Bei  der  zum  Angriffe  auf  das  Bögenfort  bestimmten  Angriff  auf  da« 
Colonne  war  auch  das  Bataillon  des  Regimentes  einge-  ^^««n'"»"^- 
theilt.  Zweimal  wies  die  tapfere  Besatzung  den  Sturm  der 
Grenadiere  ab,  aber  dem  Angriffe  der  unter  Führung  des 
Majors  Kiss  anstürmenden  Füsilier-Compagnien  konnte  sie 
nicht  mehr  standhalten.  Da  gleichzeitig  auch  das  Gartenfort 
in  die  Hände  der  Österreicher  gefallen  war,  so  musste  sich 
die  Festung  ergeben.  Vier  Generale,  193  Officiere  und 
5.650  Mann  wurden  kriegsgefangen  nach  Böhmen  abgeführt, 
48  Fahnen  und  Standarten,  14  Feld-,  164  Festungsgeschütze, 
161  Mörser,  die  Kriegscasse  mit  236.000  Reichsthalern  und 
große  Vorräthe  fielen  den  Siegern  als  Beute  anheim.  Unter 
deji  Kriegsgefangenen  befanden  sich  auch  172  österreichische 
Deserteure,  welche  am  folgenden  Tage  gehenkt  werden  sollten. 

Vom  Bataillon  wurden  7  Mann  getödtet,  4  Officiere 
und  44  Mann  verwundet. 

In  der   Relation*)  des   Obersten  D'Amadei,  welcher  den    veiiust  de» 
Sturm  auf  das  Bögenfort  persönhch  leitete,  heißt  es:  xDie  di-ei    ^^*-'''"«"*«« 

»)  K.  A.  Feldacten  1757.  H.  A.  13  587. 
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Grenadier-Compagnien  und  das  Bataillon  Batthyänyi, 
so  damals  unter  meinem  Commando  gestanden,  haben 
sich  überhaupt  so  tapfer  und  herzhaft  verhalten,  dass 
ich  mich  glücklich  schätze,  solche  Leute  unter  meinem 
Commando  gehabt  zu  haben.  Da  nun  der  Obristwacht- 
meister  Kiss  von  Batthyänyi(nebst  mehreren  Anderen) 
sich  bei  dieser  Occassion  als  würdige  Stabsofficiers 
bezeuget,  und  jeder  Zeit  ä  la  tete  gewesen,  die  Ba- 
taillons und  gemeinen  Mann  nicht  allein  in  Ordnung 
erhalten,  sondern  auch  zum  munteren  Angriff  ani- 
miret,  und  durch  eigenes  Exempel  beherzt  gemacht, 
als  kann  nicht  umhin,  diese  Euer  Excellenz  hohen 
(xnaden  hiemit  anzurekommandiren.  Nicht  weniger 
haben  sich  sehr  distinguiret  und  wohl  verhalten: 
Hauptmann  Franz  Wolf  von  Batthyfinyi,  welcher  in 
Particulaire  bei  Einnehmung  des  oberen  Werkes  sich 
ungemein  distinguiret,  nicht  minder  Hauptmann 
Stefan  Rätonyi  von  Batthyänyi,  welcher  ebenfalls 
bei  vorgenannter  Attaque  animiret;  und  da  Unter-, 
lieutenant  Graf  Sardi,  von  Batthyänyi,  ein  Gleiches 
gethan,  und  ich  in  der  That  bekennen  muss,  dass 
durch  Aller  deren  guten  Verhalten,  sowohl  Ihro 
Majestät,  unserer  allergnädigsten  Frauen  Nutzen, 
als  Euer  Excellenz  hohe  Intention  erreicht  worden 
und  also  will  solche  sambt  mir  zu  E.  E.  hohen  Gnaden 
und  vermögendem  Vorwort  hiemit  unterthänigst 
anrekommandiren.< 
Die  Schlacht  Als    PHuz    CaH    erfuhr,    dass    König   Friedrich    in    Eil- 


bei  Bniii«  am  märschen  heranriicke,  beschloss  er,  das  Corps  Nädasdy  un- 
i/Feid^Batatu.  verweilt  an  sich  zu  ziehen  und  die  Armee  des  Herzogs  von 
Ion  und  Grena- Fevern  uoch  vor  dem  Eintreffen  des  Königs  zu  schlagen. 
Nach  Hinterlassung  einer  Besatzung  von  3.000  Mann  unter 
dem  FML.  Thürheim  brach  Nädasdy  am  15.  November  von 
Schweidnitz  auf  und  traf  am  19.  auf  dem  linken  Flügel  der 
Armee  bei  Klettendorf  ein.  Vom  Regimente  waren  die  ver- 
wundeten Officiere  Major  Kiss,  Hauptmann  Rätonyi,  Ober- 
lieutenant Berthody,  Unterlieutenant  Ludel  und  136  Mann 
in  Schweidnitz  zuriickgeblieben.  Den  Befehl  über  das  Ba- 
taillon und  die  beiden  Grenadier-Compagnien  führte  der 
rangälteste  Hauptmann  Ignaz  de  Rosin. 

Die    Armee    des    Herzogs    von    Bevern   hatte   auf    dem 
rechten    Ufer   der    Lohe,    zwischen  Kl.-Mochbern   und  Cosel, 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Schlacht  bei  Breslau  am  22.  November  1757. 


iü  Qsterrtichtr 

iril  PrtuOen 

B.     Rei'imenf  Batthyanyi 


Digitized  by 


Google 


Der  Feldzug  1757. 


109 


eine  stark  verschanzte  Stellung  bezogen.  Alle  Übergänge 
über  den  Fluss  waren  durch  Schanzen  gesperrt,  die  aber 
größten theils  vom  linken  Ufer  aus  eingesehen  werden  konnten. 
Die  österreichische  Armee  lagerte  zwischen  Strachwitz  und 
den  Gebüschen  von  Protsch,  das  30.(KK)  Mann  starke  Corps 
Nädasdys  zwischen  Klettendorf  und  Bettlern. 

Nach  der  Disposition  für  die  Schlacht  hatte  das  Corps 
am  22.  morgens  über  die  Lohe  zu  gehen  und  die  feindliche 
linke  Flanke  anzugreifen.  Nädasdy  formierte  aus  seinen 
Truppen  fünf  Colonnen  und  eine  Reserve.  Jede  Colonne 
bestand  aus  fünf  Bataillonen  mit  ihren  Grenadier-Compagnien, 
die  Reserve  aus  15  Bataillonen.  Bei  der  zweiten,  vom 
GM.  Grafen  Stolberg  geführten  Colonne  befanden  sich  das 
Bataillon  und  die  beiden  Grenadier-Compagnien  des 
Regimentes. 

Die  erste  und  zweite  Colonne,  dann  die  Cavallerie  über- 
schritten die  Lohe  bei  der  Kreuzmühle,  die  dritte  und  vierte 
über  die  Brücke  Nr.  2,  die  fünfte  über  die  Brücke  Nr.  3 
und  die  Reserve  über  die  Brücke  Nr.  4.  An  der  Spitze  einer 
jeden  Colonne  marschierte  ein  Hauptmann  mit  zehn  Zimmer- 
leuten und  hundert  mit  Schanzzeug  ausgerüsteten  Arbeitern. 
Diesen  folgten  die  Regimentsgeschütze  und  dann  die  Bataillone 
mit  ihren  Grenadier-Compagnien.  Jeder  Mann  war  mit 
60  scharfen  Patronen  versehen. 

Jenseits  der  Lohe  angekommen,  entwickelten  sich  die 
Colonnen  zwischen  Hartlieb  und  Wojschitz  mit  je  hundert 
Schritten  Intervalle.  Die  Reserve  marschierte  rechts  von 
Hartlieb  auf,  wo  auch  die  Feldscherer  aller  Bataillone  sich 
etablierten.  Die  Regimentswagen  blieben  bei  Klettendorf 
stehen.  Um  der  Armee  den  Übergang  über  die  Lohe  zu 
erleichtern,  rückte  Nädasdy  in  die  Linie  Krietern-Oltaschin 
vor  und  bemächtigte  sich  des  Ortes  Kleinburg.  Ein  mit 
7  Bataillonen  und  15  Escadronen  geführter  Gegenstoß  der 
Preußen  entriss  jedoch  den  Österreichern  wieder  diesen  Ort. 
Damit  war  die  Schlacht  auf  dem  rechten  Flügel  beendet,  da 
beide  Theile  weiterhin  in  Unthätigkeit  verharrten. 

Das  Feld-Bataillon  und  die  Grenadier-Compagnien 
des  Regimentes  waren  nicht  ins  Feuer  gekommen. 

Unterdessen  hatte  auch  die  österreichische  Hauptarmee, 
unterstützt  durch  das  Feuer  aus  54  schweren  Geschützen, 
die  Lohe  bei  Gr.-Mochbern,  Schmiedefeld  und  Pilsnitz  über- 
schritten. Sämmtliche  Verschanzungen  wurden  trotz  tapferster 


Der  Angriff 
Nfldasdys. 


Angriff  der 
Hniiptarmee. 


Digitized  by 


Google 


110  Der  Feldzu^  1757. 

Gegenwehr  erstürmt  imd  der  Gegner  zum  Rückzüge  über  die 
Oder  gezwungen. 

In  dem  Handsdireibcn,  welches  die  Kaiserin  und  Königin 
Maria  Tlieresia  an  den  Prinzen  Carl  von  Lothringen  riclitete, 
beauftragte  sie  denselben,  Meiner  Armee  sammt  und 
sonders  Meine  gnädigste  Zufriedenheit  nebst  Ver- 
sicherung Meiner  kaiserlichen-königlichen  Hulden 
und  Gnaden  zu  erkennen  zu  geben,  gleichwie  Ich 
hierob  bewogen  worden,  zu  werkthätiger  Bezeigung 
Meines  hierüber  schöpfenden  höchsten  Vergnügens 
Meiner  zu  Felde  stehenden  Armee  vom  1.  November 
durch  die  sechs  Wintermonate  einen  doppelten  Bey- 
trag  gnädigst  zu  verwilligen. 

Nach  der  Schlacht  bezog  die  Hauptarmee  zwischen  ('osel 
und  Krietern,  Nädasdy  zwischen  Dragau  und  Kleinburg  das 
Lager,  wodurch  Breslau  auf  dem  linken  Oder-Ufer  vöUig  ein- 
geschlossen wurde.  Rechts  der  Oder  stand  das  Corps  des 
Generals  Beck.  Am  24.  capitulierte  Breslau  gegen  freien 
Abzug  der  Besatzung,  von  der  aber  4.818  Mann  zu  den 
Österreichern  übergiengen. 

Die  Schlacht  Auf  dic  Nachricht  von  der  Bedrängnis,    in  welcher  sich 


bei  iMthn  am  ^^jj^    Armee    des    Herzogs    von    Bevern    befand,    war    Könij^ 

5.  December.  ^  '^ 

1.  Bataillon    FriedHch  am  15.  November  mit  14.000  Mann  von  Thüringen 
und  (jrenadier-  aufgcbrocheu    uud   Über  Leipzig,    Torgau,    Bautzen,    Görlitz 

Division.  ^  .  .       t.  .  . 

nach  Paschwitz  unweit  Liegnitz  marschiert,  wo  er  am  28. 
anlangte.  Nach  dem  Eintreffen  Zietens  mit  den  Resten  der 
geschlagenen  Armee  verfügte  Friedrich  über  32.000  Mann 
und  167  Geschütze. 

Die  Stellung,  in  welcher  Prinz  Carl  von  Lothringen  den 
Angriff  des  Königs  zu  erwarten  gedachte,  war  folgende :  Der 
äußerste  rechte  Flügel  —  das  Corps  de  reserve  unter  Prinz 
Arhemberg  —  lehnte  sich  an  Nipperti.  Links  dieses  Corps 
bis  Guckerwitz  stand  die  ("avallerie  des  rechten  Flügels. 
Zwischen  diesem  Orte  und  Leuthen  war  die  Infanterie  in 
zwei  Treffen  aufgestellt.  Leuthen  und  das  vor  der  Front 
gelegene  Dorf  Frobelwitz  wurden  mit  Grenadieren  besetzt. 
An  die  Infanterie  schloss  sich  die  Cavallerie  des  linken 
Flügels.  Das  Corps  Nädasdy,  vorwiegend  aus  fremden  Truppen 
bestehend,  stand  bei  Sagschütz,  in  drei  Treffen  formiert,  und 
bildete  mit  seinem  linken  Flügel  einen  gegen  Gohlau  zurück- 
gebogenen Haken.    Der  vor   der  Front  liegende  Fichtenwald 
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war  mit  drei  württembergischen  Bataillonen  besetzt.  Anf  der 
Anhöhe  stand  eine  Batterie  von  14  Geschützen. 

König  Friedrich,  welcher  am  5.  December  morgens  über 
Neumarkt  bei  Borne  eingetroffen  war,  entschloss  sich  nach 
<renauer  Recognoscierung  der  feindlichen  Stellung,  mit  seiner 
.i»:anzen  Armee  einen  Rechtsabmarsch  auszuführen,  gegen  den 
feindlichen  linken  Flügel  einzuschwenken  und  diesen  über 
den  Haufen  zu  werfen. 

Um  1  Uhr  nachmittags  begann  die  Schlacht  mit  dem  Angriff  auf  das 
Angriffe  von  zehn  preußischen  Bataillonen  auf  den  gag- ^^^'■p^^^^»*^^ 
Schützer  Fichtenwald,  unterstützt  durch  das  Feuer  aus 
hundert  Geschützen.  Die  Württemberger,  sonst  so  tüchtige 
Trui)pen,  wurden  beim  Anblicke  der  trotz  des  heftigen 
Feuers  ruhig  und  geschlossen  vorrückenden  Preußen  von 
einem  fast  panischen  Schrecken  ergriffen,  ließen  ihre  Ge- 
schütze im  Stich  und  flohen  theils  gegen  Leuthen,  theils 
nach  rückwärts  hinter  die  Anhöhe.  Ihrem  Beispiele  folgten 
die  Bayern,  ohne  mit  dem  Feinde  auch  nur  in  Berührung 
gekommen  zu  sein.  Die  preußischen  Bataillone  schoben  sich 
indessen  immer  mehr  nach  rechts,  erstürmten  schließlich  die 
große  Batterie  und  zwangen  dadurch  Nädasdy  zum  Rück- 
zuge auf  die  Höhen  hinter  Gohlau. 

Prinz  Carl,  der  geglaubt  hatte,  König  Friedrich  werde  Angriff  auf  den 
seinen  rechten  Flügel  angreifen,  wurde  durch  das  kdinie  *'®*^*'**'"^'*"«^^- 
Manöver  desselben  vollkommen  überrascht.  In  aller  Eile 
wurde  Regiment  um  Regiment  vom  rechten  Flügel  auf  den 
linken  herangezogen  und  unter  dem  Schutze  sämmtlicher 
Geschütze,  gestützt  auf  Leuthen,  eine  neue,  dem  Angriffe 
parallele  Aufstellung  genommen.  Der  König  ließ  jetzt  seine 
Colonnen  gegen  den  rechten  Flügel  der  Österreicher  vor- 
gehen. Leuthen  wurde  genommen.  Als  aber  die  stürmenden 
Bataillone  über  das  Dorf  hinaus  vordringen  wollten,  geriethen 
sie  in  ein  so  furchtbares  Kartätschfeuer,  dass  hier  jedes 
weitere  Vorgehen  unmöglich  wurde. 

Es  war  4  Uhr  nachmittags  geworden,  und  noch  immer 
schwankte  der  Sieg.  Da  brachte  die  preußische  Cavallerie 
die  Entscheidung.  GdC.  Luchesi  wollte  mit  seinen  Reitern 
die  scheinbar  entblößte  linke  Fanke  der  feindlichen  Infan- 
terie angreifen,  wurde  aber  von  der  bereitstehenden  preußi- 
schen Cavallerie  auf  allen  Seiten  angefallen  und  gänzlich 
zersprengt.  Als  die  österreichische  Infanterie  die  Niederlage 
ihrer   Cavallerie    bemerkte,    wandte    sie    sich    ebenfalls    zur 
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Flucht,  nur  die  Bataillone  Carl  Lothringen  (3),  Waldeck  (35), 
WalHs  (11)  und  Durlach  (27)  hielten  auf  dem  Windmühlen- 
Berge  rühmlich  stand,  bis  auch  sie  das  Schicksal  ereilte. 
Die  österreichische  Armee  war  vollständig  geschlagen  und 
verließ  in  großer  Unordnung  das  Schlachtfeld,  mit  vieler 
Einsicht  gedeckt  durch  das  intacte  Corps  Nädasdys.  Die 
Verluste  der  Österreicher  waren  ungemein  groß. 
Verlust  des  Vom  Regimenter    waren  Oberlieutenant   Ernst  Mann 

Regimentes,  ^^^^j  jj  ^j^^^,^  gefallen.  Die  Hauptleute  Ignaz  de  Rosin, 
Franz  Wolff,  Diego  de  Roehas,  die  Oberlieutenante  Johann 
de  Harteneck,  Michael  Zoltan,  Adam  Siska,  Michael 
Bagossy,  Unterlieutenant  Stefan  Dacsö  und  61  Mann  ver- 
wundet, Hauptmann  Franz  von  Pingel,  Oberlieutenant 
Michael  Zoltan,  Unterlieutenant  Elias  Stürzer  und  174  Mann 
gefangen.^) 

Prinz  Carl  räumte  Schlesien  und  marschierte  über 
Bohrau,  Schweidnitz,  Freiburg,  Landeshut,  Liebau  nach 
Böhmen,  wo  er  die  Armee  in  die  Winterquartiere  verlegte. 
Breslau  ergab  sich  am  21.  December  den  Preußen.  König 
Friedrich  ließ  Schweidnitz  durch  den  General  Fouqu6  ein- 
schließen und  gönnte  seiner  Armee  ebenfalls  die  Winterruhe. 
Regiment  nach  Das  crste  B a taülou  uud  die  Grenadiere  kamen  nach 

Prag.        Prag  in  Garnison. 
standes-ver.  Nach  dcr  für  Österreich  unglücklichen  Schlacht  bei  Prag 

^R^^^me^n  **^^  liattc  der  Hof-Kriegsrath  angeordnet,  dass  jedes  in  Ungarn 
liegende  Garnisons-Bataillon  eine  complete  Compagnie  in  der 
Stärke  von  140  Mann  zur  Armee  abzusenden  und  an  deren 
Stelle  eine  neue  aufzustellen  habe.  Das  Los,  aus  dem  Regi- 
mente  scheiden  zu  müssen,  fiel  auf  die  Compagnie  des 
Hauptmannes  Joseph  von  Kitzing.  Sie  trat  in  den  Verband 
des  Regimentes  Erzherzog  Carl  (2)  und  wurde  dem  nach 
Böhmen  marschierenden  Bataillone  desselben  angeschlossen. 

Durch  die  vielen  Affairen  des  eben  beendeten  Feldzuges, 
namentlich  durch  die  so  verlustreiche  Schlacht  bei  Leuthen 
und  durch  die  in  Böhmen  ausgebrochene  epidemische  Krank- 
heit war  der  Gefechtsstand  der  Truppen  derart  zusammen- 
geschmolzen, dass  aus  zwei  bis  drei  Regimentern  ein  Bataillon 
formiert  wurde.  So  betrug  der  dienstbare  Stand  des  Feld- 
bataillones  und  der  beiden  Grenadier-Compagnien  des  Regi- 
mentes am  24.  December  nur  187  Mann. 


>)  über  die  Verwendung  des    Regimentes   in   der  Schlacht    ist   in    den  Acten  nichts- 
enthalten.   *)  K.  A.  1757.  F.  A.  H.  A.  12/ad  222. 
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Um  die  Lücken  auszufüllen,  entwickelte  der  mit  dem 
Werbegeschäfte  betraute  Hauptmann  Georg  Räcz  eine  an- 
erkennenswerte und  erfolgreiche  Thätigkeit.  Aus  den  dem 
Regimente  zugewiesenen  Comitaten  Ödenburg,  Raab  und  Pest 
wurden  bis  zum  Monate  April  für  das  im  Felde  stehende 
Bataillon  210  Portal-  und  174  Regiments-Recruten  und  für 
das  Bataillon  in  Italien  363  Portal-Recruten  abgesendet. 
Weitere  582  Portal-Recruten  sollten  im  Laufe  des  Monates 
Juli  in  Raab  eintreffen. 

Anfangs  August  verließ  das  Garnisons-Bataillon 
seinen  bisherigen  Standort  Raab  und  marschierte  nach 
Peterwardein,  wo  es  gegen  Mitte  des  Monates  eintraf.  Nach 
der  Revisionsliste  vom  16.  August  bestand  das  Bataillon  aus 
drei  Compagnien  mit  einem  effectiven  Stande  von  261  Mann. 

Mai.    Hauptmann  Josef  von  KItzIng   und  Unterlieutenant  Laurenz    veränderun- 
O'Kelly  transferiert  zum  Regimente  Erzherzog  Carl  (2).  —  Juni.  Haupt-   5®**  '"*  ^'"" 
mann  Albrecht  Dobner,  gefallen  am  20.  Juni   beim  Ausfalle  aus  Prag.  —  ^  Regimentes.^* 
Juli.  Oberlieutenant  Anton  von  Eros  des  Regimentes  Leopold  Pällfy  (19) 
als  Capitänlieutenant  zum  Regimente  übersetzt.  —  August.  Hauptmann 
Baron  Achatius   Rebentisch   entlassen.  —    September.   Unterlieutenant 
Samuel  Körtösy  gefallen   bei   Moyss.   Oberlieutenant   Peter  Schnabel   ge- 
storben. —  October.  Oberlieutenant  Franz  Fuchs  zum  Capitänlieutenant, 
die  Fähnriche  Paul  Czuka  und  Baron  Joachim  Lararini  zu  Unterlieutenanten 
ernannt. 

Die  am  20.  Juni  publicierte  Bagage-Ordnung  setzte  fest,  wie  viel 
Pferde  den  Generalen,  Stabs-  und  Oberofficieren  etc.  gebüren  und  enthielt 
noch  folgende  Bestimmungen:  r>i.  Die  Officiere  sollen  sich  allzeit  bei  der 
Truppe  befinden  und  nicht  bei  der  Bagage  aufhalten.  2.  Officiersfrauen 
dürfen  ins  Feld  nicht  mitgenommen  werden,  sondern  haben  in  den 
Garnisonsorten  zurückzubleiben.  8.  Alle  Feldmarschall-Lieutenante  und 
General-Majore  haben  in  Hinkunft,  so  lange  der  Feldzug  dauert,  ohn- 
fehlbar  und  beständig  unter  Zelten  zu  campieren.« 

Mit  Allerhöchster  Genehmigung  erschien  im  October  eine  neue 
Adjustierungs-Vorschrift  für  die  Infanterie  und  Cavallerie.  Die- 
selbe bestimmte  für  die  deutsche  Infanterie:  weiße  Röcke,  weiße  Westen, 
weiße  Hosen,  rothe  Aufschläge,  schwarze  Kamaschen  und  gelbe  Knöpfe ; 
für  die  ungarische  Infanterie:  weiße  Caputröcke  mit  gelben  Auf- 
schlägen, blaue  Dollmanne  und  blaue  Hosen  mit  gelben  Schnüren,  gelbe 
Gürtel,  gelbe  Knöpfe;  für  die  Kürassiere:  weiße  Röcke,  cochenillerothe 
Aufschläge,  weiße  Westen,  rothe  Hosen,  weiße  Mäntel,  rothe  Schabracken, 
hirschlederne  Hosen  und  Handschuhe;  für  die  Dragoner:  dunkelblaue 
Röcke  mit  cochenillerothen  Aufschlägen  und  gelben  Aehselschnüren, 
dunkelblaue  Westen,  dunkelblaue  Hosen,  weiße  Mäntel,  rothe  Schabracken, 
hirschlederne  Hosen  und  Handschuhe;  für  die  Husaren:  Pelze  aus  dunkel- 
blauem Tuche  mit  gelben  Schnüren,  gefüttert   mit  weißem  und  verbrämt 


Heerwesen. 
Neue  Bagage- 
Ordnung.') 


Einführung 
der  Gleich- 
förmigkeit in 
der  Adjustie- 
rung.*) 
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mit  schwarzem  Lammfelle^  dunkelblaue  Dollmanne  mit  gelben  Aufschlägen 
und  Schnüren,  18  großen  ungarischen  Knöpfen  und  36  Eicheln,  dunkelblaue 
Hosen  mit  gelben  Schnüren,    blaue  Mäntel   und    rothe  Hauben  (Kaipak). 

Diese  Adjustierung  sollte  mit  1.  Jänner  1758  in  Kraft  treten,  allein 
eine   im   December  erflossene   Allerhöchste  Resolution   ordnete  an,  dass 
die  bisherigen  Monturen  noch  auf  die  Dauer  des  gegenwärtigen  Krieges 
getragen   werden   dürfen,   ausgenommen   die  Westen   und  Hosen  der  In- 
fanterie, welche  von  nun  an  weiß  sein  müssen. 
Neu-Organi-  Mit  kaiserhcher  Entschließung  wurde  angeordnet,  dass  die  Infanterie- 

sation  der  Regimenter  von  nun  an  aus  2  Grenadier-Compagnien  zu  100  Mann  und 
Infanterie.«)  ^^^  ^g  F{|giiier-Compagnien  zu  140  Mann  bestehen  sollen.  Aus  den 
18  Füsilier-Compagnien  sind  zwei  Feld-Bataillone  und  ein  Garnisons- 
Bataillon,  jedes  zu  6  Compagnien,  zu  formieren.  Die  beiden  fehlenden 
Compagnien  sind  von  den  Garnisons-Batailionen  aufzustellen.^)  Der  Stand 
der  Stabsofficiere  des  Regimentes  wurde  um  einen  Major,  jener  einer 
Füsilier-Compagnie  um  einen  Führer  und  einen  Corporalen  und  der 
einer  Grenadier-Compagnie  um  einen  Corporalen  erhöht.  —  Um  den 
ungarischen  Regimentern  die  Aufstellung  der  zwei  neuen  Com- 
pagnien zu  erleichtern,  gestattete  man  ihnen,  ^Deserteure  und  Ausländer 
von  allen  Nationen*  anzunehmen.-) 
Gebaren  eines  Das  am  27.  December  erlassene    Verpflegs-System  eines  Infan- 

inf anterie-     terie-Regimentes    normierte  die  Gebüren  der  Of ficiere  und  Mannschaft. 
Regimentes.»;  ^^  erhielten  als  jährliche  Gage  :  der  Oberst-Inhaber  4.000  fl.,  Oberst- 

Regiments-Commandant  3.000  fl.,  Oberstlieutenant  1.500  fl..  Major  1.134  fl.» 
Regiments-Caplan  297  fl.,  Auditor-Secretarius  441  fl.,  Regiments-Quartier- 
meister  324  fl.,  Regiments-Chirurg  324  fl.,  Wachtmeisterlieutenant  207  fl., 
Hauptmann  954  fl.,  Capitänlieutenant  504  fl.,  Oberlieutenant  342  fl., 
Unterlieutenant  288  fl.,  Fähnrich  252  £1. 

Ueberdies  bestanden  noch  Nebengebühren,  welche  beispielsweise 
beim  Obersten  und  Regiments-Commandanten  900  fl.  (300  fl.  Schreib- 
pauschale, 600  fl.  Gewehrpauschale),  beim  Caplane  132  fl.,  Auditor  54  fl., 
Regiments-Chirurgen  300  fl.,  beim  Hauptmanne  und  Oberlieutenante  24  fl. 
betrugen.  Weiters  erhielt  jeder  Officier  eine  Brot-  und  eine  Pferde-Portion, 
jedoch  nur  in  natura. 

Als  tägliche  Löhnung  erhielten:  der  Feldwebel  15  dO'/^),*»  der 
Führer  10  (7),  der  Fourier  16  (13),  der  Corporal  10  (7),  der  Gefreite 
77«  (ö'A),  der  Grenadier  6  (47:.),  der  Füsilier  5  (3*/.)  Kreuzer. 

Weiters  bestimmte  das  Verpflegssystem,  dass  ein  Feldwebel,  welcher 
zum  Officier  befördert  wird,  150  Gulden  als  Equipierungsbeitrag  erhalten 
solle.  —  Die  Bestallung  eines  Militär-Agenten  wurde  auf  200  Gulden 
festgesetzt. 


')  H.  K.  R.  1757.  Publ.  December  84-527. 

^  Im  Regimente  wurde  die  erste  Compagnie  am  11.  December  1757,  die  zweite  am 
1.  April  1758  aufgestellt. 

3)  Kriegsarchiv.  Militär-Systeme  Nr.  309. 

*)  Die  unter  Klammer  gesetzte  Ziffer  ist  der  Ldlinungssatz  bei  den  ungarischen 
Regimentern. 
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Österreich  hatte  die  größten  Anstrengungen  gemacht,  um  die  Lücken 
wieder  auszufüllen,  welche  der  verlustreiclie  Feldzug  1757  und  die  in 
Höhnien  ausgebrochene  Epidemie  in  die  Reihen  der  Armee  gerissen  hatten. 
Alle  nur  irgendwie  verfügbaren  Truppen  wurden  aus  den  Niederlanden 
und  aus  Italien  zur  Armee  herangezogen.  Die  Garnisons-Bataillone  mussten 
je  100  Füsiliere  und  300—400  Recruten  an  die  Regimenter  abgeben.  Jedes 
ungarische  Infanterie-Regiment  erhielt  aus  der  landstandischen  Stellung 
1 .000  Füsiliere  und  300  kroatische  Grenadiere,  aus  der  siebenbürgischen 
Stellung  300  Recruten  zugewiesen.  So  gelang  es  dem  Zusammenwirken 
aller  Factoren,  trotz  der  nicht  günstigen  finanziellen  Verhältnisse  eine 
Armee  von  122.000  Mann  ins  Feld  zu  stellen,  die,  wenngleich  nicht 
homogen  ausgebildet,  so  doch  vom  besten  Willen  und  Geiste  beseelt  war. 
Der  Tag  von  Hochkirch  legte  hiefür  ein  glänzendes  Zeugnis  ab. 

Die  preußische  Armee  war  145.000  Mann  stark. 

Den  Oberbefelil  iiber  die  in  Böhmen  aufgestellte 
Ilauptarmee  erhielt  FM.  Graf  Leopold  Dann.  Die  Armee 
lag  um  Königgrätz  in  weiten  Cantonierungen  zerstreut  und 
hatte  ihre  Vortruppen  unter  den  Generalen  Buccow,  London 
und  Janus  an  die  Grenze  und  in  das  Gebiet  von  Glatz  vor- 
geschoben. Dann  beschloss,  sich  vorerst  bis  zum  Eintreffen 
der  Verstärkungen  auf  die  Defensive  zu  beschränken  und 
ließ  die  aus  Schlesien  nach  Böhmen  führenden  Wege  durch 
Verschanzungen  und  Verhaue  sperren. 

Der  Operationsplan  König  Friedrichs  gieng  zunächst 
dahin,  Schweidnitz  durch  möglichst  beschleunigte  Belagerung 
zu  nehmen,  dann  nach  Mähren  einzufallen  und  sich  der 
Festung  Olmütz  zu  bemächtigen.  Zur  Deckung  der  Belage- 
rung von  Schweidnitz,  welche  General  Treskow  mit  10.000 
Mann  unternahm,  und  um  Dann  an  einen  Einfall  in  Böhmen 
glauben  zu  machen,  bezog  der  König  mit  30.000  Mann  ein 
Lager  bei  Landeshut.  Die  im  Gebiete  von  Glatz  stehenden 
Vortruppen  des  Generals  Janus  wurden  nach  Grulich  zurück- 
gedrängt. 

Der  Commandant  von  Schweidnitz,  FML.  Thürheim, 
hatte,  um  die  Vertheidigungsfähigkeit  der  Festung  zu  erhöhen, 
dieselbe  mit  einer  bastionnierten  Linie  umgeben  lassen,  welche 
aber  mit  den  Forts  nicht  in  Verbindung  stand.  Wo  diese 
Linie  noch  nicht  vollendet  war,  erschwerten  Verhaue  die 
Annäherung. 


Einleitung. 


Am     1.    April    bei 
400  Schritte  vom  Galgenfort 


einbrechender     Dunkelheit     wurde, 
und  der  Lunette  Nr.  1  entfernt, 

8* 


Belagerung 

Ton 
Schweidnitz. 
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die  erste  Parallele  ausgehoben  und  in  der  folgenden  Nacht 
bereits  mit  dem  Bau  von  Batterien  begonnen.  FML.  Thür- 
heim  vereinigte  aber  in  der  angegriffenen  Front  eine  über- 
legene Geschützzahl,  deren  concentriertes  Feuer  das  in  der 
Nacht  Erbaute  am  nächsten  Tage  wieder  in  einen  Schutt- 
haufen verwandelte.  Um  dieses  verheerende  Feuer  einiger- 
maßen zu  dämpfen,  ließ  der  König  in  den  unvollendeten 
Batterien  so  viel  Geschütze  als  nur  möglich  aufsteilen  und 
ins  Feuer  setzen.  Die  Arbeiten  giengen  jetzt  rascher  vor- 
wärts, und  am  15.  April  waren  die  Laufgräben  bereits  bis 
auf  150  Schritte  vom  Galgenfort  vorgetrieben.  In  der  Nacht 
auf  den  16.  überstiegen  drei  Bataillone,  gefolgt  von  Sturm- 
Abtheihingen,  die  Wälle  beiderseits  des  Galgenforts  und 
schnitten  dieses  von  der  Stadt  ab.  Binnen  wenigen  Minuten 
war  auch  das  Fort  4iuf  drei  Seiten  erstiegen  und  der  Ver- 
theidiger  zum  Rückzuge  gezwungen.  In  der  Früh  capitulierte 
FML.  Thürheim.  Die  Besatzung  —  2  Generale,  173  Officiere 
und  4.968  Mann  —  wurde  kriegsgefangen.  Unter  den  Ge- 
fangenen befanden  sich  vom  Regimente  Oberstlieutenant 
von  Kiss^),  Hauptmann  Rätonyi,  Oberlieutenant  Berthody, 
Unterlieutenant  Ludel  und  183  Mann. 

Am  19.  April  brach  der  König  mit  seinem  Heere  auf 
und  marschierte  über  Neisse  nach  Ober-Schlesien.  Auf  die 
Nachricht  hievon  concentrierte  Dann  seine  Armee  in  einem 
Lager  bei  Böhm.-Skalitz  und  schob  seine  leichten  Truppen 
nach  Trautenan,  Lewin  und  (irulich  vor.  Als  aber  auch 
Fouque  von  Glatz  nach  Osten  abmarschierte,  erkannte  Daun, 
dass  der  König  nicht  nach  Böhmen,  sondern  nach  Mähren 
einzufallen  beabsichtige.  Er  hob  daher  sofort  das  Lager  bei 
Böhm.-Skalitz  auf  und  zog  nach  Leitomischl,  wo  er  am 
5.  Mai  eintraf.  An  demselben  Tage  standen  aber  die  Preußen 
bereits  vor  Olmütz. 
Abmarfwh  des  Am    14.  Jäuuer   hatten  der   Regimentsstab   und    das 

ata^es'unrdes  ^-  Fcld-B a tail lou  —  548  Mann  stark  —  aus  den  Stationen 
2.  Bataiiiones  Castcllazzo  uud  Vigeutiuo  ihren  Marsch  über  Goito  nach 
Tirol  angetreten  und  waren  am  8.  Februar  bei  Marcaria  an 
der  Etsch  eingetroffen,  wo  sie  aber  zehn  Tage  warten  mussten, 
bis  der  unpassierbar  gewordene  Fluss  den  Weitermarsch  ge- 
stattete. In  Süd-Tirol  erhielt  Oberst  Harteneck  den  Befehl ,, 
nicht  —  wie  ursprünglich  bestimmt  -  -  nach  Mähren,  sondern 


zur  Armee 
nach  Böhmen. 


')  OberstHeutenant  Kiss  wurde  j^Ieich  darauf  ausf^ewecliselt,   die  übrigen  blieben  bis^ 
jcnm  Ende  des  siebenjährigen  Krieges  gefangen. 
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über  Innsbruck,  Salzburg  nach  Linz  zu  marschieren,  hier 
die  Kranken  und  untauglichen  Leute,  die  Frauen  und  die 
Bagage  zum  Garnisons-Bataillone  nach  Peterwardein  abzu- 
senden und  dann  den  Marsch  über  Budweis  nach  Prag  fort- 
zusetzen. Daselbst  angelangt,  erhielt  das  Bataillon  die 
Weisung,  zum  Reserve-Corps  des  Prinzen  Arhemberg  nach 
Böhm.-Skalitz  abzugehen.     Am  12.  April  traf  das   Bataillon 


in  seinem  Bestimmungsorte  ein  und  trat  unter  das  Commando 
seines  ehemaligen  Obersten  Friedrich  de  H arteneck,  welcher 
am  30.  Jänner  zum  General-Major   ernannt   worden   war. 

Harteneck  hatte  dem  Reginiente  seit  seiner  Errichtung  angehört 
und  die  Freuden,  noch  mehr  aber  die  Leiden  desselben  redlich  getheilt. 
Er  war  eni  pflichtgetreuer,  für  das  Wohl  seiner  Untergebenen  besorgter 
Vorgesetzter  gewesen.  An  seiner  Stelle  übernahm  Hauptmann  Paul 
Bakits  das  Commando  über  den  Stab  und  das  2.  Bataillon. 

Das  1.  Bataillon    und   die   beiden    Grenadier-Com- Abmarsch  des 
pagnien    waren   am   30.  April   von  Prag  aufgebrochen  und  ,,^;j^'/q^^^^^^ 
trafen  anfangs  Mai   in   Leitomischl   bei   der   Armee   ein.     So     diere  lur 
waren  denn  die  beiden  Feld-Bataillone  des  Kei^imentes  nach      A""®®- 
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fast  zweijähriger  Treiuunig  wieder  vereint,  um  fortan  Schulter 
an  Schulter  einzustehen  für  das  Recht  und  die  Interessen 
ihrer  großen  Kaiserin  und  Königin,  liis  zum  Eintreffen  des 
zum  Obersten  und  Regiments -Commandanten  ernannten 
Oberstlieutenants  Baron  Franz  Kökenyesdy  de  Vettes 
führte  der  am  31.  Jänner  zum  Oberstlieutenant  beförderte 
Major  Johann  von  Kiss  das  Regiments-Commando. 

Dann  dachte  gar  nicht  daran,  mit  seiner  fast  neu  organi- 
sierten Armee  den  König  anzugreifen,  sondern  wollte  den- 
selben durch  Abschneiden  aller  Subsistenzmittel  zum  Aufheben 
der  Belagerung  und  zum  Verlassen  Mährens  zwingen.  Zu 
diesem  Zwecke  marschierte  Dann  am  23.  von  Leitomischl 
nach  Gewitsch  und  schob  seine  leichten  Trui)i)en  in  die  Linie 
Hohenstadt,  Müglitz,  Konitz,  Ptin  und  Prödlitz  vor.  Nun 
begann  ein  kleiner  Krieg,  wie  er  in  gleich  mustergiltiger  und 
erfolgreicher  Weise  noch  niemals  geführt  worden  war.  Die 
leichten  Truppen  der  Generale  London,  Siskovics,  St.  Ignon, 
Buccow,  Lascy  und  des  Oberstlieutenants  Lanius  umschwärmten 
unermüdlich  die  feindliche  Armee,  unterbrachen  den  Verkehr 
derselben  mit  Schlesien,  überfielen  Truppen  undDetachements, 
hoben  Transporte  auf  und  gestalteten  dadurch  die  Lage  des 
Königs  geradezu  unerträglich. 
Marsch  eines  Vou  Ej wauowitz,  woliiu  Dauu  Mitte  Juni  von  Gewitsch 

Detachements  marschiert   war,   entsandte   er   den   Generalen   Baron  Bülow 
Regimentes    mit  1.400  Mauu  zur  Verstärkuug  der  Besatzung  von  Olmütz. 
nach  oimnu.  Dinges  Detachement,  zusammengesetzt   aus   den   gesündesten 
und   tiichtigsten   Leuten   aller   Fuß-Regimenter  -  -  darunter 
auch   35  Mann    von    Batthyänyi   —    brach   am    21.  Juni 
10   Uhr    vormittags    von    Eywanowitz    auf,    überschritt    die 
March   bei   Tobitschau   und   marschierte  in  einem  Zuge  über 
Prerau   und   die   bewaldeten   Höhen   des   Bistritz-Thales   auf 
i\on  Heiligen  Berg  östlich  Olmütz,  wo  es  1  Uhr  nachts  ankam. 
Nach   kurzer   Rast   brach    es    wieder   auf   und.  gelangte 
glücklich,  fast  bis  zum  letzten    AugenbHcke   unbemerkt   vom 
(legner,  zwischen  3  und  4  Uhr  früh  in  die  Festung.     Diese 
Kerntruppe    hatte    somit    in    17    Stunden    einen    Weg 
von  ca.  76  km  zurückgelegt.     Kine  gewiss  großartige 
Marschleistung! 

Die  Wegnahme  eines  großen  Proviant-  und  Munitions- 
Transportes  von  4.000  Wagen  am  30.  Juni  bei  Domstadtl 
durch  die  Generale  London  und  Siskovics  und  das  Vorrücken 
Dauns   mit   der   gesammten  Armee   auf  die  Höhen  bei  Groß- 
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Teinitz  und  Griigau  zwang  den  König,  die  Belagerung  am 
2.  Juli  aufzuheben  luid  den  Rückzug  nach  Böhmen  über 
Mäiu-.-Trübau  und  Zwittau  anzutreten,  da  ihm  der  Weg  nach 
Sclilesien  versperrt  war. 

Der  Abmarsch  der  Preußen  \on  Olmiitz  gestaltete  sich 
ihres  sehr  zahlreichen  Trains  wegen  zu  einem  äußerst  be- 
schwerlidien,  da  die  Generale  London,  Siskovics,  St.  Ignon, 
Buccow,  Lascy  etc.  denselben  in  jeder  Weise  zu  stören  und 
aufzuhalten  wussten.  Dann  folgte  mit  der  Armee  in  lang- 
samen >[ärschen  über  Konitz,  Gewitsch,  Polißka,  Hohenmauth 
und  Pardubitz  nach  Königgrätz,  wo  der  König  ein  Lager 
bezogen  hatte.  Hier  standen  sich  die  Heere  einander  un- 
thätig  gegenüber,  bis  der  Einfall  der  Russen  in  seine  Staaten 
den  König  veranlasste,  sich  anfangs  August  mit  einem  Theile 
seines  Heeres  dahin  zu  wenden.  Zum  Schutze  Schlesiens 
ließ  er  51  Bataillone  und  71  Escadronen  unter  dem  Mark- 
grafen Carl  bei  Landeshut  zurück. 

Dann,  dessen  Armee  zu  dieser  Zeit  70.0(X)  Mann  stai'k 
war,  beabsichtigte,  in  die  Lausitz  einzufallen,  die  Verbindung 
zwischen  dem  Markgrafen  und  dem  in  Sachsen  stehenden 
Heere  des  Prinzen  Heinrich  zu  unterbrechen  und  nach  Um- 
ständen die  Russen  oder  die  Reichsarmee  zu  luiterstützen. 
Er  brach  am  9.  August  von  Jaromöf  auf  nnd  erreichte  über 
Jißin,  Turnau,  Reichenberg,  Zittau  am  20.  Görlitz.  Der  Sieg 
Friedrichs  über  die  Russen  bei  Zorndorf  (25.  August)  und 
seine  Vereinigung  mit  dem  Markgrafen  Carl  bei  Grossenhain 
(9.  September)  vereitelten  die  Pläne  Dauns,  der  bereits  bis 
an  die  Elbe  vorgerückt  war,  und  zwangen  ihn  zur  Rückkehr 
in  die  Lausitz.  Über  Radeberg,  Stolpen,  Neukirchen,  Cune- 
walde  erreichte  er  am  7.  October  die  (iegend  von  Lobau 
und  schlug  bei  Kittlitz  sein  Lager  auf.  Drei  Tage  später 
traf  auch  der  König  hier  ein  und  bezog  Dann  gegenüber  bei 
Hochkirch  eine  befestigte  Stellung. 

Stellung  der  Österreicher:  Der  linke  Flügel 
4  Grenadier-,  38  Füsilier-Bataillone  und  35  Escadronen  — 
stand  zwischen  Jauernick  und  Breitendorf,  der  rechte  —  - 
24  Bataillone  und  47  Escadronen  —  zwischen  Breitendorf 
nnd  Transchwitz.  Zur  Deckung  der  rechten  Fhnike  gegen 
das  bei  Weissenberg  stehende  feindliche  ('orps  war  der  Strohm- 
Berg   mit    fünf    Grenadier-Bataillonen  ^)    und    einer    starken 

')  Die  Grenadier-Coinpaffnien  der  Regimenter  waren  in  8  Grenadier-Bataillone  unter 
dem  General-Quartiermeister,  rML.  Grafen  Lascy  zusammengestellt  worden, 
des  Regimentes  formierten  mit  jenen  von  drei  anderen  Regimentern  das  8. 


Marsch  der 
Armee  nach 
der  Lausitz. 


Die  Schlacht 
bei  Ihrtminh 

am  14.  October. 


Die  Grenadiere 
Bataillon. 
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Artillerie  besetzt  worden.  Um  jeden  überlef^enen  Angriff  auf 
diesen  wichtifren  Punkt  zu  vereiteln,  hatte  Dann  das  Keserve- 
nnd  Carabinier-Corps  des  FML.  Stampa  —  14  Bataillone  und 
21  Escadronen  —  vor  dem  rechten  Flüjjel  beiderseits  des 
Dorfes  Nostitz  postiert.  Das  Corps  des  Prinzen  Durlacli  — 
21  Bataillone  und  33  Escadronen  -  la^^erte  bei  Reichen- 
bach. Vor  der  Front  der  Armee  hatten  die  Kroaten  einen 
dichten  Cordon  vom  Strohm-Berge  bis  Sornssig  gezogen,  um 
das  Überlaufen  zum  Feinde  und  das  Ein-  und  Ausschleichen 
von  Spionen  möglichst  zu  verhindern.  Die  Gesammtstärke  der 
dem  Könige  unmittelbar  gegenüberstehenden  Truppen  betrug 
87  Bataillone  und  103  Escadronen,  zusammen  Go.OOO  Mann. 

Stellung  der  Preußen:  Vom  rechten  Flügel  standen 
6  Bataillone  vor,  2  Bataillone  in  Hochkirch,  3  Bataillone 
bildeten  westlich  dieses  Ortes  eine  Flanke  gegen  das  Gebirge 
und  hielten  das  Birkenwäldchen  am  Fuße  der  Höhe  besetzt. 
Links  von  Hochkirch  standen  18  und  bei  Steindörfel 
10  Escadronen.  Die  Mitte  —  17  Bataillone  und  15  Esca- 
dronen —  war  auf  den  Höhen  vor  Pommritz  und  llodewitz 
postiert  und  hielt  die  Orte  Kuppritz  und  Niethen  mit  je 
einem  Bataillone  besetzt.  Der  Unke  Flügel  —  9  Bataillone  — 
war  auf  den  Höhen  vor  dem  Niethener  Grunde  zwischen 
Rodewitz  und  Lauske  aufgestellt.  Die  linke  Flanke  deckten 
30  Escadronen.  Vor  Hochkirch  war  eine  Batterie  von 
20  und  vor  dem  linken  Flügel  eine  solciie  von  30 
schweren  (ieschützen  errichtet  worden.  Das  Corps  Retzows 
—  14  Bataillone,  108  Escadronen  —  stand  bei  Weissenberg. 
(Jesammtstärke  der  Preußen  :  51  Bataillone,  108  Escadronen, 
zusammen.  42.000  Mann. 

Die  Sorglosigkeit,  mit  welcher  die  Preußen  fast  auf 
Kanonenschussweite  vor  der  Armee  lagerten,  ließ  in  Dann 
den  Entschluss  reifen,  das  feindliche  Lager  zu  überfallen. 
Um  sein  Vorhaben  zu  verbergen  und  den  Gegner  glauben 
zu  machen,  dass  er  nur  auf  seine  Vertheidigung  bedacht  sei, 
ließ  Dann  Verhaue  anlegen,  Colonnenwege  durch  die  Wälder 
aushauen  und  vor  der  Front  Redouten  erbauen.  Die  Kroaten 
mussten  den  Gegner  allnächtlich  alarmieren,  um  seine  Wach-' 
samkeit  einzuschläfern. 
Disposition  zur  Für    dcu  Überfall    am    14.    traf   Dann    folgende    Dispo- 

schiacbt.     sitionen  : ') 
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Der  linke  Flügel  —  in  3  Colonnen  formiert  —  rückt 
auf  den  hergerichteten  Wegen  vor,  entwickelt  sich  jenseits 
Wiüschke  und  Sornssig  und  greift  die  Höhe  von  Hochkirch 
an.  Die  Avantgarden  haben  sich  nach  der  ersten  Decharge 
mit  dem  Bajonnette  und  dem  Säbel  in  der  Faust  auf  den 
Feind  zu  stürzen.  Jene  Regimenter,  welche  die  Avantgarde 
bilden,  lassen  ihre  Fahnen  und  Regimentsstücke  zurück,  da- 
gegen liaben  ihnen  die  schweren  Geschütze  zu  folgen,  damit 
sie  nach  dem  ersten  Angriffe  sofort  verwendet  werden 
können. 

Der  rechte  Flügel  unter  Prinz  Arhemberg  hat  vorerst 
zu  verhindern,  dass  der  Gegner  Verstärkungen  von  seinem 
linken  Flügel  herüberziehe,  sowie  aber  Hochkirch  genommen 
ist,  den  Feind  mit  aller  Kraft  anzufallen. 

Das  Corps  des  FML.  London  hatte  den  Angriff  auf 
Hochkirch  durcli  gleichzeitiges  Vordringen  gegen  den  Rücken 
des  Gegners  zu  unterstützen. 

Prinz  Durlach  lässt  das  Corps  Retrow  bei  Weissenberg 
durch  den  General  Löwenstein  mit  7  Bataillonen  und 
lo  Escadronen  beschäftigen,  passiert  mit  dem  Reste  seines 
Corps  das  Löbauer  Wasser  bei  Glossen  und  besetzt  diesen 
Ort  sowie  den  Strohm-Berg,  um  einerseits  die  Vereinigung 
Retrows  mit  dem  Könige  zu  verhindern  und  den  Angriff 
Arhembergs  zu  unterstützen,  andererseits  für  den  Fall  eines 
unglücklichen  Ausganges  den  Rückzug  der  Armee  zudecken. 

Der  Abmarsch  aus  dem  Lager  ist  abends  in  aller  Stille 
derart  einzuleiten,  dass  die  Colonnen  noch  in  der  Nacht  den 
Ort  erreichen,  von  wo  aus  sie  vor  Tagesanbruch  den  An- 
griff beginnen.  Alles  richtet  sich  nach  dem  linken  Flügel. 
Der  Beginn  des  Gewehrfeuers  auf  diesem  Flügel  ist  das 
Zeichen  zum  allgemeinen  Angriffe.  Die  Zelte  bleiben  stehen. 
Die  Bagage  ist  auf  die  Anhöhe  hinter  Herrnhut  abzusenden. 
Von  jedem  Regimente  bleiben  zwei  Tamboure  und  ein  Pfeifer 
zurück,  um  die  Schar  wacht  zu  schlagen. 

Die  Regimenter  sollen  ihre  Feldscherer  mit  Bandagen 
und  Brantwein  bei  der  Hand  haben.  Die  Lager-  und 
CompagniefeiH»r  sind  die  ganze  Nacht  hindurch  zu  unter- 
halten und  die  Zelte  morgens  abzubrechen.  ^ 

Die  dritte,  vom  FZM.  Sincfere  geführte  Angriff s-Colonne    Angriffde. 

,  ,.     ,  -i-ii..        1  -    1  1  r^  2  linken    Flügels 

des   hnken    Hügels    war    folgendermanen    zusammengesetzt:  auf  Hochkirch 
Die    Infanterie-Regimenter    Niklas    (33)    und    Joseph    Ester-  "nddieAnthon 

nähme  des 
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häzy  (37),  dann  vier  Grenadiei'-ßataillone  unter  dem  Obersten 
Grafen  Browne  bildeten  die  Avantgarde.  Ihnen  folgten  die 
seliweren  Geschütze.  An  diese  schloss  sich  die  vom  FML.  Mar- 
quis d'Ains^  befehHgte  Infanterie,  u.  zw.  kamen  zuerst 
die  Kegimenter  Hai-sch  (50)  und  Clerici  (44)  unter  dem 
GM.  Harteneck,  dann  Alt-CoUoredo  (20),  Starhemberg  (24) 
und  das  vom  Oberstlieutenant  Johann  von  Kiss  befehligte 
Regiment  Batthyänyi  unter  dem  GM.  Kramer.  Den  Schluss 
bildeten  16  Compagnien  Carabiniere  und  Grenadiere  zu  Pferd 
unter  dem  GM.  D'Ayasasa. 

Als  die  Nacht  hereingebrochen  war,  brachen  die  ('olonnen 
auf  und  betraten  hinter  Jauernick  die  für  sie  durch  den  Wald 
gehauenen  Colonnenwege.  Der  nun  beginnende  Marsch  war 
sehr  mühselig  und  anstrengend.  Die  vielen  Wasserrisse  und 
Schluchten  erschwerten  ungemein  die  Vorwärtsbewegung  und 
konnten  nur  mit  Aufbietung  aller  Kräfte  überwunden  werden. 
Es  ist  ein  ehrendes  Zeugnis  für  die  Thatkraft  der  Officiere 
und  den  guten  Willen  der  Mannschaf t,  namentlich  der  Artillerie, 
dass  dieOolonnen  zur  festgesetzten  Stunde,  in  sich  geschlossen, 
an  der  Lisiere  des  Waldes  zwischen  Wiuschke  und  Sornssig 
eintrafen.  Damit  das  Fortschaffen  der  schweren  Geschütze 
nicht  den  Anmarsch  der  Colonnen  verrathe,  mussten  die 
Arbeiter  auch  diese  Nacht  wie  sonst  Häume  fällen  und  Lärm 
machen. 

Lautlos  standen  die  Colonnen  —  nur  einen  Flintenscluiss 
vom  Feinde  entfernt  —  und  erwarteten  das  Zeichen  zum 
Angriffe.  Dunkle  Nacht  und  dichter  Nebel  breiteten  sich 
über  die  im  Lager  sorglos  schlummernden  Preußen.  Da  er- 
tönte auf  dem  Kirchthurme  von  Hochkirch  der  Glockenschlag 
der  fünften  Stunde  —  für  Viele,  Viele,  der  letzte  Stuiulen- 
schlag  ihres  Lebens.  FM.  Dann  gibt  den  Befehl  zum  Angriffe. 
(3hne  einen  Schuss  zu  thun,  stürzten  sich  die  Kegimenter 
der  Vorhuten  auf  die  in  dem  Birkenwäldchen  postierten 
Truppen  luid  vernichteten  sie  fast  gänzlich.  Das  Feuer  der 
angegriffenen  Bataillone  weckte  die  Schläfer  im  preußischen 
Lager.  Drei  (Jrenadier-Bataillone  warfen  sich  noch  schlaf- 
trunken und  halb  angekleidet  den  die  Anhöhe  herauf- 
stürmenden Österreichern  entgegen.  Aber  sclion  fielen 
Londons  Kroaten,  welche  von  Steindörfel  her  ins  feindliche 
Lager  eingedrungen  waren,  ihnen  in  den  Rücken.  Es  ent- 
stand ein  fürchterliches  Handgemenge.  Kolben  und  Bajonnett 
arbeiteten  in  geradezu  entsetzlicher  Weise.  Um  einigermaßen 
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bei  der  heiTschenden  Finsternis  den  Feind  vom  Freunde 
untersclieiden  zu  können,  tappte  man  nach  den  Kopf- 
bedeckungen und  erkannte  an  der  Bleehkappe  den  Preußen, 
an  der  Bärenmütze  den  Österreicher. 

Der  Donner  der  Geschütze  weckte  auch  den  übrigen 
Theil  der  preußischen  Armee.  Zwei  der  zunächst  stehenden 
Bataillone  warfen  sich  den  Österreichern  entgegen  und 
drängten  sie  die  Anhöhe  hinab,  wurden  aber  liier  auf  allen 
Seiten  angefallen  und  mit  ungeheuren  Verlusten  bis  hinter 
das  Dorf  zurückgetrieben.  Die  große  Batterie,  jetzt  ganz 
isoliert,  wird  mit  stürmender  Hand  genommen.  Von  den 
daselbst  gestandenen  zwei  Bataillonen  besetzt  das  eine  die 
Lisifere,  das  zweite  den  mit  einer  Mauer  lungebenen  Friedhof 
von  Hochkirch.  Alle  Versuche  der  Preußen,  die  große  Batterie 
zurückzuerobern,  scheiterten. 

FM.  Dann  ordnete  vorerst  seine  in  der  Diuikelheit  und 
in  der  Hitze  des  Kampfes  auseinander  gerathenen  Truppen 
und  ließ  dann  Hochkirch  angreifen,  welches  von  den  Ba- 
taillonen Geist  und  Markgraf  Carl  auf  das  tapferste  vertheidigt 
wurde.  Nach  einander  stürmten  die  Regimenter  Clerici  (44), 
Bathyänyi,  Starhemberg  (24),  Alt-CoUoredo  (20),  D'Arberg 
(55),  Los  Bios  (9)  und  Kolowrat(17)  an,  wurden  aber  jedes- 
mal abgewiesen.  Oberstlieutenant  Johann  von  Kiss  starb 
hier  an  der  Spitze  des  Uegimentes  den  Heldentod.  EndHch 
beim  letzten  Anstürme  erlahmte  die  Kraft  des  Vertheidigers 
und  das  Dorf  fiel  in  die  Hände  der  Österreicher.  Noch  aber 
hielt  das  brave  Bataillon  Markgraf  Carl  unter  seinem  helden- 
müthigen  Oommandanten,  Major  von  Lange  den  Kirchhof. 
Jetzt  stürmten  die  Grenadiere  und  das  erste  Bataillon  Angriff  des 
von  Bathyänyi,  geführt  von  dem  tapferen  Major  ««^»»"«"*««- 
Ignaz  de  Rosin,  über  einen  Wall  von  Leiclien  heran.  Trotz 
des  heftigsten  Gewehr-  und  Kartätsch-Feuers  überstiegen 
Grenadiere  und  Füsiliere  —  allen  voran  Rosin  —  die  Mauer 
und  warfen  sich  auf  den  Feind.  Was  Bajonnett  und  Kolben 
verschonten,  wurde  gefangen.  Unter  den  Todten  befand  sich 
auch  der  so  tapfere  Major  von  Lange.  Vier  Fahnen  und 
ebensoviele  Kanonen  wurden  erbeutet,  10  Hauptleute,  7  Sub- 
alter n-Officiere  und  300  Mann  gefangen.  Alle  Anstrengungen 
des  Königs,  das  Gefecht  zu  seinen  Gunsten  zu  wenden,  waren 
vergebens.     Hochkirch  war  und  blieb  verloren. 

Während  sich  dieses  Drama  hier  abspielte,  war  auch 
der   rechte   Flügel    in    Action   getreten.     Kotitz   und    Lauske 
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wurden  im  ersten  Anlaufe  «genommen  und  nach  hartnäckigem 
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Flügels.  Arhemberg  musste  sich  niit  dem  Errungenen  be- 
gnügen, weil  die  Vorhut  des  Corps  Iletzow,  welches  über 
Nechern  dem  Könige  zu  Hilfe  eilen  wollte,  in  seiner  rechten 
Flanke  erschien.  Die  geschlagene  Armee,  von  den  ermüdeten 
und  ebenfalls  in  Unordnung  gerathenen  Österreichern  nicht 
verfolgt,  sammelte  sich  hinter  Pommritz  und  marschierte 
dann  nach  Kl.-Bautzen,  wo  sie  ein  Lager  bezog. 

Den  blutigen  Kämpfen,  in  welchen  Bajonnett  und  Kolben 
die  Hauptrolle  spielten,  entsprachen  auch  die  Verluste.  Die 
Preußen  verloren  insgesammt  246  Officiere  und  über 
9.000  Mann,  die  Österreicher  303  Officiere  und  7.587  Mann. 
Zwanzig  Fahnen,  101  Kanonen,  70  Munitionswagen  und  das 
ganze  Lager  fielen  dem  Sieger  in  die  Hände. 

Beim  Angriffe  auf  das  Dorf  und  bei  der  Erstürmung 
des  Friedhofes  fielen  vom  Regimenter  Oberstlieutenant 
Johann  von  Kiss  und  sein  Adjutant,  Wachtmeister-Lieutenant 
Andreas  Csaktornyai,  Hauptmann  Joseph  Bauer,  Ober- 
lieutenant Adam  Siska,  Unterlieutenant  Baron  Joachim 
Lazarini,  11  Grenadiere  und  41  FüsiHere.  Verwundet 
wurden:  Grenadier-Hauptmann  Nikolaus  Czecherini,  die 
Oberlieutenante  Paul  Tutzenthaller,  Julius  Gazaniga, 
Joseph  Morel li  von  Schönfeld  und  Baron  Joseph  Egerer, 
die  Unterlieutenante  Mathias  Kanziger,  Adjutant  des  Majors, 
de  Rosin,  Johann  Klenovics  und  Grenadier-Unterlieutenant 
Sitta,  die  Fähnriche  Felix  Mühlstetter  und  Gabriel  Matolay, 
29  Grenadiere  und  1 48  Füsiliere.  V e r  m i  s  s  t  blieben  37  Füsiliere. 

Nach  der  Schlacht  von  Hochkirch  wandte  sich  der  König 
mit  seinem  durch  Truppen  des  Prinzen  Heinrich  verstärkten 
Heere  nach  Schlesien  und  entsetzte  Neisse.  Dann  zog  nach 
Sachsen,  um  sich  Dresdens  zu  bemächtigen,  wurde  aber  durch 
die  schleunige  Rückkehr  des  Königs  daran  gehindert.  Mitte 
November  bezogen  beide  Armeen  die  Winterquartiere:  die 
Österreicher  in  Böhmen,  die  Preußen  in  Sachsen  und  Schlesien. 
Das  Regiment,  über  welches  Major  de  Rosin  das  Commando 
iibernommen  hatte,  überwinterte  in  Böhm.-Brod. 

Erinnert  sicli  die  kaiserliche  Armee  mit  Stolz  des  Ta«:es 
von  H  och  kircli,  welclier  un  verwelkliclie  Lorbeeren  um  ihre 
Fahnen  flocht,  so  liat  auch  die  preußische  Infanterie  alle  Ur- 
sache,  denselben   als  einen  Taj^  des  Ruhmes  und  der  Ehre  zu 
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feiern.  Schlaftrunken  und  halb  angekleidet,  ohne  ein  heit- 
liche  Führung,  warfen  sich  die  Bataillone  todesniuthig 
dem  anstürmenden  Feinde  entgegen.  Auf  allen  Seiten  von 
Tod  und  Verderben  bedroht,  wichen  sie  nur  langsam  zu- 
rück und  retteten  dadurch  nicht  nur  ihren  König,  sondern 
auch  die  Ehre  des  Tages. 

Ende  Mai  hatte  das  Garuisoiis-Bataillon  den  Befehl   Diaiocations- 
erhalten,  zur  Armee  nach  Böhmen  abzugehen.    Am  10.  Juni    cTm^tons*-* 
verließ  es  mit  Zurüeklassung  von  136  Kranken  Peterwardeiii     Bataillons. 
und  marschierte  über  Ofen  nach  Mähren.  In  Waag-Neustadtl 
angekommen,  erhielt  das  Bataillon  die  Weisung,  sofort  umzu- 
kehren, nach  Raab  zu  marschieren  und  dort  bis  auf  weiteres 
zu  verbleiben. 

Jänner.  Inhaber,  Generalmajor  Graf  Adam  Batthyänyl  mit  Patent  Verfmde- 
vom  27.  zum  Feldmarschall-Lieutenant,  Oberst  Friedrich  de  Harteneck  mit  rimgen  im 
Patent  vom  30.  zum  General-Major  und  Oberstlieutenant  Baron  Franz  '^^'^^s  ^^^^ 
Kökönyesdy  de  Vettes  mit  Patent  vom  31.  zum  Obersten  und  Regiments-  Regimentes. 
Commandanten  ernannt.  Major  Johann  von  KIss  zum  Oberstlieutenant 
befördert.  —  März.  Ernannt  wurden:  Hauptmann  Joseph  von  Kitzing  des 
Infanterie-Regimentes  Erzherzog  Carl  (2)  zum  ersten,  Hauptmann  Ignaz 
de  Rosin  zum  zweiten  Major,  Baron  Joseph  Egerer  zum  Oberlieutenant, 
Fähnrich  Ladislaus  Somossy  zum  ünterlieutenant.  —  Hauptmann  Franz 
Wolff  an  der  bei  Leuthen  erhaltenen  Wunde  gestorben.  —  April.  Befördert 
wurden:  Capitänlieutenant  Marquis  Ignaz  Trecchi,  die  Oberlieutenante 
Johann  de  Harteneck  und  Bernhard  Kegeimann  zu  Hauptleuten,  die 
Unterlieutenante  Litterio  Baghaia,  Emerich  UJketjevIcs,  Markus  Horväth- 
Stansith,  Leopold  Ludel  und  Joseph  Moreill  von  Sohönfeid  zu  Oberlieutenanten, 
die  Fähnriche  Georg  Unkauf,  Franz  Polster,  dann  Feldwebel  Mathias  Bodo 
zu  Unterlieutenanten.  Grenadier-Hauptmann  Diego  des  Rochas  zum  Major 
im  Infanterie-Regimente  Gyulai  ernannt.  Oberlieutenant  Joseph  Rüdl  vom 
Infanterie- Regiment  Bethlen  (62)  zutransferiert.  —  Mai.  Oberlieutenant 
Franz  D'Ambiet  zum  Hauptmanhe  befördert.  Regiments- Chirurg  Johann 
Glraud  transferiert  zum  Generalstabe.  —  Juni.  Regiments-Chirurg  Franz 
Galbrunn  vom  Infanterie-Regimente  Neipperg  (7)  übersetzt.  --  Juli. 
Auditor  Anton  Mertloch  zum  Infanterie-Regimente  Wallis  (11)  über- 
treten. —  August.  Unterlieutenant  Johann  Baron  de  Chenua  zum  Ober- 
lieutenant, der  gewesene  sächsische  Fähnrich  Friedrich  Jahn  zum  Unter- 
lieutenant und  Carl  Baumüller  zum  Auditor  ernannt.  Capitänlieutenant 
Joseph  de  Soos  wieder  zum  Regiment  eingetheilt.  -—  October.  Gefallen 
bei  Hochkirch:  Oberstlieutenant  Johann  von  KIss,  Hauptmann  Joseph 
Bauer,  Oberlieutenant  Adam  SIska  und  Unterlieutenant  Baron  Joachim 
Lazarlnl.  —  Befördert  wurden :  Major  Ignaz  de  Rosin  zum  Oberstlieutenant, 
Oberlieutenant  Ladislaus  Szökely  zum  Hauptmanne,  Unterlieutenant  Franz 
Monitor  zum  Oberlieutenant,  die  Fähnriche  Sigmund  Oross  und  Ladislaus 
Dörry  zu  Unterlieutenanten.  Unterlieutenant  Franz  Mandel  zum  Regimente 
übersetzt  —  November.  Hauptmann  Paul  von  Bakics  zum  Major 
und  Commandanten  des  Garnisons-Bataillones,  Capitänlieutenant  Joseph 
von    Richter    zum    Hauptmanue,    Unterlieutenant    Kaspar   Vespliler  zum 
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Oberlieiitenant  und  Fähiiiicli  Andreas  Klevinsky  ziun  Unterlientenant 
ernannt. 

Mit  Allerhöclister  Resolution  vom  13.  März  wurde  die  Aufstellung 
eines  Artillerie-Füsilier- Regimen tes  angeordnet.  Seine  Bestim- 
mung war,  als  permanente  Gescliützbedeckung  zu  dienen  und  aucli 
Handlangerdienste  bei  der  Bedienung  der  Kanonen  zu  verrichten.  Es 
gliederte  sich  in  3  Bataillone  ä  8  Compagnien    zu  116  Mann. 

Auf  Grund  der  Erfahrungen  der  letzten  Feldzüge  wurde  eine 
»Neue  Bagage-Ordnung  und  Wagen-Regulament  für  die 
k.  k.  Armee  erlassen.  Nach  derselben  erhielten  die  Generale  je  1  Chaise, 
1—2  Rüstwagen  und  1  Pack-Kalesche,  die  Stabsoff iciere  je  1  Rüstwagen, 
der  Oberst  auch  eine  Pack-Kalesclie,  die  Oberofficiere  und  die  Personen 
des  kleinen  Stabes  je  1  Pack-Kalesche.  Zur  Bedeckung  der  Bagagen  und 
Beistellung  der  Waclien  sind  von  nun  an  eigene  Bataillone  und  Escadronen 
(Stabstruppen)  aufzustellen.  —  Die  marschpolizeilichen  Bestimmungen 
waren  sehr  strenge,  so  heißt  es  im  Reglement :  *  Jeder  Knecht,  der  sich 
nicht  der  Ordnung  fügt,  soll  mit  aller  Schärfe  behandelt  werden  und 
wenn  er  sich  widersetzt,  sofort  vor  den  Kopf  geschossen  werden.«  Weiters: 
Jeder  Knecht  oder  jeder  vom  Tross,  der  über  20  Schritte  seitwärts  der 
Wägen  entfernt  angetroffen  wird,  ist  ohneweiters  aufzuhenken,  ebenso 
Soldaten,  Marquetender  und  Weiber,  welche  auf  einem  Diebstahl  betreten 
werden. 

Kaiserin  Maria  Theresia  bestimmte  den  18.  Juni,  den  Tag  der 
siegreichen  Schlacht  von  Kolin,  als  Stiftungstag  des  von  ihr  gegründeten 
Militär- Maria  Theresien-Ordens.  Die  Ritter  desselben  bildeten 
zwei  Classcn :  Großkreuze  und  Kleinkreuze.  Am  12.  December  wurden 
die  Ordensstatuten  erlassen  und   im  folgenden  Jahre  publiciert. 

Mit  Verordnung  vom  11.  Februar  sollten  an  Stelle  der  Garnisons- 
BataiUone  zwei  Aue  tions-Co  mpagnien  aufgestellt  werden,  mit  der 
Bestimmung,  die  felduntauglichen  Officiere  und  Mannschaften  aufzu- 
nehmen. 

Für  das  Kleingewehr  wurde  eine  Flin  ten -Kartätsch  patrone 
erzeugt  und  an  die  Regimenter  ausgegeben.  Diese  Patrone,  welche  eine 
Kugel  und  6  Rehposten  enthielt,  hatte  sich  bei  der  Vertheidigung  von 
Schweidnitz  1762  sehr  bewährt.') 

Der  Regiments tambour  erhielt  die  Charge  und  Gebären  eines  Feld- 
webels statt  der  bislierigen  eines  gemeinen  Tambours. 


DER  FKL1)ZU(J   175«. 

All  den  Kämpfen  dieses  Feldznjres  hat  das  Ue<?inient 
keinen  Antheil  genommen. 

Ende  März  hatte  die  kaiserHche  Armee  ihren  Aufmarsch 
vollzogen,  u.  zw.  standen  Dann  mit  40.000  Mann  zwischen 

')  K.  A.  Militär-Systeme  Nr.  315.  ^  K.  A.  Militar-Syeteme  Nr.  318.  ^)  Goscliichto 
des  slebenjährijfen  Kriegres»,  bearbeitet  von  Offleieren  des  Großen  Generafstab«.  Berlin  1841, 
Band  6/1,  Seite  255. 
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Köiiiggrätz  und  Jaromer,  (id(\  do  Ville  mit  26.(XX)  Mann  in 
Schlesien,  FZM.  Harsch  mit  18. (MM)  Mann  in  der  Gegend  von 
Xäehod,  F^[L.  Beck  mit  12.000  Mann  bei  Brailnau  und 
Politz,    endUch    FML.     üemmingen     mit    15.000    Mann    bei 


Komotau.  Zu  dem  Corps  des  FZM.  Harsch  gehörte  auch  das 
llegiment,  welches  seit  Ende  Februar  unter  dem  Commando 
<les  Obersten  Baron  Franz  Vettes  stand.  Dasselbe  war  am 
1.  März  von  Böhm.-Brod  mit  einem  effectiven  Stande  von 
1.780  Mann  abmarschiert  und  am  8.  März  über  Königgrätz 
und  Jarom6f*  in  Nöchod  eingetroffen,  wo  es  die  Quartiere  bezog. 

Dem  Obersten  Vettes  sollte  es  nicht  beschieden  sein, 
<las  llegiment,  dem  er  durch  25  Jahre  angehört  hatte,  auch 
im  Getümmel  der  Schlaclit  zu  führen:  schon  wenige  Tage 
nacli  seinem  Eintreffen  in  Näcliod  ereilte  ihn  der  Tod,  in- 
mitten seiner  Soldaten.  An  seine  Stelle  trat  Oberstlieutenant 
Ignaz  de  Rosin,  welcher  einen  Monat  später  mit  Patent  vom 
18.  April  zum  Obersten  uiul  Commandanten  des  Regimentes 
-ernannt  wurde.  Nach  der  Ordre  de  bataille  vom  1.  April 
befand  sich  das  Regiment  im  Corps  des  FMI^.  Beck,  Bri- 
gade GM.  Vogelsang  und  oantonierte  in  Braunau  und  Um- 
gebung. 

Als  FM.  Dann  am  28.  Juni  mit  seinen  Truj)pen  auf- 
brach, um  sich  der  an  die  Oder  marschierenden  russischen 
Armee  zu  nähern,  blieben  die  C(n*ps  der  Generale  Harsch 
amd  de  Ville   zum  Schutze   Böhmens   bei  Trautenau    zurück. 


Wechsel  im- 

Ue^imenta- 

Commando. 
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Endlich  schien  es  doch,  als  ob  es  dem  Regimeute 
beschieden  sein  sollte,  unter  Dauns  Führung  neue  Lorbeeren 
zu  pflücken.  Anfangs  August  rückten  nämlich  sechs  In- 
fanterie-Regünenter  —  darunter  auch  Batthyänyi  —  unter 
dem  GdC.  de  Ville  als  Verstärkung  zu  der  an  der  Lausitzer 
Neisse  stehenden  Hauptarmee  ab,  allein  schon  am  16.  Sep- 
tember entsandte  Dann  aus  dem  Lager  bei  Bautzen  die 
Generale  de  Ligne  und  Vogelsang  mit  mehreren  Regimentern, 
zu  welchen  auch  Batthyänyi  gehörte,  als  Verstärkungen 
zum  Loudon'schen  ('orps,  welches  auf  dem  Marsche  nach 
Schlesien  in  Christianstadt  am  Bober  eingetroffen  war. 

Die  russische  Armee  unter  Soltikow  war  nach  dem 
glänzenden,  durch  das  meisterhafte  Eingreifen  Londons  er- 
fochtenen  Siege  bei  Kunersdorf  trotz  allen  Vorstellungen  bis 
Mitte  September  unthätig  bei  Frankfurt  a.  d.  Oder  stehen  ge- 
blieben und  danu  nach  Schlesien  abmarschiert, um  sichGlogaus 
zu  bemächtigen.  Durch  die  Bewegungen  des  Königs  aber  daran 
gehindert,  gieng  Soltik<iw,  ohne  auf  seine  AHiierten  weiter 
l^ücksicht  zu  nehmen,  nach  Polen  ziun'ick.  Laudon  trennte  sich 
am  2.  NoA^ember  bei  Rawicz  von  den  Russen  und  marschierte 
über  Czestochowa,  Krakau  und  Bielitz  nach  Österreichisch- 
Schlesien,  wo  er  am  29.  eintraf  und  die  Winterquartiere  bezog. 
Ert'änzung  des  Im  Mouate  März   erhielt  das  Regiment  kroatische  und 

Regimentefi.  slavouische  Recrutcu  zugewiesen.  Obgleich  Oberst  Vettes 
dagegen  Einsprache  erhoben  hatte,  wurden  im  Monate  August 
neuerdings  kroatische  Recruten  zugewiesen,  weil  das  Direc- 
torium  in  Publicis  (Hof-Kriegsrath)  bereits  9()0  Monturen 
für  das  Regiment  bestellt  hatte. 

verände-  Jänner.  Unterlieutenant  Angelo   Conte  Sardi   zum    Oberlieutenant 

riingen  im     ^nd  Wachtmeisterlieutenant    Mathias   Kanziger  zum   Unterlieutenant    be- 

^"''^^^^g'^'*'*^''' fördert  —   März.   Oberst  und   Regiments-Commandant   Freiherr  Franz 

Rejrimentcs.    KökÄnyesdy  de  Vettes  plötzlich  in  Nächod  gestorben.  Oberlieutenant  Ernst 

Ruttkay   zum    Hauptmanne   befördert.  —  April.   Oberstlieutenant  Ignaz 

de   Rosin   mit   Patent  vom    18.   zum   Obersten  und  Regiments-Comman- 

danten  ernannt.  -     Mai.   Die   Unterlieutenante  Caspar  Marchese  Brusatti 

und  Micliael  Bagossy  de  Bagos  zu  Oberlieutenanten  befördert   —  Juni. 

Major  Joseph    von   Kitzing  zum   Oberstlieutenant,    Hauptmann   Nikolaus 

Czecherini    zum    Major   befördert.   —    August   Obeiiieutenant    Caspar 

Marchese  Brusatti  als  Capitänlieutenant  zum  Infanterie-Regimente  £manuel 

Starhemberg   (24)    ti*ansferlert.    Unterlieutenant  Joseph   D'Epr6e   wegen 

Vergehens  gegen  das  Duell-Patent  entlassen. 

Heerwesen.  Errichtung  des  leichten  Dragoner-Regimentes  Löwenstein  (Ü.-R.  7.) 

unTz^lte^bel  *^^^^  Escadrou  wurdc  mit  12  Musketons  ausgerüstet.  Die  Zelte  sind 

der  cavaiierie.  von  uuu  an  auf  Maulthlereu  fortzubringen. 
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Officiere,  welche  durch  30  Jahre  gedient  und  sich  hervorgethan 
haben,  können  um  Verleihung  des  Adelsstandes  ansuchen. 

Die  Ober-  und  Unterofficiere  der  deutschen  Regimenter  erhielten 
statt  der  Partisane,  bzw.  des  Kurzgewehres,  Feuergewehre,  u.  zw.  die 
Unterofficiere  ohne  Bajonnett.  Die  Officiere  mussten  sich  die  Gewehre  aus 
Eigenem  anschaffen.  Zu  jedem  Gewehr  gehörten  12  Patronen. 

Mit  Allerhöchster  Resolution  wurde  angeordnet,  dass  jeder  Ober- 
officier,  welcher  heiraten  will,  nach  erhaltener  Erlaubnis,  »ein  Charakter- 
maßiges  Quantum  entweder  an  barem  Gelde,  oder  in  einer  Winerischen 
Staats-Banco  oder  auch  in  land standischen  Obligationen  zu  erlegen  habe, 
damit  die  Wittiben  nebst  der  von  Ihrer  Majestät  Ihnen  allermildest  aus- 
werf f enden  Pension,  eines  Theils  besser  subsistieren,  andern  Theils  aber 
einigermaßen  das  Allerhöchst  ararium  enthoben,  und  drittens  endlich 
mehrere  Wittiben  hierdurch  ex  fundus  pensionis   etwas  Zuflüssen  möge.< 

Diese  Caution  ist  in  das  Universal- Depositenamt  in  Wien  zu 
5 mehrerer  Sicherheit-  zu  hinterlegen. 


Verleihung  des 
an 


Abschaffung 

der  Partisane 

und  des  Kurs- 

gewehres. 

EinfOhrung 
von 


DER  FELDZUO  1760. 

Nach  dem  allgemeinen  Operationsplane  hatte  ein  öster- 
reichisches Corps  im  Vereine  mit  den  Russen  Schlesien  zu 
erobern,  während  FM.  Dann  mit  der  Hauptarmee  unter  Mit- 
wirkung der  Reichsarmee  den  König  in  Sachsen  festhalten 
sollte.  Das  zum  Einfalle  in  Schlesien  bestimmte  Corps  des 
FZM.  London  sollte  sich  bei  Königgrätz  sammeln.  Als  London 
am  16.  Mai  daselbst  eintraf,  war  bereits  der  größte  Theil 
desselben  eingetroffen,  nur  die  von  Dann  aus  Sachsen  und 
Komotau  abgesendeten  Verstärkungen,  unter  denen  sich  auch 
das  Regiment  befand,  waren  noch  im  Anmärsche  begriffen. 


Gegen  Ende  des   abgelaufenen   Jahres,   als  man  einen    Marsch  des 
Einfall  der  Preußen  in  Böhmen  besorgte,  war  das  Regiment    R««*"'«»^«« 
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aus  Schlesien  nach  Komotau  in  Marsch  gesetzt  worden.  Nach 
der  Ordre  de  bataille  vom  26.  März  standen  das  erste  Feld- 
bataillon und  die  beiden  Grenadier-Compagnien  unter  dem 
Commando  des  GM.  Baron  Elrichshausen  und  des  FML.  Campi- 
telli,  das  zweite  Bataillon  unter  jenem  des  FML.  Plain- 
kett.  Der  dienstbare  Stand  des  Regimentes  belief  sich  auf 
1.500  Mann.  Ende  April  hatte  das  Regiment  seinen  Marsch 
nach  Ost-Böhmen  angetreten  und  war  am  29.  Mai  im  Lager 
bei  Roth-Kosteletz  eingetroffen.  London  verfügte  nunmehr 
über  34  Bataillone,  42  Grenadier-Compagnien  (in  8  Bataillone 
formiert),  60  Escadronen  und  44  Geschütze. 

In  der  Nacht  auf  den  30.  überschritten  die  Truppen  in 
zwei  Colonnen  die  Grenze.  Die  erste  Colonne  nahm  ihren 
Weg  über  Nächod,  Zewin  und  Wartha,  die  zweite,  bei  welcher 
das  Regiment  eingetheilt  war,  über  Politz,  Braunau,  Neu- 
rode und  Silberberg.  Die  Debouch^s  bei  Wartha  und  Silber- 
berg wurden  —  letzteres  vom  Regimente  —  sogleich  be- 
setzt. Das  Corps  selbst  setzte  seinen  Marscli  fort  und  bezog 
am  1.  Juni  bei  Frankenstein  ein  Lager. 

Das  zur  Vertheidigung  Schlesiens  bestimmte  Corps  des 
Generals  der  Infanterie  Baron  Fouque  —  19  Bataillone, 
18  Escadronen  und  67  Geschütze  —  cantonierte  in  der 
Gegend  um  Löwenberg  und  Greiffenberg  und  hielt  mit  5  Ba- 
taillonen und  4  Escadronen  Landeshut  besetzt.  Als  FZM.  London, 
um  seine  Absicht  auf  Glatz  zu  verbergen,  gleichzeitig  den 
FML.  Draskovich  von  Hotzenplotz  bis  Ottmachau  und  Wei- 
denau  und  den  bei  Trautenau  stehenden  FML.  Wolfersdorf 
in  der  Richtung  auf  Breslau  vorrücken  ließ,  glaubte  Fouque 
diese  wichtige  Festung  bedroht  und  gieng  mit  seinem  ganzen 
Corps  dahin  ab.  Kaum  hatte  London  den  Abmarsch  Fouquös 
erfahren,  als  er  unverweilt  Landeshut  mit  7  Bataillonen  und 
10  Escadronen  besetzte. 

Der  stricte  Befehl  des  Königs,  die  befestigte  Stellung 
bei  Landeshut  —  es  koste,  was  es  wolle  —  den  Österreichern 
wieder  zu  entreißen,  führte  gegen  die  bessere  Überzeugung 
Fouqu6s,  der  die  ihm  drohende  Katastrophe  vorausfühlte, 
zur  Wiedereroberung  von  Landeshut  durch  die  Preußen  am 
17.  Mai. 

Mit  Staunen  vernahm  London,  dass  Fouque,  anstatt  sich 
mit  dem  Prinzen  Heinrich  zu  vereinigen,  Landeshut  wieder 
besetzt  habe  und  bescliloss,  dessen  Isoliertheit  zu  einem 
Schlacke  auszunützen. 
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Am  18.  brach  er  ans  dem  Lager  von  Pischwitz  bei 
Glatz  auf  und  marschierte  über  Johannesberg  nach  Waiden- 
burg und  von  dort  am  19.  über  Gottesberg  auf  die  Anhöhen 
von  Schwarz walde.  In  der  Grafschaft  Glatz  blieben  zurück: 
FML.  Draskovich  mit  seinem  Corps  zwischen  Landeck  und 
Johannesberg,  FZM.  Lascy  mit  2  Bataillonen  und  einem 
Dragoner-Regimente  bei  Wartha,  FML.  Unruhe  mit  2  Batail- 
lonen und  2  Cavallerie-Regimentern  vor  Glatz  und  die  bei- 
den Bataillone  des  Regimentes  Batthyänyi  bei  Silber- 
berg. Die  Grenadier-Compagnien  waren  in  das  Grenadier- 
Bataillon  des  Majors  O'Donell  eingetheilt  worden  und  befan- 
den sich  beim  Corps  im  Schwarzwalde. 

Am  folgenden  Tage  ließ  London  die  Anhöhen  bei  Forste 
besetzen  und  seine  Cavallerie  sich  dergestalt  bis  Hartmanns- 
dorf ausbreiten,  dass  den  Preußen  jede  Verbindung  an  die 
Oder  völlig  abgeschnitten  war.  Um  ihnen  auch  den  Weg 
über  Schmiedeberg  zu  verlegen,  nahm  FML.  Beck  auf  An- 
suchen Londons  bei  Hirschberg  Stellung. 

Das    verschanzte    Lager    bei   Landeshut    bildete   kein    Er»tümmng 
geschlossenes  Ganze,  sondern  bestand  aus  mehreren  einzelnen,  **®"  verschanz- 

^  '  '  ten  Lagers  bei 


solid  erbauten  und  zum  Theile  mit  Blockhäusern,  Pallisaden, 
Sturmpfählen,  Aufzugbrücken  und  tiefen  Gräben  versehenen  "Qr^^j^ler-* 
Redouten,  welche  auf  den  die  Stadt  umgebenden  Höhen  oimion. 
erbaut  waren.  Die  Verschanzungen  auf  dem  Doctor-  und 
Mummel-Berge  bildeten  den  Schlüsselpunkt  der  Stellung  imd 
waren  untereinander  durch  ein  Zangenwerk  verbunden.  Am 
Abend  des  22.  war  Fouquö  auf  allen  Seiten  eingeschlossen 
und  ohne  Hoffnung  auf  einen  Entsatz  sich  selbst  überlassen. 
Um  7*2  Uhr  früh  gaben  vier  ober  dem  Buch-Berge  in 
der  Luft  zerspringende  Granaten  das  Signal  zum  allseitigen 
Vorrücken.  Protegiert  durch  das  Feuer  der  auf  den  Höhen 
postierten  Artillerie,  brachen  die  in  vier  Colonnen  formierten 
Truppen  zum  Angriffe  vor,  und  zwar  die  erste  Colonne  — 
6  Bataillone  unter  dem  GM.  Naselli  —  gegen  den  Doctor- 
Berg,  die  zweite  —  6  Bataillone  unter  GM.  Elrichshausen 
—  gegen  den  Buch-Berg,  die  dritte  —  12  Bataillone,  darunter 
das  Grenadier-Bataillon  O'Donell,  unter  den  Feld- 
marschall-Lieutenanten Campitelli  und  Muffling  —  gegen  den 
Mummel-Berg  und  das  Zangen  werk,  die  vierte  Colonne  - 
5  Bataillone  und  4  Escadronen  unter  dem  FML.  Wolfers- 
dorf  —  gegen  die  versclianzten  Berge  bei  Blasdorf  und 
Reichhennersdorf. 
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>Um  S  Uhr  früh  waren  die  zwei  vornehmsten 
Schanzen  auf  dem  Buch-  und  Doctor-Berge  erstiegen, 
worauf  der  Feind  von  einem  Berge  zum  anderen  und 
aus  der  Stadt  vertrieben,  ein  Bataillon  desselben 
nach  dem  anderen  über  den  Haufen  geworfen  und 
zu  Kriegsgefangenen  gemacht  wurde,  bis  endlich 
gegen  8  Uhr  die  letzten  Bataillone  und  Escadrons 
sich  gezwungen  sahen,  auf  freiem  Felde  das  Gewehr 
wegzuwerfen  und  um  Pardon  zu  rufen.«*) 

Drei  Generale,  darunter  der  schwer  verwundete  Fouque, 
19  Stabs-  und  213  Oberofficiere,  7.798  Mann,  67  Geschütze, 
38  Munitionswagen,  36  Fahnen  und  Standarten,  ein  Paar 
silberne  Pauken,  endlich  das  ganze  Lager  fielen  den  Öster- 
reichern in  die  Hände. 

»Die  Truppen  haben  mit  solcher  Eintracht  und 
Herzhaftigkeit  gefochten,  dass  es  ohnmöglich  hätte 
besser  geschehen  können,  wie  dann  eine  Truppe  der 
andern  ohne  die  geringste  Verzögerung  die  Hände 
gebothen  und  unterstützet,  so  dass  der  feindliche 
commandierende  General  von  Fouqu6  ihnen  selbst 
dieses  Lob  beigelegt  und  frei  bekennet,  dass  von 
Truppen,  welchen  Schritt  vor  Schritt  in  einer  solchen 
Position,  wie  die  seinige  gewesen,  das  Erdreich 
streitig  gemacht  wurde,  man  nichts  in  der  Welt  mehr 
begehren  könne,  als  was  diese  gethan  hätten.«*) 
Eroberung  Bei  der  Erstürmung  der    Redoute    auf   dem    Mummel- 

einer  Fahne.  Bergc    eVobcrtc    der    Grenadier    Martin    Muf  itz    des    Regi- 
mentes eine  Fahne.  ^) 
Verlust  der  Die    beiden    Grenadier-Compagnien     verloren    an 

Grenadier-    'fodteu  7  Mauu ;    die  Unterlieutenante  Andreas  Deäk    und 

Division.  ' 

Mathias  Kanziger,  dann  20  Mann  wurden  verwundet. 

Nach  der  Wegnahme  Landeshuts  beschloss  London, 
die  bereits  früher  geplante  Belagerung  von  Glatz  ins  Werk 
zu  setzen.  Er  verstärkte  zu  diesem  Zwecke  die  vor  dieser 
Festung  stehenden  Truppen  um  19  Bataillone  —  unter 
ihnen  die  beiden  Bataillone  des  Regimentes  —  und 
2  Cavallerie-Regimenter,  mit  dem  Reste  seines  Corps  mar- 
schierte er  aber  am  4.  Juli  über  Schönau  und  Goldberg  nach 
Liegnitz,  imi  die  Unternehmung  auf  Glatz  gegen  den  König 
und  den  Prinzen  Heinrich  zu  decken. 

')  K.  A.,  H.  K.  R.  1760.  V.,  2  a  (Relation  Loudona).  ^  K.  A.,  Feldacten,  1760.  VI.. 
77  a.    =»)  Kriegsarchiv,  H.  K.  R.  1760.  V.,  2  a  (Relation  Londons). 


Digitized  by 


Google 


von 


Der  Feldzug  1760.  133 

Die  Festung  Glatz  bestand  aus  zwei  Theilen:  aus  der  Die  Einnahme 
alten  Festung  auf  dem  linken  und  aus  der  neuen  Festung 
auf  dem  rechten  Neisse-Ufer.  Die  Besatzung  bildeten  fünf 
Bataillone  unter  dem  Oberstlieutenant  D'O.  Das  Commando 
über  die  Belagerungstruppen  führte  anfangs  FML.  Dras- 
kovich,  später  (vom  24.  Juli  an)  FZM.  Harsch. 

In  der  Nacht  auf  den  21.  wurden  die  Trancheen  eröffnet. 
:J.000  Arbeiter  ohne  jede  Bewaffnung  haben  sich, 
ohne  zu  weichen,  300  Schritte  vom  Glacis  eingegraben. 
Hiebei  haben  sich  mehrere  Stabs-  und  Oberofficiere, 
darunter  Oberstlieutenant  Kitzing  von  Batthyänyi, 
hervorgethan,  welche  eine  Linie  vor  der  Infanterie 
mit  entblößtem  Degen  formiert,  die  Truppe  zur 
Attaque  angehalten  und  selbsten  mitgearbeitet.«') 

Zum  Schutze  der  Arbeiten  wurden  400  Kroaten,  800  Grena- 
diere und  2.000  Füsiliere,  letztere  in  4  Bataillone  formiert, 
auf  den  Flügeln  aufgestellt.  Am  25.  war  bereits  der  Bau  von 
16  Batterien  vollendet,  und  am  folgenden  Tage  5  Uhr  früh 
begann  das  Feuer  aus  90  Geschützen  gegen  die  alte  Festung. 

Oberstlieutenant  D'O  hatte  einige  Tage  vorher  hnks  seit- 
wärts derTrancheen  eine  Schanze  zur  Enfilierungder  feindlichen 
Batterien  aufwerfen  lassen.  Das  heftige  Feuer  der  letzteren 
zwang  aber  die  Preußen,  die  Schanze  am  26.  zu  räumen, 
worauf  dieselbe  sofort  besetzt  und  zur  Vertheidigung  ein- 
gerichtet wurde.  Die  Belagerten  wollten  sich  diesem  Vor- 
haben widersetzen,  aber  mehrere  von  Harsch  zur  Unter- 
stützung vorgesandte  Bataillone  —  darunter  auch  das 
Bataillon  Czecherini  des  Regimentes  —  trieben  den  Das  Batamon 
Feind  zurück  und  drangen  gleichzeitig  mit  demselben  in  die 
Festung  ein,  wobei  ihnen  die  Mannschaft  des  zumeist  aus 
Deserteuren  bestehenden  preußischen  Regimentes  Quadt  die 
besten  Dienste  leistete. 

Major  Czecherini  drang  der  erste  mit  seinem 
Bataillone  in  die  Festung  ein,  trieb  den  sich  ihm 
entgegenstellenden  Feind  zurück,  passierte  mit 
größter  Geschwindigkeit  die  Brücke,  besetzte  alle 
Werke  und  Thore  und  bemächtigte  sich  der  sämmt- 
lichen  preußischen  Artillerie.«^-) 

Oberstlieutenant  D'O  sah  sich  dadurch  gezwungen,  die 
alte  Festung  wie  auch  die  neue  bedingungslos  zu  übergeben. 

I)  Kriegsarchiv,  H.  K.  R.  1760.  VII.,  1  q.  *.  Acten  des  Militär-Maria  Tlieresien- 
Orclena,  1762. 
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So  kamen  die  Österreicher   nach   nur   eintägiger  Belagerung 
und  mit  einem    ganz    unbedeutenden  Verluste   in  den  Besitz 
dieser  wichtigen  Festung,   in  welcher   sie  große  Vorräthe  er- 
beuteten. 
Verlust  des  Bei    der  Einnahme  von  Glatz    fielen  vom  Regimente 

Regimentes,  g  Mauu.  Hauptmann  Ignaz  Marquis  Trecchi  und  Ober- 
lieutenant Franz  Wettstein  von  Wettersheim,  dann 
81  Mann  wurden  verwundet. 

Einen  Tag  nach  der  Einnahme  von  Glatz  brach  der 
größte  Theil  des  Belagerungscorps  unter  dem  FML.  Dras- 
kovich  —  mit  ihm  die  beiden  Bataillone  des  Regimentes 
—  über  Schönheide  und  Zobten  nach  Breslau  auf,  wo  auch 
London  mit  dem  Reste  seines  Corps  von  Hochkirch  eintraf. 
Breslau  wurde  eingeschlossen  und  am  1.  August  aus  drei 
Batterien  beschossen.  Auf  die  Nachricht,  dass  Prinz  Heinrieh 
zum  Entsätze  Breslaus  herbeieile,  hob  London  am  4.  die 
Blockade  auf  und  marschierte  nach  Striegau. 

König  Friedrich,  durch  die  Erfolge  Londons  sehr  beun- 
ruhigt, eilte  über  Bunzlau  nach  Schlesien  und  bezog  bei 
Liegnitz  ein  Lager.  Dann  folgte  über  Bautzen,  Görlitz, 
Bun^läu  und  Goldberg,  wo  London  mit  seinem  Corps  am 
8.  August  zu  ihm  stieß. 
Die  Schlacht  Am  1 4.  August  standen:    Dann  mit  der  Hauptarmee  bei 

Kloster- Wahlstatt,  Lascy  bei  Prausnitz  unweit  Goldberg, 
London  bei  Koischwitz  und  der  König  westlich  Liegnitz. 
Dann  beschloss,  denselben  am  folgenden  Tage  anzugreifen 
und  traf  hiezu  folgende  Dispositionen:  FZM.  Lascy  sollte 
mit  Einbruch  der  Dunkelheit  bei  Köpisch  und  Röchlitz  die 
Katzbach  passieren  und  über  Waldau  dem  Könige  in  den 
Rücken  fallen,  die  Hauptarmee  unter  Dauns  Führung  hatte 
diesen  Fluss  bei  Kroisch  und  Hohendorf  zu  übersclireiton 
und  den  feindlichen  rechten  Flügel  anzugreifen,  London  end- 
lich wurde  angewiesen,  über  Bienowitz  und  Panten  vorzu- 
rücken und  des  Gegners  linken  Flügel  anzufallen. 

Der  König,  welcher  durch  einen  Überläufer  von  der  ihm 
drohenden  Gefahr  Kenntnis  erhalten  hatte,  führte  noch  in 
der  Nacht  seine  Armee  (30.000  Mann)  über  das  Schwarz- 
wasser auf  die  Höhen  zwischen  Pfaffendorf  und  Bienowitz. 
lA)udons  Vorrücken  auf  Bienowitz  und  Panten  blieb  dem 
Könige  verborgen.  Die  angeordneten  Bewegungen  waren 
noch  nicht  ganz  ausgeführt  worden  und  der  Tag  fieng  eben 
an  zu  dämmern,    als   die  ausgesandten  Cavallerie-Patrouilleu 


bei  Uifittt  am 
15.  August. 
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mit  verhängteil  Zügeln  zurückkamen  und  dem  Könige 
meldeten,  dass  keine  400  Schritt  vom  linken  Flügel  feindliche 
Colonnen  stünden.  Es  war  das  Corps  Londons  (15.000  Feuer- 
gewehre), welches  in  der  Nacht  aus  seinem  Lager  bei 
Koischwitz  aufgebrochen  war,  die  Katzbach  bei  Bienowitz 
in  drei  Colonnen  überschritten  hatte  und  jetzt  im  Begriffe 
war,  über  die  Höhen  von  Pfaffendorf  gegen  das  Schwarz- 
wasser vorzurücken. 

London,   welcher,    um  den  Feind  zu  überraschen,    ohne    Angriff 
Avantgarde  marschiert  war,  stieß  beim  Ersteigen  der  Höhen  ^"*'^"*- 
von  Panten  mit  den  Teten  seiner  Colonnen  plötzlich  auf  den 
Feind.  Ohne  zu  zögern,  griff  London  an. 

»Die  Truppen  fochten  mit  so  viel  Bravour  und 
Standhaftigkeit,  dass  die  Anhöhen  erstürmt  und 
72  Kanonen  erobert  wurden.«*) 

Der  König  ließ  jetzt  seinen  rechten  Flügel  unter  Ziethen 
eine  Defensiv-Stellung  gegen  das  Schwarzwasser  und  die 
Katzbach  einnehmen  und  warf  sich  mit  dem  linken  Flügel 
auf  London,  welcher,  von  Dann  und  Lascy  ohne  Unterstützung 
gelassen,  mit  großen  Verlusten  den  Rückzug  antreten  musste. 

^Ich  muss  allen  Generalen  und  übrigen  Stabs- 
und Oberofficieren  wie  auch  allen  Truppen  zum 
Ruhme  nachsagen,  dass  dieser  Rückzug  weder  mit 
einer  übereilten  Präcipitanz  noch  mit  Verlierung  des 
Muthes,  sondern  ganz  geruhig  und  mit  aller  Ordnung, 
soviel  im  Angesicht  einer  überlegenen  feindlichen 
Macht  möglich  gewesen,  geschehen  sei.  In  der  Action 
selbst  aber  hat  jeder  Mann  seine  Schuldigkeit  redlich 
gethan  und  alle  wie  tapfere  Leute  gestritten.  <^) 

Das  Regiment,  welches  im  ersten  Treffen  mit  großer  veriust  des 
Bravour  gekämpft  und  weder  eine  Fahne  noch  ein  Geschütz  ^ök»™«"*«»** 
in  den  Händen  des  Feindes  gelassen  hatte,  verlor  über  die 
Hälfte  seiner  Leute:  54  Mann  deckten  die  Walstatt,  11  Offi- 
ciere  und  126  Mann  wurden  verwundet,  10  Officiere  und 
740  Mann  gefangen.  Unter  den  verwundeten  Officieren 
befanden  sich:  Oberst  Baron  de  Rosin,  Hauptmann  Joseph 
Richter,  die  Oberlieutenante  Marquis  Gabriel  Beverelli 
und  Joseph  Mayer,  die  Unterlieutenante  Johann  Klenovics, 
Friedrich  Leyritz  und  Gabriel  Matolay,  die  Fähnriche 
Joseph  Retty,  Joseph  Haag,   Paul  Topertzer  und  Samuel 

•)  Relation  Loudons,  H.  K.  R.  1760.  VUI  — 52  c.  <)  Relation  Londons,  H.  K.  R.  1760. 
8/2a--c.    ")  Feldacten,  1760,  H.  A.  8/2  a  —  c. 
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Harsch  des 
Regimentes 
nach  Kosel. 


Oberst  de 
erh&lt  den 


Czernel.  Gefangen  wurden:  die  Hauptleute  Franz  von 
Pingel,  Franz  D'Amblet,  Ernst  Ruttkaj^  und  Michael 
Zoltan,  die  Oberlieutenante  Friedrich  Jahn,  Ladislaus 
Somossy  und  Johann  Baron  Chenua,  die  Unterlieutenante 
Johann  Czillich,  Fähnrich  Desewffy  und  Wachtmeister- 
Lieutenant  Wenzel  Pfeiffer.*) 

Dann  gab  die  Absicht,  sich  mit  den  Russen  zu  ver- 
einigen, auf,  und  gieng  mit  der  gesammten  Armee  auf 
Schweidnitz  zurück,  das  er  am  19.  einschloss.  König  Fried- 
rich vereinigte  sich  bei  Breslau  mit  dem  Prinzen  Heinrich 
und  versuchte  nun,  die  Österreicher  nach  Böhmen  zu  drängen, 
allein  alle  seine  darauf  abzielenden  Unternehmungen  schei- 
terten an  den  Gegenmaßregeln  Dauns. 

Auf  die  Nachricht,  dass  die  Russen  in  seine  Staaten 
eingebrochen  seien  und  Berlin  bedrohen,  verließ  der  König 
am  7.  October  Schlesien  und  marschierte  eilig  nach  Sachsen, 
wohin  ihm  Dann  nachfolgte. 

London  blieb  mit  40.000  Mann  im  Lager  bei  Gr.-Kunzen- 
dorf  zurück  und  beschloss,  da  eine  Unternehmung  auf 
Breslau  dermalen  wenig  Aussicht  auf  einen  Erfolg  bot,  sich 
an  die  obere  Oder  zu  wenden.  Er  ließ  einen  Theil  seines 
("orps  bei  Gr.-Kunzendorf  stehen  und  führte  den  Rest  — 
darunter  das  Regiment  —  über  Reichenbach,  Franken- 
stein, Lassoth  und  Zülz  nach  Kosel,  welches  am  21.  October 
auf  beiden  Ufern  eingeschlossen  wurde.  Ein  Versuch,  sich 
der  Festung  durch  Überrumplung  zu  bemächtigen,  misslang. 
Mangel  an  Artillerie-Munition,  die  eingetretene  ungünstige 
Jahreszeit  und  der  Anmarsch  des  Goltz'schen  Corps  bewogen 
London,  die  Blockade  am  29.  wieder  aufzuheben  und  nach 
Gr.-Kunzendorf  zurückzukehren.  Von  hier  aus  marschierte 
London  am  16.  November  in  die  Gegend  von  Reichenstein 
und  Wartha,  wo  er  die  Winterquartiere  bezog.  Das  Regi-^ 
ment,  welches  am  2.  November  dem  GM.  Bethlen  unterstellt 
worden  war,  überwinterte  in  Hotzenplotz. 

Am  23.  Jänner  d.  J.  wurde  der  Oberst  und  Regiments- 
Commandant  Ignaz  de  Rosin  von  Doresil  für  die  Er- 
J^™n  ?>türmung  des  Friedhofes  von  Hochkirch  am  14.  October  1758 
auf  Grund  der  vom  FM.  Dann,  FML.  D'Ainse  und  GM.  Baron 
Tillier  ausgestellten  Zeugnisse  zum  Ritter  des  Militär- 
Maria  Theresien-Ordens  promoviert.*)  Zwei  Monate  später 


Freiherrn« 
Titel. 


•)  Die  Gefangenen  kehrten  erst  nach  Beendigung  des  siebenjährigen  Krieges  zurück. 
•)  Acten  des  MilltSr-Maria  Theregien-Ordens  1760. 
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erhob  ihn  Kaiserin  Maria  Theresia  mit  Allerhöchstem  Diplome 
vom  22.  März  in  den  erblichen  österreichischen  Freiherrn- 
stand mit  dem  Prädicate  Wohlgeboren. 

Jänner.  Unterlieutenant  Georg  Unkauf  resignierte  auf  seine  Charge,    verfinderun- 

—  März.  Hauptmann  Johann  Trümmer  verkaufte  seine  Charge.  —  Juli,    go«  *»  of«- 
Befördert  wurden :   die  Oberlieutenante  Michael  Bagossy  von  Bagos  und  ^^ R^fj^gn^J^***" 
Michael    Zoltan    zu    Hauptleuten,    die    Unterlieutenante    Joseph    Mayar, 
Friedrich  Jahn,   Ladislaus   Somossy,   Franz   Wattstain   von  Wattarshaim 

und  Carl  Kattingar  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Friedrich  Layritz, 
Gabriel  Matolay,  Johann  Czillioh  und  Andreas  Daük  zu  Unterlieutenanten. 

—  Hauptmann  Johann  Georg  Ebarl  gestorben. 

Errichtung  der  ungarischen,  adeligen  Leibgarde.  HeerwMen. 


DER  FELDZUa  1761. 


Österreich  hatte  zwei  Heere  aufgestellt:  40.000  Mann 
unter  FM.  Dann  sollten  im  Vereine  mit  der  Reichsarmee  den 
Prinzen  Heinrich  in  Sachsen  festhalten,  60.000  Mann  unter 
I^oudon  aber,  vereint  mit  der  russischen  Armee,  den  König 
in  Schlesien  bekämpfen  und  die  Eroberung  dieses  Landes 
bewirken. 

Die  Armee  Londons  hatte  Mitte  April  folgende  Auf- 
stellung inne :  Der  linke  Flügel,  bestehend  aus  den  Deta- 
chements  der  Generale  Wolfersdorf  und  Janus  lag  in  der 
Gegend  von  Trautenau,  das  Gros  der  Armee  cantonierte 
hinter  der  Steine  zwischen  Braunau  und  Glatz,  der  rechte 
Flügel  —  5  Bataillone  und  23  Escadronen  unter  dem 
FML.  Draskovich  —  standen  in  der  Gegend  von  Johannes- 
berg. Den  äußersten  rechten  Flügel  bildete  GM.  Bethlen  mit 
5  Bataillonen,  2  Cavallerie-Regimentern  und  einigen  hundert 
Kroaten  zwischen  Jägerndorf  und  Neustadt.  Zu  den  Truppen 
Bethlens  gehörte  auch  das  bei  Hotzenplotz  cantonierende 
Regiment.  Ein  Detachement  unter  dem  Obersten  Baron 
de  Rosin,  bestehend  aus  2  Bataillonen  Grenzer  imd  370 
Reitern,  hielt  Ratibor  besetzt  und  rückte  von  da  am  23. 
nach  Krzanowitz,  um  Kosel  und  die  Oder  zu  beobachten. 

Der  Armee  Londons  gegenüber,  zwischen  Schweidnitz 
und  Hohenfriedeberg,  befand  sich  das  Corps  des  Generals 
Goltz  (24.000  Mann). 

Am  23.  Früh  rückte  London  in  drei  Colonnen  über 
Schatzlar,  Friedland  und  Johannesberg  in  Schlesien  ein  und 


Regiment. 


Digitized  by 


Google 


138 


Der  Feldzug  1761. 


bezog  bei  Waidenburg  ein  Lager.  General  Bethlen  blieb 
hinter  der  Neisse  bei  Deutsch-Wette  stehen,  P'ML.  Draskovich 
dagegen  marschierte  über  Wartha  nach  Schönwalde. 

In  dieser  Stellung  verblieb  London  bis  anfangs  Mai, 
um  welche  Zeit  sich  bereits  die  Annäherung  des  Königs 
fühlbar  zu  machen  begann.  London,  welcher  ohne  Mit- 
wirkung der  Russen  nichts  unternehmen  durfte,  verließ 
am  9.  Waidenburg  und  führte  die  Armee  über  Gottesberg 
und  Braunau  nach  Neurode  zurück.  Draskovich  war  bei 
Schönwalde  und  Bethlen  bei  Deutsch-Wette  stehen  geblieben. 


Begiment.  Obcrst  dc  Rosiu,    dcsscu  Anwesenheit  beim  Regimente 

dringend  noth wendig  war,  :>weil  der  Major  Czecherini  wegen 
erhaltener  Blessuren  öfter  unpässlich  ist,  ansonsten  aber 
keine  Handlanger  habe<,  übernahm  am  10.  October  wieder 
das  Commando  über  das  Regiment.  Dasselbe  war  am 
19.  April  von  Hotzenplotz  nach  Giersdorf,  am  23.  April  nach 
Deutsch-Wette  verlegt  worden  und  am  4.  Mai  auf  Befehl 
Londons  nach  Bohrau  aufgebrochen,  wo  es  am  G.  eintraf 
und  dem  GM.  Botta  unterstellt  wurde.  Der  dienstbare  Stand 
des  Regimentes  betrug  1.188  Mann. 

Am  15.  Juli  überschritten  die  Russen  die  Grenze  Schle- 
siens. Gemäß  der  getroffenen  Übereinkunft  brach  London 
mit  seiner  Armee  am  19.  aus  dem  Lager  bei  Braunau  in 
zwei  Colonnen  —  die  Infanterie  über  Wartha,  die  Cavallerie 
über  Silberberg  —  nach  Oppeln  auf,  um  sich  hier  mit  den 
Russen   zu  vereinigen.    Diese  aber,  an  dem  Übergange  über 
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die  Oder  durch  die  Bewegungen  des  Königs  gehindert,  waren 
über  Namslau  nach  Norden  abgebogen,  übersetzten  die  Oder 
bei  Leubus  und  marschierten  über  Liegnitz  gegen  Jauer. 

Als  London  die  Nachricht  erhielt,  dass  die  Russen  von 
Namslau  aufgebrochen  und  auf  Breslau  vorgerückt  seien,  hob 
er  um  Mitternacht  des  9.  August  das  Lager  bei  Frankenstein 
auf  und  marschierte  in  einem  Zuge  bis  nach  Freiburg.  Am  17. 
fand  die  Vereinigung  der  beiden  Heere  bei  Jauer  statt.  Der 
König  bezog  des  feste  Lager  bei  Bunzelwitz.  Obgleich  nun  die 
Alliierten  ihrem  Gegner  weit  überlegen  waren,  vermochte 
London  doch  nicht,  die  Russen  zum  Schlagen  zu  bewegen. 
Trotz  allem  Drängen  blieben  sie  bis  zum  September  unthätig 
in  ihrem  Lager  stehen  und  kehrten  dann  nach  Polen  zurück. 
London  bezog  wieder  sein  altes  Lager. 

Der  Feldzug  in  Schlesien  sollte  indessen  durch  eine 
glänzende  Waffenthat  Londons  seinen  Abschluss  finden.  Der 
König  hatte  Ende  September  das  Lager  von  Bunzelwitz 
verlassen  und  war  über  Neisse  nach  Ober-Schlesien  mar- 
schiert in  der  Absicht,  hiedurch  London  zum  Verlassen  seiner 
festen  Stellung  zu  zwingen.  London  ließ  ihm  jedoch  nur 
das  Corps  Brentano  nachfolgen  und  blieb  mit  dem  Gros 
seiner  Armee  und  dem  russischen  Corps  ruhig  im  Lager 
stehen.  Als  aber  der  König  soweit  entfernt  war,  dass  er  vor 
Ablauf  von  48  Stunden  nicht  wieder  zur  Stelle  sein  konnte, 
schritt  London  an  die  Ausführung  seines  Planes  —  der 
Erstürmung  von  Schweidnitz. 

Die  Befestung  der  Stadt  bestand  aus   einer   zusammen-         Die 
hängenden,    bastionnierten   Linie    mit   vorliegenden   Werken    Erstttmung 

von  ItllWiMliii 

(Forts  und  Lünetten),  welche  untereinander  durch  eine  Enve-  am  i.  october. 
loppe    und    einen    gedeckten    Weg    verbunden    waren.     Die     R«g*ment. 
eigentliche  Stadt  umgab   eine   doppelte  Mauer,   deren  äußere 
mit    Wall    und    Graben    versehen     war.     Commandant    der 
Festung  war  GM.  von  Zastrow.    Die  Besatzung  zählte  3.800 
Mann.  Der  Dienstbetrieb  ließ  vieles  zu  wünschen  übrig. 

Am  30.  September  vormittags  umschloss  General  Janus 
die  Festung  in  weitem  Bogen  mit  einer  doppelten  Kette  von 
leichten  Truppen,  die  sich  beim  Anbruche  der  Nacht  immer 
rtiehr  zusammenzogen,  um  jeden  Verkehr  mit  dem  Platze  zu 
verhindern.  Gleichzeitig  erhielten  General  Fürst  Liechtenstein 
und  Oberst  Kinsky  den  Auftrag,  aus  den  umliegenden  Ort- 
schaften einige  hundert  Leitern  aufzubringen  und  dieselben 
um  6  Uhr  abends  bei  Kunzendorf  bereit  zu  halten. 
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Angriff  der 
4.  Colonne. 
Grenadier- 
Division  als 

Bataillon 
Czecherini. 


Zum  Angriffe^)  wurden  vier  Colonnen  formiert.  Die 
ersten  drei  sollten  das  Galgenfort  (I),  das  Jauernicker  Fort  (II), 
das  Gartenfort  (III)  und  die  rechts  von  diesen  liegenden 
Lünetten,  die  vierte  Colonne  das  Bögenfort  (IV)  angreifen. 
Alle  Angriffs-Colonnen  hatten  sich  am  30.  fünf  Uhr  nach- 
mittags bei  Kunzendorf  zu  versammeln,  wo  sie  mit  Leitern, 
Brettern  (zum  Bedecken  der  Wolfsgruben)  und  den  erforder- 
lichen Arbeitern  betheilt  werden  sollten.  Die  Leitung  des 
Angriffes  übertrug  London  dem  GM.  Grafen  Amadei.  Über 
die  Art  und  Weise,  wie  jede  Colonne  beim  Angriffe  vorgehen 
sollte,  bestimmte  die  Disposition:  »Die  Grenadier-Bataillone 
greifen  die  Forts  an  und  müssen  trachten,  diese  im  Rücken 
zu  fassen;  sie  werden  von  einem  Füsilier-Bataillone  unter- 
.stützt.  Ein  Füsilier-Bataillon  geht  auf  die  Lünette  los  und 
zwei  Bataillone  mit  den  Geschützen  folgen  nach  als  Reserve.« 
Weiters:  »Dass  ohne  alles  Feuern,  soweit  wie  möglich,  mit 
bloßem  Bajonnett  und  dem  Säbel  in  der  Faust  in  den  Feind 
gedrungen  werden  soll,  und  man  muss  sich  auf  dem  Glacis 
der  Festung  gar  nicht  aufhalten,  sondern  in  den  bedeckten 
Weg  und  Graben  springen,  wodurch  alle  feindlichen  Chicanen 
e vidieret  sind.< 

Die  vierte,  zum  Angriffe  auf  das  Bögenfort  (IV> 
bestimmte  Colonne  wurde  von  dem  Oberstlieutenant 
de  Vins  geführt  und  war  wie  folgt  zusammengesetzt:  Das 
Grenadier-Bataillon  de  Vins,  bei  welchem  die  beiden 
Grenadier-Compagnien  des  Regimentes  eingetheilt 
waren,  je  ein  Bataillon  der  Regimenter  Joseph  Eszterhäzy  (37), 
Arhemberg,  Kolowrat  (17)  und  auf  specielle  Anordnung 
Londons  das  von  dem  Major  Czecherini  befehligte 
Bataillon  des  Regimentes^),  zwei  russische  Grenadier- 
Compagnien,  eine  Dragoner-Escadron,  40  Zimmerleute, 
100  Arbeiter,  140  Leiterträger,  4  Haubitzen,  6  sechspfündige 
Kanonen,  20  Kanoniere  und  16Pionniere.  Die  Colonne  hatte 
sich  bei  Bögendorf  zu  sammeln. 

Der  Angriff  auf  die  Festung  erfolgte  nicht,  wie  ursprüng- 
lich disponiert  worden  war,  gleichzeitig,  sondern  es  blieb  der 
vierten  Colonne  vorbehalten,  den  blutigen  Reigen  zu  eröffnen. 
Es  war  gegen  3  Uhr  morgens  des  1.  Octobers,  als  ein  auf 
der   Enveloppe    beim   Bögenfort   stehender   Posten   das    An- 

')  Feldacten,  1760,  London.  10/17»/,. 

'')»...  Über  dieses  ist  obbenannter  Herr  Oberstwachtmetster  zu  dieser  Attaque 
extra  benannt  worden.  Aus  dem  Zeu|rnisse  des  Generalfeldwaclitmeisters  Baron  d'Amadei. 
Acten  des  MilitSr-Maria  Theresien-Ordens  1762. 
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rücken  der  Colonne  bemerkte,  welche  ungesehen  von  den 
feindlichen  Patrouillen  bis  an  den  Fuß  des  Glacis  vorgerückt 
war.  Die  sofort  alarmierte  Besatzung  der  Enveloppe  eröffnete 
ein.  lebhaftes  Gewehrfeuer,  in  welches  alsbald  die  Geschütze 
des  Forts  einstimmten.  Ohne  zu  zögern  und  ohne  einen 
Schuss  zu  thun,  warfen  sich  die  angreifenden  Bataillone  in 
den  bedeckten  Weg  und  von  da  in  den  Graben,  wo  sie 
gegen  das  Feuer  vom  Walle  gesichert  waren. 

Das  Bataillon  Czecherini,  welche^  links  vom  Fort 
den  bedeckten  Weg  überstiegen  hatte,  wandte  sich,  im  Graben 
angelangt,  sofort  gegen  die  Kehle  des  Forts,  dessen  Brücke 
aber  aufgezogen  war.  Czecherini  ließ  ohneweiters  die  Leitern 
anlegen  und  drang  trotz  tapferer  Gegenwehr  der  Besatzung 
in  das  Fort  ein.  Um  dem  Gegner  keine  Zeit  zu  lassen,  sich 
zu  sammeln  und  in  den  rückwärtigen  Linien  erneuerten 
Widerstand  zu  leisten,  führte  Major  Czecherini  jetzt  sein 
tapferes  Bataillon  ohne  Aufenthalt  gegen  die  Stadt  selbst, 
überstieg  stürmend  die  Enveloppe,  die  bastionnierte  Linie, 
endlich  auch  die  Stadtmauern  und  drang  als  Erster  in  die 
Stadt  ein. 

Es  war  V26  Uhr,  als  die  auf  den  Wällen  der  er- 
oberten Stadt  aufgepflanzten  Fahnen  des  Regimentes 
weithin  verkündeten,  da ss  der  kühne  Angriff  gelungen, 
die  Festung  gefallen  sei. 

FZM.  London  war  mit  der  Bravour  und  dem  Elan  der 
Truppen  sehr  zufrieden. 

>Ich  aber  meines  Ortes  finde  mich  höchstens  ver- 
pflichtet, die  von  den  Truppen  so  außerordentlich 
erwiesene  Bravour  und  Standhaftigkeit  auf  das 
höchste  anzurühmen.  Schwerlich  wird  man  mehr  von 
der  unerschrockensten  Entschlossenheit  fordern 
können,  als  dasjenige,  so  die  Officiere  und  Gemeinen 
durchgehends  in  diesem  Sturme  erwiesen  haben, 
massen  in  der  ganzen  Unternehmung  kein  einziges 
unserer  Stücke  losgefeuert  worden,  sondern  die  In- 
fanterie mit  dem  Bajonnette  und  dem  Kleingewehre 
sich  Platz  gemachet. 

::Übrigens  haben  sich  bei  diesem  Sturme  ganz 
besonders  ausgezeichnet  Major  Czecherini  und  Haupt- 
mann Räcz  von  Batthyänyi.^) 

>,)  Bericht  Loudons  an  die  Kaiserin,  Feldacten  1761,  Loudon  X  15. 
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Verlust  des 
Regimentes. 


Winterquar- 
tiere des 
Regimentes. 

Ergänzung  des 
Regimentes. 


Verfinderun- 

gen  im  Offi- 

ciers-Corps  des 

Regimentes. 


Kaiserin  Maria  Theresia,  von  der  meisterhaft 
durchgeführten  Erstürmung  der  Festung  Schweid- 
nitz  höchst  erfreut,  ehrte  London  mit  dem  Geschenke 
ihres  Bildes  und  der  Verleihung  des  Großkreuzos 
des  Maria  Theresien  -  Ordens  und  bewilligte  als 
Zeichen  Ihrer  ganz  besonderen  Zufriedenheit  und 
Anerkennung  den  Trupi)en  eine  Gratification  von 
100.000  Gulden. 

Gefallen  sind:  Capitänheutenant  Angelo  Conte  Sardi, 
Grenadier-Oberlieutenant  von  Sitta  und  57  Füsiliere.  Vei- 
wundet  wurden:  Major  Nicolaus  Czecherini,  die  Haupt- 
leute Jakob  Cor  nid  es,  Karl  Graf  Keglevich  und  Markus 
llorväth-Stansith,  die  Oberlieutenante  Karl  Berger  und 
Mathias  Bodo,  Unterlieutenant  Joseph  von  Helmfeld, 
Grenadier-Lieutenant  Peter  Hrabovsky,  die  Fähnriche  Niko- 
laus Lasztarovich  und  Joseph  Vaj da,  ferner  23  Grenadiere 
und  87  Füsiliere. 

London  ließ  die  schadhaften  Wci-ke  der  Festung  sofort 
herstellen  und  letztere  durch  10  Bataillone  unter  dem 
FML.  Buttler  besetzen.  Der  vorgerückten  Jahreszeit  wegen 
verlegten  beide  Theile  ihre  Truppen  in  die  Winterquartiere, 
und  zwar  die  Pi'eußen  nach  Glogau,  Breslau  und  Brieg,  die 
Österreicher  nach  Waidenburg,  Frankenstein,  Reichenbach, 
Schweidnitz,  Striegau  und  Bolkenhayn.  Das  Hauptquartier 
Londons  kam  nach  Waidenburg.  Die  Russen  überwinterten 
in  der  Grafschaft  Glatz. 

Das  Regiment  bezog  die  Cantonnements  südlich 
Schweidnitz  in  den  Ortschaften  Charlottenbrunn,  Tannhausen, 
Steingrund,  Bärengrund  und  Reisendorf. 

Das  Garnisons-Bataillon  hatte  im  Monate  März  500 
und  im  April  weitere  150  unbewaffnete  Recruten  durch 
Mähren  zum  Regimente  abgesendet.  Dieselben  erhielten  ihre 
Gewehre  erst  auf  dem  Durchmarsche  durch  Brunn.*) 

Um  die  Anwerbung  von  Recruten  zu  beschleunigen, 
erhielten  jene  Officiere,  welche  über  50  Mann  abstellten, 
eine  Belohnung.  Auch  wurden  die  Garnisons-Bataillone  an- 
gewiesen, bei  jeder  Compagnie  50  Mann  über  den  completen 
Stand  zu  assentieren.^) 

Mai.  Oberlieutenant  Conrad  Sp^nkuch  vom  Regimente  Esterhäzy 
(37)  als  Capitänlieutenant  übersetzt.   Fähnrich  Joseph  TaJnaJ  zum  ünter- 


0  Naeh  einer  Verordnung  dei  H.  K.  R.  mnssten  die  Recruten   «mit    dem  Stecken  in 
der  Hand«  zur  Armee  abgesendet  werden.    «)  H.  K.  R.  1761.  Pnbl.  4.  Juli. 
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lieutenant  ernannt.  —  Juni.  Oberlieutenant  Carl  K«ttinger  gestorben.  — 
Juli.  Hauptmann  Samuel  Tutz^nthaller  verkaufte  seine  Compagnie  an 
tlen  Unterlieutenant  Grafen  Karl  Keglevich.  —  November.  Oberst- 
lieutenant Joseph  von  Kitzing  übernahm  das  Commando  des  Garnisons- 
Bataillones  in  Raab.  Hauptmann  Franz  D'Amblet  zum  Infanterie-Regimente 
Forgäch  (32)  transferiert  und  an  seine  Stelle  Oberlieutenant  Marcus 
Horvüih-Stansith  zum  Hauptmanne  befördert. 

Mit  Allerhöchster   Entschließung   vom   21.  November  1761  wurde    Heerwesen, 
angeordnet,  dass  von  nun  an  jedes  Infanterie- Regiment  aus  2  Grenadier-   Neu-Systemi 
Compagnien,  2  Bataillonen  zu  6  Compagnien  und  1  Bataillone  zu  4  Com-    gt^n*^*^^  ^^^ 
pagnien  zu  bestehen  und  den  Stand  von   2.376  Mann  anzunehmen   habe,     infanterie- 
Der  Stand   einer  Grenadier-Compagnie   wurde  auf  100,   einer  Stabs-  und   Regimenter.') 
Ordinari- Compagnie  auf  je  136  Mann  festgesetzt  und  die  Mannschaft  der 
aufzulösenden  2  Compagnien  in  die  verbleibenden  16  Compagnien  einge- 
theilt.  Die  in  die  Reduction  verfallenden  Officiere  erhielten  nur  die  Hälfte 
ihrer  charaktermäßigen  Gebüren.  Der  zweite  Major  wurde  bis  auf  weiteres 
l)eibehalten,  jedocli  mit  den  Gebüren  eines  Hauptmannes. 


DER  FELDZUG   1762. 

Der  am  5.  Jänner  erfolgte  Tod  der  Kaiserin  Elisabeth 
von  Kussland  verursachte  einen  völligen  Umschwung  der 
Verhältnisse.  Ihr  Nachfolger  Zar  Peter  III.,  ein  exaltierter 
Bewunderer  Friedrich  II.,  schloss  nämlich  sogleich  mit  Preußen 
einen  Waffenstillstand  und  ließ  das  in  der  Grafschaft  Glatz 
cantonierende  Corps  nach  Polen  abmarschieren.  Dem  Friedens- 
schlüsse mit  Preußen  folgte  ein  Bündnis  und  die  Entsendung 
eines  20.000  Mann  starken  russischen  Hilfscorps  nach 
Schlesien. 

Bereits  Ende  März  war  die  kaiserliche  Armee  aus  ihren 
Winterquartieren  aufgebrochen  und  in  die  Gegend  von 
Schweidnitz  gerückt. 

Das  Regiment,  welches  in  und  bei  Salzbrunn  (west- 
lich Schweidnitz)  cantonniert  hatte,  war  durch  Krankheiten 
so  in  seinen  Standes-Verhältnissen  herabgekommen,  dass  es 
nur  mehr  ein  Bataillon  und  eine  Grenadier-Compagnie  formie- 
ren konnte.  In  Folge  der  schlechten  und  ganz  unzureichenden 
Unterkünfte  war  Scorbut  ausgebrochen,  der  viele  Opfer  for- 
derte. Von  dem  effectiven  Stande  des  Regimentes  —  1.531 
Mann  —  lag  fast  die   Hälfte  krank  in  den  Spitälern.     Über- 


stände« -Ver- 

liftltnisse  des 
Regimentes. 


')  H.  K.  R.  1761.  Pnbl.  November  308,  December    111  —  10   und    1762  Jfinner  397. 
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haupt  waren   die   Gesundheits-Verhältnisse   der  Armee  keine 
günstigen,  aber  auch  den  Preußen  gieng  es  nicht  besser.^) 


Breslau 


KrmtMkatt 
fretkerad     iSfSchweldnItz 


FM.  Dann,  welcher  am  10.  Mai  aus  Wien  eingetroffen 
war,  führte  die  Armee  am  15.  in  eine  Stellung  zwischen  dem 
Zobten-Berge  und  Kratzkau,  um  von  hier  aus  Schweidnitz 
gegen  jede  feindliche  Annäherung  decken  zu  können.  Vor 
dem  rechten  Flügel  bei  Zobten  stand  das  Corps  Brentano  und 
vor  dem  linken  bei  Hohen-Poseritz  das  Corps  Elrichshausen. 
Den  linken  Flügel  befehligte  London,  den  rechten  Laser. 
Draskovich  cantonierte  zwischen  Wartha  und  Silberberg, 
Beck  bei  Jägerndorf.  Die  gesammten  in  Schlesien  befindlichen 
kaiserlichen  Truppen  bestanden  aus  82  Bataillonen,  92  Gre- 
nadier-Compagnien  und  131  Escadronen  mit  einem  dienst- 
baren Stande  von  72.369  Mann. 

Das  Regiment  stand  im  zweiten  Treffen  des  linken 
Flügels  unter  GM.  Amadei  und  FML.  Unruh. 

Da  der  König  nicht  die  Absicht  hatte,  vor  dem 
Eintreffen  des  russischen  Hilfscorps  die  Operationen  zu  be- 
ginnen. Dann  sich  aber  ganz  passiv  verhielt,  so  vergieng  die 
nächste  Zeit  mit  Recognoscierungen  und  Unternehmungen  des 
kleinen  Krieges. 

Auf  die  Meldung,  dass  eine  preußische  Colonne  sich 
Ratibor  nähere,  entsandte  Dann  am  4.  Juni  den  FZM.  Hadik 
mit  4  Infanterie-  und  3  Cavallerie-Regimentern  gegen  Silber- 
berg, um  von  hier  aus  den  FML.  Beck  schneller  unterstützen 
zu   können.     Als   General   Draskovich    am   20.  Juni  bei  Ott- 

^)  Bericht  Dauns  an  die  Kaiserin,  Feldacten  1762  H.  A.  Y— 28. 
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machau  gefangen  genommen  wurde,  übeniahm  Hadik  auch 
das  Commando  über  die  bei  Wartha  und  Silberberg  stehenden 
Truppen. 

Am  30.  Juni  überschritt  das  russische  Hilfscorps  —  ca. 
20.000  Mann  —  die  Oder  bei  Auras  und  schloss  sich  der 
preußischen  Armee  an,  welche  am  28.  Juni  bei  Kanth  enge 
Cantonnements  bezogen  hatte.  Der  König  fasste  jetzt  den 
Entschluss,  mit  seiner  ganzen  Macht  die  Österreicher  in  ihrer 
Stellung  anzugreifen  und  führte  am  I.Juli  abends  sein  Heer 
in  ein  Lager  bei  Sachwitz.  Als  er  aber  bei  Tagesanbruch 
zum  Angriffe  übergehen  wollte,  war  die  österreichische  Armee 
verschwunden.  FM.  Dann  war  nämlich  bereits  um  Mitternacht 
aufgebrochen  und  in  eine  Stellung  zwischen  Freiburg  und 
Bögendorf  gerückt.  Von  hier  aus  entsandte  er  7  Infanterie- 
Regimenter  —  unter  diesen  das  Regiment  mit  sei- 
nen. Gre  na  di  er  en  --  und  ein  Cavallerie-Regiment  nach 
Silberberg  zur  Verstärkung  des  Generals  Hadik. 

In  der  Besorgnis,  von  seinem  Magazine  in  Braunau  ab- 
geschnitten zu  werden,  räumte  Dann  jedoch  am  6.  wieder 
seine  Stellung  und  bezog  auf  den  Höhen  bei  Dittmannsdorf 
ein  neues  Lager,  das  er  befestigen  Heß. 

Der  König,  welcher  Dann  um  jeden  Preis  von  Schweid- 
nitz  entfernen  wollte,  suchte  dies  zunächst  durch  einen  Ein- 
fall in  Böhmen  über  Friedland  und  Trautenau  zu  erreichen, 
aber  ohne  jeden  Erfolg.  Nun  blieb  ihm  nichts  anderes  übrig, 
als  Dann  anzugreifen,  u.  zw.  über  Burkersdorf,  um  ihm  auf 
diese  Art  die  Verbindung  mit  Schweidnitz  zu  nehmen.  Der 
Angriff  (am  21.  Juli)  gelang.  Dann  zog  sich  nach  Tannhausen 
zurück,  und  der  König  ließ  Schweidnitz  sofort  durch  Caval- 
lerie  cernieren. 

Um  dem  aus  Wien  eingetroffeneji  stricten  Befehle,  Schweid- 
nitz  zu   entsetzen,   nachzukommen,   zog  Dann  das  Corps  des 
Generals  Beck  an  sich  und  griff  am  16.  August  den  südöstlich 
Reichenbach  stehenden  Herzog  von  Bevern  an.  Während    oefecbt  bei 
FML.  Brentano,    gefolgt  von  der  Cavallerie  O'Donnels  über  «m^^V^st 
N.-Peilau    gegen   den  preußischen  rechten   Flügel   vorgieng,     Regiment 
rückte  Lascy  mit   10   Grenadier-   und  Füsiher-Bataillonen    -  ""^^72^^^'' 
unter   welchen    sich    auch    jene    des    Regimentes 
befanden  —  in  der   Front  über  Habendorf  und   M.-Peilau 
vor.     Der  Angriff   sollte  jedoch  erst  dann  beginnen,  bis  sich 
die   Umgehung   des     Generals    Beck,   der   von   O.-Peilau  im 
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großen  Bogen  über  den  Girls-Berg  in  den  Kücken  des  Geg- 
ners vordrang,  fühlbar  zu  machen  beginne. 

Es  war  5  Uhr  Nachmittag,  als  Kanonendonner  aus  der 
Richtung  von  Girlachsdorf  das  Eintreffen  Becks  auf  dem 
Girls-Berge  verkündete.  Bevern  befand  sich  dadurch  in  einer 
höchst  kritischen  Lage.  Statt  diese  sofort  auszunützen,  Heß 
Dann  auf  die  Meldung  hin,  dass  ein  starkes  preußisches  Corps 
im  Anmärsche  sei  und  schon  Reichenbach  erreicht  habe,  den 
Angriff  einstellen.  Aber  schon  war  die  vorausgeeilte  preußische 
Cavallerie  (35  Escadronen)  in  der  linken  Flanke  O'Donnels 
erschienen,  während  gleichzeitig  die  20  Escadronen  Beverns 
seine  rechte  Flanke  anfielen.  Nach  zweistündigem,  hartnäckigem 
Kampfe  musste  O'Donnel  der  Übermacht  weichen.  Bei  Ein- 
bruch der  Nacht  giengen  die  österreichischen  Truppen  in  ihr 
Lager  zurück.  Der  Versuch  Dauns,  sich  eine  Communication 
mit  Schweidnitz  zu  eröffnen,  war  somit  misslungen  und,  da 
er  weiterhin  unthätig  blieb,  auch  das  Schicksal  der  Festung 
besiegelt. 
Verlust  de»  Der  Verfust  des  Regimentes  war  unbedeutend:  1  Mann 

Regiraente..     ^^^^^    ^    j^^^^^    VerWUUdct. 

Die  Belagerung  Seit   der    Erstürmuug  von    Schweidnitz   am    1.   Octo- 

ber  1761  waren  die  Österreicher  unablässig  bemüht  gewesen, 
die  Widerstandsfähigkeit  der  Festung  zu  erhöhen.  Trotzdem 
war  dieselbe  aber  wenig  geeignet,  einer  regelrechten  Belage- 
rung auf  die  Dauer  zu  widerstehen.  Die  Besatzung  bestand 
aus  10.086  Mann,  welche  allen  Infanterie-Regimentern  der 
Operations-Armee  entnommen  worden  waren.  Vom  Regi- 
mente  befanden  sich  darunter:  Major  Nicolaus  Czecherini, 
die  Hauptleute  Nikolaus  Schwartz  und  Horväth-Stansith, 
Oberlieutenant  Julius  Gazaniga,  Unterlieutenant  Friedrich 
Leyritz  und  138  Mann. 

Commandant  der  Festung  war  der  tapfere  und  umsich- 
tige FML.  Graf  Guasco,  welchem  General  Gribouval,  ein 
Ingenieur  und  Artillerist  von  großem  Rufe,  zur  Seite  stand. 
Major  Czecherini  befehligte  im  Galgenfort,  zu  dessen  Be- 
satzung auch  das  Detachement  des  Regimentes  gehörte. 

In  der  Nacht  auf  den  8.  August  hatten  die  Preußen  die 
erste  Parallele,  900  Schritte  vom  Glacis  der  Forts  entfernt, 
ausgehoben  und  bereits  am  9.  eröffneten  sie  aus  30  Geschützen 
das  Feuer.  Der  Hauptangriff  richtete  sich  gegen  das  Jauer- 
nicker  Fort  und  die  demselben  vorgelegte  Flesche.  Durch 
wiederholte  Ausfälle  versuchte  die  Besatzung  —  und  zumeist 
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mit  Erfolg  —  die  Belagerungsarbeiten  zu  stören.  Am  16. 
eröffneten  'die  Preußen  die  zweite  Parallele,  aber  ihr  Versuch, 
sich  der  Flesche  zu  bemächtigen,  wurde  blutig  abgewiesen. 
Am  22.  begannen  die  Belagerer  Minen  gegen  den  aussprin- 
genden Winkel  des  Forts  vorzutreiben  und  leiteten  damit 
einen  äußerst  hartnäckigen  Minenkrieg  ein,  in  welchem  sich 
jedoch  die  Österreicher  entschieden  überlegen  zeigten.  Ein 
unglücklicher  Zufall  beschleunigte  den  bereits  unabwendbar 
gewordenen  Fall  der  Festung. 

Am  8.  October  1  Uhr  nachmittags  durchschlug  eine 
Granate  die  Balkendecke  der  Communication,  welche  zur  Kehl- 
Casematte  des  Jauernicker  Forts  führte,  rollte  in  das  daselbst 
untergebrachte  Pulvermagazin  und  entzündete  die  darin  auf- 
bewahrten eilf  Centner  Pulver.  Durch  die  Explosion  wurden 
der  Commandant,  mehrere  Officiere  und  über  200  Mann  ge- 
tödtet  und  ein  Theil  des  Forts  zerstört.  Major  Czecherini, 
welcher,  wie  erwähnt,  im  benachbarten  Galgenfort  befehligte, 
eilte  sofort  mit  dem  größten  Theile  der  Besatzung  herbei  und 
traf  so  zweckmäßige  Maßregeln,  dass  alle  Versuche  des  Feindes, 
sich  des  Forts  zu  bemächtigen,  scheiterten. 

»Major  Czecherini  stellte   sich  aller  Orten  an  die       Major 
Spitze,    machte    alles   wachsam,   so  dass   man   ihm   in    ^«»«''•f*«'' 
dieser   Nacht  für  seine   geleistete    schöne    Defension 
zu  danken  hat.«*) 

Am  folgenden  Tage  capitulierte  die  Festung.  Die  Be- 
satzung durfte  mit  klingendem  Spiele  und  mit  allen  militä- 
rischen Ehren  ausziehen,  musste  sich  aber  dann  kriegsgefangen 
ergeben. 

»So  endete  nach  einer  63tägigen  Belagerung 
eine  Unternehmung,  die  den  Preußen  so  unendliche 
Mühen  gekostet  hatte,  mehr  durch  die  Gunst  des  Zu- 
falles als  in  Folge  jener  Mühen.  Die  Österreicher 
leisteten  unbedingt  einen  trefflichen  Widerstand,  die 
Mannschaften  thaten  alles,  was  man  nur  von  braven 
Truppen  fordern  kann  und  ließen  die  Preußen  weder 
von  dem  angegriffenen  Fort,  noch  von  der  Flesche, 
einem  elenden  Erdwerke,  Meister  werden;  ihre  Mi- 
neurs hielten  sich  49  Tage  unter  der  Erde  und  war- 
fen vielfältig  die   Arbeiten  des  Belagerers  zurück.«*) 


')  Berieht  dei  FML.  Oiiasco,  F.  A..  H.  A,  1762,  10/114'/:!. 

*)  Oesehichte  des  siebenjährigen  Krieges,  bearbeitet  von  Officicren  des  Großen  Gene- 
ralstabes.   Berlin  1841. 
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Belohnung. 


Verlust  de» 
Regimentes. 


Winterquar- 
tiere. 


Kegiment. 


Majori 
erhält  den 

Maria 

Theresien- 

Orden. 


Ergänzung  des 
Regimentes. 


Veränderun- 
gen im  Offi- 
ziere-Corps des 
Regimentes. 


Sämmtliche  Offieiere  vom  Oberstlieutenant  bis  einschließ- 
lich die  Hauptleute  erhielten  einen  sechsmonatlichen,  die 
Unterlieutenante  und  Fähnriche  eine  jährliche  Gratisgage,  die 
Mannschaft  eine  einmonatliche  Gratislöhnung. 

Bei  der  Vertheidigung  des  Jauernicker  Forts  wurden 
Oberlieutenant  Gazaniga  getödtet,  die  Hauptleute  Nicolaus 
Schwartz  und  Marcus  Horväth-Stansith,  letzterer  durch 
eine  auffliegende  Mine,  verwundet.  Die  Verluste  der  Mann- 
schaft sind  nicht  angegeben. 

Die  eingetretene  äußerst  rauhe  Witterung  zwang  die 
Operationen  einzustellen.  Um  den  Truppen  die  nothwendige 
Ruhe  zu  verschaffen,  wurde  am  24.  November  ein  Waffen- 
stillstand geschlossen.  Die  österreichische  Armee  bezog  die 
Winterquartiere  in  Ober-Schlesien,  in  der  Grafschaft  Glatz 
und  in  Böhmen.     Das  Regiment  cantonierte  mit  dem  Stabe 

2  Grenadier-  und  9   Füsilier-Compagnien   in  Silberberg  mit 

3  Füsilier-Compagnien  (240  Mann)  in  Neudorf.  Gegen  Ende 
des  Jahres  wurde  das  Regiment  mit  dem  Stabe,  den  beiden 
Grenadier-  und  5  Füsilier-Compagnien  nach  Heinrichswalde, 
mit  5  Compagnien  nach  Reichenstein  verlegt.  Der  dienstbare 
Stand  des  Regimentes  betrug  1.339  Mann. 

Am  24.  October  wurde  Major  Nicolaus  Czecherini  für 
seine  hervorragenden  Leistungen  bei  der  Erstürmung  von 
Glatz  und  Schweidnitz  auf  sein  von  FZM.  London  unter- 
stütztes Ansuchen  und  auf  Grund  des  vom  GM.  Amadei  aus- 
gestellten Zeugnisses  zum  Ritter  des  Militär-Maria  The- 
resien- Ordens  promoviert.*) 

Im  Monate  Juli  ordnete  der  Hof-Kriegsrath  an,  dass  die 
ungarischen  Regimenter  wegen  »namhaften«  Abganges  und 
starker  Desertion  bei  jedem  Bataillone  50  Mann  über  den 
completen  Stand  zu  führen  habeii.  Die  Werbungen  sind  auf 
das  ernstlichste  zu  betreiben  und  jene  Offieiere,  welche  über 
50  Mann  anwerben,  zu  belohnen.^) 

Juni.  Oberlieutenant  Franz  Chenua  zum  Hauptmanne  im  neu- 
errichteten siebenbürgischen  National-Grenz-Infanterie-Regimente  ernannt. 
—  Juli.  Auditor  Karl  BaumUller  entlassen.  Hauptmann  Karl  Graf 
Keglevich  transferiert  zum  Infanterie-Regimen te  Haller  (31).  —  Sep- 
tember. Gottfried  Habermann  zum  Auditor  im  Regimente  ernannt.  — 
October.  Oberlieutenant  Julius  Gaianlga  gefallen  bei  der  Vertheidigung 
von  Schweidnitz.  Die  Oberlieutenante  Joseph  Mayer  und  Franz  Polster, 
dann  Unterlieutenant  Ladislaus  Dörry  transferiert  zum  neu  errichteten 
siebenbürgischen    National-Grenz-Infanterie-Regimente.    —    November. 


»)  Acten  des  Militär-Maria  Thereflien-Ordens.  1762.  «)  H.  K.  R.  1762.  Publ.  Juli.  207. 
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Hauptmann  Marquis  Ignaz  Trecchi  zum  Platz-Major  in  Lodi  ernannt. 
—  December.  Die  Oberlieutenante  Franz  Wettstein  von  Wettersheim  und 
Johann  Rother  als  invalid  pensioniert;  ersterer  wurde  in  das  Pester 
Invalidenhaus  aufgenommen. 

Errichtung    von    vier    sieben bürgisehen    National-Grenz-Infanterie-    Heerwesen. 
Regimentern^  und   des   Szekler-Grenz-Husaren-Regimentes  (Hus.-R.  11). 

Die  Besetzung  der  Stabs-  und  Oberofficiers-Chargen  bleibt  von  nun     Besetzung 
an  der  Allerhöchsten  Entschließung  Ihrer  Majestät  vorbehalten.  Abgänge  ^^^  officiers- 
sind  von  den  Regimentern  dem  Hof-Kriegsratlie  anzuzeigen.-)  steilen. 


FEIEDENSSOHLUSS. 

Mit  dem  Gefechte  bei  Reichenbach  und  der  Schlacht  bei 
Freiburg  schloss  die  lange  Reihe  von  blutigen  Affairen  des 
siebenjährigen  Krieges.  Nachdem  bereits  Russland,  Frank- 
reich und  Schweden  mit  Preußen  sich  ausgeglichen  hatten,  kam 
es  auch  zwischen  den  beiden  Hauptgegnern,  Österreich  und 
Preußen,  zur  friedlichen  Verständigung.  Am  15.  Februar 
1763  wurde  in  dem  Jagdschlosse  Hubertusburg  westlich 
Oschatz  in  Sachsen  der  Friede  auf  Grund  des  Status  quo  ante 
geschlossen. 

In  den  zahlreichen  blutigen  Kämpfen  des  abgelaufenen 
Krieges  hatten  die  Österreicher  303.592  Mann,  82.000  Pferde, 
102  Fahnen  und  Standarten  und  474  Geschütze  verloren, 
dagegen  2500  Officiere  und  60.000  Mann  zu  Gefangenen 
gemacht,  282  Fahnen  und  Standarten,  dann  572  Geschütze 
erobert. 

Die  Verluste  des  Regimentes  sind  ziemlich  bedeutend:  veriu»te  des 
1  Stabsofficier,  11  Oberofficiere  und  221  Mann  sind  vordem    «««»««"'es. 
Feinde  gefallen,    19  Officiere  und    1.088  Mann   an    den  er- 
haltenen Wunden  oder  an  Krankheiten  gestorben.   Gefangen 
wurden    1    Stabsofficier,    15    Oberofficiere    und    384   Mann, 
vermisst  1.089  Mann. 

Die  größten  Verluste  erlitt  das  Regiment  in  den  Feld- 
zügen 1758  (14  Officiere  und  875  Mann)  und  1760  (12  Offi- 
ciere und  987  Mann). 

Hat  auch  in  dem  abgelaufenen,  an  Mülisalen  so  reichen 
Kriege  das  Glück  nicht  immer  den  kaiserlichen  Truppen  ge- 
lächelt, so  haben  sie  doch  alle  mit  altösterreichischer  Tapfer- 
keit gekämpft,  die  Wechselfälle  und  Mühseligkeiten  des  Krieges 

')  Jetzt  Infanterie-Regimenter  Nr.  5,  6,  46  und  50.  ^  H.  K.  R.  1762.  Pnbl.  Juli,  207. 
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mit  pflichtgetreuer  Ausdauer  ertragen.  Die  vielen  Tausende 
aber,  die  ohne  Unterschied  der  Sprache  und  des  Glaubens  auf 
den  Schlachtfeldern  Böhmens,  Sachsens,  Schlesiens  und  der 
Lausitz  ihr  Blut  vergossen  haben,  bezeugen  in  hehrer  Weise, 
mit  welcher  Zähigkeit  und  Hingebung  die  österreichischen 
Truppen  aller  Waffen  für  die  Rechte  ihrer  großen  Kaiserin 
und  Königin  eingetreten  waren. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  wurden  die  Truppen  in  da^ 
Innere  der  Monarchie  verlegt  und  gleichzeitig  auf  den  Friedens- 
fuß gesetzt. 
Friedens-  Anfaugs  April    verließ    das   Regiment    seine  Quartiere 

Disiocation  des  ^^^  marschiertc   über  Glatz,    Nächod,    Köniffgrätz  und  Nini- 

RegimenteR.  '  ^^ 

bnrg  nach  Nord-Böhmen.  Der  Stab  und  die  beiden  Grenadier- 
Compagnien  kamen  nach  Leitmeritz,  je  2  Compagnien  nach 
Aussig,  Böhm.-Leipa  und  Auscha,  je  1  Compagnie  nach 
Trebnitz,  Bilin,  Libochowitz.  Lobositz,  Gastorf  und  Graber. 
Alle  wurden  »auf  Schlafkreuzer«,  d.  i.  bei  den  Bürgern  ein- 
quartiert. Das  Garnisons-Bataillon  lag  noch  immer  in  Raab. 
Zum  Empfange  des  Königs  August  III.  von  Polen  und 
zur  Versehung  des  Ehrendienstes  wurde  eine  Grenadier- 
Compagnie  am  22.  Juni  nach  Teplitz  entsendet. 

Verfinder^n-  Jänner.    Hauptmann  Johann  Vinoimala  vom    aufgelösten  London- 

gen  iro  Offi-  sehen  Grenadier-BaiaiUone  eingetheilt  —  Februar.  Oberlieutenant 
ciers-corps  des  Johann  von  ülrich  vom  aufgelösten  Stabs-Infanterie-Regimente  eingetheilt. 
ejfimentes.  _  j^gj.jj  j^j^  Oberlleuteuante  Thomas  Damianovich»  Anton  Wenger  und 
Unterlieutenant  de  Vall  vom  aufgelösten  Loudon'schen  Grenadier-Bataillone 
eingetheilt.  —  Mai.  Unterlieutenant  Georg  Dariliek  eingetheilt  vom  auf- 
gelösten Loudon'schen  Grenadier-Bataillone.  >-  Juni.  Hauptmann  Franz 
D'Amblet  ins  Regiment  zurüoktransferiert  und  Hauptmann  Johann  Vinci- 
mala  zum  Regimente  Forgäch  (32)  übersetzt.  Unterlieutenant  Johann  Nagy 
resignierte  auf  seine  Charge.  Unterlieutenant  Anton  TrUbawetter  zum  Ober- 
lieutenant, Fähnrich  Wenzel  Obatzlerer  und  Feldwebel  Conrad  Weber 
zu  Unterlieutenanten  ernannt.  —  Juli.  Unterlieutenant  Joseph  Bernhart 
gestorben.  —  August.  Capitänlieutenant  Franz  Berthody  von  Berthod 
ins  Pester  Invalidenhaus  aufgenommen.  —  November.  Oberlieutenant 
Karl  Berger  zur  Arcieren-Leibgarde  übersetzt.  Hauptmann  Ernst  Ruttkay 
aus  seiner  Charge  entlassen.  —  December.  Hauptman  Ferdinand  Elaenhut 
pensioniert.  Oberlieutenant  Joseph  DamlanI  vom  Regimente  Esterhäzy 
(37/  und  Hauptmann  Augustin  Kraus  vom  Regimente  Andlau  (57) 
übersetzt 
Heerwesen.  Uebernahme  des  französischen  Infanterie-Regimentes  St.  Omer  in 

kaiserliche  Dienste  (58).  Errichtung  eines  wällisohen  Dragoner-Regimentes. 
Errichtnnt?  der  Der  unermüdlichen  Fürsorge  der  Kaiserin  Maria  Theresia  für  ihre 

Arcieren-Leib-  Officiere   verdankt   die  Arcieren-Leibgarde  ihre    Errichtung.  Her- 
garde.')       vorgegangen   aus   der   alten    ^Hatschierer-Garde«  war  ihre  Bestimmung, 


■)  Meyiiert,  Gescliichte  der  Armee,  4.  Band,  Seite  97. 
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verdienstvollen,    verwundeten    oder    halbinvalid    gewordenen    Officieren 
einen  Ersatz  für  ihre  unterbrochene  Laufbahn  zu  bieten. 

Misshandlungen  der  Mannschaft  und  Ueberschreitungen  des  D  i  s-  Änderung  des 
ciplinar-Straf rechtes   seitens  der  Officiere  und  Unterofficiere  ver-     Di»cipiinar. 
anlassten  die  Kaiserin  anzuordnen :  »In  jenen  Fällen,  wo  die  Anwendung  strafrechtes.») 
der  Prügelstrafe  unvermeidlich    ist,  dürfen  der  Hauptmann  oder  Capitän- 
lieutenant   höchstens   25,  der  Unterlieutenant   bis   7  und  der  detachierte 
Unterofficier    bis    4   Stockstreiche   geben   lassen.    Allen    anderen   Unter- 
officieren    wurde   das    Recht   zu    prügeln    gänzlich    entzogen.    —    Jeder 
Officier,  welcher  einen  Mann  misshandelt,  solle  cassiert,  ein  Unterofficier 
degradiert  und  mit  sechsmaligem  Gassenlaufen  durch  200  Mann  bestraft, 
in  besonders  schweren  Fällen  aber   »nach   dem   Kriegsrecht   criminaliter 
processiert  werden.«  ~  An  Stelle  der  abgeschafften,  bezw.  beschränkten 
Stockstreiclie  wurden  folgende  Strafen  eingeführt:  Strafwachen,  Flintentra- 
gen, Straf  arbeiten,  Arreststrafen  und  Spitzruthenlaufen  durcli  6bislOMann. 

Der  Friedenstand  eines  Infanterie-Regimentes  wurde  auf  2.072  Versetzung  der 
Mann,  eines  Kürassier-Regimentes  auf  833,    eines  Dragoner-Regimentes  Armee  «uf  den 
auf  830   und   eines   Husaren-Regimentes   auf   735  Reiter   festgesetzt.  —  p«^«**«"«'""*> 
Jedes  Infanterie-Regiment  hat  aus  dem  Stabe,   2  Grenadier-Compagnien, 
2  Bataillonen  zu  6  und  1  Bataillone  zu  4  Ordinari-Compagnien  zu  bestehen. 
Die  zweite  Majorsstelle  wurde  aufgelassen. 

Jedes  Kürassier-  und  Dragoner-Regiment  formierte  eine  Carabinier-, 
bezw.  Grenadier-Escadron  und  6  Ordinarf-Escadronen,  jedes  Husaren - 
Regiment  6  Ordinari-Escadronen.  Letztere  erhielten  bei  allen  Cavallerie- 
Regimentern  folgende  Bezeichnungen:  Leib-,  Oberst-,  Oberstlieutenants-, 
rechte,  linke  und  Mittel-Escadron.  —  Das  Artillerie-Haupt-Corpo  wurde 
In  3  Brigaden,  jede  zu  10  Compagnien  getheilt  und  das  Artillerie-Füsilier- 
Regiment  auf  ein  Artillerie-Füsilier-Bataillon  mit  dem  Stande  von 
1.005  Mann  reduciert.  —  Den  Regimentern  wurde  das  Recht  eingeräumt, 
Oapitulanten  gegen  ein  Handgeld  von  zwei  Ducaten   anzuwerben. 

Auf  Anordnung  der  Kaiserin  Maria  Theresia  wurde  die  Kriegs-  Ausbildung 
geschichte  des  Polybius  und  die  Schriften  des  Chevalier  de  Folard  ins  ^^^  offidere.») 
Deutsche  übersetzt,  in  Druck  gelegt  und  an  die  Regimenter  vertheilt.  Die 
Stabsofficiere  hatten  mit  den  Officieren  Schule  zu  halten ;  denn  die 
Officiere  sollen  sich  nicht  damit  begnügen,  die  Handgriffe  des  vorge- 
schriebenen Militär-Exercitiums  etc.  zu  kennen,  sondern  auch  das  Studium 
der  alten  und  neuen  Kriegsgeschichte  sich  angelegen  sein  lassen «(. 

Kaiserin  Maria  Theresia  gestattete  den  Officieren  zu  deren  Erleich-    c«>mod-Adju. 
terung  upd  zur   Schonung  der    Parade-Montur  das   Tragen   von  Fracks    »'»«rnng  der 
oder  Oberrocken.  Dieselben  mussten  jedoch    von  der  gleichen  Farbe  wie     ^^^*<^^®''®  "> 
die  Regiments-Montur  und  ohne  Verzierung  sein. 

Die   Regiments- Auditore   erhielten   einen    von   der    Censursbeiiörde       imcUer- 
verfassten    Katalog    aller   verbotenen    Bücher    mit   dem    Auftrage,    nach       ^«"s"«*/) 
diesem  die  im  Besitze  der   Officiere  befindlichen   Bücher   zu  scontrieren 
und  verbotene  Werke  sogleich  wegzunehmen. 

Auf  eine  Anfrage  des   Hof-Kriegsrathes  entschied   Kaiserin    Maria  Beförderungs- 
Theresia,  dass  die  von  den  Regiments-Inhabern    ernannten    Officiere  wie       Taxen.«) 

»)  H.  K.  R.  1763,  Publ.  JSnner  648.  «)  H.  K.  R.  1763,  Publ.  April  317.  ■*)  H.  K.  R. 
1763,  Publ.  Mai  816.  *)  H.  K.  R.  1763,  Publ.  Mai  841/1.  \)  H.  K.  R.  1763,  Publ.  Novem- 
ber 54.    «)  H.  K.  R    1763,  Publ.  November  69. 
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die  von  Ihr  ernannten  eine  Beförderungs-Taxe  zu  entrichten  haben.  In 
der  kaiserlichen  Resolution  heißt  es  weiters:  »zumalen  die  drei- 
monatliche Carenz  mit  der  neuen,  dein  aerario  zufließenden 
Taxe  gar  keine  Verknüpfung  hat,  sondern  diese  Carenz  in 
infavorem  der  Officiere  selbst  angeordnet  ist,  damit  ihre 
Wittiber  einen  gleichen  Nachtrag  oder  sie  und  ih re  Kinder 
aus  dem  Invaliden-Institute  im  Not h falle  eine  Beihtilfe 
erhalten  mögen.« 


DIE  FRIEDENSJAHRE  1764  bis  1777. 

1764.  Das  Regiment  blieb  bis  zum  November  in  seineu  zer- 
streuten Quartieren  beiderseits  der  Elbe  und  bezog  dann 
mit  allen  Unterabtheilungen  die  Garnison  Prag.  Außer  den 
vom  Garnisons-Bataillone  in  den  Comitaten  Ödenburg,  Eisen- 
l>urg  und  Neutra  angeworbenen  Recruten  erhielt  das  Regi- 
ment noch  100  ständische  Recruten  aus  Siebenbürgen  zuge- 
wiesen. 

Verftndentn-  J  u  n  i.  Fähnrich  Jakob  d'Augustlnetz  zum  Unterlieutenant  ernannt.  — 

^n  im  offi-    October.    Unterlieutenant   Alexander    Balogh    kaufte    die    Charge    des 
ciers-Corps des  j^ittnieisters  Endrödy  von  Esterhäzy-Husaren  (3).  Oberlieutenant  Joseph 
egimentes.    ^^^^^y^  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Haller  (31). 
Heerwesen.  Durch  Aufstellung  von  zwei  neuen  Compagnien  zu  den  bereits  seit 

Errichtung  des  1747    bestehenden   wurde   das   Tschaikisten-Bataillon  errichtet.  Dasselbe 
^^^^^^^^l^n    hatte  den  Dienst  auf  den   die  Donau,   Theiß   und   Save  befahrenden,   mit 
ein  pfändigen  Kanonen  ausgerüsteten  Tschaiken  zu  versehen.    Das    Stabs- 
quartier befand  sich  in  Titel.  Jede  Compagnie  war  277  Mann  stark. 

1765.  Am  18.  August  starb  zu  Innsbruck  Kaiser  Franz  I* 
Maria  Theresia  ernannte  ihren  zum  römisehen  Kaiser  er- 
wählten Sohn  Joseph  zum  Mitregenten  und  übertrug  ihm  die 
Oberleitung  des  Militärwesens. 

Im  Monate  August  befand  sich   das  ganze  Regiment  in 
einem  Lager  bei  Wocken,  südöstlich  Leitmeritz. 
Verfindenin-  März.  Major  Paul  Bakics   verkaufte   seine   Charge   an  den  Grafen 

gen  im  offi-  Wenzel  Joseph  Thun.  —  April.  Oberlieutenant  Stefan  Dacsö  legt  seine 
ciers-Corp»  des  (^j^^rg^  nieder.  Unterlieutenant  Johann  Klenovics  zum  Oberlieutenant 
und  Fähnrich  Leopold  Uberti  zum  Unterlieutenant  befördert.  —  Juli. 
Unterlieutenant  Johann  HorvAth  zum  Banater  Grenz-Regimente  und  Unter- 
lieutenant Joseph  von  Boda  dieses  Regimentes  zu  Batthyänj-i  übersetzt.  — 
August.  Oberlieutenant  Thomas  Damianovich  resignierte  auf  seine 
Charge.  Unterlieutenant  Andreas  OeAk  zum  Oberlieutenant  und  Fähnrich, 
Ladislaus  d»  Valda  zum  Unterlieutenant  befördert. 
Heerwesen.  Die  deutschen  Infanterie-Regimenter  erhielten  gleich  den  Grenadieren 

Infanterie  er-  ^^^  ungarischen  Regimentern  leichte  Säbel  als  Seitengewehre. 

Gewehre.  ■)  Meynert,  1854,  4.  Band,  Seite  26. 
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Im   Monate  Jänner  erschien   ein   neues  ^ Militär-Reglement  für  ge-      Exercier- 
sammte  k.  k.  Cavallerie-Regim enter  in  Betreff  des  Exercitii  zu  Pferd  und  Reglement  für 

zu   Fuß.«  ^'«    Kavallerie. 

Am  16.  October  erweiterte  Kaiser  Joseph  II.  den  Militär-Maria  Commandeur- 
Theresien-Orden  durch  Schaffung  des  Commandeur-Kreuzes.  Es  gab  nun-  ^**®"*  **f®  *'^**" 
mehr  Großkreuze,  Commandeure  und  Ritter.  tär-Maria-The. 

'  resien-Ordena. 

Die  Forderung,   Truppen   intensiver   zu   schulen,    als  es       1766. 
die  Garnisons-Verhältnisse  erlauben,  und  die  Nothwendigkeit,  ^[''*''***""^^''''' 

*^  Ubungilagem. 

den  höheren  Officieren  Gelegenheit  zu  geben,  sich  in  der 
Leitung  größerer  Körper  zu  üben,  führte  zur  Institution  von 
jährlich  wiederkehrenden  Übungslagern.  Von  den  in  Böhmen 
stationierten  Truppen  bezogen  in  diesem  Jahre  10  Infanterie- 
und  4  Cavallerie-Regimenter  das  Lager  bei  Kolin  und 
4  Infanterie-Regimenter  jenes  bei  Deutschbrod.  Jeder  Infan- 
terist wurde  mit  60,  jeder  Husar  mit  50,  Kürassiere  und 
Dragoner  mit  20  blinden  Patronen  betheilt.  Die  scharfe 
Munition  musste  in  der  Garnison  zurückgelassen  werden. 
Den  Officieren  wurde  der  Bezug  von  Kriegs-Naturälien,  der 
Mannschaft  eine  tägliche  Zulage  von  zwei  Kreuzern  be- 
willigt. 

Das  Regiment   erhielt  seine  Eintheilung  in  das  Lager     Regiment. 
bei  Kolin,  wohin  es  anfangs  August  aus  Prag  abrückte. 

Der    complete   Stand    des   Regimentes    betrug    anfangs  Ergänzung  des 
Jänner  1.596  Mann,   mithin   um  476  Mann   weniger  als   der   ««»»"»«"te«. 
vorgeschriebene    Stand.    Zur   Deckung    dieses   Abganges  er- 
hielt   das  Regiment  im   Jänner   200   angeworbene    und    im 
März  aus  Siebenbürgen  100  ständische  Recruten. 

Da  die  Werbungen  von  Jahr  zii  Jahr  ein  immer  gerin- 
geres Resultat  ergaben,  so  entzog  der  Hof-Kriegsrath  den 
Garnisons-Bataillonen  das  Werbe-Geschäft  und  beauftragte 
die  Regimenter,  von  nun  an  wieder  eigene  Werbe-Commanden 
zu  entsenden.*) 

Februar.  Unterlieutenant  Joseph   von   Boda  resignierte  auf  seine    Veränderun- 
Charge.  —  Juni.  Unterlieutenant   Alexander  Nagy  de  Galantha  verkaufte   5®"  »™  offi- 
seine  Charge  an  den  Fähnrich    Samuel  Caerneli    Capitanlieutenant  Anton  *^  Regfmemel^^ 
Ernst  zu  transferiert  vom  Infanterie-Regimen  te  Marschall  (18).  —  August. 
Oberlieutenant  Otto  von  Legrande  von  der  Arcieren-Leibgarde  übersetzt. 
—  October.  Capitanlieutenant  Emerich  üjketjevics  verkaufte  seine  Charge 
an  den  Fahnen-Cadetten  Joseph   Binder  von  Degenschlld  des  Infanterie- 
Regimentes  Kolowrat(17)  um  2.000  Gulden,  Unterlieutenant  Joseph  Hack 
tauschte  mit  dem  Unterlieutenant  Baron  Leopold  Schirnding  des  Infanterie- 
Regimentes    Marschall  (18).    —    December.     Oberlieutenant    Ladislaus 
Somossy  verkaufte  seine  Charge  an  den  Unterlieutenant  Felix  MUhlatetter 
und  dieser  an  den  Fahnen-Cadetten  Baron  Joseph  Beningshoffen. 

»)  H.  K.  R.  1766.  Publ.  October  416. 
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Heerwesen.  FZM.  Freiherr  von  London  wurde  zum  General-Infanterie-Inspector 

(ienerai-infaii- für  die  deutschen  Erblande  ernannt.') 
tene-inspector.  Errichtung  des  illyrisch-banatischen   Grenz-Infanterie-Reginientes.) 

Neuformie-      -,..,  ,  ^        .  ^      .  ,.-»r., 

rungen.  Errichtung  des  ersten  Garnisons- Regimentes  aus  solchen  Invahden,  »wel- 
che für  den  Staat  noch  nützlich  angewendet  werden  können.«  Vorerst 
wurden  8  Compagnien  gebildet,  u.  zw.  3  Compagnien  vom  Wiener, 
2  vom  Pester  und  3  vom  Prager  Invalidenhause.  Das  Garnisons-Regi- 
ment war  bestimmt   zum   Dienste  in   den  ungarischen  Festungen.*') 

Errichtung  von  zwei  sieben  bürgischen  Grenz-Infanterie-Regimentern 

mit  dem   Stande  von  je  3.000  Mann  und  eines   sieben  bürgischen  Grenz- 

Regimentes  zu  Pferd,  1.500  Reiter  stark.  Gleichzeitig  wurde  ein  ^Regula- 

ment  für  die  siebeiibürgischen  Grenz-Regimenter  in  deutscher,  lateinischer, 

ungarischer  und  wal lach i scher  Sprache^  erlassen.«) 

Ehrenbezeii-  Auf  Allerhöchsten  Befehl  haben  die  Truppen,  wenn  sie  unter  Gewehr 

gun^en  der    stehen,  weder  im  Marschieren  noch  stehenden  Fußes  vor  den  AUerhöch- 

Trappen.      ^^^^  Herrschaften  »kniebeugende  Reverenzen^  zu  machen. 

Verleihung  der  ® 

officiers-  ^®n  Inhabern  wurde  das  Recht  verliehen,  den  Auditoren  und  Quar- 

charge  an  Au-  tiermcistern  die  Officiers-Charge,  jedoch  ohne  Rang  zu  verleihen. 

«^raeiste"*!*^  I^^i*   Oberst-Inhaber    wurde   mit   Allerhöchstem   Patente 

17«7.       vom  25.   Jänner    zum   Feldzeugmeister  mit  dem  Range  vom 
1.  December  1761  ernannt. 

Das  Garnisons-Bataillon  verließ   im  Monate   Jänner   die 
Station  Raab  und  marschierte  nach  Peterwardein,  wo  es  laut 
einer  Meldung  des   Oberstlieutenants   Kitzing  Mitte  Februar 
eintraf, 
veränderun-  Jänner.  Oberst-Inhabcr  FML.  Graf  BatthyAnyi  zum  Feldzeugmeister 

gen  im  offi-  ernannt.  —  Februar.  Hauptmann  Jakob  Oornides  gestorben.  —  April. 
*^ Regimentes**  ^*^^""^*^  Auton  Barthodsjsky  zum  Unterlieutenant  befördert  —  Juli. 
Oberlieutenant  Joseph  RUdI  resignierte  auf  seine  Charge.  Unterlieutenant 
Leopold  Schirnding  zum  Oberlieutenant  befördert.  —  Ihre  innehabenden 
Chargen  traten  mit  Convention  ab:  Februar.  Capitänlieutenant  Michael 
Zoltan  an  den  Oberlieutenant  Litterio  Baghala,  dieser  an  den  Lieutenant 
Friedrich  LeyrKz  und  letzterer  an  den  Cadetten  Carl  Buresoh  von  Greifen- 
bach. Oberlieutenant  Mathias  Bodo  an  den  Fähnrich  Ferdinand  Dusaek. 
August.  Grenadier-Hauptmann  Georg  RAoi  an  den  Unterlieutenant  Peter 
Hrabovaky  für  6.000  fl.,  dieser  an  Johann  Schmied  um  1.800  fl.  und 
Unterlieutenant  Gabriel  Matolay  an  den  Cadetten  Romedius  Khunert  um 
1.800  fl.  —  November.  Hauptmann  Anton  von  Eröa  an  den  Ober- 
lieutenant Joseph  Binder  von  Degenachild,  dieser  an  den  Unterlieutenant 
Johann  Oiilllch  und  der  wieder  an  Joseph  Pentz.  Oberlieutenant  Anton 
Wenger  an  den  Unterlieutenant  Joseph  Seiner  des  Infanterie-Regimentes 
Gaissruck  (42)  um  2.000  fl.  —  December.  Unterlieutenant  Anton 
Barthodejaky  an  den  Cadetten  Franz  Keller  des  Infanterie-Regimentes 
Wallis  (11)  um  1.500  fl.  und  kaufte  um  den  gleichen  Betrag  die  Charge 
des  Oberlieutenants  Stefan  Nagy  des  Infanterie-Regimentes  Erzherzog 
Ferdinand  (2). 


')    H.  K.  R.  1766.   Publ.    «)  Später   Grenz-Inftr.-Rgtm.    Nr.    13.    =»)   H.    K.    R.    1760. 
Publ.  Märt  565.    *)  H.  K.  R.  1766.  Publ.  November  612. 
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Errichtung  des  zweiten  Garnisons-Reginientes.  iieerwegen. 

In  diesem  Jahre  wurden  aufgelöst:   Die  Kürassier- Reghnenter    d e Reducierungen. 
Ville,  Kleinhold,  Alt-Modena  und   Veterani,    die  Dragoner-Regi- 
menter Althann,  Kohary  und  d'Ollone. 

Einfühtning  von  Deckelwagen,  eisernen  Backöfen,  von  Pontonen  und 
Pontonnier-Brücken.  Jedes  Infanterie-Regiment  erhielt  10,  jedes  Cavallerie- 
Regiment  5  DeekelwagenJ) 

Mit  der   Allerhöchsten   Resolution    vom    16.  April  wurden  folgende  Neu-Adjustie- 
Änderungen  in  der  Adjustierung  der  Infanterie  und  Cavallerie  eingeführt:   »"""fif  ^^^  !"• 

Je  zwei  und  zwei  Infanterie-Regimenter  erhielten  die  gleichen  Auf-  ^av^neri""« 
schlage,  jedoch  mit  verschiedenen  Knöpfen.  Die  Farbe  der  Aufschläge 
und  der  Knöpfe  wurde  durch  das  Los  bestimmt.  Die  Regimenter  Battliy- 
änyi  (34),  Clerici  (44)  und  Pallavicini  (15)  erhielten  k  rapprot  he 
Aufschläge,  erstere  mit  weißen,  letzteres  mit  gelben  Knöpfen.  Die  Leibes- 
montur  des  Mannes  bestand  aus  Hose,  ärmellosem  Leibel,  kurzem,  engem 
Rocke  (sämmüich  aus  weißem  Iglauer  Tuche),  schwarzen  Kamaschen  und 
schwarzer  Halsbinde.  —  Der  Rock,  dessen  Schöße  aufgeschlagen  waren, 
hatte  nur  eine  Reihe  Knöpfe.  Der  schmale  umgelegte  Kragen,  sowie  das 
ünterfutter  der  aufgeschlagenen  Rockschöße  waren  von  der  Farbe  der 
Egalisiemng.  An  die  Stelle  des  Mantels  trat  ein  Caputrock  aus  ^sogenann- 
tem Pfeffer-  und  Salz-Tuche«.  Derselbe  wurde  nur  in  besonderen  Fällen 
und  bei  ausbrechendem  Kriege  an  die  Mannschaft  ausgegeben  und  von 
dieser  auf  dem  Kalbfell-Tornister  aufgeschnallt  getragen.  Als  Kopfbe- 
deckung für  die  Mannschaft  wurde  das  ^Casquet«,  eine  Art  lederner  Helm 
mit  messingenem  Schilde  eingeführt.  Die  Seitengewehre  waren  mit  Quasten 
versehen.  Die  Officiere  trugen  weiße  Röcke  ohne  Klappen  und  Epau- 
letten,  weiße  Hosen,  schwarze  Kamaschen,  Westen  von  der  Farbe  der 
Aufschläge  und  silber-  oder  goldbordierte  Hüte. 

Die  Officiere  und  Mannschaft  der  ungarischen  Regimenter  waren 
analog  gekleidet  und  ausgerüstet,  nur  trugen  sie  eine  national  zuge- 
schnittene Hose  von  der  Farbe  der  Aufschläge,  ferner  die  Officiere  Stiefel, 
die  Mannschaft  ungarische  Schuhe. 

Die  Leibesmontur  der  Kürassiere  und  Dragoner  war  weiß,  jene  der 
Carabiniere  blau.  Die  Hüte  der  Kürassiere  und  Carabiniere  trugen  silberne 
oder  goldene  Borten,  jene  der  Dragoner  dagegen  nur  eine  wollene  Seiden- 
quaste von  beliebiger  Farbe.  Die  Kürassiere  hatten  für  gewöhnlich  nur 
den  Vordertheil  des  Kürasses,  in  einem  Türkenkriege  dagegen  den  ganzen 
Kürass  zu  tragen.    Die  Pauken  wurden  abgeschafft. 

Ein  Erlass  des  Hof-Kriegsrathes  vom  12.  März    an    den        1768. 
General-Commandanten    von    Böhmen,    FZM.    Grafen  Wied-  Abmarsch  der 

Grenadiere 

Runkel  ordnete  an,  dass  die  dermalen  in  Wien  liegenden  12   nach  wien.*) 
Grenadier-Compagnien    unfehlbar  am   2.   Mai   durch    andere 
12   Grenadier-Compagnien,    darunter   jene    des   Regimentes, 
abzulösen  sind.     Zum   Commandanten   eines    der  zu  bilden- 
den Grenadier-Bataillone  wurde   Major   Czecherini  bestimmt. 

')  H.  K.  R.  1767.  Piibl.  Juni  23.  -  200/5.  «)  H.  K.  R.  1767.  Publ.  Mal  41-576  und 
41-285/2.  ^  H.  K.  R.  1768.  Publ.  MSrz.  Fol.  284.  -  Im  nftchsten  Jahre  lifttte  auch  die 
Musik  des  Regimentes  nach  Wien  abrücken  sollen,  wurde  aber  durch  jene  des  Regimenter 
Colloredo  (20)  ersetzt. 
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Dem  Befehle  entsprechend,  marschierten  die  beiden  Grenadier- 

Compagnien   Räcz    und  Harteneck   Mitte  April  von  Prag   ab 

und  trafen  am  1.  Mai  in  Wien  ein. 

Errichtung  von  Nachdem  bereits  im  Monate  März   angeordnet   worden 

Grenadier-    ^^j^j.   ^^^gg  ^}^  jj^  ^^^  Lagern  befindlichen  Grenadier-Compag- 

Bntaillonen.')  ^  ir    o 

]iien  in  Bataillone  unter  besonderen  Stabs-Officieren  zusammen- 
zuziehen seien,  erschien  im  August  eine  Verordnung  des 
Hof-Kriegsrathes,  welche  die  definitive  Aufstellung  von 
Grenadier-Bataillonen  verfügte.  Aus  den  Grenadier-Compag- 
nien  je  dreier  Regimenter  war  ein  Bataillon  zu  3  Divisionen 
zu  formieren  und  eigenen  Stabsofficieren  unterzustellen.  Dabei 
war  zu  trachten,  soviel  als  möglich  Grenadiere  gleicher  Na- 
tionalität in  ein  Bataillon  zu  vereinigen.  Die  Grenadier- 
Bataillone  waren  gesondert  zu  bequartieren,  aber  so  nahe  als 
möglich  den  Regimentern,  aus  denen  sie  zusammengesetzt 
sind.  Dem  Commandanten,  der  ein  »vor  dem  Feind  gewese- 
ner Mann «  sein  soll,  stand  das  Disciplinar-S  traf  recht  über  die 
Mannschaft  vom  Feldwebel  abwärts  zu.  Das  Beförderungs- 
recht, sowie  die  Gerichtsbarkeit  verblieben  dem  Regiments- 
Commandanten.  Die  Grenadier-Bataillone  wurden  nach  ihren 
jeweiligen  Commandanten  benannt. 

Die  Grenadier-Compagnien  des  Regimentes  bildeten 
mit  jenen  der  Regimenter  Erzherzog  Ferdinand  (2)  und  Eszter- 
häzy  (33)  ein  Bataillon,  das  vom  Oberstlieutenant  Grafen 
Wallis  des  Infanterie-Regimentes  Wallis  (11)  befehligt  wurde. 

verändernn-  Ihre  innehabenden  Chargen  traten   mit  Convention   ab:    Jänner. 

gen  im  Offi-    Hauptmann    Nikolaus   Sohwartz  an  den  Unterlieutenant   Grafen   Johann 
ciers-corps  des  Kolowrat-Krakowsky  des  Dragoner-Regimentes  Kolowrat  (6)  um  6.000  fl. 

Regimentes.  _  März.  Hauptmann  HorvAth-Stansith  an  den  Grenadier-Oberlieutenant 
Gabriel  Barthodejaky  gegen  5.000  fl.  Entschädigung,  letzterer  an  den 
Unterlieutenant  Samuel  Osernell  und  dieser  an  den  Fähnrich  Emerich 
Nömethy.  —  Mai.  Hauptmann  Friedrich  Kettinger  an  den  Capitänlieute- 
nant  Conrad  Spenkuoh,  dieser  an  den  Oberlieutenant  Anton  Trübawetter 
und  dieser  wieder  an  den  Unterlieutenant  Baron  Joseph  Benigthoffen  des 
Regimentes  Eszterhäzy  (38).  —  Juli  Hauptmann  Franz  D'Amblet  an  den 
Unterlieutenant  Ladislaus  de  Vaida  für  6.000  fl.  und  dieser  an  den  Grafen 
Adam  Orsich  für  1.700  fl.  —  December.  Oberlieutenant  Otto  Legrande 
an  den  Fähnrich  Melchior  Tausch  des  Regimentes  Migazzi  (46)  für  2.000  fl. 
und  kaufte  die  Compagnie  des  Hauptmannes  Baron  Benaglio  des  Waras- 
diner  Grenz-Infanterie- Regimentes.  -  November.  Fähnrich  Nicolaus 
Laiarevich  befördert  zum  Unterlieutenant. 

Heerwesen.  A.US  den  Carabinier-  und  Grenadier-Compagnien  der  Kürassier-  und 

Dragoner-Regimenter  wurden  das  1.  und  2.  Carabinier- Regiment 
errichtet.  (Drag.-R.  3   und   1).    —    Errichtung   der   Trabanten-Leibgarde. 

')  H.  K.  R.  1768.  Pnbl.  August  59-9. 
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Auflosung  der  Husaren  -  Regimenter  Hadik,  Ghilänyi  und 
S  p  1  eny  i,  dann  des  Dragoner-Regimentes  Koha  ry. 

Kaiserin  Maria  Theresia  und  Kaiser  Joseph  II.  beauftragten  den 
Hof-Kriegsrath,  Vorschläge  zu  erstatten,  wie  den  Soldaten  und  deren 
Weibern  ein  Nebenverdienst  durch  Arbeiten  verschafft  werden  könne. 
Der  Hof-Kriegsrath  beantragte  hierauf,  den  Soldaten  und  deren  Weibern 
auf  dreierlei  Art  einen  Nebenverdienst  zu  ermöglichen :  1.  Durch  Spin- 
nen von  Flachs,  Baum-  und  Seliafwolle.  2.  Durch  Arbeiten  in  den  Fabri- 
ken. 8.  Sollten  professionskundige  Soldaten  bei  Handwerkern  als  Gesellen 
eintreten. 

Nach  Beendigung  der  diesjährigen  Übungen  kehrte  das 
Regiment  nicht  mehr  in  seine  Garnison  nach  Prag  zurück, 
sondern  wurde  nach  Brandeis  und  die  umhegenden  Ort- 
schaften verlegt.  Die  beiden  Grenadier- Compagnien, 
welche  Ende  1768  aus  Wien  wieder  bei  ihrem  Bataillone  ein- 
gerückt waren,  verblieben  auch  weiterhin  in  Prag. 

Mit  Circular  -  Verordnujig  des  Hof  -  Kriegsrathes  vom 
26.  April  erhielten  sämmtHche  (21)  Grenadier -Bataillone 
Fahnen.  Dieselben  wurden  von  der  Monturs-Ökonomie-Com- 
mission  in  Stockerau  ausgefasst  und  in  feierlicher  Weise  den 
Grenadieren  übergeben.*) 

Bei  der  am  9.  November  vorgenommenen  Musterung  des 
Regimentes  betrugen  der  Kapellen-Fonds  1.092  fl.  38  kr. 
und  die  Depositorien  3.069  fl.  51  kr. 

Jänner.  Die  Oberlieutenante  Friedrich  von  Jahn,  Johann  Ulrich 
und  Johann  Oilllich  zum  großen  Generalstabe  übersetzt.  —  Februar. 
Befördert  wurden  die  Unterlieutenante  Baron  Joseph  de  Hüft.  Joseph  Bel- 
ler, Joseph  Helmfeldt  von  Kronhelm  und  Baron  Wilhelm  Nattermann  zu 
Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Peter  Stadler  und  Theodor  von  Krothe 
zu  Unterlieutenanten.  —  August.  Unterlieutenant  Peter  Stadier  resig- 
nierte auf  seine  Charge.  —  September.  Fähnrich  Franz  HorvAth  zum 
Unterlieutenant  befördert. 

Auflösung  des  Husaren-Regimentes  Eszterhäzy  und  Errichtung 
des  Husaren-Regimentes  Ujhäzy  (4). 

Mit  Allerhöchster  Resolution  vom  15.  August  bestimmt  Kaiserin 
Maria  Theresia,  dass  der  ^Rang  der  Regimenter  nach  jenem  ihrer 
Inhabers,  wie  solcher  vom  Tage  meiner  gegenwärtig  erflos- 
senen  Willensmeinung  besteht,  auszumessen  ist,  doch  hat 
sich  der  commandierende  General  bei  Formierung  der  Ordre 
de  bataille  an  solchen  Rang  nicht  zu  binden.« 

Das  Regiment  erhielt  die  Nummer  34.  Doch  noch  lange 
Zeit  wurden  die  Regimenter,  auch  dienstlich,  nur  nach  ihrem  Inhaber 
ohne  Beisetzung  der  Nummer  benannt. 


Neuformie- 
rungen. 

Nebenver- 
dienst der 
Soldaten.') 


170». 


Veränderun- 
gen im  Offi- 
ciers -Corps  des 
Regimentes. 


Heerwesen. 


Einffihrung 
der] 


»)  H.  K.  R.  1768.  Publ.  April  41—2.  ')  Von  den  21  Grenadier-Bataillonen  lagen  6  in 
Böhmen,  je  3  in  Niederösterreieb,  Mfihren,  Italien  und  in  den  Niederlanden,  je  1  in  Ober- 
Österreich,  Ungarn  und  BiebenbOrgen. 
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Ausgabe  eines 
Dienst-  und 
eines  neuen 

Exercier- 
Reglements. 


Stand  und  Oe- 
büren  eines 
Regimentes. 


Am  1.  Juli  erschien  das  erste  D  ien  st  regle  ment  und  ein  neues 
Exercier- Reglement  für  die  gesammte  k.  k.  Infanterie.  Diese  beiden 
unter  der  Ägide  des  FM.  Grafen  Moriz  Lascy  verfassten  Reglements, 
weisen  bereits  einen  bedeutenden  Fortschritt  auf  und  sind  das  Resultat 
der  im  siebenjährigen  Kriege  gesammelten  Erfahrungen. 

Das  Dienstreglement  zerfiel  in  zwei  Theile:  In  das  Compagnie- 
Reglement  und  in  das  Regiments-Reglement.  Das  erstere  enthielt  nur 
Verhaltungen  für  die  Mannschaft  und  Officiere,  das  zweite  den  Stand  und 
die  Qebüren  eines  Regimentes,  die  Kriegsartikel,  die  Verhaltungen  für  die 
Personen  des  Stabes,  die  allgemeinen  Verhaltungen,  die  Verhaltungen  im 
Felde  und  in  der  Garnison,  endlich  die  Regiments-Privilegien. 

Die  Verhaltungen  für  die  Personen  des  Regimentes  sind  von  echt  sol- 
datischem und  humanem  Geiste  durchdrungen.  So  verlangt  das  Reglement 
vom  gemeinen  Manne,  dass  »dieEhrbegierdedieHaupttriebfeder 
aller  seiner  Handlungen  sein  müsse  und  dass  er  in  seinem 
ganzen  Thun  und  Lassen  die  Wohlan  ständigkeit  beobachte 
und  ungeschliffenes  Wesen  vermeide.«  *Der  Officier  solle 
sich  niemals  seinen  Untergebenen  gege nüber  unanstän- 
diger Ausdrücke  bedienen  ode  r  >in  Feue  r  u  nd  Flam  nie- 
ausbrechen,  was  nur  die  Gemüther  erbittert  und  niemals 
eine  guteWirkunghervorbringenkann.  In  allen  Gelegen- 
heiten soll  er  den  Leuten  freundlich  begegnen,  für  sie  sor- 
gen, mit  einem  Worte  ihnen  zeige n,dassersiegerne  habe. 
Sein  e  Vorgesetzten  hat  der  Officier  mit  dem  schuldigen 
Respecte  zu  begrüßen.  Dies  zeuge  von  einer  gesitteten 
militärischen  Erziehung,  welche  unstreitig  die  beste  unter 
allen  ist  und  derenAneignung  jeder  Officier  als  eine  Ehren- 
sache betrachten  solle.  Man  ehrt  sich  selbst,  wenn  man 
seinen  Vorgesetzten  in  allen  Fällenden  schuldigen  Re- 
spect  erweist.  Das  Raisonieren  solle  auch  bei  der  ge- 
ringsten Sache  absolut  nicht  geduldet  und  jederzeit 
auf  das  schärfste  geahndet  werden.< 

Im  Dienste,  dann  bei  allen  Ausrückungen  und  Paraden  --  das  or- 
dinäre Exercieren  und  die  Kircheuparaden  ausgenommen  —  haben  die 
Officiere  in  voller  Uniform  mit  der  Feldbinde  um  den  Leib  zu  erscheinen. 
Die  Haare  waren  in  einen  einfachen  Zopf  zu  flechten  und  eine  oder  zwei 
Locken  aufzustecken.  Bei  nassem  oder  kaltem  Wetter  war  ein  Überrock 
gestattet,  der  aber  weiß  und  uniformmäßig  sein  musste.  Außer  Dienst 
konnten  die  Officiere  in  Stiefeln,  Kamaschen  oder  Strümpfen  erscheinen, 
mussten  aber  stets  die  Regiments-Uniform  tragen,  um  »beständig  Officiers 
vorzustellen.«  Bei  großen  Paraden  und  feindlichen  Vorfallenheiten  sollten 
grüne  Feldzeichen  auf  die  Kopfbedeckungen  gesteckt  werden.  —  Die  bis- 
her üblich  gewesenen  Partisanen  und  Kurzgewehre  wurden  abgeschafft; 
statt  derselben  erhielten  die  Officiere,  Fähnriche  und  Fahnen-Cadetten 
Degen  (im  Kriege  auch  Pistolen),  welche  an  einer  weißen  Kuppel  zu  tra- 
gen waren.  Statt  der  bisnun  geduldeten  Degen-Quaste,  wurde  das 
goldene  Porteepee«  zum  Tragen  vorgeschrieben.  Die  Mannschaft 
erhielt  leichte  Säbel,  dagegen  hatte  das  Bajonnett  stets  gepflanzt  zu  sein. 

Ein  Infanterie-Regimen  t  bestand  im  Frieden  aus  dem  Stabe, 
2  Grenadier-,    4  Stabs-   und    12   Ordinari-Compagnien.    Die  Stabs-Com- 
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pagnien  wurden  von  Capitänlieutenanten,  die  übrigen  von  Hauptleuten 
coinniandiert.  Die  Stabs-,  sowie  4  Ordinari-Compagnien  führten  Fähn- 
riche,  die  übrigen  Compagnien  an  deren  Stelle  Führer  im  Stande.  Die 
HautboiBten-Banda,  welche  zu  halten  den  Regimentern  seit  1768  gestattet 
war,  bestand  aus  8  Pfeiffem,  4  von  den  beiden  Feld-Bataillonen,  4  von 
dem  Garnisons-Bataillone. 


ENTWURF 

des  Standes  und  der  Verpflegung  eines  Infanterie- Regimentes  in  Ungarn 
auf  dem  Friedens-  und  Kriegsfuße. 
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*   Bei  den  Orenadier-Compagnien  waren  die  Löhnungen  um  1  kr.  höher. 
**)  Die  Löhnung  wurde  alle  fünf  Tage  ausgezahlt. ) 
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Auf  dem  Mar  sehe  gieng  dem  Regimente  wenigstens  200  Schritte  verhaitungen: 
voraus  die  Avantgarde,  bestehend  aus  1  Corporalen,  12  Arbeitern  mit     ■>  *"'  ^^^ 
Schanzzeug  (4  Krampen,  8  Schaufeln)  und  4  Zimmerleuten.  Die  Arriere-         ^^^  ®* 
gar  de  —  2  Feldwebel,  4  Corporale  und  12  Gefreite  —  marschierte  hinter 
dem  Tross.    —    Zur  Bewachung  der  Bagage  und  der  Cassa  wurde  eine 
Wache,  bestehend  aus   1  Unterlieutenant,  2  Corporalen   und   15   minder 
marschtüchtigen  Gemeinen   zusammengestellt.    Während    des   Marsches, 
namentlich  bei  Nacht,  sollten   bei  jeder  Division  abwechselnd  zwei  Tam- 
boure  das  Spiel  schlagen. 

Die  Lagerform  eines  Regimentes  veranschaulicht  die  beiliegende    b)  im  Lager. 
Skizze. 

Zur  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  und  zur  Verhinderung  des 
Aus-  und  Einschleichens  wurden  auf  allen  Seiten  Lagerwachen  in  der 
Stärke  von  einem  Gefreiten  und  3  Mann  mit  der  Frontgegen  das  Regiment 
aufgestellt.  —  Bei  der  Nacht  entsendete  die  Fahnenwache  jede  Stunde  eine 
Patrouille  zur  nächsten  Fahnenwache.  —  Die  Sicherungs-Truppen  bestanden 
aus  Posten  (Feldwachen),  Piquets  (Hauptposten)  und  Bereitschafts-Piquets. 
Ein  Posten  bestand  aus  1  Corporalen,  1  Gefreiten  4—6  Mann  und  unter- 
hielt einen  Schnarrposten.  Bei  Einbruch  der  Nacht  entsandten  die  Piquets 
Visitier-Patrouillen  von  einem  Posten  zum  andern.  Das  Bereitschafts- 
Piquet  bestand  aus  einer  ganzen  Compagnie.  Auf  das  Alarmzeichen  (drei 
Kanonenschüsse)  hatten  sich  die  Compagnien  in  ihren  Gassen  zu  ordnen 
und  die  Officiere  unverweilt  die  Gewehre  zu  visitieren,  ob  sie  schuss- 
bereit seien. 

Vor  einer  Schlacht  erhielt  das  Regiment  durch  den  Regiments-  c)  im  Gefechte. 
Kaplan  die  General- Absolution.  Gegen  den  Feind  war  stets  mit  fliegen- 
den Fahnen  und  klingendem  Spiele  zu  marschieren.  Ohne  Befehl  durfte 
der  Mann  nicht  mit  dem  Feuer  beginnen.  Der  Regiments-Commandant 
hatte  für  den  Ersatz  von  Munition  zu  sorgen.  Dieselbe  wurde  von  eigenen 
ünteroff leieren  mit  Zuhilfenahme  der  Zimmerleute  und  Tamboure  aus  dem 
Munitionskarren  entnommen  und  der  Feuerlinie  zugetragen. 

Zu  den  Privilegien  eines  Regimentes  gehörten :  1.  Das  jus  gladii  Regiments- 
(Recht  über  Leben  und  Tod)  und  das  jus  aggratiandi  (Begnadigungsrecht).  Privilegien. 
2.  Das  Recht,  den  Officieren  das  Heiraten  zu  bewilligen.  Das  zu  erlegende 
Capital  betrug  für  den  Obersten  10.000,  für  den  Oberstlieutenant  6.000, 
für  den  Oberstwachtmeister  4.000,  Hauptmann  2.000,  Unterlieutenant 
1.500,  Fähnrich  1.000  Gulden,  musste  in  wiener.  Banco  oder  in  einem 
inländischen  publiquen  Fonds  ^^  angelegt  und  an  das  Universal-Depositen- 
Amt  in  Wien  eingesendet  werden.  3.  Das  Regiment  darf  zu  keiner  Diö- 
cese  oder  Pfarre  gehören,  weil  der  Regiments-Kaplan  der  alleinige  Pfarrer 
ist.  4.  Begünstigungen  bei  Errichtung  von  Testamenten.  5.  Das  Recht 
jedes  Officiers,  der  sein  > Aufkommen  von  der  Pique  an  erworben  hat, 
nachdem  er  30  Jahre  gedient  und  des  Wohlverhaltens  halber  von  seinen 
Vorgesetzten  eine  gute  Zeugenschaft«  beizubringen  vermag,  um  die  tax- 
freie Verleihung  des  Adelsstandes  anzusuchen. 

Das  Exercier-Reglement  zerfiel  in  4  Abschnitte.  Der  erste 
Abschnitt  behandelte  die  Stellung  und  Abtheilung,  der  zweite  das  Exer- 
cieren  mit  dem  Degen,  der  Fahne  und  dem  Gewehre,  der  dritte  die 
Chargierungen  und  der  vierte  die  Evolutionen. 
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Stellung  und 
Elntheilung. 


Ezeroieren  mit 
dem  Degen. 


Hand-  und  Ge- 
wehrgriffe. 


Charchierwn- 
gen. 


Evolutionen. 


Ein  Infanterie-Regiment  bestand  aus  den  beiden  Grenadier- 
Compagnien,  2  Bataillonen  zu  6  und  1  Bataillone  zu  vier  Compagnien. 
Das  1.  Bataillon  hieß  das  Leib-Bataillon,  das  2.  das  Oberst-Ba- 
taillon und  das  3.,  aus  4  Compagnien  bestehende,  das  Obers  tl ieut  e- 
nant-(G  arnisons-)  Bataillon.  Das  1.  Bataillon  stand  auf  dem  rechten, 
das  2.  Bataillon  auf  dem  linken  Flügel,  das  3.  in  der  Mitte  mit  12  Schritten 
Intervall.  Die  Grenadier-Compagnien  befanden  sich  auf  beiden  Flügeln. 
Die  Musikbande  stand  auf  dem  Empfangsflügel  zwischen  der  Grenadier- 
Compagnie  und  dem  Bataillone.  Je  zwei  Compagnien  bildeten  eine  Divi- 
sion. Eine  Compagnie  (Halb-Division)  bestand  aus  4  Zügen.  Die  Züge 
eines  Bataillones  wurden  vom  rechten  gegen  den  linken  Flügel  mit  Nummern 
bezeichnet  Jeder  Zug  bildete  zugleich  eine  Corporalschaft,  die  wieder  in 
Kameradschaften  zu  6—7  Mann  zerfiel.  Die  Mannschaft  stand  in  drei 
Gliedern,  Ellbogen  an  Ellbogen.  Die  Glieder-Distanz  (vom  Absätze  zur 
Schuhspitze  gemessen)  betrug  zwei  Schuh  und  vergrößerte  sich  bei  Aus- 
führung der  Hand-  und  Gewehrgriffe  auf  4  Schritte.  Die  Eintheilung  der 
Mannschaft  in  die  Glieder  erfolgte  nach  ihrer  Größe :  in  das  erste  Glied 
kamen  die  größten,  in  das  zweite  Glied  die  kleinsten  Leute.  Innerhalb  der 
Glieder  dagegen  wurde  die  Mannschaft  so  aufgestellt,  dass  auf  den  inneren 
Flügeln  der  beiden  Compagnien  einer  Division  die  kleinsten  Leute  standen. 

Bei  Ausrückungen  commandierte  der  Oberstwachtmeister  das  Regi- 
ment. Zur  Ehrenbezeugung  vor  den  Allerhöchsten  Herrschaften  wurde 
der  Degen  mit  der  Spitze  nach  aufwärts  und  dem  Bügel  nach  links  drei- 
mal bis  zur  Höhe  des  linken  Auges  erhoben  und  jedesmal  wieder  so 
gesenkt,  dass  die  Spitze  eine  Spanne  von  der  Erde  abstand.  Nach  dem 
dritten  Senken  des  Degens  wurde  mit  der  linken  Hand  der  Hut  abgenom- 
men. Die  Fahnen  wurden  ebenfalls  dreimal  gesenkt. 

Die  Gewehrgriffe  sollten  »frisch  und  vollkommen«  ausgeführt 
werden.  Jeder  Griff  an  das  Gewehr  musste  »scharf,  kurz  und  hart 
geschehen,  damit  es  einen  Schall  von  sich  gebe.«  Zum  Laden  und  Schießen 
waren  nurmehr  22  Tempi  erforderlich.  Es  gab  folgende  Gewehrgriffe: 
In  die  Balance,  Bei  Fuß,  Schultern,  Verdeckt,  Versorgt 
das  Bajonnett,  Pflanzt  das  Bajonnett,  Zum  Gebet,  Kniet 
nieder  zum  Gebete,  Präsentiren,  Zum  Schwören,  Visi- 
tierung des  Gewehres.  Hiezu  kamen  bei  den  Grenadieren  noch  : 
Überschwenkt  (das  Gewehr  über  Schulter  und  Rücken  hängen),  E  r- 
greift  die  Lunte,  Öffnet  u  nd  blas  t  ab,  Zündet  und  werft 
dieGrenade,   Versorgt   die    Lunte,   Schultert. 

Zum  Schießen  mussten  die  Glieder  so  nahe  als  möglich  an  einander 
schließen.  Das  erste  Glied  kniete  auf  das  Commando  v Fertig«  nieder.  Man 
schoss  mit  Pelotons  (Zügen)  und  Halb-Compagnien  auf  der  Stelle,  im  Vor- 
rücken und  Zurückgehen.  Auch  während  des  Reihenmarsches  wurde  das 
Feuer  abgegeben,  ohne  die  Bewegung  einzustellen.  Der  Mann  lud  und  schoss 
im  Gehen,  nur  machte  er  eine  halbe  Wendung  nach  außen.  Das  Glieder- 
feuer wurde  nur  in  der  Carre-Formation  angewendet.  Zuerst  schoss  das 
dritte,  dann  das  erste  und  zuletzt  das  zweite  Glied.  Bei  der  General- 
Decharge  wurden  die  Gewehre  auf  ein  Commando,  beim  Lauffeuer  dage- 
gen rottenweise  von  einem  Flügel  zum  andern  abgeschossen. 

Schwenkungen  mit  Zügen,  Halb-Compagnien,  halben  und 
ganzen  Divisionen  nach  rechts  und  links.    Gebrochene  Schwenkun- 
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gen:  Die  eine  Hälfte  des  Bataillones  verkehrte  die  Front,  dann  schwenkten 
beide  Hälften  um  ihre  inneren  Flügel.  Abmarsch  mit  Zügen:  Die 
Züge  schwenkten  rechts  oder  links  und  bildeten  eine  Colonne  mit  Ent- 
wicklungsdistanz. Aufmarschieren  und  Abfallen:  Aufmarsch 
aus  Zügen  in  Halb-Compagnien,  halbe  und  ganze  Divisionen.  Das  Ab- 
fallen fand  in  umgekehrter  Weise  statt.  Aufmarsch  en  fronte  aus 
der  Zugs-Colonne:  Der  erste  Zug  blieb  stehen,  die  übrigen  bewirkten 
den  Aufmarsch  mittelst  Ziehung.  Reihenmarsch:  AUe  drei  Glieder 
machten  eine  ganze  Wendung  nach  rechts  oder  links  und  schlössen  an 
einander.  Wurde  angewendet,  wo  das  Terrain  eine  andere  Marschfor- 
mation nicht  zuließ  oder  bei  Dislocations-Märschen  im  Frieden.  Formie- 
rung der  Colonne  vor  der  Front  auf  einen  Flügel:  Der 
betreffende  Flügelzug  blieb  stehen,  die  anderen  Züge  schwenkten  gegen 
denselben  ein,  marschierten  gradaus  fort  und  schwenkten  dann  noch- 
mals hinter  den  bereits  abgerückten  Flügelzug  ein.  Schlössen  die 
Züge  einer  Colonne  auf  Gliederdistanz  aneinander,  so  entstand  eine  Masse. 
Colonne  mit  H  alb-C  omp  ag  nien  aus  der  Mitte  oder  von 
einem  Flügel:  Die  inneren  Flügelzüge  der  3.  und  4.  Compagnie,  bzw. 
die  betreffende  Flügel-Halb-Compagnie  marschierten  gradaus  fort,  die 
anderen  Züge  (Halb-Compagnien)  rückten  mittelst  Ziehung  in  die  Colonne 
ein.  Marschieren  des  Bataillones  mit  ganzer  Front  diente 
dazu,  um  sich  feindlicher  Sicht  rasch  zu  entziehen.  Auseinander- 
laufen und  Wie  der  formieren  des  Bataillones  als  Übung  zum 
raschen  Formieren  des  Bataillones. 

Formierung  des  Bataillons-Carres:  Das  Bataillon s-Carre 
wurde  entweder  aus  den  24  Zügen  eines  Bataillones  oder  von  den  drei 
Divisionen  (Carre  oblong)  gebildet.  Im  ersteren  Falle  bestanden  alle 
4  Seiten  aus  6  Zügen,  im  letzteren  die  Flanken  aus  einer  halben,  die 
Fronten  aus   einer  ganzen  Division. 

Nach   der  Musterliste   vom    15.   Mai   befanden   sich  der       1770. 
Regimentsstab    und    die     12    Füsilier-Compagnien    in 
Brandeis   a.  Elbe,  die   beiden    Grenadier-Compagien    in 
Prag  (Bataillon  Baron  Engelhard t).    Der  effective  Stand  des 
Regimentes  betrug  1,625  Mann. 

Das  Garnisons-Bataillon  verließ  am  3,  Mai  Peter- 
wardein  und  marschierte  nach  Arad,  wo  es  am  28.  Juni 
mit  460  Mann  die  Musterung  passierte. 

Jänner.     Major  Joseph   Graf  Thun  wurde  durch  Kauf  Oberst  im    Verändenm- 
Infanterie-Regimente  Elrichshausen  (47).  —  April.    Hauptmann  Joseph    gen  im  Ofn- 
Richter  von  Eisenberg  verkaufte  seine  Compagnie  an  den  Unterlieutenant  *^  r7  imentet*^* 
Emerich  Nömethy  um  4.400  fl.  —  Juni.    Hauptmann  Anton  Almässy  de 
Zsad^ny  des   Infanterie-Regimentes   Forgäch  (32)  zum  zweiten  Major  im 
Regimente  ernannt.  Oberlieutenant  Leopold  Ludel  zum  Capitänlieutenant, 
Unteriieutenant   Wenzel  Obstiierer   zum   Oberlieutenant  und   Regiments- 
Adjutant  Wenzel  Relffer  zum  Unterlieutenant  befördert.  —  September. 
Wachtmeister-Lieutenant  Christian  Weeber  zum  Unterlieutenant  ernannt. 

Ein  Eriass  des  Hof-Kriegsrathes  ordnete  an,  dass    alle  Berichte  und    Heerwesen. 
Vorfailenheiten,  wie   sie   sonsten   den    Regiments-Inhabern    zugestellt  zu 
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werden  pflegen,  von  nun  an  dem  Hof-Kriegsrathe  unmittelbar  einzusen- 
den sind. 

Mit  1.  December  wurde  die  Verpflegung  aus  ärarischen  Magazinen 
eingeführt.  Aufstellung  eines  eigenen  Verpflegs-Personales.  Man  unter- 
schied Garnisons-Magazine,  Lager-Magazine  und  Regiments-Verpflegungen. 
Die  Regiments-Verpflegung  leitete  ein  Ober-Officier  als  »Verpflegs-Sub- 
stitut.^  Beim  Regini ente  bekleidete  diese  Stelle  Oberlieutenant  Wenzel 
Obstzie  rer. 

^üm  statt  der  bisherigen,  den  Unterthanen  zur  Last  gefallenen 
Recrutierung  auf  eine  andere,  jedermann  unschädliche  Art  den  Wehr- 
stand zu  allgemeinem  Schutze  sicher  zu  stellen,^  befahl  Kaiserin  Maria 
Theresiaam  10.  März  die  Vornahme  einer  allgemeinen  Seelenbeschreibung, 
mit  welcher  gleichzeitig  eine  Aufzeichnung  des  Zugviehes  und  die  Nume- 
rierung der  Häuser  verbunden  werden  sollte.  Die  Conscription  war 
von  kreisämtlichen  Commissären  und  Militär-Officieren  gemeinschaftlich 
durchzuführen. 

Im  Monate  März  erhielten  die  in  Böhmen  garnisonie- 
renden  Regimenter  Erzherzog  Ferdinand  (2),  Adam  Batthy- 
änyi  und  Esterhäzy  (33)  dann  das  aus  den  Grenadier-Com- 
pagnien  derselben  gebildete  Bataillon  Karg  den  Auftrag,  sich 
derart  in  Bereitschaft  zu  setzen,  dass  sie  im  April  nach 
Ungarn  abmarschieren  können,  wo  sie  auf  den  Kriegsfuß 
gesetzt  würden.  Zu  letzterem  Zwecke  war  bereits  an  das 
ungarische  General-Commando  der  Auftrag  ergangen,  6.000 
Recruten  auszuheben  und  jedem  der  zehn  ungarischen  Regi- 
menter hievon  600  zuzuweisen.  Weiters  hatte  die  Militär- 
Monturs-Ökonomie-Hauptcommission  für  jedes  der  oben  ge- 
nannten drei  Regimenter  682  complete  Monturen  sogleich 
anfertigen  zu  lassen  und  für  jede  Compagnie  100  Paar  Schuhe 
über  die  (Jehühr  auszufolgen. 

Gegen  Ende  April  traf  in  Prag  der  Befehl  ein,  die  Regi- 
menter Erzherzog  Ferdinand,  Batthyänyi  und  Esterhäzy, 
dann  das  Grenadier-Bataillon  Karg  unter  dem  Commando 
der  Generale  FML.  CoUoredo  und  GM.  Ehrbach  vom  1.  Mai 
an  :^derart  in  Marsch  zu  setzen,  dass  sie  bis  5.  Juni  im  Lager 
bei  Laxenburg  eintreffen.  Jedes  Regiment  nimmt  seine  zehn 
Proviantwagen  mit.  In  Laxenburg  verbleiben  die  Regimenter 
bis  14.  Juni,  um  vor  Ihrer  Majestät  die  Revue  zu  passieren, 
und  setzen  dann  ihren  Marsch  nach  Ungarn  fort.< 

Dem  tapferen  Obersten  und  Regiments-Commandanten 
Baron  Ignaz  de  Rosin  sollte  nicht  die  Ehre  zu  Theil  werden, 
das    Regiment,    welches  sich  unter  seiner  Führung  so  viele 


')  H.  K.  R.  1770.  Publ.  Februar  55-33.  *)  H.  K.  R.  1770.  Publ.  December  69-630. 
^  K.  A.  1770.  Mniar-SyBte«  Nr.  362. 
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Lorbeeren  erkämpft  hatte,  seiner  erhabenen  Herrscherin  per- 
sönUch  vorzuführen.  Verschiedener  Vorkommnisse  wegen 
sah  er  sich  genöthigt,  mit  Halbsold  in  Disponibilität  zu  treten. 
Am  16.  Mai  übergab  er  in  Brandeis  das  Commando  an  den 
zweiten  Major  Anton  Almässy  de  Zsadäny.^)  Da  auch 
Major  Czecherini,  der  Besten  einer,  am  31.  Jänner  unter 
Verleihung  des  Oberstlieutenants-Charakters  in  den  Ruhe- 
stand getreten  war,  so  verlor  das  Regiment  in  kurzer  Zeit 
seine  beiden  Theresien-Ritter,  an  deren  Namen  sich  die 
glänzendsten  Waffenthaten  des  Regimentes  knüpfen. 

Nach  ihrem  Eintreffen  in  Ungarn  wurden  die  Regimen- 
ter und  das  Grenadier-Bataillon  in  die  Comitate  Gran,  Stuhl- 
weißenburg und  Veszprim  verlegt.  Das  Regiment  kam  nach 
Veszprim,  das  Grenadier- Bataillon  nach  Kovacsi.  Die 
Versetzung  auf  den  Kriegsfuß  scheint  unterblieben  zu  sein, 
denn  bei  der  am  29.  Juli  in  Veszprim  abgehaltenen  Musterung 
hatte  das  Regiment  nur  einen  effectiven  Stand  von  1.758  Mann. 

Am  15.  August  rückten  das  Regiment,  welches  Oberst-    Garnison»- 
Heutenant  Marquis    Bossi  befehligte,   und   das    Grenadier-     ^'«chsei. 
Bataillon  in  das  Übungslager  bei  Pest   ab,   um   sich   durch 
vier  Wochen  im  Exercieren   und  Manövrieren  zu  üben.  Nach 
beendeter   Lagerperiode  marschierte   das    Regiment    am    15. 
September  nach  Päpa. 

Anlässlich  des  russisch-türkischen  Krieges  war  längs  der 
österreichisch-türkischen  Grenze  aus  den  in  Süd-Ungarn  be- 
findlichen Truppen  ein  Cordon  aufgestellt  worden.  Das  Gar- 
nisons-Bataillon des  Regimentes  erhielt  Zsupanek  bei  Orsova 
als  Cordons-Station  zugewiesen,  wo  es  am  11.  Juni  mit  500 
Mann  die  Musterung  passierte. 

Jänner.  Hauptmann    Gabriel   Barthodejsky    resignierte    auf   seine    Veranderun- 
Charge.    Major  Baron  Nikolaus  Czecherini  de  la  VIppera    mit  Oberstlieu-    *?®"  *™  ^"'" 
tenants-Charakter  in  den  Ruhestand  übertreten.  —  Februar.  B^'ördert  ^ ^^J^' j^^^J^j^^^^ 
wurden :    die  Capitanlieutenante  Litterio    Baghala   und    Anton   Ernst  zu 
Hauptleuten :  die  Oberlieutenante    Wenzel   Lego    und  Franz  Mollltor  zu 
Capitänlieutenanten,  Unterlieutenant  Georg    Darziiek  zum  Oberlieutenant, 
die    Fähnriche    Ignaz   Mayer    und    Samuel    Kris^r  zu    Unterlieutenanten. 
Oberstlieutenant  Joseph  von  Kitzing  transferiert  zum  Infanterie-Regimente 


>)  In  dem  Obergabsacte  wurde  unter  anderem  angegeben:  »Die  Oewehrschäfte  sind 
bereits  zum  zweitenmal  lackiert  worden,  was  aber  denselben  durchaus  nicht  schaden  soll. 
In  der  Cassa  befinden  sich  6.890  fl.  9  kr.  Scharfe  Patronen  für  den  completen  Friedens- 
stand, dann  loses  Pulver,  Kugeln  und  Flintensteine  sind  vorhanden.  Die  10  Proviantwägen 
stehen  in  Alt-Bunzlau.  Monturen  sind  wenig  vorhanden,  aber  in  gutem  Zustande.  Die 
Patrontaschen  sind  zum  größten  Theile  lackiert  und  mit  Überzügen  aus  Wachsleinwand  ver- 
sehen. Für  die  Mannschaft  wurden  Haus-Casquets  auf  Regiments-Unkosten  angeschafft 
H.  K.  R.  1771  Publ.  Mai  13-621). 
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Breis  ach  und  Oberstlieutenant  Marquis  Johann  Boss!  übersetzt  von 
diesem  Reginiente.  Oberlieutenant  Samuel  Csernell  resignierte  auf  seine 
Charge.  —  März.  Oberst  und  Reginients-Commandant  Baron  Ignaz  de 
Rosin  von  Doresil  mit  Halbsold  in  Disponibilität  versetzt.  Auditor  Gott- 
fried Habermann  entlassen.  —  Mai.  Joseph  Bäuchel  zum  Auditor-Secre- 
tarius  ernannt. 

Auflösung  des  wallachischen  Dragoner-Regimentes. 

Im  März  erschien  ein  >Neu  es  Exercie  r-,  S  tand-  und  Tracta- 
ment- Reg  ul  ament*  für  die  Cavallerie.  Nach  diesem  hatten  alle 
Cavallerie-Regimenter  von  nun  an  aus  6  Escadronen  zu  bestehen.  Je  zwei 
Escadronen  formierten  eine  Division  und  erhielten  eine  Standarte.  Die 
zwei  Carabinier-Regimenter  bestanden  aus  6  schweren  und  aus  2  leichten 
oder  Chevaux-legers-Escadronen,  formierten  somit  4  Divisionen.  Die 
Dragoner-  und  Chevaux-legers-Escadronen  erhielten  statt  der  Tamboure 
Trompeter.  Die  überzähligen  Standarten  und  das  bei  jedem  Regimente 
befindliche  Paar  Pauken  waren  an  die  Monturs-Ökonomie-Commissionen 
abzuführen.  Im  Kriege  war  bei  jedem  Regimente  eine  Reserve-Escadron 
aufzustellen. 

Mit  Verordnung  des  Hof-Kriegsrathes  vom  26.  Jänner  wurden  die 
Militär-Heirats-Cautionen  wie  folgt  bemessen:  Für  den  Obersten 
mit  12.000  n.,  den  Oberstlieutenant  mit  9.000  fl.,  Major  mit  8.000  fl., 
Hauptmann  mit  6.000  fl.,  Capitänlieutenant  mit  4.000  fl.,  Oberlieutenant 
mit  3.000  fl.,  Unterlieutenant  und  Fähnrich  mit  2.000  fl.  und  für  den 
Fahnen-Cadetten  mit  2.500  fl. 

Jedes  der  37  deutschen  Infanterie-Regimenter  erhielt  in  den  k.  k.  Erb- 
landen ständige  Garnisonsorte  und  Werbe-Rayons  zugewiesen.-) 

Das  Regiment  stand  in  Päpa,  das  Garnisons-Batail- 
lon auf  Cordon  in  Zsupanek. 

Kaiserin  Maria  Theresia  erhob  nach  dem  am  15.  April  1772 
erfolgten  Tode  des  GdC.  Fürsten  Carl  Batthyänyi  dessen 
Neffen,  den  Oberst-Inhaber  Grafen  Adam  Batthj^änyi  in 
den  erblichen  Fürstenstand. 

Den  ungarischen  zehn  Infanterie-Regimentern  wurden 
im  Monate  September  ständige  Werbe-Bezirke  zugewiesen. 
Das  Regiment  erhielt  die  Comitate  Raab,  Wieselburg, 
Komorn,  Ödenburg,  Eisenburg  und  Szala.  Sammelplatz  war 
Ödenburg. 

Befördert  wurden  :  Februar.  Regiments-Adjutant  Carl  Hillinger 
zum  Unterlieutenant.  —  April.  Grenadier-Hauptmann  Michael  von  Melas 
des  Regimentes  Arhemberg  (21)  zum  zweiten  Major  und  Hauptmann 
Augustin  Kraus  zum  zweiten  Major  im  Regimente  Johann  Pälffy  (39). 
—  Mai.  Die  Oberlieutenante  Joseph  Damiani  de  Tuhegll  und  Joseph  Botty- 
^nyi  zu  Capitänlieutenanten,  die  Unterlieutenante  Leopold  Uberti,  Karl 
Buresch  von  Greifffenbach  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Ignaz  Urban 
imd  Ignaz  Teissinger  von  Tielenburg  zu  Unterlieutenanten.  —  Juli. 
Unterlieutenant    Adalbert   Kallaschka  zum   Oberlieutenant   und  Fähnrich 


»)  H.  K.  R.  1771.  Publ.  März  98-231.  *)  A.  H.  Resolution  vom  13./5.  1770.  »;  H.  K.  R. 
1772  Publ.  September  74—672. 
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Bäron  Caspar  Diez  de  Aux  zum  Unterlieutenant.  —  Deceniber.  Unter- 
Heutenant  Theodor  von  Krothe  zum  Oberlieutenant.  —  April.  Zweiter 
Major  Anton  Almässy  de  Zsadähy  gestorben.  Major  Joseph  Graf  Stuart 
vom  Infanterie-Regimente  Johann  Pälffy  (39)  als  erster  Major  übersetzt. 
—  Mai.  Hauptmann  Emerich  Nömethy  gestorben.  —  Juni.  Oberlieutenant 
Joseph  Baron  de  Hüft  resignierte  auf  seine  Charge.  Oberlieutenant  Conrad 
Weber  pensioniert.  —  Juli.  Unterlieutenant  Johann  Georg  Mayer  vom 
Infanterie-Regimente  Ferraris  (14)  übersetzt.  —  Oc  tober.  Oberlieute- 
nant Leopold  Uberti  resignierte  auf  seine  Charge. 

Aus  den  3  Artillerie-Brigaden  wurden  3  Feld-Artillerie-Reginienter  Heerwesen 
errichtet.  Jedes  Regiment  erhielt  einen  Inhaber,  bestand  aus  4  Batail-  Organwation 
Ionen  zu  4  Compagnien  ä  122  Mann  und  hatte  seinen  Stab  in  Böhmen, 
u.  zw.  das  erste  Regiment  in  Budweis  (später  in  Prag),  das  zweite  in 
Sobeslau  (später  in  Wien)  und  das  dritte  in  Neuhaus  (später  in  Olmütz). 
Das  Artillerie-Füsilier- Bataillon  blieb  bestehen.  Die  Mannschaft  erhielt  gold- 
bordierte Hüte  ä  la  Corse  mit  schwarzen  Federbüschen.  Die  Uniform  war 
wolfsgrau  mit  ponceaurothen  Aufschlägen  und  gelben  Knöpfen,  welche 
mit  den  Regiments-Nummern  versehen  waren.  Der  complete  Stand  eines 
Feld-Artillerie-Regimentes  betrug  2.145  Mann.  Statt  der  bisherigen  Hirsch- 
fänger erhielt  die  Artillerie  Infanterie-Säbel  mit  weißen  Kuppeln.  Die 
Corsethüte  machten  übrigens  1779  wieder  der  früheren  Kopfbedeckung 
Platz. 

Nach  der  Musterliste  vom  Monate  Mai  lagen  der  Regi-  1773. 
mentsstab  und  die  beiden  Feld-Bataillone  in  Ofen, 
die  Grenadier-Compagnien  in  Budakez.  Das  Garnisons- 
Bataillon  war  mit  dem  Stabe  und  2  Compagnien  nach 
Großwardein,  mit  2  Compagnien  nach  Szegedin  verlegt 
worden. 

Mit    Allerhöchstem    Patente    vom    19.   Juni    wurde    der    Wechsel  im 
Oberst    Graf    Philipp    Kinsky     des     Inf anterie  -  Pteginientes    eoTman"dt 
Fürstenberg  (41)  zum   Commandanten  des  Regimentes  er- 
nannt. 

Jänner.  Unterlieutenant  Joseph  Pentz  entlassen.       April.  Fähnrich    Verfinderun- 
Johann  Schell  von  Ehrenschild  zum  Unterlieutenant  befördert.  Karl  Krobath   .^®"  *"*  ^''^* 
zum  Auditor  ernannt.  —  Mai.    Unterlieutenant  Wilhelm  Nattermann  zum  ^^^"' ^^^^^^^^ 
Oberlieutenant  befördert.    Oberlieutenant   Georg  Darziiek  verkaufte  seine 
Charge  an  den  Cadetten  Grafen  Cüsar  de  Capitanei  des  Infanterie-Regimentes 
Ried  (23).  —  Juni.  Oberst  Graf  Philipp  Kinsky  des  Regimentes  Fürsten- 
berg(41)  zum  Commandanten  des  Regimentes  ernannt.  Hauptmann  Ladis- 
laus  de  Vaida  resignierte  auf  seine  Charge.  —  Juli.  Hauptmann  Conrad 
Spenkuch  verkaufte  seine  Charge  und  Compagnie  an  den  Unterlieutenant 
Fürsten  Michael  Lubomirski  für  4.491  fl.*)  und  Capitänlieutenant  Leopold 

>)  Meynert  1854.  4.  Band,  Seite  60  und  K.  A.  1778.  H.  A.  13/20. 

^  Wortlant  der  zwischen  dem  Hauptraanne  Spenkuch  und  dem  ünterlieutenant 
Fflrsten  Lubomirski  abgeschlossenen  Convention. 

CONVENTION. 

Heute  Endesgesetzten  Jahres  und  Tag  ist  zwischen  beiden  nacbbenannten  Con- 
trahenten,  als  dem  Fürst  Adam  Batthyanischen  Hr.  Hauptmann  Spenkuch  VerkSufer  eines 
Theils,  dann  dem  steinischen  Hr.  Unterlieutenant  Fflrst  Lubomirski  Kftufer   anderen  Theils 
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Ludet  an  den  Unterlieutenant  Grafen  Johann  Stemberg  des  Infanterie- 
Regimentes  Kinsky  (36)  um  3.500  fl.  Unterlieutenant  Graf  Adam  Orsich 
kaufte  die  Charge  des  Hauptmannes  Oall  vom  2.  Banai-Grenz-Infanterie- 
Regimente.  Capitäniieutenant  Joseph  Damiani  de  Tuhegli  zum  Hauptnianne 
und  Unterlieutenant  Joseph  de  Gladis  zum  Oberlieutenant  befördert.  — 
O  c  t  o  be r.  Oberlieutenant  Friedrich  Leyritz zum  Capitäniieutenant  ernannt. 

1774.  In   diesem   Jahre    wurden   fünf    Übungslager    errichtet: 

Übungslager.')  jj^  Böhmeu  bei  Prag,  in  Mähren  bei  Nennowitz,  in  Inner- 
Österreich bei  Leibnitz,  in  Ungarn  bei  Pest  und  Minkendorf. 
Die  Dauer  einer  Lagerperiode  betrug  11  —  15  Tage.  Nach 
Beendigung   der    Übungen   hatten  die  Brigadiere  Relationen 


nachstehender  Kauf-  und  Verkaufs-Contract  mit  Bewilligung  des  Löbl.  FQrst  Adam  Batthy- 
aniscben  Infanterie-Reginient8*Commando  folgendermaßen  verabredet  und  geschlossen 
worden  als  : 

Erstens.  Verbindet  sich  der  Adam  Batbyanische  Herr  Hauptmann  Spenkuch  seine 
begleitende  Hauptmannstelle,  wann  ihm  vom  AUerbdchsten  Ortb  die  allergnftdigste  Bewilli- 
gung zu  verkaufen  ertheilt  wird,  dem  Michael  Fürst  Lubomirski,  Unterlieutenant  im  Steini- 
schen Infanterie-Regiment  dergestalten  abiutreten  und  lu  überlassen,  dass  Herr  Fürst  von 
Lubomirski  nur  in  die  Capitain-Lieutenantstelle  rücke,  sobald  derselbe  nach  der  auf  zweier 
Seiths  hiezu  erhaltenen  Benehmigung  Vier  Tausend  Vier  Hundert  neunzig  und  Ein  Guiden 
zu  seinen  des  Herrn  Verkftufers  Hftnden  baar  erleget,  auch  alle  Unkosten  an  Abfalirts- 
Geldern  und  der  Taxgebühren  bezahlet,  wogegen  sich 

Zweytens.  Der  Herr  Unterlieutenant  Fürst  von  Lubomirski  anheischig  machet,  sobald 
Ihm  von  Allerhöchsten  Orten  die  Erlaubnifi  die  Hauptraannstelle  zu  kaufen  und  in  die 
Capitainlieutenantstelle  tu  rücken  ertheUet  wird,  dem  Herrn  Hauptmann  von  Spenkuch  für 
die  Überkommung  der  Capitainlieutenantstelle  Viertausend  Vier  Hundert  neunzig  und  Ein 
Gulden  zu  bezahlen. 

Drittens.  Sind  beyde  Contrahenten  schlüssig  und  eins  geworden,  dass  der  Herr 
Kaufer  alle  Unkosten  nehmlichen  die  zu  entrichten  kommende  Abfarthsgelder,  und  betre- 
fende  Taxgebühren  ganz  alleintragen  und  errichten  wolle  ;  alles  getreulich  und  Sonder 
Geffthrde:  zu  dessen  Urkund  sind  zwey  gleichlautende  Exemplarien  verfasset,  beiderseiths 
angebohren  Petschaft  beygedruoket,  unterfertiget,  und  gegen  einander  ausgewechselt  worden. 
Sig.  Vestung  Ofen,  den  6ten  Jully  1773. 

Michael  von  B  a  g  o  s  8  y  Philipp  Graf  K  i  n  s  k  i 

Hauptmann  von  Adam  Bathyanischen  Infan-       Obrister  von  Adam  Bathj'^anischen  Infanterie- 
terie  -  Regiment     und    Bevollmfichtigter    dos        Regimente  und  Bevollmächtigter  fflr  Herrn 
Hauptmann  von  Spenkuch.  Unterlieutenant  Fürst  Lubomirski  im  Steini- 

schen Infanterie-Regiment. 
Cornm  me  C.  Crobath 
Lieutenant  und  Auditor  in  Adam  Bathy- 
anischen Infanterie-Regiment. 

Wortlaut  des  vom  Hauptmann  Spenkuch  ausgetsellten  Reverses. 

REVERS. 
Kraft  welchen  ich  Endesunterfertigter  mich  dahin  will  vor  Reservirt  habe,  das  nach 
dem  ich  bey  dem  löbl.  Fürst  Adam  Bathyanischen  Infanterie-Regiment  die  Stelle  Eines 
Hauptmannes  vertreten,  nun  mehr  aber  auf  mein  ansuchen  von  Einem  Hochlöbl.  K.  K.  Hof< 
Kriegs-Rath  meine  aufhabende  Charge  gegen  Convention  abtreten  zu  können,  gnädigst 
bewilliget  werde,  ich  in  Zukunft  über  kurtz,  oder  lang  weder  eine  neierliche  anstellung  in 
K.  K.  Militär  Diensten,  noch  sonsten  eine  Pension  zum  Last  des  allerhöciisten  firarii  ansuche, 
weder  auch  in  deren  wider  das  Ertzhaus  von  Österreich  streidende  Mächte  Kriegs-Dienste 
treten  wolle,  und  solle  zur  voherr  urkund  dessen  habe  ich  gegenwerdigen  Revers  mit 
meiner  Petschafts-Fertigung  Eigenhändig  unterschrieben. 
Sig.  Grosswardein,  den  4.  Juny  1773. 

C.  Spenkuch  m.  p. 
Hauptmann. 

«)  H.  K.  R.  1774  Publ.  Jänner  10-G. 
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über  die  Befähigung  und  den  Diensteifer  der  Officiere,  über 
die  Ausbildung  der  Truppen  im  Exercieren,  Schießen  und 
Distanzschätzen,  über  die  Bekleidung  und  Ausrüstung  der 
Mannschaft  einzusenden.*) 

Die  beiden  Feldbataillone  und  die  Grenadier-Com- 
pagnien  des  Regimentes  bezogen  am  15.  August  das 
Übungslager  bei  Pest,  wo  im  ganzen  10  Infanterie-Bataillone, 
8  Grenadier-  und  30  Cavallerie-Divisionen  (ä  2  Escadronen) 
versammelt  waren.  Das  Regiment  bildete  mit  den  beiden 
Bataillonen  von  Siskovics  (37)  die  Brigade  GM.  Ehrbach. 

Mai.  Major  Graf  Joseph  Stuart  zum  Oberstlieutenant  und  Grenadier-    Verändemn- 
Hauptniann  Johann   de  Harteneck  zum    zweiten    Major  ernannt.    Haupt-    '^^^  *"*  ^"'^ 
mann  Anton   TrUbswetter   verkaufte  seine   Charge  an  den  Oberlieutenant  *^  r7  fmentet^^ 
Grafen  Ferdinand  Morzin  des  Infanterie- Regimentes  Wied-Runkel  (28)  um 
5.000  fl.  und  100  Ducaten  Viaticum. 

Das    Regiment   bezog   wie   im   Vorjahre   das   Übungs-       I77ß. 
lager^)    bei    Pest    und    marschierte    dann    Mitte    September 
nach  Prag. 

Das  unter  dem  Commando  des  Oberstlieutenants  Grafen 
Stuart  stehende  Garnisons-Bataillon  wurde  im  Monate 
August  mit  dem  Stabe  und  3  Compagnien  nach  Stuhl- 
weißenburg und  mit  einer  Compagnie  nach  Gr.-Sziget  verlegt. 

Mai.  Oberlieutenant  Baron  Joseph  Benigshoffen   zum  1.  Garnisons-    Veränderun- 
Reginiente  transferiert.     Fähnrich    Baron    Ignaz    Kotz  von    Dobrz    zum    s^n  im  offi- 
ünterlieutenant    befördert.    —    August.    Hauptmann    Litterio    B««hala  *^'j®^^*?^^^^^^^^ 
pensioniert.    Oberlieutenant     Wenzel     Obstzierer    zum    Militär- Verpflegs- 
Wesen  übersetzt.  Regiments-Chirurg    Franz  Gallbrunn  pensioniert.    Regi- 
men ts-Ciiirurg    Augustin    Relnisch    übersetzt    vom    Dragoner- Regimente 
Liechtenstein.   —    September.    Oberlieutenant  Felix  Mühlstetter  zum 
Hauptmanne,    Obeiiieutenant   Ferdinand    Dussek   zum   Capitänlieutenant, 
Unterlieutenant  Baron  Alexander  Carlowitz  zum  Oberlieutenant,  Regiments- 
Adjutant  Franz  Boretzky  und  Fähnrich  Martin  Nagy  zu  Unterlieutenanten 
befördert.     Oberlieutenant     Paul    de    Rossi    zum    Kürassier  -  Regimente 
D'Ayasasa  (D.-R.  Nv.  6)  transferiert. 

Errichtung  der  vierten  Divisionen  bei  den  Husaren-Regimentern.        neei-wesen. 

Aufgelöst  wurden    die  Kürassier-Regimenter    Thurn,    Schakmin,  Reducierungen. 
Podstatzky    und    Rothschütz,    das     Dragoner-Regiment    Liechten- 
stein, die  Husaren-Regimenter  Török  und  Wurmser  (8).  Die  Cavallerie 
bestand  nunmehr  aus  2  Carabinier-,  10  Kürassier-,   7  Dragoner-,  5  Che- 
vaux-legers  und  8  Husaren-Regimentern. 

Mit  Allerhöchster  Resolution  vom  16.  April  wurde  folgende  ständige  Disiocation  der 
Dislocation  der  Armee  genehmigt :  Armee.») 

1)  Die  Relation  Aber  das  Regiment  fehlt  in  den  Acten.  *)  Aus  der  Relation  aber  die 
Übungfllager  sind  folgende  2  Stellen  bemerkenswert:  1.  Beim  Exercieren  springen  viele 
Gewehre,  weil  die  Leute  nicht  vorschriftsmäBig  laden.  2.  Die  Cavallerie-Regimenter  hängen 
beim  Exercieren  entweder  die  SSbel  Über  die  Achsel  oder  rücken  ohne  Scheiden  aus. 
0  H.  K.  R.  1774.  Publ.  April  98-230. 
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Cavallerie-  Commandierender 

Bataillone         Regimenter  General 

Ob.- und  Nied.-Österreicli        21                   —  FZM.  Liechtenstein 

Vorder-Österreich')     .    .          2  GdC.   Schakmin 

Tirol 2                     -  FZM.  Migazzi 

Mähren  und  Schlesien    .        25                    1  FML.  Wallis 

Böhmen 44                    3  FZM    Wied-Runkel 

Galizien 25                    9  ^       Elrichshauseu 

Siebenbürgen      ....          9                    3  Preyss 

Ungarn 20  14  GdC.    D'Ayasasa 

Inner-Österreich*)  ...        16  —  FZM.  Lützen 

Italien     .......        11                    1  GdC.    Serbelloni 

Niederlande 17                   1  >       Bülow 

Temesvärer  Banat      .    .    1  Garn.-Reg.      1  FML.  Zettwitz 

1776.  Während  der  Lager-Periode  im  Monate  August  wurden 
die  drei  in  Stuhlweißenburg  liegenden  Compagnien  des 
Garnisons-Bataillones  zur  Versehung  des  Dienstes  in  der 
Festung  Ofen  herangezogen. 

übungßiager  Die  beiden  Feld-Bataillone    rückten   am    ^1.  August 

bei  Prag,  ^^j^  einem  dienstbaren  Stande  von  1.300  Mann  in  das  bei 
Prag  zwischen  Vysoöan  und  Hlaupötin  errichtete  TTbungs- 
lager.  Nach  der  für  dasselbe  erlassenen  Ordre  de  bataille 
formierten  die  Truppen  zwei  Treffen:  im  ersten  Treffen 
standen  17  Bataillone,  im  zweiten  Treffen  20  Bataillone. 
Die  Cavallerie  —  20  Escadronen  —  lagerte  links  vom  Prager 
Invalidenhause.  Den  Oberbefehl  über  die  im  Lager  ver- 
sammelten Truppen  führte  der  commandierende  General  von 
Böhmen,  FZM.  Wied-ltunkel. 

Das  Übungslager  bei  Prag  erhielt  durch  die  Anwesen- 
heit des  obersten  Kriegsherrn,  Sr.  Majestät  Kaiser  Josephs  II., 
eine  erhöhte  Bedeutung  und  besondere  Weihe.  Das  Aller- 
höchste Hauptquartier  befand  sich  in  Vysocan.  Den  Abschluss 
der  Übungen  bildete  ein  zweitägiges  Manöver  mit  Gegenseitig- 
keit, welches  am  13.  und  14.  September  zwischen  Brandeis 
und  Öelakowitz  abgehalten  wurde. 
veränderun-  October.    Hauptmann    Fürst   Michael    Lubomirski    resignierte   auf 

gen  im  offi-    seine  Charge.    —    November.    Der  Garde  Franz   von  Trümmer  des  auf- 
ciers-Corps  des  gelösten,    in    Mailand    gestandenen   Detachements   der    ungarischen  Leib- 
egimen  es.    ^^^^^  jjum  Unterlieutenant  im  Regimente  ernannt.  Oberlieutenant  Leopold 
Baron     Schirnding    zum     Capitänlieutenant ,     Unterlieutenant     Romedius 
Khunert  zum  Oberlieutenant  befördert. 

1777.  Die  Gesundheits-Urastände   des  Inhabers  Fürsten  Adam 
Inhaber  ent-  Batthyäuji    hatten    sich    im    Laufe   der  Zeit   so   ungünstio: 

gestaltet,   dass  Kaiser  Joseph  sich  bemüssigt  sah,   denselben 

'»  Der  Breisgau.  (Der  südliche  Theil  des  heutigen  Groftheriogthumes  Baden.)  2)  Steier- 
mark, Kämthen,  Krain,  Istrien,  Triest  und  Küstenland. 
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Garnisons- 
Bataillon. 


Grenadier- 
Division. 


am  4.  März  vom  Commando  und  von  der  Verwaltung  des 
Regimentes  zu  entheben.  Zugleich  ordnete  der  Kaiser  an, 
dass  das  Regiment  als  vacant  zu  betrachten  sei  und  dieses 
alle  Berichte,  Rapporte  etc.  direct  an  den  Hof-Kriegsrath 
einzusenden  habe.  Die  Rechte  des  Inhabers,  soweit  sie  nicht 
das  Officiers-Corps  betrafen,  wurden  dem  Regiments-Comman- 
danten,  Obersten  Grafen  Kinsky  übertragen.*) 

Die  drei  in  Stuhlweißenburg  stationierten  Compagnien 
des  Garnisons-Bataillones  versahen  auch  in  diesem  Jahre 
auf  die  Dauer  der  Übungen  den  Dienst  in  der  Festung  Ofen. 
Nach  Beendung  derselben  wurden  der  Stab  und  2  Com- 
pagnien nach  Karlstadt,  2  Compagnien  nach  Esseg  verlegt. 
Am  8.  October  traf  das  Bataillon  an  seinem  neuen  Be- 
stimmungsorte ein. 

Das  seit  dem  Vorjahre  in  Raab  garnisonierende  Grena- 
dier-Bataillon Kövesdy  nahm  an  den  Lagerübungen  bei 
Pest  theil. 

Anfangs  October  wurde  eine  neue  Verrechnungsmethode 
eingeführt,  zu  deren  Erprobung  Kaiser  Joseph  die  Infanterie- 
Regimenter  vacant  Batthyänyi  und  Wallis  (11)  bestimmte.-) 

Mai.  Unterlieutenant  Jakob  Cornilion  de  St.  Verge  übersetzt  in  den    Veränderun- 
Stand  der  Wr. -Neustädter  Akademie.  —  August.  Oberlieutenant-Auditor    ««"J^"»  <^'"- 
Karl  Krobath  zum  Hauptmanne  befördert.  —  October.  Hauptmann  Franz  ^^R^egimenteH.^ 
Fuchs   und   Regiments-Chirurg    Augustin    Reinisch   pensioniert.  No- 

vember. Oberstlieutenant  Graf  Joseph  Stuart  zum  Obersten  und 
Commandanten  des  Infanterie-Regimentes  EH.  Ferdinand  (2),  erster 
Major  Michael  von  Meias  zum  Oberstlieutenant  und  Commandanten  des 
Grenadier-Bataillones  Thürheim,  zweiter  Major  Johann  de  Harteneck 
zum  ersten  Major  ernannt.  Dem  Fürsten  Karl  Joseph  zu  Fürstenberg, 
Obersten  in  der  Armee,  wurde  mit  Allerhöchster  Resolution  vom  2.  No- 
vember gestattet,  beim  Regimente  den  Dienst  zu  erlernen  und  die  Uniform 
des  Regimentes  zu  tragen.  —  December.  Hauptmann  Joseph  Binder 
von  Deganschild  zum  zweiten  Major,  Capitänlieutenant  Johann  Klano- 
vics  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Joseph  Leiner  zum  Capitän- 
lieutenant, Unterlieutenant  Ignaz  Mayer  zum  Oberlieutenant  befördert. 
Unterlieutenant    Ignaz    Knall     übersetzt    vom     1.    Garnisons-Regimente. 

Um  dem  Mann  das  Zielen  zu  erleichtern,  wurden  die  Gewelire  von 
nun  an  mit  geschweiften,   statt   wie  bisher  mit   geraden  Kolben    erzeugt. 

Die  Inhaber  durften  Ober-Officiere  als  »Inliabers-Adjutanten<  halten, 
auch  wurde  ihnen  das  Recht  eingeräumt,  über  die  normierte  Zahl  von 
6  Cadetten  noch  brauchbare  junge  Leute  als  ex  propriis^  gestellte 
Gemeine  oder  >Privat-Cadetten    aufzunehmen. 


Heerwesen. 


Ex  proprÜB 
Cadetten. 


')  H.  K.  R.  1777,  LIt.  G.  30-21. 
»)  H.  K.  R.  1777,  Lit.  D.  Fol.  2032. 
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Ursache.  Die   Erbaiisprüche,    welche   der   Kurfürst    Carl    Theodor   von  der 

Pfalz  nacli  dem  am  30.  December  1777  erfolgten  Tode  des  Kurfürsten 
Maximilian  III.  von  Bayern  erhob,  führten  zu  einem  Streit  mit  Österreich, 
welches  auf  Grund  alter  Erbverträge  einen  Theil  von  Bayern  beanspruchte. 
In  der  Convention  vom  3.  Jänner  1778  verglichen  sich  beide  Theile  dahin, 
dass  Nieder-Bayern  an  Österreich  fallen  solle,  welches  dieses  Land  auch 
sofort  militärisch  besetzte.  Allein  Preußen,  das  jedem  Gebietszuwachse 
Österreichs  in  Deutschland  widerstrebte,  bewog  Sachsen  und  das  Haus 
Pfalz- Zwei  brücken,  nachträglich  gegen  die  Convention  zu  protestieren 
und  die  Vermittlung  König  Friedrichs  II.  anzurufen.  Die  Verhandlungen, 
welche  nun  Preußen  mit  Österreich  pflog,  blieben  erfolglos,  und  beide 
Staaten  begannen  zu  rüsten.  Sachsen  schloss  sich  selbstverständlich 
Preußen  an 
Die  beider-  Österreich  bot  ein  Heer  von  251.000  Mann  und  686  Geschützen 

»eiügen  streit- auf.   Den  Oberbefehl   führte   Kaiser  Joseph  II.  in    Person.    —   Preußen 
kräfte.        stellte    zwei    Armeen   auf:    die   erste  Armee    —    115.000  Mann,  433  Ge- 
schütze —  wurde  vom  Könige   selbst,    die  zweite,    ebenso   starke  Armee 
vom  Prinzen  Heinrich  von  Preußen  befehligt. 

Das  österreichische  Heer  war  aus  dem  siebenjährigen  Kriege 
stärker  und  kriegstüchtiger  hervorgegangen,  als  es  vor  demselben 
gewesen.  Die  Kaiserin  Maria  Theresia  hatte  es  meisterhaft  verstanden, 
dem  Heere  einen  geistigen  Aufschwung  zu  geben  und  zwischen  sich  und 
der  Armee  ein  Verhältnis  ritterlicher  Treue  und  Begeisterung  herzu- 
stellen. Der  rastlosen  Thätigkeit  Kaiser  Josephs  II.  und  der  Generale 
Dann,  Lascy,  London  und  Hadik  gelang  es,  ein  Heer  zu  scliaffen,  das  in 
den  europäischen  Armeen  einen  hohen  Rang  einnahm  und  der  preußischen 
Armee  ebenbürtig,  in  manchen  Stücken  sogar  überlegen  war.  Die  Aus- 
bildung war  trefflich,  und  ein  frisclier,  thatenlustiger  Geist  erfüllte  alle 
Reihen. 

Für  den  Transportdienst  bei  der  Armee  wurde  ein  eigenes  Fuhr- 
wesen-Corps errichtet,»)  welches  in  das  Verpflegs-Fuhrwesen  und  in 
das  Artillerie-Fuhrwesen  zerfiel.  Ersteres  war  in  16,  letzteres  in  15  Com- 
pagnien  eingetheilt.  Das  Verpflegs-Fuhrwesen  verfügte  über  2.450  vier- 
spännige Wagen,  72  eiserne  Backöfen,  121  Requisiten  wagen,  49  Feld- 
schmieden mit  4.447  Knechten  und  11.562  Pferden. 

DER  FELDZÜG  1778. 

Vorbereituli-  Gleichzeitig    mit     den    Unterhandlungen    hatten     Österreich     und 

jren  für  den    Preußen  auch  begonnen,    ihre  Vorbereitungen  für  einen  Krieg  zu  treffen, 
"^^*        der   beiden   Staaten   unausweichlich   schien.    Anfangs   März   nahmen  die 
beiderseitigen  Rüstungen  einen  ernsten  Charakter  an. 

Um  für  alle  Fälle  eine  genügende  Macht  zur  Verfügung  zu  haben, 
zog  Kaiser  Joseph  sämmtliche  Truppen  aus  den  zunächst  gelegenen 
Provinzen  nach  Böhmen  und  Mähren  und  erließ  zugleich  alle  Anord- 
nungen, um  die  Armee  auf  den  Kriegsfuß  zu  setzen. 

')  K.  A.  1778.  H.  A.  13/20. 
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Die  zur  Armee  bestimmten  Regimenter  hatten  in  ihren  besten 
Monturen  abzurücken  und  durften  nur  die  vorgeschriebene  Anzahl  von 
Weibern  —  3  pro  Compagnie  und  4  pro  Escadron  —  mit  ins  Feld 
nehmen.  Die  zurückbleibenden  Officiersfrauen  und  Soldaten weiber  er- 
hielten unentgeltliche  Unterkunft,  letztere  auch  eine  Brod-Portion  täglich. 
Die  Bagagen  waren  in  die  Werbbezirke,  die  Depositen  an  die  Garnisons- 
Bataillone  abzusenden.  Jeder  Officier  erhielt  als  Feldbeitrag  eine  ein- 
monatliche Gratis-Gage  ausbezahlt.  Zum  Ankauf  von  Schlachtvieh  wurden 
jedem  Infanterie-Regimen te  4.000  fl.  angewiesen.  In  den  Monaten  April, 
Mai,  Juni  sollte  das  Schlachtvieh  der  Armee  zugetrieben  und  zum  Preise 
von  10  fl.  33  kr.  für  den  Centner  an  die  Truppen  abgegeben  werden. 
Nach  dieser  Zeit  mussten  sich  die  Truppen  das  Fleisch  selbst  verschaffen. 
Die  Zeltbestandtheile  wurden  auf  Maulthieren  fortgebracht,  da  mit  dem 
Wegfalle  der  spanischen  Reiter  auch  die  Balken  wagen  abgeschafft 
worden  waren. 

Zur  Completierung  der  aus  Ungarn  sich  ergänzenden  Regimenter 
hatten  die  ungarischen  Stände  8.000  Recruten  beizustellen.  Von  diesen 
sollte  jedes  Infanterie-Regiment  —  ausgenommen  Gyulai  (32)  und  Anton 
Esterhäzy  (31),  die  sich  aus  Siebenbürgen  ergänzten  —  780,  jedes 
Husaren-Regiment  —  ausgenommen  Kalnoky  (2)  —  140  Mann  erhalten. 
Wie  immer  gieng  auch  diesmal  die  Aufbringung  der  Recruten  so  langsam 
vor  sich,  dass  die  ungarischen  Regimenter  noch  im  Monate  October  sich 
auf  dem  Friedensfuße  befanden  und  der  Kaiser  gezwungen  war,  die 
wirksamsten  Maßregeln  ergreifen  zu  lassen.') 

Als  Kaiser  Joseph  den  Marsch  der  Truppen  nach  Böhmen  verlauf. 
und  Mähren  anordnete,  befanden  sich  der  Stab  und  die 
beiden  Feld-Bataillone  des  Regimentes  in  Prag,  die 
Grenadier-Division  in  Raab  und  das  Garnisons-Batail- 
lon mit  dem  Stabe  und  2  Compagnien  in  Esseg,  mit  je  einer 
Compagnie  in  Slav.-Brod  und  Alt-Gradiska.  Das  Grenadier- 
Bataillon  Kövösdy  verließ  bereits  am  7.  März  Raab  und 
marschierte  über  Wien  (13.  März)  und  Brilnn  (21.  März) 
nach  Prag,  wo  es  am  11.  April  anlangte. 

Aus  den  in  Böhmen  eingetroffenen  Regimentern  wurden 
anfangs  April  vier  Corps  d'armöe  und  ein  Corps  de  reserve 
gebildet   und   dieselben   im  Räume  Prag,  Jungbunzlau,  Neu- 
bidschow,  Chrudim,  Kauf  im  dislociert.     Das  Regiment  und    Eintheüung 
das   Grenadier-Bataillon    Kövösdy   gehörten    zum    Corps    „    .^^^ 

Regimentes. 

des  FZM.  Elnchshausen.  Ersteres  war  in  Gr.-Loschan  und 
den  umliegenden  Dörfern,  letzteres  in  Pfelauö  und  Umgebung 
bequartiert.  Gegen  Ende  April  finden  wir  das  Regiment  in 
Libau  bei  Jidin  und  die  Grenadiere  in  Hofitz. 

Am  20.  April  traf  Kaiser  Joseph  in  Prag  ein  und  über- 
nahm das  Ober-Commando  über  die  Armee  in  Böhmen. 
FM.    Graf   Lascy   erhielt   das   Commando   über   den   rechten, 

)  K.  A.,  H.  A.,  H.  K.  R.  1778.  6-13. 
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FM.  London  über  den  linken  Flügel  der  Armee.  In  Begleitnng 
der  beiden  Feldmarschälle  inspicierte  Kaiser  Joseph  am  30.  nnd 
31.  Mai  den  rechten  Flügel  der  Armee.  Die  Brigade  des 
GM.  Prinz  von  Hessen,  bestehend  aus  den  beiden  Regimentern 


Batthyänyi  und  Samuel  Gyulai  (32)  wurde  zuerst  besichtigt, 
und  hatte  hiezu  am  30.  Mai  um  6  Uhr  Früh  bei  Kozojed 
(südösthch  Libau)  an  der  Landstraße  Aufstellung  genommen. 
Das  ausgerückte  Regiment  wies  einen  completen  Stand  von 
1.666  Mann  auf. 
Aufmarsch  der  Als   Ende   Juui   die  Verhandlungen  gänzlich  scheiterten 

Armee.  ^^j^^  ^^j.  Krieg  erklärt  wurde,  hatten  bereits  beide  Armeen 
ihren  Aufmarsch  vollzogen.  Die  österreichische  Armee 
stand  in  dem  Räume  zwischen  der  oberen  Elbe  und  der  Iser, 
u.  zw.  der  rechte  Flügel  unter  dem  FM.  Herzog  Albert  von 
Sachsen-Teschen  —  89.000  Mann,  233  Geschütze  —  an  der 
oberen  Elbe  von  Königinhof  bis  Königgrätz,  das  Centrum 
unter  dem   FM.   Lascv    —  72.000   Mann,  203  Geschütze    - 
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zwischen  der  oberen  Elbe  und  der  Iser,  mit  der  Hauptmasse 
bei  Jiöin,  der  h"nke  Flügel  unter  dem  FM.  London  — 
90.000  Mann,  250  Geschütze  —  an  der  Iser  zwischen  München- 
grätz  und  Jungbunzlau.  Ein  Corps  dieses  Flügels  unter  dem 
(Td(^.  Fürsten  Liechtenstein  war  links  der  Elbe  an  der  Biela 
detachiert.  Zum  Schutze  Mährens  und  Schlesiens  wurde  ein 
Corps  von  20.000  Mann  unter  dem  FML.  Botta  an  der  Mohra 
und  Olsa  aufgestellt.  Von  den  preußischen  Streitkräften 
cantonierte  die  erste  Armee  in  Schlesien,  in  der  Gegend  von 
Silberberg,  die  zweite  in  Sachsen,  in  der  Mark  Brandenburg 
und  im  Anhalt'schen. 

Der  Operationsplan  König  Friedrichs  gieng  dahin,  mit 
seiner  Armee  durcli  die  Pässe  von  Trautenau,  Nächod  und 
Braunau  über  die  Elbe  gegen  Prag  vorzurücken  und  in  dieser 
Richtung  die  Vereinigung  mit  dem  aus  Sachsen  vordringen- 
den Prinzen  Heinrich  zu  suchen.  Die  Österreicher  beschränkten 
sich  vorerst  auf  die  Defensive. 

Trotz  den  beiderseits  aufgebotenen,  bedeutenden  Streit- 
kräften weist  dieser  Feldzug  keine  hervorragenden  Ereignisse, 
sondern  nur  Unternehmungen  des  kleinen  Krieges  auf,  an 
denen  das   Regiment    jedoch  wenig  Antheil   genommen   hat. 

Am  5.  Juli  überschritt  König  Friedrich  die  Grenze  bei 
Nächod.  Auf  die  Nachricht  von  dem  Vormarsche  der  Preußen 
liatte  die  österreichische  Armee  mit  veränderter  Ordre  de 
bataille  folgende  Stellungen  bezogen :  Die  Hauptarmee  — 
100.000  Mann  mit  436  Kanonen  —  stand  hinter  der  oberen 
Elbe,  von  Arnau  bis  Königgrätz,  mit  dem  Centrum  und  den 
Reserven  zwischen  Königinhof  und  Kaöow.  Die  Armee  des 
FM.  London  —  80.000  Mann  mit  250  Geschützen  —  war 
im  Laufe  des  7.  und  8.  Juli  bei  Niemes  eingetroffen,  um  der 
Armee  des  Prinzen  Heinrich  die  Spitze  zu  bieten. 

Die  von  Natur  aus  schon  starke  Stellung  der  Haupt- 
armee war  noch  mit  allen  Mitteln  der  Feldbefestigung  ver- 
stärkt worden.  Auf  Kanonenschussweite  lag  Schanze  an 
Schanze,  alle  mit  zahlreicher  Artillerie  und  Annäherungs- 
Hindernissen  versehen.  Hinter  dieser  Linie  lagen  die  Truppen 
brigadenweise  in  den  ihnen  zugewiesenen  Abschnitten.  Eine 
Reihe  verschanzter  Lagerplätze  war  längs  dem  Flusse  vor- 
bereitet worden,  und  mehrere  Schiffbrücken  gestatteten  raschen 
Uferwechsel. 

Zu   dem  bei   Arnau   stehenden  Corps  des  FML.  d'Alton     Regiment. 
gehörte    auch   die  aus    den    Regimentern    Batthyänyi    und 
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Samuel  Gyiilai  (32)  bestehende  Brigade  Prinz  von  Hessen. 
Die  Grenadiere  unterstanden  der  Division  FML.  Graf 
Wallis,  welche  bei  Kadow  stand. 

König  Friedrich,  welcher  einsah,  dass  er  mit  seinem 
Heere  allein  die  Elbe-Linie  nicht  werde  forcieren  können, 
befahl  dem  Prinzen  Heinrich,  in  Böhmen  einzumarschieren 
und  über  Turnau  gegen  den  linken  Flägel  der  Hauptarmee 
vorzurücken.  Er  selbst  führte  sein  Heer  Mitte  August  gegen 
Hohenelbe  heran,  um  hier  die  Elbe  zu  überschreiten  und  so 
die  österreichische  Hauptarmee  zu  umgehen.  Kaiser  Joseph, 
dem  die  Bewegungen  der  Preußen  nicht  entgangen  waren, 
zog  alle  Regimenter  des  linken  Flügels,  dann  die  Truppen 
des  FML.  Barco  in  einem  Lager  bei  Öls  zusammen  und  ließ 
Hohenelbe  durch  die  Division  CoUoredo  besetzen. 

Die  Unmöglichkeit,  hier  durchzudringen,  der  Zustand 
seiner  durch  Desertion,  Krankheiten  und  Entbehrungen  aller 
Art  decimierten  Armee  und  die  rasch  hereingebrochene  rauhe 
Jahreszeit  bewogen  den  König,  anfangs  September  den  Rück- 
zug anzutreten.  Prinz  Heinrich,  dem  London  durch  (.'on- 
centrierung  seiner  Armee  an  der  oberen  Iser  den  Weg  ver- 
legt hatte,  gieng  ebenfalls  nach  Sachsen  zurück. 

f]nde  October  wurde  auch  die  kaiserliche   Armee  in  die 
Winterquartiere  verlegt.  Ein  längs  der  Grenze  Böhmens  von 
Eger  bis  Grulich  in  Mähren  gezogener  Truppen-Cordon  schützte 
die  Ruhe  des  Heeres  gegen  Unternehmungen  des  Gegners. 
Disiocation  des  Das  Regiment,  welches  seit  2.  October  in  der  Umgebung 

Regimentes,  y^,^  Sobotka  cautouierte,  marschierte  gegen  Ende  des  Monates 
nach  Leitomischl,  wo  ein  Reserve-Corps  unter  dem  GdC.  Schak- 
min  aufgestellt  wurde.  Nach  Auflösung  dieses  Corps  (am 
20.  November)  kam  das  Regiment  nach  Chrudim.  Der 
Stab  und  2V2  Compagnien  bezogen  die  Quartiere  in  dieser 
Stadt,  die  übrigen  Compagnien  in  den  umliegenden  Dörfern.^) 

Der  Stab  der  Brigade  (GM.  Khun)  lag  in  Deutschbrod, 
jener  der  Division  (FML.  Langlois)  in  Caslau.  Die  Grena- 
diere des  Regimentes  marschierten  mit  der  aus  den  Grena- 
dier-Bataillonen Kövösdy,  Schogre,  Fuhrmann,  Czerkitzy  und 
Hamakart  bestehenden  Brigade  GM.  Clerfayt  Ende  December 
von  Prag  über  Böhm.-Brod,  Caslau  und  Iglau  nach  Brunn. 
Der  1.    Staffel,    das  Bataillon  Kövösdy  mit  den  Grenadieren 


>)  Zwei  Compagnien,  welche  in  Chrast  und    Choltitz  bequartiert   waren,    wurden  auf 
kurze  Zeit  nach  Pardubitz  verlegt. 
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des  Regimentes,  war  am  25.  December  aufgebrochen  und  traf 
am  7.  Jänner  1779  in  Brunn  ein. 

Im  Laufe  des  Monates  November  waren  endlich  die  zur  Ergänzung  des 
Completierung  des  Regimentes  auf  den  Kriegsfuß  noth-  ^«fif»™«»*«»- 
wendigen  Recruten  eingetroffen.  Volle  acht  Monate  hatten 
also  die  ungarischen  Stände  gebraucht,  um  das  angeforderte 
Recruten -Contingent  beizustellen!  Der  effective  Stand  der 
beiden  Feldbataillone  des  Regimentes  betrug  Ende  November 
2.887  Mann,  von  denen  2.405  dienstbar  waren. 

Jänner.  Major  Joliann  de  Harteneck  zum  Commandanten  des  Verfinderun- 
Garnison  s-Bataillones  und  Oberlieutenant  Melchior  Tausch  von  Glookels-  k**"  *™  ^''»■ 
thurm  zum  Gapitänlieutenant  ernannt.  —  März.  Franziskaner-Ordens- ^^^^^'J^^^^^^^* 
Priester  Mathias  Krecsmilr  statt  des  erkrankten  Kaplans  Edlhammer  zum 
Regiments-Kaplan  ernannt.  Oberlieutenant  Faul  de  Rosti  resignierte  auf 
seine  Charge.  —  April.  Oberstlieutenant  Michael  von  Melas  zum  2.  Cara- 
binier-Regimente  transferiert.  Unterlieutenant  Ignaz  Telsinf«r  von  Tielen- 
burg  zum  Oberlieutenant,  Fähnrich  Johann  Hanovsky  zum  Unterlientenant 
befördert.  —  Mai.  Major  Joseph  von  Blovsky  des  Infanterie- Regimentes 
Kärolyi  (52)  zum  Oberstlieutenant  im  Regimente  befördert.  Rechnungs- 
fühi'er  Michael  Beck  erhielt  den  Oberlieutenants-Gharakter.  Oberlieutenant 
Joseph  Heimfeldt  von  Kronhelm  als  Gapitänlieutenant  zum  neu  errichteten 
Stabs-Infanterie-Regimente  und  Unterlieutenant  Baron  Ignaz  Kotz  von 
Dobrz  zum  Riese'schen  Frei-Corps  transferiert.  —  Juli.  Oberlieutenant 
Samuel  Kr\%är  freiwillig  aus  dem  Leben  geschieden.  Unterlieutenant  Karl 
Hillinger  zum  Oberlieutenant  befördert.  —  August.  Hauptmann-Auditor 
Karl  Krobath  resignierte  auf  seine  Stelle.  Unterlieutenant  Karl  von  Zach 
zutransferiert  vom  Stabs-Infanterie-Regimente.  Fähnrich  Karl  Kohl  zum 
Unterlieutenant  befördert.  —  November.  Der  examinierte  Anton  Schleider 
zum  Auditor  ernannt.  —  December.  Regiments-Kaplan  Dominik  Edt* 
hammer  pensionirt. 

Errichtung  eines  Stabs-Infanterie-  und   eines  Stabs-Dragoner-Regi-    Heerwesen, 
mentes,  dann  mehrerer  Frei-Corps  und  Frei- Bataillone. 
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Für  den  bevorstehenden  Feldzug  ergriff  Kaiser  Joseph  alle  Maß- 
regeln, um  die  Armee  zu  verstärken  und  sie  von  den  Mängeln  zu  reinigen, 
die  sich  im  abgelaufenen  Jahre  an  derselben  gezeigt  hatten.  Die  Garnisons- 
Bataillone  wurden  um  2  Gompagnien  vermehrt  und  der  Stand  ihrer 
Gompagnien  auf  200  Gemeine  gebracht.  Die  Husaren-Regimenter  steUten 
zwei  neue  Escadronen  auf  und  erhöhten  den  Stand  aller  Escadronen  auf 
180  Reiter.  Um  dem  Feinde  an  Artillerie  überlegen  zu  sein,  befahl  der 
Kaiser,  jedes  Füsilier-  und  Grenadier- Bataillon  mit  drei  schweren  (sechs- 
und  zwölf  pfundigen)  Kanonen,  jedes  Bataillon  der  Grenz-Regimenter  und 
jedes  Frei-Bataillon  mit  2  dreipfündigen  Kanonen,  ersteres  auch  noch 
mit  einer  sechspfündigen  Kanone  auszurüsten.  Bei  der  Artillerie-Reserve 
mussten  458  ausgerüstete  Kanonen  und  Haubitzen  vorhanden  sein. 

12 


Einleitung. 
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In  Böhmen  hatte  den  Winter  über  eine  ungestörte  Kühe 
geherrscht,  welclie  nur  unterbrochen  wurde,  als  die  Preußen 
am  5.  Februar  von  Saclisen  aus  einen  Einfall  in  der  Rich- 
tung auf  Brüx  unternahmen.  Um  allen  Eventualitäten:  vor- 
zubeugen, erhielt  FML.  Langlois  am  6.  Februar  den  Befehl, 
mit  den  ihm  unterstehenden  Regimentern  Batthj^änyi, 
Kdroly  (52)  und  Nik.  Eszterhäzy  (33)  ohne  Verzug  nach 
Böhm.-Brod,  Öaslau  und  Kolin  zu  rücken.  Da  aber  dif* 
Preußen  wieder  über  die  Grenze  zurückgiengen,  so  unterblieb 
der  Abmarsch. 

Indessen  hatten  sich  die  Verhältnisse  auf  dem  Kriegs- 
schauplätze in  Schlesien  so  geändert,  dass  eine  Verstärkung 
der  an  der  Grenze  stehenden  Truppen  nothwendig  erschien. 
Es  wurde  daher  die  Division  Langlois  am  22.  Februar  an- 
gewiesen, zur  Verstärkung  des  Corps  Wurmser  aufzubrechen. 
Das  Regiment  Batthyänyi,  als  das  zunächst  gelegene,  hatte 
unverzüglich  von  Chrudim  über  Pardubitz  und  Hohenbruck 
auf  Politz  vorzurücken. 
Überfall  auf  Auf  Gruud   eiues  Kundschaftsberichtes  entsandte  FÄIL. 

Wurmser  am  3.  März  abends  den  Oberstwachtmeister  Baron 
Nauendorff  seines  Husaren-Regimentes  mit  250  Freiwilligen 
der  Regimenter  Batthyänyi  und  Franz  Gyulai  (51),  100 
Warasdiner  Grenzern,  100  Füsilieren  von  Wied-Runkel  (28) 
und  40  Husaren,  um  den  in  Gerbersdorf  unweit  Friedland 
liegenden  Gegner  zu  überfallen.  Unbemerkt  vom  Feinde,  war 
Nauendorff  gegen  Mitternacht  glücklich  bei  Gerbersdorf  ein- 
getroffen, als  er  unvermuthet  auf  ein  vom  Kundschafter  nicht 
wahrgenommenes,  am  Wege  gelegenes  großes  Bauernhaus 
stieß,  das  mit  Pallisaden  umgeben  und  vom  Feinde  stark  be- 
setzt war.  Ohne  zu  zögern,  stürzten  sich  die  Freiwilligen  auf 
das  Haus,  überstiegen  die  Patiifeaiden  und  hieben  die  Wache, 
sowie  16  Mann  der  Besatzung  nieder.  Als  auf  den  Lärm 
die  Preußen  von  allen  Seiten  herbeieilten,  zog  sich  das  Deta- 
chement  mit  Verlust  von  nur  zwei  Todten  zurück. 

Hauptmann  Graf  Sternberg  von  Batthyänyi  hat 
sich  bei  dieser  Gelegenheit  ausnehmend  hervor- 
gethan  und  war  der  dritte,  der  die  Pallisaden  über- 
stieg und  ä  la  tete  jener,  die  in  das  Quartier  ein- 
drangen.< 

Diese  Affaire  war  eine  der  letzten  Waffenthaten  der 
Armee,  denn  schon  am   8.  März  wurde  ein  Waffenstillstanjä 

1)  Aus  dem  Bericht  des  FML.  Wnrmser  an  deii  Kaiser  1779  C.  A.  3  9. 


am  3.  Mfirz.') 
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geschlossen,  der  am  13.  Mai  zürn  Frieden  von  Teschön  führte. 
Österreich  erhielt  das  Innviertel  und  entsagte  dafür  allen  An- 
sprüchen auf  die  bayerische  Erbschaft. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  kam  das  Regiment  statt 
nach  Tabor,  wie  ursprünglich  bestimmt,  nach  Prag  und 
wurde  hier,  weil  alle  Kasernen  als  Spitäler  in  Verwendung 
standen,  beim  Bürger  einquartiert.  Am  11.  Juni  geleitete. das 
Regiment  den  hochverdienten  FZM.  Elrichshausen,  unter 
dessen  Commando  es  so  oft  gestanden,  zur  letzten  Ruhestätte. 

Das  G  arnisons-Bataillon,  welches  die  neunte  Division 
aufgestellt  und  seine  Compagnien  auf  den  Kriegsfuß  gesetzt 
hatte,  sollte  am  15.  Februar  den  Marsch  von  Esseg  über 
Szigetvär,  G.-Kanizsa,  Körmönd,  Wien,  Iglau  und  Pardubitz 
nach  Jaromöf  antreten.  Die  Hoffnungen  des  Bataillones, 
wetche  sich  an  den  Ausmarsch  knüpften,  blieben  leider  un- 
erfüllt, denn  ehe  noch  derselbe  angetreten  werden  konnte, 
traf  der  Befehl  zur  Abrüstung  ein.  Die  Offici^re  hatten  sich 
bereits  dife  Feldausrüstung  angeschafft,  Pferde  gekauft  u.  s.  w. 
und  sich  dadurch  in  große  Unkosten  gestürzt.  Auf  die  Bitte 
des  Regiments-Commandos  bewilligte  der  Kaiser  die  übliche 
Gratis-Monatsgage  und  als  Ersatz  für  die  verbrauchten  Pferde- 
portionen 235  fl.*) 

Das  aus  den  Grenadier-Divisionen  der  Regimenter  Bat- 
thyänyi,  Samuel  Gyulai  (32)  und  Erzherzog  Ferdinand  (2) 
bestehende  Bataillon  Kövösdy  rückte  aus  der  Gegend  von 
Mähr.-Trübau,  wo  es  bisher  dislociert  war,  nach  Olmütz  in 
Garnison. 

Jänner.  Major  Johann  de  Harteneck  als  invalid  pensioniert  mit 
Oberstlieutenants-Charakter.  Auditor  Anton  Schieider  zum  Oberlieutenant 
ernannt.  —  Februar.  Hauptmann  Graf  Johann  Kolowrat-Krakowslcy 
zum  zweiten  Major,  Capitanlieutenant  Friedrieb  Leyritz  zum  Haupt- 
manne, Oberlieutenant  Jakob  d'Augustinetz  zum  Capitanlieutenant  und 
Fähnrich  Michael  2ädny  zum  Unterlieutenant  befördert.  —  Juli.  Capitän- 
lieufenant  Joseph  Helmfeldt  von  Kronhelm  und  Unterlientenant  Baron 
Ignaz  Kotz  von  Dobrz  vom  reducierten  Frei-Bataillone  Riese  übersetzt  — 
September:  Unterlieutenant  Johann  Bergmann  Vom  aufgelösten  Stabs- 
Infanterie-Regimente  übersetzt. 

Auflösung  des  Stabs-Dra^oner-Regimentes,  der  Frei-Bataillone  und 
Frei-Corps.  Umwandlung  des  Stabs-Infanterie-Regiinentes  in  das  4.  Garni- 
sons-Regiment. 


Ptslocation  des 
Regimipntes. 


Garnisons- 
Rntaillon. 


Grenadier- 
Division. 


Veränderun- 
gen im  Offi- 
ciers-Corp»  de» 
Regimentes. 


Heerwesen. 


»)  H.  K^  R.  1781,>t.it.  P.  Fol.  1565^ 
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DIE  FRIEDENSJAHRE  1780-  1787. 

1780.  Beim   Entwürfe  der   mit  Allerhöchster   Resolution   vom    24.  März 

Disiocations-    genehmigten  Dislocation  wurde  als  Grundsatz  aufgestellt,   dass  die  Regi- 

Entwurffflrdic  meuter    An    die  Nähe   ihrer   Werbbezirke   verlegt  und   ihnen   nur   zwei 

ungarischen    Hauptofte  zugewiesen  werden  sollen.  Was  hier  nicht  untergebracht  werden 

Infanterie-      ,-  .,.,.  -,.  ,  ••,^.  r^..- 

Regimenter.')  ^onne,  ist  m  die  zunächst  gelegenen  Marktflecken  und  Dorfer  zu  be- 
quartieren,  damit  bei  der  Truppe  die  nöthige  Auf-  und  Nachsicht  der 
Stabs-  und  anderer  Offciere  sein  koitne,  um  selbe  in  Exercitio,  Dienst  und 
Ordnung  zu  erhalten  und  zu  üben.^ 

Sämmtliche  in  Böhmen,  Mähren  und  Galizien  liegenden  ungarischen 
Infanterie-Regimenter  und  Grenadier-Bataillone  erhielten  demzufolge 
Marschbereitschaft.  Die  aus  Böhmen  abrückenden  Regimenter  hatten  ihre 
Proviantwagen  und  Feld  schmieden  mitzunehmen,  die  Regimentsgeschütze 
aber  und  alle  jene  Monturssorten,  welche  bei  der  ganzen  Armee  in  Ge- 
brauch genommen  werden  können,  zurückzulassen. 

Marsch  de»  Aiii  1.  imd  2.  Augiist  Verließ  das  Regiment  die  Garni- 

Regimentes    ^^,^  Prag  iiiid  üiarschierte   auf   der    > alten   Poststraße«    über 

nach  Ungarn.  *^ 

Neiihaus,  Iglau  und  Wien  nach  Pest  ins  Ubungslager,  allwo 
am  23.  August  auch  die  Grenadiere  aus  Olmütz  eintrafen. 
Die  große  Bagage,  zu  deren  Fortschaffung  130  halbe  Vor- 
spannswagen nothwendig  waren,  folgte  nicht  dem  Regimente, 
sondern  wurde  über  Moldauthein  und  Budweis  nach  Maut- 
hausen instradiert  und  hier  auf  Schiffe  verladen. 

Anfangs  September  bezog   das    Regiment    seine    neuen 

Dislocationen,  u.  zw.   mit  dem   Stabe  und   einer  Division  in 

Veszprim,   mit   3   Divisionen  in    Raab    und    2    Divisionen  in 

Stuhlweißenburg. 

Wechsel  im  Mit  Allcrhöchster  Entschließung  vom  23.  August  wurde 

Regiments-    obcrst    Graf    Philipp    Kinsky    :>wegen    wirtschaftlicher 

Commando.  ^^  "^  ^ 

Umstände  und  mit  Rücksicht  auf  seine  gut  geleisteten 
Dienste <  zum  Brigadier  über  die  in  Prag  liegenden  Grena- 
dier-Bataillone und  an  seine  Stelle  Oberstlieutenant  Joseph 
von  Blovsky  zum  Regiments-Commandanten  ernannt.  Das 
Commando  des  Garnisons-Bataillones  übernahm  Haupt- 
mann Stefan  von  Rätonyi. 
Wechsel  in  der  Die   Gcsundhcits- Verhältnisse    des   Fürsten    Adam   Bat- 

luhaberßteiie^jj^y^j^yj^  welchc  scliou  im  Jalirc  1777  seine  Enthebung  von 
dem  Commando  und  der  Verwaltung  des  Regimentes  noth- 
wendig gemacht  hatten,  zwangen  ihn,  auch  auf  seine  Inhaber- 
stelle zu  verzichten.  Kaiserin  Maria  Theresia  genehmigte  seine 
Resignation   und   ernannte   mit    Allerhöchstem    Patente    vom 


')  H.  K.  R.  1780,  Lit.  G.  16/260,  549,  Folio  981,  1005,  1556,  2350. 
«)  H.  K.  R.  1780,  Lit.  G.  0/1117,  1280. 
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Assistenz. 


18.  September  den  Fürsten  Anton  Eszterh4zy  de  Galantha^) 
zum  Oberst-Inhaber  des  Regimentes. 

Fürst  Anton  Etxterhäzy  de  Galantha,  Sohn  des  Fürsten  Nikolaus  Biographie. 
Eszterhäzy,  ward  1738  in  Wien  geboren  und  trat  1757  als  Unterlieutenant 
in  das  Regiment  seines  Vaters.  Nach  wenigen  Monaten  zum  Infanterie- 
Regimente  Erzherzog  Carl  (2)  übersetzt,  wurde  er  in  der  Schlacht  bei 
Breslau  gefangen,  nach  fünf  Monaten  aber  wieder  ranzioniert.  Im  fol- 
genden Jahre  kehrte  Fürst  Anton  Eszterhäzy  als  Hauptmann  in  das 
Regiment  seines  Vaters  zurück,  resignierte  1763  auf  seine  Charge  und 
^vurde  vier  Jahre  später  durch  Kauf  Oberst  des  Infanterie-Regimentes 
Marschall  (18).  1771  erhielt  er  das  Commando  über  das  Infanterie- 
Regiment  FreisB  (24),  wurde  1773  zum  General-Major  und  1777  zum 
Inhaber  des  Infanterie-Regimentes  Haller  (31)  ernannt.  Nach  der  Re- 
sigiiation  des  FZM.  Fürsten  Batthyänyi,  verlieh  ihm  Kaiserin  Maria 
Theresia  am  20.  September  1780  das  erledigte  Regiment  Batthyänyi. 
Der  11.  Mai  1784  brachte  ihm  die  Beförderung  zum  Feld  mar  schall- 
Lieutenant.  Fürst  Anton  Eszterhäzy  war  seit  1789  Capitän  der  ungarischen 
adeligen  Leibgarde  und  Ritter  des  goldenen  Vließes.  Im  Feldzuge  1792 
commandierte  er  ein  Corps  im  Breisgau  und  starb  am  21.  Jänner  1794 
eines  plötzlichen  Todes. 

Das  Regiment  führte  noch  durch  sechs  Jahre  seinen  Namen  mit 
dem  Zusätze  »vacant«. 

Auf  Verlangen  des  ungarischen  Guberniums  wurden  Regiment  auf 
vier  Divisionen  des  Regimentes  aus  den  Stationen  Raab, 
Veszprim  und  Stuhlweißenburg  unter  Commando  des  Majors 
Binder  von  Degenschild  am  5.  October  nach  Verbovec  im 
Kreuzer  Comitate  zur  Dämpfung  eines  daselbst  ausgebrochenen 
Bauern- Auf  Standes  entsendet.  Am  28.  und  29.  October  trafen 
die  Divisionen  wieder  in  ihren  Stationen  ein. 

Am  29.  November  schied  in  der  Wiener  Hofburg  die  große  Kaiserin 
und  Königin  Maria  Theresia,  die  »Mater  castrorum«,  wie  sie  die 
dankbare  Armee  genannt  hatte,  aus  dem  Leben.  Es  ist  hier  nicht 
der  Ort,  alles  dessen  zu  gedenken,  was  diese  hehre  Frauen- 
gestalt auf  Habsburgs  altem  Kaiserthrone  für  die  Armee 
gethan,  aber  sie  wird  unvergessen  bleiben,  solange  noch 
altösterreichische,  kaisertreue  Soldatenherzen  schlagen. 

Als  Beweis  Ihrer  unauslöschlichen  Dankbarkeit  für  die  Armee, 
welche  »während  Ihrer  langen  Regierung  sich  besonders 
verdienstlich  gemacht  und  so  vieles  für  Allerhöchstdieselbe 
ausgestanden  hatte,  bewilligte  Kaiserin  Maria  Theresia  »ein  letztes 
Kennzeichen  Ihrer  Gnade  und  Erkenntlichkeit  derselben  durchaus  mit 
Inbegriff  der  Grenzer,  wirklich  dienenden  Invaliden,  Pensionisten, 
Generalen,  Commandanten,  Stabs-,  Ober-  und  Unterofficieren,  Gemeinen 
etc.  für  das  erste  Jahr  nach  Ihrem  Tode  extra  eine  Monatsgage  ohne 
Abzug  dergestalten,  dass  sie  in  diesem  Jahre  den  Gehalt  für  13  anstatt 
12  Monate  genießen  sollten,  welches  jedoch  von  der  bloßen  Gage  oder 
Pension  ohne  Beirechnung  der  Adjulen,  Tafelgelder  etc.  zu  verstehen  ist.^ 

>)  Das  bisherige  Infanterie-Regiment  Anton  Eszterhfiiy  (31)  erhielt  GM.  ron  Orosz. 


Tod 

der  Kaiserin 
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veränderun-  Jan II er.    Unterlieutenant    Frans;  Boretzky   quittierte  seine  Charge, 

gen  im  offi-  —  Juli.  Oberlieutenant  Ignaz  Mayer  quittierte  seine  Charge.  Unter- 
ciers-Corps  des  jj^ytenant  WeiBenberger  zum  Platz-Gominando  in  Esseg  übersetzt.  Ober- 
egunen  €8.  jj^m^^j^ut  j^^^hj^g  Engelthal  übersetzt  vom  Tnfao terie- Regimen te  Gem- 
niingen  (21).  —  August.  Oberst  Graf  Philipp  Kinsky  zum  Commandanten 
der  Grenadier- Brigade  in  Prag  ernannt.  —  September.  Oberst-Inhaber 
Fürst  ^da^u  Batthyiinyi  resignierte  auf  seine  Würde  als  Inhaber.  Fürßt 
Anton  Eßzterhäzy  de  Galantha  zum  Oberst-Inhaber  des  Regimeutes,  Oberst- 
lieutenant Joseph  von  Bloveky  zum  Regiments-Commandanten  ernannt. 
—  Oc toben  ünterlieutenant  Joseph  Tendier  übersetzt  vom  Infanterie- 
Regimente  Callenberg  (54). 

17K1.  Im  Monate   Mai  war  das    ganze    Regiment    in    einem 

Regiment  im  Exerclev-Lager  bei  Brod  vereint.  Nach  Sehluss  desselben 
Lajrer.  kehrten  die  Feld-Bataillone  in  ihre  Garnisonen  zurück,  das 
Garnisons-Bataillon  aber,  dessen  Krankenstand  durch  den 
Aufenthalt  in  den  feuchten  und  ungesunden  Casematten  der 
Festungen  Brod  und  Alt-Gradiska  sehr  gestiegen  war,  wurde 
mit  dem  Stabe  und  2  Compagnien  nach  Karänsebes,  mit  je 
einer  Compagnie  nach  Mehadia  und  Oravica  verlegt.  Der 
effective  Stand  betrug  736  Mann. 
Grenadier-  Das     G reu  adi cr  -  B a taiUo u     Kövösdy,     welches    im 

Division.  Pressburger  Comitate  dislociert  war,  erhielt  am  6.  Juni  in 
der  Person  des  Oberstlieutenants  Mersits  des  Infanterie- 
Regimentes  Erzherzog  Ferdinand  (2)  einen  neuen  Comman- 
danten. Die  Grenadiere  des  Regimentes  lagen  in  Modern. 

Veränderun-  Februar.   Oberlieutenant  Ignaz   Urban  gestorben.  Oberlieutenant 

gen  im  offi-    Mathias  Engolthal   transferiert  zum  Infaiuerie-Regimente   Gemmingen.  — 
"^Rriinentet^^^"^"®*'    Unterlieutenant  Johann    Schell    von    Ehrenschild    zum    Ober- 
*^"  *    lieutenant   befördert.  —    November.    Regiments-Commandant,    Oberst- 

,  .  lieutenant  Josef   von   Btovsky    zum    zweiten   Obersten   ernannt.')    Major 

Baron    Paul    Davidovich    des    Infanterie-Regimentes    D'Alton    (19)    zum 
Oberstlieutenat  im  Regimente  ernannt,  mit  Beibehalt  seines  in  Pest  liegen- 
den Grenadier-Bataillones. 
Heerwesen.  Am  20..  April  erließ  Kaiser  Joseph  II.  folgende   Bestimmungen  für 

Pensions-Nor-  ^jj^  Versorgung  von  Staatsdienern  und  deren  Witwen ;     Niemand  konnte 
"*"  ®'  auf  eine  Pension  für  sich   noch   für   seine  Witwe  Anspruch  erheben,  der 

nicht  mindestens  10  Jahre  gedient  hatte.  Die  Pension  betrug  für  eine 
Dienstzeit  von  10—25  Jahre  ein  Drittel,  von  25—40  die  Hälfie,  für 
vollendete  40  Jahre  zwei  Drittel  des  Gehaltes.  Wer  über  40  Jahre  ge- 
dient hatte  und  sich  >mit  Verdienst  einen  altgewordenen,  aus- 
gearbeiteten Diener«  nennen  konnte,  erhielt  den  vollen  Gehalt  als 
Pension.  Wer  vor  Ablauf  von  10  Dienstjahren  dienstuntauglich  wurde, 
erhielt  eine  Jahresgage,  seine  Witwe  ein  Sterbe-Quartal  als  Abfertigung. 
Wer  im  Ruhestände  geheiratet  hatte,  dessen  Frau  erhielt  keine  Pension.*- 

')  Erster  Oberst  war  Brigadier  Graf  Kinsky. 
^)  K.  A.  Militir-Systeni   1781,  Nr.  396 
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Jeder  Werbbezirk  wurde  nach  der  Anzahl  der  Füsilier-Compagnien  Einführung  des 
in  16  Compagnie-Bezirke  getheilt    Jeder  Staatsbürger  war  wehrpflichtig,  Conscriptions- 
döch  gab  es  zahlreiche  Ausnahmen;  auch  konnte  man  sich  loskaufen  oder     "»l«*^«^^* 
einen  Stellvertreter  stellen.  Stellungspflichtiges  Alter  von  17—40  Jahren.  ,„08*111  deifk.lc. 
Inländer  hatten  lebenslänglich  zu  dienen,   Un^  die  eigenen  Provinzen  zu   Erbiändern.>) 
schonen,  mussten  unter  den  100  Gemeinen  'einer  Couipagnie  60  Ausländer 
•sein.  Jede  Compagnie  hatte  ferner   zur  Completierung  auf  den  Kriegsfall 
40  Inländer    über  den   Stand  zu  assentieren,    dieselben    aber    wieder  zu 
beurlauben.    Zur    Anschaffung    der     'Proprietäten«    erhielt    jeder    land- 
ständische Recrut  3  fl.  Handgeld.  Das  Werbbezirks-System  enthielt  auch 
Vorschriften  über  die  Mobilisierung,   allerdings   noch   sehr   zeitraubende. 

Im  Monate  April  wurden  auf  kaiserlichen  Befehl  »Regi-       1782. 
ments-Knaben-Erziehungshäuser  ^     errichtet.     Das    Er-  Errichtung  von 
Ziehungshaus  des  Regimentes  befand  sich  in  Stuhlweißenburg    ^^*Xn^r 
und  war  in  einem  Prival-Gebäude  untergebracht,  für  welches    Erziebunga- 
jährlich    232  fl.  51  kr.    an    Zins    entrichtet   werden    musste.      *'*****"*• 
(S.  Heerwesen.) 

Das  Garnisons-Bataillon,  dessen  effectiver  Stand  auf 
X.Ü46  Mann  erhöht  worden  war,  bezog  im  Monate  September 
mit  allen  seinen  Compagnien  die  Garnison  in  Temesvär. 

Jänner.  Hauptmann  Johann  Kionovics  pensioniert  mit  Majors-  Verändemn- 
Charakter.  —  März.  Unterlieutenant  Joseph  Tendier  pensioniert  mit  ««» im  Offi- 
Oberlieutenants-Charakter.  —  Mai.  Di^  Unterlieutenante  Johann  Berg-  ^^Re^gimentes^* 
mann  und  Martin  Nagy  pensioniert,  letzterer  mit  Oberlieutenants-Charakter. 
Fähnrich  Anton  von  Puteani  zum  Unterlieutenant  befördert.  -  Juni. 
Fähnnch  Franz  Lankusch  zum  Unterlieutenant  befördert.  —  September. 
Bataillons-Chirurg  Benjamin  Sellisch  vom  wallachischen  Grenz-Infanterie- 
Regimente  zum  Regiments-Chirurgen  ernannt.  —  October.  Oberlieutenant 
Baron  Alexander  Carlo  Witt  und  Hauptmann  Peter  Hrabovsky  pensioniert. 
—  November.  Befördert  wurden:  Capitänlieutenant  Melchior  Tausch 
von  Glockelsthurm  zum  Hauptmanne,  Unterlieutenant  Jacob  Schmidt  zum 
Obei'lieutenant  und  die  Fähnriche  Franz  Torr!  und  Martin  Gajdler  zn 
Unterlieutenanten.  —  December.  Capitänlieutenant  Baron  Leopold 
Schlrndin^  zum  Hauptmanne,  die  Unterlieutenante  Paul  von  Toppertzer 
Und  Baron  Caspar  Diez  de  Aux  zu  Oberlieutenanten,  Fähnrich  Johann 
Horvilth  zum  Unterlieutenante  befördert.  Hauptmaim  Stephan  von  Rötonyi 
pensioniert. 

Auf    Grund    eines   von     dem    Auditor    Bourgeois    des    Infanterie-    Heerwesen, 
Regimentes  Gemmingen  ausgearbeiteten  Erziehungsplanes  ordnete  Kaiser  Errichtung  der 
Joseph  II.  mit   Allerhöchster    Resolution    vom   30.  April   die    Errichtung     ^Knaben-* 
von    Regiments-Knaben- Erziehungshäusern     bei    38    deutschen    Erriehunge- 
und  12  ungarischen   Regimentern   an.    Dieselben   waren  in   erster   Linie      hHuser.«) 
für  die  Kinder  von  Unterofficieren  und  Gemeinen  bestimmt,  doch  konnten 
auch  Kinder    von   Officieren    aufgenommen    werden.     Der  Maximalstand 
eines  Erziehungshauses   wurde  auf  48  Zöglinge  festgesetzt.    Waren  nicht 
alle  Plätze  besetzt,    so    durften    auch  Knaben    von  fremden  Regimentern 
angenommen  werden. 


»)  H.  K.  U.  Verordnung  vom  11./3.  1780.    «)  H.  K.  R.  1782,  Lit.  G.,  Fol.  1228. 
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Der  Unterricht  im  Lesen,  Schreiben,  Rechnen,  Turnen  und  Exer- 
cieren  wurde  von  geeigneten  Unterofficieren  und  Cremeinen  in  vier 
Glassen  ertheilt.  Zur  Abhärtung  mussten  die  Knaben  selbst  bei  strengster 
Kälte  im  Freien  spielen  und  spazieren  gehen.  Knaben,  welche  die  vierte 
Classe  absolviert  und  das  18.  Lebensjahr  erreicht  hatten^  wurden  ausge- 
mustert, und  zwar  taugliche  Knaben  als  Gemeine,  minder  talentirte  als 
Spielleute.  Untaugliche  Knaben  kamen  zu  Handwerkern,  in  Fabriken- 
oder  zu  Bauern.  —  Officierssohne  wurden  als  Cadetten  ausgemustert. 

Die  Adjustierung  der  Zöglinge  bestand  aus  einer  grauen  oder 
braunen  Uniform  mit  Aufschlägen  von  der  Farbe  des  Regimentes  ohne 
jeder  Verzierung.  Als  Kopfbedeckung  erhielten  sie  Casquets.  *) 

Für  die  erste  Einrichtung  erhielt  jedes  Regiment  500  fl.   Die  jähr- 
liche Dotation  betrug  2.000  fl. 
Reglement  für  Ein  im  Jänner  erlassenes  Reglement  für  das  Militär-Fuhrwesen- 

daa  Militär-     Corps   Setzte    den    Friedensstand   auf    18  Divisionen   fest,    welche    von 
erp  eg8-     gubaltern-Officieren   conimandiert  wurden.    Je    drei    Divisionen   bildeten 

runrweaen- 

corps.«)  ^ine  Compagnie  unter  Commando  eines  Rittmeisters.  Commandant  des 
ganzen  Corps  war  im  Frieden  ein  Oberstwachtmeister,  im  Kriege  ein 
Oberst  —  Im  Mobilisierungsfalle  stellte  das  Fuhrwesen-Corps  auf  :  die 
Artillerie-Bespannungs-Divisioncn,  vier  Pontonbrücken-Divisionen  und 
eine  Laufbrücken-Division,  Transport-Fuhrwesen-Divisionen  zur  Be- 
spannung der  Backöfen-,  Gassen-  und  Kanzleiwägen,  eine  Fuhrwesen- 
Division  mit  Ochsenbespannung.  —  Die  Officiere  trugen  wolfsgraue  Röcke 
mit  kaisergelben  Aufschlägen,  kaisergelbe  Westen  und  wolfsgraue  Hosen, 
die  Mannschaft  weiße  Röcke  mit  gelben  Aufschlägen,  weiße  Hosen 
und  Leibe! .  Der  gemeine  Mann  trug  überdies  auf  dem  linken  Arme  eine 
schwarzgelbe  Binde.  —  Die  Transport-Fuhrwesen-Divisionen  lagerten  im 
Kriege  in  Form  einer  Wagenburg. 

1788.  Nach    der   Standes-Tabelle    vom   Monate    Mai    war   das 

Regiment  wie  folgt  dislociert:    der  Stab   und   eine  Division 
in  Veszprim,  je  2  Divisionen  in  Raab  und  Stuhlweißenburg, 
je    eine    Compagnie    in    Rövfalu   und    Sziget.     Der    effective 
Stand  betrug  3.124  Mann. 
Regiment  im  Auf  Anorduuug  Kaiser  Josephs  sollte  zu  Übungszwecken 

GebieL^an'^der  ^^^^^  größere  Truppcumacht  im  Banate  und  in  dem  an- 
Donau, grenzenden  Theile  Siebenbürgens  zusammengezogen  werden. 
Als  Sammelplatz  der  Truppen  wurde  die  Donau  zwischen 
Esseg  und  Peterwardein  bestimmt.  Beginn  der  Übungen  am 
1.  September.  An  denselben  nahmen  alle  drei  Bataillone 
des  Regimentes  mit  einem  effectiven  Stande  von 
3.860  Mann  theil.  Die  beiden  Feldbataillone  marschierten 
Mitte  August  von  Stuhlweißenburg,  wo  sie  sich  gesammelt 
hatten,  über  Fünfkirchen  nach  Esseg  und  wurden  von  hier 
zu  Schiff  in  das  Manövergebiet  befördert. 


1)  Beim  Regimente  war  auf  den    Messingschildern   der    Knaben-Casquets    der   Name 
des  Inhabers  eingraviert.     «)  K.  A.  Militär-Systeme  Nr.  406  2. 
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Nacli  Beendigung  der  tlbungen  wurden  die  beiden  Feld- 
Bataillone  in  das  Baränyer  Comitat  verlegt  und  zwar  der 
Stab  und  2  Divisionen  nach  Fünfkirchen,  je  1  Division  rfUch 
Siklös  und  N.-Harsäny  und  je  1  Compagnie  nach  Villäny, 
Kassäd,  Gyüd  und  Räcz-Petre.  Das  vom  Hauptmanne  Bagossy 
befehligte  Garnisons-Bataillon  kam  mit  dem  Stabe  und 
2  Compagnien  nach  Pancsova,  mit  je  1  Compagnie  nach 
Kubic  und  Homolicz.  Später  wui'de  das  Bataillon  ganz  auf 
das  flache  Land  in  die  Grenzhäuser  verlegt,  wo  es  jedoch 
an  vielem  großen  Mangel  litt. 

Die  Grenadier-Division  bezog  die  Garnison  Raab. 

Der  vom  Hof-Kriegsrathe  gestellte  Antrag,  die  im  Jahre  Änderung  im 
1771  getroffene  Eintheilung  der  Werbbezirke  so  abzuändern,  ^'^'^^^^^'''^^ 
dass  jedem   der  ungarischen  Infanterie-Regimenter  ein  Soll-    Regimentes. 
bestand  von  2.956  Gemeinen  gewährleistet  erscheine,   wurde 
vom    Kaiser  Joseph    nicht    genehmigt,    dagegen    aber    ange- 
ordnet,   dass    das  Infanterie-Regiment    Anton  Eszterhäzy 
das    volkreiche    Szalaer  Comitat    an    das    Regiment    Johann 
Pälffy   (39)   abzutreten   habe.     Es   verblieben  demnach   dem 
Regimente    die  Comitate   Raab,    Stuhlweißenburg,  Veszprim, 
Eisenburg,  Ödenburg  und  Komorn.^) 

April.  Regiinent8-Commandant  Joseph  von  Blovsky  zum  ersten  VerSnderun- 
Obersten  ernannt.  —  Juni.  Capitänlieutenant  Joseph  Helmfeldt  von  k««  im  qffi- 
Kronheim  gestorben.  —  Juli.  Unterlietttenant  Johann  Georg  Mayer  zum  ''*^™"f^^^^®*' 
Oberlieutenant  befördert.  —  September.  Unterlieutenant  Joseph  Kraus 
von  Löwenfeld  zum  Oberlieutenant  ernannt.  Oberlieutenant  Theodor  von 
Krothe  gestorben.  —  August.  Capitänlieutenant  Joseph  Leiner  gestorben. 
—  September.  Oberlieutenant  Adalbert  Kallaeehka  zum  Capitänlieutenant 
und  Fähnrich  Dismas  Dodell  zum  Unterlieutenant  befördert.  —  No- 
vember. ObersUieutenant  Baron  Paul  Davidovich  zum  Obersten  und 
Commandanten  des  Peterwardefner  Grenz-Regimentes  ernannt.  —  De- 
cember.  ErsterMajor  Joseph  Binder  von  Degenschitd  zumOberstHeutenant, 
zweiter  Major  Graf  Johann  Kolowrat-Krakowsky  zum  ersten  Major, 
Hauptmann  Joseph  Bottyiinyi  zum  zweiten  Major,  Capitänlieutenant  Jakob 
d'Augustlnetz  zum  Hauptmanne  und  Unterlicutenant  Samuel  Röhl  zum 
Oberlieutenant  befördert.  Fürst  Anton  Eszterhäzy  de  Galantha,  ein  Sohn 
des  Inhabers,  zum  Unterlieutenant  im  Regimente,  Oberlieutenant  Christian 
Knorr  von  Rosenroth  zum  Capitänlieutenant  und  Fähnrich  Ladislaus  von 
Csörgey  zum  Unterlieutenant  ernannt. 

Auf  die  Exercier-Relationen    über    die    im    Jahre    1783        1784. 
abgelialtenen   Übungen   bemerkte    der   Hof-Kriegsratli,    da&s 
bei   dem   Regimente  Anton  Eszterhäzy  und  beim  3.  Ba- 
taillone von  Kärolyi  (52)  entgegen  der  ergangenen  Verordnung 
keine   Officiere    namhaft   gemacht    wurden,    welche    sich    im 

')  H.  K.  R.  1783,  LIt.  D.  1385. 


Digitized  by 


Google 


186 


Die  Friedensjahre  1780  bis  1787. 


Dislocierung 
der 

ungarischen 
Re^itienter  in 
'  TJngarn.') 


Tb^ile  des 

Regitnentes 

auf  Assistenz. 


Aufstand 
in  Sieben- 
bürgen.^) 


Dienste  besonders  ausgezeichnet  haben.  Es  ist  viel,  dass 
unter  so  vielen  Officieren  nicht  einer  sei,  welcher 
sich  vor  anderen  auszeichne.  Die  Schuld  möchte  zu- 
letzt den  Bataillons-Commandanten  zur  Last  fallen, 
worauf  zu  sehen,  den  Brigadieren  obliegt.« 

Aus  dem  Übungslager  bei  Pest,  wohin  das  Regiment 
Ende  Februar  marschiert  war,  wurde  es  wieder  in  seinen 
Werbbezirk  zurück  verlegt  und  bezog  seine  alten  Garnisoueu 
in  Stuhlrweißenburg,  Veszprim  und  Raab. 

Mit  Allerhöchster  Resolution  vom  8.  October  ordnete 
Kaiser  Joseph  an,  dass  die  in  Ungarn  liegenden  Infanterie- 
Regimenter  so  viel  als  möglich  in  die  Städte  zu  verlegen 
seien.  ^-Dieses  erleichtert  den  Landmann  vor  der  Ein- 
quartierung und  ist  den  Städten  und  dem  Dienste 
zuträglich.« 

Die  Regimenter  haben  demnach  die  in  ihren  Bezirken 
leerstehenden  Gebäude  zu  besichtigen  und  zu  berichten, 
wieviel  Mann  in  denselben  untergebracht  werden  können. 
Unter  diesen  befinden  sich  zwei  ^Mir  gut  bekannte^)  zu  Raab, 
die  für  das  Aiiton  Eszterhäzy-Regiment  ganz  gut  ver- 
wendet werden  können.« 

Die  Einführung  der  allgemeinen  Militär-Conscription  in 
Ungarn  hatte  eine  tiefe  Beunruhigung  hervorgerufen,  welche 
in  einzelnen  (^omitaten  sich  zu  offener  Widersetzlichkeit 
steigerte.  Es  waren  daher  bereits  im  Frühjahre  die  iu 
Ungarn  liegenden  Regimenter  und  Garnisons-Bataillone  auf 
den  Kriegsfuß^)  gesetzt  worden. 

Auch  der  Adel  und  die  Bevölkerung  des  Komorner 
Comitates  widersetzten  sich  der  Conscription,  so  dass  zwei 
Divisionen  des  Regimentes  unter  Commando  des  Major 
Grafen  Kolowrat  aufgeboten  werden  mussten,  um  die  Durch- 
führung derselben  zu  erzwingen. 

Ungleich  ernster,  aber  auch  furchtbar  in  seinen  Folg'en 
war  der  Aufstand  der  wallachischen  Leibeigenen  Sieben- 
bürgens unter  Anführung  des  Juan  Hora.  Die  .Einführung 
der  Militär-Conscription  diente  als  Vorwand,  um  mit  dem 
Adel  abzurechnen.  Am  31.  October  fand  die  erste  Zusammen- 
rottung statt  und  schon  nach  kurzer  Zeit  waren  im  Hunyader 
(yOmitate  allein  232Edelhöfe  zerstört  und  28Edelleute  ermordet. 


')  H.  K.  R.  1784,  Ut.  G.  Fol.  2938.  ")  Aufgehobene  Klöster.  ">)  Der  effective  Stand 
der  beiden  Feld-BaUfllone  betrug  3.124,  Jener  des  Garnisons-Bataillones  1.050  Mann. 
*)  n.  K.  R.  1785,  LIt.  G.  44-26. 
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Als  der  Aufstand  immer  größere  Dimensionen  annahm, 
ordnete  Kaiser  Joseph  die  Zusammejiziehung  einer  ent- 
sprechenden Truppenmacht  in  Siebenbürgen  an.  Aus  dem 
Temesvärer  Comitate  wurden  das  Garnisons-Bataillon  von 
Samuel  Gyulai  (32)  eine  Division  des  Garnisons-Ba- 
taillones  .von  Anton  Eszterhäzy,  1  Division  des  Regimentes 
Kärolyi  (52)  und  2  Divisionen  des  Regimentes  Württemberg 
(38)  herangezogen.  Diese  Colonne,  befehligt  vom  GM.  Baron 
Sturm,  trat  am  19.,  20.  und  21.  December  mit  3  dreipfündigen 
Kanonen  den  Marsch  über  Lugos,  Faczek,  Dobra  nach  D6va 
'an.  Nach  Niederwerfung  des  Aufstandes,  der  gegen  4.000 
Menschen  das  Leben  gekostet  hatte,  sollte  die  Division 
noch  bis  auf  weiteres  zur  Besetzung  des  Hätszeg  -  Thaies 
dort  verbleiben,  kehrte  aber  mit  den  anderen  Truppen  Ende 
Jänner  1785  wieder  nach'Temesvär  zurück.  Das  Regiment 
hatte  keinerlei  Verluste  erlitten. 

Jänner.  Unterlieutenant  Johann  Hanovsky   quittierte   seine.  Charge,    veianderun- 
—  Februar.  Fähnrich  Georg  Kiingolmayer  zum  Unterlieutenant  befördert,    gen  im  Of«- 
Juni.     Oberlieutenant    Adalbert    Urban    zum    Capitänlieutenant    und  ^^®**^f^'P^  **®^ 
TPähnrich  Johann  Latterer    zum   Unterlieutenant    befördert.    —    August.      ®^'"^®"  ®**- 
Hauptmann    Wenzel     Logo    mit    Majors-Charakter    pensioniert.'    Unter- 
lieutenant  Karl  von  Zach   zum    Oberlieutenant    befördert.    —    Oc tober. 
I)ie    Capitänlieutenante    Adalbert    Kallaschka    und    Christian    Knorr   von 
Hosenroth    zu    Hauptleuten,    die    Oberlieutenante    Karl   Hillinger,    Franz 
Horväth    und   Joseph  Flach    zu  Capitänlieutenanten^    die  Unterlieutenante 
Markus    Manz,    Leonhard    Töke    und    Franz    von    Trümmer    zu    Ober- 
lieutenanten, Regiments- Adjutant  Joseph  Pletz,  dann  die  Fähnriche  Joseph 
Ludwig  Andössy,    Michael  von  Eperjessy,   Alexander  von  Eyersperg   und 
Medard  Trojan  zu  Unterlieutenanten  befördert. 

Der  Stadt-Magistrat  von  Komorn   hatte  gelegentUch  der       17H5. 
Verpachtung  des  königlichen  Weinschankes   unter   dem  Vor-     Eine  com- 
wande    eines     ausschließlichen     Privilegiums     gesetzwidrige  »*«?">®  **®*  ^^■ 

o       /  ^  o       gimentes  auf 

Maßregeln  angeordnet.  Aus  diesem  Anlasse  wurde  am  19.  Juli  Assistenz. 
aus  Raab  eine  Gompagnie  des  Regimentes  als  Assistenz 
nach  Komorn  entsendet.  Dieselbe  besetzte  den  Curial- Wein- 
keller und  mehrere  Häuser.  Auf  die  Beschwerde  der  Stadt 
befahl  Kaiser  Joseph  die  sofortige  Zurückziehung  der 
Assistenz.^) 

März.  Fähnrich  Graf  Friedrich  Marziani  zum  Unterlieutenant  be-  Veranderun- 
fördert.  —  September.  Capitänlieutenant  Adalbert  Urban  zum  Haupt-  gen  im  Offi- 
manne    ernannt    —    October.     Unterlieutenant    Karl    Kohl    zum    Q^er- "®'^"?^''^f  *^®^ 

Rejfimentes. 

lieutenant  befördert.  — -  November.  Oberlieutenant  Franz  Wilhelm 
pensioniert.  -—  December.  Oberlieutenant  Baron  Caspar  Diez  da  Aux 
gestorben. 


')  H.  K.  R.  1785,  Lit.  G.,  Fol.  2167. 
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Heerwesen. 


Ii87, 

Marsch  des 
Regimentes 
nach  den  Nie- 
derlanden.*; 


Mit  Verordnung  vom  16.  November  verbot  der  Hof-Kriegsrath 
das  Tragen  von  Livreen  durch  die  als  Privatdiener  verwendeten  Sol- 
daten. ») 

Mit  Allerhöchster  Resolution  wurde  den  Stabs-  und  Oberofficiereii 
das  Tragen  von  Feldbinden  aus  schwarzgelber  Seide  gestattet. 

Einführung  neuer  Gewehre  mit  schrägen  ZüncHochern  und  cylin- 
drischen  Ladstocken  statt  der  bisherigen  conischen.-) 

Auf  Grund  des  vom  Regimens-Commando  erstatteten 
Berichtes  wurden  das  Convict  in  Raab  und  das  ehemalige 
Paulinerkloster  in  Stuhlweißenburg  zur  Unterbringung  je 
einer  Division  adaptiert. 

Jänner.  Die  Unterlieutenante  Anton  von  Put^ani  und  Fürst  Anton 
EszterhAzy  d«  Oalantha  zu  Oberlieutenanten  und  Fähnrich  Wenzel 
Cz«rv«nka  zum  Unterlieutenant  befordert.  Auditor  Franz  von  St«tt«n 
vom  1.  wallachischen  Regimente  fibersetzt.  —  Februar.  Oberlieutenant 
Graf  Adolph  Hoh«nf«ld  vom  Regimente  Callenberg  (54)  übersetzt.  — 
August.  Oberstlieutenant  Joseph  Binder  von  D^g^ntohild  mit  Patent 
vom  23.  August  zum  Obersten  und  Commandanten  des  Infanterie- 
Regimentes  Franz  Gyulai  (51)  ernannt,  erster  Major  Graf  Johann 
Kolowrat-Krakowsky  zum  Oberstlieutenant,  zweiter  Major  Joseph  BottyAnyi 
zum  ersten  Major,  Capitänlieutenant  Graf  Johann  SUmb^rg  zum  zweiten 
Major  ernannt.  —  Septem  ber.  Oberlieutenant  Fürst  Anton  Etzt^rhAzy  d« 
Oalantha  zum  Capitänlieutenant  und  Fähnrich  Karl  Tök«  zum  Unter- 
lieutenant befördert.  —  November.  Zweiter  Major  Graf  Johann  St^rn- 
b«rf  zum  ersten  Major,  Hauptmann  Joseph  Damlani  d«  Tuh^fil  zum 
zweiten  Major  ernannt.  —  December.  Erster  Major  Joseph  BottyAnyi 
pensioniert. 

Umwandlung  des  medicinisch  -  chirurgischen  Institutes  in  die 
Josephinische  medicinisch -chirurgische  Akademie«  mit 
Allerhöchster  Resolution  vom  13.  Februar.  Die  Statuten  erschienen  am 
5.  April.  ^) 

Errichtung  des  Bombardier-Corps.  Dasselbe  formierte  ein 
Bataillon  zu  4  Compagnien  ä  185  Mann. 

Am  4.  Juli  erließ  Kaiser  Joseph  an  den  Hof-Kriegsrath- 
Präsidenten  FM.  Grafen  Hadik  folgendes  Handschreiben : 

> Nachdem  die  alles  Maß  überschreitenden  Frevelthaten 
der  niederländisch  sich  nennenden  Stände  die  Majestätsmacht 
auffordern,  zur  Erhaltung  der  Unzertrennlichkeit  der  Monarchie 
gegen  selbe  Waffen  zu  ergreifen,  so  will  ich  hiemit  den  Hof- 
Kriegsrath  beauftragen,  sogleich  zum  Dahinmarsche  des  auf 
folgende  Art  zusammenzusetzenden  Corps  d'armöe  das 
Nöthige  vorzukehren.  < 

Unter  den  nach  den  Niederlanden  bestimmten  Infanterie- 
Regimentern  befanden  sich  auch  die  ungarischen  Regimenter 
Erzherzog    Ferdinand    (2),     Anton  Eszterhäzy,     Nikolaus 

•)  H.  K.  R.  1785.  Lit.  D ,  Fol.  2636.  *)  Publication  des  Kriegs-Archives  1898.  *)  K.  A. 
Militär-System  Nr.  428.  *)  K.  A.,  H.  K.  R.  1787  Lit.  G.  9-328. 
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Eszterhäzy  (33),  dann  Samuel  Gyulai  (32).  Diese  vier  Regi- 
menter sollten  sogleich  nach  Ober-Österreich  aufbrechen  und 
dort  die  weiteren  Befehle  abwarten.  Die  Officiere  erhielten 
Gratisgagen  und  Naturalverpflegung.  Die  Bespannungen 
wurden  vom  Militär-Fuhrwesen-Corps  beigestellt. 


Am  6.  August  trat  das  Regiment  —  ohne  die  Grena-  Abmarsch  des 
diere  —  mit  14  bespannten  Proviantwagen  den  Marsch  an  ^®k*"«"*««- 
die  Grenze  an.  Bis  St.  Polten  benützte  das  ganze  Regiment 
die  durch  den  Wienerwald  führende  Hauptstraße.  Für  den 
Weitermarsch  an  die  Enns  theilte  es  sich  in  drei  Colonnen. 
Die  erste  Colonne  —  Regimentsstab  und  6  Compagnien  — 
marschierte  über  Melk,  Pöchlarn,  Amstetten;  die  beiden 
anderen  Colonnen  bogen  über  O.-Grafendorf  nach  Petzen- 
kirchen ab,  dann  schlug  die  erste  Colonne  —  4  Compagnien 
—  den  Weg  iiber  Amstetten  und  Haag,  die  dritte  —  2  Com- 
pagnien —  über  Ulmerfeld  und  Seitenstetten  ein.  Zwischen 
dem  26.  und  28.  August  traf  das  Regiment  an  der  Enns  ein. 
Der  Stab  und  4  Compagnien  blieben  in  Steyr,  6  Compagnien 
kamen  nach  Garsten  und  2  Compagnien  nach  Gleink. 

Zum   Weitermarsche    nach    den   Niederlanden   sollte   es 
indessen  nicht  mehr  kommen.  Während  die  Regimenter  noch 
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der  Enns  zustrebten,  hatte  die  Türkei,  absichtlich  gereizt 
durch  allerlei  Übergriffe  und  vertrauend  auf  die  Hilfe 
Preußens,  Englands  und  Schwedens,  an  Russland  den  Krieg:« 
erklärt.  Dadurch  war  aber  auch  fi\r  Kaiser  Joseph,  welcher 
mit  Russland  einen  bindenden  Vertrag  geschlossen  hatte, 
der  Kriegsfall  gegeben. 


Ursache. 


Vorbereitun- 
gen für  den 
KriejfJ) 


DER  KRIEG  GEGEN  DIE  TÜRKEI. 
1787  —  1700. 

Die  drückenden  Bestimmungen  des  Friedens  von  Kainardsclie 
(21.  Juli  1774)  sowie  mehrfache  Eingriffe  Russlands  in  die  Hoheitsrechte 
der  Türkei  veranlassten  dieselbe,  an  Russland  im  August  1787  den  Krieg 
zu  erklären.  Kaiser  Joseph  II.,  den  eingegangenen  Verpflichtungen  gegen 
Russland  nachkommend,  begann  die  Armee  auf  Kriegsfuß  zu  setzen, 
ohne  indessen  auch  gleichzeitig  den  Krieg  an  die  Türkei  zu  erklären. 

Am  4.  September  erließ  Kaiser  Joseph  an  den  FM.  Hadik  die 
Weisungen  für  die  Versetzung  der  Armee  auf  den  Kriegsfuß  und  die 
Aufstellung  von  Truppen  an  der  österreichisch-türkischen  Grenze  vom 
Dniester  bis  zum  adriatischen  Meere.  Im  ganzen  wurden  hiezu  bestimmt 
18  Infanterie-Regimenter,  6  Grenadier-,  7  Garnisons-Bataillone  und  116  Es- 
cadronen. 

Die  in  Ober-  und  Niederösterreich  liegenden  vier  ungarischen  Infan- 
terie-Regimenter erhielten  den  Befehl,  sich  allsogleich  auf  der  Donau  nach 
Baja  einzuschiffen.  Die  Geschütze,  Mnnitionskarren  und  Proviantwagen 
waren  auf  die  Schiffe  zu  verladen,  die  Bespannung  dagegen  zu  Lande 
abzusenden. 

Alle  auf  Kriegsfuß  gesetzten  Infanterie-Regimenter  hatten  eine 
Reserve-Division,*)  die  7  Garnisons-Bataillone  je  zwei  Augmentations- 
Compagnien  aufzustellen.  Weiters  sollte  jedes  Infanterie-Regiment  ein 
Depositorium  in  der  Stärke  von  1  Hauptmann,  1  Oberlieutenant,  1  Unter- 
lieutenant  und  78  Mann  in  dem  Standprte  des  Reserve- Divison  errichten. 

Jedes  Feld-Bataillon  erhielt  15  Jäger,  dann  21  bis  22  Girandonische 
Windbüchsen^),  mit  welchen  eine  eigene  Abtheilung,  bestehend  aus  1  Offi-. 
eiere,  2  Corporalen  und  19  bis  20  Gemeinen,  bewaffnet  wurde. 

Jedes  Grenz-Regiment  formierte  2  Bataillone  zu  6  Corapagnien, 
eine  eigene  Artillerie-Abtheilung  (343  Mann)  und  eine  Abtheilung  Scharf-: 

»)  H.  K.  R.  1787.  Lit.  G.  Fol.  2221  und  K.  A.  1787,  H.  A.  9/3a. 
.  *)'Stand:    1  Hauptmann  und  2  Subaltern-Offtciere   des  Pensionsqtandes,  1  Ad|utant, 
1  Chirurg,  3  Feldwebel,  1  Fourier.  18  Corporate  und  54  Gefreite,  dann  sftmmtliche  Hecruten. 
Die  Ünterofflciers-Chargen  wurden  neu  creirt. 

S)  Diese  WindbOehse,  auch  »Österreichische  MUitür-Repetir- Windbüchse«  genannt, 
wurde,  von  dem  aus  Tirol  gebürtigen  Uhrmacher  Girandoni  erfunden.  Die  Kugelröhre 
(Magazin)  enthielt  20  Bleikugeln,  die  in  einer  Minute  verschossen  werden  konnten.  Von  den 
40  Schüssen»  Welche  mit  einer  Wiodladung  abgegeben  werden  konnten,  waren  die  ersten 
auf  150  Schritte^  die  folgenden  «ehn  auf  125-120,  die  letzten  zwanzig  nurmehr  auf  kurze 
Distanzen  wirksam.  Das  Caliber  \frar  klein,  denn  aus  einem  Pfuqd  Blei  wurden  40  Kugeln 
gegossen.  ''1  <        '    )  '  \  -  : 
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schützen  (282  Manu).  Außerdem  hatte  jedes  Grenz-Regiment  noch  zwei 
Landes-Defensions-Diyisionen  zu  2  Conipagnien  zu  errichten. 

Jedes  ins  Feld  rückende  Bataillon  wurde  mit  1  sechspfündigen  Ge- 
schütze, 4  dreipfündigen  Kanonen,  5  Munitionskarren,  1  ßagagewageh 
und  97—135  spanischen  Reitern  ausgerüstet.  Die  Munitionskarren  ent-- 
hielten  für  das  sechspfündige  Geschütz  244  Kugel-  uud  44  Kartätsch- 
Ladungen,  für  eine  dreipfündige  Kanone  200  KugeK  und  42  Kartätsch- 
Ladungen,  für  Jedes  Feuergewehr  36  Flintenpatronen.  Jeder  Mann  des 
Feuergewehrstandes  war  mit  60  Patronen  versehen.' 

Alle   Fourierschützen   und   Officiersdiener    wurden   zur  Bedeckung  •    ; -i 

und  Vertheidigung  der  Bagagen  und  der  im  Lager  zu  formierenden 
Wagenburgen  herangezogen  und  zu  diesem  Zwecke  mit  Feuergewehren 
und  je  10  Patronen  ausgerüstet.  —  Auf  den  Proviantwagen  waren  für 
jedes  Bataillon  200  Tuchhosen,  200  Gattien,  200  Paar  Schuhe  und 
800  Hemden  mitzuführen.  —  Jeder  Mann  wurde  mit  einer  Feldflasche 
betheilt.  —  Zum  Schutze  der  Gewehre  gegen  dfe  Unbilden  der  Witterung 
erhielt  die  Armee  Kolbenfutterale  aus  lackierter  Leinwand.  —  Die  Regi- 
menter, beziehungsweise  Bataillone  hatten  Fleischhauer  aufzunehmen  und 
dahin  zu  wirken,  dass  den  Officieren  und  der  Mannschaft  das  Pfund 
Fleisch  zum  Preise  von  vier  Kreuzern  erfolgt  werden  könne. 

Jedes  ins  Feld  bestimmte  Cavallerie-Regiment  hatte  nebst  der 
Reserve- Escadron  noch  eine  fünfte  Division  aufzustellen  und  erhielt  für 
jede  Escadron  12  Musketons»)  mit  Kartätschen-Patronen.  Die  Kürassiere 
hatten  mit  doppeltem  Kürasse  auszurücken.  Die  Chevaux-legers  erhielten 
eiserne  Hutkreuze,  die  Dragoner  Pickelhauben  mit  Nasenfedern. 

Alle  Generale,  die  Commandanten  der  Regimenter,  der  Grenadier- 
und  Garnisons-Bätaillone,  dann  der  anderen  Corps  erhielten  je  ein  Exem- 
plar der  beim   Hof-Kriegsrathe  befindlichen   großen   Karte   von  Ungarn. 

Am  21.  September  wurden  der  Stab  und  das  1.  B a- Abmarsch  des 
taillon,  am  folgenden  Tage  das  2.  Bataillon  des  Regi-  „^,^,f u„^^^^^^ 
mentes  in  Enghagen  (unweit  Enns)  auf  Kehlheimer-Plätten  ein- 
geschifft. Die  Bespannungen,  mit  Monturs-und  Rüstungssorten 
beladen,  waren  bereits  am  13.  und  14.  September  zu  Fuß  ab- 
gesendet worden.  In  Wien  wurdö  dem  Regimente  am  26.  Septem- 
ber die  hohe  Ehre  zuTheil,  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  besich- 
tigt zu  werden.  Als  Zeichen  seiner  besonderen  Zufrie- 
denheit bewilligte  Kaiser  Joseph  den  Unterofficiereii 
und  der  Mannschaft  eine  doppelte  Löhnung. 

In  Baja  am  11.  October  angelangt,  erhielt  das  Regiment 
den  Befehl,  sogleich  in  zwei  Staffeln  nach  Cereviß  in  Syrmieu 
aufzubrechen  und  dort  die  Bespannungen  an  sich  zu  ziehen. 
Am  27.  und  28.  October  trafen  beide  Marschcolonnen  an 
ihrem  Bestimmungsorte  ein.  Der  Stab  und  3  Compagnien 
verblieben  in  Cereviß,  je  2  Compagnien  kamen  nach  Banostor 
Sviloä  und  Grabovo,  3  Compagnien  nach  Beoöin. 

0  Ein  Mittelding  zwischen  Muslcete  und  Carabiner. 
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Die  in  Neusatz  liegenden  Grenadier-Compagnien  des 
Regimentes,  welche  einen  Theil  des  Bataillones  Kempf  bil- 
deten, und  die  beiden  Feld-Bataillone  gehörten  zur  Haupt- 
armee, Division  FML.  Gemmingen,  das  S.  Bataillon,  welches 
am  22.  October  von  Temesvär  nach  Pancsova  verlegt  worden 
war,  zum  Banater  Corps. 
Die  Unter-  VcrlässHche  und   genaue    Kundschaftsberichte   über   die 

"iiiipni^am"'  Verhältnisse  und  den  Dienstbetrieb  in  der  türkischen  Festung 
3.  December.')  Belgrad  erwecktcu  in  Kaiser  Joseph  den  Wunsch,  sich  der- 
selben   noch    vor  der    Kriegs-Erklärung   durch   einen    Hand- 
streich zu  bemächtigen  und  so  den  Krieg  gegen  die  Pforte  durch 
eine  glänzende  Waffenthat  einzuleiten. 

Mit  der  Ausführung  wurde  GM.  AUvintzy  betraut  und 
ihm  hiezu  die  Truppen  des  FML.  Gemmingen  zur  Verfügung 
gestellt. 

Der  Angriff  sollte  am  3.  December  nachts  von  der  Donau- 
und  Save-Seite  aus  gleichzeitig  auf  das  Neboj§a-  und  Dizdar- 
Thor  der  unteren  Festung  erfolgen.  Die  Grenadier-Bataillone 
Petrasch,  Spillmann,  Kempf  und  Pappini,  ferner  ein  Batail- 
lon von  Nikolaus  E]szterhäzy  (33)  hatten  den  Angriff  aus- 
zuführen, die  Regimenter  Erzherzog  Ferdinand  (2),  Anton 
Eszterhäzy,  Samuel  Gyulai  (32)  und  1  Bataillon  von  Niko- 
laus Eszterhäzy  denselben  zu  sichern  und  wenn  nothwendig 
zu  unterstützen.  Als  Versammlungsort  wurde  der  sogenannte 
Save-Spitz  gegenüber  Belgrad  bestimmt.  Die  Truppen  hatten 
am  2.  December  1  Uhr  nachmittags  in  Banovce  einzutreffen, 
wohin  alle  verfügbaren  Schiffe  dirigiert  wurden.  Jeder  Mann 
musste  auf  drei  Tage  Brod  mitnehmen,  auch  erhielt  er  Speck 
und  \'^  Seitel  Branntwein.  Die  Tornister  blieben  in  den 
Quartieren  zurück.  Die  Grenadiere  legten  ihre  Mützen,  die 
Füsiliere  die  Schilder  ihrer  Casquets  ab.  Die  Mäntel  wurden 
angezogen. 

Um  3  Uhr  begann  die  Einschiffung  der  Truppen  auf 
8  Einstell-  und  8  Kehlheimer  Plätten.  An  der  Spitze  der 
beiden  Angriffscolonnen  befanden  sich  nebst  30  Vertrauten, 
50  mit  Windbüchsen  ausgerüstete  Freiwillige,  15  Artilleristen, 
15  Mineure  und  15  Sappeure. 
Grenadier-  lu   der  zweitcu   gcgeu   das    Neboj§a-Thor    bestimmten 

Division.      Colonne  waren   die   beiden   (irenadier-Compagnien   des 
Regimentes  eingetheilt. 


')  K.  A.  1787.  Belgrad  9.  4.,  11  ad  20,  21    -   13  ad  3,  3a. 
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Die  Truppen  waren  bereits  vor  Belgrad  angelangt,  als 
plötzlich  dichter  Nebel  aufzusteigen  begann.  Die  Fahrzeuge 
geriethen  aus  dem  Curse  und  wurden  durch  den  gleichzeitig 
eintretenden  heftigen  Wind  trotz  der  größten  Anstrengung 
nach  allen  Richtungen,  sogar  bis  Pancsova,  zerstreut. 

Schweren  Herzens  musste  AUvintzy  den  Angriff  auf- 
geben,^) aber  auch  Kaiser  Joseph  war  durch  das  Misslingen 
der  Unternehmung  schmerzlich  berührt:  »Die  leider  auf 
eine  so  elende  als  unvorsehbare  Art  verfehlte  und 
gleichwohl  im  Ganzen  so  gut  eingeleitet  gewesene 
Unternehmung  auf  Belgrad  bleibt  immer  für  die  Cam- 
pagne  und  überhaupt  für  die  Ehre  und  das  Ansehen 
der  Waffen  ein  solch  unübersehlicher  Verlust,  über 
den  man  sich  gar  nicht  zu  trösten  vermag.«*)  Der 
Mannschaft  bewilligte  der  Kaiser  eine  Gratislöhnung  und  ließ 
ihr  auf  seine  Kosten  Speck    und   Branntwein  verabreichen.^) 

Auf  dem  Marsche  nach  Banovce,  mehr  aber  noch  auf 
der  Wasserfahrt  sind  beim  Regimente  5  Officiere  und 
115  Mann  durch  Erfrieren  von  Gliedmaßen  undienstbar 
geworden. 

Jänner.    Fähnrich  Pasquai  d' Assant«    zum  Unterlieutenant  beför-    Veränderun- 
dert.  —  Mai.  Unterlieutenant  Georg  Klingelmayer  quittierte  seine  Charge,    e®*^  *"»  of«. 
—  Juni.  Unterlieutenant    Michael    ±adny    gestorben.    -  S  e  p  t  e  m  b  e  r.  ^''^^^"I^^p^^^®* 
Unterlieutenant  Joseph  von  Dol«vlczönyl   übersetzt  von  der  ungarischen 
Garde.  Die  Oberlieutenante  Baron  Alexander  Oarlowitz  und  Joseph  Pacher 
aus  dem  Ruhestande  zum  Regimente  (Reserve-Division)  eingetheilt.  Unter- 
lieutenant Joseph  Platz  zum  Fuhrwesen-Corps  transferiert.    —   Oc tober. 
Fähnrich  Johann  von   Schmelzarn-Wildmannsagf  zum  Unterlieutenant  be- 
fördert. —  November.  Capitän-Lieutenant   Carl  Hlllingar   zum    Haupt- 
manne, Oberlieutenant  Graf  Ferdinand   Wafssanwolff   zum    Capitänlieute- 
nant   befördert.   Unterlieutenant   Samuel    Reichanhall    übersetzt   von   der 
ungarischen   Garde.  —   December.    Unterlieutenant  Joseph  Windrich 
transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Nädasdy  (39). 


DER  FELDZUG   1788. 


Österreich.  Die  Armee,  welche  Österreich  gegen  die  Türken  ins  Die  beidersei- 

Feld  stellte,  war  eine   der   größten   und    schönsten,   die   es   je   besessen.  ^^^^  streit- 
260.000  wohlausgerüstete  und  gut  einexercierte    Soldaten  standen  bereit,         ^    *' 
auf  des  Kaisers  Geheiß   die   Grenzen  zu  überschreiten.    Eine  imposante 


>)  Die  Unternehmung  auf  Belgrad  wurde  am  17.  Februar  1788  wiederholt,  musste 
aber  auch  diesmal  aus  gleichen  Qründen  aufgegeben  werden.  -)  Der  Kaiser  an  Kinsky. 
K.  A.  1787.,  H.  A.  21./1.  ^  Das  Regiment  erhielt  auf  Speck  und  Branntwein  119,  ffir 
die  Gratisldhnung  211  Gulden. 
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Artillerie-Masse  von  898  Feld-  und  252  Belagerungsgeschützen  war  ihnen 
beigegeben.  —  Für  die  Verpflegung  war  im  ergiebigsten  Maße  vorgesorgt 
worden,  und  Spitäler  für  mehrere  Tausend  Kranke  wurden  aufgestellt.  — 
Das  ^ Schiff s-Armament<^  auf  der  Donau  und  Save  bestand  aus  einer 
Fregatte  (Theresia)  von  42  Kanonen  und  31  ausgerüsteten  und  bemann- 
ten Tschaiken').  Standort  der  Flotille  war  Peterwardein. 

So  schienen  alle  Bedingungen  für  einen  vollen  Erfolg  gegeben. 
Leider  standen  die  Erziehung  des  Mannes  und  die  Handhabung  der  Disci- 
plin  nicht  auf  gleicher  Hohe,  sonst  hätten  Ausschreitungen  so  tief  be- 
schämender Natur,  wie  sie  die  Truppen  im  Feldzuge  1788  unter  den 
Augen  des  Kaisers  verübten,  nicht  vorkommen  können. 

Türkei.  Das  türkische  Heer  bestand  zum  weitaus  größten  Theile 
aus  irregulären  Truppen.  Den  Kern  der  ganzen  Wehrmacht  bildeten  die 
Janitscharen  und  die  Spahis  —  die  streitbarsten  und  tüchtigsten  Truppen? 
des  Osmanen-Reiches. 

Die  Janitscharen  waren  die  einzige  stehende  Truppe  der  Türkei. 
Gut  ausgebildet,  gut  verpflegt  und  gut  bezahlt,  bildeten  sie  ein  hoch  an- 
gesehenes, stets  kampfbereites,  streitlustiges  Corps.  Ihre  Bewaffnung 
bestand  aus  einer  schweren  Flinte,  einem  kurzen,  krummen  Säbel,  dann 
einem  Messer  und  einer  Pistole,  welche  sie  im  Gürtel  trugen.  Charak- 
teristisch war  ihre  Kopfbekleidung,  eine  hohe,  weiße  Filzmütze  mit  einer 
hinten  herabhängenden  Verlängerung.  Das  Janitscharen-Corps  war  in 
Ortas  (Horden)  eingetheilt  und  dürfte  nicht  stärker  als  25.000  Mann 
gewesen  sein. 

Die  Spahis  (Sipahis)  waren  der  Typus  einer  leichten  Reiterei. 
Auf  schnellen  Pferden  über  den  Boden  dahinjagend,  fielen  sie  mit  Un- 
gestüm und  großem  Geschrei  den  Gegner  von  allen  Seiten  an.  Misslang 
der  Angriff  oder  stießen  sie  auf  überlegene  Reitermassen,  so  zerstoben 
sie  ebenso  schnell,  als  sie  gekommen  waren.  In  dieser  Kampfweise  lag 
ihre  Stärke  und  die  Ursache  des  Schreckens,  den  sie  gleich  den  Janit- 
scharen überall  verbreiteten.  Selten  attaquierten  sie  in  geschlossenen 
Massen.    Ihre  Hauptbewaffnung  war  der  krumme  Säbel. 

Amtliche  In-  Zu  Anfang  des  Jahres  erließ  der  Hof-Kriegsrath  eine  amtliche  In- 

struction für   struction   für   einen   ausbrechenden    Türkenkrieg.    Dieselbe  enthielt  die 
*^^"  '^**^^®"*    Directiven  für  das  Verhalten  der   Commandanten    und  Truppen  auf  dem 
Marsche,  im  Lager  und  im  Gefechte : 

^Die  natürliche  Schlachtordnung  gegen  die  Türken  bildet  das 
längliche  Viereck  (Carre  oblong),  welches  von  der  Infanterie  allein  for- 
miert wird.  Die  Cavallerie,  zur  Unterstützung  der  Infanterie  bestimmt, 
ist  höchstens  200  Schritte  hinter  die  Intervalle  der  Bataillone  eines  Carres 
escadrons weise  oder  zu  2  Escadronen  aufzustellen.  Alle  Bewegungen 
vor  dem  Feinde  müssen  in  Carr^form  ausgeführt  werden.  Zu  diesem 
Zwecke  haben  daher  die  Truppen  die  Formierung  und  Auflösung,  das 
Vergrößern  und  Verkleinern  der  Carres,  sowie  die  Bewegungen  mit  den- 
selben zu  üben. 


krieg. 


>)  Es  gab  ganze,  halbe  und  PatrouiUen-Tschaiken.  Eine  ganze  (halbe)  Tschaike  war 
mit  40  (21)  Tschaikieten,  32  (S)  ScharfBchfitzen,  12  (4)  Artilleristen  bemannt  und  mit  50  drei- 
pfundigen  (4  einpffindigen)  Kanonen  armiert.  Eine  Patrouillen-Tschaike  hatte  nur  9  Tsohai- 
kisten  an  Bord. 
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Die  L  a  g  e  r  f  o  r  ni  ist  das  längliche  Viereck  ;  auch  soll  das  Lager 
mit  spanischen  Reitern  umgeben  und  zwischen  diese  zur  Erzielung  eines 
Kreuzfeuers  Geschütze  eingetheilt  werden.  -  Die  Bagagen  haben  stets 
in  Form  einer  Wagenburg  zu  lagern. 

Die  Angriffe  der  Spahis  und  Janitscharen  sind  mit  Kartätschen 
und  Kanonenfeuer  abzuweisen,  wenn  sie  aber  dennoch  vorrücken,  durch 
die  Cavallerie  angreifen  zu  lassen.  Die  Janitscharen,  welche  weder  Ord- 
nung noch  Disciplin  kennen,  nur  langsam  feuern  und  kurze  Säbel  haben, 
sind  nicht  zu  fürchten. 

»DieStandhaftigkeitunsererTruppen  istund  bleibt 
ihre  einzige  Sicherheit  und  verspricht  in  allen  Gele- 
genheiten besten  Erfolg.« 

Der  von  den  beiden  Kaiserhöfen  vereinbarte  Operationsplan  gieng 
dahin,  aus  der  gewählten  (aber  ungemein  ausgedehnten)  Aufstellung  die 
Türkei  von  allen  Seiten  anzufallen.  Die  österreichische  Hauptarmee  und 
das  bana tische  Corps  sollten  Serbien  erobern,  den  Angriff  auf  Belgrad 
aber  erst  unternehmen,  wenn  die  Russen,  unterstützt  von  den  in  Galizien 
und  Siebenbürgen  stehenden  Corps  die  untere  Donau  überschritten  und 
im  Marsche  auf  Silistria  begriffen  sein  würden.  Die  in  Slavonien  und 
Kroatien  stehenden  Corps  sollten  zunächst  die  Festungen  Dubica,  Novi 
und  Berbir  wegnehmen  und  dann  über  Sarajevo  und  ViSegrad  die  Ver- 
bindung mit  der  Hauptarmee  herstellen. 

Am  Tage  der  Kriegserklärung  Österreichs  an  die  Türkei 
(9.  Februar)  hatte  die  kaiserliche  Armee  folgende  Aufstellung 
inne:  In  Galizien  das  Corps  des  GdC.  Prinz  Josias  Coburg: 
10  Bataillone,  34  Escadronen ;  in  Siebenbürgen  das  Corps 
des  FML.  Fabris:  12  Bataillone,  22  Escadronen ;  im  Banate 
das  Corps  des  FML.  Wartensleben:  10  Bataillone,  12  Esca- 
dronen; in  Syrmien  die  Hauptarmee:  59  Bataillone,  82  Esca- 
dronen; in  Slavonien  das  Corps  des  FML.  Mitrowsky: 
6  Bataillone  und  in  Kroatien  das  Corps  des  FML.  de  Vins: 
12  Bataillone,  8  Escadronen.  Die  Gesammtstärke  des  Heeres 
bezifferte  sich  auf  264.000  Mann,  40.000  Pferde.  DieDonau- 
Flotille  wurde  bei  Boljevici  an  der  Save  versammelt  und, 
um  stets  eine  sichere  Verbindung  mit  dem  Save-Spitz  zu 
besitzen,  der  Bau  eines  Dammes  von  BeJanija  an  die  Save 
und  längs  derselben  begonnen. 

Die  beiden  Feld-Bataillone  und  die  zum  Bataillone 
Kempf  gehörende  Grenadier-Division  des  Regimentes 
waren  bei  der  Hauptarmee  (Division  FML.  Clerfayt,  Brigade 
GM.  D'Alton)  eingetheilt.  Erstere  cantonierten  in  Jakovo, 
Surßin,  Bezanija,  Petrovöiö,  Deö,  Aäanja  und  Karlovöiß,  letztere 
in  Neusatz.  Das  3.  (Garnisons)-Bataillon  lag  in  Pancsova, 


Operations- 
plan. 


Eintheilung 

des 
Regimentes. 


die  Reserve-Division  in  Stuhlweißenburg. 
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Kaiser  Joseph  war  Ende  Februar   zur  Inspicierung  des 
Cordons  an  der  Save  und  Donau  von   Wien  über  Triest  ab- 
und    nach    Beendigung    derselben    am    8.    April   im 


gereist 


Eroberung 
von  iakat 

am  24.  April. 
Regiment. 


Hauptquartiere  zu  Futak  eingetroffen.  Auf  Grund  einer  vom 
FML.  Mitrowsky  durchgeführten  scharfen  Recognoscierung 
befahl  der  Kaiser  die  Wegnahme  der  türkischen  Festung 
Sabac. 

Sabac,  in  einer  nassen  Niederung  auf  dem  rechten  Save- 
Ufer  gelegen,  bestand  aus  der  Stadt  und  aus  einem  gemau- 
erten, von  vier  Thürmen  flankierten  Schlosse,  jedes  für  sich 
mit  einem  Erdwalle  und  einem  tiefen  nassen  Graben  umgeben. 
Die  drei  Vorstädte  lagen  außerhalb  der  Umwallung. 

Als  Einleitung  zur  Unternehmung  wurde  die  Hauptarmee 
in  drei  Gruppen  getheilt.  Die  erste  und  stärkste  Gruppe  bezog 
ein  Lager  bei  Semlin,  die  zweite  bei  Banovce  und  die  dritte 
gegenüber  Sabac.  Die  Grenadiere  des  Regimentes  gehörten 
zur  ersten,  die  beiden  Feldbataillone,  welche  inzwischen 
nach  Ogar,  Kupinovo,  Tovarnik,  Progai  und  Klenak  verlegt 
worden  waren,  zur  dritten  Gruppe. 

Zum  Angriffe  auf  Sabac  wurden  unter  dem  Commando 
des  FML.  Grafen  Mitrowsky  je  zwei  Bataillone  der  Regimenter 
Erzherzog  Ferdinand  (2),  Anton  Eszterhäzy,  Nikolaus 
Eszterhäzy(33),  Thurn  (43),  Nädasdy  (39)  und  Pälffy  (53),  ein 
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^im  Österreicher. 
E.Re|inr.Ant.  Eszterhazy 
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Bataillon  des  Peterwardeiner  Grenz-Regimentes,  eine  Division 
Peterwardeiner  Scharfschützen,  vier  Pionnier-Compagnien 
und  zehn  Escadronen  Cavallerie  bestimmt. 

Am  18.  April  traf  Kaiser  Joseph  mit  dem  FM.  Lascy 
in  Klenak  ein. 

In  der  Nacht  des  19.  April  wurde  mit  dem  Ausheben  vorrückun«. 
von  Laufgräben  und  dem  Bau  von  Batterien  auf  dem  linken 
Save-Ufer  begonnen.  Am  20.  nachmittags  übersetzten  9  Batail- 
lone und  6  Escadronen  die  Save  bei  der  Tschardake  Novi, 
landeten  unterhalb  der  Mündung  des  Dumaöa-Baches  und 
verbrachten  hier  —  in  Carröform  —  die  Nacht  unter  Gewehr. 
Bei  Tagesanbruch  begann  die  Beschießung  der  Festung  und 
gleichzeitigrückten  die  überschifften  Truppen,  in  zwei  Colonnen 
getheilt,  gegen  Sabac  vor.  Die  erste  Colonne  —  5  Bataillone, 
darunter  jene  des  Regimentes  und  3  Escadronen  unter 
FML.  Mitrowsky  —  nahm  ihren  Weg  über  die  Brest-Brücke, 
debouchierte  um  9  Uhr  früh  aus  dem  Walde  und  entwickelte 
sich  zu  beiden  Seiten  des  Bogacs-Baches.  —  Die  zweite 
Colonne  —  4  Bataillone,  3  Escadronen  unter  GM.  Kheul  — 
marschierte  über  die  Jochbrücke  durch  den  Wald  und  stellte 
sich  zwischen  der  Begluk-  und  Procop-Bare  auf.  Der  Rest 
des  Belagerungs-Corps,  welcher  am  21.  vor  Tagesanbruch 
eingeschifft  worden  und  oberhalb  der  Dumaca-Mündung  ge-» 
landet  war,  rückte  als  dritte  Colonne  unter  GM.  Wenkheim 
zwischen    der   Save   und  der  Procop-Bare  gegen  Sabac  vor. 

Als  die  Colonnen  sich  auf  gleicher  Höhe  befanden  und 
mit  einander  in  Verbindung  getreten  waren,  ließ  Kaiser  Joseph 
(3  Uhr  nachmittags)  die  erste  Colonne  vorrücken  und  die 
Vorstadt  Paira  besetzen.  Da  es  aber  für  weitere  Unterneh- 
mungen doch  schon  zu  spät  war,  so  befahl  er,  die  Vorstadt 
wieder  zu  räumen  und  dieselbe  einzuäschern.  Das  ganze 
Belagerungs-Corps  bezog  hinter  der  Begluk-Bare  in  Carr^- 
form  ein  Lager.  Auf  dem  Boden  der  niedergebrannten  Vor- 
stadt wurden  durch  die  Mannschaft  der  Regimenter  Batterien 
erbaut. 

Am  24.  früh  eröffneten  alle  Batterien  das  Feuer.  Ein 
ausgebrochener  und  rasch  um  sich  greifender  Brand  zwang 
die  Türken,  die  Stadt  zu  räumen,  welche  sofort  besetzt 
wurde.  Als  sich  jetzt  aber  das  Feuer  sämmtlicher  Geschütze 
auf  das  Schloss  concentrierte,  capitulierte  die  700  Mann  starke 
Besatzung  und  wurde  kriegsgefangen.  Die  Einnahme  des  Platzes 
kostete  den  Österreichern  nur  5  Todte  und  9  Verwundete. 


Digitized  by 


Google 


198  Der  Feldzug  1788. 

Drei  Tage  später  traten  die  Truppen  mit  Ausnahme  von 
zwei  Bataillonen,  welche  als  Besatzung  in  Sabac  zurückblieben, 
den  Rückmarsch  iri  das  Lager  bei  Semlin  an. 

Das  nächste  Operations-Ziel  der  Hauptarmee  sollte  die 
Eroberung  der  wichtigen  Festung  Belgrad  sein.  Schon  waren 
alle  Vorbereitungen  mit  Kraft  und  Umsicht  getroffen,  als 
Kaiser  Joseph  aus  politischen  und  strategischen  Gründen  am 
24.  Mai  den  Befehl  zur  Einstellung  der  Unternehmung  erHeß. 
Die  Armee  blieb  im  Lager  bei  Semlin  vorläufig  unthätig 
stehen. 
Vorgange  beim  Wie  bereits  erwähnt,  lag  das  vom  Oberstlieutenant  Grafen 

3.  Bataillone,  stcmberg  befehligte  3.  Bataillon  in  Pancsova.  Der  effective 
Stand  desselben  betrug  1.341,  der  dienstbare  959  Mann. 
Seine  artilleristische  Ausrüstung  bestand  aus  fünf  drei-  und 
sechspfündigen  Kanonen.  Ein  Theil  des  Bataillones  stand  zu 
verschiedenen  Zeiten  im  Cordons-Dienste  längs  der  Donau, 
und  zwar  1  Hauptmann  und  50  Mann  in  der  Tschardake 
Borßa,  1  Officier,  1  Corporal,  3  Gefreite,  1  Tambour  und 
45  Gemeine  in  Marzova,  ein  Detachement  unbekannter  Stärke 
in  Ovßa  und  1  Officier,  100  Mann  in  Jakuba. 
Scharmützel  Am    13.   April   früh   griffen  die    Türken   mit   2    großen 


bei  Ofit      Tschaiken  und  5  Oranicen  (Kähne)  den  von  einem  gemischten 
Commando  besetzten   Posten   in  Ovöa  an,  vertrieben  die  Be- 
satzung und  steckten  das  Wachhaus  in  Brand.  Hiebei  gerieth 
ein  Mann  des  Bataillones  in  Gefangenschaft. 
Marsch  des  Nachrichtcn   aus   Siebenbürgen   meldeten   eine  Vermeh- 

3.  Bataillones  fm^g    der   türkischcu   Truppen  in    der   Wallachei.     Obschön 

nach  Sieben-  ^  '^^ 

bürgen.  uicht  anzunehmen  war,  dass  die  Türken  starke  Kräfte  gegen 
Siebenbürgen  in  Verwendung  bringen  würden,  beschloss  den- 
noch der  Kaiser,  4  Bataillone  und  6  Escadronen  aus  dem 
Banate  als  Verstärkung  dahin  zu  entsenden. 

Am  30.  Juli  verließ  das  Bataillon  mit  einem  dienst- 
baren Stande  von  878  Mann  Pancsova  und  marschierte  zu- 
nächst über  Neudorf,  Alibunar,  Werschetz,  Resica,  Karänsebes, 
nach  Hätszeg,  wo  es  vom  11.  bis  15.  August  lagerte.  An 
letzterem  Tage  nachts  traf  das  Bataillon  nach  einem  forcier- 
ten Marsche  in  der  befestigten  Stellung  bei  Vulkan  im  gleicli- 
namigen  Passe  ein,  wo  es  rechts  von  Allvintzy  das  Lager 
bezog.  Die  Tornister  waren  auf  Vorspannswagen  nachgeführt 
worden. 

Trotz  des  siegreichen  Gefechtes,  welches  der  erkrankte 
GM.  Pfefferkorn  am  15.  August  den  Türken   geliefert   hatte, 
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trat  sein  Nachfolger  (IM.  Staader  am  20.  den  Rückzug  auf 
Barbaticze  an,  weil  stark  überlegene  feindliche  Kräfte  im 
Anzüge  begriffen  waren.  Hier  blieb  die  Brigade  21  Tage, 
rückte  dann  (22.  September)  nach  Hätszeg  und  von  da  am 
1.  October  nach  Puj,  wo  sie  ('antonnements  bezog. 

Da  die  Türken  nicht  weiter  nachdrängten,  auch  sich 
ruhig  verhielten,  so  wurden  die  Truppen  Ende  November  in 
die  Winterquartiere  verlegt. 

Das  Bataillon  erhielt  Mühlenbach  südlich  Karlsburg 
als  Winterstation  zugewiesen.  Sein  effectiver  Stand  war  durch 
Nachschübe  auf  1.613  Mann  gebracht  worden.  Der  durch- 
schnittliche Stand  einer  Compagnie  betrug  265  Mann. 

In  den  Monaten   Mai,   Juni   und   Juli   herrschte  bei   der  Ereignisse  bei 
Hauptarmee  im  allgemeinen   Ruhe,   die    nur   zeitweilig  durch    *^^^^*"^* 
kleine  Scharmützel   zwischen  den    beiderseitigen  Vortruppen 
unterbrochen  wurde.  In  einem  solchen  Scharmützel,  das  sich    sch.rmouei 


am  14.  Mai  früh  zwischen  den  Vorposten   bei    BeJanija   "^^d  *^®^  ^^"^ '" 
den  Türken  entspann,  hatte  das  Regimen  t  5  Mann  an  Todten     Regiment. 
und  Gefangenen  verloren. 

Die  momentane  Waffenruhe  wurde  benützt,  um  die  bereits 
1787  begonnene  Vertheidigungs-Instandsetzung  Semlins,  dieses 
Haupt-Depots  aller  Kriegsbedürfuisse  und  Stützpunktes  der 
Unternehmungen  auf  Belgrad,  zu  vollenden.  Die  Verschan- 
zungen rings  um  die  Stadt  wurden  durch  eine  (.'ircumvalla- 
tionslinie  verbunden  und  durch  Pallisaden  verstärkt.  Längs 
der  Donau  wurden  Batterien  für  schwere  Belagerungsgeschütze 
erbaut  und  dieselben,  sowie  die  zur  Deckung  des  Be2anija- 
Dammes  erbauten  Schanzen  durch  ein  Retranchement  mit  der 
Stadt  verbunden. 

Der  Gesundheits-Zustand  der  Hauptarmee  ließ  vieles  zu 
wninschen  übrig.  Ende  Juli  hatte  der  Krankenstand  in  den 
Spitälern  die  Höhe  von  20.000  Mann  erreicht.  Die  Ruhr 
tind  der  Typhus  lichteten  die  Reihen  der  Armee  in  bedenk- 
licher Weise.  Kaiser  Joseph  bot  alles  auf,  um  den  Krankheiten 
zu  steuern.  Er  bereiste  sämmtliche  Spitäler  und  ließ  ohne 
Rücksicht  auf  die  Kosten  alle  erdenklichen  Mittel   anwenden. 

Über  die  Thätigkeit   und    Verwendung    des    Regimentes    gibt    Regiment  im 
folgender  Auszug  aus  dem  Befehls- Journale')  Aufsschluss:  Laßer  von 

3.  Mai.  Bei.stellung  von  1  Hauptmann,  2  Corporalen  und    46  Mann       '  ^"^ 
auf  Sclianzarbeit  nach  Seinlin.  Die  Regimenter   sind   in  der  Bildung  von 
Carres  und  in  der  Handhabung  der  spanischen  Reiter  einzuüben. 


')  K.  A.  1788,  H.  A.  13  54. 
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4.  Mai.  Regiment  hat  dem  GM.  Wenkheim  in  Bezanija  10  Zimmer- 
leute auf  Arbeit  beizustellen.  Ein  aus  vertrauten  Leuten  aller  Regimenter 
zusammengesetztes  Commando  (1  Hauptmaun,  1  Oberlieutenant.  1  Unter- 
lieutenant, 4  Corporale,  8  Gefreite  und  100  Gemeine)  ist,  auf  5  Tage  ver- 
pflegt, dem  Pionnier-Oberlieutenant  Kissling  zur  Verfügung  zu  stellen  und 
alle  fünf  Tage  abzulösen. 

6.  Mai.  Jedes  Infanterie-Regiment  erhält  noch  14  Windbüchsen 
und  für  jede  Büchse  2  Pfund  Blei,  aus  denen  80  Kugeln  gegossen  werden 
können. 

7.  Mai.  Da  viele  Ochsen  entlaufen,  so  haben  die  Regimenter  zunächst 
die  wildesten  mit  den  Windbüchsen  erlegen  zu  lassen.  Die  mit  Windbüchsen 
ausgerüstete  Mannschaft  hat  fleißig  nach  der  Scheibe  zu  schießen. 

Am  13.,  22.  und  26.  Mai  stellte  das  Regiment  je  eine  Division  unter 
einem  Stabsofficiere  zur  Bewachung  des  Dammes  bei  Bezanija  bei. 

3.  Juni.  Jedes  Regiment  bekommt  künftighin  alle  Wochen  einen 
Eimer  Essig  zu  dreimaliger  Vertheilung. 

20.  Juni.  Von  heute  an  stellen  die  Regimenter  abwechselnd  ein 
ganzes  Bataillon  zur  Besetzung  des  Dammes  bei  Bezanija  bei.  Dasselbe 
hat  seine  Fahnen  und  Kanonen  mitzunehmen. 

27.  Juni.  Die  ungarischen  Regimenter  haben  von  ihren  Reserve- 
Divisionen  so  viele  Recruten  an  sich  zu  ziehen,  dass  die  Compagnien  auf 
160  Gemeine  gebracht  werden. 

Abmarsch  der  Am  7.  August  hatten  die  Türken  die  in  Alt-Orsova  und 

Hauptarmee   ^upanek  Stehenden  Truppen  des  GM.   Papilla  mit  Übermacht 

bzw.  des  Regi-  .--  ,  x^^ 

mentes  und    angegriffen  und  zum  Riickzuge  gezwungen.  Gleichzeitig  war 
seiner  Grena-  j^^j  Kladowa  für  den  Übergang  des   türkischen   Heeres   eine 

diere  in  das  c?       o 

Banat.       Brücke  geschlagen  worden. 

Als  Kaiser  Joseph  hievon  Nachricht  erhielt,  fasste  er 
den  Entschluss,  mit  einem  Theile  der  Hauptarmee  —  21  Batail- 
lone, 32  Escadronen  —  sofort  und  auf  dem  nächsten  Wege  in 
das  Banat  zu  rücken. 

Am  12.  nachmittags  brachen  die  sieben  ungarischen 
Infanterie- Regimenter  und  die  Grenadier-Bataillone 
von  Semlin  auf  und  marschierten  nach  Banovce,  wo  sie  batail- 
lonsweise das  Lager  bezogen.  Sie  hatten  ihre  gesammte 
Bagage,  auf  vier  Tage  Brot  und  auf  zwei  Tage  Fourage  mit- 
genommen. Zum  Fortschaffen  der  spanischen  Reiter  waren 
jedem  Ffisilier-Bataillone  fünf,  den  Grenadier-Bataillonen 
zusammen  zehn  Wagen  zugewiesen  worden. 

Am  14.  überschritt  die  ganze  Armee  auf  einer  Schiff- 
brücke bei  Surduk  die  Donau  und  marschierte  auf  dem  noch 
vom  Prinzen  Eugen  durch  die  Moräste  erbauten  Damme 
zunächst  nach  Oppowa  und  von  da  —  stets  in  drei  Colonnen 
formiert  —  über  Jabuka,Pancsova,  Temes-Kubin  und  Dubovacz 
nach  Woißkirchen,  wo  sie  vom  20.  bis  25.  rastete.  Von  Temes- 
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Kubin  an  bildeten  sämmtliche  Windbiichsen-Schützen  während 
des  Marsches  die  Bedeckung  der  Reserve-Artillerie. 

Am  25.  August  drei  Uhr  naclimittags  setzte  sicli  die 
Armee  wieder  in  Bewegung,  um  über  Neu-Tikväny,  Lupak, 
Prebul,  Karänsebes  und  Szlatina,  Ilova  zu  erreichen.  Die 
schwere  Bagage  wurde  über  Werschetz,  Lugos  und  Karän- 
sebes instradiert  und  in  Brebul  die  Weiber,  sowie  der  Tross 
nach  Temesvär  abgesendet.  Am  3.  September  traf  die  Armee, 
welche  von  Lupak  an  in  der  Zugs-Colonne  marschiert  war, 
bei  Ilova  ein,  wo  sie  auf  der  Anhöhe  zwischen  diesem  Orte 
und  Sadova,  mit  dem  linken  Flügel  am  Gebirge,  mit  dem 
rechten  gegen  die  Temes  zu,  eine  Stellung  bezog. 

Der  Fall  der  Veterani-Höhle  (1.  September)  änderte  mit 
einem  Schlage  die  Situation  zu  Ungunsten  des  kaiserlichen 
Heeres.  Die  Türken  wurden  nicht  nur  Herren  der  Donau 
bis  Belgrad,  sondern  es  stand  ihnen  auch  der  Zugang  in  das 
Banat,  somit  in  Flanke  und  Rücken  der  Hauptarmee  offen. 
Trotzdem  blieb  dieselbe  ruhig  bei  Ilova  stehen,  bis  die  Nach- 
richt eintraf,  dass  die  Türken  im  Anmärsche  auf  Weißkirchen 
und  Pancsova  begriffen  seien.  Jetzt  musste  der  Kaiser,  um 
nicht  von  Semlin  abgeschnitten  zu  werden,  den  Rückzug 
antreten. 

Am  20.  September  nachts  brach  die  Armee  in  zwei  Rückmarsch 
('olonnen  nach  Karänsebes  auf.  Das  kopflose  Benehmen  **^^^""«® 
einer  Patrouille  des  Husaren-Regimentes  Graewen  (4)  war 
Ursache,  dass  die  bisher  bestandene  Ruhe  und  Ordnung  in 
eine  allgemeine  Panik  ausartete.  Mit  verhängten  Zügeln  durch 
die  in  zwei  Reihen  marschierende  Arri^rgarde  dahin  jagend, 
alarmierte  sie  die  Colonnen  durch  die  gellenden  Rufe:  »Die 
Türken  kommen.«  Ein  unbeschreiblicher  Schrecken  ergriff 
die  Truppe.  Alle  Bande  der  Ordnung  und  Disciplin  schienen 
gelöst.  Die  Soldaten  schössen  unter  fortwährendem  Allah- 
Schreien  ihre  Flinten  ziellos  nach  allen  Seiten  ab.  Die  Pack- 
knechte schnitten  die  Stränge  durch  und  zerstreuten  sich  in 
der  Umgebung,  überall  raubend  und  sengend.  Der  Kaiser, 
von  seiner  Suite  verlassen,  wurde  durch  den  Diener  eines 
Chirurgen  aus  dem  Getümmel  geführt.^) 

>)  In  dem  Armee-Befehle  de  dato  Szakula  heiBt  es: 

»Se.  Maj  es  tat  der  Kaiser  habe  mi  t  eig:en  en  Augen  die  große  Zügel- 
losigkeit  IhrerTruppendie  wider  alle  Subordination  und  militSriscIie 
Pflicht  läuft»  wahrgenommen  und  sehen  sich  bemüssigt,  sämmtlichen  Regi- 
mentern Ihre  größte  Unzufriedenheit  bekannt  machen  zu  lasse  n.c(K.  A.1788. 
F.  A.,  H.  A.  13/19.) 
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Den  24.  September  traf  die  Armee  in  Lagos  ein,  wo  sie 
bis  zum  12.  October  lagerte.  Der  weitere  Rückmarsch  erfolgte 
über  Rakovicza,  Gäd,  Böka,  Tomasevacz  und  Szakula  zunächst 
nach  Jabuka,  wo  10  Bataillone  und  12  Escadronen  unter  dem 
FML.  Clerfayt  zur  Sicherung  des  Banates  zurück  blieben.  Die 
übrigen  Truppen  setzten  den  Marsch  über  Oppowa,  Surduk, 
und  Banovce  fort  und  langten  am  27.  October  wieder  in 
Semlin  an. 

Da  das  türkische  Hauptheer  trotz  der  errungenen  Vor- 
theile  das  Banat  gänzlich  räumte  und  auch  ein  Theil  der  in 
Belgrad  liegenden  Truppen  abzog,  so  beschloss  der  Kaiser, 
seine  Armee  in  die  Winterquartiere  zu  verlegen.  Damit  aber 
die  Truppen  sich  der  ihnen  so  nothwendigen  Ruhe  und  Er- 
holung auch  ungestört  erfreuen  könnten,  wurde  ein  Waffen- 
stillstand mit  zehntägiger  Kündigungsfrist  geschlossen.  Die 
Hauptarmee  ward  für  den  Winter  in  fünf  Divisionen  einge- 
theilt  mit  den  Standorten  Lugos,  Temesvär,  Semlin,  Peterwar- 
dein  und  Arad.  Das  Ober-Commando  führte  GdC.  Graf 
Kinsky,    der  sein  Hauptquartier  nach  Peterwardein  verlegte. 

Die  dritte  nach  Semlin  bestimmte  Division  bestand  aus 
sämmtlichen  (10)  Grenadier-Bataillonen,  je  2  Bataillonen 
der  Infanterie-Regimenter  Erzherzog  Ferdhiand  (2),  Anton 
Eszterhazy  und  Samuel Gyulai (32),  dann  aus  lOEscadronen. 
Commandant  war  FML.  Wartensleben.  Die  Grenadier- 
Bataillone  wurden  in  der  Stadt  bequartiert  und  für  die 
Infanterie-Bataillone  in  den  Retranchements  Erdhütten  mit 
Schilfrohr-Bedachung,  und  zwar  für  jede  ('ompagnie  zwei 
erbaut.  Vom  Regimente  verblieben  nur  der  Stab  und  das 
Leib-Bataillon  in  Semlin,  das  Oberst-Bataillon  wurde 
nach  Pazua  und  Indija  verlegt.  Der  effective  Stand  des 
Regimentes,  welches  zur  Brigade  GM.  Wenkheim  gehörte, 
betrug  2.360,  der  dienstbare  1.967  Mann. 

Auf    Befehl    des    Hof-Kriegsrathes    mussten  sämmtliche 
Windbüchsen  nach  Peterwardein  abgeführt  werden, 
veranderun-  Jänner.    Rittmeister    Franz    Kirchenbetter    von    Ritterskirch,     die 

gen  im  offi-  Oberlieutenante  Gleixner  von  Rosenbaum  und  Andreas  Petrovicky  aus 
^Reeimentes^*  ^®'*^  Ruhestände  zur  Reserve-Division  eingetheilt.  Fähnrich  Johann  Tar- 
rasch zum  Unterlieutenant  ernannt.  —  Februar.  Oberlieutenant  Jakob 
Schmidt  gestorben.  Fähnrich  Josepli  Fönyvessy  zum  Unterlieutenant  er- 
nannt. —  April.  Unterlieutenant  Samuel  Reichenhall  zum  Oberlieutenant, 
Fälinrich  Joseph  Lendvay  zum  Unterlieutenant  befördert.  Unterlieutenant 
Johann  Dordy  zum  Servischen  Frei-Corps  übersetzt.  —  Mai.  Oberlieute- 
nant   Johann    Schell    von    Ehrenschild    zum   Capitänlieutenant,   Fähnrich 
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Ignaz  Baron  Zadubsky  zum  Unterlieutenant  ernannt.  —  Juni.  Obörst- 
lieutenant  Graf  Johann  Kolowrat-Krakowsky  zum  Obersten  und  Comman- 
danten  des  Infanterie-Regimentes  Allvintzy  (19)  ernannt.  —  Juli.  Capitän- 
lieutenant  Christian  Weeber  gestorben.  Oberst  Fürst  Carl  Joseph  FUrsten- 
berg  erhielt  das  Grenadier-Bataillon  Fetrasch.  Zweiter  Major  Joseph 
Oamiani  de  Tuhegli,  Commandant  des  3.  Bataillones,  pensioniert.  Erster 
Major  Graf  Johann  Sternberg  zum  Oberstlieutenant  und  Commandanten 
des  3.  Bataillones,  die  Grenadier-Hauptleute  Friedrich  Leyritz  zum  ersten^ 
Graf  Ferdinand  Morzln  zum  zweiten  Major,  Capitänlieutenant  Graf 
Ferdinand  WeiBenwolff  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Faul  Toppertzer 
zum  Capitänlieutenant,  Lieutenant  Ladislaus  von  CsÖrgey  zum  Oberlieu- 
tenant und  Fähnrich  Anton  von   CMrtner  zum   Unterlieutenant  befördert. 

-  August.  Regiments-Chirurg  Benjamin  Seilisch  zum  Stabs-Chirurgen 
beim  Haupt-Spitale  in  Uj-Palanka  und  Ober-Chirurg  Franz  Worak  zum 
Regiments-Chirurgen  ernannt.  —  September.  Fähnrich  Paul  Komöromy 
zum  Unterlieutenant  ernannt  —  October.  Oberlieutenant  Joseph  Fächer 
gestorben.  Capitänlieutenant  Joseph    Flach   zum   Hauptmanne  befördert. 

—  November.  Oberlieutenant  Samuel  Röhl  zum  Armee-Feldspitale  in 
Groß  wardein  eingetheilt.  Die  Fähnriche  Johann  Falderen  und  Franz 
Unschovsky  zu  Unterlieutenanten  ernannt. 

Zulassung  der  Juden  zum  Militär-Dienste.  Sie  waren  der  allge- 
meinen Militärpflicht  unterworfen  und  konnten  demnach  auch  ünterofficiers- 
und  Officiersstellen  bekleiden. 


Heerwesen. 


DER  PELDZUG  1789. 


Gleichwie  für  das  Jahr  1788  wurden  auch  diesmal  Instructionen 
über  das  Verhalten  der  Commandanten  und  Truppen  im  Kampfe  wider 
die  Türken,  basiert  auf  die  Erfahrungen  des  Feldzuges  1788,  herausge- 
geben. »Als  Grundsatz  galt,  die  drei  Waffengattungen  so  aufzustellen, 
dass  sie  in  jedem  Augenblick  ungehindert  wirken  körinen,  ohne  die  Kette 
zu  zerreißen,  durch  welche  sich  dieselben  zu  unterstützen  vermögen.  Die 
Cavallerie  sollte  aus  den  Carres  herausgezogen  und  seitwärts  derselben 
in  der  Verlängerung  der  rückwärtigen  Seiten  in  Massen  ^mit  Regiments- 
fronten« aufgestellt  werden.  Nicht  mehr  die  gesammte  Infanterie,  sondern 
nur  der  größere  Theil  derselben  habe  ein  längliches  Viereck  zu  bilden, 
der  Rest  deckt  —  ebenfalls  in  Carreform  —  die  äußeren  Flanken  der 
Cavallerie.  Die  Geschütze  waren  in  die  Zwischenräume  der  Bataillone  zu 
postieren.  Auf  dem  Marsche  und  im  Falle  eines  Rückzuges  sollten  aus 
dem  großen  Vierecke  mehrere  kleine  formiert  werden.  In  flacher  Gegend 
war  in  Staffelform,  im  durchschnittenen  Terrain  in  Colonnen-Formation 
zurück  zu  gehen.  Der  Angriff  wurde  als  die  beste  Vertheidigung  anem- 
pfohlen und  dementsprechend  auch  die  spanischen  Reiter  als  Deckungs- 
mittel im  offenen  Kampfe  abgeschaffte 

Während  des  Winters  waren  alle  Maßnahmen  getroffen 
worden,  um  die  Armee  zu  verstärken  und  mit  allem  Noth- 
wendigen  zu  versehen.     Schon  am  27.  December  1788  hatte 
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Kaiser  Joseph  die  Aufstellung  von  vierten  Bataillonen  bei 
den  11  ungarischen  Infanterie-Regimentern  an  Stelle  der 
Reserve-Divisionen  mit  der  Bestimmung  für  den  Festungs- 
Dienst  angeordnet.  Jedes  Bataillon  bestand  aus  dem  Stabe 
nnd  4  Compagnien.  Der  systemisierte  Stand  einer  Compagnie 
betrug  4  Officiere,  7  Unterofficiere,  12  Gefreite,  3  Spielieute, 
1  Zimmermann,  1  Fourierschütz  und  160  Gemeine. 

Das  4.  Bataillon  des  Regimentes  wurde  in  der 
Festung  Alt-Gradiska  aufgestellt  und  in  die  Brigade  des 
GM.  Benjovsky  eingetheilt.  Die  Fahnen  und  Feldrequisiten 
erhielt  es  von  der  Monturs-Commission  in  Ofen.  Zum  Comman- 
danten  des  Bataillones  wurde  Major  Ferdinand  Dussek 
ernannt. 
Operationsplan  Der  österreichische  Operationsplan  füv  den  Feldzug  1789 

östei^enier  ^^^^^^  dahin,  von  Kroatien  und  Slavonien  aus  die  Offensive 
zu  ergreifen,  auf  den  übrigen  Linien  aber  sich  vorerst  defen- 
siv zu  verhalten.  Dieser  Absicht  gemäß  sollte  die  Haupt- 
macht dortselbst  concentriert,  dann  an  die  Belagerung  der 
festen  Plätze  Bihäc,  Berbir  und  Banjaluka  geschritten  und 
endlich  ganz  Bosnien  erobert  werden. 

Anfangs  Mai  waren  die  kaiserlichen  Streitkräfte  wie 
folgt  vertheilt: 

Von  der  Hauptarmee:  Das  Corps  des  GdC.  Grafen 
Kinsky  --26  Bataillone,  3  Compagnien,  53  Escadronen  — 
in  Syrmien,  das  Corps  des  FZM.  Grafen  Clerfayt  —  28  Ba- 
taillone, 12  Compagnien,  44  Escadronen  —  im  Banate,  zu- 
sammen 53.417  Mann,  10.436  Pferde. 

Von  der  Armee  des  FM.  Freiherrn  von  London: 
Das  Corps  des  FZM.  de  Vins  —  33  Bataillone,  32  Compagnien, 
22  Escadronen  —  in  Kroatien,  das  Corps  des  FML.  Mitrovsky 
—  17  Bataillone,  13  Compagnien,  8  Escadronen  —  in  Sla- 
vonien, zusammen  65.924  Mann,  4.175  Pferde. 

I]in  Corps  in  Siebebürgen  unter  dem  FML.  Fürsten 
Hohenlohe:  18  Bataillone,  28  p]scadronen. 

Ein  Corps  in  der  Moldau  unter  GdC.  Prinzen  Josias 
Coburg:  8  Bataillone,  8  Compagnien,  24  Escadronen. 

Das  Commando  über  die  gesammte  Armee  führte  der 
Hof-Kriegsraths-Präsident,  FM.  Graf  Hadik.  Jedes  Bataillon 
war  mit  1  sechspfündigen  Geschütze,  4  dreipfündigen  Kanonen 
und  den  dazu  gehörigen  vierspännigen  Munitionskarren  aus- 
gerüstet. Überdies  besaß  die  Armee  noch  eine  Geschütz- 
Reserve  von  88  Kanonen  und  38  Haubitzen. 
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Der    Stab,     die    beiden   Feld-Bataillone     und    die    Eintheiiung 
Grenadier-Division     j^ehörten    zur    Hauptarmee.     Erstere    „    .^®* , 

^  *^  Regimentes. 

lagen  in  Semlin  und  Pazua  und  formierten  mit  dem  Regimente 
D'Alton  (15)  die  Brigade  GM.  Lilien  jun.  Der  dienstbare 
Stand  betrug  1.520  Mann.  Die  Grenadier-Division,  noch 
immer  ein  Theil  des  Bataillons  Kempf,  cantonierte  in 
Semlin  und  gehörte  zur  Brigade  GM.  AUvintzy.  Dienstbarer 
Stand  510  Mann.  Das  3.  Bataillon  —  in  der  Brigade 
GM.  Brugglach  des  siebenbürgischen  Corps  —  lag  noch  in 
Mühlenbach  und  hatte  bei  einem  effectiven  Stande  von 
1.220  Mann  782  Mann  dienstbar.  Das  4.,  vom  Major 
Dussek  befehligte  Bataillon  war  beim  slavonischen 
Corps,  Brigade  GM.  Benjovsky,  eingetheilt  und  lag  in 
Alt-Gradiska.  Es  hatte  nur  einen  dienstbaren  Stand  von 
385  Mann. 

Die  ersten  Feindseligkeiten   des  Feldzuges  begannen  an  Ereignisse  bei 
der    kroatischen    Grenze.     Das     4.   Bataillon   hat   an    den  "l'^^*^^^^^^^^^ 
Operationen  und  Kämpfen   der  kroatisch-slavonischen  Armee      Armee. 
keinen  Antheil    genommen,    daher    dieselben  auch  hier  nicht 
weiter  berührt  werden. 

Das  Vordringen  der  Russen  an  die  untere  Donau,  wo-  Ereignisse  bei 
durch  sie  die  Fühlung  mit  dem  siebenbürgischen  Corps  ganz  ^^^  ^*"p*' 
verloren,  dann  die  Nachricht,  dass  türkische  Heere  gegen 
Mehadia  und  Belgrad  im  Anmärsche  begriffen  seien,  be- 
stimmten den  Kaiser  anzuordnen,  dass  FM.  Hadik  Sirmien 
und  das  Banat  nur  leicht  besetzt  halten,  die  Hauptmasse  der 
Truppen  aber  bei  Karänsebes  concentrieren  solle.  Von  hier 
aus  konnte  man  das  Banat  behaupten,  Siebenbürgen  unter- 
stützen und  über  Mehadia  hervorbrechen.  FM.  Hadik  be- 
stimmte 8  Bataillone  und  16  Escadronen  zur  Besetzung 
Sirmiens,  die  übrigen  Truppen  —  16  Bataillone  und  36  Es- 
cadronen —  sollten  aber  am  20.  Mai  in  Oppowa  ver- 
sammelt sein. 

Die  7  Grenadier-Bataillone  und  die  beiden  Feld-  Marsch  des 
Bataillone  des  Regimentes  marschierten  von  Semlin,  ^®«*"®"*®«' 
bzw.  Pazua  über  Banovce  nach  Surduk,  passierten  hier  am 
20.  Mai  zwischen  5  und  7  Uhr  früh  die  Schiffbrücke  und 
trafen  nachmittags  in  Oppowa  ein.  Am  22.  setzten  sie  den 
Marsch  nach  Weißkirchen  in  zwei  Colonnen  fort.  Die  erste 
Colonne,  in  welche  die  Grenadier-Bataillone,  dann  das 
Regiment  eingetheilt  waren,  rückte  über  Pancsova,  Kubin, 
Uj-Palanka,    die   zweite    i'iber   Alibunar   und  Lagerdorf  nach 
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Weißkirchen,  wo  sie  am  26.,  bzw.  28.  ein  Standlager  be- 
zogen. FM.  Hadik  war  nämlich  der  Ansicht,  dass  es  genüge, 
wenn  nur  die  aus  dem  Banate  kommenden  Truppen  sich  bei 
Karänsebes    versammeln,    die    aus    Sirmien    aber  bei    Weiß- 


kirchen verbleiben.  Der  Kaiser  genehmigte  den  Antrag.  Da 
aber  dieser  Ort  von  dem  bedrohtesten  Punkte,  Mehadia,  fast 
doppelt  so  weit  entfernt  war  wie  Karänsebes  und  es  noth- 
wendig  schien,  Truppen  in  der  Nähe  zu  haben,  so  entsandte 
Hadik  am  26.  Juni  den  FML.  Prinzen  .  Waldeck  mit  der 
Brigade  GM.  D'Ursel  —  je  2  Bataillone  der  Regimenter 
Anton  Eszterhäzy  und  Karölyi  (52),  dann  8  Escadronen 
des  Husaren-Regimentes  Wurmser  (8)  —  über  Petrilova  und 
Szäszka  auf  den  Stanciola-Berg. 
Regiment  auf  Die  Husarcn  trafen  am  28.,  die  Infanterie  am  folgenden 

^  B^rge* vom"  Tage  auf  dem  genannten  Berge  ein,  wo  Prinz  Waldeck 
29.  Juli  bis  folgende  Aufstellung  nahm:  die  zwei  Bataillone  des 
29.  August.  Regimentes  und  4  Escadronen  beim  Wachhause  auf  dem 
Stanciola-Berge  zur  Sicherung  der  aus  der  Almas  herauf- 
führenden Wege,  die  2  Bataillone  Kärolyi  und  2  Escadronen 
am  Fuße  des  Berges,  da  wo  der  Weg  nach  Maria  Schnee 
abzweigt,  zur  Beobachtung  der  von  der  Donau  heran- 
führenden Wege,  endlich  2  Escadronen  in  Bozovics  zur  Be- 
obachtung der  Almas  selbst.  Die  Truppen  hatten  einen  fünf- 
tägigen Mundvorrath  und  für  zwei  Tage  Fourage  mitge- 
nommen. Die  große  Bagage  war  in  Weißkirchen  zurückge- 
blieben. Die  Geschütze,  Proviantwagen  und  spanischen  Reiter 
wurden  mit  Ochsen  auf  den  Berg  gebracht. 
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Mit  Allerhöchster  Resolution  vom  17.  Juni  wurde  Oberst 
Blovsky  zum  General-Major  befördert.  Am  11.  Juli  über- 
gab er  im  Lager  auf  dem  Stanciola-Berge  das  Commando  an 
den  zweiten  Obersten  Fürsten  zu  Fürstenberg,  welcher  am 
26.  Juni  zum  Regiments-Commandanten  ernannt  worden  war. 

Der  Versuch  der  Türken,  ohne  Rücksicht  auf  den  ge- 
schlossenen Waffenstillstand  nach  Siebenbürgen  und  über 
Mehadia  vorzudringen,  wurde  durch  die  siegreichen  Gefechte 
im  Bodza-Passe  (3.  August)  und  auf  dem  Berge  Lazu-mare 
(28.  Juni)  abgewiesen.  Die  Türken  räumten  das  Thal  von 
Mehadia  und  zogen  sich  anf  Alt-Orsova  zurück.  Hiemit  war 
vorläufig  jede  Gefahr  für  das  Banat  beseitigt,  und  es  schien 
nun  der  Zeitpunkt  gekommen,  einen  Herzenswunsch  des  Kaisers 
zu  erfüllen  und  an  die  Belagerung  von  Belgrad  zu  schreiten. 

Schon  am  29.  August  erließ  FM.  Loudon,  welcher  am 
17.  dieses  Monates  an  Stelle  des  erkrankten  FM.  Grafen 
Hadik  das  Armee-Commando  übernommen  hatte,  aus  Weiß- 
kirchen die  Dispositionen  für  den  Marsch  der  Hauptarmee 
nach  Semlin.  Derselbe  erfolgte  in  6  Colonnen.  Die  1.  Colonne 
bestand  aus  sämmtlichen  Füsilier-Bataillonen,  die  2.  aus  der 
Artillerie,  die  3.  aus  allen  Grenadieren,  die  4.  aus  der 
Oavallerie  und  die  5.  aus  dem  Armee-Hauptquartiere  und 
den  Truppen  des  FML.  Prinzen  Waldeck,  welche  am 
30.  August  den  Rückmarsch  über  Szäszka  und  Petrilova 
nach  Weißkirchen  angetreten  hatten  und  hier  am  1.  September 
eingetroffen  waren.  Die  6.  Colonne  bestand  aus  den  Truppen 
Clerfayts.  Mit  Ausnahme  der  Oavallerie,  welche,  um  das 
nöthige  Trinkwasser  jederzeit  zu  haben,  über  Werschetz, 
Denta,  Uzdin,  Oppowa  instradiert  worden  war,  marschierten 
alle  anderen  Colonnen  über  Lagerdorf,  Alibunar,  Neudorf, 
Oppowa  und  Surduk  nach  Banovce. 

Am  11.  September  waren  sämmliche  zur  Belagerung 
Belgrads  bestimmten  Truppen  in  Banovce  versammelt,  nach- 
dem auch  die  in  Kroatien  und  Slavonien  entbehrlichen 
Truppen  unter  Commando  des  FML.  Mitrovsky  bereits  da- 
selbst eingetroffen  waren.  Die  Gesammtstärke  der  hier  con- 
centrierten  Streitkräfte  betrug  60  Bataillone  und  82  Esca- 
dronen.  Von  diesen  sollten  4  Bataillone  und  6  Escadronen 
Pancsova,  16  Bataillone  und  16  Escadronen  Semlin  besetzen, 
der  Rest  aber  den  Angriff  auf  Belgrad  unternehmen. 

Für  den  Save-Übergang  theilte  FM.  Loudon  die  Be- 
lagerungsarmee in  eine  Avantgarde   und   in   zwei   Colonnen. 
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Die  Avantgarde  unter  FML.  Prinz  Waldeck  bewerkstelligte 
ihren  Übergang  in  der  Nacht  auf  den  11.  bei  Ostruinica  auf 
bereit  gestellten  Fahrzeugen  und  besetzte  die  jenseits  ge- 
legenen Höhen.  Unter  ihrem  Schutze  überschritten  noch  am 
selben  Tage  die  beiden  Colonnen  auf  der  mittlerweile 
geschlagenen  Schiffbrücke  den  Fluss  und  rückten  am  12. 
früh  über  Xelesnik  und  2arkovo  auf  den  Repise-Berg  südlich 
Belgrad.  In  der  zweiten,  von  FML.  Browne  geführten 
Colonne  waren  die  Grenadier-Bataillone  und  das  Regi- 
ment eingetheilt.  Letzteres  bildete  mit  Kärolyi  (52)  die 
Brigade  GM.  Duc  d' Ursel  und  gehörte  zur  Division 
FML.  Allvintzy. 

Da  die  Colonnen  nirgends  auf  den  Feind  stießen,  so 
rückten  sie  noch  an  diesem  Tage  auf  die  Anhöhen  des 
Dedinje-Berges.  Die  Truppen  lagerten  hier  in  großen,  aus 
Brigaden  formierten  Vierecken.  Auf  den  Flügeln  und  in  den 
Intervallen  befanden  sich  die  Reiter-Regimenter.  Das  Carr^ 
der  Brigade  d'Ursel,  welche  erst  im  Laufe  des  13.  von 
OstruJ^nica  aufgebrochen  war,  stand  auf  dem  äußersten 
rechten  Flügel.  Der  Stand  aller  über  die  Save  gerückten 
Truppen  betrug  35.245  Mann  und  7.639  Pferde.  Die  bei 
der  großen  Zigeuner-Insel  erbaute  Schiffbrücke  wurde  gegen 
die  Spitze  der  Insel  abgeschwenkt,  neben  ihr  sofort  eine 
zweite  Schiffbrücke  geschlagen  und  zur  Deckung  beider  ein 
Brückenkopf  erbaut. 

Am  Nachmittage  des  14.  rückte  FML.  Browne  mit  den 
10  Grenadier-Bataillonen  über  den  Mokrilug-Bach  in  die 
alten  Eugenischen  Linien  und  besetzte  den  Vraßar-Berg.  Am 
nächsten  Tage  zeitlich  früh  folgte  die  Armee  nach.  Unver- 
weilt  schritt  man  an  den  Bau  von  Redouten  und  Batterien 
und  eines  Brückenkopfes  zum  Schutze  der  über  die  Donau 
abwärts  Belgrad  geschlagenen  Schiffbrücke. 

Am  16.  Schlag  zwölf  Uhr  mittags  begannen  sämmtliche 
bereits  eingebauten  Geschütze  das  Feuer  auf  die  Festung  und 
eröffneten  damit  den  belagerungsmäßigen  Angriff,  welcher 
gegen  das  Constantinopler  Thor  gerichtet  war.  Trotz  heftiger 
Gegenwehr  der  Türken  hatte  man  bis  zum  23.  auf  den 
Trümmern  des  zerstörten  Dorfes  Mala  Sava  die  Laufgräben 
gegen  die  Raiczen-Vorstadt  vorgetrieben,  zwei  Parallelen  aus- 
gehoben und  neue  Batterien  erbaut.  Zu  diesen  Arbeiten 
musste  das  Regiment  fast  täglich  200 -500  Mann  beistellen, 
wobei  durch  das   feindliche  Feuer  5  Mann  ffetödtet  wurden. 
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Da  sich  die  eingetroffene  Nachricht  von  dem  Heran- 
nahen eines  Entsatzheeres  als  unwahr  erwies,  so  beschloss 
London,  ohne  Zeitverhist  an  die  Erstürmung  der  Vorstädte  zu 
schreiten.  Zur  Ausführung  wurden  vier  sich  freiwilhg  mel- 
dende Hauptleute  mit  ihren  auf  130  Gewehre  completierten 
Compagnien,  200  Zimmerleute  und  8  Bataillone  bestimmt 
und  diese  Truppe  in  vier  Colonnen  getheilt.  An  der  Spitze 
einer  jeden  aus  2  Bataillonen  gebildeten  und  von  einem 
Generalen  geführten  Colonne  marschierten  der  Hauptmann 
mit  seiner  Compagnie,  50  Zimmerleute  (10  mit  Brechstangen, 
40  mit  Hacken)  und  ein  Officier  mit  50  Scharfschützen.  Den 
Bataillonen  folgten  je  250  zur  Hälfte  mit  Krampen  und 
Schaufeln,  zur  Hälfte  mit  Faschinen  und  Schanzkörben  aus- 
gerüstete Arbeiter,  6  Geschütze  und  1  Escadron  Husaren. 

In  der  2.  Colonne,  welche   vom  FML.  Browne  persön-    Grenadiere 
lieh     angeführt     wurde,     befanden     sich    das    Grenadier- ^®^^®^i™®"*®^ 

"  beim  Sturme 

Bataillon  Kempf^)  und  1  Bataillon  Stain  (50).    Das  Regi-    autuignä. 
ment    gehörte    zum    Beobachtungs-Corps  des  FZM.  Clerfayt 
und  lagerte  auf  dem  Vraöar-Berge. 

Um  7  Uhr  früh  des  30.  Septembers  standen  die  vier 
Colonnen  zum  Sturme  bereit,  und  zwar  die  1.  und  2.  zwischen 
Ciganka  und  Mala  Sava,  die  3.  und  4.  rückwärts  dieses 
Ortes.  Jede  Colonne  hatte  ihr  fest  bestimmtes  Ziel:  die  erste 
die  griechische  Kirche,  die  zweite  und  dritte  auffallend  sicht- 
bare Minarets  und  die  vierte  ein  Rideau.  Eingeleitet  wurde 
der  Angriff  durch  ein  furchtbares,  zwei  Stunden  währendes 
Feuer  aus  allen  Geschützen,  die  gegen  den  Platz  in  Thätig- 
keit  gesetzt  werden  konnten.  Es  war  noch  nicht  9  Uhr,  als 
das  Feuer  mit  einemmale  verstummte  —  das  Signal  zum 
Sturme. 

Unter  begeisterten  Zurufen,  mit  wehendeji  Fahnen 
und  klingendem  Spiele  setzten  sich  die  Colonnen  unter  den 
Augen  des  hochverehrten  FM.  London  im  Doublier-Schritte 
in  Bewegung.  Die  Freiwilligen,  begleitet  von  den  Zimmer- 
leuten, stürzten  sich  auf  die  Pallisaden  und  ebneten  den 
Weg  für  die  nachrückenden  Bataillone.  Diese  folgten  »in 
schönster  Ordnung«  und  vertrieben  trotz  heftigen  Wider- 
standes den  Gegner  so  rasch  aus  den  Gassen  und  Häusern 
der  Vorstädte,  dass  sie  bereits  um  10  Uhr  auf  der  Esplanade 

)  Die  l.Grenadier-Com  pagnie  des  Regimentes  befehligte  Hauptmann  Fürst 
Anton  Eszterhfizy,  ein  Sohn  des  Inhabers,  die 2.  Hauptmann  Karl  Burresch  von  Greif- 
fenbach. 
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Angriff  der 
2.  Colonne. 


Verlust  der 
Grenadier- 
Division. 


Regiment  beim 
Ratteriebau. 


der  oberen  Festung  angelangt  waren.  Die  Colonnen  setzten 
sich  alsbald  in  den  eroberten  Vorstädten  fest  und  richteten 
dieselben  zur  Vertheidigung  ein. 

Auch  die  zweite  Colonne  war  auf  hartnäckigen  Wider- 
stand gestoßen.  Mit  großer  Zähigkeit  vertheidigten  die  Türken 
einen  hinter  den  Pallisaden  gelegenen  Graben.  Da  sprang 
Hauptmann  Fürst  Anton  Eszterhäzy,  gefolgt  von  einigen 
beherzten  Grenadieren,  über  den  Graben  mitten  unter  die 
Feinde.  Schwer  verwundet  *)  brach  er  zusammen,  aber  der  Weg 
war  geöffnet,  der  Widerstand  des  Feindes  gebrochen.  Die 
Gnade  seines  Kaisers  lohnte  diese  Heldenthat  mit  der  Er- 
nennung zum  Major ^)  und  mit  dem  Ritterkreuze  des 
Militär-Maria  Theresien-Ordens  •^).  Aber  auch  der  tai)feren 
Grenadiere  vergaß  der  Kaiser  nicht  und  verlieh  den  Gemeinen 
Johann  Jandrako,  Michael  Ulrich  und  Andreas  Biber  die 
neu  gestiftete  silberne  Denkmünze  für  Tapferkeit. 

Die  Verluste  der  Sturm-Colonnen  betrugen  an  Todten 
1  Officier  und  109  Mann,  an  Verwundeten  17  Officiere  und 
310  Mann.  Von  der  Grenadier-Division  des  Regimentes 
waren  3  Mann  gefallen,  3  Officiere:  Hauptmann  Fürst  Anton 
Eszterhäzy,  die  Oberheutenante  Johann  Horväth  und 
Ladislaus  Csörgy,  dann  10  Mann  verwundet  w^orden. 

Gleich  nach  Eroberung  der  Vorstädte  war  mit  dem  Aus- 
heben einer  Parallele  und  dem  Baue  von  Batterien  begonnen 
worden.  Zu  diesen  Arbeiten  stellte  das  Regiment  am  30.  Sej)- 
tember  und  1.  October  400,  am  3.  October  500  und  am 
7.  October  800  Mann  bei.  Zum  Schutze  der  Arbeiter  gegen 
Ausfälle  der  Belagerten  besetzten  am  5.  October  das  Grena- 
dier-Bataillon Kempf  und  1  Bataillon  des  Regimentes 
die  Trancheen.  Bei  diesen  Anlässen  wurden  3  Mann  des 
Regimentes  getödtet  und  4  Mann  blessiert. 

Die  begonnenen  Arbeiten  waren  so  rasch  gefördert  worden, 
dass  bereits  am  Morgen  des  5.  Octobers  die  Festung  aus 
allen  Batterien  der  zweiten  Parallele  beschossen  werden 
konnte.  Die  Wirkung  der  von  den  Artilleristen  mit  großer 
Geschicklichkeit  und  Hingebung  bedienten  Geschütze  war 
eine  so  gewaltige,  dass  die  Besatzung,  unfähig,  dieses  furcht- 
bare Feuer  länger  auszuhalten,  am  8.  October  mittags  gegen 
freien  Abzug  capitulierte.  Vier  Grenadier-Bataillone,  darunter 
das  Bataillon  Kempf,  besetzten  die  Festung. 


«)  starb  am  13.  December  1790  in  Folge  der  erhaltenen  Wunde.  *)  Ernannt  mit  A.  H. 
ReHoIution  vom  9.  October  1789.  >)  Verliehen  mit  A.  H.  Handschreiben  vom  21.  December  1789. 


Digitized  by 


Google 


Der  Feldzuf?  1789. 


211 


Auf  den  Bericht  des  FM.  London,  in  welchem  der  un- 
gemeine Muth  und  die  kaltblütige  Entschlossenheit 
aller  Truppen  und  ihrer  Führer<  mit  warmen  Worten 
hervorgehoben  wurde,  erließ  Kaiser  Joseph  an  denselben  fol- 
gendes Handschreiben: 

3>Ich  ersuche  Sie,  sowohl  denen  hiebey  ver- 
wendeten Generalen,  als  übrigen  Officiers  und  der 
gesammten  Truppe  meine  besondere  Zufriedenheit 
und  Danknehmigkeit  zu  erkennen  zu  geben.« 


FML.    Fürst    Hohenlohe,      welcher    an    Stelle    des     am     Ereignisse 
18.   Februar    verstorbenen    F.M.   Fabris    das   Commando    in   .^^i^,^'®*" 

taillone  in 

Siebenbürgen  übernommen  hatte,  concentrierte  seine  Truppen  Siebenbürgen. 
Ende  Februar  in  Hätszeg,  Hermannstadt   und  Kronstadt  zur 
Sicherung    der    diesen    Punkten     nächstgelegenen    Gebirgs- 
Übergänge. 

Das  3.  Bataillon,  welches  Hauptmann  Baron  Leopold 
Schirnding  seit  dem  am  13.  Februar  in  Mühlenbach  erfolgten 
Tode  des  Oberstlieutenants  Grafen  Sternberg  interimistisch 
befehligte,  kam  Ende  dieses  Monates  nach  Hermannstadt  und 
wurde  dem  GM.  Bruglach  unterstellt.  Der  effective  Stand 
des  Bataillones  betrug  1.411,  der  dienstbare  908  Mann, 
inclusive  15  Jäger,  welche  dem  Bataillone  bei  seinem  Aus- 
marsche beigegeben  worden  waren. 

14' 
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Nach  den  Monats- Standestabellen  befand  sieh  das 
Bataillon  in  den  Monaten  März  nnd  April  wieder  in  Mühien- 
bach.  Von  da  kam  es  nach  Unter-Töinös ;  denn  Oberst 
Nemes  meldete  am  3.  Jnli  ans  Kronstadt,  dass  er  eine 
Escadron  dem  in  Unter-Tömös  stehenden  Oberstlieutenant 
Leyritz^)  zugesendet  habe. 
Gefecht  auf  Auf  der  Predeal-Höhe  im  Tömöser  Passe  befand  sich 

dem  prttei  im  ^{jj^  Redoutc,    welchc  durch  Verhaue   verstärkt  worden  war. 

Tömöser  Paese 

am  16.  Juli.  Die  Besatzung  des  Postens  —  das  3.  Bataillon  des  Hegi- 
3.  Bataiuon.  meutes,  1  Bataillou  von  Orosz  (31)  und  2  Escadronen  Szekler- 
Husaren  —  stand  unter  Commando  des  Oberstlieutenants 
Leyritz^)  und  hatte  folgende  Aufstelllung  genommen: 
3  Compagnien  von  Orosz  mit  3  Geschützen  in  der  Redoute, 
je  1  Compagnie  von  Orosz  und  Eszterhäzy  in  den  Ver- 
hauen links  und  rechts  der  Schanze,  der  Rest  als  Reserve 
unter  dem  Rittmeister  Vajna  in  Ober-Tömös  bei  der  Contumaz. 
Am  15.  JuH  früh  griffen  3.000  Türken  unter  Führung 
des  wallachischen  Fürsten  Mauroceni  »in  vielen  hintereinander 
folgenden  Gliedern«  die  Redouten  und  Verhaue  mit  großem 
Ungestüme  an.  Schon  war  es  ihnen  geglückt,  auf  beiden 
Flügeln  Terrain  zu  gewinnen,  als  ein  vehementer  Gegenstoß 
der  Kaiserlichen  sie  zur  Flucht  zwang.  Rittmeister  Vajna 
warf  sich  nämlich  mit  300  Freiwilligen  beider  Bataillone 
und  50  Husaren  rechts,  Hauptmann  Valmagini  mit  der  hinter 
dem  Verhaue  liegenden  Compagnie  von  Orosz  hnks  in  Flanke 
und  Rücken  der  Türken,  während  gleichzeitig  Oberstlieutenant 
Leyritz  eine  Compagnie  aus  der  Schanze  ausfallen  ließ.  Der 
Feind  floh  mit  Zurücklassung  von  191  Todten  und  6  Fahnen. 
Von  der  Besatzung  wurden  1  Officier  und  3  Mann  getödtet, 
23  Mann  blessiert.  Die  Mannschaft  »machte  schöne  Beute,  c-) 
In  seinem  Berichte  über  das  Gefecht  auf  dem  Predeal 
sagte  GM.  Orosz:  »Ich  kann  nicht  umhin,  den  Muthund 
die  Standhaftigkeit  der  Truppen  anzurühmen  und 
die  Entschlossenheit  der  Freiwilligen  von  Orosz  und 
Anton  Eszterhäzy,  welche  in  den  Feind  von  rückwärts 
mit  gefälltem  Bajonette  eindrangen,  viele  nieder- 
machten und  den  Feind  in  die  Flucht  schlugen,  zu  be- 
loben, überhaupt  den  Posten-Commandanten,  Oberst- 
lieutenant von  Leyritz,  zu  hohen  Gnaden  anzuem- 
pfehlen. <^) 

■;  Hatte  am  6.  Mai  das  Bataillons-Commaudo  vom  Hauptmanne  Schlmdintr  abernommen. 
■■')  Aus  der  Relation  des  Oberstlieutenants  von  Leyritz.  K.  A.  1789.,  C.  A.  7; 27a. 
^  K    A.  1789,  C.  A.  7  ad  20. 
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Gegen  Ende  Juli  verließ  das  3.  Bataillon  den  Posten 
Predeal  und  bezog  das  Lager  bei  Kronstadt. 

Nach  der  Einnahme  von  Belgrad  sollte  auf  Befehl  Kaiser  Einmarsch  des 
Josephs  Orsova  belagert  werden.  Dies  war  aber  ohne  Besetzung  ^*  ^**j!^**"®* 
des    Hinterlandes    nicht    gut  ausführbar.    Hohenlohe   erhielt     waiiachei. 
daher  den  Auftrag,    in  die   Waiiachei   einzurücken   und   mit 
dem  FM.  Prinzen  Josias  Coburg  in  Verbindung  zu  treten. 

Am  6.  November  überschritt  das  siebenbürgische  Corps 
in  vier  Colonnen  durch  den  Vulkan-,  Rothenthurm-,  Törz- 
burger  und  Tömöser  Pass  die  Grenze.  Die  4.  Colonne,  Bri- 
gade GM.  Orosz  —  je  2  Bataillone  Orosz  und  Szekler,  je 
1  Bataillon  Anton  Eszterhäzy  und  Allvintzy,  2  Escadronen 
Husaren  —  marschierte  von  Kronstadt  durch  den  Tömöser 
Pass  über  Ploesti  nach  Bukarest,  wo  sie  am  13.  November 
anlangte  und  unter  das  Commando  des  Prinzen  Coburg 
trat.  Am  20.  November  bezog  die  Armee  Winterquartiere. 
Vom  3.  Bataillone  kamen  der  Stab  und  1  Compagnie  nach 
Fogoras-Grund,  2  Compagnien  nach  Silova  und  3  Compagnien 
nach  Glodjan. 

Nach  dem  Entwürfe  vom  Monate  October  für  die  Ver-    Marsch  des 
legung  der  Hauptarmee  in   die  Winterquartiere  wurde   dem  i^^/il'^whitcr- 
Regimente  Stuhlweißenburg,  dem  Grenadier-Bataillone     quartiere. 
Kempf  Waitzen  als  Winterstation  zugewiesen. 

Am  22.  November  brachen  beide  Theile  von  Semlin  auf. 
Das  Regiment  marschierte  über  Ruma,  Vukovär,  Esseg, 
Mohäcs,  Paks  und  Duna-Földvär  und  erreichte  am  22.  Decem- 
ber  Stuhl weißenburg,  wo  ihm  jedoch  nur  eine  kurze  Ruhe 
beschieden  sein  sollte.  Das  Grenadier-Bataillon  schlug  den 
Weg  über  Banovce,  Karlovitz,  Neusatz,  Maria-Theresiopel, 
Kiin-Szt.-Miklos,  Soroksär,  Pest  ein  und  langte  am  19.  De- 
cember  in  Waitzen  an. 

Im  selben  Monate  wurde  Oberst  PTirst  Karl  Joseph  zu 
Fürstenberg  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  29.  zum 
General-Major  ernannt. 

Das  4.  Bataillon  (Commandant  Major  Dussek)  über- 
winterte in  Berbir. 

Es  erübrigt  nxiv  noch,  ein  Wort  über  die  sanitären  Ver-  dio  sanitären 
hältnisse   des   Regimentes   im   abgelaufenen  Jahre   zu  sagen.  i^Regimeme. 
Die  schlechten  Unterkünfte,  das  Überwintern  in  von  Miasmen 
erfüllten  Erdhütten,   das  Lagern   auf  durchseuchtem   Boden, 
endlich  die  mangelhafte   Verpflegung  erzeugten   epidemische 
Krankheiten.    Dysenterie    und    typhöse   Fieber   lichteten   die 
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Reihen  des  Regimentes  in  furchtbarer  Weise.  Wie  hoch  der 
Krankenstand  desselben  jeweilig  war,  lässt  sich  nicht  fest- 
stellen, aber  die  Angaben  der  Monats-Standestabellen  über 
die  Todesfälle  reden  eine  geradezu  erschreckende  Sprache. 
In  dem  Zeiträume  vom  Monate  Juli  1788  bis  August  1789 
sind  von  jeder  Compagnie  durchschnittlich  68  Mann  in  den 
Spitälern  gestorben.  Die  Sterblichkeitsziffer  schwankte  zwischen 
42  und  87  und  erreichte  bei  einzelnen  Compagnien  selbst  die 
Höhe  von  100.  Nur  durch  Heranziehen  von  Mannschaften 
aus  dem  Stande  der  Reserve-Division,  später  des  4.  Bataillones 
und  durch  erhöhte  Thätigkeit  bei  der  Assentierung  war 
es  möglich,  immer  wieder  die  Reihen  des  Regimentes  zu  er- 
gänzen. 

Veränderun-  Jänncr.     Hauptmann    Ferdinand    Dussek   zum     3.  Major,    Unler- 

gon  im  Offi-  Heutenant  Medard  Trojan  zum  Oberlieutenant,  Fähnrich  Anton  Chfmani 
^  Rrh^cntes^*  zuni  ÜJiterlieutenant  befördert.  Unterlieutenant  Leopold  KIrchlepskI  ge- 
storben. —  Februar.  Oberstlieutenant  Graf  Johann  Sternberg  gestorben. 
Die  Capitänlieutenante  Ignaz  Teisinger  von  Tielenburg  und  Johann  Schell 
von  Ehrenschild  zu  Hauptleuten,  die  Oberlieutenante  Joseph  Krause  von 
Löwenfeld,  Leonhard  Töke,  Johann  Georg  Mayer  und  Graf  Adolf  Hohenfeld 
zu  Capitänlieutenanten,  die  Unterlieutenante  Pasqual  d'Assante,  Jakob 
Warneck,  Baron  Demetrius  Posch,  Johann  von  Schmelzern-Wildmannsegg, 
Graf  Friedrich  Marzianf,  Franz  Lankusch,  Alexander  von  Eyersperg  und 
Karl  Töke  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Karl  Relnisch,  Johann 
Pitter  von  Jakuba,  Anton  Eölbey  und  Georg  Schramko,  dann  die  Feld- 
webel Johann  Kreda  und  Johann  Czompö  zu  Unterlieutenanten  befordert. 
Hauptmann  Jakob  d'Augustinetz  transferiert  zu  Splenyi.  Unterlieutenant 
Graf  Ladislaus  Schaffgotsch  vom  2.  Carabinier-Regimente  und  Unter- 
lieutenant Graf  Feter  Erdödy  zum  Regimente  übersetzt.  —  März.  Erster 
Major  Friedrich  Leyritz  zum  Oberstlieutenant,  zweiter  Major  Graf  Ferdinand 
Morzin  zum  ersten,  Hauptmann  Melchior  Tausch  von  Olockelsthurm  zum 
vierten  Major,  die  Capitänlieutenante  Johann  Georg  Mayer  und  Graf 
Adolf  Hohenfeld  zu  Hauptleuten,  Oberlieutenant  Joseph  de  Gladis  zum 
Capitänlieutenant,  die  Unterlieutenante  Joseph  Lendvay  und  Franz 
Marx  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Max  Schöps  und  Caspar  von 
Csörgey  zu  Unterlieutenanten  befördert.  Major  Graf  Anton  Strassoldo 
des  Infanterie-Regimentes  Reisky  (13)  als  zweiter  Major  und  Unterlieute- 
nant Louis  Graf  Windischgrtttz  von  Dalburg-Dragoner  zum  Regimente 
übersetzt.  Hauptmann  Franz  Kirchenbetter  von  Ritterskirch  und  Ober- 
lieutenant Oleixner  von  Rosenbaum  traten  in  den  Ruhestand  zurück. 
Capitänlieutenant  Romedius  Khunert  pensioniert.  —  April.  Fähnrich 
Vincenz  Schönholz  zum  Unterlieutenant  befördert.  —  Mai.  Oberlieutenant 
Markus  Manz  zum  Capitänlieutenant  befördert.  —  Juni.  Oberst  Joseph 
von  Blovsky  zum  Generalmajor,  zweiter  Oberst  Fürst  Karl  Joseph 
zu  FUrstenberg  und  Stühlingen  zum  Regiments-Commandanten  ernannt. 
Oberstlieutenant  Friedrich  Leyritz  erhielt  das  Grenadier-Bataillon  Fürst 
Fürstenberg.  —  Juli.  Erster  Major  Graf  Ferdinand  Morzin  zum  Oberst- 
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lieutenant,  zweiter  Major  Graf  Anton  Strassoldo  zun»  ersten  Major  be- 
fördert« Oberlieutenant  Joseph  von  Doleviczönyi  zur  ungarischen  Leib- 
garde transferiert.  Hauptmann  Baron  Leopold  Schirnding  mit  Majors- 
Charakter  pensioniert.  —  August.  Oberlieutenant  Karl  von  Zach  zum 
Capitänlieutenant  befördert,  ünterlieuteuant  Graf  Ernst  Waldstein  zu- 
transferiert vom  Regimente  Brinken  (18)  und  Capitänlieutenant  Graf 
Paul  Eszterhäzy  übersetzt  vom  Regimente  Nikolaus  Eszlerhäzy  (33).  — 
September.  Oberlieutenant  Medard  Trojan  zur  Verpflegs-Branche  über- 
setzt. Oberstlieutenant  Graf  Ferdinand  Morzin  erhielt  das  Grenadier- 
Bataillon  Leyritz.  -  Oc tober.  Grenadier-Hauptmann  Fürst  Anton 
Eszterhäzy  außer  der  Rangstour  zum  Major  ernannt.  Oberlieutenant 
Anton  von  Puteani  zum  Capitänlieutenant,  Unterlieutenant  Johann  Tarrasch 
zum  Oberlieutenant  befördert.  —  November.  Oberlieutenant  Franz 
Lankusch  quittierte  seine  Charge.  —  December.  Oberst  Karl  Joseph 
zu  FUrstenberg  und  Stühlingen  zum  General-Major,  Oberstlieutenant 
Friedrich  Leyritz  zum  Obersten  und  Regiments-Commandanten,  erster 
Major  Graf  Anton  Strassoldo  zum  Oberstlieutenant,  dritter  Major  Ferdinand 
Dussek  zum  ersten,  vierter  Major  Melchior  Tausch  zum  zweiten,  Hauptmann 
Fürst  Anton  Eszterhäzy  zum  dritten  Major  ernannt.  Hauptmann  Baron 
Sigmund  Bydeskuty  von  Ipp  des  Infanterie-Regimentes  de  Vins  (37), 
Maria  Theresiens-Ordensritter,  als  vierter  Major  zum  Regimente  übersetzt. 

Mit  Allerhöchstem  Handschreiben  vom  19.  Juli  verständigte  Kaiser    Heerwesen. 
Joseph  den  FM.  Hadik,  dass  er  beschlossen  habe,  für  einzelne  tapfere  Stiftung  einer 
Handlungen  der  obligaten  Kriegs-Mannschaft  eine  Denkmünze  i>onkmünze 
zu   stiften  und  übersandte  gleichzeitig  die  gedruckte   Instruction  hiezu.  j^^^^  (Xapfer- 
Dieselbe  lautet  auszugsweise  :  keits-Medaüie). 

Bis  hieher  sind  Handlungen  von  ausgezeichneter  Tapferkeit  bey  »9-  «Tuii. 
der  Mannschaft  von  obligatem  Stand,  so  oft  sie  zu  der  Kenntniß  der 
Kommandirenden  gelangten,  zwar  mit  Geld  belohnt  worden,  eine  solche 
Belohnung  aber  verschafte  demjenigen,  welche  sie  empfing,  blos  den 
vorübergehenden  Vortheil  einiger  Ergötzlichkeit  und  war  wenig  geschickt, 
yreder  sein  eigenes  Gefühl  durch  das  Andenken  seines  Wohlverhaltens 
zu  erhöhen,  noch  unter  seinen  Mitsoldaten  eine  rühmliche  Nacheiferung 
rege  zu  machen. 

Seine  Majestät  haben  daher  beschlossen,  dass  in  Zukunft  ^einzelne, 
tapfere  Handlungen  der  obligaten  Kriegs- Mannschaft 
durch  ein  öffentliches  und  fortdauerndes  Ehrenzeichen 
der  Vergessenheit  entrissen   werde^. 

Das  Ehrenzeichen  hat  in  einer  goldenen  und  silbernen,  zu 
diesem  Zwecke  eigends  geprägten  Denkmünze  zu  bestehen. 

Diese  für  Unter-Off iciers  und  Gemeine  von  der  Armee  bestimmte 
Denkmünze  ist  nicht  als  ein  Orden  zu  betrachten,  sondern  sie  ist  eine 
Belohnung  einer  im  Krieg  erfolgten,  tapferen  Handlung  und  ein  öffent- 
liches Ehrenzeichen  für  diejenigen,  welche  sich  durch  eine  solche  That 
ausgezeichnet  haben. 

Nur  demjenigen  kann  ein  solches  Ehrenzeiclien  zu- 
gewendet werden,  der  persönlich  eine  besondere,  tapfere 
Handlung  begangen  hat,  die  nicht  dumme  Verm esse nheit 
oder  Raubbegierde  allein  ist,  sondern  wo  der  Mann  in  einer 
Gelegenheit   vor    dem    Feind    zur    Beförderung    des    Dienstes, 
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zum  guten  Ausschlag  einer  Unternehmung,  zur  Rettung  eines 
in  Gefahr  gestandenen  Officiers  oder  Kameraden,  Sieges- 
zeichen und  ärarischen  Gutes  beigetragen  hat. 

Mit  der  silbernen  Denkmünze  ist  die  Hälfte,  mit  der  goldenen 
Denkmünze  der  ganze  Betrag  der  Löhnung  als  Zulage  verbunden. 

Derjenige,  welcher  wegen  eines  Verbrechens  kriegsgerichtlich  ver- 
urtheilt  wird  oder  seine  Denkmünze  verkauft,  wird   derselben  verlustig.« 

Die  Denkmünzen  zeigten  auf  der  Vorderseite  das  Brustbild  des 
Kaisers,  auf  der  Rückseite  sechs  kreuzweise  liegende  Fahnen,  mit 
Lorbeer  umgeben,  und  mit  der  Inschrift:  -Der  Tapferkeit<^.  Sie  wurden 
an  einem  weiß-roth    gerippten    Bande   anfangs   im   Knopf  loche   getragen. 


DER  FELDZUa   171»0. 


Einleitung. 


Eintbeilun? 

des 
Regimentes. 


Die  äußeren  Verhältnisse  des  Kaiserstaates  hatten  sich  trotz  der 
glänzenden  Erfolge  des  Feldzuges  1789  ungünstig  gestaltet.  Im  December 
1789  waren  die  österreichischen  Truppen  und  Behörden  aus  Brüssel 
vertrieben  worden  und  die  Provinz  Belgien  (österreichische  Niederlande) 
hatte  sich  unabhängig  erklärt.  Preußen,  von  jeher  jeder  Maclitvergrößerung 
Österreichs  abhold,  hatte  mit  Polen  und  der  Türkei  Unterhandlungen 
angeknüpft,  die  zu  einem  Allianz- Vertrage  führten.  Aber  auch  im  Innern 
der  Monarchie  gährte  es  überall,  und  in  Ungarn  hatte  die  Unzufriedenheit 
mit  dem  herrschenden  Systeme  bereits  eine  solche  Höhe  erreicht,  dass 
der  Ausbruch  einer  offenen  Empörung  täglich  zu  erwarten  stand. 

Vor  allem  war  es  daher  nothwendig,  der  von  außen  drolienden 
Gefalir  zu  begegnen  und  dann  mit  kräftiger  Hand  Ansehen  und  Macht 
im  Innern  wieder  herzustellen.  Der  gefährlichste  Gegner  blieb  Preußen, 
und  ihm  galten  auch  die  ersten  Maßregeln  des  Kaisers.  Alle  nur  irgend- 
wie verfügbaren  Truppen  wurden  nach  dem  Norden  gezogen.  Das  Ober- 
Commando  über  die  nach  Böhmen,  Mähren  und  Galizien  bestimmten 
Streitkräfte  übertrug  Kaiser  Joseph  dem  greisen  FM.  London.  Die 
Hauptarmee  —  61  Bataillone,  80  Escadronen  —  sammelte  sich  in  Mähren, 
ein  Corps  von  40  Bataillonen  und  20  Escadronen  unter  FZM.  Hohenlohe 
in  Böhmen  und  ein  Corps  von  13  Bataillonen  und  25  Escadronen  unter 
FML.  Colloredo  in  Galizien.  Das  Armee- Hauptquartier  befand  sich  in 
Neutitschein. 

Die  gegen  die  Türken  im  Felde  stehenden  Truppen  waren  in  vier 
Corps  getheilt:  das  Hauptcorps  —  18  Bataillone,  41  Escadronen  —  in 
der  Großen  Wallachei  unter  persönlicher  Führung  der  FM.  Prinzen 
Josias  Coburg,  ein  Corps  von  8  Bataillonen  und  19  Escadronen  unter 
dem  FZM.  Clerfayt  in  der  Kleinen  Wallachei,  das  banatische  Corps  — 
18  Bataillone,  22  Escadronen  —  im  Banate  und  ein  Corps  von  10  Ba- 
taillonen unter  FML.  de  Vins  in  Kroatien.  Das  Ober-Commando  über 
die  in  der  Wallachai  und  im  Banate  stehenden  Truppen  führte  Prinz 
Coburg. 

Der  Stab  und  die  beiden  Feld-Bataillone  des 
Regimentes   wurden  in  das  Corps  des  FML.  Colloredo,  die 
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Grenadiere  (Bataillon  Kempf)  in  das  Reserve-Corps  der 
Hauptarmee  eingetheilt.  Das  3.  Bataillon  gehörte  zum 
Hauptcorps  des  Prinzen  Coburg  und  das  4.  Bataillon  stand 
nach  wie  vor  in  Berbir. 

Auf  Grund  der  Allerhöchsten  Resolution  vom  11.  De- 
eember  1789  wurden  aus  Ungarn  und  Siebenbürgen  sechs 
ungarische  Infanterie-Regimenter  nach  Galizien  in  Marsch 
gesetzt.  Die  Proviantwagen  und  Packpferde  wurden  mitge- 
nommen. Statt  der  bisherigen  Artillerie-Ausrüstung  erhielt 
jedes  Bataillon  3  schwere  Geschütze  (2  sechspfündige  und  1 
zwölfpfündiges). 

Das  Regiment,    welches   Oberstlieutenant   Graf  Stras-    Marsch  des 
soldo    bis    zum    Eintreffen    des    Regiments -Commandanten,    ^®k'">«^*®» 

^  '    nach  Galizien. 

Obersten  Friedrich  Leyritz  interimistisch  befehligte,  verließ 
mit  dem  Stabe  und  dem  1.  Bataillone  am  30.  Decem- 
ber  1789,  mit  dem  2.  Bataillone  am  1.  Jänner  1790 
Stuhlweißenburg  und  marschierte  über  Ofen,  Hatvan,  Füzes- 
Abony,  Miskolcz,  Kaschau,  Eperies,  Bartfeld,  Dukla,  Dynöw, 
Przemyöl  nach  Grodek.  Hier  trennten  sich  die  Wege  der  beiden 
Staffeln.  Das  1.  Bataillon  mit  dem  Stabe  marschierte  nach 
Lemberg,  das  2.  nach  Komarno.  Von  Füzes-Abony  aus 
musste  das  Regiment  10  Mann  an  das  zu  errichtende 
O'Donellsche  Freicorps  nach  Wieliczka  mit  Vorspann  ab- 
senden. Der  effective  Stand  des  Regimentes,  welches  zur 
Brigade  GM.  Fürst  Fürstenberg  gehörte,betrug2.081,  der  dienst- 
bare 1.344  Mann.  In  den  Spitälern  lagen  noch  3  Officiere  und 
173  Mann. 

Das  Grenadier-Bataillon  Kempf  brach  am  31.  Jänner    Marsch  der 
von  Ofen   und  Pest    auf  und  marschierte  über  Wien,  Brunn,  nac*l!"MähTen 
Wischau,Prerau  zunächst  nachBautsch  und  von  da  am  3.  April 
nach  Kokor,  wo  es  bis  zum  August  verblieb. 

Mitten  unter  den  Zurüstungen  zu  einem  neuen  Kriege  starb  Kaiser  Der  Tod  Kaiser 
Joseph  II.  am  20.  Februar  zu  Wien.  ^•^^  n.') 

In  ernster  und  erhabener  Auffassung  seiner  Pflichten 
als    Obersler  Kriegsherr   hatte   er  die   Strapazen   und   Leiden 

')  Abschied  Kaiser  Josephs  II.  von  der  Armee. 

Seine  Majestät  haben  mir  Hof-Kriegsraths-Präsidenten  aufgetragen,  der  gesammten 
in  der  wirklichen  Dienstleistung  stehenden  Armee,  vom  höchsten  Generalen  bis  zum  Gemei- 
nen Mann  herab  in  allerhöchst  Dero  Namen  bekannt  zu  machen  : 

>Weil  Se.  MajestSt  sich  dem  Ende  Ihres  Lebens  näherten,  so  hielten  Sie  sich  fQr 
undankbar,  wenn  Sie  nicht  der  gesammten  Armee  für  die  in  allen  Gelegenheiten  und  ohne 
Ausnahme  Allerhöchstderoselben  bewiesenen  Treue,  Tapferkeit  und  Unverdrossenheit  Ihre 
volle  Zufriedenheit  zu  erkennen  gaben.  Se.  Majestät  müssen  die  Armee  eben,  weil  Sie 
dieselbe  bey  einer  im  Feldzuge  sich  zugezogenen  Krankheit  nicht  hätten  verlassen  wollen, 
nun  früher  ganz  verlassen,  als  nach  dem  gewöhnlichen  Laufe  der  Natur  und  von  Ihrer 
Leibes-Beschaffenheit    zu   vermuthen    gewesen   wäre.    Soldat    zu  seyn  war  von  jeher  Aller- 
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seiner  Soldaten  im  Feldzuge  1788  mit  selbstloser  Hingebung 
getheilt  und  liiedurch  gleich  vielen  Tausenden  den  Todeskeim 
in  sich  aufgenommen.  Das  kaiserliche  Heer,  welchem  er  mit 
seinem  ganzen  Fühlen  und  Denken  a n g e li o r t e,  verlor  in 
ihm  seinen  obersten  Gönner  und  Schirm  her  rn,  dem  an 
warmer  Fürsorge  für  die  Armee  nur  seine  große  Muttor 
gleich  kam. 

vorfonenhei-  Aiii    29.    Wdvz    üborgal)    GM.    Fürst    Fürsteiiberg     das 

'''"  meTte!^^^'  Comiuando  des  lleginientes  an  den  znm  Obersten  beförderten 
Oberstlieutenant  Friedrich  Leyritz.*) 

Das  2.  Bataillon  (Commandant  Major  Dussek)  ver- 
ließ am  15.  Mai  die  Garnison  Lemberg,  wohin  es  Ende  März 
von  Komarno  verlegt  worden  war,  und  marschierte  über 
Janöw,  Jaroslau,  Tarnöw,  Bochnia  nach  Wieliczka,  wo  es  am 
8.  Juni  eintraf  und  in  der  Umgegend  dislociert  wurde.  Die 
I.Division  kam  nach  Kosocice  und  Krziszkowice,  die  2.  imch 
Rajsko  und  Soboniowice,  die  3.  mit  dem  Bataillons-Stabe 
nach  Opatkowice  und  Libertöw. 
Marsch  dos  Dcu    Bcmühungeu    Kaiser  Leopolds    war    es    gelunjjen, 

un^'^dwG^re^na.  ^"^    dcui  Cougrcsse    ZU    Ueicheubacli   (29.  Juli)   mit  Preußen 
diere  nach  den  lind  Polcu  eine  Verständigung  zu  erzielen,    und   nun    konnte 
le  eramon.  ^^^^    die    Unterwerfung    der     unbotmäßigen    Niederlande    ge- 
schritten werden. 


höchst  Dero  vorzflgliche  Neii^ung,  sowie  die  Beförderung  des  Wachsthums  an  Ansehen,  an 
innerlichen  Kräften,  und  der  Werth  der  gesammten  Armee  stets  der  Gegenstand  Höchjtt 
Dero  größten  Sorgfalt  gewesen. 

Als  Landesfürst  hätten  Se.  Majestät  alles  Mögliche  dazu  beygetragen  und  als  Kriegs- 
gefährte  alles  Ungemach  und  alle  Gefahren  mit  Freuden  getheilet ;  was  immer  zur  Heilung 
der  erkrankten  und  verwundeten  Mannschaft,  zu  ihrer  Erleichterung  und  Erhaltung  erson- 
nen werden  konnte,  seye  von  Se.  Majestät  nie  außer  Acht  gelassen  worden,  und  jeder 
einzelne  Mann  seye  Ihnen  schätzbar  gewesen.  Der  vorige  Feldzug  habe  alle  Wünsche,  die 
Se.  Majestät  für  die  Ehre  der  Armee  in  Ihrem  Vaterherz  genähret  haben,  vollkommen 
gekrönet  und  dieselbe  habe  in  ganz  Europa  das  Ansehen,  welches  sie  verdient,  erworben. 
Se.  Majestät  nehmen  die  trostreiche  Beruhigung  mit  sich,  sie  werde  sich  auch  immer  bestre- 
ben, diesen  Ruhm  stets  zu  erhalten.  Da  Se.  BlajestSt  nach  Ihrem  Hinscheiden  für  die  Armee 
nichts  mehr  thun  könnten,  so  wollten  Sie  ihr  diese  Ihre  dankbaren  Gesinnungen  mit  dem 
innigsten  Wunsche  hiedurch  zu  erkennen  geben,  dass  sie  dem  Staat  und  Se.  Majestät 
Nachfolger  immer  auch  ebenso  getreu,  wie  Allerhöchst  derselben  zugethan  seyn  möge. 

Wien,  den  14.  Februar  1790. 

Andreas   Graf  von    H  a  d  i  k 
Hof-Kriegsraths-Präsident. 

')  Aus  dem  Übergabs-Acte  ist  zu  ersehen,  dass  jeder  Compagnie  ein  ständiges  Ver- 
lagsquantum zugewiesen  war,  und  zwar  einer  Grenadier-Compagnie  700  fl.,  einer  jeden 
Füsilier-Oompagnie  und  dem  Depositorium  400  fl.  Das  Regiment  besaß  351  Zelte,  350  Kessel 
und  Kasserolen,  80  Gewehr-Mäntel  (Oberzüge  aus  Wachsleinwand  für  die  Gewehr-Pyramiden), 
14  Krampen,  28  Schaufeln,  1  Fahnenkreuz  (für  die  Fahnenwache  im  Lager)  6  Lager-Fähnlein, 
28  Band-  und  28  Handbacken,  28  Schurzfelle,  700  Feldflaschen.  Jedem  der  beiden  Feld- 
Bataillone  waren  3  schwere  Geschütze,  3  vierspännige  Munitionskarren.  1  Bagagewagen, 
1  Corporal  und  16  Kanoniere  vom  2.  Artillerie- Regimen te,  1  Corporal  und  19  Gemeine  als 
Geschütz-Handlanger  von  einem  Grenz-Regimente,  dann  12  Gemeine  und  28  Pferde  von 
der  58.  und  61.  Artillerie- Bespannungs-Division  zugewiesen. 
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Zu  dem  Truppen- 
Corps,  welches  FML. 
Allvintzy  dahin  füh- 
ren sollte  und  das 
sich  im  westlichen 
Böhmen  sammelte, 
gehörten  auch  die 
Grenadiere  (im  Ba- 
taillone Barthodej- 
sky)  und  die  b  e  i  d  e  n 
Feld-Bataillone 
des     Regimentes. 

Der  Marsch  des 
Regimentes  aus  Ga- 
lizien  durch  Mähren, 
Schlesien,  Böhmen 
und  das  Deutsche 
Reich  nach  Antwer- 
pen dauerte  über 
fünf  Monate  und 
wurde  bis  Gemünden 
am  Main  zu  Fuß,  von 
da  bis  Köln  zu  Schiff 
und  von  hier  bis 
Antwerpen  wieder 
zu  Fuß  ausgeführt. 
Das  Leib -Bataillon 
war  am  15c  Juli  von 
Lemberg  aufgebro- 
chen. In  Myslenice 
schloss  sich  das 
Oberst-Bataillon  an. 

Beide  Bataillone 
marschierten  nun 
vereint  und  trafen 
am  23.  December  in 
Antwerpen  ein. ^ Der 


»)  Die  Journale  der  Coni- 
pagnien  melden  übereinstim- 
mend  das  Entgegenkommen 
und  den  freundlichen  Empfang, 
welchen  das  Regiment  auf  dem 
Wege  durch  das  Deutsche 
Reich  bei  den  Bewohnern  ge- 
funden hat. 
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marschierende  Stand  betrug  1.905  Mann.  Die  beiliegende 
Skizze  veranschaulicht  den  Marsch  des  Regimentes  von 
Stuhlweißenburg  über  Galizien  nach  den  Niederlanden. 

Das  Grenadier -Bataillon  Barthodejsky  verließ  am 
20.  August  Kokor  und  marschierte  über  Tobitschau,  Brunn, 
Iglau,  Öaslau,  Prag,  Pilsen,  Mies  nach  Plan  (23.  September), 
verblieb  hier  bis  zum  8.  October  und  rückte  dann  nach  Eger. 
Der  Weitermarsch  nach  den  Niederlanden  erfolgte  auf  der 
gleichen  Route  wie  jener  des  Regimentes. 

Tod  des  FM.  In   seinem   Hauptquartiere   zu   Neutitschein   in   Mäliren  schied  am 

!«•*•■.  14.  Juli  Feldmarschall  Freiherr  Gideon  London  aus  dem  Leben.  Er 
war  einer  der  kühnsten,  glänzendsten  und  populärsten 
Führer  des  kaiserlichen  Heeres.  Gleich  dem  großen  Prinzen 
Eugen  von  Savoyen  lebt  sein  Andenken  in  den  Liedern  der 
Armee  und  des  Volkes  fort. 

Vorfälle  beim  Au    den     wcnigcu    und    unbedeutenden    Kämpfen    des 

3. Bataillone  j,^l^j.^g  1790   iu    der  Wallachci    hat   das    von    dem    Oberst- 

in  der  Großen 

waiiachei.  lieuteuaut  Grafen  Strassoldo  befehligte  3.  Bataillon 
keinen  Antheil  genommen. 

Als  Prinz  Josias  Coburg  sich  Ende  Mai  entschloss,  die 
Operationen  mit  der  Belagerung  von  Giurgewo  zu  eröffnen, 
hatten  die  Truppen  in  der  Waiiachei  folgende  Aufstellung 
inne:  Das  Belagerungs-Corps  unter  Commando  des  Prinzen 
siidlich  Bukarest  am  Argis,  FZM.  Clerfayt  mit  9  Bataillonen 
und  16  Escadronen  am  Timok  luid  der  linke  Armeeflügel, 
gebildet  aus  den  drei  Brigaden  Karaiczay,  Horväth  und 
Möszaros  —  8  Bataillone,  19  Escadronen  —  am  Argis,  an 
der  Jalomitza  und  am  Buzeo.  Die  Brigade  Karaiczay  stand 
bei  Luica,  Horväth  bei  Slobozia  und  Meszaros  bei  Gäwänesti. 

Das  3.  Bataillon,  welches  zur  Brigade  GM.  Karaiczay 
gehörte,  war  gegen  Ende  April  nach  Negoesti  verlegt  worden, 
von  dort  aber  am  7.  Mai  wieder  in  seine  Quartiere  an  der 
Jalomitza  zurückgekehrt.  Sein  effectiver  Stand  betrug  1.030 
Mann  mit  790  Dienstbaren.  Zur  Bestreitung  des  Garnisons- 
Dienstes  in  Bukarest  hatte  das  Bataillon  1  Oberofficier> 
3  Corporale,  5  Gefreite,  1  Spielmann  und  24  Gemeine  mit 
monatlicher  Ablösung  beizustellen. 

Nach  der  verunglückten  Unternehmung  auf  Giurgewo 
vereinigte  Prinz  Coburg  seine  Truppen  in  einem  befestigten 
Lager  bei  Frusinesti  und  Vakaresti  an  der  Dimbovitza.  Laut 
der  für  dieses  Lager  erlassenen  Ordre  de  bataille  gehörte 
das  3.  Bataillon  zu  dem  bei  Frusinesti  lagernden  linken 
Flügel  der  Armee  und  stand  im  zweiten  Treffen  der  Brigade 
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Regimentes. 


GM.  Horväth,    deren   erstes    Treffen   2  Bataillone   des  Regi- 
mentes Orosz  (31)  bildeten. 

Der  am  23.  September  abgeschlossene  Waffenstillstand 
beendete  die  Kämpfe  auf  diesem  Kriegsschauplatze.  Der 
größte  Theil  der  Truppen  kehrte  in  die  Monarchie  zurück. 
In  der  Großen  Wallachei  verblieb  nur  das  aus  den  Brigaden 
Mayersheim,  Horväth,  Meszaros  und  Schulz  bestehende 
Corps  des  FML.  Enzenberg   (14  Bataillone,  24  Escadronen). 

Zur  Brigade  des  GM.  Meszaros  gehörte  auch  das 
3.  Bataillon  des  Regimentes,  welches  in  Ciokanesti  über- 
winterte. 

Das    4.   Bataillon    unter    Oberstlieutenant  Johann    v.    4.  Bataillon 
Ulrich  lag  Ende  December  in  Alt-Gradisca  und  hatte  einen 
effectiven  Stand  von  659  Mann. 

Jänner.  Oberlieutenant  Fürst  Louis  Windlschgrtttz  zum  Husaren-  verfinderun. 
Regimente  Emerich  Eszterhäzy  (3),  Oberlieutenant  Freiiierr  Benedict  p^  ^°*  ^''*" 
Reichlin-Meldegg  vom  Infanterie- Regimente  CoUoredo  (57),  ünterlieutenant  ^^^llim^nt&a.^ 
Baron  Karl  Salis  zum  Infanterie-Regimente  Callenberg  (54)  übersetzt.  — 
Februar.  Capitänlieutenant  Graf  Paul  Eszterhäzy  zum  Hauptmanne  be- 
fördert. —  März.  Major  Fürst  Anton  Eszterhäzy  de  Galantha  als  Oberst- 
lieutenant zum  Infanterie-Regimente  Kinsky  (47)  übersetzt.  —  April. 
Oberlieutenant  Leonhard  Töke  zum  Hauptmanne,  Fähnrich  Graf  Leopold 
Galler  zum  Unterlieutenant  ernannt.  —  Oberlieutenant  Franz  Torri  zum 
O'Donnell'schen  Frei- Bataillone  und  ünterlieutenant  Franz  Csapody  zum 
Husaren-Regimente  Emerich  Eszterhäzy  (3)  transferiert.  Unterlieutenant 
Joseph  Scheurer  quittierte  seine  Charge.  —  Mai.  Regiments-Adjutant 
Karl  Praghay  zum  Oberlieutenant  befördert.  —  Juni.  Der  Unterlieutenant 
Paul  Komäromy  zum  Oberlieutenant  befördert.  Der  Fähnrich  Johann 
Herczeg  des  Infanterie-Regimentes  Erzherzog  Ferdinand  (2)  zum  Unter- 
lieutenant im  Regimente  ernannt.  —  Juli.  Oberlieutenant  Graf  Ernst 
Waldstein  als  Hauptmann  zum  O'Donell'schen  Frei-Bataillone,  Ober- 
lieutenant Graf  Ladislaus  Schaffgotsch  zum  Degelmann'schen  Uhlanen- 
Frei-Corps  (U;R.  2)  und  Unterlieutenant  Georg  Süden  zum  Frei-Bataillone 
Grün-Loudon  übersetzt,  Fähnrich  Graf  Richard  Salleburg  zum  Unter- 
lieutenant ernannt.  —  August.  Fähnrich  Johann  Christ  zum  Unterlieutenant 
ernannt.  —  September.  Unterlieutenant  Johann  Falderen  zum  Ober- 
lieutenant, Fähnrich  Johann  Mesziönyl  zum  Unterlieutenant  befördert.  — 
October.  Oberstlieutenant  Johann  von  Ulrich  vom  aufgelösten  1.  Pionnier- 
Bataillone  und  Unterlieutenant  Andreas  Fritz  vom  aufgelösten  2.  Stabs- 
Infanterie- Regimente  zum  Regimente,  Oberlieutenant  Andreas  Petroviczky 
zur  Monturs-Ökonomie-Commission  in  Iglau  eingetheilt.  --  November. 
Major  Ferdinand  Dussek  mit  Oberstlieutenants-Charakter  pensioniert. 
Hauptmann  Karl  Burresch  von  Grelffenbach  zum  dritten  Major  be- 
fördert. —  December.  Capitänlieutenant  Markus  Manz  zum  Hauptmanne, 
Oberlieutenant  Martin  Gajdier  von  Wolfsfeid  zum  Capitänlieutenant,  Unter- 
lieutenant Franz  Unschovsky  zum  Oberlieutenant  befördert.  Oberlieutenant 


Digitized  by 


Google 


222 


Das  Jahr  1791. 


Georg  Edler  von  Pe«sinoviö  vom  Michaeloviö'sclieu  Frei-Corps  übersetzt 
und  zum  Capitänlieuteuant  befördert. 
Heerwesen.  Erriclituug  des  O'DonneirscUen   Frei-Bataillones   und    des    Baron 

Degelmann'schen    galizischen    Uhlanen-Frei-Corps   (U.    R.  2)    zu  6  Es- 
cadronen. 


DAS  JAHR  1791. 

Der  tollen  Verwirrung  in  Belgien  hatte  der  kurze,  unblutige  Feldzug 
des  FM.  Bender  ein  rasches  Ende  bereitet.  Nachdem  so  die  Ruhe  überall 
wieder  hergestellt  war,  konnte  an  eine  Verminderung  der  im  Felde 
stehenden  Streitkräfte  gedacht  werden.  Ein  Theil  der  Truppen  wurde 
aus  den  Niederlanden,  später  auch  aus  der  Wallachei  herausgezogen  und 
die  Armee  auf  den  Friedensfuß  gesetzt.') 

Disiocation und  Das  Regiment,  ursprünglich  auch  zur  Rückkehr  in  die 

ifsun?8?eTes  Heimat  bestimmt,  verblieb  in  Belgien.  Nach  den  spärlich 
Regimentes.  Vorhandenen  Daten  war  das  Regiment  im  Monate  März  nach 
Lüttich  verlegt  worden.  Die  Frühjahrs-Musterung  (am  26.  Mai 
und  3.  Juni)  wurde  mit  den  Grenadieren  in  Brüssel,  mit 
dem  Stabe  und  den  Füsilier-Compagnien  in  Antweri)en, 
Lüttich  und  Lige  abgehalten.  Die  Standesverhältnisse  des 
Regimentes  waren  keine  günstigen,  denn  es  fehlten  438  Mann 
auf  den  completen  Friedensstand.  Auch  bei  den  anderen 
ungarischen  Regimentern  scheinen  ähnliche  Verhältnisse  ob- 
waltet zu  haben,  weil  die  Aushebung  von  6.000  Recruten 
für  9  Infanterie-  und  7  Husaren-Regimenter  angeordnet  worden 
war.  Um  dieses  so  nothwendige  Contingent  auch  thatsächlich 
zu  erhalten,  durfte  bei  der  Aushebung  ausnahmsweise  unter 
das  Maß  herabgegangen  werden. 
:t.  Bataillon.  Das  3.  Bataillou    wechselte    häufig    seine   Garnisonen, 

ohne  eigentlich  die  Gegenden  an  der  Jalomitza  zu  verlassen. 
Am  7.  Februar  lag  das  ganze  Bataillon  in  Ciokanesti,  am 
6.  April  marschierte  es  nach  Barkanesti,  16  Tage  später  nach 
Slobozia,  von  wo  es  jedoch  am  4.  Mai  wieder  nach  Barkanesti 
zurückkehrte,  um  Mitte  Mai  zur  Bewachung  der  Donaubrücke 
in  die  Balta  abzurücken.  Am  12.  Juni  marschierte  das 
Bataillon  von  Slobozia,  wohin  es  mittlerweile  wieder  verlegt 
worden  war,  in  das  Lager  bei  Bukarest. 

')  Friedensstand  eines  ungarischen  Infanterie-Regimentes  nach  der  Neu-Systemi- 
sierting.  Stab:  1  Oberst-Inhaber,  1  Oberst-Regiments-Coromandant,  1  Oberstlieutenant, 
1  Major,  1  Kaplan,  1  Auditor,  1  Rechnungsfahrer,  2  Fahnen-Cadetten,  4  ordinäre  Cadetten, 
1  Regiments-,    1  Bataillons-Chirurg,    6  Unter-Chirurgen,   7  Fouriere,    1  Regiments-Tambour, 

1  Profoß.    Jede  Compagnie  behielt  3  Officiere,  5  ünterofficiere,  8  Gefreite,  1  Zimmermann, 

2  SpieJIeute,  die  Grcnadier-Conipagnie  9»,  die  Fflsilier-Compagnie  160  Gemeine. 
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Als  nach  dem  Frieden  von  Sistovo  (4.  August)  ein  Theil 
der  Truppen  in  das  Innere  der  Monarchie  zurückkehrte,  ver- 
blieb das  Bataillon,  welches  seit  30.  Juli  der  Major  Damiani 
befehhgte,  bis  zur  gänzlichen  Räumung  der  Wallachei  in 
Bukarest.  Nach  Beendigung  derselben  rückte  es  anfangs 
September  nach  Galizien  zur  Versehung  des  Cordons-  und 
inneren  Landesdienstes  ab.  Nähere  Angaben  über  den  Marsch 
und  den  Bestimmungsort  fehlen,  doch  dürfte  das  Bataillon 
nach  Jaroslau  verlegt  worden  sein,  wenigstens  lag  es  am 
12.  Februar  1792  dort  in  Garnison. 

Das  4.  Bataillon  (Commandant  Major  Bydeskuty) 
wurde  im  Monate  November  von  Alt-Gradiska  nach  Temesvär 
verlegt. 

April.  Unterlieutenant  Anton  Eölbey  quittirte  seine  Charge.  Unter- 
lieutenant Johann  von  Doleviczönyi  eingetheilt  von  der  ungarischen 
Leibgarde.  —  September.  Unterlieutenant  Ostoich  zum  I^^^^nterie- *^'^^^*?^^^^^^^^ 
Regimente  Brentano  (35)  transferiert.  —  October.  Oberlieutenant  Jakob 
Warneck  tauschte  mit  Oberlieutenant  Johann  KIrchenbetter  von  Ritters- 
kirch des  2.  Szekler-Grenz-Reginientes.  Die  Capitänlieutenante  Joseph 
Krause  von  Löwenfeld,  Franz  Horväth,  Paul  Toppertzer  und  Oberlieutenant 
Johann  Schmied  zu  Hauptleuten,  Unterlieutenant  Wenzel  Czervenka  zum 
Oberlieutenant  befördert. 

Errichtung  eines  Uhlanen-Regimentes  (1)  aus  den  Uhlanen-Divisionen     Heerwesen, 
der  Chevaux-legers- Regimenter. 


4.  HatafUon. 


Veränderun- 
gen im  OffI- 


DIE  FRANZÖSISCHEN  REVOLÜTIONSKIIIEGE. 
DER  ERSTE  COALITIONSKRIEG  1792  —  1796. 


Den  Gefahren,  welche  aus   der   französischen  Revolution    sich  über       Ursache, 
die   benachbarten    Lander  zu   verbreiten   drohten,    konnten    die    Fürsten 
nicht  länger  unthätig  gegenüberstehen,   und    so   schlössen  die  Herrscher 
von   Österreich,   Preußen,   Spanien   und    Russland   einen    Bund   zur  Ver- 
theidigung  ihrer  legitimen  Rechte  und  der  Interessen  ihrer  Staaten. 

Am  nächsten  bedroht  schienen  die  österreichischen  Niederlande 
(Belgien)  und  Vorder-Österreich  (Breisgaui,  weshalb  Kaiser  Leopold  IL 
die  dort  stehenden  Steitkräfte  unverzüglich  um  50.000  Mann  zu  ver- 
mehren beschloss.  Ein  gleich  starkes  Corps  wollte  auch  Preußen  bei- 
stellen, falls  die  Franzosen  in  das  Deutsche  Reich  einfallen  würden.  Auf 
diese  Maßnahmen  antwortete  die  von  den  Jakobinern  geleitete  fran- 
zösische Nationalversammlung  damit,  dass  sie  König  Ludwig  XVI.  zwang, 
am  20.  April  Österreich  den  Krieg  zu  erklären. 

Zu  Beginn   des   ersten  Coalitionskrieges    bestand  die  k.  k.  Armee  Die beiderseiti- 
aus  57  Infanterie-,  17  Grenz-  und  3  Garnisons-Regimentern,  1  Tschaikisten-     gen  streit 
Bataillone,  2  Carabinier-,   9  Kürassier-,  6   Dragoner-,    7    Chevaux-legers- 
und  8  Husaren-Regimentern,  ans  1  Uhlanen-Regimente,  1  Stabs-Dragoner- 


kräfte. 
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Regimente,  3  Feld-Artillerie-Regimentern,  1  Artillerie-Füsilier-Bataillone, 
dem  Bombardier-CorpsO  zu  4  Compagnien,  dem  Sappeur-Corps-)  zu 
3  Compagnien,  dem  Mineur-Corps  ^)  zu  4  Compagnien  und  aus  einem 
Pontonnier-Corps  *)  zu  3  Compagnien. 

Die  ungarischen  Infanterie-Regimenter  hatten  4,  die  übrigen  nur 
3  Bataillone.  Die  vierten  Bataillone  bestanden  aus  4,  die  anderen  aus 
6  Compagnien.  Die  Carabinier-Regimenter  zählten  8,  die  Husaren- 
Regimenter  10,  alle  übrigen  Cavallerie-Regimenter  6  Escadronen.  Nur 
ein  Theil  der  Feld-Geschütze  war  in  Batterien  vereint  und  bildete  die 
sogenannte  Reserve-Artillerie,  die  übrigen  wurden  den  Regimentern  und 
Bataillonen  als  sogenanntes  *  Linien-Geschütz«  zugewiesen,  und  zwar 
sollte  jedes  Bataillon  1  sechspfündige  Kanone  und  4  dreipfündige  Stücke 
erhalten. 

Die  königlich  französischeArmee  hatte  seit  dem  Ausbruche 
der  Revolution  mannigfache  Wandlungen  durchgemacht.  Die  Officiere 
gehörten  fast  durchaus  dem  Adel  und  der  Haute-finance  an.  Die  ein- 
reißende Verwilderung  der  durch  revolutionäre  Einflüsse  zersetzten 
Mannschaft  machte  den  Officieren  das  Dienen  unerträglich  und 
Tausende  derselben  nahmen  ihre  Entlassung.  Desertionen  lichteten  immer 
mehr  und  mehr  die  Reihen  der  Armee,  deren  Lücken  man  durch 
die  neugeschaffene,  aber  sehr  minderwertige  Nationalgarde  auszufüllen 
trachtete. 

Ende  1791  zählte  die  königliche  Armee  102  Linien-Regimenter  zu 
2  Bataillonen,  12  Jäger-Bataillone,  24  Cavallerie-  und  18  Dragoner- 
Regimenter  zu  3  Escadronen  und  7  Artillerie-Regimenter  zu  2  Bataillonen. 
Ein  Infanterie-Bataillon  bestand  aus  1  Grenadier-Compagnie  und  8  Füsilier- 
Compagnien,  ein  Jäger-Bataillon  aus  8  und  ein  Artillerie-Bataillon  aus 
10  Compagnien.  Bei  der  Mobilisierung  rückte  in  der  Regel  von  jedem 
Infanterie-Regimente  nur  das  erste  Bataillon  aus,  welches  jedoch  die 
Grenadier-Compagnie  des  2.  Bataillones  an  sich  zog,  somit  aus  10  Com- 
pagnien bestand. 

Die  Nationalgarde  zählte  bis  zum  Monate  Mai  200  Bataillone. 

Die  taktischen  Verhältnisse  beider  Heere  in  Bezug  auf  Führung 
und  Verwendung  der  Truppen  waren  anfangs  im  allgemeinen  die  gleichen, 
als  aber  die  alte  königliche  Armee  in  den  Fluten  der  Revolution  unter- 
gegangen war  und  an  ihre  Stelle  die  zahlreichen,  von  wilder  Begeisterung 
erfüllten  Scharen  des  Conventes  an  der  Oberfläche  erschienen,  da  trat 
ein  gewaltiger  Umschwung  in  der  bisherigen  Art,  Krieg  zu  führen,  ein. 
Die  französischen  Feldherren  erkannten  bald,  dass  ihre  ungeübten,  wenig 
disciplinierten  Scharen  sich  mit  den  kriegsgeübten  Truppen  ihrer  Gegner 
nicht  messen  konnten,  und  stellten  daher  den  geschlossenen  Massen  der- 
selben zerstreute  Scharen,  dem  Bajonnetkampfe  das  Feuergefecht  entgegen. 
An  die  Stelle  der  entwickelten  Linie  als  Grundform  trat  die  Colonne. 
Mit  Train  und  Tross  nicht  belastet  und  unabhängig  von  Magazinen,  ent- 
wickelten die  Franzosen  eine  bisher  ungekannte  Schnelligkeit  in  ihren 
Bewegungen.  So  entstand  ein  neues  System  des  Krieges,  und  Frankreichs 

')  Errichtet  1786.  »)  Errichtet  1760.  »)  Errichtet  1716.  *)  Errichtet  1792.  Schon 
im  siebenjährigen  Kriege  gab  es  ein  Pionnier- Bataillon,  welches  aber  1763  aufgelöst  wurde. 
Im  Türkenkriege  1788—1789  befanden  sich  bei  der  Armee  zwei  ^790  wieder  reducierte^ 
Pionnier-Bataillone. 
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Gegner  mussten  demselben  Rechnung  tragen,  wenn  sie  auch  fernerhin 
den  Erfolg  an  ihre  Fahnen  knüpfen  wollten. 

Der  Operationsplan  der  Verbündeten  bestimmte,  dass  50.000  Öster- 
reicher unter  FZM.Hohenlohe  aus  dem  Breisgau  in  das  Elsass,  50.000  Preußen, 
unterstützt  durch  ein  österreichisches  Corps  unter  FZM.  Clerfayt,  von 
Luxemburg  in  die  Champagne  vordringen  sollten.  Die  Vertheidigung  der 
österreichischen  Niederlande  wurde  dem  FM.  Herzog  Albert  von  Sachsen- 
Teschen  übertragen.  Das  Ober-Commando  über  alle  Truppen  führte  der 
Herzog  Wilhelm  Ferdinand  von  Braunschweig. 

Die  zur  Vertheidigung  der  österreichischen  Niederlande  bestimmten 
Truppen  bestanden  aus  44  Bataillonen,  34  Compagnien  und  38  Escadronen 
mit  einem  effectiven  Stande  von  54.000  Mann,  7.449  Pferden  und 
250  Geschützen.  Nacli  Abzug  <ler  Besatzungen  verblieben  für  den  Dienst 
im  Felde  25  Bataillone,  26  Compagnien  und  34  Escadronen  (31.000  Mann). 
Diese  kleine  Armee  war  Ende  Februar  in  einer  Stellung  zwischen  Mons 
lind  Tournay  versammelt.  Ihr  gegenüber  standen  die  französische  Nord- 
Armee  unter  dem  Marschalle  Luckner  —  46.000  Mann  —  bei  Famars 
und   Maubeuge   und    das  Corps  Lafayeite   —   25.000  Mann  —  bei  Givet. 


Die  Vertheidi- 
gung der 
Niederlande. 


Als  der  Herzo<?  Albert  von  Sachsen-Teschen  den  Ent- 
schluss  fasste,  die  Armee  zwischen  Mons  nnd  Tournay  zu 
concentrieren,  lagen  die  beidenFeld-Bataillone  des  Regi- 
mentes in  Antwerpen,  die  Grenadiere,  eingetheilt  in  das 
Bataillon  Barthodejsky,  in  Brüssel.  Der  dienstbare  Stand  der 


Dielocierung 
und  Verwen- 
dung des 
Regimentes. 


beiden    Bataillone 


betrug 


1 .636,     der    Grenadier-Division 


15 
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220  Mann.  Jedes  Bataillon  besaß  3  seehspfündige  Geschütze, 
3  vierspännige  Munitionskarren  und  1  z\veis})ännigen  Bagage- 
wagen. ^) 

Am  21.  Februar  erhielten  alle  Theile  des  Regimentes 
den  Befehl,  in  die  Gegend  von  Tournay  abzurücken.  Die 
beiden  Bataillone  marschierten  über  Mecheln,  Brüssel,  Enghien 
und  Leuze  nach  Tournay,  die  Grenadiere  über  Hai  und  Ath 
nach  Rumeignies.  Hier  verblieben  sie  bis  zum  5.  Mai,  an 
welchem  Tage  die  Armee  in  einem  Lager  bei  Leuze  zusammen- 
gezogen wurde.  Die  Bewegungen  des  Gegners  auf  Mons 
veranlassten  jedoch  den  Herzog  Albert,  die  Truppen  am 
10.  dahin  in  Bewegung  zu  setzen.  Das  Leib-Bataillon  be- 
fand sich  nicht  mehr  im  Verbände  des  Regimentes,  da  es 
noch  am  5.  Mai  als  Verstärkung  der  Brigade  GM.  Sztäray 
nach  Charleroi  abmarschiert  war. 

Die  Franzosen,  welche  es  trotz  ihrer  t^bermacht  nicht 
wagten,  eine  Schlacht  anzubieten  oder  Mons  und  Namur 
anzugreifen,  fassten  jetzt  den  Plan,  mit  der  Hauptmacht 
unter  Luckner  über  Lille  in  das  nur  schwach  besetzte  Flan- 
dern einzudringen,  während  Lafayette  die  kaiserliche  Armee 
bei  Mons  festhalten  sollte.  Des  letzteren  Avantgarde  — 
6.000  Mann  unter  dem  Generalen  Gouviön  —  war  bis  nach 
Florenne  vorgerückt. 

Herzog  Albert  beschloss,  die  Situation  zu  einem  Schlage 
auszunützen    und    befahl   dem  GM.  Sztäray,    Gouvion  anzu- 
greifen. 
Das  Gefecht  bei  Am    21.  Mai,    4  Uhr  nachmittags,    brach   Sztäray   nach 

ntnuM      Gerpinnes  auf,  wo  er  um  7  Uhr  eintraf  und  seine  Truppe  in 

am  22.  Mai.')  f  j  ix 

Grenadier-Di-  zwei  Colouneu  thelltc.  Dlc  rechte  Colonne  —  400  Dandinische 
Vision  und  4   Jäger,    10    Compagnieu    und    8    Züge    Husaren    unter    dem 

Compagnien.  »       '  ^    ,.  „  ,  ,»  .  ,  , 

Obersten  Baron  Salis  —  sollte,  über  Hansinere  vorrückend, 
um  2  Uhr  morgens  den  Wald  zwischen  Marialme  und 
Florenne  erreichen  und  bei  Tagesanbruch  den  bei  St.  Aubin 
hinter  einem  tiefen  Ravin  stehenden  Gegner  angreifen.  Die 
linke  Colonne  —  4  Compagnieu  Dandinische  Jäger,  das 
Grenadier-Bataillon  Morzin,  4  Compagnieu  und  ein  sechs- 
pfündiges  Geschütz  des  Leib-Bataillones,  dann  8  Züge 
Husaren  —  sollte    gleichzeitig   unter    persönlicher   Führung 


')  Zugewiesen  waren  dem  Regimente :  Von  der  Artillerie  1  Oberlieutenant  und 
26  Kanoniere,  vom  Artillerie-Füsüier-Bataillone  54  Mann  als  Geschütz-Handlanger  und  vom 
Militär-Fuhrwesen  27  Mann  mit  53  Zugpferden. 

«)  K.  A.  1792.  F.  A.  Deutschland  und  Niederlande  8  108,  C-  A.  31. 
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Sztärays  über  Biesme,    Oret    und    Stawe   auf   Florenne  vor- 
rücken und  den  feindlichen  rechten  Flügel  angreifen. 

Als  der  Tag  anbrach,  setzte  sich  Oberst  Baron  Salis  in 
Bewegung,  vertrieb  die  feindlichen  Vortruppen  aus  den 
Wäldern  von  Florenne  und  rückte  auf  St.  Aubin,  gerieth 
aber  in  ein  so  heftiges  Geschützfeuer,  dass  der  Angriff  zum 
Stehen  kam.  Über  eine  Stunde  musste  Salis  in  dieser  Situation 
ausharren,  bis  endlich  die  linke  Colonne,  welche  der  schlechten 
Wege  und  des  sumpfigen  Terrains  wegen  sich  verspätet 
hatte,  bei  Florenne  erschien.  Sztäray  ließ  sofort  das  Grenadier- 
Bataillon  Morzin  durch  den  Ravin  auf  St.  Aubin  vorrücken, 
mit  den  Jägern  und  den  4  Compagnien  des  Regimentes 
aber  stürmte  er  auf  die  feindliche  rechte  Flanke  los.  Die 
Franzosen  warteten  den  Angriff  nicht  ab,  sondern  zogen  sich 
eilends  auf  das  Glacis  von  Philippeville  zurück,  3  Kanonen, 
f^  Munitionswagen  und  das  ganze  Lager  in  den  Händen  der 
Österreicher  zurücklassend.  Diese  verfolgten  den  Gegner  bis 
Jamagne  und  kehrten  dann  nach  Charleroi  zurück. 

Die  diesseitigen  Verluste  waren  sehr  gering,  vom  Regi- 
men te  wurde  nur  ein  Mann  blessiert. 

»Es  ist  unglaublich,  welchen  Muth  sämmtliche 
Truppen  zeigten,  ungeachtet  sie  22  Stunden  auf  den 
Füßen  waren«,  berichtete  GM.  Sztäray. 

Unbekümmert  um  das  Missgeschick  seiner  Avantgarde 
war  Lafayette  in  Ausführung  seines  gefassten  Operations- 
planes über  Philippeville  und  Beaumont  bei  Maubeuge  einge- 
troffen, hatte  hier  ein  verschanztes  Lager  bezogen  und  seine 
Avantgarde  —  6.000  Mann  mit  2  Batterien  unter  dem 
Generalen  Gouvion  —  über  die  Sambre  nach  Glisuelle  vor 
geschoben. 

Auf  die  Nachricht  von  dem  Anmärsche  Lafayettes  auf 
Maubeuge  hatte  Herzog  Albert  noch  am  24.  die  Brigade 
Sztäray  nach  Mons  herangezogen.  Gleichwie  am  22.  beschloss 
er,  auch  diesmal  wieder  die  Isoliertheit  Gouvions  auszu- 
nützen und  denselben  angreifen  zu  lassen.  Er  bestimmte 
hiezu  —  wegen  der  Nähe  Lafayettes  —  6  Jäger-Compagnien, 
10  Bataillone,  16  Escadronen  und  übertrug  die  Durchführung 
dem  FZM.  Clerfayt. 

Dieser  formierte  au^    den  Truppen    drei  Colonnen.    Die   Das  Gefecht 
erste  Colonne  unter  FML.  Allvintzy  —  2  Jäger-Compagnien,  ^^if*^J^n'" 
4  Bataillone,    8  Escadronen  —    riickte   am    10.  Juni    nachts  Regiment  und 

Grenadier- 

>)  K.  A.  1792.  F.  A.  Deutschland  und  Niederlande  61 2a,  59'/2.  Division 
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über  Givry  und  Villers  sur  Nicole,  die  dritte  Colonne  unter 
GM.  Sztäray  —  2  Jäger-Compagnien,  3  Bataillone,  4  Esca- 
dronen  —  auf  der  nach  Maubeuge  führenden  Straße  und  die 
zweite  Colonne  unter  GM.  Wenkheim  —  2  Jäger-Compagnien, 
3  Bataillone,  4  Escadronen  —  zwischen  beiden  Colonnen  auf 
Glisuelle  vor.  Das  Leib-Bataillon  des  Regimentes  war 
bei  der  zweiten,  das  Oberst-Bataillon  bei  der  ersten,  die 
Grenadier-Division    bei    der    dritten   Colonne    eingetheilt. 

Um  3  Uhr  morgens  stießen  die  linke  und  mittlere 
Colonne  in  der  Höhe  von  Villers  und  Bettignies  auf  die 
feindlichen  Vorposten  und  trieben  sie  auf  ihr  Gros  zurück, 
das  unweit  Glisuelle  ein  verschanztes  Lager  bezogen  hatte. 
Clerfayt  ließ  zunächst  die  feindliche  Stellung  aus  allen  Ge- 
schützen beschießen  und  dann  durch  die  drei  Colonnen  in 
Front  und  linker  Flanke  angreifen.  Trotz  hartnäckiger 
Gegenwehr  wurde  das  Lager  erstürmt  und  der  Feind  in  die 
Flucht  geschlagen.  Die  Franzosen  verloren  über  oOO,  die 
Verlast  f es  Österreicher  77  Mann.  Vom  Regimente  waren  2  Mann  ge- 
fallen. Hauptmann  Graf  Hohenfeld  und  9  Mann  wurden 
verwundet,  2  ^lann  bUeben  vermisst.  Unmittelbar  nach 
erfochtenem  Siege  kehrte  Clerfayt  nach  Mons  zurück. 

Die  gesammte  Mannschaft  erhielt  :^ wegen  ihrer  bei 
Glisuelle  bezeugten  Bravour  und  weil  sie  zum  ersten- 
male  unter  den  Augen  des  Erzherzogs  Carl  gefochten 
hatte«,  eine  zweitägige  Gratislöhnung. 

Während  dieser  Vorgänge  war  Luckner  immer  tiefer  in 
Flandern  eingedrungen  und  gestaltete  hiedurch  die  Situation 
der  Österreicher  sehr  kritisch.  Aus  dieser  Bedrängnis,  welche 
Luckner  jedoch  gar  nicht  auszunützen  verstand,  wurde  der 
Herzog  durch  das  rasche  Vorrücken  der  Preußen  unter  dem 
Herzoge  von  Braunschweig  in  die  Champagne  befreit. 
Luckner  wie  Lafayette  rückten  nämlich  Mitte  Juli  an  die 
Maas  und  Mosel  ab  und  ließen  nur  starke  Detachements  in 
Maubeuge,  Valenciennes,  Maulde  und  Dünkirchen  zurück. 

Um  zu  verhindern,  dass  noch  mehr  Truppen  an  die 
Maas  dirigiert  werden,  ließ  Herzog  Albert  am  17.  Juli  den 
FML.  AUvintzy  mit  11  Bataillonen  und  12  Escadronen  bei 
Bavay  unweit  Maubeuge  Stellung  nehmen.  Eben  wollte  der 
Herzog,  welcher  bisher  in  meisterhafter  Weise  seine  geringen 
Kräfte  gegen  die  dreifache  Übermacht  des  Feindes  verwendet 
hatte,  von  Bavay  aus  Offensivstöße  unternehmen,  als  ihm 
der  Befehl  zukam,   den  FZM.  Clerfayt  mit  8  Grenadier-  und 
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5  Füsilier-Bataillonen,  18  Compagnien  Jäger  und  12  Esca- 
dronen  über  Luxemburg  zum  Heere  des  Herzogs  von  Braun- 
schweig abzusenden.  Unter  den  Grenadier-Bataillonen  befand 
sich  auch  das  Bataillon  Barthodejsky  mit  den  Grenadieren 
des  Regimentes.  Nach  dem  Abmärsche  Clerfayts  zog  Herzog 
Albert  den  Rest  seiner  Truppen  —  20  Bataillone,  14  Jäger- 
Compagnien  und  13  Escadronen  —  in  zwei  Lagern  bei 
Mons  und  Toiu'nay  zusammen.  Die  beiden  Bataillone  des 
Regimentes  lagen  in  Mons  und  hatten  einen  dienstbaren 
Stand  von  43  Officieren  und  1.437  Mann. 

Dem  Drängen  der  Preußen,  offensiv  vorzugehen,  kam 
der  Herzog  mit  Rücksicht  auf  seine  verminderten  Streit- 
kräfte dadurch  nach,  dass  er  an  die  Belagerung  von  Lille, 
des  festesten  Platzes  der  Franzosen,  schritt.  Zur  Sicherung 
dieses  Unternehmens  ließ  er  am  11.  September  den  FML.  LiUen 
mit  5  Bataillonen,  darunter  jene  des  Regimentes,  2  Com- 
l)agnien  Jäger  und  6  Escadronen  auf  Maubeuge  vorrücken. 
LiHen  vertrieb  den  Gegner  aus  Glisuelle  und  setzte  sich  da- 
selbst fest. 

Die  Offensive  des  Herzogs  von  Braunschweig  fand  durch 
die  Kanonade  von  Valmy  am  20.  September  ein  vorzeitiges 
Ende.  Die  Preußen  mussten  den  Rückzug  antreten.  Auf 
dieser  Seite  ihrer  Sorgen  entledigt,  beschlossen  die  fran- 
zösischen Machthaber,  nunmehr  an  die  Eroberung  der 
Niederlande  zu  schreiten.  General  Dumouriez,  welchem  das 
Commando  über  die  hiezu  bestimmten  Truppen  tibertragen 
worden  war,  ließ  den  Preußen  nur  einen  Theil  seiner  Armee 
folgen,  den  anderen  dirigierte  er  sofort  an  die  Sanlbre. 

Als  Herzog  Albert  den  Rückzug  der  Preußen  und  den 
Anmarsch  Dumouriez'  erfuhr,  hob  er  die  Belagerung  von 
Lille,  welche  ohnehin  nur  mit  ganz  unzureichenden  Mitteln 
luiternommen  worden  war,  auf  und  kehrte  nach  Tournay 
zurück.  Gleichzeitig  ergieng  an  Clerfayt  der  dringende  Be- 
fehl, mit  größter  Beschleunigung  nach  Mons  abzurücken, 
wohin  auch  FML.  Lilien  schon  berufen  worden  war. 

Die  Vortruppen  Dumouriez'  näherten  sich  indessen 
immer  mehr  der  belgischen  Grenze.  Am  23.  October  griffen 
einige  von  Conde  kommende  Bataillone  die  südlich  Peruwelz 
stehenden  österreichischen  Vorposten  an  und  warfen  sie  auf 
Boncourt  zurück.  Zur  Sicherung  der  hiedurch  bedrohten 
Verbindung  Tournays  mit  Mons  entsandte  Herzog  Albert  den 
FML.    Beaulieu    mit    zwei    Bataillonen,    denen    eine    Woche 
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später  die  beiden  Bataillone  des  Regimentes  folgten, 
als  Verstärkung  nach  Bury. 

Am  1.  November  trafen  die  Grenadier-Bataillone 
Barthodejsky  und  Morzin,  dann  2  Bataillone  von  Stuart  (18), 
am  6.  November  abends  die  übrigen  Truppen  Clerfayts, 
ganz  erschöpft  und  herabgekommen,  jedoch  ungebrochenen 
Muthes,  in  Mons  ein.  ^) 

Inzwischen  hatte  Dumouriez  seine  circa  60.000  Mann 
starke  Armee  bei  Valenciennes  concentriert.  Herzog  Albert, 
entschlossen,  den  Kampf  mit  dem  fünffach  i'iberlegenen  Gegner 
aufzunehmen,  zog  alle  nur  irgendwie  entbehrlichen  Truppen, 
darunter  auch  die  beiden  Bataillone  des  Regimentes, 
an  sich  und  bezog  westlich  Mons  zwischen  Jemappes  und 
Berlaimont  eine  Stellung.  Der  rechte  Flügel  lehnte  sich  bei 
Jemappes  an  die  Haine,  der  linke  erstreckte  sich  bis  Berlai- 
mont. Jemappes  war  zur  Vertheidigung  hergerichtet  und  die 
Front  der  6.000  Schritte  langen  Stellung  durch  14  Schanzen 
verstärkt  worden. 
Die  Schlacht  Die  kaiserlichen  Streitkräfte  am   Tage  der    Schlacht  be- 

beijmmn  standen    aus   4  Grenadier-,    7   Füsilier-Bataillonen,  16  Com- 

(MoDs)  am 

6.  November,  pagnien  Und  16Escadronen  mit  einem  Gesammt-Gefechtsstande 
Regiment  und  ^^j^  höchsteus    12.000  Mauu.    Außer  den  Linien-Geschützen 

Grenadier- 
Division,      verfügte  Herzog  Albert  nur  über  14  sechspfündige  Kanonen 

und  6  siebenpfündige  Haubitzen.  Vor  dem  Dorfe  Jemappes, 
welches  von  Jäger-  und  Frei-Compagnien  besetzt  war,  standen 
die  Grenadier-Bataillone,  zwischen  diesen  und  Cuesmes  die 
Füsilier-Bataillone,  bei  Berlaimont  die  Reiterei.  Die  Linien- 
Geschütze  waren  in  den  Schanzen  postiert. 

Die  Schlacht  begann  um  6  Uhr  früh  mit  dem  Angriffe 
auf  den  linken  österreichischen  Flügel.  Ein  unerwarteter 
Gegenstoß  des  hier  commandierenden  FML.  Beaulieu  warf 
die  Franzosen  zurück ;  als  aber  jetzt  ihre  Truppen  von  allen 
Seiten  herbeieilten,  kehrten  die  Österreicher  in  ihre  Stellung 
zurück,  ohne  von  den  Franzosen  verfolgt  oder  weiterhin  an- 


')  Ein  Augenzeuge  berichtet:  Ganz  Niederland  ist  Zeuge,  in  welcliem  blühenden  Zu> 
Stande  diese  8  Bataillons  im  Monate  August  nach  der  Campagne  detachiert  wurden  und  in 
was  fOr  einem  Zustande  eben  diese  Bataillons  wieder  in  Mons  eintrafen.  Gesichtsfarbe, 
Monturstücke  und  Zelter  waren  leider  in  der  Campagne  geblieben,  nicht  wenige  sah  man 
ohne  Schuhe  einmarschieren.  Mit  einem  Worte,  diese  reohuchaffenen  Leute  waren  fast  un- 
kennbar  und  4UiAerst  entkrftftet.  Alle  aber  brachten  ihre  ungekränkte  Ehre  und  das 
Bewusstsein  ihrer  Pflicht  wieder  mit  sich  zurück,  Unausgeruht  giengen  sie  gleich  darauf 
mit  fröhlichep  Gesichtern  auf  die  ihnen  auf  dem  Gefechtsfelde  bei  Mons  zugewiesenen 
Platze.  Zerrissen,  die  Monturstücke  vom  Kopf  bis  zu  den  Füßen  herabgefault,  hörte  man 
niemanden  klagen.  Was  ISsst  sich  mehr  zur  Ehre  des  kaiserlichen  MilitSrs  sagen? 
(K.  A.  1792,  Deutschland,  Niederlande  11/22V2.) 
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gefallen  zu  werden.  Der  Angriff  auf  den  rechten  Flügel 
beschränkte  sich  vorerst  auf  eine  lang  andauernde  Kanonade. 
Endlich  —  es  war  bereits  Mittag  geworden  —  rückte  die 
französische  Armee  in  mehreren  Colonnen  gegen  die  Höhe 
von  Jemappes  vor.  Zehn  Bataillone  belgischer  Jäger  griffen  die- 
selbe von  vorne,  achtzehn  andere  Bataillone  von  Süden  an. 
Eine  dritte  Colonne  wandte  sich  gegen  Cuesmes.  FZM.  Clerfayt, 
welcher  den  rechten  Flügel  befehligte,  spornte  seine  Truppen 
mit  feurigen  Worten  an.  Zweimal  schlugen  die  wenigen  und 
entkräfteten  Bataillone  den  Ansturm  der  Feinde  ab,  aber 
die  enorme  Übermacht  und  das  verheerende  Kartätschfeuer 
zwangen  endlich  die  braven  Bataillone  zum  Verlassen  ihrer 
so  heldenmüthig  vertheidigten  Stellung.  Herzog  Albert,  auf 
beiden  Flügeln  umgangen,  musste  den  Rückzug  antreten. 

In  dem  furchtbaren  Kampfe  um  die  Höhe  von  Jemappes 
hatten  sich  das  Infanterie-Regiment  Bender  (41),  die  Coburg- 
Dragoner^)  und  die  Blankenstein-Husaren  (6)  besonders  aus- 
gezeichnet. 

Die  beiden  Bataillone  des  Regimentes  fanden  leider 
keine  Gelegenheit  sich  hervorzuthun,  erlitten  auch  keinen 
Verlust.  Von  dem  Grenadier-Bataillon  Barthodejsky  wurden 
1  Mann  getödtet,  2  Officiere  und  16  Mann  verwundet. 

Am  folgenden  Tage  räumte  die  Armee  Mons  und  mar- 
schierte nach  Brüssel.  Zu  gleicher  Zeit  verließ  auch  FML. 
Württemberg  Tournay  und  vereinigte  sich  am  9.  in  Tubize 
mit  der  Armee.  Um  seinen  Rücken  zu  decken,  entsandte 
Herzog  Albert  am  10.  November  aus  dem  Lager  bei  Hai  den 
FML.  Beaulieu  mit  10  Bataillonen,  unter  denen  sich  auch 
die  beiden  Bataillone  des  Regimentes  befanden,  4  Jäger- 
Compagnien  und  11  Escadronen  (12.700  Mann)  an  die  Maas, 
in  der  Richtung  gegen  Namur. 

In  Brüssel  übergab  Herzog  Albert,  dessen  Gesundheit 
schon  längere  Zeit  erschüttert  war,  das  Commando  an  den 
FZM.  Clerfayt  und  begab  sich  nach  Aachen. 

Das  rasche  Nachdrängen  der  Franzosen  nöthigte  Clerfayt, 
am  17.  den  Rückzug  über  Löwen,  Tirlemont  und  St.  Trond 
nach  Lüttich  fortzusetzen,  wo  er  am  27.  eintraf.  Ehe  aber 
noch  die  Armee  die  Maas  passieren  konnte,  erschien  Dumou- 
riez  mit  10.000  Mann  und  40  Geschützen  vor  Lüttich  und 
ließ  die  auf  den  Höhen  bei  Rocour  und 
Nachhut,    bei    welcher    sich    die 
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mentes  befanden,  angreifen.  GM.  Sztäray  leistete  bis  spät 
in  die  Nacht  hartnäckigen  Widerstand  und  ermöglichte  dadurch 
den  ungestörten  Übergang  über  die  Maas.  Clerfayt  führte  die 
stark  herabgekommene  Armee  zuerst  nach  Henri  la  Chapelle, 
später  hinter  die  Erft,  wo  er  sie  die  Winterquartiere 
beziehen  ließ. 

Beaulieu  war  auf  dem  Marsche  nach  Namur  hinter  der 
Mehaigne  bei  Eghezöe  stehen  geblieben.  Das  rasche  Vor- 
dringen der  Franzosen  unter  Valence  an  die  Maas  zwischen 
Namur  und  Dinant  zwang  ihn,  diesen  Fluss  bei  Huy  zu  über- 
schreiten und  zunächst  an  die  Ourthe,  im  weiteren  Verlaufe 
aber  über  Arlon  in  das  Gebiet  von  Luxemburg  zurückzugehen. 
Disiocationund  Die  bcideu  Bataillone  des  Regimentes  bezogen  am 

Ergfinzungdes  jg    Dcccmber  mit  einem  dienstbaren  Stande  von  1.900  Mann 

Refrimentes. 

die  Garnison  in  Luxemburg.  Die  Grenadier-Division 
marschierte  aus  ihrem  Quartiere  hinter  der  Erft  am  18.  Jän- 
ner 1793  nach  Köln,  wo  sie  dem  Commando  des  Erzherzogs 
Carl  unterstellt  wurde.  Ihr  dienstbarer  Stand  betrug  200  Mann. 

Das  3.  Bataillon  lag  bis  23.  Februar  in  Jaroslau  und 
kam  dann  nach  Zamoöß.  Auf  Befehl  des  gahzischen  General- 
(^ommandos  hatte  dasselbe  die  Compagnien  des  in  Galizien 
errichteten  Loudon'schen  Frei-Corps  einstweilen  instandzu- 
nehmen und  auszubilden. 

Das  4.  Bataillon  wurde  Ende  April  von  Temesvär 
nach  Stuhl weißenburg  verlegt.  Anfangs  October  rückten  zwei 
Compagnien  nach  Pest  ab. 

Am   12.   Februar    sandte   das   3.  Bataillon  29   Unter- 

officiere  und  250  Gemeine  zum  Regimente  ab.  Mit  der  gleichen 

Bestimmung    verließ    ein    Transport    von     324    Mann     am 

11.    August   Eger.   Major    Bydeskuty    endlich    führte    Ende 

September  einen  Transport  von  1.153  Mann,  von  denen  340 

für   das   Regiment  bestimmt   waren,   ferner   51  Dienstpferde 

aus  L'ngarn  zur  Armee  in  die  Rheinlande. 

Verunderun-  Jänner.    Graf   Franz   Erdödy  zum   Unterlieutenant  im  Regimente 

gen  im  offi-    ernannt.  Unterlieutenant  Johann  Herczeg  gestorben.  —  Februar.  Die  Ober- 

ciers-Corps  des  üeutenante  Joseph  Pletz   vom   Fuhrwesen-Corps,   Anton   Volkmann   vom 

ReifiinentGS 

Regimente  Wartensleben  (28),  Baron  Demetrius  Posch  als  Hauptmann 
zum  Frei-Bataillone  Grün-Loudon  übersetzt.  -  März.  Unterlieutenant 
Johann  Heidtel  quittierte  seine  Charge.  —  Juni.  Capitänlieutenant  Anton 
von  Puteani  zum  Hauptmanne  befördert.  Hauptmann  Leonhard  Töke 
pensioniert.  —  Juli.  Unterlieutenant  MaximHian  Schöps  quittierte  seine 
Charge.  —  October.  Oberstlieutenant  Johann  von  Ulrich  mit  Oberstens- 
Charakter  pensioniert.  —  Deeember.  Unterlieutenant  Graf  Franz  Erdödy 
(quittierte  seine  Charge. 
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Umwandlung  der  Benennung  »Regiments-Geschütze«  in  Linien- 
Geschütze.«  Für  jedes  Bataillon  wurden  1  sechspfündige  Kanone  und 
4  dreipfündige  Stücke  systemisiert. 


Heerwesen. 


DER  FELDZÜG  1793. 


Streitkräfte. 


Zu  Anfang  des  Jahres  hatten  die  beiderseitigen  Streitkräfte  folgende  Stellung  der 
Stellungen  inne :  Die  Hauptarmee  unter  FZM.  Clerfayt  (19.000  Mann)  »>e|<i«;9«i«ß:en 
zwischen  der  Erft  und  dem  Rheine,  die  Corps  Hohenlohe  (12.000  Mann) 
und  Beaulieu  (13.000  Mann)  im  Luxemburgischen.  Bei  Geldern  sammelte 
sich  ein  preußisches  Corps  in  der  Stärke  von  12.000  Mann.  Ihnen 
gegenüber  standen  an  der  Mosel  12.000,  an  der  Maas,  zwischen  Givet 
und  Namur,  10.000  Franzosen,  bei  Lüttich  die  Maas-Armee  (18.000  Mann), 
zwischen  Tongres  und  Roermonde  die  Nord-Armee  (18.000  Mann),  endlich 
auf  dem  rechten  Maas-üfer  vorwärts  Lüttich  die  Ardennen-Armee 
(10.000  Mann.) 

Die  alliierten  Mächte  hatten  den  festen  Entschluss  gefasst,  in  diesem 
Feldzuge  die  Niederlande  zurückzuerobern.  Die  verbündete  Armee  sollte 
daher  an  die  Maas  rücken,  diese  aber  erst  dann  überschreiten,  wenn 
Mainz*),  mit  dessen  Belagerung  der  Feldzug  eröffnet  werden  sollte,  gefallen 
sei.  Dementsprechend  hatte  auch  Clerfayt  seine  Truppen,  welche  durch 
Nachschübe  aus  dem  Mutterlande  auf  40.000  Mann  gebracht  worden 
waren,  an  der  Erft  zusammengezogen. 


Das  Regiment,  welches,  wie  erwähnt,  die  Garnison  in  Marsche  des 
Luxemburg  bezogen  hatte,  war  anfangs  Jänner  mit  2  Batail-  R^g'^no^tes. 
Ionen    Stuart    (18)     und     2     Jäger-Compagnien     unter   dem 

')  War  am  21.  October  1792  von  den  Franzosen  unter  Custine  einj^enommen  worden. 
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GM.  Wenkheim  an  den  Rhein  zwischen  Coblenz  nnd  Bonn  in 
Qnartiere  verlegt  worden,  >um  der  Mannschaft  den  Dienst 
zn  erleichtern  und  die  Verbindung  der  Armee  mit  Coblenz 
besser  zu  decken.«  Nur  kurze  Zeit  indessen  konnte  sich  das 
Regiment  der  Ruhe  erfreuen,  denn  schon  am  22.  musste  es 
den  Marsch  nach  Grevenbroich  an  der  Erft  antreten.  Aber 
auch  hier  blieb  es  nicht  lange.  Als  die  Preußen  am  30.  Jän- 
ner den  Rhein  bei  Wesel  überschritten,  schob  Clerfayt  das 
Regiment  nach  Erkelenz  vor.  Am  12.  Februar  befand  es 
sich  wieder  am  Rheine,  und  zwar  in  Neuss  an  der  Erft- 
Mündung. 

Feldmarschall  Prinz  Josias  Coburg,  welcher  am  28.  Fe- 
bruar den  Oberbefehl  übernommen  hatte,  concentrierte  die 
Armee  hinter  der  Roer  und  theilte  dieselbe  in  fünf  Gruppen : 
Die  Avantgarde  —  9V8  Bataillone,  10  Escadronen  —  unter 
Erzherzog  Carl,  das  Gros  —  15  Bataillone,  22  Escadronen 
—  unter  FZM.  Clerfayt,  die  linke  Flügelgruppe  —  8  Batail- 
lone, 8  Escadronen  —  unter  FML.  Prinz  Württemberg,  die 
rechte  Flügelgruppe  -  7  Bataillone,  6  Escadronen  —  unter 
FML.  Latour,  endlich  das  bei  Lövenich  stehende  Detachement 
des  GM.  Wenkheim,  bei  welchem  die  beiden  Bataillone 
des  Regimentes  eingetheilt  waren.  Die  Grenadiere  gehörten 
zur  Avantgarde. 
Übergang  über  Am  frühen   Morgeu   des   1.   März  überschritt  die  Armee 

die  Roer  und  jj^  ^we!   Colonueu  die    Roer,   und  zwar  die  Avantgarde,  das 

Vorrückung  an  ^ 

die  Maa«.  erste  Treffen  des  Gros  und  die  hnke  Flügeltruppe  bei  Düren, 
das  zweite  Treffen  und  die  rechte  Flügelgruppe  unter  Com- 
mando  Clerfayts  bei  Jülich.  Die  Franzosen  erwarteten  den 
Angriff  in  ihren  verschanzten  Stellungen  bei  Eschweiler  an 
^der  Straße  nach  Aachen  und  bei  Höngen  unweit  Alden- 
hoven. 
Das  Gefeciit  lu  der  Nähe  von  Eschweiler  angelangt,  ließ  Coburg  den 


*^*'\"^I^    FML.  Württemberg  gegenüber  der  feindlichen  Stellung  stehen 

am  1.  März.  c»  r»    o  o 

Grenadier,  uud  bog  mit  der  Avantgarde  und  dem  ersten  Treffen  nach 
Division.  Xorden  ab,  um  sich  der  entscheidenden  Position  bei  Honten 
zu  bemächtigen.  Hier  eingetroffen,  entwickelte  der  Prinz 
seine  Fußtruppen  gegenüber  Front  und  linker  Flanke  des 
Gegners  und  ließ  denselben  gleichzeitig  durch  seine  Reiterei 
umgehen.  Der  Angriff  der  Grenadier-  und  Füsilier-Batail- 
lone erfolgte  mit  solchem  Ungestüme,  dass  der  Feind 
alsbald  in  Unordnung  gerieth  und  sich  in  ein  rückwärts 
gelegenes  Wäldchen  zurückziehen  wollte.  In  diesem  Momente 
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Stürzten  sich  das  Ghevaux-legers-Regimeiit  Latour*)  und  zwei 
Husaren-Escadronen  auf  die  Franzosen,  hieben  einen  großen 
Theil  derselben  nieder  und  sprengten  den  Rest  auseinander. 
Die  geschickten  Maßnahmen  des  Erzherzogs  Carl  und  das 
schneidige,  ja  geradezu  erbarmungslose  Eingreifen  der  Latour- 
Chevaux-legers  trugen  wesentHch  zum  siegreichen  Ausgange 
des  Gefechtes  bei. 

FZM.  Clerfayt,  welcher  für  den  Übergang  seiner  Colonne 
erst  die  zerstörte  Brücke  bei  Jülich  herstellen  und  eine  Pon- 
tonbrücke schlagen  lassen  musste,  vereinigte  sich  noch  am 
Nachmittage  mit  Coburg  bei  Höngen,  ohne  auf  einen  beson- 
deren Widerstand  der  Franzosen  gestoßen  zu  sein. 

Am    nächsten    Tage   setzte   das    Gros    der    Armee    den 
Marsch    in   drei   Colonnen   auf  Maastricht   fort.     Der    Feind 
wich  überall  zurück  und  versuchte  erst  bei  Heerle  Widerstand  vorimtgefecht 
zu   leisten,   wurde   aber   von   dem   Erzherzoge  Carl   mit  der   a,^,^2"M^z. 
Avantgarde  angegriffen  und  zurückgeworfen.  Die  Franzosen    orenndier- 
zogen  sich  nun  ganz  hinter  die  Maas  zurück  und  hoben  auch      ^»^'»»''*"- 
die  Belagerung  der  Festung   Maastricht  auf,  welche  Coburg 
sogleich  besetzte. 

Die  Avantgarde,  welche  noch  am  3.  auf  das  linke  Ufer  vorimtgefeciit 


ment  des 
OM.Wenkheim. 


vorgeschoben  worden  war,  brach  am  folgenden  Morgen  nach      ^^\  „, 

^  »  t5  n  am  A.  März. 

Tongres  auf.     Bei  Melin  stieß  sie  auf  die  feindUche  Nachhut,     Grenadier, 
welche    die   dortigen    Höhen   besetzt    hielt.     Erzherzog    Carl      ^•^•^^>«"- 
griff  dieselbe  unverweilt  in  Front  und  Flanke  an  und  zwang 
sie  zum  Rückztige.     Das  Gros  der  Armee  bezog  am  4.  März 
zwischen  Maastricht  und  Tongres  die  Quartiere. 

Das  Detachement  des  GM.  Wenkheim,  welches  die  Be-  Das  Detache- 
stimmung  hatte,  das  Vorrücken  der  Preußen  zu  unterstützen, 
Wassenberg  und  Roermonde  wegzunehmen,  bestand  aus  je 
2  Bataillonen  von  Ezsterhäzy  und  Brechainville  (25),  2  Com- 
pagnien  Tiroler  Jäger,  dann  aus  2  Escadronen  und  lagerte, 
wie  erwähnt,  am  Tage  des  Überganges  der  Armee  über  die 
Roer  bei  Lövenich.  Am  2.  März  rückte  es  nach  Erkelenz  und 
Doveren,  am  3.  nach  Wassenberg,  das  der  Feind  fi'eiwiUig 
aufgab,  übersetzte  am  folgenden  Tage  die  Roer  und  erstürmte 
den  verschanzten  Posten  bei  Vlodorp.  Die  Franzosen  räumten  Gefecht  bei 
jetzt  auch  Roermonde.  Wenkheim  überschritt  hier  am  6.  die      ^f*!|!! 

•■  am  4.  März. 

Maas  und  bezog   zwischen  Thorn  und  Hörn  Cantonnements.    Regiment. 

Die  schnellen  und  glücklichen  Waffenerfolge  veranlassten 
die  Verbündeten,  ihren  Operationsplan  dahin  zu  ändern,  dass 

')  Jetzt  Dragoner-Regiment  Nr.  14. 
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Eintheiliin^ 

des 
Regfimentes. 


die  k.  k.  Hauptarmee  auf  Brüssel,  der  Herzog  von  Braun- 
schweig im  Vereine  mit  den  verbündeten  Engländern,  Hol- 
ländern und  Hannoveranern  auf  Antwerpen  vorrücken  und 
der  FZM.  Hohenlohe  Namur  belagern  solle.  In  Ausführung 
dieses  Planes  zog  Coburg  am  12.  März  die  detachierten 
Gruppen  an  sich  und  concentrierte  seine  auf  36.741  Mann 
verstärkte  Armee  bei  Tongres.  Dieselbe  gliederte  sich  in  eine 
Avantgarde  unter  dem  Erzherzoge  Carl,  in  zwei  Treffen  unter 
den  FZM.  Ferraris  und  Colloredo  und  in  das  Corps  de  reserve 
unter  FZM.  Clerfayt. 

Die  Grenadiere  des  Regimentes  gehörten  zur  Avant- 
garde, die  beiden  Feldbataillone  zum  Corps  de  reserve; 
erstere  cantonierten  in  Looz,  letztere  in  Rixingen.  Der  effec- 
tive  Stand  des  Regimentes  betrug  2  Stabs-,  32  Oberofficiere 
und  1.754  Mann. 

Die  französische  Hauptarmee  unter  Dumouriez  ca. 
61.000  Mann  —  stand  in  einem  Lager  bei  Löwen  und  hielt 
Jodoigne,  Tirlemont  und  Diest  besetzt.  Coburg  beschloss, 
dieselbe  anzugreifen  und  trat  am  15.  den  Vormarsch  auf 
Löwen  an.  Aber  auch  Dumouriez  war,  von  den  gleichen  Ab- 
sichten beseelt,  am  15.  mit  seiner  ganzen  Armee  nach  Cump- 
tich  marschiert.  Folgenden  Tages  rückten  beide  Armeen  vor: 
die  kaiserliche,  um  hinter  der  Großen  Geete  ein  Lager  zu 
beziehen,  die  französische,  um  die  feindlichen  Cantonnements 
zu  überfallen.  Die  bei  Tirlemont  stehende  österreichische 
Avantgarde  wurde  zum  Rückzuge  gezwungen. 

Coburg,  von  der  unmittelbaren  Nähe  des  Gegners  über- 
bei  «ttrwiiidtB  wascht,    bczog   mit  der  Armee  auf   den   Anhöhen   hinter  der 

am  18.  März.  ^ 

Regiment  und  Kleinen  Geete  eine  Stellung.  Der  rechte  Flügel,  die  bisherige 
Grenadier-     Avautgardc,   lehnte  sich  an  die  Straße  nach  St.  Trond,  der 

Division. 

linke  reichte  bis  Neerwinden.  Hinter  dem  linken  Flügel  bei 
dem  Dorfe  Overwinden  stand  das  Corps  de  reserve.  Die 
französische  Armee  war  mit  der  Mitte  und  dem  rechten 
Flügel  hinter  Goidsenhoffen,  mit  dem  linken  Flügel  zwischen 
Tirlemont  und  Oplinten  aufmarschiert. 

Dumouriez  beschloss,  den  Hauptstoß  gegen  den  öster- 
reichischen linken  Flügel  zu  führen.  Er  theilte  seme  Armee 
in  acht  Colonnen.  Drei  Colonnen  sollten  über  Racour,  zwei 
auf  Neerwinden  vorrücken;  die  6.  Colonne  hatte  Neerlanden, 
die  7.  Orsmael  und  die  8.  Leau  anzugreifen. 

Die  Schlacht  begann  mit  dem  Angriffe  der  7.  und  8. 
Colonne  auf  den  rechten  österreichischen  Flügel.  Die  anfäng- 


Dle  Schlacht 
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Schlacht  bei  Neerwinden,  18.  März  1793. 


tkm    Österreicher 
■ta    Franiosen 
E.      EszterhAzy 
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liehen  Erfolge  der  Franzosen  verwandelten  sich  aber  in  das 
Gegentheil,  als  Erzherzog  Carl,  einen  günstigen  Angenblick 
wahrnehmend,  mit  seiner  gesammten  Kraft  zur  Offensive  über- 
gieng.  Die  Franzosen  wurden  gänzlich  geschlagen  und  bis 
Tirlemont  zurückgetrieben. 

Minder  glücklich  war  der  Kampf  auf  dem  linken  Flügel. 
Die  fünf  Colonnen  des  rechten  französischen  Flügels  und  der 
Mitte  hatten  sich  der  Dörfer  Racour,  Overwinden,  Neerwinden 
und  Laer  bemächtigt.  Diese  ihnen  wieder  zu  entreißen,  stieg 
Clerfayt  von  den  Höhen  herab.  Alsbald  entbrannte  ein  heißer 
Kampf  um  die  Ortschaften  Racour  und  Overwinden,  zwischen 
denen  der  Feind  seine  Hauptkraft  massiert  hatte.  Nach  zwei 
vergeblichen  Angriffen  ließ  Cobiu'g  die  Infanterie  Clerfayts 
noch  einmal  zum  Angriffe  vorgehen  und  denselben  gleich- 
zeitig durch  die  gesammte  Cavallerie  unterstützen.  Racour 
wurde  genommen  und  auch  das  feindliche  erste  Treffen  von 
der  Cavallerie  über  den  Haufen  geworfen,  aber  das  zweite 
Treffen  hielt  Stand.  Dunkelheit  und  die  Ermattung  der 
Truppen  machten  hier  dem  Gefechte  ein  Ende. 

Die  rechte  französische  Flügel-Colonne  unter  dem  Gene-    Der  Angriff 
ralen  Lamarche  war  gegen  Racour  vorgerückt,  hatte  die  dort 
stehenden    Vorposten     zurückgedrückt    und    den    Ort    stark 
besetzt.  Gleichzeitig    hatten   auch  die  2.  und  3.  Colonne  sich 
des  Dorfes  Overwinden  bemächtigt. 

Clerfayt  beschloss,  die  Franzosen  aus  ihrer  Stellung  in 
seiner  linken  Flanke  zu  vertreiben.  GM.  Wenkheim  sollte 
Overwinden,  GM.  Lützow  Racour  angreifen  und  nehmen. 

Lützow  übertrug  diese  Aufgabe  dem  Regiment e,  und 
zwar  hatte  das  Oberst-Bataillon  (Major  Bj'^deskuty)  den 
Angriff  auszuführen,  das  Leib-Bataillon  (Major  Burresch) 
denselben  zu  unterstützen.  Bydeskuty  griff  mit  4  Compagnien, 
denen  1  Division  und  2  Geschütze  links  rückwärts  nach- 
folgten, den  Osteingang  von  Racour  so  rasch  und  mit  solchem 
Ungestüme  an,  dass  der  weit  überlegene  Feind  das  Dorf 
gänzlich  räumen  musste.  Die  Franzosen  waren  indessen  nicht 
willens,  Racour  den  Österreichern  zu  belassen.  Zweimal  hinter- 
einander stürmten  ihre  Colonnen  heran,  doch  immer  vergebens. 
Die  im  Dorfe  zerstreuten  vier  Compagnien  leisteten  einen 
fast  übermenschlichen  Widerstand,  mussten  aber  endhch 
einem  dritten,  mit  überlegenen  Kräften  geführten  Angriffe 
weichen  und  das  Dorf  räumen.  Jetzt  befahl  Prinz  Coburg 
Racour   und   Overwinden  nochmals    anzugreifen  und   gleich- 


des 
Regimentes. 
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zeiüfj^  die  zwischen  diesen  Orten  aufgestellten  feindlichen 
Treffen  mit  der  gesammten  ('avallerie  des  linken  Flügels 
(22  Escadronen)  anzufallen.  Major  Bydeskuty,  obgleich  am 
Kopfe  durch  eine  Kartätschkugel  verwundet,  führte  seine 
Compagnien  neuerdings  zum  Sturme  vor.  Als  Unterstützung 
folgte  das  Leib-Bataillon  nach.  Furchtbar  war  der  Ansturm 
der  von  dem  tapferen  Maria  Theresien-Ritter  geführten  und 
begeisterten  Heldenschar.  Ein  blutiger  Kampf  —  Mann  an 
Mann —  tobte  in  den  Gassen  des  Dorfes;  die  Franzosen  mussten 
Racour  wieder  räumen  —  und  diesmal  endgiltig. 

i^Diese  Schlacht,<;  berichtete  Coburg  an  den  Kaiser, 
>wird  ein  ewiges  Beispiel  und  Zeugnis  von  dem 
inneren  und  unschätzbaren  Werte  dieser  vortreff- 
lichen Truppen  bleiben. ^ 

(iroß  waren  die  Ehren,  welche  das  Regiment  errungen, 
aber   groß  waren  auch  die  Verluste:    6   Officiere,  553    Mann 
—    theils   todt,    theils   verwundet   —   deckten   die   Walstatt. 
Verlust  <ies    Gefallen    waren  Hauptmann   Adalbert   Kallaschka,   Unter- 
ReRimentes.    üeiitenaut  Johautt  Christ  und  146  Mann.  Verwundet  wurden 
Major    Baron    Bydeskuty,    Oberlieutenant   Baron   Benedict 
Reichlin-Meldegg,    Unterheutenant    Johann    Pitter    von 
Jakuba,    die    Fähnriche   Daniel  Vuccasovi6,    Anton  Rolli 
und  407  Mann.    In    Gefangenschaft    geriethen  Fähnrich 
Stephan  Ho  ff  er  und  37  Mann. 
Belohnungen.  Unter  jenen  Officieren,  welche  sich  in  dem  Kampfe 

um  Racour  ausgezeichnet  haben,  wurden  außer  Major 
Bydeskuty  genannt:  Hauptmann  Graf  Adolf  Hohenfeld, 
die  Oberlieutenante  Baron  Reichlin-Meldegg,  Joseph  Lend- 
vay  und  Franz  Unschofsky,  die  Unterlieutenante  Graf 
Leopold  Galler,  Johann  Pitter  von  Jakuba,  die  Fähnriche 
Leopold    Busch,    Stephan   Morvay    und    Stephan    Hoffer. 

Auch  die  so  tapferen  Füsiliere  des  Regimentes  fanden 
gerechten  Lohn  für  ihren  wahrhaft  antiken  Heldenmuth.  Eine 
goldene  Medaille  und  21  silberjie  Medaillen  wurden  dem 
Regimente  zuerkannt.  Es  erhielten  die  goldene  Ehren- 
Medaille:  Feldwebel  Johann  Benthsäth;  die  silberne 
Ehren-Medaille:  die  Feldwebel  Adam  Ballogh  und  Gott- 
lieb Schwenk,  die  Corporale  Josef  Hauer,  Ladislaus 
Meszäry  und  Georg  Hajnäl,  die  Gemeinen  Johann  Tuli- 
pan,  Georg  Orawetz,  Georg  Poll6,  Stephan  Nagy,  Stephan 
Hasza,  Paul  Puckler,  Franz  Herzeg,  Georg  Horväth  I, 
Franz  Barits,  Johann  Nyäk,  Joseph  Dedey,  Michael  Pfeffer, 
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Stephan    Getsey,    Martin    Kaszap,  Michael    Szabo  I.   und 
Josef  Sztara. 

Das  Grenadier-Bataillon  Barthodejsky  hatte  an  den 
Kämpfen  des  rechten  Flügels  nur  geringen  Antheil  genommen. 
Sein  Verlust  bestand  in  15  Verwundeten  und  3   Vermissten. 

Dumouriez  blieb  bis  zum  20.  hinter  der  Großen  Geeto 
stehen  und  marschierte  dann  nach  Löwen,  wo  er  eine 
Stellung  zwischen  Pellenberg  und  Bierbeck  bezog.  Die  kaiser- 
liche Armee,  welche  bei  Tirlemont  lagerte,  trat  am  22.  nach- 
mittags bei  dichtem  Nebel  den  Vormarsch  auf  Löwen  in  drei 
Colonnen  an,  und  zwar  um  1  Uhr  mit  der  ersten  Colonne 
unter  GM.  Benjovsky  auf  der  Straße  nach  Pellenberg,  um 
2  Uhr  mit  der  zweiten  aus  der  Avantgarde  und  dem  ersten 
Treffen  der  Armee  bestehenden  Colonne  unter  persönlicher 
Führung  des  Prinzen  Coburg  auf  dem  Wege  nach  Bierbeck 
luid  um  3  Uhr  mit  der  dritten  Colonne  (Reseve-CorpsClerfayt), 
bei  welcher  die  beiden  Bataillone  des  Regimentes  ein- 
getheilt  waren,  auf  dem  Wege  nach  Tourinnes. 

Auf  den   Höhen   jenseits   der   Fleppe   stieß  die    mittlere   Gefechte  bei 
Colonne  unerwartet  auf  den  Feind.     Ein  heftiges   Kartätsch-       ^Tf,. 

^  am  20.  März. 

und  Gewehrfeuer  empfieng  die  Anrückenden  und  brachte  crenedier 
sie  in  einige  Verwirrung.  Bald  aber  sammelten  sich  die 
Grenadier-Bataillone  und  griffen  unverweilt  die  Dörfer  Bier- 
beck und  Vlandern  an.  Obgleich  mehrmals  zurückgeworfen, 
gelang  es  ihnen  schließlich  doch,  den  Feind  aus  seiner 
Stellung  zu  vertreiben.  Gedeckt  durch  den  bei  Pellenberg 
stehenden  Generalen  Champmorin,  trat  Dumouriez  den  Rück- 
zug auf  Brüssel  an. 

Der  Gesammt-Verlust  des  Grenadier-Bataillones  Bar- 
thodejsky betrug  67  Mann.  Unter  den  Gefallenen  befand 
sich  Oberlieutenant  Baron  Ignaz  Zadubskj^  unter  den  Ver- 
wundeten Oberlieutenant  Johann  Schmelzern-Wildmanns- 
egg  und  Unterlieutenant  Georg  Schramko  des  Regimentes. 

Das  Bataillon  hatte  sich  bei  der  Erstürmung  von  Vlandern 
besonders  ausgezeichnet.  Zehn  Medaillen  (1  goldene  und 
neun  silberne)  lohnten  die  bewiesene  Bravour.  Auf  die 
Grenadiere  des  Regimentes  entfielen  4  silberne  Medail- 
len, mit  welchen  die  Feldwebel  Peter  Antal  und  Maximilian 
Frischholz,  dann  die  Grenadiere  Andreas  Pesti  und  Georg 
Szabö  decoriert  wurden. 

Dumouriez  räumte  in  Folge  einer  Übereinkunft  mit  Coburg 
am  24.  Brüssel  und  am  29.  die  Niederlande.    Die  kaiserliche 
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Armee  folgte  langsam  nach,  überschritt  am  24.  die  Dyle  und 

besetzte  am  25.  Brüssel,  in  dessen  Umgebung  sie  Cantonnements 

bezog.     Am    28.    wurde    der  Weitermarsch   angetreten.     Die 

Avantgarde  rückte  nach  Braine  le  comte,  das  Gros  nach  Hall 

und  das  Corps    de   reserve   nach  Enghien,   am  29.  erreichte 

die   Avantgarde  Mons,   das    Gros   Braine   le   comte   und  das 

Reserve-Corps  Ath,   am  30.  bezog  das   Gros   Cantonnements 

bei  Mons,  das  Reserve-Corps  bei  Tournay. 

Regiment.  Das  Regiment,  dessen  effectiver  Stand  2  Stabsofficiere, 

32  Oberofficiere  und  1.754  Mann  betrug,  gehörte  noch  immer 

zum  Reserve-Corps  und  lag  in   Tournay.     Die   Grenadiere 

can tonier ten  in  Mons. 

Wechsel  im  Am  6.  ApHl  Übernahm  Major  Bydeskuty  an  Stelle  des 

commando  des  erkrauktcu   Oberstlieutenants   Barthodeisky    das    Commando 

Grenadier-  •• 

Bataiuones.  Über  das  Grenadier-Bataülou,  welches  ihm  auch  auf  Antrag 
des  Prinzen  Coburg  unter  warmer  Anerkennung  seiner 
bisher  geleisteten,  vorzüglichen  Dienste  definitiv  ver- 
liehen wurde. 

In  dem  zu  Antwerpen  abgehaltenen  großen  Kriegsrathe 
hatten  die  Verbündeten  (Preußen,  England,  Hannover,  Hol- 
land und  Hessen)  beschlossen,  50.000  Mann  nach  den  Nieder- 
landen zu  entsenden.  Das  Ober-Commando  wurde  dem  Prinzen 
Coburg  übertragen  und  als  nächstes  Operationsziel  die  Weg- 
imhme  der  Festungen  Cond^  und  Valenciennes  bestimmt. 

Am  9.  April  lief  der  mit  Dumouriez  abgeschlossene 
Waffenstillstand  ab,  und  am  10.  trat  die  durch  8.000  Preußen 
verstärkte  kaiserliche  Armee  den  Vormarsch  auf  Cond6  und 
Valenciennes  an.  Cond6  wurde  vollständig  eingeschlossen. 
Ehe  man  aber  zur  Blockierung  von  Valenciennes  schreiten 
konnte,  musste  erst  die  dort  stehende  feindliche  Armee  aus 
dem  Felde  geschlagen  werden.  Diese  Nothwendigkeit  führte 
zu  einer  Reihe  siegreicher  Gefechte,  welche  die  Einschheßung 
der  Festung  zur  Folge  hatten. 

Die  französische  Armee  —  30.000  Mann  unter  dem 
Generalen  Dampierre  —  stand  in  einem  stark  befestigten  Lager 
auf  den  Höhen  zwischen  Valenciennes  und  Famars,  den 
Bach  Ronelle  vor  der  Front,  die  Scheide  im  Rücken.  Ein 
Theil  der  Armee  befand  sich  jenseits  der  Scheide  auf  den 
Höhen  von  Anzain  und  hatte  gegen  Raismes  und  Bruay,  so- 
wie im  Walde  vor  Vicoigne  Verschanzungen  und  Verhaue 
angelegt. 
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Das  Reserve-Corps  war  am  13.  April  von  Tournay 
aufgebrochen,  hatte  den  Feind  aus  dem  Walde  von  Valen- 
ciennes  vertrieben  und  die  Ortschaften  St.  Amand,  Vicoigne, 
Raismes  und  Bruay  besetzt.  In  diesem  Gefechte,  sowie  in 
den  vorangegangenen  Scharmützeln  hatte  das  Regiment, 
welches  durch  Nachschübe  auf  einen  effectiven  Stand  von 
2.356  Mann  gebracht  worden  war,  einen  Verlust  von  112  Mann 
erlitten,  u.  zw.  an  Todten  10  Mann,  an  Verwundeten  Capi- 
tänlieutenant  Karl  von  Zach  (gestorben  am  18.  April)  und 
93  Mann,  an  Vermissten  8  Mann. 

Am  1.  Mai  machte  Dampierre  den  Versuch,  Cond6  zu 
entsetzen  und  die  Hauptarmee,  welche  bis  in  die  Linie 
St.  Saulve,  Saultain  und  Curgies  vorgerückt  war,  auf  Quivrain 
zurückzudrängen.  Er  ließ  durch  eine  Colonne  unter  General 
Kilmaine  das  Reserve-Corps  auf  dem  linken  Scheide-Ufer 
angreifen,  rückte  mit  dem  Reste  seiner  Armee  über  den 
Ronelle-Bach  vor,  vertrieb  die  österreichischen  Vortruppen 
und  entwickelte  sich  auf  den  Höhen  vorwärts  Saultain  und 
Curgies.  Gleichzeitig  machte  die  Garnison  von  le  Quesnoy 
mit  2 — 3.0(X)  Mann  einen  Ausfall  in  der  Richtung  auf  Jenlain. 
Die  Haupt-Armee  gieng  dem  Feinde  in  zwei  Colonnen  in  der 
Richtung  auf  St.  Saulve  und  Estreux  entgegen. 

Die  zweite  Colonne,  geführt  vom  FZM.  Grafen  CoUoredo, 
formierte  sich  auf  den  Anhöhen  zwischen  Estreux  und  Sebourg. 
Durch  ein  verheerendes  Kartätschfeuer  zwang  er  den  Gegner, 
sich  in  die  Dörfer  Saultain  und  Curgies  zurückzuziehen 
und  ließ  dann  seine  Grenadiere  und  Füsiliere  zum  Angriffe 
vorrücken.  Unterstützt  durch  einige  Bataillone  der  1.  Colonne 
und  durch  ein  von  Clerfayt  abgesendetes  Bataillon  des 
Regimentes,  erstürmten  sie  die  beiden  Dörfer  und  warfen 
den  Feind  zurück.  Derselbe  versuchte  auf  der  Höhe  von 
Pröseaux  nochmals  Widerstand  zu  leisten,  wurde  aber  auch 
von  hier  vertrieben.  Die  Kaiserlichen  eroberten  11  Kanonen 
und  17  Munitionskarren. 

Wie  erwähnt,  sollte  eine  französische  Colonne  die  Stellung 
Clerfayts  auf  dem  linken  Ufer  angreifen.  Clerfayt,  der  über 
15  Bataillone,  22  Compagnien  Jäger  und  leichte  Infanterie, 
dann  26  Escadronen  verfügte,  hatte  Vicoigne  und  Raismes 
mit  6  Bataillonen  besetzt;  der  Rest  lagerte  an  der  Scheide 
zwischen  Bruay  und  Fresnes.  General  Kilmaine  setzte  seine 
ganze,  zahlreiche  Artillerie  gegen  Raismes  und  Vicoigne  ins 
Feuer  und  ließ  dann  seine  Infanterie  zum  Angriffe  vorgehen. 
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Viermal  stürmten  die  Franzosen  die  Position  und  wurden 
ebenso  oft  von  den  tapferen  Wallonen-Bataillonen  im  Vereine 
mit  einem  als  Unterstützung  vorgesendeten  Batail- 
lone des  Regimentes  zurückgeworfen.  Die  Franzosen  ver- 
loren viele  Leute  und  12  Geschütze. 

In  den  Kämpfen  des  1.  Mai  erlitt  das  Regiment  einen 
Verlust  von  8  Todten  und  40  Verwundeten. 

Am  8.  Mai  versuchten  die  Franzosen  neuerdings  Conde 
zu  entsetzen.  Der  Stoß  galt  diesmal  dem  Reserve-Corps. 
General  Dampierre  hatte  alle  verfügbaren  Truppen  an  sich 
gezogen  und  griff  zeitlich  früh  die  Stellung  Clerfayts  von 
Bruay  über  Raismes  und  Vicoigne  bis  Hasmon  an.  Der 
Hauptangriff,  unterstützt  durch  eine  zahlreiche  Artillerie, 
richtete  sich  gegen  Raismes  und  Vicoigne.  Hier  stand 
GM.  Wenkheim  mit  den  Regimentern  Anton  Eszterhäzy, 
Württemberg  (38),  Brentano  (35)  und  Wartensleben  (28),  den 
Wallonen  und  dem  Grenadier-Bataillone  Rousseau.  Die  Fran- 
zosen wollten  um  jeden  Preis  die  Österreicher  aus  Raismes 
und  Vicoigne  vertreiben.  Immer  wieder  stürmten  sie  und 
stets  mit  frischen  Truppen  die  Position,  aber  immer  wieder 
vergebens;  die  kaiserlichen  Bataillone  wichen  nicht.  Die  ein- 
brechende Nacht  machte  endlich  den  erbitterten  Kämpfen  ein 
Ende. 

Groß  war  das  Lob,  welches  Clerfayt  den  heldenmüthigen 
Bataillonen  spendete. 

Der  Verlust  des  Regimentes  bezifferte  sich  auf 
5  Todte,  53  Blessierte  und  7  Vermisste.  Hauptmann  Martin 
(jajdler  von  Wolfsfeld  und  Unterlieutenant  Graf  Ernst 
Herberstein  waren  unter  den  Verwundeten. 

Mitte  Mai  waren  die  erwarteten  Verstärkungen  (hollän- 
dische, englische  und  hannoveranische  Truppen)  bei  der 
Hauptarmee  eingetroffen.  Prinz  Coburg  beschloss  nun,  die 
französische  Armee  am  23.  Mai  beiderseits  der  Scheide  an- 
zugreifen. Die  Hauptarmee  —  36  Bataillone,  58  Escadronen, 
143  Geschütze  —  wurde  in  zwei  Haupt-  und  zwei  Neben- 
colonnen  getheilt.  Die  erste  Hauptcolonne  —  16  Bataillone, 
28  Escadronen,  38  Geschütze  unter  dem  Herzoge  von  York 
—  sollte  den  feindlichen  rechten  Flügel  bei  Famars,  die 
zweite  Hauptcolonne  —  12  Bataillone,  12  Escadronen, 
23  Geschütze  unter  FZM.  Ferraris  —  die  feindliche  Front 
angreifen.  Die  Nebencolonnen  hatten  Valenciennes  zu  beob- 
achten und  die  linke  Flanke  der  Armee  gegen  le  Quesnoy  zu 
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sichern,  Clerfayt  endlich  sollte  gleichzeitig  die  Stellung  des 
Feindes  bei  Aubry  und  Anzain  angreifen. 

FZM.  Ferraris  hatte  für  den  Angriff  auf  die  feindlichen    Angriff  der 
Verschanzungen    bei    Aulno3%   diesseits    des    Ronelle-Baches  ^'^®**®'*"*''p*' 

^  "^  Colonne. 

seine  Colonne  in  vier  Gruppen  formiert.  Um  V26  Uhr  früh 
brachen  die  Truppen  aus  ihrem  Lager  auf.  Ein  dichter  Nebel 
bedeckte  die  Fluren.  Die  4.  Gruppe,  welche  aus  den 
Grenadier-Bataillonen  Bydeskutjs  de  Brie  und  Rouviere, 
aus  1  Füsilier-Bataillone,  1  hannoveranischen  Infanterie-  und 
Cavallerie-Regimente,  dann  aus  3  Escadronen  bestand  und 
von  den  Generalen  FML.  Benjovsky  und  GM.  Auersperg  ge- 
führt wurde,  marschierte  in  der  Tiefe,  Pröseaux  links  lassend, 
gegen  den  rechten  Flügel  der  Verschanzungen,  vor  denen 
sie  ganz  unerwartet  auftauchte.  Der  überraschte  Feind  begann 
alsbald  mit  Kartätschen  zu  feuern  —  aber  zu  spät.  Die 
Grenadiere  Bydeskutys,  welche  um  die  Ehre  des  ersten 
Angriffes  gebeten  hatten,  sprangen  ohne  einen  Schuss  zu  thun, 
in  den  drei  Klafter  tiefen  Graben,  gruben  mit  dem  Bajonnette 
Stufen  in  die  Escarpe  und  drangen  in  die  Verschanzungen 
ein,  an  ihrer  Spitze  der  schneidige  Auersperg  und  der  kü-hne 
Bydeskuty.  Der  Feind  wurde  geworfen,  10  Officiere  und 
140  Mann  gefangen  genommen,  1  Fahne,  7  Geschütze  und 
10  Munitionskarren  erobert. ^  Bei  diesem  Angriffe  hatten 
Hauptmann  Karl  Hillinger  und  Oberlieutenant  Johann  von 
Schmelzern-Wildmannsegg  ihre  Grenadiere  mit  >aus- 
nehmender  Bravour^  angeführt. 

Sonderbarer  Weise  erhielt  das  Bataillon  für  so  viel  be- 
wiesene Bravour  nur  eine  einzige  Medaille  und  diese,  eine 
goldene,  wurde  dem  Grenadieren  Joseph  Bokody  des 
Regimentes  verliehen.^)  Dagegen  bewilligte  der  Kaiser 
den  Officieren    des   Bataillones    eine    dreimonatliche 


Belohnung. 


<)  Noch  im  Lager  hatten  die  Grenadiere  zur  AusfOllung  der  Gräben  400  Faschinen 
angefertigt,  die  sie  auch  mit  sich  schleppten.  In  der  Nähe  der  Verschanzungen  angekommen, 
aber  warfen  sie  dieselben  als  zu  schwer  wieder  weg. 

^)  Major  Bydeskuty  hatte  am  11.  Juni  im  Namen  des  Bataillones  die  Bitte  gestellt, 
an  Stelle  der  für  das  Bataillon  beantragten  90  Medaillen  der  Fahne  desselben  die  goldene 
Medaille  >ohne  anklebender  Pension«  verleihen  zu  wollen.  FZM  Clerfayt  befürwortete  die 
Bitte,  weil  sich  das  Bataillon  so  rühmlich  yerhalten  habe,  erbat  sich  aber  für  den  Fall  der 
Genehmigung  die  gleiche  Auszeichnung  für  die  Grenadier-Bataillone  Rousseau  und  Württem- 
berg. Prinz  Coburg  erwiderte:  »So  sehr  er  überzeugt  sei  von  der  Bravour  des 
Bataillones,  so  sei  es  einleuchtend,  dass  mehrere  derlei  Belohnungen  den 
Wert  derselben  ungemein  herabsetzen  würden.  Im  übrigen  stehe  die 
Entscheidung  bei  Sr.  Majestät.c  Obwohl  Clerfayt  am  14.  Juni  seine  Bitte  erneuerte, 
weil  das  Bataillon  Bydeskuty  am  23.  Mai  »so  aufierordent  liehe  Proben  des  Geistes 
und  der  Tapferkeit  abgelegt  habe<,  blieb  dieselbe  unerfüllt.  (K.  A.  1793  F.  A. 
Coburg  7-312.) 
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Gratis-Gage,  der  Mannschaft  eine  einmonatiche  Gratis- 
Löhnung.  Die  Verwundeten  des  Mannschaftsstandes 
sollten,  wenn  sie  invalid  würden,  auf  Lebenszeit  die 
ganze  Löhnung  erhalten. 

Der  Disposition  gemäß  griff  FZM.  Clerfayt  um  3  Uhr 
früh  die  Batterien  und  Verschanzungen  des  Feindes  bei 
Aubry  und  Anzain  mit  drei  Colonnen  an.  Die  1.  Colonne 
führte  Oberst  Graf  Gontreuil,  die  2.  Major  Paulus  von  Muray, 
die  3.  Major  D'Aspre  von  de  Ligne.  Trotz  tapferer  Gegen- 
wehr wurden  die  Franzosen  im  ersten  Anlaufe  aus  ihren  Ver- 
schanzungen vertrieben.  Noch  gaben  sie  aber  den  Kampf 
nicht  auf,  sondern  versuchten  durch  wiederholte  Angriffe 
den  Österreichern  die  errungenen  Vortheile  wieder  zu  ent- 
reißen. Der  Hauptstoß  traf  die  erste  und  zweite  Colonne, 
bei  welchen  die  Wallonen-Regimenter,  dann  die  Regimenter 
Anton  Eszterhäzy  und  Brentano  (35)  eingetheilt  waren. 
Vergeblich  waren  alle  Bemühungen  des  Gegners;  die  Regi- 
menter ließen  die  Schanzen  nicht  mehr  los. 

Erst  die  einbrechende  Dunkelheit  machte  den  Kämpfen 
zwischen  den  beiden  Armeen  ein  Ende,  ohne  dass  es  den 
Verbündeten  gelungen  wäre,  den  Gegner  aus  seiner  Stellung 
zu  vertreiben.  Indessen  verließen  die  Franzosen  in  der  Nacht 
die  Höhen  von  Famars  und  Anzain  und  zogen  sich  auf 
Cambray  zurück.  Valenciennes  wurde  jetzt  von  allen  Seiten 
eingeschlossen. 

In  den  Kämpfen  um  die  feindlichen  Verschanzungen  hatten 
sich  die  Regimenter  Anton  Eszterhäzy  und  Brentano  beson- 
ders ausgezeichnet. 

Die  silberne  Ehren-Medaille  erhielten: 

die  Feldwebel  Karl  Fischer,  dieCorporale  Joseph  Mayer 
und  Johann  Toth,  die  Gefreiten  Michael  Pallö  und  Stephan 
Hegyi. 

Der  Verlust  des  Regimentes  am  23.  Mai  bestand  in 
17  Todten,  105  Verwundeten  und  1  Gefangenen.  Unter 
den  Verwundeten  befanden  sich  Grenadier-Hauptmann 
Karl  Hillinger,  Hauptmann  Joseph  Flach  und  Unterlieute- 
nant Ladislaus  Csörgey. 

Nach  dem  Siege  bei  Famars  traf  Coburg  unverweilt  die 
Vorbereitungen  zur  Belagerung  von  Valenciennes.  Ertheilte 

*)  Bemerkenswert  ist,  dass  die  Besatmng  ron  Cond4  am  6.  Juni  nnd  Jene  Ton  Valen- 
oiennes  am  15.  Juni  Je  einen  Luftballon  mit  Briefen  nnd  Brieftanben  aufsteigen  ließen,  der 
aber  Jedesmal  den  Österreichern  in  die  Hände  fiel. 
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die  ihm  zur  Verfügung  stehenden  Streitkräfte  in  eine  Bela- 
gerungs-  und  in  eine  Observations-Armee.  Erstere  wurde 
nominell  vom  Herzoge  von  York,  letztere  vom  Prinzen 
Coburg  befehligt. 

Die  Observations-Armee,  bei  welcher  die  Grenadiere 
und  die  beiden  Bataillone  des  Regimentes  eingetheilt 
waren,  bezog  ein  verschanztes  Lager  bei  Herin  auf  dem 
linken  Scheide-Ufer,  Front  gegen  Bouchain. 

Über  die  Verwendung  des  Regimentes  geben  die  Regiment. 
Generalsbefehle  de  dato  Herin  vom  2.  Juni  bis  30.  Juli  Auf- 
schluss.  Das  Regiment  war  fast  fortwährend  in  Bewegung. 
In  der  Zeit  vom  20.  bis  28.  Juni  marschierten  täglich  2  bis 
4  Compagnien  abwechselnd  nach  Thiant,  Famars  und  Anzain. 
Außerdem  commandierte  das  Regiment  jeden  zweiten  Tag 
1  Officier  und  30  Mann  auf  Wache  nach  Trith,  Thiant,  An- 
zain, Famars,  Haveluy,  Aubry  und  Rouvigny  und  vom 
23.  Juni  an  täglich  2  Officiere  und  100  Mann  zum  Schanzen- 
bau nach  Anzain. 

Am  30.  Juli  capitulierte  Valenciennes.  In  einem  zu  Herin 
am  3.  August  abgehaltenen  Kriegsrathe  wurde  beschlossen, 
vor  allem  die  feindliche  Armee  aus  dem  Felde  zu  schlagen. 
Dieselbe,  von  dem  Generalen  Kilmaine  befehligt,  stand  in 
einem  stark  befestigten  Lager  hinter  der  Sens6e  zwischen 
Bouchain  .und  Cambray. 

Am  7.  Früh  rückten  die  Verbündeten  in  drei  Colonnen 
zum  Angriffe  vor,  und  zwar  mit  der  ersten  Colonne  von 
St.  Aubert  über  St.  Hilaire,  Beauvois  auf  Cr6vecoeur,  mit 
der  zweiten  von  Saulzoir  auf  Noves  und  mit  der  dritten, 
bei  welcher  sämmtliche  Grenadier-Bataillone  eingetheilt 
waren,  von  Haspres  auf  Iwuy.  Gleichzeitig  sollten  die  Gene- 
rale Fabry  und  Werneck  mit  den  bei  Houdain  und  Denain 
stehenden  Truppen,  worunter  sich  auch  das  Regiment 
befand,  gegen  Aubigny  au  bac  demonstrieren. 

Als  die  Verbündeten  über  die  Scheide  vorrückten,  fanden 
sie  das  feindliche  Lager  —  leer.  Die  Franzosen  hatten  es 
vorgezogen,  während  der  Nacht  ihre  Position  zu  räumen. 

Nach  dem  Abmärsche  des  Herzogs  von  York  mit  seinem 
Corps  nach  Dünkirchen  (12.  August)  bezog  die  Hauptarmee 
eine  Stellung  an  der  Scheide  zwischen  Bettignies  und  Denain, 
wo  sie  bis  zum  17.  verblieb. 

Das  Regiment  war    am    6.    August   unter  GM.  Fabry  Disiocauon  de« 
von  Denain  abmarschiert,  und   zwar  mit  dem  Leib-Batail-   ^®«*"®"'*»- 
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loiie  nach  Azincourt,  mit  dem  Oberst-Bataillone  nach 
Aniches.  Von  hier  sollte  es  am  12.  August  nebst  2  Bataillonen 
Stuart  (18)  und  2  Escadronen  Husaren  über  Somain  nach 
Marchiennes  abrücken,  um  sich  dem  Corps  des  Herzogs  von 
York  anzuschließen.  Aus  dienstlichen  Rücksichten  jedoch 
wurde  diese  Bestimmung  geändert  und  das  Regiment  nach 
Valenciennes  und  Condö  in  Garnison  verlegt.  Oberst  Leyritz 
und  Major  Burresch  waren  nämlich  wegen  incorrecten  Be- 
nehmens in  der  Schlacht  bei  Famars  ihres  Commandos 
enthoben  worden.  Am  15.  fand  die  Übergabe  des  Regimentes 
an  den  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  16.  Juli  zum 
Obersten  und  Regiments-Commandanten  ernannten  Oberst- 
lieutenant Grafen  Ferdinand  Morzin  statt.^)  Ende  Juli  war 
der  Stand  des  Regimentes  durch  Nachschub  auf  2.878  Mann 
gebracht  worden,  von  denen  2.226  Mann  dienstbar,  323  Mann 
krank  und  329  Mann  commandiert  waren. 
Die  Belagerung  Priuz    Coburg,    wclchcr    sicli    für    Offensiv-Operationen 


vom  17. iu^  ^^^ht  stark  genug  hielt,  fasste  den  Entschluss,  unverweilt  an 

bis  11.  sep-   die  Wegnahme  der  Festungen    le  Quesnoy  und   Maubeuge 

Grtn^dier-    ^^*  schrciteu.     Am  17.  August  bereits  wurde  le  Quesnoy  auf 

Division,     allen  Seiten  eingeschlossen.  Zum  Blockade-Corps  (FZM.  Cler- 

fayt  mit    15   Bataillonen,    12  Compagnien,    10   p]scadronen) 

gehörte  auch  das  Grenadier-Bataillon   Bydeskuty.     Am 

28.  wurde  mit  dem  belagerungsmäßigen  Angriffe  begonnen. 

Zur  Bewachung  des  Belagerungs-Artillerie-Parkes  stellte 
das  Regiment  3  Compagnien  aus  Valenciennes  bei.  Am 
2.  September  besetzte  das  Leib-Bataillon  Denain  und 
entsendete  je  50  Freiwillige  nach  Lourches  und  Douchy  zur 
Versehung  der  Jäger-Dienste. 

Am  11.  capitulierte  die  Festung.  Noch  am  selben  Tage 
musste  das  Grenadier-Bataillon  Bydeskuty  mit  der 
Brigade  GM.  Auersperg  in  Eilmärschen  nach  Orchies  und 
Marchiennes,  die  Brigade  GM.  Otto,  zu  welcher  auch  das 
Regiment  gehörte,  nach  Denain  und  Douchy  aufbrechen. 
Die  eben  eingetroffene  Nachricht  von  den  Gefechten  der 
Holländer  veranlasste  Coburg,  mit  einem  Theile  seiner  Truppen, 
darunter  dasRegiment  und  dieGrenadiere,  nach  Cysoing 

>)  Aus  dem  Übergabs-Acte  ist  zu  entnelimen,  dass  sich  beim  Regimente  befanden  : 
ein  Cassarest  Ton  20.518  fl.  35  kr.,  2.837  Gewehre,  2.885  zweite  Batterien,  2.885  Kugel- 
zieher,  165.640  scharfe  Patronen  (20  für  den  Unterofficier,  60  für  den  Gemeinen), 
8.490  Flintensteine  ipr.  Kopf  3^4  sechspfündige  Kanonen,  4  vierspännige  Munitions  Karren, 
2  zweispännige  Leiterwagen,  1  Troviantwagen,  2  Feldschmieden,  2  Stabs-Requisitenwagen, 
2  Medicinkasten,  Je  30  Dienst-  und  Exercier-Reglements,  851  Zelte,  Je  28  Bandhacken, 
Schurzfelle  und  Schaufeln,  14  Krampen.  (H.  K.  R.  1793,  Lit.  D.  Fol.  2.403.) 
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ZU  marschieren.  Nachdem  jedoch  die  drohende  Gefahr  durch 
den  Sieg  bei  Menin  beseitigt  worden  war,  kehrte  er  wieder 
zurück  und  führte  die  Armee  nach  Bettignies,  wo  er  am 
22.  September  ein  Lager  bezog.  Die  Franzosen  standen  in 
einem  verschanzten  Lager  auf  dem  rechten  Sambre-Ufer; 
ihre  Vortruppen  hielten  die  an  diesem  Fhisse  Hegenden  Ort- 
schaften besetzt.  Coburg  beschloss,  den  Gegner  aus  seiner 
SteUung  zu  vertreiben  und  dann  an  die  Belagerung  der 
Festung  Maubeuge  zu  schreiten. 

Am  29.  September  überschritt  die  Armee  in  6  Colonnen,    Gefecht  bei 
und  zwar  mit  je  3  Colonnen  ober-  und   unterhalb  Maubeuge **'*^*"^'**^ 
die  Sambre.     Die  2.  Colonne  —  GM.  Hoditz  mit  dem  Regi- 29.  September, 
mente,  1  Bataillone  Jellaöiß  (53),  Jägern  und  6  Escadronen  ^c^reTdlr'' 

—  übersetzte  die  Sambre  bei  Ponte  sur  Sambre,  vertrieb  die      Division. 
Vortruppen  aus  Bachant  und  erstürmte  trotz  heftiger  Gegen- 
wehr    die     feindliche     Stellung     bei    St.     Remi-mal-bati. 

Das  ganze  Lager,  3  Kanonen  und  6  Munitionskarren  fielen 
den  Siegern  in  die  Hände.  Das  Regiment  erlitt  nur  einen 
Verlust  von  5  Mann.     Zu    gleicher    Zeit    war  die  3.  Colonne 

—  FZM.  Colloredo  mit  den  6  ungarischen  Grenadier- 
Bataillonen,  4  Jäger-Compagnien  und  4  Escadronen  — 
bei  Neuf-Mesnil  auf  einer  Pontonbrücke  über  die  Sambre 
gegangen  und  gegen  Hautmont  vorgerückt.  Der  Feind  wartete 
jedoch  den  Angriff  gar  nicht  ab,  sondern  gieng  auf  Beaufort 
zurück.  Colloredo  entwickelte  seine  Truppen  auf  der  Höhe 
von  Hautemont,  wo  sich  G^L  Hoditz  mit  ihm  vereinigte. 

Die   Franzosen   räumten  ihre  Stellung,  und  nun  konnte      Blockade 
an  die    Blockade   der  Festung   geschritten  worden.     Coburg  **^^*1"^ 
theilte  hiezu  die  Armee  in  ein  Belagerungs-  und  in  ein  Obser-  Regiment  und 
vations-Corps.  Das  Belagerungs-Corps  bestand  aus  16  Batail-    ^pf^igfon*^" 
Ionen,     10     Compagnien     und     8    Escadronen    unter    dem 
FZM.  Colloredo  und  aus  12.000  Holländern  unter  dem  Erb- 
prinzen von   Oranien.     Erstere  schlössen  Maubeuge  auf  dem 
rechten,  letztere  auf  dem  linken  Sambre-Ufer  ein.  Das  Obser- 
vations-Corps  —  9  Bataillone,  12  Compagnien  und  24  Esca- 
dronen unter  dem  FZM.  Clerfayt  —  nahm  zwischen  St.  Remy 
und  Beaufort  Aufstellung. 

Das  Regiment  und  seine  Grenadiere  gehörten  zum 
Belagerungs-Corps  und  standen  auf  dem  äußersten  linken 
Flügel  bei  Hautmont  an  der  Sambre. 

Am   6.   October    3    Uhr    nachmittags    unternahmen    die    Q^fecht  bei 
Franzosen  mit  3.000  Mann,  200  Reitern  und  einigen  Kanonen  «m  e.  october. 
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Grenadier-  einen  Ausfall  gegen  den  äußersten  linken  Flügel  des  Belage- 
rungs-Corps. Sie  drängten  die  in  den  Censes  stehenden  Jäger 
zurück,  wurden  aber  von  den  zur  Unterstützung  herbeieilenden 
ungarischen  Grenadieren  und  2  Compagnien  des  Regi- 
mentes auf  Louvril  zurückgeworfen.  Kurze  Zeit  darauf 
rückten  sie  neuerdings  und  diesmal  in  den  Gebüschen  längs 
der  Sambre  vor,  um  den  linken  Flügel  zu  umgehen.  Major 
Bydeskuty  warf  sich  aber  mit  den  Grenadieren  des 
Regimentes  dem  Feinde  entgegen  und  zwang  ihn,  sein  Vor- 
haben aufzugeben.  Gleichzeitig  drangen  die  Jäger  und  Grena- 
dier-Freiwillige nochmals  vor  und  warfen,  unterstützt  durch 
die  gesammte  Artillerie,  den  Feind  in  die  Festung  zurück. 
Verlust  des  Der  Verlust    des    Regimentes    betrug    an    Todten: 

Regimentes.  Untcrlieutenant  Graf  Heinrich  Turpin  und  6  Mann,  an 
Blessierten  Grenadier-Hauptmann  Graf  Adolf  Hohenfeld 
und  29  Mann,  an  Vermissten  1  Mann. 

FZM.    Colloredo  rühmte   in  seinem   Berichte   besonders 

den  Major  Bydeskuty  und  den  Grenadier-Hauptmann 

Grafen  Hohenfeld. 

Gefecht  bei  Am    folgenden    Tage   wiederholte  der   Feind   nochmals 

"J**!??^     sein  Vorhaben  und  rückte  mit  4 — 5.000  Mann  in  zwei  Treffen 

am  7.  October. 

Grenadier-  gegen  die  Ccuscs  vor.  Das  Grenadier-Bataillon  Bydes- 
kuty, welches  den  Befehl  hatte,  bei  jedem  Alarme  sofort  an 
die  Sambre  zu  eilen,  war  rasch  auf  seinem  Posten  und  empfieng 
das  anstürmende  erste  Treffen  des  Gegners  (ca.  1.500  Mann) 
mit  einem  wohlgezielten  Musketenfeuer,  während  eine  halbe 
Escadron  Latour-Chevaux-legers  seine  linke  Flanke  mit  großer 
Bravour  angriff.  Die  Franzosen  erlitten  bedeutende  Verluste 
und  zogen  sich,  von  den  Grenadieren  scharf  verfolgt,  in  die 
Festung  zurück. 

Major  Bydeskuty  und  Grenadier-Oberlieutenant 
Karl  von  Töke  hatten  in  diesem  Gefechte  »die  wirksamsten 
Dienste«  geleistet.  Vom  Grenadier-Bataillone  wurden  Bydes- 
kuty und  11  Mann  verwundet. 

Nach  der  unentschiedenen  Schlacht  bei  Wattignies  am 
16.  October,  in  welcher  der  linke  Flügel  der  Österreicher 
von  den  Franzosen  unter  Jourdan  geschlagen  wurde,  das 
Centrum  und  der  rechte  Flügel  aber  ihre  Stellungen  behaup- 
teten, hob  Coburg  die  Blockade  von  Maubeuge  auf  und  führte 
die  Armee  in  das  verschanzte  Lager  bei  Bettignies.  Das 
Vordringen  französischer  Streitkräfte  gegen  Marchiennes 
nöthigte   aber  Coburg,  mit  der  Armee  näher  heranzurücken. 


Division. 
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Er  brach  daher  am  23.  October  wieder  auf  und  marschierte 
über  Villerspol  auf  die  Höhe  von  Solesmes  und  von  da  am 
31.  October  in  das  Lager  bei  Forest,  um  die  zwischen 
Landrecies  und  Avesnes  stehende  französische  Hauptarmee 
an  einem  Vordringen  gegen  Charleroi  zu  hindern. 

Am   31.    October  5   Uhr  früh  griff  GM.  Wenkheim  mit   Gefechte  bei 
3  Bataillonen,  4  Compagnien,  10  Escadronen  und  7  Reserve- ^g""^^*' 
Geschützen,  in  zwei  Colonnen  formiert,  die  feindlichen  Vor-    i  Bataüion. 
truppen  in  Pommereul  und   Ors  an.     Die  1  Colonne  rückte 
auf  Pommereul,  die  zweite  —  1  Bataillon  des  Regimentes, 
1  Bataillon  Wartensleben  (28),  IOV2   Escadronen  und  6  Ge- 
schütze —  erstürmte  unter  persönlicher  Führung  Wenkheims 
Ors  und  rückte  dann  auf  Catillon,  das  ebenfalls  dem  Feinde 
entrissen   wurde.     Die   Franzosen   zogen  sich   auf  Wassigny 
zurück,  wobei  2  Bataillone  von  der  nachsetzenden  Cavallerie 
Wenkheims   theils   niedergehauen,   theils  zersprengt  wurden. 
Das  Bataillon  des  Regimentes  kam  nicht  in  Verwendung. 

Die  eingetretene  nasse  Witterung,  welche  alle  Wege  un- 
fahrbar, ja  an  vielen  Orten  unpassierbar  machte,  der  schlechte 
Zustand  der  Monturen^)  und  die  Erschöpfung  der  Mannschaft 
bewogen  den  Prinzen  Coburg,  die  Armee  am  1.  November 
zwischen  Solesmes  und  le  Cateau  enge  Cantonierung  be- 
ziehen zu  lassen.  Das  Regiment  kam  nach  le  Cateau,  die 
Grenadiere  nach  Berlaimont. 

Am  7.  unternahm  FML.  Benjovsky  von  le  Pateau  aus 
mit  4  Bataillonen,  darunter  jene  des  Regimentes,  und 
8  Escadronen  eine  Recognoscierung  gegen  Guise,  einerseits 
um  die  Stellung  des  Feindes  zu  erkunden,  andererseits  um  den 
Truppen  Lebensmittel  und  Fourage  zu  verschaffen,  an  denen 
sie  großen  Mangel  litten.  Das  Regiment  blieb  in  le  Pateau. 

Ende  November  verlegte  Coburg  die  Armee  in  die 
Winterquartiere  zwischen  die  Scheide  und  Sambre.  Zur 
Sicherung  derselben  wurde  längs  dieser  beiden  Flüsse  und 
der  Seile  ein  Cordon  gezogen.  Das  Regiment  kam  nach 
Valenciennes,  die  Grenadier-Division  nach  Mons  in 
Garnison. 

Die  Franzosen    hatten    am  16.  December    eine   Schanze    Gefacht  bei 
auf  der  Anhöhe   bei  Assvent    am   linken  Ufer  der  Sambre,  ,/*!!"* "™ 

17.   December. 

unterhalb   Maubeuge,   zu   erbauen  begonnen.   Diese  Schanze    orenadier- 
wäre    nach    ihrer    Vollendung    eine   Quelle    beständiger  Be-      i>»v*8ion- 

I)  Nach  einer  Meldung  des  Prinzen  Coburg  waren  zwei  Drittel  der  Mannschaft  ohne 
Mantel  und   litten  'infolgedessen  bei  der  herrschenden   rauhen  Witterung  anfierordentUch. 
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unruhiglingen  für  die  kaiserlichen  Vorposten  gewesen.  Der 
allzeit  rührige  und  umsichtige  Major  Bydeskutjs  dessen 
Grenadiere  am  17.  auf  Vorposten  standen,  beschloss,  die 
Erbauung  derselben  zu  verhindern.  Im  Vereine  mit  dem 
Jäger-Major  Grafen  Sinzendorf  griff  er  abends  den  Feind 
unvermuthet  an,  verjagte  ihn  und  ließ  die  zur  Hälfte  fertige 
Schanze  gänzlich  einwerfen. 
Angehörige  Am  25.  Deceiuber  meldete  Coburg  dem  Hof-Kriegsrathe, 

des  Regimentes  ^jjgg    das  Detachemeut    (1.041    Mann,   546  Pferde),    welches 

in  Ostende.  ^  '  ' 

bestimmt  sei,    mit   einem   englischen  Corps  in  Frankreich  zu 
landen,  von  Tournay  nach  Ostende  abgerückt  sei.  Zu  diesem 
Detachement   stellte    das    Regiment   1  Kaplan,    1   Lieutenant 
und  2  Fourierschützen  bei. 
Medaillen-  Aufaugs     Dcccmber    war     eine    Medaillen-Verleihungs- 

vertheihing.  (^ommisslou  Zusammengetreten,  welche  dem  Regimente 
15  silberne  Medaillen  zuerkannte.  Diese  erhielten:  Die 
Feldwebel  Johann  Somogyi,  Paul  Holzer  und  Georg 
Ekard,  die  Corporale  Johann  Strobel,  Johann  Messler 
und  Joseph  Riedl,  die  Gefreiten  Stephan  Nagy,  Alexander 
Farkas,  Ignaz  Balla,  Andreas  Kirchenberger  und 
Michael  Botsy,  die  Gemeinen  Michael  Ferenczi,  Michael 
Visztendrai,  Stephan  Hornyäk  und  Martin  Szegendi. 

Der  Feldzug  war  beendet,  in  welchem  sich  die  k.  k.  Truppen 
—  das  Regiment  und  seine  Grenadiere  nicht  an  letzter 
Stelle  —  durch  ihre  Tapferkeit,  Ausdauer  und  Hingebung 
unverwelkliche  Lorbeeren,  unvergänglichen  Ruhm  erkämpft 
hatten.  Regiment  und  Grenadier-Division  hatten  sich  in  den 
zahlreichen  Affairen  dieses  Jahres  2  goldene  und  45  silberne 
Medaillen  erkämpft  und  einen  Gefechtsverlust  von  12  Officieren 
und  907  Mann  erlitten. 

Dißiocation und  Am    1.  December  war  das  Regiment  in    Valenciennes, 

Ergänzung  des  ^j^  Gr euadier-Di  V isiou  in  Mons  eingetroffen. 

Regimentes.  ^ 

Das  Regiment,  dessen  dienstbarer  Stand  2.231  Mann 
betrug,  musste  alle  15  Tage  zwei  Divisionen  auf  Postierung 
nach  le  Cateau  beistellen,  weil  :^die  Bataillone  Kinsky  und 
Jordis  zu  schwach  sind  und  weil  eine  Division  des  Regi- 
mentes ebenso  stark  als  das  Bataillon  Kinsky  und  zweimal 
so  stark  als  Jordis  ist.«  Die  in  Mons  liegenden  ungarischen 
Grenadier-Bataillone  hatten  je  eine  Division  nach  Villers  sur 
Nicole  mit  monatlicher  Ablösung  zu  detachieren. 
3.  Bataillon.  Das  3.  Bataillou   (Oberstlieutenant  Graf  Strassoldo) 

lag  im  Monate  Juni    mit    dem  Stabe    und  3  Compagnien  in 
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Jaroslau  und  mit  je  1  Compagnie  in  Przemyöl,  Zamo§6  und 
Dukla.  Sein  effectiver  Stand  ist  mit  1.105  Mann  angegeben. 

Das  4.  Bataillon  wurde  am   17.  April  mit   allen  Com-   4.  Bataillon, 
pagnien  nach  Ofen  verlegt. 

Zur  Ergänzung  des  Standes  wurden  an  das  Regiment 
vom  4.  Bataillone  abgesendet:  am  14.  März  211  Mann,  am 
15.  März  300,  am  11.  April  387  und  am  4.  October 
200  Recruten.  Am  1.  Juli  gieng  unter  Führung  des  Haupt- 
mannes Paul  Toppertzer  ein  für  die  Regimenter  Eszter- 
häzy  und  de  Vins  (37)  bestimmter  Transport  von  500  Re- 
cruten von  Pest  ab. 

Jänner.    Graf  Heinrich  Turpln  zum  Unterlieutenant   im  Regimente    Verändemn- 

ernannt.  —    März.    Gefallen   sind:    Hauptmann   Adalbert  Kallaschka  und    gen  im  Offi- 

ünterlieutenant   Johann    Christ    bei    Neerwinden,    Oberlieutenant    Baron  "®""?°'^!  ^^^ 

Regimentes. 
Ignaz  Zadubsky  bei  Löwen.  Grenadier-Hauptmann  Graf  Ferdinand  Weissen- 

wolff  quittierte  seine  Charge.  Oberlieutenant  Anton  Vollcmann  transferiert 
zum  Generalstabe.  —  April.  Der  ungarische  Garde  Johann  Andreas 
Enyetter  zum  Oberlieutenant  im  Regimente  befördert.  Capitänlieutenant 
Karl  von  Zach  an  der  erhaltenen  Wunde  gestorben.  -  Juni.  Ober- 
lieutenant Alexander  von  Eyersperg  quittierte  seine  Charge.  --Juli.  Oberst 
Friedrich  Leyritz  und  Major  Carl  Burresch  von  Creiffenbach  ihres  Com- 
mandos  enthoben.  Oberstlieutenant  Graf  Ferdinand  Morzin  zum  Obersten 
und  Regiments-Commandanten  ernannt.  Grenadier-Hauptmann  Karl 
Hillinger  zum  zweiten  Major  befördert.  Unterlieutenant  Bernard  Krauss 
quittierte  seine  Charge.  —  September.  Major  Melchior  Tausch  von 
Cloclcelsthurm  mit  Oberstlieutenants-Charakter  pensioniert.  Hauptmann 
Graf  Adolph  IHohenfeld  zum  dritten  Major  und  Regiments-Adjutant 
Ferdinand  Kohl  zum  Unterlieutenant  befördert.  —  October.  Untcr- 
lieutenant  Graf  Heinrich  Turpin  gefallen  vor  Maubeuge.  —  December. 
Oberstlieutenant  Graf  Anton  Strassoldo  gestorben.  Oberlieutenant  Dismas 
Dodell  zum  Hanptmanne  und  Oberlieutenant  Baron  Benedict  Relchlin- 
Meldegg  zum  Capitänlieutenant,  die  Fähnriche  Michael  Banlcovits  und 
Graf  Franz  Waldstein  zu  Unterlieutenanten  befördert. 

Um  für   die   voraussichtlichen    Kriege  stets   das  nöthige    Recruten-    Heerwesen. 
Material    zur  Verfügung   zu    haben,   ordnete    Kaiser   Franz    an    1.  dass 
unter    das    normierte    Körpermaß    herabgegangen    werde    und    2.    dass 
Recruten  nur  auf  6   Jahre  oder  selbst  auf  Kriegsdauer  assentiert  werden 
können.») 

Auflassung   der  Fahnen-Cadetten,    deren    Dienst   nunmehr  die      Cadetten. 
ordinären  Cadetten  zu  versehen  haben. 


')  H.  K    R.  1793,  Lit.  B.  Fol.  8.274. 
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DER  FELDZUG  1794. 

Die beiderseiti-  Die  französische  Armee   hatte   seit  Beendigung  des  Feldzuges 

ge»»  streit-  1793  einschneidende  Veränderungen  erfahren.  Die  Nationalgarde  wurde 
mit  den  Linientruppen  in  der  Weise  verschmolzen,  dass  je  zwei  Bataillone 
Nationalgarde  und  ein  Linien-Bataillon  eine  Halbbrigade  (Regiment) 
bildeten.  Die  Linien-Infanterie  wurde  in  196,  die  leichte  Infanterie  in 
14  Halbbrigaden  eingetheilt.  Die  Stärke  einer  Halbbrigade  war  auf 
3.201  Mann  festgesetzt.  Die  Cavallerie  wurde  auf  83  Regimenter  gebracht. 
Die  Artillerie  erfuhr  ebenfalls  eine  Vermehrung,  blieb  aber  noch  immer 
mangelhaft  ausgerüstet.  Durch  den  so  häufigen  und  blutigen  Wechsel  in 
den  Commandostellen  war  eine  große  Zahl  talentvoller  und  jugendlicher 
Generale  an  die  Spitze  der  Truppen  gekommen,  welche,  von  Ehrgeiz 
und  Ruhmsucht  getrieben,  ohne  Rücksicht  auf  Menschenopfer  ihr  Ziel 
verfolgten. 

Die  kaiserliche  Armee  hatte  organisatorisch  keine  Veränderung 
erlitten.  Wie  im  Vorjahre  wurde  sie  in  Brigaden  gegliedert,  die  Schlacht- 
ordnung aus  zwei  Treffen  und  einem  Reserve-Corps  gebildet.  Um  sich 
aber  bei  der  numerischen  Überlegenheit  des  Feindes  gegen  Überflüge- 
lungen zu  sichern  und  eine  starke  Reserve  bei  der  Hand  zu  haben, 
ordnete  Prinz  Coburg  an,  dass  jedes  Bataillon  und  jede  Division  (der 
Cavallerie)  im  Gefechte  aus  ihren  dritten  Gliedern  3  Compagnien,  bezw. 
1  Escadron  formieren  solle.  Diese  Neuformationen,  welche  die  Gefechts- 
einheiten der  Armee  um  die  Hälfte  erhöhten,  bildeten  das  zweite  Treffen. 
Ein  Infanterie-Regiment  zu  2  Bataillonen  bestand  sonach  im  Gefechte 
aus  3  Bataillonen. 

Auch  den  durch  die  französischen  Generale  inaugurierten  neuen 
Kampf  formen,  wusste  Coburg  durch  Erlass  einer  Instruction  gerecht  zu 
werden,  deren  wesentlichste  Grundsätze  lauteten:  »Die  Franzosen  sind 
zu  jeder  Zeit  und  unter  allen  Umständen  anzugreifen.  —  Habe  man  eine 
Position  (Schanze,  Doi*f)  zu  vertheidigen,  so  dürfe  man  niemals  alle 
Truppen  zur  Besetzung  derselben  verwenden,  sondern  müsse  wenigstens 
ein  Drittel,  wenn  nicht  die  Hälfte  in  Bereitschaft  haben,  um  beim  ersten 
günstigen  Augenblicke  dem  Angreifer  in  die  Flanke  zu  fallen.  —  Dörfer 
und  Waldungen  sind  nur  durch  leichte  Infanterie  zu  besetzen  und  zu 
vertheidigen.  Bei  der  Vertheidigung  ist  mit  dem  Feuer  so  lange  zu 
sparen,  bis  der  Angreifer  in  den  Bereich  des  wirksamsten  Feuers  ge- 
langt, dann  aber  voll  auszunützen.  —  Beim  Angriffe  ist  die  Infanterie 
während  des  vorbereitenden  Artillerie-Feuers  gedeckt  aufzustellen ;  wenn 
aber  die  Artillerie  beim  Vorrücken  die  Zone  des  Musketenfeuers  betritt, 
hat  die  Infanterie  auswärts  derselben  rasch  vorzurücken  und  ihr  Feuer 
stets  mit  großen  Abtheilungen,  eventuell  mit  ganzen  Bataillonen  abzu- 
geben.« 
Stärke  und  Die  alliierten  Streitkräfte  lagen  in  weit  ausgedehnten  Canton- 

Vertheiinng.  nements,  welche  sich  von  Nieuport  an  der  Nordsee  über  Courtray, 
Valenciennes  und  Charleroi  bis  ins  Gebiet  von  Luxemburg  erstreckten. 
Die  kaiserliche  Armee  speciell  cantonierte  zwischen  Yppern  und  Luxem- 
burg.  Die  Stärke  derselben  betrug  89.925  Mann  Infanterie  und   22.678 
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Reiter,  einschließlich  der  Besatzungen  in  Valenciennes,  Conde,  le  Quesnoy, 
Charleroi,  Namur,  Brüssel  und  Luxemburg. 

Die  französischen  Streitkräfte  waren  in  drei  Armeen  ge- 
gliedert: die  Nord-Armee  unter  dem  Generalen  Pichegru  —  145.000  Mann 
—  zwischen  Dünkirchen  und  Givet,  die  Mosel- Armee  unter  dem  Generaleu 
Jourdan  —  circa  50.000  Mann  —  zwischen  der  Mosel  und  Saar  und  die 
Ardennen-Armee  unter  Charbonnier  —  40.000  Mann  —  zwischen  Philippe- 
ville  und  Gharlemont. 

Die  Nord-Armee,  welche  dem  Gros  der  Verbündeten  gegenüberlag, 
bestand  zum  größten  Theile  aus  jungen,  ungeübten  Soldaten.  Pichegru 
benützte  den  Winter,  um  dieselben  an  den  Krieg  zu  gewöhnen.  Er  unter- 
nahm zu  diesem  Zwecke  eine  Menge  kleiner  Gefechte,  Streifereien  etc., 
durch  welche  die  Vorposten  der  Alliierten  unaufhörlicli  beunruhigt 
wurden.  Außerdem  begann  Pichegru,  in  der  Gegend  von  Cambray  und 
Bouchainc  Truppen  anzuhäufen.  Dies  bewog  Coburg,  auch  seine  Streit- 
kräfte auf  einem  kleineren  Räume  zusammenzuziehen.  Dieselben  wurden 
gleichzeitig  in  drei  große  Gruppen  eingetheilt:  Die  Haupt- Armee  — 
48.000  Mann  —  zwischen  Quievrain,  Valenciennes  und  le  Quesnoy, 
FZM.  Clerfayt  mit  21.000  Mann  bei  Tournay  und  FZM.  Hohenlohe  mit 
23.000  Mann  zwischen  Bavay  und  Bettignies. 


Laut  der  Truppen vertheilung  vom  11.  Jänner  stand  das 
Regiment  in  Herin,  die  Grenadier-Division  in  Mons.  Wenige 
Tage  später  aber  rückte  letztere  nach  Valenciennes,  das 
Regiment  nach  Mons.  Nach  der  Ordre  de  bataille  vom 
20.  Februar  gehörten  das  Regiment  und  seine  Grenadiere 
zum  Corps  de  reserve  unter  dem  FML.  Grafen  Eaunitz.  Das 
Regiment  cantonierte  in  Denain,  Hernaing,  Helesmes,  Haveluy, 
Herin  und  Bellaing,  das  Grenadier-Bataillon  Bydeskuty  in 
Verchain   und   Saulzoir.    Der   ausrückende   Stand   des  Regi- 


Eintheilung 

des 
Regimentes. 
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am  29.  März. 
Grenadier- 
Division. 


mentes  betrug  2  Stabs-,  40  Oberofficiere  und  2.198  Mann; 
225  Mann  waren  coinmandiert,  390  Mann  krank.  Die  Grenadier- 
Division  wies  einen  streitbaren  Stand  von  214  Mann  auf. 

DasTreffenbei  Am  29.  März   bci  Tagesanbrucli   griff  General  Pichegru 

mit  6  Colonnen  die  zwischen  le  Cäteau  und  Ors  stehenden 
österreichischen  Posten  an,  wurde  aber  überall  mit  großen 
Verlusten  zurückgeschlagen.  Gleiclizeitig  war  auch  eine  feind- 
liche Colonne  gegen  Solesmes  und  eine  zweite  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Scheide  vorgerückt,  um  die  Aufmerksamkeit 
der  Kaiserlichen  von  le  Cäteau  abzulenken.  Letztere  Colonne 
wurde  von  dem  Oberstlieutenant  Bydeskuty  mit  der 
Grenadier-Division  des  Regimentes  und  von  dem 
Major  Fürsten  Schwarzenberg  mit  4  Compagnien  des  Regi- 
mentes Schröder  (26)  angegriffen  und  zurückgetrieben. 

Nach  dem  Eintreffen  der  erbetenen  Verstärkungen 
auf  dem  Kriegsschauplatze  fassten  die  Verbündeten  den 
Entschluss,  sich  zuerst  der  Frankreichs  Nordgrenze 
deckenden  Festungen  Landrecies,  Arras  und  Cambray 
möglichst  rasch  zu  bemächtigen  und  dann  auf  Paris  zu 
marschieren.  Diesem  Operationsplane  entsprechend  wurden 
die  alliierten  Streitkräfte  in  drei  Armeen  gegliedert:  Die 
Armee  des  FZM.  Clerfayt  —  25.000  Mann  —  mit  der  Haupt- 
kraft in  einem  verschanzten  Lager  bei  Tournay,  die  Haupt- 
armee unter  dem  Prinzen  Coburg  —  65.000  Mann  -  - 
zwischen  Valenciennes  und  Bavay  und  die  Armee  des 
FZM.  Grafen  Kaunitz  —  27.000  Mann  —  mit  der  Hauptkraft 
in  einem  verschanzten  Lager  bei  Bettignies.  Bei  Arlon  stand 
FML.  Beaulieu  mit  8.000  Mann.  Die  Hauptarmee  gliederte  sich 
in  zwei  Treffen,  in  ein  großes  Corps  de  reserve  unter 
FML.  Allvintzy  und  in  zwei  kleine  Corps  de  reserve  unter 
GM.  Grafen  Bellegarde  und  GM.  Kray. 
Depot  des  Das  Regiment  und  die  Grenadier-Division  gehörten 

^^in  cond^g  ^"  ^^"^  großen  Corps  de  reserve ;  ersteres  lagerte  bei  Haspres, 
letztere  bei  Saulzoir.  Zur  Besatzung  der  Festung  Conde  ge- 
hörte auch  das  aus  3  Officieren  (Oberlieutenant  Wenzel 
Czervenka,  die  Unterlieutenante  Vincenz  Schönholz  und 
Gottlieb  Frank),  15  Unterofficieren  und  300  schwächlichen, 
nicht  genug  einexercierten  Leuten  bestehende  Depot  des 
Regimentes,  welches  am  31.  März  von  Herin  aus  dahin  ab- 
gesendet worden  war. 

Am  14.  April  begannen  die  Operationen  der  Hauptarmee, 
welche    dahin    zielten,   die    zwischen    Guise    und    Landrecies 
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stehenden  feindlichen  Streitkräfte  auf  Avesnes  zurückzuwerfen 
und  dann  mit  der  Belagerung  von  Landrecies  zu  beginnen. 
Pichegru  hatte  seine  Armee  in  zwölf  ungleich  starke  Divisionen 
eingetheilt.  Von  diesen  standen  sieben  der  Hauptarmee  gegen- 
über, u.  zw.  eine  Division  (15.000  Mann)  bei  Cambray,  drei 
Divisionen  (39.400  Mann)  in  einer  verschanzten  Stellung 
zwischen  Catillon  und  Bohain  und  drei  Divisionen  (30.500 Mann) 
in  der  Nähe  von  Maubeiige. 

Coburg  versammelte  die  zum  Angriffe  bestimmten  Truppen  Angriff  auf  die 
zwischen  le  Cäteau  und  Forest.    Die  Bewegun<^    war   so   ee-     '®;"^**<^*'® 

^        *^  o  Stellung  am 

schickt  insceniert  und  so  gut  verschleiert,  dass  der  Gegner  i7.  Apru. 
keine  Ahnung  von  der  drohenden  Nähe  der  Verbündeten 
hatte.  Am  17.,  9  Uhr  früh,  griff  Coburg  mit  5  Colonnen  die 
zwischen  Landrecies  und  Bohain  stehenden  französischen 
Streitkräfte  an,  während  gleichzeitig  3  Colonnen  gegen 
Cambray  demonstrierten.  Die  1.  Colonne  rückte  auf  Ors  und 
Catillon,  die  2.  über  Manzinghien  und  Oisy  auf  Etreux, 
die  3.  über  TArbre  de  Guise  auf  Wassigny,  die  4.  über 
St.  Martin  auf  Vaux  und  die  5.  über  lleumont  und  Maret 
auf  Bohain.  Der  Angriff  gelang  vollständig,  und  der  ganz 
überraschte  Gegner  wurde  über  die  Sambre  und  Oise  zu- 
rückgedrängt. 

Die  zweite  Colonne,  welche  vom  FML.  Allvintzy  befehligt  Der  Angriff  der 
wurde,    bestand   aus    9  Bataillonen    —    unter  diesen  das      ^^«iten 

Colonne. 

Grenadier-Bataillon     Bydeskuty     und     die     beiden  Regiment  und 

Bataillone    des    Regimentes    —  20  Compagnien   leichter    ^pf^^igfjn*^" 

Truppen  und  24  Escadronen.  Sie  hatte  die  erste  Colonne  bei 

der  Eroberung  von  Catillon    zu  unterstützen    und   dann   die 

von  Landrecies  nach  Guise  führende  Straße   vom  Feinde   zu 

säubern.    Um  10  Uhr   vormittags  brach  die  Colonne  aus  der 

Tiefe     \T)n    Bazuel    hervor,      vertrieb    die    Franzosen    aus 

Manzinghien  und  erstürmte  im  Vereine  mit  der  ersten  Colonne 

Catillon.   Nach  der  Wegnahine  dieses  Ortes   rückte  Allvintzy 

auf  Fesmy.  Von  hier  verdrängt,   zog  sich  der  Gegner  in  die 

Verschanzungen  bei  Etreux  zurück,  wo  er  durch  zwei  Stunden 

den   hartnäckigsten   Widerstand   leistete.    Erst    als   ein  Theil 

der  dritten  Coloniie  in  seiner  linken  Flanke  erschien,  räumte 

er  die  Stellung   und   zog  sich   auf  Guise   zurück.    Das   Gros 

der  Colonne  verblieb  über  die  Nacht   auf  den  Höhen    hinter 

Oisy,    GM.  Kray    mit    3  Bataillonen,    6    Compagnien    und 

10  Escadronen  auf  den  Höhen  zwischen  Fesmy  und  la  Groise 

als  Verbindung  mit  der  ersten  Colonne. 
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Der  Angriff  auf 
die  Festung 


Gefecht  bei 

am  21.  April. 
Regiment. 


Verlust  des 
Regimentes. 


Landrecies  wurde  jetzt  auf  beiden  Ufern  eingeschlossen, 
u.  zw.  von  der  Belagerungs- Armee  auf  dem  linken,  von  der 
Beobachtungs-Armee  auf  dem  rechten  Sambre-Ufer.  Gleich 
nach  dem  Beziehen  der  Stellungen  begann  man,  dieselben 
durch  die  Anlage  von  Verschanzungen  gegen  außen  zu 
sichern.  Gedeckt  wurden  die  Arbeiten  durch  die  Colonne 
AUvintzys,  welche  aus  dem  großen  und  den  beiden  kleinen 
Reservecorps  bestand.  Das  »rechte  kleine«  Reservecorps  — 
3  Bataillone,  6  Compagnien  und  6  Escadronen  unter  dem 
GM.  Grafen  Bellegarde  —  stand  links  der  Sambre  zwischen 
Audigny  und  Etreux,  das  große  und  das  »linke  kleine« 
Corps  bezogen  bei  le  Nouvion  eine  Stellung  und  hielten  la 
Capelle  mit  der  Avantgarde  unter  dem  GM.  Kaim  besetzt. 

Am  21.  April  früh  griffen  die  Franzosen  die  Stellung 
AUvintzys  mit  3  Colonnen  an.  Eine  Colonne  rückte  auf  la 
Capelle,  eine  auf  Fontenelle  und  die  dritte  von  les  Echelles 
auf  le  Nouvion  vor.  —  GM.  Kaim  wollte  sich,  der  Übermacht 
weichend,  über  Fontenelle  auf  das  Gros  zurückziehen.  Durch 
ein  Missverständnis  war  aber  dieser  Ort  vorzeitig  von  den 
Grenzern  geräumt  worden.  GM.  Kaim  lief  dadurch  Gefahr, 
abgeschnitten  zu  werden,  umsomehr,  als  die  Franzosen  ihre 
Infanterie  rasch  bis  an  den  Rand  des  Waldes  zwischen  Fon- 
tenelle und  le  Nouvion  vorzuschieben  begannen.  AUvintzy, 
die  Gefahr  erkennend,  sandte  die  zunächst  stehende  Division 
des  Regimentes  den  Grenzern  zu  Hilfe.  Die  tapferen  Füsi- 
liere, geführt  von  dem  Hauptmanne  Joseph  Flach,  vertrieben 
den  Feind  aus  dem  Walde  und  hielten  denselben  so  lange 
besetzt,  bis  GM.  Kaim  in  le  Nouvion  eingerückt  war.  FML. 
AUvintzy  besetzte  mit  allen  seinen  Truppen  die  Windmühl- 
Höhe  südlich  le  Nouvion  und  hielt  hier  das  Vordringen  der 
drei  Colonnen  so  lange  auf,  bis  eine  feindliche  über  Cartignies 
und  Beaurepaire  in  den  Rücken  der  Österreicher  entsendete 
Colonne  sich  fühlbar  zu  machen  begann.  Dann  erst  trat  er 
in  der  größten  Ordnung  den  Rückzug  auf  Landrecies  an  und 
bezog  mit  seinem  ganzen  Corps  eine  Stellung  zwischen 
Priches  und  Favril. 

Das  Regiment  erlitt  in  diesem  Gefechte  einen  Verlust 
von  4  Todten  und  12  Gefangenen;  Hauptmann  Joseph  Flach 
und  31  Mann  wurden  verwundet. 

FML.  AUvintzy  rühmte  die  »beispiellose  Kaltblütig- 
keit, ganz  besondere  Ordnung  und  Unerschrocken- 
heit  sämmtlicher  Truppen  bei  diesem  Rückzuge«   und 
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sagte,  »die  pünktliche  und  willige  Befolgung  aller  er- 
gangenen Befehle  würde  ich  vergebens  zu  schildern 
wagen  und  hoffe,  dass  ein  Blick  auf  die  Lage,  in  der 
sich  die  so  geringe  Truppe  befand,  durch  sechs 
Stunden  ihren  Posten  behauptete,  dennoch  so  wenig 
verlor  und  das  ganze  Geschütz  rettete,  als  hin- 
länglicher Beweis  von  deren  Standhaftigkeit  und 
vortrefflicher  Ordnung  angenommen  werden  könne, 
daher  ich  diese  brave  und  entschlossene  Truppe  zu 
Allerhöchsten  Gnaden  anempfehle.« 

Die  Belagerungsarbeiten  vor  Landrecies  schritten  indessen 
rüstig  vorwärts;  die  erste  Parallele  war  vollendet  und  man 
begann  bereits,  die  Geschütze  in  Position  zu  bringen.  Wollte 
man  die  Festung  retten,  so  musste  es  bald  geschehen.  Diese 
Überzeugung  führte  zur  Entsatzschlacht  am  26.  April.  90.000  Die  scwacht 
Franzosen  griffen,  unterstützt  durch  einen  gleichzeitigen  Aus-  *^®26**a^i  T^ 
fall  der  Besatzung,  die  beiden  Flügel  der  Verbündeten  an, 
wurden  aber  überall  zurückgeworfen. 

Bei  Tagesanbruch  rückten  40.000  Franzosen  in  mehreren  Der  Kampf  auf 
Colonnen  über  die  Große  Helpe  gegen  den  linken  Flügel  der    ^^j^J*"]^*" 
Verbündeten   vor.    Eine  Colonne  bemächtigte   sich  Maroilles'  Regiment  und 
und  drang  bis  an  die  Verschanzungen   heran,    wurde  jedoch    ^^^i!^^^^^^' 
trotz  des  gleichzeitigen  Ausfalles  aus  der  Festung  nach  hart- 
näckigem Kampfe  zurückgeworfen.  Eine  zweite  Colonne  rückte 
auf  Beaurepaire  vor,  warf  die  Vorposten  auf  Priches  zurück 
und  drang  in  diesen  Ort  ein,    vermochte  aber  nicht,    sich  in 
dessen  Besitz  zu  erhalten.  Schon  glaubte  man,  dass  der  Feind, 
entmuthigt  durch  die  misslungenen  Versuche,  auf  dieser  Seite 
von  ferneren  Angriffen  abstehen  werde,    als  plötzlich  frische 
Colonnen    aus    le  Fayt   und  Cartignies    auf   Priches    hervor- 
brachen, welches  GM.  Werneck  mit  den  Grenadier-Batail- 
lonen Bydeskuty  und  Adorjän  besetzt  hatte.    Obgleich  die 
Grenadiere,  angeeifert  durch  ihre  Commandanten,  mit  außer- 
ordentlicher Tapferkeit  und  Zähigkeit  kämpften,    mussten  sie 
doch  den  ungestümen  Angriffen  des  weit  überlegenen  Gegners 
weichen.     Priches  gieng  wieder  verloren. 

Die  Österreicher  waren  aber  nicht  gesonnen,  diesen 
wichtigen  Punkt  in  den  Händen  der  Franzosen  zu  lassen. 
FML.  Allvintzy,  obschon  dreimal  verwundet,  griff  mit  einer 
Division  des  Regimentes  (1.  und  2.  Füsilier-Com- 
pagnie  unter   dem  Hauptmanne  Grafen   Paul   Eszterhäzy) 

')  K.  A.  1794.  C    A.  Coburg  762. 
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und  einem  zur  Unterstützung  gesandten  Bataillone  links, 
GM.  Werneck  mit  den  Grenadieren  rechts  das  Dorf  an.  Diesem 
»mitWuthc  geführten  Bajonnett-Angriffe  konnte  der  Gegner 
nicht  widerstehen;  er  räumte  Priches  und  zog  sich  über  die 
Kleine  Helpe  zurück. 

Während  dieses  Vorganges  hatten  die  Franzosen,  welche 
aus  der  Festung  Maubeuge  acht  Bataillone  als  Verstärkung 
erhalten  hatten,  ihre  Angriffe  auf  Maroilles  erneuert.  Der 
lange  Kampf  hatte  die  Kräfte  des  Vertheidigers  beinahe  er- 
schöpft, dem  überdies  —  da  die  Munition  schon  verbraucht 
war  —  zur  Abwehr  der  aufeinander  folgenden  Angriffe  nur 
mehr  das  Bajonnett  zur  Verfügung  stand.  Die  Situation  begann 
sich  bereits  für  die  Österreicher  kritisch  zu  gestalten,  als 
Erzherzog  Carl  mit  einem  Theile  Infanterie  —  darunter 
das  Regiment  —  herbeieilte  und  die  Franzosen  durch  einen 
glänzenden  Bajonnett-Angriff  zum  Rückzuge  über  die  Große 
Helpe  zwang. 

Der  herrliche   Sieg  bei   Catillon  wurde    mit  einem  Ver- 
luste  von   nur    1.450   Mann   erfochten.     Die   Franzosen   ver- 
loren 7.000  Mann,  40  Kanonen  und  50  Munitionskarren. 
Verlust  des  Das  Regiment   bezifferte   seinen    Gefechts-Verlust    auf 

Regimentes.  9  Officierc  Und  243  Mann.  Von  diesen  waren  17  Mann 
gefallen,  9  Officiere  (die  Hauptleute  Georg  Edler  von 
Peasinovic  und  Johann  Kirchenbetter  von  Ritterskirch, 
die  Oberlieutenante  Joseph  Lendvay,  Johann  Tarrasch, 
Joseph  Fßnyvessy  und  Johann  Pitter  von  Jakuba,  Unter- 
lieutenant Johann  Kreda,  die  Fähnriche  Franz  Helm  und 
Georg  Szeits)  und  203  Mann  verwundet,  13  Mann  ge- 
fangen. Das  Grenadier-Bataillon  Bydeskuty  verlor  an 
Todten  1  Officier  und  8  Mann,  an  Blessierten  4  Officiere 
und  46  Mann. 

In  hervorragender  Weise  hatten  sich  ausgezeichnet: 
Oberst  Graf  Ferdinand  Morzin,  Oberstlieutenant  Baron 
Sigmund  Bydeskuty,  die  Majore  Karl  Hillinger  und  Graf 
Otto  Hohenfeld,  die  Hauptleute  Graf  Paul  Eszterhäzy, 
Georg  Peasinovic,  Paul  Toppertzer  und  Johann  Kirchen- 
better, die  Oberlieutenante  Johann  von  Schmelzern- 
Wildmannsegg,  Joseph  Lendvay,  Johann  Pitter  und 
Franz  Unschovsky,  die  Unterlieutenante  Johann  Kreda 
und  Christian  Stang,  die  Fähnriche  David  Vukassovich 
und  Georg  Szeits,  endlich  Regiments- Adjutant  Anton 
Svehlay. 
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Die    silberne     Tapferkeits-Medaille    erhielten:    der  Belohnungen. 
Spielmann  Anton  Nesser,  der  Gefreite  Franz  Szilagyi,  die 
Gemeinen  Johann  Varga  und  Andreas  Barcsi. 

Am   29.    April   drangen   die   Franzosen  neuerdings   auf    Gefecht  bei 
Maroilles  und  Priches  vor,  warfen  die  Vorposten  zurück  und       V!^  ., 

'  ^  am  29.  April. 

bemächtigten  sich  dieser  beiden  Orte.  GM.  Werneck  wählte  28o  Mann  d©« 
aus  den  sich  freiwillig  meldenden  Grenadieren  und  Füsilieren  ^f^egimentos. 
360  erprobte  Männer  (darunter  280  des  Regimentes  unter 
dem  nimmermüden  Bydeskuty)  und  griff  Priches  mit  solcher 
Entschlossenheit  an,  dass  der  Feind  das  Dorf  räumen  und 
den  Rückzug  antreten  musste.  Auch  aus  Maroilles  wurde  er 
wieder  vertrieben. 

Das  Regiment  verlor  nur  5  Mann.  Corporal  Franz 
Korodi  erhielt  die  silberne  Tapferkeits-Medaille. 

Am  folgenden  Tage  capitulierte  Landrecies.  Die 
Hauptarmee  übersetzte  die  Sambre  oberhalb  Catillon  und 
schlug  ihr  Lager  bei  le  Cäteau  auf. 

FZM.  Kaunitz,  welcher  mit  27.000  Mann  die  Strecke 
von  Rochefort  bis  zum  verschanzten  Lager  bei  Bettignies 
vertheidigte,  hielt  sich  den  ihm  drohenden  Angriffen  der 
Ardennen-Armee  unter  General  Charbonnier  nicht  mehr 
gewachsen  und  bat  um  Verstärkung.  Prinz  Coburg  beorderte 
den  GM.  Werneck,  dessen  Brigade  sich  seit  8.  in  Denain 
befand,  mit  dem  Regimente,  den  Grenadieren  Bydes- 
kutys,  3  Bataillonen  und  8  Escadronen  ohne  Aufenthalt 
nach  Bettignies  zur  Besetzung  des  verschanzten  Lagers  ab- 
zurücken, damit  die  dort  befindlichen  Truppen  für  Kaunitz 
verfügbar  würden.  Am  14.  Mai  lösten  neuerliche  Nachschübe 
wieder  die  Truppen  Wernecks  ab,  welcher  noch  am  selben 
Tage   zur    Armee  Kaunitz'    bei   Rouvroy  abmarschierte. 

Am  21.  Mai  stieg  General  Charbonnier  von  den  Höhen    Gefecht  bei 
bei  Erquelines  herab,  um  Kaunitz  anzugreifen.  Dieser  aber  be-    ^^^'nai 
schloss,  ihm  zuvor  zu  kommen  und  befahl  dem  FML.  Werneck,  Regiment  und 
mit    3    Grenadier-Bataillonen    (darunter   Bydeskuty)    und    ^pfyjafjn*^" 
12  Escadronen  die  linke  Flanke  der  Franzosen  anzugreifen, 
während    gleichzeitig      General     Davidovich    mit   mehreren 
Bataillonen  (darunter  jene    des  Regimentes)    gegen   die 
feindliche    Front    demonstrieren    sollte.     Der    Angriff,    ohne 
sonderlichen  Elan  unternommen,  endete  mit  einer  erfolglosen 
Kanonade  und  dem  Rückzuge  der  Kaiserlichen  in  ihr  Lager. 

Das  Regiment  und  das  Bataillon  Bydeskuty  ver- 
loren je  1  Todten  und  1  Verwundeten. 
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Schlacht  bei  Nach  dem  unentschiedenen  Gefechte  von  Rouvroy  hatte 

General  Charbonnier  mit  seiner  45.000  Mann  starken  Armee 
eine  Stellung  zwischen  Erquelines  und  Binche  bezogen.  Um 
dem  immer  fühlbarer  werdenden  Mangel  an  Lebensmitteln  und 
Fourage  abzuhelfen,  entsandte  er  am  24.  die  Generale  Kleber 
und  Marceau  mit  9  Bataillonen  und  4  Cavallerie-Regimentern 
auf  Fouragierung  in  die  Gegend  von  Frasnes. 

FZM.  Kaunitz  benützte  diesen  günstigen  Moment,  um 
den  Franzosen  einen  Schlag  beizubringen,  wobei  ihm  die 
Sorglosigkeit,  mit  welcher  dieselben  —  wie  immer  —  den 
Sicherungsdienst  betrieben,  sehr  zu  statten  kam.  Er  theilte 
seine  23.000  Mann  zählende  Armee  in  6  Colonnen,  von  denen 
die  5.  und  6.  zur  Deckung  der  Unternehmung  an  der  Straße 
von  Binche  nach  Mons  aufgestellt  wurden.  Die  übrigen 
4  Colonnen  (17.000  Mann)  griffen  die  feindliche  Stellung 
auf  drei  Seiten,  von  Grand  Reng,  Barrifere  d'Aubreu  und 
Pöchant  an.  Die  völlig  überraschten  Truppen  Charbonniers 
wurden  nach  kurzem  Kampfe  zum  Rückzuge  über  die  Sambre 
gezwungen.  Nur  das  Eingreifen  Klebers,  welcher  auf  den 
Kanonendonner  hin  sofort  umgekehrt  war,  rettete  die  Franzosen 
vor  einer  vernichtenden  Niederlage.  3  Fahnen,  32  Kanonen, 
40  Munitionskarren  und  2.400  Gefangene  fielen  den  Siegern 
in  die  Hände. 
Kampf  der  lu  der  zwcitcu,   aus  6  Bataillonen  und  12  Escadronen 

«weiten      bestehenden  Colonne,  welche    vom    FML.   Quosdanovich  ge- 

Colonne.  ^ 

uegiment  und  leitet    wurdc,    befanden    sich   auch   das   Regiment   und  das 
Grenadier-    Grcuadier-B a taillou  Bydeskuty.  Das  gesammte  Fußvolk 

Division.  '^  .70 

stand  unter  den  Befehlen  des  Obersten  Grafen  Morzm. 
300  Grenadiere  bildeten  die  Avantgarde  der  Colonne,  welche 
um  \/^3  Uhr  früh  aus  dem  Lager  bei  Rouvroy  aufbrach  und 
über  Barrifere  d'Aubreu  auf  Erquelines  vorrückte.  Die 
feindlichen  Feldwachen  wurden  überrumpelt  und  kurzweg  er- 
drosselt. Unaufhaltsam  drangen  sodann  die  vom  Obersten 
Morzin  äußerst  geschickt  und  kiihn  geführten  Bataillone  in 
die  feindliche  Stellung  ein.  Die  Franzosen  zogen  sich  auf 
die  letzte  Redoute  und  den  Ort  Erquelines  zurück.  Unbe- 
kümmert um  das  Erscheinen  von  feindlichen  Abtheilungen 
in  seiner  linken  Flanke,  griff  Morzin  mit  dem  Grenadier- 
Bataillone  Bydeskuty  und  einem  Bataillone  des  Regi- 
mentes die    Redoute  und   das    Dorf    Erquelines    an,    wobei 

>)  K.  A.  1794.  C.  A.  Coburg  1873. 
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21  Kanonen  erobert  wurden,  und  trieb  den  Gegner  über  die 
Sambre  zurück. 

FML.  Quosdanovich  rühmte  in  seiner  Relation  die  vor- 
zügliche Thätigkeit  des  Obersten  Morzin,  die  Ent- 
schlossenheit und  so  oft  erprobte  Tapferkeit  des 
Oberstlieutenants  Bydeskuty,  der  Majore  Karl  Hil- 
linger  und  Adolph  Graf  Hohenfeld,  dann  das  muth- 
volle  Betragen  der  ganzen  Colonne  in  den  wärmsten 
Ausdrücken. 

Oberst  Graf  Ferdinand  Morzin,    welcher   in   so  hervor-    oberst  omf 
ragender  Weise  zum  siegreichen  Ausgange  der  Schlacht  bei-    There^en- 
getragen  hatte,  erhielt  das  Ritterkreuz  des  Militär-Maria       Ruter. 
Theresien-Ordens.^) 

Mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  wurden  be-  Belohnungen, 
lohnt:   Corporal   Joseph    Martinkovics,    Gefreiter    Mathias 
Heinrich,     die     Gemeinen     Georg    Arthof  er    und    Joseph 
Szentivänyi  der  Grenadier-Division. 

Der  Gefechts-Verlust,  welchen  das  Regiment   und  das   veriuat  de« 
Bataillon  Bydeskuty  erlitten,  bestand  in   8   Todten   und    ^«««'"*"*^»- 
47  Verwundeten.     Unter  den   letzteren   befanden   sich  die 
Unteriieatenante  Johann  Kreda  und  Graf  Franz  Waldstein 
des  Regimentes. 

Die  Hartnäckigkeit,  mit  welcher  die  Franzosen,  unge- 
achtet der  erlittenen  Niederlagen  und  großen  Verluste,  ihr 
Ziel,  die  Wegnahme  Charlerois,  verfolgten,  bewog  den  Prinzen 
Coburg,  die  Armee  an  der  Sambre  auf  32.464  Mann  zu 
verstärken  und  das  Commando  über  dieselbe  dem  Erbprinzen 
von  Oranien  zu  übertragen.  Kaunitz  wurde  zur  Hauptarmee 
berufen  und  AUvintzy  zur  Sambre-Armee  versetzt. 

Am  28.  Mai  hatten  die  Franzosen  zum  drittenmale  die 
Sambre  überschritten,  Charleroi  eingeschlossen  und  am  31. 
mit  dem  Bombardement  begonnen.  Zwei  Divisionen  deckten 
die  Belagerung  durch  eine  Aufstellung  zwischen  Gosselies 
und  Ransart.  Jourdan  mit  seinem  Corps  war  im  Anmärsche 
begriffen. 

Um  Charleroi  zu  retten,  musste  der  Feind  angegriffen   sciiiacutbci 
werden.     In  der  Nacht   auf  den    1.  Juni  verließ  die  verbün-     «k^*«»» 

am  3.  Juni.*) 

dete  Armee  (27.269  Mann)  in  4  Colonnen  das  Lager  bei 
Rouvroy  und  marschierte  in  die  Linie  Chapelle  Herlaimont- 
Nivelles.  Am  2.  nachmittags  vollzogen  die  2.,  3.  und  4.  Colonne 
eine    Rechtsschwenkung    und    rückten    in    eine    Stellung  bei 

')  Promoviert  am  11.  Mai  1796.     *)  K.  A.  1794.  C.  A.  Coburg  1784. 
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Frasiies  und  Villers  Perwin.  Die  erste  Colonne  deckte  in 
ihrer  Aufstellung  bei  Chapelle  Herlaimont  den  Vormarsch  der 
drei  Colonnen. 

Für  den  Angriff  am  3.  früh  wurde  die  Armee  in  5  Co- 
lonnen gegliedert.  Die  1.  Colonne  sollte  geradeaus  über  den 
Pieton-Bach  vorrücken,  die  2.  einen  Scheinangriff  auf  Thimeon 
unternehmen.  Die  3.  Colonne  hatte  Heppignies  anzugreifen, 
die  vierte  auf  Ransart  vorzurücken  und  den  Angriff  der  3. 
Colonne  zu  unterstützen,  die  5.  endlich  des  Feindes  rechten 
Flügel  über  Fleurus  zu  umgehen  und  seinen  Rückzug  über 
die  Sambre  zu  erschweren.  Der  umfassende  Angriff  gelang 
vollkommen.  Die  Franzosen  wurden  trotz  ihrer  numerischen 
Überlegenheit  aus  allen  Positionen  geworfen  und  über  die 
Sambre  getrieben. 

Kampf  der  drit-  Die  dritte  Colouuc  —  Comniaudaut  FML.  Baron  Werneck 

ton  Colonne.   —  hatte  die  Bestimmung,  Heppignies  und  den  Bois  de  Lombue 

Regiment  und  »»  i:'i    o 

Grenadier-  auzugreifcu.  Sie  bestand  aus  den  Grenadier-Bataillonen 
Division.  Bydeskuty,  Briey  und  Adorjän,  dem  Regimente,  einem 
FüsiHer-Bataillone  und  14  Escadronen.  Kurz  nachdem  die 
2.  Colonne  ihren  Scheinangriff  auf  Thimöon  begonnen  hatte 
(3  Uhr  früh),  setzte  sich  auch  FML.  Werneck  in  Be- 
wegung. 

Die  Franzosen  hatten,  als  sie  das  Anrücken  der  Colonne  er- 
fuhren, eine  nördlich  Gosselies  gelegene  Höhe  besetzt.  Werneck 
Heß  seine  3  Grenadier-Bataillone  beiderseits  der  Straße  und 
die  6  Escadronen  in  die  linke  Flanke  des  Gegners  vorgehen, 
zwang  ihn  zum  Rückzuge  und  entwickelte  dann  seine  Colonne 
mit  dem  rechten  Flügel  gegen  Gosselies,  mit  dem  linken  bei 
Pont  ä  Migne-Loupe,  den  Wald  von  Lombue  vor  der  Front. 
Gosselies  wurde  nach  blutigem  Kampfe  den  Franzosen  ent- 
rissen, welche  sich  auf  die  Höhe  von  Jumet  zurückzogen. 

FML.  Werneck  schritt  nun  an  den  zweiten  Theil  seiner 
Aufgabe :  Wegnahme  des  Waldes  von  Lombue,  deren  Aus- 
führung er  den  beiden  Bataillonen  des  Regimentes 
übertrug.  Zugleich  mit  diesen  ließ  AUvintzy,  entsprechend  der 
Disposition,  2  Grenadier-Bataillone  von  Ransart  zum  Angriffe 
vorgehen.  Dem  Anstürme  dieser  vier  Bataillone,  welcher  durch 
ein  lebhaftes  Feuer  aus  allen  Geschützen  eingeleitet  worden 
war,  erlagen  die  Franzosen.  Sie  räumten  nicht  nur  den  Wald, 
sondern  auch  die  Höhe  von  Jumet  und  eilten  in  wilder  Flucht 
ihren  Brücken  über  die  Sambre  zu. 
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Dieser  schöne  Sieg  wurde  mit  geringen  Verlusten  er-  veriust  des 
fochten.  An  den  letzteren  war  das  Regiment  mit  10  Todten,  ^®«»"»«"^««- 
13  Verwundeten  und  3  Vermissten  betheiligt. 

FML.  Werneck  lobte  in  seiner  Relation  den  Obersten 
Grafen  Morzin,  unter  dessen  Commando  die  Infanteriestand, 
den  Oberstlieutenant  Bydeskuty,  welcher  »mit  der  von 
ihm  bekannten  Tapferkeit«  sich  ausgezeichnet  hat,  dann 
den  Hauptmann  Paul  Toppertzer,  die  Oberlieutenante  Joseph 
Fenyvessy  und  Graf  Leopold  Galler,  »welche  die  Frei- 
willigen angeführt  haben  und  die  rühmlichste  Er- 
wähnung verdienen.  < 

Noch  am  Abend  des  3.  Juni  stieß  Jourdan  mit  30.000  Mann 
zur  Armee,  welche  dadurch  auf  70.000  Mann  anwuchs.  An- 
gesichts dieser  Übermacht  zog  sich  der  Erbprinz  von  Oranien 
in  die  Stellung  bei  Rouvroy  zurück.  Am  12.  giengen  die 
Franzosen  zum  viertenmale  über  die  Sambre,  schlössen  neuer- 
dings Charleroi  ein  und  bezogen  nördlich  der  Festung  eine 
Stellung,  die  sich  von  Lambusart  über  Heppignies  und 
Gosselies  zum  Pieton-Bache  erstreckte.  Die  Ortschaften  in 
ihrer  linken  Flanke  Courcelles,  Forchies  und  Fontaine  Tßveque 
wurden  besetzt  und  die  Stellung  durch  Batterien  und  Ver- 
schan zungen  verstärkt. 

Oranien   entschloss   sich,  den  Feind   trotz    seiner   Über-   Die  schiacht 
zahl    abermals   anzugreifen.  In  der  Nacht  auf  den  13.  brach    (^JJSJjJ 
er  von  Rouvroy    auf  und  führte  die  Armee  über  Nivelles  in  am  le.  junij) 
eine    Stellung   bei    Marbais.      Der    streitbare    Stand    betrug 
33.433   Mann  und   8.100   Pferde.     Für  den   Angriff  wurden 
4  Colonnen  formiert.  Die  erste  Colonne  sollte  Lambusart  und 
Fleurus,   die   zweite   Heppignies,   Wagnee   und  Gosselies  an- 
greifen, die   dritte   Colonne   einen  Scheinangriff  auf  Lombue 
machen   und  sich   dann  mit  der  zweiten  Colonne  vereinigen, 
die   vierte   endlich   den   feindlichen  linken  Flügel  am  Pieton- 
Bache     anfallen    und    den    Rückzug   des    Feindes   iiber  die 
Sambre  erschweren. 

Am  16.  früh  erfolgte  der  Angriff.  Der  rechte  feindliche 
Flügel  wurde  vollkommen  geschlagen  und  über  die  Sambre 
geworfen.  Auch  die  Mitte  begann  bereits  den  Rückzug  an- 
zutreten, als  Jourdan,  um  dem  weiteren  Vordringen  der  Ver- 
bündeten Einhalt  zu  thun,  mit  seinen  noch  intacten  Truppen 
zum  Gegenangriffe  übergieng.  Die  ersten  drei  Colonnen  der 
Verbündeten  geriethen  in  schwere  Bedrängnis.  Die  Wagschale 


•)  K.  A.  1794,  Niederlande.  F.  A.  Coburg  1/88  d. 
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begann  sich  zu  Gunsten  des  Feindes  zu  neigen,  doch  Oranien 
und  die  erprobten  kaiserlichen  Generale  verzagten  nicht. 
Vertrauend  auf  den  unerschütterlichen  Muth  und  die  Tapfer- 
keit ihrer  Truppen,  fielen  sie  Jourdan  von  allen  Seiten  an 
und  zwangen  ihn  nach  blutigem  Kampfe  zum  Rückzuge  über 
die  Sambre. 
Kampf  der  Die    zwcitc    Colonuc,    befehligt    von    dem  FML.  Grafen 

coilnll  I^atour,  bestand  aus  1  Compagnie  Jäger,  9  Bataillonen  und 
Regiment  und  16  Escadroueu,  welche  in  eine  Avantgarde  und  zwei  Treffen 
^DWisfon!^  gegliedert  waren.  Die  Avantgarde  unter  Oberst  Graf  Hohen- 
zollern  bestand  aus  47^  Escadronen,  der  Jäger-Compagnie, 
2  Compagnien  des  Regimentes,  1  leichten  Bataillone, 
5  Geschützen  und  1  Pionnier-Compagnie.  Das  erste  Treffen 
(GM.  Welsch)  wurde  aus  5  Divisionen  des  Regimentes, 
aus  je  2  Bataillonen  Großherzog  Toscana  (23)  und  Hohenlohe 
(17)  und  aus  je  1  Bataillone  der  Regimenter  Benjovsky  (31) 
und  Wartensleben  (28),  alle  mit  nur  zwei  Ghedern,  ge- 
bildet. Das  zweite  Treffen  (GM.  Riesch)  formierten  4  aus  den 
dritten  Gliedern  zusammengesetzte  Bataillone  unter  dem 
Grafen  Morzin,  llVs  Escadronen  und  5  Geschütze.  Die 
5  Divisionen  des  Regimentes  standen  auf  dem  rechten 
Flügel  des  ersten  Treffens. 

Am  16.  früh  schritt  die  Colonne  von  Fleurus  aus,  wo 
sie  ihren  Aufmarsch  vollzogen  hatte,  zum  Angriffe  auf  die 
Dörfer  Wagnße  und  Heppignies,  erstürmte  dieselben  und 
rückte  dann  nach  Wiederherstellung  der  Ordnung  gegen 
Gosselies  vor.  In  diesem  Momente  erfolgte  der  Gegenstoß 
Jourdans.  Die  Colonne,  von  allen  Seiten  angefallen,  musste 
auf  Fleurus  zurückweichen,  wo  sie  sich  wieder  sammelte.  Bei 
dem  allgemeinen  Angriffe  auf  Jourdan  rückten  die  erste  und 
zweite  Colonne,  unterstützt  durch  das  Feuer  ihrer  sämmt- 
lichen  Geschütze,  mit  klingendem  Spiele  vor  und  vertrieben 
ungeachtet  eines  verheerenden  Feuers  die  Franzosen  aus 
Wagn6e,  Heppignies  und  Gosselies. 
Verlust  des  Der    Vcrlust     des    Regimentes     bezifferte    sich     auf 

Regimentes,    jß  Todte,  57  Verwundctc  und  einen  Vermissten. 
Beioiinunjfen.  Die    silbemc    Tapferkeitsmedaille    erwarben    sich: 

Cadet  Anton  Horväth,  die  Gefreiten  Ladislaus  Takäcs  und 
Joseph  Proszt. 

Das  Grenadier-Bataillon  Bj^deskuty,  welches  in  die 
erste  Colonne  eingetheilt  worden  war,  hatte  an  den  Kämpfen 
nur  unwesentlichen  Antheil  genommen. 
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Zwei  Tage  später  überschritten  die  Franzosen  zum 
fünftenmale  die  Sambre.  Die  Hartnäckigkeit,  mit  welcher  die- 
selben an  ihrem  Plane,  der  Wegnahme  Charlerois,  festhielten, 
veranlasste  Coburg,  mit  einem  Theil  seines  Heeres  (26  Com- 
pagnien,  13  Bataillone  und  26  Escadronen)  an  die  Sambre 
zu  eilen,  sich  mit  Oranien  zu  vereinigen  und  die  Franzosen 
endgiltig  vom  linken  Ufer  zu  vertreiben. 

Die  kommende  Schlacht  musste  über  das  Schicksal  der 
Niederlande  entscheiden. 

Das  Heer  der  Verbündeten  bestand  aus  45.775  Mann  und   Die  schiacht 
wurde  in  fünf  Colonnen  getheilt.  Die  erste  Colonne  sollte  die    ^^LfT**. 

^  am  26.  Juni. 

feindliche  Stellung  am  Pieton-Bache,  die  dritte  im  Vereine  Regiment  und 
mit  der  zweiten  Heppignies  und  Wagn6e,  die  vierte  Fleurus,  ^^fvisfoT 
die  fünfte  endlich  den  feindlichen  rechten  Flügel  bei  Lambusart 
angreifen.  Die  Vortruppen  der  Franzosen  wurden  überall 
zurückgeworfen  und  die  angeführten  Orte  erstürmt,  aber  die 
stark  verschanzte  Hauptstellung  des  Feindes  auf  den  Höhen 
hinter  Lambusart  war  noch  zu  nehmen.  Dazu  kam  noch,  dass 
Jourdan  die  gesammten  vor  Charleroi  gestandenen  Truppen 
an  sich  gezogen  hatte,  da  diese  Festung  am  Abend  zuvor 
endlich  eingenommen  worden  war.  Als  Coburg  den  Fall 
Charlerois  erfuhr,  befahl  er,  das  Gefecht  abzubrechen  und 
den  Rückzug  anzutreten,  was  auch  in  aller  Ordnung  und  vom 
Feinde  ungestört,  ausgeführt  wurde. 

Das    Regiment,     welches    nach    der    Disposition    vom  Regiment  und 
24.  Juni  zur  fünften  Colonne  und  das  Grenadier-Bataillon     ^Di^J^gfon*^" 
Bydeskuty,  welches  zur  ersten,  später  zur  zweiten  Colonne 
eingetheilt  worden  war,    scheinen  an  den  Kämpfen  gar  nicht 
theilgenommen  zu  haben,  wenigstens  haben  sie  nicht  den  ge- 
ringsten Verlust  erlitten. 

Die  Armee  war  auf  ihrem  Rückzuge  über  Nivelles  am 
28.  in  Braine  la  Leude  eingetroffen.  In  einem  hier  ab- 
gehaltenen Kriegsrathe  wurde  die  »standhafteste«^  Vertheidi- 
gung  der  Niederlande  und  die  Festhaltung  der  Scheide  be- 
schlossen. Der  unerwartete  Fall  von  Mons  vereitelte  jedoch 
den  letzteren  Plan,  und  Coburg  befahl  den  weiteren  Rückzug 
an  die  Maas.  Am  11.  Juli  war  die  Hauptarmee  bei  Tirlemont 
versammelt.  Da  die  Stellung  nicht  geeignet  schien,  dem  Feinde 
eine  Schlacht  zu  liefern,  so  marschierte  Coburg  am  16.  in 
2  Colonnen  hinter  die  Kleine  Gethe,  am  20.  nach  Maastricht 
und  am  24.  hinter  die  Maas  und  Roer,    wo   er  eine  Stellung 
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von  Venloo  über  Lüttich  bis  Malmedy  bezog.    Hier  blieb  die 
Armee  bis  Anfang  September  stehen. 
Fall  der  Die   Festiuig  Conde    war    schon     am    3.  Jnli    von    den 

Festung  coBd«  pj,j^j^2osen   cingeschlosscn    worden.     Die    Besatzung    bestand 

am  29.  August.  ^  ^ 

aus  1.461  Mann,  darunter,  wie   bereits   erwähnt,    das   Depot 

des  Regimentes.  Commandant  der  Festung  war  GM.  Mikowini. 

Am  18.  wurde    die  erste  Parallele    ausgehoben    und    am  31. 

das  Feuer  eröffnet.    Standhaft  vertheidigte  sich  Mikowini  mit 

seiner   geringen  Besatzung  gegen    den   überlegenen  Gegner; 

als  aber  durch  den  Rückzug  der  Verbündeten  hinter  die  Maas 

jede  Hoffnung  auf  Entsatz  entschwunden  war,  capitulierte  er 

am  29.  August.    Die  Besatzung  wurde  am   7.  September  den 

kaiserlichen   Vorposten   an   der   Maas  mit   der   Verpflichtung 

übergeben,    vor    Auswechslung   der    Kriegsgefangenen   nicht 

Depot  des     gegen   Frankreich    zu    kämpfen.     Das  Depot,  bestehend    aus 

Regimentes.    ^^^^  Oberlieuteuaut  Czervenka,  UnterUeutenant  Schönholz, 

Fähnrich  Frank  und  301  Mann  wurde  über  Frankfurt  durch 

Bayern   und  Ober-Österreich   nach   Ungarn  abgesendet.     Die 

noch  diensttaughchen  Leute    kamen    zum  3.  Bataillone    nach 

GaHzien,  die  übrigen  zum  4.  Bataillone. 

Wechsel  im  Prliiz  Josias   CobuFg,    müde  Her  f;egen   ihn  gesponnenen  Umtriebe 

Armee-Ober-    und  jn   Folge   der  ausgestandenen   Strapazen  kränkelnd,  hatte    um  seine 

ommando.     Enthebung  vom  Armee-Obercommando  gebeten.  Seine  Bitte  wurde  gewährt 

und  FZM.  Clerfayt  am  29.  August  zu  seinem  Naclifolger  ernannt. 

Sang-  und  klanglos  schied  der  tapfere  Prinz  von  der  Armee,  die 
er  so  oft  zu  Sieg  und  Ruhm  geführt  hatte. 

Am  18.  September  griffen  40.000  Franzosen  das  Corps 
des  FZM.  Latour  an  und  zwangen  es  zum  Rückzuge  hinter 
die  Roer,  wo  nunmehr  die  ganze  Armee  versammelt  war.  Das 
Gros  stand  bei  Hambach  und  Düren. 

Jourdan  wollte  Maastricht,  welches  er  bereits  ein- 
geschlossen hatte,  belagern.  Dies  war  aber  nicht  gut  möglich, 
solange  die  Verbündeten  ihre  Stellung  hinter  der  Roer  be- 
haupteten. Deshalb  griff  er  am  2.  October  dieselben  in 
mehreren  Colonnen  an  und  nöthigte  sie,  den  Rückzug  hinter 
den  Rhein  anzutreten.  Damit  waren  die  Niederlande  endgiltig 
aufgegeben. 
Das  Regiment  Wie  erwähut,  hatte  die  Armee  am  24.  Juli  eine  Stellung 

und  seine     hinter  der  Maas  und  Roer  bezogen.    Der  rechte  Flügel  unter 

Grenadiere  '^  ^  ^ 

der  Zeit  vom  Erzherzog  Carl   stand  zwischen  Venloo   und  Maastricht,    die 
17.  September  ^l^^Q  zwischeu  MaastHcht  und  Lüttich   und   der  linke  Flügel 

bis    1.   Novem-  -r^rr  ^ 

ber.        unter  FZM.  Clerfayt   von   hier  bis   Malmedy.    Das   Regiment 
gehörte  zur  Brigade  GM.  Degenschild  des  linken,  das  Grena- 
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dier-Bataillon  Bydeskuty  zur  Brigade  GM.  Kaim  des   rechten 
Flügels. 

Als  die  Franzosen  unter  Jourdan  Miene  machten,  das 
bei  Maastricht  stehende  Corps  des  GM.  Kray  anzugreifen, 
wurde  die  Brigade  Kaim  am  17.  September  als  Unterstützung 
dahin  entsendet.  Nach  Forcierung  der  Maas-Linie  durch  die 
Franzosen  trat  die  Armee  am  20.  September  den  Rückmarsch 
zunächst  nach  Rolduc  und  von  da  nach  Zurücklassung  der 
Brigade  Degenschild  am  22.  über  Aachen  nach  Aldenhoven 
an.  Degenschild  hatte  solange  in  Rolduc  stehen  zu  bleiben, 
bis  die  Armee  Aldenhoven  erreicht  und  die  Vorposten  auf- 
gestellt haben  werde.  Als  dies  geschehen,  marschierte  Degen- 
schild nach  Jülich,  wo  er  auf  dem  Galgenberge  das  Lager 
bezog.  Am  23.  rückte  die  ganze  Armee  hinter  die  Roer  nach 
Hambach. 

Um  die  Verbindung  zwischen  der  Hauptarmee  und  dem 
südlich  Düren  stehenden  Corps  des  FZM.  Latour  herzustellen 
und  um  letzteres  rechtzeitig  unterstützen  zu  können,  wurde 
aus  den  Brigaden  Degenschild,  Fröhlich  und  Barco  ein 
Zwischencorps  unter  FZM.  AUvintzy  formiert  und  am  24.  nach 
Arnoldsweiler  in  Marsch  gesetzt. 

Als  Jourdan  am  2.  October  die  Stellung  der  Verbündeten 
hinter  der  Roer  angriff,  wurde  die  Brigade  Degenschild 
schleunigst  nach  Jülich  zur  Besetzung  des  Galgenberges  ab- 
gesendet. Um  Mitternacht  trat  die  Hauptarmee  den  Rückzug 
auf  Bergheim  an.  Am  4.  marschierte  sie  in  zwei  Colonnen 
nach  Köln,  u.  zw.  die  erste  Colonne  —  alle  Grenadier-Batail- 
lone und  12  Escadronen  unter  FZM.  Kinsky  —  auf  der  Straße, 
die  zweite  —  sämmtliche  Füsilier-Bataillone  unter  GM.  Kray 
—  auf  einem  Colonnenwege  über  Gr.-Aussem,  Giessen  und 
Lövenich.  Zur  Rettung  der  Vorräthe  Wieb  die  Armee  bis  5. 
vor  Köln  stehen,  überschritt  in  der  Nacht  auf  den  6.  in  sieben 
Colonnen  den  Rhein  und  bezog  bei  Mehrheim  ein  Lager. 
Unter  den  Truppen,  welche  auf  dem  linken  Ufer  solange 
stehen  blieben,  bis  die  Armee  ihren  Übergang  bewerkstelhgt 
hatte,  befanden  sich  auch  die  beiden  Bataillone  des 
Regimentes. 

Am  2.  November  ward  die  Armee  in  die  Winterquartiere  cantonnement 
verlegt.  Nach  der  Truppenvertheilung  vom  6.  November  can-   ^^  imentes 
tonierten     die    Grenadier-Bataillone    an    der    Lahn,    die 
beiden  Bataillone   des  Regimentes,    welche  mit   Splenyi 
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Yorfallenhei- 

ten  in 

Galizien.i) 

8.  Bataillon. 


und  Franz  Kinsky  die  Brigade  Degenschild  bildeten,  am 
Rheine  zwischen  Ehrenbreitstein  und  der  Sieg. 

Der  letzte  Kampf  der  Polen  um  die  Selbständigkeit  ihres  Vater- 
landes hatte  begonnen.  Kosciuszko  schlug  die  Russen  bei  Raslawice 
(4.  April),  mussle  sich  aber  gegen  Krakau  zurückziehen,  weil  seine  durch 
den  Kampf  ganz  auseinander  gerathenen  Truppen  erst  wieder  geordnet 
werden  mussten.  Die  Nachricht  von  dem  Siege  entfachte  in  Warschau 
einen  aHgemeinen  Aufstand,  welcher  mit  der  Vertreibung  der  Russen  aus 
der  Stadt  endete.  König  Friedrich  Wilhelm  von  Preußen  ließ  jetzt 
50.000  Mann  in  Polen  einrücken.  Vereint  mit  den  Russen  griffen  sie  die 
Polen  am  5.  Juni  bei  dem  Dorfe  Rawka  an  und  sprengten  sie  ganz  aus- 
einander. Ein  preußisches  Corps    unter  General  Eisner  besetzte  Krakau. 

Um  diese  Zeit  hatte  das  in  Galizien  stehende  Corps  des 
FML.  Harnoncourt  folgende  Aufstellung  inner  3  Bataillone 
und  6  Escadronen  rechts  des  San-Flusses,  4  Bataillone  und 
14  Escadronen   in   dem  Räume   zwischen    San   und    Dunajec, 

3  Bataillone  in  der  Gegend  von  Krakau.  Das  3.  Bataillon 
des  Regimentes,  befehligt  vom  Hauptmanne  Franz  Hor- 
väth,  war  am  1.  April  von  Lemberg,  wo  es  bisher  garni- 
soniert  hatte,  nach  West-Galizien  aufgebrochen.  Es  erhielt 
seine  Eintheilung  bei  der  mittleren  Gruppe  und  kam  nach 
Zabno. 

Die  Zustände  in  Warschau,  wo  der  Pöbel  die  Herrschaft 
an  sich  gerissen  hatte,  veranlassten  die  Preußen,  dahin  zu 
marschieren.  Um  die  Operationsfreiheit  derselben  ein- 
zuschränken, Heß  Harnoncourt  die  Brigade  Schulz  in  Polen 
einrücken.  Der  Übergang  über  die  Weichsel  erfolgte  am 
2.  Juli  in  3  Colonnen.  Die  erste  Colonne  —  1  Bataillon  und 
1  Zug  Cavallerie  —  bei  Spytkowice,   die   zweite  Colonne   — 

4  Bataillone  und  IV2  Escadronen  —  bei  Niepolomice  und  die 
3., Colonne  —  das  3.  Bataillon  des  Regimentes^)  und  2  Es- 
cadronen bei  —  Ujäcie  solne.  Die  Colonnen  vereinigten  sich 
bei  Koscielniki. 

Zum  großen  Bedauern  der  Bewohner,  welche  die  kaiser- 
lichen Truppen  überall  mit  offenen  Armen  aufgenommen 
hatten,  musste  Harnoncourt  dieselben  auf  höheren  Befehl 
nach  einigen  Tagen  wieder  über  die  Weichsel  zurückziehen. 
Die  Preußen  hatten  freies  Feld.  Als  sie  jedoch  die  Belagerung 
von  Warschau  aufgeben  und  den  Rückzug  antreten  mussten, 
rückten  Mitte  Juli  die  Brigaden  O'Relly  und  Mayersheim  über 
die  Grenze  und  besetzten  das  Gebiet  von  Lublin  und  Cholm, 


>)  K.  A.  1794  C.  A.  Harnoncourt. 

*)  Das  Bataillon  hatte  den  Befehl  erhalten,   am  30.  Juni   in  ÜJScie  solne  einzutreffen 
und  dort  die  weiteren  Befehle  abzuwarten. 
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Das  3.  Bataillon,  welches  zur  Brigade  Mayersheim  gehörte, 
marschierte  am  21.  Juli  im  Vereine  mit  dem  Regimente 
Modena  nach  Chwatowice  zur  Deckung  des  daselbst  etablierten 
Verpflegsmagazines.  Später  bezog  es  Quartiere  in  Markuszöw. 

Das  4.  Bataillon    (Commandant    Hauptmann   Christian    4.  Bataillon. 
Knorr  von  Rosenroth)    wurde  am  16.  Juni  von  Ofen  nach 
Pest  verlegt.  Das  Depositorium  verblieb  in  Stuhlweißenburg. 
Der   effective   Stand   des  Bataillons    betrug    887  Mann,    von 
denen  aber  414  commandiert  und  308  undienstbar  waren. 

Am  22.  Jänner  starb  in  Wien  Inhaber   FML.  Graf  Anton  Eszter-    Tod  des  in- 
häzy    de    Galantha,    Capitaine    der    ungarischen    adeligen    Leibgarde,        habere. 
Ritter  des  Ordens  vom  goldenen  Vließe,  Großkreuz  des  Stephans-Ordens, 
im  56.  Lebensjahre.  Fünf  Jahre  blieb  das  Regiment  unbesetzt,  führte  aber 
immer   noch    den  Namen   des  verblichenen   Inhabers    mit  dem    Zusätze 
»vacant«. 

Das  »Jus  gladii  et  aggratiandi«  übergieng  an  die  Commandanten 
des  Regimentes,  des  3.  und  4.  Batailloncs. 

Das  4.  Bataillon  hatte  im  Monate  Februar  200  und  im  standesbewe- 
September  169  Mann  zum  Regimente  abgesendet.  Ebenso  ^'"'"^J™^^^^*" 
giengen  am  16.,  17.  und  18.  Mai  Ergänzungstransporte  un- 
bekannter Stärke  nach  den  Niederlanden  ab.  Zu  Ende  des 
Jahres  hatte  das  Regiment  einen  effectiven  Stand  von 
2.945  Mann.  Von  diesen  waren  373  Mann  krank  und  563  Mann 
tl)eils  commandiert,  theils  undienstbar. 

Jänner.  Inhaber  FML.  Graf  Anton  Etzt«rh6zy  d«  Galantha  gestorben.   Veränderun- 
Oberlieutenant  Karl  Töke   quittierte    seine  Charge.  —  Februar.  Major    gen  im  offi- 
Baron  Sigmund  Bydetkuty   von   Ipp   zum    Oberstlieutenant   befördert.  —  "^  R^tmentet^^ 
März.  Oberst  Friedrich  Leyritz  und  Major  Karl  Burresch  von  Or«lffenbach 
im  Gnadenwege  pensioniert.  —  April.  Hauptmann  Adalbert  Urban  zum 
b.  Major  befördert.   —  Mai.   Der   ungarische  Garde  Joseph    Balogh  zum 
Regimente  eingetheilt.  Unterlieutenant  Johann   M«tzlönyi    quittierte  seine 
Charge.  —  Novemb  er.   Oberlieutenant   Karl   Prai^hay    zum    Feldspitale 
übersetzt.  —  December.  Oberlieutenant  Joseph  Pletz  zum  Capitänlieute- 
nant,  die   ünterlieutenante   Caspar   von   Csöri^ey  und  Wenzel  Schönholz 
zu   Oberlieutenanten,   die   Fähnriche    Stephan   Hoffer   und  Anton  Roll  zu 
Unterlieutenanten  befördert 


DP]R  FELDZÜG  1795. 

Der  ausnehmend  strenge  Winter  1794 — 1795,  welcher  die 
zahbeichen  Wasserläufe  mit  einer  dicken  Eisdecke  überzog, 
ermöglichte  dem  Generalen  Pichegru,  an  die  Eroberung 
Hollands  zu  schreiten,  welche  ihm  auch,  dank  der  im  Lager 
des  Gegners  herrschenden  Uneinigkeit,  gelang.  Die  Engländer 
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Marsch  des 

Regimentes 

an  den  Nieder- 

Rhein. 


Marsch  des 


Regimentes  an  genschüd, bestehend 

den  Main.       ^ 

aus  den  beiden  Ba- 
taillonen des  Regi- 
ment es  und  einem 
Bataillone  Jellaöiß 
(53)  trat  anfangs 
März  den  Rück- 
marsch an.  Nachdem 
sie  auf  Befehl  Cler- 


fayts 


Zeit 


in 


und  Hannoveraner  mussten  sich  nach  Ost-Friesland  und  West- 
falen zurückziehen. 

Unter  diesen  Umständen  fand  es  FZM.  Clerfayt  für  noth- 

wendig,  das  am  Nie- 

der-Rheine  abwärts 
der  Ruhr  stehende 
Corps  des  FZM.  AU- 
vintzy  durch  Trup- 
pen zu  verstärken. 
Zu  diesen  gehörte 
auch  das  Regiment, 
welches  am  27.  Jan. 
aus  seinen  Canton- 
nements  zwischen 
Lahn  und  Sieg  auf- 
brach und  über 
Mühlheim  und  Wesel 
an  seinen  Bestim- 
mungsort (Gebiet 
von  Münster)  mar- 
schierte. Als  mit  dem 
Schwinden  des  Eises 
sich  auch  die  Gefahr 
verminderte,  berief 
Clerfayt  die  Ver- 
stärkungen wieder 
zurück.  Gleichzei- 
tig rückte  auch  die 
ganze  kaiserliche 
Armee  auf  das  linke 
Ufer  des  Mains. 
Die  Brigade  De- 


Cretaliei  liii. 
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der  Gegend  zwischen  Ruhr  und  Sieg  verweilt  hatte,  setzte 
sie  am  29.  März  ihren  Marsch  über  Siegen  und  Idstein  an 
den  Main  fort  und  erreichte  am  1.  April  Höchst  und  Hof- 
heim, wo  sie  Cantonnements  beziehen  sollte.  Allein  hier 
erhielt  Degenschild  den  Befehl,  weiter  zu  marschieren  und 
die  am  Rheine  südhch  des  Mains  auf  Cordon  stehende  Brigade 
GM.  Zoph  abzulösen.  Er  brach  demnach  am  2.  wieder  auf 
und  erreichte  über  Frankfurt  a.  M.,  Wixhausen  und  Bensheim 
am  6.  den  Rhein,  wo  dem  Regimente  die  Ortschaften  Biblis, 
Hofheim,  Bürstadt  (Stab),  Bobstadt  und  Lampertsheim  als 
Cordonsstationen  zugewiesen  wurden.  Eine  Division  besetzte 
am  9.  die  Maulbeer-Au  bei  Nordheim.  Der  marschierende 
Stand  des  Regimentes,  welches  mit  je  einem  Bataillone  von 
Splönyi  (51)  und  Jellaöiö  die  Brigade  Kerpen  bildete,  be- 
trug 1.853  Mann,  4  sechspfündige  Kanonen,  18  Kanoniere 
und  38  Handlanger. 

Das  Grenadier-Bataillon  Bydeskuty  war  von  der  Lahn  orenadier- 
über  Weilmünster  den  19.  März  bei  Frankfurt  a.  M.  ein-  b«*«^»«"- 
getroffen  und  hatte  am  21.  seinen  Marsch  über  Wix- 
hausen und  Zwingenberg  nach  Gernsheim  fortgesetzt,  wo  es 
Cantonnements  bezog  und  in  den  Verband  der  Brigade 
GM.  Zoph  trat.  Nach  Ablösung  durch  die  Brigade  Degenschild 
marschierte  das  Bataillon  am  6.  April  über  Bensheim  in  die 
Quartiere  nach  Rheinheim,  Rohrbach,  Ober-KHngen  und 
Bibza. 

Am  5.  April  schloss  Preußen  mit  Frankreich  den  Separat- 
frieden zu  Basel,  nachdem  es  bereits  im  Herbste  1794  seine 
Truppen  zurückgezogen  hatte.  Die  kaiserliche  Armee,  nun- 
mehr auf  sich  und  die  Reichs-Contingente  angewiesen,  ward 
Mitte  April  in  zwei  Theile,  die  Offensiv- Armee  unter  FZM. 
Clerfayt  und  die  Defensiv-Armee  unter  FZM.  Allvintzj^  ge- 
theilt.  Letztere  hatte  den  Rhein  von  Basel  bis  zum  Neckar 
zu  vertheidigen.  Die  Offensiv-Armee  —  46  Bataillone,  48  Com- 
pagnien  und  127  Escadronen  —  lagerte  am  20.  April  in  drei 
Gruppen  bei  Königstätten,  Crumstadt  und  Schwalbach.  Zur 
ersten  Gruppe  gehörte  das  Grenadier-Bataillon  Bydeskuty, 
zur  zweiten  das  Regiment. 

Auf  Verlangen  AUvintzys,  der  sich  nicht  genug  stark 
fühlte,  den  Rhein  gegen  die  Armee  Pichegrus  zu  halten,  ent- 
sendete Clerfayt  den  FML.  Latour  mit  2  Bataillonen  des 
Regimentes,  3  Bataillonen  Wartensleben  (28),  1  Bataillone 
Spl6nyi   und  12  Escadronen   aus   dem  Lager  von   Crumstadt 
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über  Bensheim  (14.  Mai),  Gr.-Sachsen  (15.  Mai),  Wiesloch 
(16.  Mai),  Bruchsal  (18.  Mai),  Diirlach  (19.  Mai)  und  Kuppen- 
heim (20.  Mai)  nach  StoUhofen.  Auch  die  im  Lager  von 
Königstätten  befindlichen  Grenadier-Bataillone  hatten  den 
Befehl  erhalten,  zur  Defensions- Armee  abzurücken.  Sie  brachen 
am  3.  Juli  auf  und  trafen  am  5.  im  Lager  bei  Schwetzingen 
ein.  Hier  bheben  sie  einen  Monat  und  marschierten  dann 
nach  Kuppenheim. 

Anfangs  August  übernahm  GdC.  Graf  Wurmser  das  Com- 
mando  der  Armee  am  Ober-Rheine,  welche  jetzt  34*/j,  Batail- 
lone, 40  Compagnien  und  64  Escadronen  zählte.  Das  Haupt- 
quartier verlegte  er  nach  Freiburg.  Die  bei  Kuppenheim 
lagernden  11  Grenadier-Bataillone  marschierten  auf  Anordnung 
des  Armee-Commandos  unter  Führung  des  FML.  Sztäraj' 
über  Bühl  (16.),  Renchen  (17.),  Offenburg  (18.),  Friesen- 
heim  (20.)  und  Kenzingen  (21.)  nach  Freiburg. 

Die  Hauptarmee  und  die  Reichsarmee  unter  dem  Ober- 
commando  des  zum  Feldmarschalle  beförderten  Grafen  Clerfayt 
war  von  Altenheim  am  Ober-Rheine  bis  zur  Ruhr  echelloniert. 
Ihre  Gesammtstärice  betrug  56.000  Mann,  Gegenüber  am 
linken  Ufer  des  Rheines  stand  die  80.000  Mann  starke 
Sambre-  und  Maas- Armee  unter  Jourdan. 

Am  7.  September  erzwangen  die  Franzosen  den  Über- 
gang bei  Ürdingen  und  Neuss  und  drängten  den  österreichi- 
schen rechten  Flügel  hinter  die  Lahn.  Clerfayt  verständigte 
hievon  den  FM.  Wurmser  mit  dem  Ersuchen,  die  geplante 
Diversion  über  den  Rhein  jetzt  zu  unternehmen.  Wurmser 
hatte  aber  bereits  diese  Absicht  aufgegeben  und  entsandte 
dafür  die  Division  Quosdanovich  —  7  Bataillone,  12  Esca- 
dronen —  als  Verstärkung  nach  Schwetzingen. 

Als  Pichegru  den  Abmarsch  derselben  erfuhr,  beschloss 
er,  den  von  Jourdan  und  dem  Wohlfahrtsausschusse  in  Paris 
wiederholt  verlangten  Übergang  über  den  Rhein  endlich  aus- 
zuführen. Er  wählte  hiezu  Mannheim  als  den  geeignetsten 
Punkt.  Auf  die  bloße  Aufforderung  hin  übergab  die  kur- 
pfälzische Besatzung  am  20.  September  die  Festung.  Durch 
den  Besitz  von  Mannheim  beherrschte  Pichegru  den  Neckar 
und  war  in  der  Lage,  die  Verbindungen  der  beiden  Armeen 
jederzeit  zu  unterbrechen.  Es  galt  daher  vor  allem,  Pichegru 
unschädHch  zu  machen. 

FM.  Clerfayt  rückte  am  23.  September  mit  seiner  Haupt- 
macht über  den  Main  auf  Darmstadt  und  Wurmser,  welcher 
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auf  die  Nachricht  von  dem  Verluste  Mannheims  sofort  einige 
Bataillone  und  10  Escadronen  zur  Verstärkung  des  bei 
Rastatt  stehenden  FML.  Latour  entsendet  hatte,  befahl  diesem, 
mit  allen  Truppen,  die  er  entbehren  könne,  gegen 
Schwetzingen  vorziu'ücken  und  sich  mit  Quosdanovich  in 
Verbindung  zu  setzen.  Am  24.  marschierte  Wurmser  selbst 
mit  den  11  Grenadier-Bataillonen,  dann  2  Füsilier-Bataillonen 
und  28  Escadronen  von  Freiburg  nach  Offenburg.  Ehe  aber 
die  von  allen  Seiten  herbeieilenden  Truppen  den  Neckar  er- 
reichen konnten,  war  bereits  die  drohende  Gefahr  durch  den 
Sieg  Quosdanovich'  über  Pichegru  bei  Handschuhsheim 
(24.  September)  abgewendet  worden. 

Anfangs  October  stand  die  Armee  Wurmsers  in  folgenden 
Stellungen:  der  linke  Flügel  unter  Allvintzy  (nach  dessen 
Erkrankung  unter  FML.  Sztäray)  von  Hüningen  bis  Neu- 
stadt, die  Mitte  von  Neustadt  bis  Wiesloch,  der  rechte  Flügel 
von  Wiesloch  bis  Weinheim,  u.  zw.  FML.  Latour  bei  Heidel- 
berg, Quosdanovich  jenseits  des  Neckars  bei  Schriessheim  und 
Weinheim. 

Die   beiden   Bataillone  des    Regimentes   gehörten   zur  Regiment  und 
Division  FML.  Latour  in    Heidelberg,  die  Grenadiere    zur   g»"«"«^'«''®- 
Division  FML.  Sztäray  bei  Wiesloch. 

Die  französischen  Streitkräfte  vor  Mannheim  —  drei 
Divisionen  (ca.  15.000  Mann)  unter  dem  Generalen  Desaix  — 
standen  in  einer  bogenförmigen  Aufstellung,  die  von  Neckarau 
über  Feidenheim  an  den  Rhein  reichte  und  vom  Neckar 
durchschnitten  wurde.  Der  äußerste  linke  Flügel  lehnte  sich 
an  den  Rhein  und  hielt  den  Galgen-Berg  besetzt. 

Wurmser  fasste  den  Entschluss,  das  feindliche  Lager  bei  Angriff  auf  das 
Mannheim  anzugreifen,  die  Franzosen  in  die  Festung  hinein-     'kindliche 

Lager  vor 

zuwerfen  und  wenn  möglich  mit  ihnen  zugleich  einzudringen 


oder  an  die  Einschließung  Mannheims  zu  schreiten.  Er  wählte   ^^-  octo^er. 
zur  Ausführung   seines  Planes   die  Nacht    vom  17.    auf    den    Grenadier- 
18.  October   und   bestimmte   hiezu   2 IV3  Bataillone,    14  Com-     Division, 
pagnien  und  56  Escadronen  des   rechten  Flügels,    zusammen 
27.371  Mann.    Diese  Truppen   wurden   in   zwei   Haupt-   und 
vier  Sturmcolonnen  getheilt.  Die  beiden  Hauptcolonnen  sollten 
das  feindliche  Lager  zwischen  dem  Neckar  und  rechten  Rhein- 
Ufer  angreifen,  u.  zw.  hatte  die  rechte  Colonne   von  Edingen 
über  Seckenheim,  die  linke  von  Schwetzingen  auf  der  Straße 
vorzurücken.  Drei  Sturmcolonnen  sollten  den  Hauptcolonnen 
folgen    und,  wenn  diese  das  Lager   genommen,  trachten,    in 
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die  P'estung  einzudringen.  Die  vierte  Sturmeolonne  unter 
FML.  Quosdanovich  hatte  auf  dem  rechten  Neckar-Ufer  vor- 
zurücken und  sich  des  Galgen-Berges  und  der  Neckar-Schanze 
zu  bemächtigen.  Alle  auf  dem  linken  Neckar-Ufer  vorrückenden 
Colonnen  standen  unter  Commando  des  FML.  Latour. 
Eintheiiung  Das    Lcib-B a t aillou    des    Regimentes    gehörte    zur 

Regil^entes.  zwciteu  Sturmcolouue  unter  GM.  Zoph,  das  Oberst-Batail- 
lon zur  rechten  Hauptcolonne  unter  GM.  Devay,  die 
Grenadier-Division  zur  ersten  Sturmeolonne  unter 
GM.  Davidovich. 

Am  17.  abends  standen  die  linke  Haupt-  und  die  dritte 
Sturmeolonne  bei  Schwetzingen,  die  rechte  Hauptcolonne, 
die  1.  und  2.  Sturmeolonne  bei  Edingen,  die  4.  bei  Käfer- 
thal zum  Angriffe  bereit.  Eine  Stunde  nach  Mitternacht 
brachen  alle  Colonnen  auf.  Die  feindlichen  Vortruppen 
wurden  zurückgedrängt  und  das  Lager  mit  dem  Bajonnette 
erstürmt.  Leider  verhinderte  ein  dichter  Nebel,  die  errungenen 
Vortheile  auszunützen  und  mit  den  Franzosen  zugleich  in 
die  Festung  einzudringen. 
Angriff  der  Die   rcchtc  Hauptcolonnc  bestand    aus    4-/3  Bataillonen, 

rn^nTefiTnd  ^  Compagnicu  und  16  Escadronen,  jede  der  beiden  Sturm- 
2.  Sturm-  colonnen  aus  3  Bataillonen.  Letztere  waren  wie  folgt  ge- 
coionnc.  gliedert:  3  Compagnien  als  Vortrab,  850  Mann,  nur  mit  dem 
Seitengewehre  bewaffnet,  u.  zw.  20  Zimmerleute,  86  Mann 
mit  Krampen,  Schaufeln  und  Brechstangen,  100  Mann  mit 
Hürden,  150  mit  Faschinen  und  500  Mann  mit  250  Leitern. 
Den  Schluss  bildeten  9  Compagnien  und  20  Kanoniere  mit 
ihren  Handlangern.  Diese  drei  Colonnen  hatten  die  Be- 
stimmung, das  feindliche  Centrum  anzugreifen. 

Am  17.  1  Uhr  nachts  setzte  sich  die  ganze  Gruppe  von 
Edingen  aus  in  der  oben  geschilderten  Gliederung  auf  Mann- 
heim in  Bewegung.  Die  Vorhut  der  Hauptcolonne  bildete 
eine  Division  des  Regimentes  unter  Commando  des  Majors 
Grafen  Hohenfeld.  Die  bei  Seckenheim  und  Friedrichsfeld 
stehenden  feindlichen  Vorposten  zogen  sich  nach  Abgabe 
einiger  Schüsse  eilends  zurück.  Ohne  sich  mit  Schießen 
viel  aufzuhalten,  rückte  GM.  Devay  mit  der  rechten  Haupt- 
colonne und  mit  der  zweiten  Sturmeolonne  links,  mit  der 
ersten  Sturmeolonne  rechts  der  Heidelberger  Straße  vor,  er- 
stürmte das  Lager  und  trieb  die  Franzosen  bis  an  das  Glacis 
zurück.  Hiebei  wurde  eine  Fahne  erobert  und  der  General 
Oudinot  gefangen. 
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Das  Regiment  verlor  in  dieser  Af faire  nur  3  Verwundete  veriust  des 
und  1  Vermissten,  das  Grenadier -Bataillon  Bydeskuty  ^^^•">«'^*«»- 
11   Verwundete  und  2  Vermisste. 

FML.  Latour  rühmte  in  seiner  Relation  das  tapfere  Ver- 
halten aller  Truppen,  insbesondere  aber  die  »unerschütter- 
liche Entschlossenheit^  Bydeskutys,  sowie  die  »beson- 
dere Geistesgegenwart«  des  Majors  Grafen  Hohenfeld, 
welcher  die  Vorhut  »ebenso  geschickt  wie  kühn«  geführt 
hatte. 

Die  Kaiserlichen  schlössen  nun  Mannheim  auf  dem  rechten 
Rhein-Ufer  ein.  Ihr  rechter  Flügel  lehnte  sich  nördlich  der 
Festung,  der  linke  bei  Neckarau  an  den  Rhein.  Vor  der 
Front  des  Lagers  wurden  bis  zum  24.  October  sieben  Schanzen 
erbaut.  Die  Schanze  Nr.  1  stand  an  der  Heidelberger,  Nr.  7 
an  der  Schwetzinger  Chaussee.  Der  Generalsbefehl  vom 
24.  November  ordnete  an,  dass  jede  Schanze  bei  Tag  durch 
eine  halbe,  bei  Nacht  durch  eine  ganze  Compagnie  mit 
24stündiger  Ablösung  zu  besetzen  ist.  Die  Schanzen  1—6 
wurden  den  Grenadier-Bataillonen,  die  Schanze  Nr.  7  sowie 
Neckarau  den  Regimentern  Eszterhäzy  und  Gyulai  zu- 
gewiesen. 

Ehe  Graf  Wurmser  an  die  Ausführung  seines  Planes, 
der  Belagerung  Mannheims,  schreiten  konnte,  war  es  noth- 
wendig,  sich  des  Galgen-Berges  zu  bemächtigen,  weil  er  wegen 
seiner  geringen  Entfernung  vom  Neckar-Brückenkopfe  und 
von  den  Stadtmauern  einen  trefflichen  Stützpunkt  für  die 
Belagerungsarbeiten  bot.  Die  Durchführung  dieser  Unter- 
nehmung übertrug  Wurmser  dem  GM.  Möszaros. 

Bereits  am    27.   vor   Tagesanbruch   hatten  einige  Esca-  Eroberung  des 
dronen  Husaren  den  Galgen-Berg  in  Besitz  genommen,  waren  **y^"j|Sü!! 
aber   wieder  verjagt   worden.   Pichegru   ließ  jetzt  die  Höhe       kopiM 
durch   drei  Bataillone  besetzen  und  dort  den  Bau  von  Ver-  «»29.october. 

Orenadier- 

schanzungen  beginnen.  Wurmser  verstärkte  Mßszaros  am  Division. 
29.  früh  mit  5  Bataillonen  (darunter  das  Grenadier-Bataillon 
Bydeskuty)  und  befahl  den  Galgen-Berg  7  Uhr  abends 
nochmals  anzugreifen.  Zur  selben  Stunde  sollte  FML.  Latour 
auf  dem  linken  Neckar-Ufer  den  Feind  dnrch  Scheinangriffe 
beunruhigen. 

GM.  M6szaros  bildete  vier  Colonnen  zu  je  einem  Batail- 
lone, Die  erste  Colonne,  das  Grenadier-Bataillon  Bydeskuty, 
sollte  die  linke  Flanke  und  den  Rücken,  die  zweite  und  dritte 
die  Front,   die   vierte  die  rechte  Flanke  der  Verschanzungen 
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angreifen.  Zwei  Bataillone  bildeten  die  Reserve.  Den  Angriffs. 
colonnen  folgten  zwei  Bataillone  Arbeiter,  um  den  Galgen-Berg 
nach  seiner  Wegnahme  sofort  krönen  zu  können.  Der  gewöhn- 
liche Retraiteschuss  gab  das  Zeichen  zum  Aufbruche.  Um 
V28  Uhr  begann  der  Angriff.  In  einem  Augenblicke  waren  die 
Verschanzungen  erstiegen  und  die  Bataillone  sammt  den 
Arbeitern  verjagt.  Die  Kaiserlichen,  voran  das  Grenadier- 
Bataillon  Bydeskuty,  folgten  den  fliehenden  Franzosen  auf 
dem  Fuße  nach,  doch  der  rasch  herabgelassene  Schlagbaum 
verwehrte  ihnen  das  Eindringen  in  den  Brückenkopf.  Da 
sprangen  die  Grenadiere  Franz  Horväth,  Thomas  Rigö, 
Johann  Fiilöp  und  Josef  Farkas  des  Regimentes  vor,  öffneten 
mit  ihren  Säbeln  trotz  des  heftigen  Gewehr-  und  Kartätsch- 
feuers den  Schlagbaum  und  bemächtigten  sich  der  hinter  dem- 
selben aufgestellten  Kanone.  Nun  konnten  die  Grenadiere  in 
den  Brückenkopf  eindringen.  Hauptmann  Martin  Gajdler 
des  Regimentes  ließ  die  daselbst  vorgefundenen  acht  Geschütze 
sofort  wenden  und  gegen  die  Brücke  ins  Feuer  setzen.  Trotz 
des  starken  feindlichen  Geschützfeuers  behaupteten  sich  die 
Kaiserlichen  so  lange,  bis  der  auf  dem  Galgen-Berge  begonnene 
Bau  von  Batterien  entsprechend  vorgeschritten  war.  Erst  in 
der  Morgendämmerung  räumten  die  Truppen  den  Brücken- 
kopf, nachdem  die  Kanonen  vorher  vernagelt  worden  waren. 

>Nur  mit  Mühe^  —  sagte  Wurmser  in  seiner  Relation 
—  »brachte  ich  die  Truppen  dazu,  einem  Besitze  zu 
entsagen,  den  sie  aus  eigenem  Antriebe  und  beispiel- 
loser Tapferkeit  und  in  ihrem  Blute  behaupteten. < 

Die  Grenadier-Division  erlitt  einen  Verlust  von 
1  Todten,  16  Blessierten  und  1  Gefangenen.  Unter  den 
Blessierten  befanden  sich  Oberlieutenant  Andreas  Enyetter 
und  Unterheuten ant  Adam  Feilmayer. 

GM.  Möszaros  lobte  in  seinem  Berichte  den  Hauptmann 
Martin  Gajdler  und  den  Unterlieutenant  Paul   Komäromy, 
welch  letzterer  als  einer   der  Ersten    in    die    Schanze   einge- 
drungen war. 
Belohnung.  Dic  Grenadiere  Franz  Horvath,  Thomas  Rigö,  Johann 

Fülöp   und    Josef   Farkas    wurden   für   ihre  wackere  That 
mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  belohnt. 
Morsch  der  Xacli    der    Schlacht    bei    Mainz    am    20.    October  hatte 

Grenadiere  zur  __.    .  ,.  ,  ,  „,  .  ,.     ,  t^i"        1 

Armeecierfaits  1  Jchegru  dic  gcschlageiien  Iruppen  seines  hnken  rlugjels 
unddas Treffen  hinter  der  Pf  rimm  gesammelt  und  wollte  hier  die  Annäherung 
12.  November!  Jpurdans   mit   der   Öambre-  und  Maas-Armee  abwarten.     Als 
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Clerfayt  dessen  Anmarsch  erfuhr,  erbat  er  sich  von  der  Ober-  Grenadier- 
rhein-Armee  Unterstützung.  GdC.  Graf  Wurmser  bestimmte  ^^^*«'«"- 
hiezu  14  Bataillone,  worunter  sich  auch  das  Grenadier-Bataillon 
Bydeskuty  befand,  und  50  Escadronen  (15.660  Mann) 
unter  FML.  Latour.  Dieses  Corps  brach  am  5.  November  von 
Käferthal  auf,  überschritt  um  8  Uhr  morgens  bei  Gernsheim 
auf  einer  Pontonbrücke  den  Rhein  und  rückte  in  das  Lager 
bei  Sandhofen.  Die  ganze  zum  Angriffe  auf  Pichegru  be- 
stimmte Armee  zählte  jetzt  62  Bataillone,  58  Compagnien  und 
114  Escadronen,  zusammen  circa  66.000  Mann,  von  denen 
44.000  Mann  bei  Zornheim  und  22.000  Mann  unter  Wartens- 
leben an  der  Nahe  concentriert  waren.  Die  Vortruppen  unter 
GM.  Kray  standen  in  der  Linie  Alzey,  Frettenheim,  Sand- 
hofen. 

Clerfayt  ertheilte  nun  den  Befehl  zum  Angriffe.  Nach 
der  Disposition  hatte  FZM.  Wartensleben  mit  seinem  Corps 
am  12.  November  den  linken  Flügel  Pichegrus  bei  Kirchheim- 
bolanden  anzugreifen  und  zurückzuwerfen,  GM.  Kray  mit 
der  Avantgarde  die  feindliche  Front  möglichst  zu  beunruhigen. 
Der  Angriff  gelang  vollkommen.  Der  Hnke  feindliche  Flügel 
wurde  geschlagen  und  zum  Rückzuge  gegen  Kaiserslautern 
gezwungen.  Jetzt  ließ  Clerfayt  auch  die  Hauptarmee  zum 
Angriffe  vorrücken,  und  zwar  mit  einer  Colonne  unter  FML. 
Staader  über  Ensheim,  Güntersheim  und  Dalsheim  mit  der 
zweiten  unter  FML.  Zehenter  über  Westhofen,  Mörstadt  und 
Pfeddersheim  und  mit  einer  dritten,  bei  welcher  das  Grena- 
dier-Bataillon eingetheilt  war,unter  FML.  Latour  über  Mühlen 
und  Abenheim.  Die  Franzosen  leisteten  hartnäckigen  Wider- 
stand, mussten  aber  den  kraftvollen  Angriffen  der  Kaiserlichen 
weichen.  Pichegru  versuchte  noch  in  einer  zweiten  Stellung 
das  Vordringen  der  Colonnen  aufzuhalten,  wurde  aber  auch 
von  hier  durch  einen  allgemeinen  Frontangriff  vertrieben. 

FML.  Latour,  durch  den  erfochtenen  Sieg  entbehrlich 
geworden,  erhielt  jetzt  den  Auftrag,  rheinaufwärts  vorzurücken, 
hiedurch  den  Rückzug  Pichegrus  zu  beschleunigen,  die 
Franzosen  zur  Räumung  des  Brückenkopfes  von  Mannheim 
zu  zwingen  und  die  Festung  auch  von  dieser  Seite  einzu- 
schließen. Dementsprechend  marschierte  er  am  12.  in  zwei 
Colonnen  auf  den  Straßen  über  Worms  und  Pfeddersheim 
nach  Frankenthal,  welches  von  der  französischen  Nachhut 
besetzt  war.  Nach  einem  kurzen  aber  hartnäckigen  Kampfe 
wurde  der  Ort  genommen.  Am  folgenden  Tage  griff  General 
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Desaix  mit  12.000  Mann  das   Corps   Latour  an,  doch  dieser 
behauptete  seine  Stelhmg. 

FM.  Clerfayt  beschloss  jetzt,  durch  einen  energischen 
Vorstoß  sich  den  Weg  zum  Mannheimer  Brückenköpfe  zu 
eröffnen.  Am  14.  griff  er  Pichegru  mit  drei  Colonnen  an  und 
zwang  ihn,  seinen  Rückzug  an  die  Queich  fortzusetzen. 
FML.  Latour,  welcher  die  Franzosen  aus  den  Dörfern  zu- 
nächst des  Rheines  vertrieben  hatte,  bezog  am  Abend  ein 
Lager  bei  Oggersheim.  In  der  Nacht  räumten  die  Franzosen 
den  Brückenkopf. 

Die  Eroberung  ludesseu  hatte  uiau  vor  Mannheim  mit  den  Belagerungs- 

■■■■>rt«i.  arbeiten  begonnen.  In  der  Nacht  auf  den  11.  wurde  südlich 
des  Neckars  die  erste  Parallele  durcli  je  ein  Bataillon 
Eszterhäzy  und  Klebek  (14),  dann  durch  4  Compagnien  von 
Brechainville  (25)  ausgehoben,  bei  welcher  Gelegenheit  Haupt- 
mann Paul  Toppertzer  des  Regimentes  so  schwer  verwun- 
detwurde, dass  er  wenige  Tage  darauf  starb.  Dem  Bau  von 
Parallelen  folgte  jener  der  Batterien,  und  zu  allen  diesen 
Arbeiten  wurde  das  Regiment  herangezogen,  so  am  16.,  17., 
20.  und  21.  mit  je  einem  Bataillone,  am  18.  mit  4,  am  19. 
und  22.  mit  je  2  Compagnien.  Überdies  versah  das  Regi- 
ment auch  den  Trancheen-Dienst  in  Neckarau  und  oblag  ihm 
die  Besetzung  der  Schanze  Nr.  5. 

Am  19.  war  Mannheim  bereits  auf  beiden  Rhein-Ufern 
von  Batterien  umgeben,  welche  mit  solcher  Intensität  und 
Wirkung  schössen,  dass  nicht  nur  alle  auf  den  Wällen  auf- 
geführten Geschütze  demontiert,  sondern  auch  gegen 
600  Häuser,  darunter  alle  Kasernen,  theils  zerstört,  theils 
stark  beschädigt  wurden.  Am  22.  capitulierte  denn  auch 
die  aus  10  Halbbrigaden  bestehende  Besatzung  und  ergab 
sich  kriegsgefangen.  Die  Truppen  wurden  in  der  Nähe  in 
enge  Cantonierungen  verlegt. 

Während  sich  noch  Wurmser  bemühte,  Mannheim  zum 
Falle  zu  bringen,  benachrichtigte  ihn  Clerfayt,  dass  Jourdan 
mit  seiner  Armee  an  die  Nahe  vorrücke.  Er  werde  mit  allen 
verfügbaren  Kräften  dahin  abmarschieren  und  ersuche  dem- 
nach, seine  (unter  Latour)  an  der  Speyer  stehenden  Truppen 
abzulösen.  Wurmser  bestimmte  hiezu  10  Bataillone,  36  Com- 
pagnien und  40  Escadronen.  Von  diesen  wurden  6  Batail- 
lone, 10  Compagnien  und  14  Escadronen  unter  GM.  Meszaros 
am  3.  December  nach  Kaiserslautern  entsendet,  um  die  dort 
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stehenden  Vorposten  Clerfayts  abzulösen  und  diesen  wichtigen 
Punkt  festzuhalten. 

Zum  Corps  des   FML.    Latour  gehörten  auch  das  Regi-  Regiment  und 
ment  und  die  Grenadiere.     Das  Oberst-Bataillon   stand    ^^f^^f'«»'- 

Division. 

unter  GM.  Ott  in  Speyer,  das  Grenadier-Bataillon  Bydes- 
kuty  unter  GM.  Hotze  bei  Neustadt  und  das  Leib-Bataillon 
unter  GM.  M6szaros  in  Kaiserslautern. 

Zwischen    den    Truppen   Latours  und   jenen   Pichegrus  Gefechte  bei 
entspannen  sich  nun  eine  Reihe  kleinerer  Gefechte,  von  denen  u!Sd*«lSium 
nur  jene   am    18.   und  20.  December  von  einiger  Bedeutung  is.  December. 
waren.    Pichegrus    Bestreben    gieng    nämlich    dahin,     über      DWision? 
Kaiserslautern    die    Verbindung    mit    Jourdan     herzustellen. 
Alle   bisher  unternommenen   Versuche,    sich   dieses    Punktes 
zu  bemächtigen,  waren  gescheitert.  Am  18.  December  erneuerte 
er  sein  Vorhaben  und  ließ  Latours  rechten  Flügel  durch  drei, 
die  Mitte  durch  zwei  Divisionen  angreifen,  den  linken  Flügel 
dagegen  nur  beschäftigen.  Der  Angriff  auf  die  Mitte  misslang. 
GM.  Hotze  leistete  bei  Neustadt  einen  so  hartnäckigen  Wider- 
stand, dass  die  Franzosen  hier  ihren  Zweck  nicht  erreichten. 

Günstiger  verlief  der  Angriff  auf  den  rechten  Flügel.  Die 
Divisionen  St.  Cyr  und  Laborde  rückten  auf  den  von  Hom- 
burg, Zweibrücken  und  Pirmasens  nach  Kaiserslautern  führen- 
den Straßen,  die  Division  Reneauld  über  Leimen  vor.  Die 
kaiserlichen  Vortruppen  wurden  auö  Trippstadt,  Schopp  und 
Landstuhl  vertrieben  und  Meszaros  gezwungen,  bis  auf  den 
Galgen-Berg  bei  Kaiserslautern  zurückzuweichen.  Die  Fran- 
zosen bezogen  zwischen  Hohenecken  und  Dansenberg  ein 
Lager. 

GM.    M6szaros   entschloss   sich,   die  Franzosen    am   20.    Gefechte  bei 
anzugreifen  und  ersuchte  den  GM.  Hotze,  gleichzeitig  gegen  „JJ^^SSj^j 
die  von  der  Division  Reneauld  stark  besetzten  Orte  Elmstein  20.  December. 
und  Iggelbach  vorzurücken.  M6szaros  ließ  durch  eine  Colonne,  ^nd^^ln^di^r- 
zu  welcher  das  Leib-Bataillon  gehörte,   den   Feind   in  der     Division. 
Front    beschäftigen    und    entsandte    je    eine    Colonne    über 
Landstuhl  und  Trippstadt  in  den  Rücken  des  Gegners.     Der 
Angriff  gelang.  Die  Franzosen  wurden  vollständig  geschlagen 
und  auf  Zweibrücken  zurückgeworfen. 

Gleich  glücklichen  Erfolg  hatte  der  Angriff,  welchen 
Hotze  mit  3  Colonnen  im  Elmsteiner  Thale  auf  die  Stellung 
des  Generals  Reneauld  unternahm.  Die  erste  Colonne  hatte 
einen  schwierigen  Marsch  auszuführen  und  kam  nicht  zur 
Geltung.     Die  zweite  Colonne    aber  —    Oberst  Winkler  mit 
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dem  Greiiadier-BatailloneBydeskuty,dein  Frei-Bataillone 
Grün-Loudon  und  4  Compagnien  Servier  —  rückte  über 
St.  Lambrecht  vor  und  erstürmte,  von  der  dritten  Colonne 
unterstützt,  Breitenstein  und  Helmbach.  Reneauld  versuchte 
noch  bei  Elmstein  Widerstand  zu  leisten,  wurde  aber  auf 
Iggelbach  gedrängt  und  schHeßlich  nach  einem  hartnäckigen 
Kampfe  zum  Rückzuge  auf  Leimen  gezwungen. 

GM.  Möszaros  rühmte  die  Tapferkeit  der  Truppen  und 
die  Entschlossenheit  des  Hauptmannes  Anton  von  Puteani. 

Verlust  des  Der  Vcrlust  dcs   Regimentes   in   den    Gefechten    vom 

Regimentes,  q  ^^jg  ^Q.  Dccembcr  betrug  6  Todte,  34  Blessierte,  dann 
81  Gefangene  und  Vermisste.  Unter  den  Blessierten  be- 
fanden sich  die  Hauptleute  Ladislaus  von  Csörgey  und 
Anton  Puteani,  unter  den  Gefangenen  Oberlieutenant  Johann 
Pitter  und  Unterlieutenant  Joseph  Hummershoffer. 

Der  Waffenstillstand  vom  29.  December  machte  den 
Kämpfen  am  Rheine  ein  Ende.  Die  Armee  wurde  in  die 
Winterquartiere  verlegt.  Der  Stab  und  das  Leib-Bataillon 
des  Regimentes  kamen  nach  Speyer,  das  Oberst  Bataillon 
nach  Schifferstadt,  Otterstadt,  Waldsee  und  Neuhofen,  die 
Grenadier-Division  nach  Wachenheim  unweit  Worms. 
Der  effective  Stand  des  Regimentes  betrug  2.667,  jener  der 
Grenadier-Division  228  Mann. 

Belohnungen.  lu  dcu  Gefechtcu  vom  6 — 20.  December  haben  sich  die 

silberne  Tapferkeits-Medaille  erworben :  Corporal  Johann 
Boka,  die  Gemeinen:  Johann  Szepessy  und  Johann  Hegyi. 
Nach  den  Stand es-Tabellen  des  Regimentes  haben  in  den  Feldzügeii 
1793,  1794  und  1795  noch  folgende  Personen  des  Mannschaftstandes  die 
Tapferkeits-Medaille  erhalten:  Corporal  Ladislaus  Meszary  und  Gemeiner 
Michael  Söos  die  goldene,  Feldwebel  Franz  Markovits,  Grenadier- 
Corporal  Joseph  Frey,  Corporal  Josephi,  die  Gefreiten  Franz  Veghi,' 
Ladislaus  F  e  k  e  t  e,  die  Gemeinen  Andreas  B  i  b  e  r,  und  Joseph  H  o  r  v  ä  t  h 
die  silberne. 

S.Bataillon.  Das  3.  Bataillou  wurde  anfangs  Jänner  auf  Kriegsfuß 

gesetzt.  Sein  effectiver  Stand  betrug  1.352  Mann,  von  denen 
1.170  Mann  dienstbar  waren.  Es  lag  noch  immer  im  Gebiete 
von  Sandomierz,  war  mit  je  einer  Compagnie  in  Itza,  Sienno, 
Ciepielew,  Gniasköw,  Janöw  und  Lipsko  bequartiert  und 
hatte  insgesammt  in  40  Ortscliaften  »Sauvegarden<:  zu  unter- 
halten. Mitte  Februar  wurde  das  Bataillon,  dessen  Commando 
Major  Karl  Hillinger  übernommen  hatte,  in  die  Brigade 
O'Reilly  eingetheilt  und  nach  Zwolen  verlegt. 

4.  Bntamon.  Das  4.  Bataülou  garnisonierte  in  Pest. 
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Am  9.  März  gieng  ein  für  die  Regimenter  Eszterhäzy, 
Stain  (50)  und  Klebek  (14),  dann  für  das  O'Doneirsche 
Freicorps  bestimmter  Transport  von  992  Mann  aus  Ungarn 
zur  Armee  ab.  Im  Monate  Deeember  erhielt  es  vom  4.  Batail- 
lone des  Regimentes  Benjovsky  (31)  aus  Siebenbürgen 
186  Mann,  dagegen  musste  das  eigene  4.  Bataillon  200  Mann 
mit  voller  Rüstung  an  das  in  Italien  liegende  Regiment  Erz- 
herzog Anton  (52)  abgeben. 

Jänner.  Unterlieuteiiant  Karl  MUhlpeck  .quittierte  seine  Charge.  Die 
Fähiiriclie  Stephan  Morway  und  Joseph  Szelts  zu  üiiterlieutenanten 
befördert.  —  März.  Oberlieutcnant  Graf  Peter  Erdödy  zum  1.  Banal- 
Grenz-Regimente  als  Capitänlieutenant  übersetzt,  ünterlieutenant  Ignaz 
Mumb  zum  Oberlieutenant  und  Regiments-Adjutant  Anton  Svehlay  zum 
Ünterlieutenant  befördert.  —  Juli.  Hauptmann  Franz  Horväth  pensioniert 
und  Oberlieutenant  Karl  von  Török  entlassen.  —  August,  ünterlieutenant 
Graf  Ernst  Herberstein,  zum  Oberlieutenant,  Fähnrich  Daniel  Vucassovich 
zum  Unterlieutenant  befördert.  —  September.  Capitänlieutenant  Johann 
Klrchenbetter  von  Ritterskirch  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Wenzel 
Czervenka  zum  Capitänlieutenant,  Unterlieutenant  Wenzel  SImmelmayer 
zum  Oberlieulenant,  Fähnrich  Johann  Bentsäth  zum  Unterlieutenant 
ernannt.  Hauptmann  Baron  Demetrius  Posch  eingetheilt  vom  Grun- 
Loudon'schen  Freicorps.  —  November.  Hauptmann  Paul  Toppertzer 
gestorben  (22.)  an  seiner  vor  Mannheim  erhaltenen  Schussvvunde.  — 
Deeember.  Capitänlieutenant  Ladislaus  von  Csörgey  zum  Hauptmanne, 
Oberlieutenant  Pasqual  D'Assante  zum  Capitänlieutenant,  Unterlieutenant 
Franz  Jarosy  zum  Oberlieutenant  befördert.  Oberlieutenant  Joseph 
Fönyvessy  gestorben. 

Auflösung  des  Infanterie-Regimentes  Schmidfeld  Nr.  48. 

Aus  dem  allerunterthänigsten  Vortrage  des  Hof-Kriegsrathes  vom 
23.  Jänner  1795  über  den  zehnjährigen  Bestand  des  Institutes  der 
Regimen  ts- Er  zieh  ungshäuser  ist  zu  entnehmen,  dass  sich  das  Ver- 
mögen des  Institutes  auf  1,335.570  fl.  belief.  Die  jährlichen  Einnahmen 
bestanden  aus  51.150  fl.  an  Zinsen,  40.775  fl.  an  Pfeffer-  und  Ingwer- 
Aufschlag,  9.517  fl.  aus  den  Carlstädter  und  Warasdiner  Gütern,  1.944  fl. 
von  der  Waisenhaus-Direction  in  Klagenfurt,  2.000  fl.  aus  dem  Erträgnisse 
der  Schätzsteuer  und  81.757  fl.  aus  der  Antwerpner  Militär-Knaben- 
Fundation,  zusammen  187.743  Gulden.  Von  diesen  erhielt  jedes  Regiments- 
Erziehungshaus  jährlich  'J.OOO  fl. 

Der  durchschnittliche  Stand  des  eigenen  Erziehungshauses  im  De- 
cennium  1782  —  1791  betrug  46Knaben.Von  dem  Gesammtstande  wurden 
ausgemustert:  3  in  die  Neustädter  Militär-Akademie,  48  zum  Regimenter) 
und  10  zum  Civile.  12  Knaben  sind  gestorben,  die  übrigen  wahrscheinlich 
den  Angehörigen  zurückgegeben  worden. 


Ergänzung  des 
UegimentCR. 


Veränderun- 
gen im  Offi- 
ciers-Corps  des 
RegimentcB. 


Heerwesen. 

Regiments- 

Erziehungs- 

häuser.') 


')  H.  K.  R.  1795  Lit.  D,  53-54  und  53-218. 

-)  5  als  Cadetten,  1  als  Fonrier,  19  als  Gemeine  und  23  als  Spielieute. 
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Am   21.    Mai    war   der    Waffenstillstand  gekündigt  worden  und  am 
31.,  dem  Tage,  an  welchem  die  Feindseligkeiten  den  Stipulationen  gemäß 
erst  eröffnet  werden  konnten,   hatten    die   beiderseitigen  Streitkräfte   fol- 
gende  Stellungen  inne : 
Die  boiderseiti-  Die    O  be rrh  e  i  n  - A  r  m  CO    unter    FM.     Wurmser    war    in    eine 

gen  Streit-  Defensiv-  und  Offensiv-Gruppe  getheilt.  Die  Defcnsiv-Gruppe  —  43  Batail- 
lone, 91  Escadronen  (30.509  Mann)  unter  dem  FZM.  Latour  —  stand  auf 
dem  rechten  Rhein-Ufer,  zwischen  Basel  und  Philippsburg.  Von  der 
Offensiv-Gruppe  (links  des  Rheines)  befanden  sich  FML.  Sztäray  mit 
29  Bataillonen,  58  Escadronen  (32.677  Mann)  zwischen  Nenstadt  und 
Mannheim,  FML.  Meszaros  mit  17 Vi  Bataillonen  und  30  Escadronen 
(21.315  Mann)  bei  Kaiserslautern. 

Die  Nieder  rhe  in- Armee  unter  dem  Reichs-Feld  marschalle  Erz- 
herzog Carl  lag  mit  ihrem  Gros  hinter  der  Nahe,  zwischen  Baumholder 
und  Kreuznach,  mit  dem  rechten  Flügel  zwischen  der  Lahn  und  Sieg. 
Sie  zählte  104  Bataillone  und  139  Escadronen  mit  100.631  Mann. 

Die  Waffenruhe  über  den  Winter  war  emsig  benützt  worden,  um 
die  kaiserliche  Armee  wieder  auf  einen  befriedigenden  Stand  zu  bringen. 
Die  rückkehrenden  Kriegsgefangenen,  die  Ergänzungstransporte  aus  der 
Heimat,  sowie  die  im  Reiche  angeworbenen  Recruien  erhöhten  den  streit- 
baren Stand  der  Truppen.  Alle  Abgänge  an  Montur,  Rüstung  und  Feld- 
Requisiten  wurden  ersetzt  und  genügende  Vorkehrungen  für  die  Ver- 
pflegung getroffen. 

Die  französischen  Streitkräfte  gliederten  sich  in  die  Rhein- 
Mosel-Armee  und  in  die  Sambre-Maas-Armee.  Erstere,  vom  Generalen 
Moreau  befehligt,  erstreckte  sich  von  der  Schweizer  Grenze  bis  Pirmasens- 
Homburg  und  war  78.000  Mann  stark,  letztere  unter  Gommando  Jonrdans 
stand  an  der  Nahe  und  längs  des  Rheines  bei  Düsseldorf  und  zählte 
74.500  Mann. 

Das  Regiment  Das   Regiment,    welches    den    Winter    über    in    seinen 

"""*  ^i^^^'^""*"  Cantonnenients  bei  Speyer  verblieben  war,  erhielt  Mitte 
Mai  den  Befehl,  zum  Corps  des  FML.  Meszaros  nach  Kaisers- 
lautern abzurücken.  Am  18.  brach  es  mit  dem  marschierenden 
Stande  von  2.016  Mann  auf  und  erreichte  über  Neustadt  (18.), 
Hochspeyer  (19.)  am  20.  Kaiserslautern,  wo  es  in  die  Brigade 
GM.  Karaöeviß  eingetheilt  wurde.  Die  Grenadier-Division 
gehörte  zum  Corps  des  FML.  Sztäray  (Brigade  GM.  Kerpen) 
und  cantonierte  Ende  Mai  in  Neustadt,  wohin  sie  von 
Wachenheim  verlegt  worden  war. 

Noch  am  31.  Mai  hatten  die  Franzosen  auf  der  ganzen 
Linie  die  Feindseligkeiten  eröffnet.  Jourdan  war  mit  seinem 
Hnken  Flügel  über  den  Rhein  gegangen  und  hatte  den  rechten 
Flügel    der   Niederrhein-Armee   zum   Rückzuge  an  die  Lahn 
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gezwungen.  Erzherzog  Carl,  das  Gefährliche  der  Situation 
erkennend,  eilte  mit  dem  größten  Theile  seines  Heeres  an 
die  Lahn.     Nur  ein  kleines  Corps  blieb  vor  Mainz  stehen. 

Der  Rückzug  der  Niederrhein-Armee  nöthigte  auch 
Wurmser,  den  offensiven  Theil  seiner  Armee  näher  an  den 
Rhein  zu  ziehen.  Das  Corps  Möszaros  kam  nach  Oggersheim, 
jenes  Sztärays  nach  Maudach  und  Rheingönheim.  Am  16.  Juni 
rückte  auch  Möszaros  mit  3  Bataillonen  in  das  Lager  bei 
Maudach,  nur  die  beiden  Bataillone  des  Regimentes  und 
1  Bataillon  Jellaei<5  (53)  verblieben  unter  GM.  Devay  bis 
zu  ihrem  Abmärsche  nach  Italien  in  Oggersheim  und  wurden 
zum  Schanzenbau  bei  Mündenheim  verwendet. 

Das  Grenadier-Bataillon  Bydeskuty  befand  sich 
nicht  mehr  unter  den  Truppen  Sztärays.  Am  7.  Juni  war  es 
nämlich  nach  Schwetzingen  marschiert  und  am  folgenden 
Tage  mit  dem  Detachement  des  FML.  Hotze  über  Lorsch  und 
Darmstadt  nach  Frankfurt  a.  M.  aufgebrochen.  Die  Grenadiere 
gehörten  nunmehr  zur  Armee  des  Erzherzogs  Carl. 

Aber  auch  für  das  Regiment  hatte  die  Stunde  des 
Scheidens  geschlagen.  Der  Commandant  der  französischen 
Streitkräfte  in  Italien,  General  Bonaparte,  hatte  die  Lombardei 
erobert,  den  FZM.  Beaulieu  bis  in  die  Alpen  zurückgedrängt 
und  Mantua  eingeschlossen.  Um  das  Gleichgewicht  wieder 
herzustellen,  wurden  25.220  Mann  der  Oberrhein-Armee  nach 
Italien  gezogen.  Die  betreffenden  Regimenter  hatten  die 
Fuhrwerke  und  Liniengeschütze  mitzunehmen  und  ihre 
Depots  an  sich  zu  ziehen.  Auf  dem  Marsche  durch  den 
schwäbischen  Kreis  erhielt  die  Mannschaft  Hausmannskost 
und  drei  Kreuzer  auf  die  Hand. 

Die  nach  Italien  bestimmten  Truppen  marschierten  in 
zwei  Abtheilungen,  welche  von  den  Generalen  Davidovich 
und  Quosdanovich  geführt  wurden.  Das  Regiment  gehörte 
zur  Colonne  Davidovich  und  bildete  mit  dem  Bataillone 
Jellaöiß  die  Brigade  Oberst  Graf  Morzin. 

Am  13.  Juni  morgens  brach  das  Regiment  aus  seinen  Quar-    Marsch  des 
tieren  in  Oggersheim  auf  und  verließ  die  blutgetränkten  Gefilde    R^«»"»«"/«« 

^^  ^  nach  Italien.*) 

am  Rheine,  in  denen  es  durch  fünf  Jahre  Mühseligkeiten  aller 
Art  erduldet.  Hunderte  tapferer  Soldaten  begraben,  aber 
auch  sich  unvergänglichen  Ruhm  erworben  hatte. 


0  K.  A.  1795.  F.  A.  Erzherzog  Carl  6  114  b.  und  Italien  7,81. 
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Nebenstehende  Skizze  veranschaulicht  den  Marsch  des 
Regimentes,  welches  am  22.  Juli  mit  einem  dienstbaren 
Stande  von  1.954  Mann  in  Rovereto  eintraf. 

Wie  erwähnt,  hatte  Gene- 
ral Bonaparte  die  öster- 
reichische Armee  in  die 
BergeTirols  zurückgedrängt 
und  ^lantua  eingeschlossen. 
FM.  Graf  Wurniser,  welcher 
das  Commando  über  die  in 
Tirol  stehenden  Truppen 
übernommen  hatte  und  am 
26.  Juni  in  Innsbruck  ein- 
getroffen war,  beschloss, 
sofort  nach  dem  Eintreffen 
der  vom  Rheine  und  dem 
Innern  der  Monarchie  her- 
beieilenden Streitkräfte  die 
Offensive  zum  Entsätze 
Mantuas  zu  ergreifen.  Diese 
Festung  war  seit  4.  Juni 
eingeschlossen  und  wurde 
derart  bedrängt,  dass  ihr 
Fall  unabwendbar  erschien. 

Die  Operations  -  Armee 
Bonapartes  bestand  aus  5 
Divisionen,  welche  folgen- 
dermaßen aufgestellt  waren: 
Die  Division  Despinois  — 
7.572  Mann  —  bei  Peschiera 
und  Zevio,  die  Division 
Augerau  -  5.368  Mann  — 
—  bei  Legnago,  die  Division 
Massena  —  15.391  Mann  — 
von  Verona  bis  zum  Garda- 
See,  die  Division  Sauret  — 
4.462  Mann  —  zwischen 
diesem  und  Brescia,  endlich 
die  Cavallerie-Division  Kil- 
maine  -— -  1.535  Reiter —  in 
Valeggio. 
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Am  22.  Juli  waren  die  letzten  Truppen  —  das  Regi- 
ment und  das  Bataillon  Jellaöiö  —  eingetroffen,  und  am 
29.  ergriff  Wurmser  mit  seiner  in  vier  Colonnen  getheilten 
Armee  die  Offensive.  Die  erste  Colonne  —  FML.  Quosdano- 
vich  mit  17.621  Mann  —  sollte  im  Thale  der  Chiese  vor- 
rücken, Salö  und  Brescia  nehmen  und  dann  über  Goito  und 
Valeggio  in  den  Rücken  des  Feindes  vordringen,  die  zweite 
Colonne  —  FML.  Melas  mit  14.403  Mann  —  hatte  den  Feind 
aus  Rivoli  und  vom  Monte  Baldo  zu  vertreiben,  die  dritte 
—  9.892  Mann  unter  FML.  Davidovich  —  auf  Borghetta  und 
die  vierte  —  FML.  M6szaros  mit  5.021  Mann  —  auf  Vicenza 
vorzurücken. 

Die  erste  Colonne,  welche  am  27.  Juli  im  Thale  der 
Chiese  zwischen  Condino  und  Darzo  versammelt  war,  bestand 
aus  16  Bataillonen,  7  Compagnien  und  1374  Escadronen  und 
war  in  zwei  Avantgarden  und  vier  Brigaden  getheilt.  Die 
zweite  Brigade,   welche  GM.  Ott  befehligte   und   zu    welcher 
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die   beiden  Bataillone   des   Re<fimentes   gehörten,   hatte 
die  Bestimmnng,  Salö  am  Garda-See  zu  nehmen. 

Am  Abend  des  28.  brach  GM.  Ott  von  Rocca  d'Anfo  in 
zwei  Colonnen  anf.  Während  Oberst  St.  Jnlien  mit  dem 
Leib-Bataillone  des  Regimentes  und  2  Compagnien 
Jäger  links  über  das  Gebirge  auf  Salö  vordrang,  marschierte 
GM.  Ott  mit  3  Bataillonen,  1  Compagnie  Jäger  und  2  Esca- 
dronen  im  Thale  der  Chiese  bis  Barghe,  rastete  hier  zwei 
Stunden  und  setzte  um  2  Uhr  morgens  den  Marsch  auf  Salö 
fort.  Die  Vorhut  bildete  Major  Plank  mit  der  Jäger-Compagnie 
und  je  50  Freiwilligen  von  jedem  Bataillone.  An  der  Spitze  des 
Gros  marschierte  das  Oberst-Bataillon  des  Regimentes, 
an  welches  sich  die  Bataillone  Kheul  (10)  und  Jellaöiß  (53) 
anschlössen.  Die  Cavallerie  und  die  Geschütze  waren  des 
schwierigen  Terrains  wegen  in  Barghe  zurückgelassen  worden. 
Gefecht  bei  Bei  Pavoue  sticß  die  Colonne  auf  den  Gegner,  welcher 

!^^*,.  V  die  Felsen  und  Anhöhen  hinter  diesem  Orte,  sowie  eine  kleine 

am  29.  Juli.') 

oberstBataii-  Schauzc  im  Tlialc  besetzt  hielt.  Ott  ließ  durch  3  Compagnien 
»«"■  von  Kheul  die  Felsen  und  Höhen  in  des  Feindes  rechter 
Flanke,  durch  die  Avantgarde  jene  in  des  Feindes  linker  Flanke 
ersteigen.  Das  Bataillon  Jellaöiö  durchwatete  die  Chiese  und 
rückte  gegen  die  Front  der  feindlichen  Stellung.  Das  Oberst- 
Bataillon  und  3  Compagnien  Kheul  bheben  auf  der  Straße 
in  Reiheiicolonnen  stehen.  Sowie  auf  den  Höhen  Gewehrfeuer 
hörbar  wurde,  rückte  das  von  dem  kühnen  Major  Grafen 
Hohenfeld  geführte  Oberst-Bataillon  im  Doublierschritte 
durch  den  Ort  und  das  Defile  und  griff  des  Feindes  inneren 
Flügel  sowie  die  Schanze  mit  »ausgezeichneter  Bravour 
und  Herzhaftigkeit  an,  obschon  der  Feind  Felsstücke 
herabwälzte«. 

Von  hier  vertrieben,  versuchten  die  Franzosen  noch  an 
mehreren  Punkten  des  engen  Defil6s  Widerstand  zu  leisten, 
wurden  aber  »durch  die  ungemeine  Tapferkeit  des 
Eszterhäzi'schen  Bataillones  von  Posten  zu  Posten 
getrieben  und  schließlich    auch   aus  Salö   verdrängt.« 

Gefecht  bei  Sauret  versuchte  zweimal  und  stets  mit  frischen  Kräften 

•^        den  Ort  wieder  zu  nehmen,   doch   jedesmal   vergebens;    erst 

^'Regiment,  beim  dritten  Anstürme  gelang  es  ihm,  die  schon  ermüdeten 
Österreicher  zum  Rückzuge  zu  zwingen.  In  diesem  Momente 
erschien  Oberst  St.  JuHen  mit  dem  Leib-Bataillone  des 
Regimentes    auf    dem    Kampfplatze.     Die    Situation    über- 

«)  Relation  des  GM.  Ott  1796.  F.  A.  Italien  7^49. 
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Gefecht  bei 


blickend,  griff  er,  ohne  sicli  viel  zu  besinnen,  die  Franzosen 
in  ihrer  rechten  Flanke  mit  solchem  Ungestüme  an,  dass  sie 
Salö  wieder  räumen  mussten.  Sauret  trat  den  Rückzug  auf 
Desenzano  an. 

Die  Brigade  Ott  hatte  2  Kanonen  erobert,  27  Officiere 
und  476  Mann  gefangen  genommen.  Die  Verluste  des  Regi- 
mentes an  diesem  Tage  sind  nicht  angegeben. 

GM.  Ott  rühmte  in  seiner  Relation  unter  jenen  Offi- 
cieren,  welche  »ihr  Äußerstes  gethan,  Muth,  Stand- 
haftigkeit  und  Klugheit«  bewiesen  haben,  den  Obersten 
St.  Julien  und  den  Major  Grafen  Hohenfeld,  welchen 
^der  glückliche  Erfolg  in  Vielen  zu  danken  ist«,  dann 
den  Oberlieutenant  Johann  Pitter  von  Jakuba  des  Regi- 
mentes, welcher  »der  erste  mit  14  seiner  Freiwilligen 
den  schaudervollen  Felsen  della  Corona  erkletterte, 
den  Feind  im  Rücken  nahm  und  vertrieb. < 

Am  folgenden  Tage  morgens  sollte  die  Brigade  über 
Ponte  San  Marco  auf  Lonato  vorrücken  und  diesen  Ort  be-        ^    ,  .. 

am  31.  Juli. 

setzen;  sie  konnte  jedoch  letzteren  Auftrag  erst  am  31.  aus-  Regiment, 
führen,  weil  die  Truppen  durch  die  angestrengten  Märsche 
erschöpft  waren  und  an  Lebensmitteln  Mangel  litten.  Kaum 
hatte  GM.  Ott  die  Franzosen  aus  Lonato  vertrieben  und 
diesen  Ort  besetzt,  als  er  sich  unvermuthet  von  mehreren 
feindlichen  Colonnen  unter  persönlicher  Leitung  Boriapartes 
angegriffen  sah.  General  Bonaparte  hatte  nämlich  auf  die 
Nachricht,  dass  Brescia  von  den  Österreichern  genommen 
und  die  Division  Sauret  bei  Salö  geschlagen  worden  sei, 
sofort  die  Belagerung  Mantuas  mit  Preisgebung  seines  Ge- 
schützparkes aufgehoben  und  beschlossen,  sich  mit  seiner 
ganzen  Armee  auf  den  etwas  isolierten  rechten  Flügel  der 
Österreicher  —  die  Colonne  Quosdanovich  —  zu  werfen, 
denselben  vernichtend  zu  schlagen  und  dann  sich  gegen 
Wurmser  zu  wenden. 

GM.  Ott  vertheidigte  mit  seinen  braven  Truppen  das  Dorf 
mit  der  größten  Entschlossenheit,  musste  aber  endlich  der 
Übermacht  weichen  und  auf  Ponte  San  Marco  zurückgehen. 
FML.  Quosdanovich,  welcher  daselbst  abends  eingetroffen 
war,  wollte  am  nächsten  Morgen  (1.  August)  Lonato  wieder 
angreifen,  allein  die  eben  eintreffende  Nachricht  von  dem 
Verluste  Salös  änderte  seinen  Entschluss  und  er  brach  un- 
verweilt  mit  den  Brigaden  Reuss  und  Spork  dahin  auf. 
GM.  Ott  folgte  gegen  Morgen  nach.  Inzwischen  hatte  die  Divi- 


Digitized  by 


Google 


288  Der  Feldzug  1796. 

sion  Säuret  Salö  wieder  geräumt  und  war  auf  Desenzano 
zurückgegangen.  Quosdanovich  blieb  infolgedessen  bei 
Gavardo  stehen  und  ließ  die  nachfolgende  Brigade  Ott 
zwischen  Paitone  und  Mocasina  Stellung  nehmen. 

Am  2.  langte  in  Gavardo  ein  Schreiben  Wurmsers  ein, 
worin  er  seinen  Übergang  über  den  Mincio  mittheilte  und 
Quosdanovich  aufforderte,  mit  den  Brigaden  Ott  und  Ocskay 
die  Offensive  zu  ergreifen.  Erstere  sollte  auf  Ponte  San 
Marco,  letztere  auf  Desenzano  vorrücken,  sich  am  3.  mit 
GM.  Ott  vereinigen  und  beide  am  5.  Brescia  angreifen.  Das 
abermalige  Vorrücken  der  Division  Sauret  von  Lonato  auf 
Salö  verhinderte  jedoch  die  Ausfühyung.  Ott,  durch  2  Batail- 
lone und  2  Escadronen  verstärkt,  verblieb  in  seiner  Auf- 
stellung, Ocskay  war  aber  bereits  nach  Desenzano  ab- 
marschiert. Als  er  nun  am  3.  auf  Lonato  vorrückte,  um  sich 
mit  GM.  Ott  zu  vereinigen,  wurde  er  von  Bonaparte  an- 
gegriffen und  mit  dem  größten  Theile  seiner  Brigade  ge- 
fangen genommen.  Zur  selben  Zeit  war  ein  Theil  der  Division 
Sauret  auf  einem  wenig  betretenen  Wege  und  unbemerkt 
von  den  Österreichern,  nach  Salö  vorgedrungen,  hatte  diesen 
Ort  besetzt  und  rückte  nun  auf  Gavardo,  wurde  aber  hier 
von  allen  Seiten  angegriffen  und  auf  Salö  zurückgetrieben. 
Gefecht  bei  Während  sich  dieses  im  Rücken  Quosdanovich'  abspielte, 

nm  r^T^gust.  ^^^^'   auch  GM.  Ott  von   zwei  Brigaden    angegriffen  worden, 
Regiment,     leistete   aber  derart  kräftigen  Widerstand,  dass  der  Gegner 
mit  Verlust  von    280   Mann    an   Gefangenen   sein  Vorhaben 
aufgeben  musste. 

Die  Gefangennahme  der  Brigade  Ocskay  und  die  Er- 
schöpfung der  Truppen  gestalteten  die  Lage  der  Österreicher 
trotz  der  bei  Gavardo  errungenen  Waffenerfolge  so  ernst, 
dass  Quosdanovich  am  4.  morgens  den  Rückzug  im  Thale 
der  Chiese  antrat.  Die  durch  die  beiden  Bataillone  des 
Regimentes  verstärkte  Nachhut  unter  GM.  Fürst  Reuss 
hielt  die  Defiles  am  Lago  d'Idro  besetzt.  Es  standen:  ein 
Hauptmann  und  120  Mann  des  Regimentes  bei  Rocca 
d'Anfo,  550  Mann  des  Regimentes  in  Bagolino,  1.000  Mann 
im  Val  di  Ledro,  200  Mann  in  Pieve  di  buono  und  Oberst 
M orzin  mit  dem  Reste  der  Brigade  (900  Mann)  in  Caffaro 
als  Reserve. 
Sooop'yiirf^'  Am    12.   nachmittags   griff    die   Division    Sauret   unver- 

und  ciifwo  am  muthet  dcu  schwach  verschanzten  Posten  von  Rocca  d'Anfo 
^Reg^lralnt*    au.   Überwältigte   nach  kurzem  Widerstände  die    Besatzung, 
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rückte  hierauf  nach  Caf  f  aro  und  brachte  auch  hier  die  Reserve 
zum  Weichen.  Fürst  Reuß  zog  sich  über  Storo  nach  Pieve 
di  buono  und  am  folgenden  Tage  hinter  die  Bucco  di  veia 
bei  Trient  zurück,  wo  auch  die  in  Bagolino  gestandenen 
550  Mann  des  Regimentes  nach  einem  äußerst  beschwerlichen 
Marsche  über  das  Gebirge  glücklich  eintrafen. 

Der  Verlust  des  Regimentes  in  den  Gefechten  vom  veriust  des 
29.  Juli  bis  12.  August  war  sehr  bedeutend  und  betrug  »«Kimentes. 
13  Officiere,  697  Mann,  3  Kanonen  und  3  Munitionskarren. 
Gefallen  waren  Oberlieutenant  Franz  Unschovsky  und 
68  Mann,  verwundet  wurden  Hauptmann  Baron  Benedict 
R eich lin -Meld egg,  die  Unterlieutenante  Christian  Stang  und 
Johann  Bentsäth,  die  Fähnriche  Hahn,  Franz  Lukinich, 
Kubeser  und  201  Mann.  In  Gefangenschaft  geriethen  die 
Hauptleute  Michael  von  Eperjessy,  Franz  von  Trümmer 
und  Johann  Kirchenbetter  von  Ritterskirch,  die  Ober- 
heutenante  Johann  Tarrasch,  Johann  Falderen,  Franz 
Jarosy,  Georg  Schramko  und  Graf  Ernst  Herberstein, 
die  Unterlieutenante  Joseph  von  Balogh,  Joseph  Hummers- 
hof f  er,  Graf  Emerich  Waldstein,  Fähnrich  Adam  Balogh 
und  424  Mann.*) 

Die  österreichische  Armee  war  am  5.  August  bei  Casti- 
glione  geschlagen  worden  und  hinter  den  Mincio  zurück- 
gegangen. Massenas  Vordringen  über  Peschiera  an  die  Etsch 
nöthigte  Wurmser,  auch  diese  Linie  aufzugeben  und  den 
Rückzug  nach  Tirol  anzutreten.  Hier  bezog  die  Armee  fol- 
gende Aufstellung:  FML.  Sebottendorf  mit  14.958  Mann  in 
und  um  Trient,  FML.  Davidovich  mit  8.378  Mann  bei  Rovereto 
und  FML.  Möszaros  mit  7.050  Mann  in  der  Val  sugana  bei 
Levico. 

Mit  Generalsbefehl  vom  23.  August  wurden  die  beiden  Regiment  nacii 
Bataillone  des   Regimentes    dem  FML.   M6szaros    unter-       ^^^'^' 
stellt.  Noch  am  Abend  desselben  Tages  musste  das  Regiment, 
dessen   dienstbarer  Stand   1.156  Mann  betrug,  nach  Pergine 
aufbrechen.     Von  da  marschierte  es  am  24.  nach  Selva  und 
am  25.  nach  Borgo,  wo  es  Quartiere  bezog. 

Ein  vom  19.  August  datierter  Befehl  des  Kaisers  ordnete 
die  unverzügliche  Wiederaufnahme  der  Offensive  zum  Ent- 
sätze   Mantuas    an.     Wurmser    theilte    hiezu,    der    Situation 


Von  den  gefang^enen  Officioren  wurden  am  31.  August  >aaf  Probe«  entlassen 
Hauptmann  Trümmer  und  Oberlientenant  Tarraach,  die  übrigen  wurden  erst  am  17.  No- 
vember ausgewechselt. 
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entsprechend,  seine  Armee  in  zwei  Theile:  in  die  zur  Ver- 
theidigung  Tirols  bestimmte  Armee  unter  FML.  Wartensleben 
und  in  die  operierende  Armee.  Letztere,  19.658  Mann  stark, 
sollte  sich  bei  Bassano,  wohin  die  Division  M^szaros  bereits 
Ende  August  abmarschiert  war,  versammeln.  Als  die  Armee 
diesen  Ort  am  7.  erreichte,  stand  Möszaros  bereits  bei  Monte- 
bello.  Seine  Vortruppen  hatte  er  bis  an  das  Glacis  der 
Festung  Verona  vorgeschoben  und  zur  Unterstützung  der- 
selben den  GM.  Ott  mit  dem  Regimente  und  3  Escadronen 
bei  Villanova  hinter  dem  Alpon  aufgestellt. 

Indessen  war  Bonaparte  mit  zwei  Divisionen  über  Cismone 
in  den  Rücken  der  Armee  vorgedrungen  und  hatte  die  am 
Ausgange  des  Brenta-Thales  befindliche  Division  Quosdano- 
vich  am  8.  gänzlich  zersprengt.  Wurmser  eilte  jetzt,  sich 
mit  Möszaros  zu  vereinigen.  Er  traf  am  9.  in  Montebello  ein 
und  brach  noch  am  selben  Tage  mit  der  Armee  nach  Legnago 
auf,  nur  GM.  Ott,  welcher  noch  bei  Villanova  stehen  blieb, 
sollte  erst  bei  einbrechender  Nacht  den  Marsch  antreten,  bei 
Albaredo  bivouakieren,  am  frühesten  Morgen  abkochen  lassen 
und  dann  erst  ihm  folgen.  Am  10.  abends  war  die  ganze 
Armee  bei  Legnago  vereint.  Das  Gros  lagerte  auf  dem 
linken,   GM.   Ott  mit  seiner  Brigade  auf  dem  rechten  Ufer. 

Um  sich  den  Weg  nach  Mantua  offen  zu  halten,  ent- 
sandte Wurmser  am  11.  neun  Uhr  Vormittag  den  GM.  Ott 
mit  den  beiden  Bataillonen  des  Regimentes,  3  Bataillonen 
Allvintzy  (19)  und  4  Escadronen  nach  Sanguinetto.  Auf  dem 
Marsche  dahin  erhielt  Ott  in  Cerea  die  Meldung,  dass  feind- 
liche Colonnen  im  Anmärsche  begriffen  seien.  Es  waren  dies 
die  Vortruppen  der  Division  Massena,  welche  Bonaparte  über 
Albaredo  nach  Sanguinetto  entsendet  hatte ,  um  Wurmser 
den  Weg  nach  Mantua  zu  verlegen.  Durch  einen  Irrthum 
seines  Führers  war  aber  Massena  statt  auf  Sanguinetto  nach 
Cerea  marschiert. 
Gefecht  bei  GM.  Ott  Heß    sciuc  Truppen    halten    und   besetzte    den 


■™  Ort  mit  2  Compagnien.  Den  Kampf  eröffnete  eine  Attaque 
ReginTent.  ^'  dcs  Geuerals  Murat  mit  500  Reitern,  welche  aber  abgewiesen 
wurde.  Jetzt  rückte  General  Pigeon  mit  1.200  Mann  zum 
Angriffe  vor,  erstürmte  Cerea  und  bemächtigte  sich  der 
Brücke  über  den  Menago.  Zum  Glücke  war  das  Gros 
Massenas  noch  zu  weit  entfernt,  um  in  das  Gefecht  ein- 
greifen zu  können.  Diesen  Umstand  benützte  GM.  Ott  und 
gieng  mit  seiner  gesammten  Brigade  zum  Gegenangriffe  über. 
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Cerea  wurde   wieder   genommen   und   Pigeon   in   die  Flucht 
geschlagen. 

Als  Bonaparte  den  Kanonendonner  vernahm,  eilte  er 
für  seine  Person  herbei  und  forderte  die  Truppen  —  jedoch 
vergebens  —  auf,  Cerea  wieder  zu  nehmen.  Erst  als  gegen 
2  Uhr  Nachmittag  die  Brigade  Victor  auf  dem  Gefechtsfelde 
eintraf,  wagten  sie  sich  nochmals  heran,  wurden  aber,  obgleich 
Bonaparte  sie  persönlich  anführte,  abermals  zurückgeworfen. 
Die  Straße  nach  Mantua  war  frei. 

In  diesem  für  GM.  Ott  und  seine  tapferen  Truppen  so 
ruhmvollen  Gefechte  eroberten  die  Österreicher  7  Kanonen, 
5  Munitionskarren  und  machten  33  Officiere  und  761  Mann 
zu  Gefangenen. 

Zwei  Stunden  nach  dem  Abmärsche  der  Brigade  Ott 
verließ  auch  FM.  Wurmser  mit  der  Armee  Legnago.  Auf 
dem  Marsche  am  13.  September  von  Nogara  nach  Mantua 
bildete  die  Brigade  GM.  Heister,  in  deren  Verband  das 
Regiment  nunmehr  gehörte,  den  Vortrab.  In  Mantua  an- 
gelangt, ließ  Wurmser  auf  dem  Glacis  das  Lager  aufschlagen. 
Der  linke  Flügel  lagerte  bei  der  Favorita,  die  Mitte  mit  der 
Brigade  Heister  zwischen  der  Citadelle  und  S.  Giorgio,  der 
rechte  Flügel  bei  diesem  Dorfe. 

General  Bonaparte  wollte   die   Armee  Wurmsers  —  um  oefecht  bei  der 
in  seinen  ferneren  Operationen  durch  dieselbe  nicht  gehindert    '«••^t»  «m 
zu    werden    —    nach    Mantua    hineindrängen    und   dort  ein-       oberst- 
schließen.     Am    14.    September   ließ  er  durch  die  Divisionen     B»taüion. 
Sahuguet  und  Massena  die  beiden  Flügel  der  Österreicher  an- 
greifen. Der  Angriff  Sahuguets  auf  den  rechten  Flügel   wurde 
abgeschlagen,  dagegen  gelang  es  Massena,  unbemerkt  in  das 
österreichische    Lager    einzudringen.     Die     Verblüffung    und 
Verwirrung  der  Soldaten  dauerte  indes  nur  kurze  Zeit.    Auf 
den    Zuruf  ihrer   Officiere   griffen    sie  zu    allem,    was   ihnen 
unter  die  Hände  kam,  und    trieben  die  Eindringlinge  wieder 
hinaus.     Massena  sammelte  rasch  seine  Truppen   und   rückte 
neuerdings  vor.  In  diesem  Momente   trafen   Husaren,   welche 
eben  in  der  Festung  mit  dem  Fassen  von  Fourage  beschäftigt 
waren,  auf  ungesattelten  Pferden  und  mit  verhängten  Zügeln 
daherjagend,    auf    dem    Kampfplatze    ein.    Gleichzeitig  griff 
GM.    Heister  mit  dem  Oberst-Bataillone   des    Regimentes 
und  4  Compagnien  von  Kheul   die   feindliche   rechte   Flanke 
an.     Der   furchtbare   Choc   der   Husaren  und  der  vehemente 
Bajonnett-Angriff  Heisters  brachten  Schrecken  und  Verwirrung 
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in  die  Reihen  des  Gegners.  Was  nicht  niedergehauen  oder 
niedergeschossen  wurde,  suchte  in  wilder  Flucht  Rettung. 
9  Kanonen,  61  Officiere  und  500  Mann  fielen  den  Öster- 
reichern in  die  Hände. 

General  Bonaparte,  durch  die  Niederlage  Massenas  un- 
angenehm überrascht,  beschloss,  die  Österreicher  am  nächsten 
Tage  mit  allen  seinen  Truppen  —  25.000  Mann  —  anzu- 
greifen. Der  Haupstoß  sollte  diesmal  gegen  die  Mitte  geführt 
werden. 
Schlacht  bei  Am  15.  acht  Uhr  morgens  rückten  die  Franzosen  in  drei 

1.  «irgtoam  ßoionnen  vor:  Die  Division    Sahuguet  auf  die  Favorita,  die 

1 5.  September.  ^ .     .    .  ^,  ,     x,^.,         .  ,.        ^r-  ,      ,. 

Divisionen  Massena  und  Kilmame  gegen  die  Mitte  und  die 
Division  Augereau  von  Governolo  auf  S.  Giorgio.  Den 
Angriff  eröffnete  Sahuguet  mit  wechselndem  Glücke.  Gegen 
6  Uhr  abends  erschien  die  Colonne  Augereau  auf  dem  Kampf- 
platze. Wurmser  in  der  Meinung,  der  Hauptangriff  richte  sich 
gegen  seinen  rechten  Flügel,  zog  einen  Theil  seiner  Truppen 
aus  der  Mitte  zur  Verstärkung  heran.  Als  Bonaparte  diese 
von  ihm  bezweckte  Kräfte-Verschiebung  wahrnahm,  ließ  er 
Massena  gegen  die  österreichische  Mitte  vorgehen.  S.  Giorgio 
wurde  erstürmt,  und  damit  war  die  Stellung  der  Österreicher 
durchbrochen.  Doch  gelang  es  Wurmser,  mit  dem  größten 
Theile  seiner  Truppen  unter  dem  Schutze  des  linken  Flügels 
die  Citadelle  zu  erreichen. 
Vorgänge  auf  Als  Sahuguet  dcu  linken  Flügel  (GM.   Ott)   anzugreifen 

FTügri.')"  l>öga'^J^»  entsandte  Wurmser  aus  der  Mitte  das  Oberst- 
Regiment.  Bataillon  (Major  Graf  Hohenfeld)  des  Regimentes  und 
ein  Bataillon  Kheul  dahin  als  Unterstützung.  Die  Fortschritte 
Sahuguets  nöthigten  Wurmser,  den  GM.  Ott  mit  weiteren 
5  Bataillonen,  darunter  das  Leib-Bataillon  des  Regi- 
mentes, zu  verstärken.  Es  befand  sich  jetzt  das  ganze 
Regiment  auf  dem  linken  Flügel  und  nahm  an  den  Kämpfen 
desselben  in  hervorragender  Weise  theil.  Als  durch  den 
Stoß  der  Division  Massena  die  Mitte  der  österreichischen 
Stellung  durchbrochen  ward,  rettete  nur  der  heroische  Wider- 
stand, welchen  GM.  Ott  mit  seinen  braven  Truppen  leistete, 
die  Armee  vor  einer  Katastophe.  Bis  zum  letzten  Augenblicke 
vertheidigte  dieser  ebenso  tapfere  als  umsichtige  General 
seine  Stellung,  so  dass,  als  er  endlich  den  Rückzug  in  die 
Citadelle   antreten   musste,    das  Leib-Bataillon  des  Regi- 

3}  K.  A.  1796.  C.  A.  Wallis  9/20. 
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mentes  gezwungen  war,  sich  seinen  Weg  mit  dem  Bajonnette 
mitten  durch  die  Feinde  zu  bahnen. 

»Die  Regimenter  vac.  Anton  Eszterhäzy,  Alivintzy 
(19)  und  Kheul  haben  sich  vor  Anderen  ausgezeichnet 
und  verdienen  besonders  belobt  zu  werden. 

Das  Regiment,  welches  innerhalb  des  Vorwerkes  Tee  veriust  de» 
lagerte,  hatte  in  den  Gefechten  des  14.  und  15.  Septembers  ^®«*"'®"'®^- 
verloren  :  an  Todten  40  Mann,  an  Verwundeten  die  Haupt- 
leute Karl  von  Förtsch  und  Johann  Kirchenbetter,  Ober- 
lieutenant Josef  Lendvay,  die  Fähnriche  Josef  Schmidt, 
Anton  Horväth  und  121  Mann,  an  Gefangenen  21  Mann, 
2  sechspfündige  Geschütze  und  2  Munitionskarren. 

Die  in  Mantua   eingeschlossenen   Truppen  betrugen  ins-  vorfaiienhei- 
gesammt  29.676  Mann,  von  denen  aber  nur  18.000  dienstbar '*^;;;;;j;^^^^^^ 
waren.  FM.  Wurmser  war  vor  allem  bestrebt,  die  noth wendigen     Ende  des 
Lebensmittel  zu  beschaffen.   Der  vorhandene  Vorrath  wurde      Ja*»''^^ 
conscribiert ;  das  fehlende  Rauhfutter  sollte  durch  Fouragie- 
rung  in  der  Umgebung  aufgetrieben  werden. 

Zur  Deckung  der  am  17.  nachts  vorzunehmenden  Fou-  Fouragiemng 
ragierung  bestimmte  Wurmser  5.100  Mann,  welche  in  drei  ^^embe^M^ 
Colonnen  getheilt  wurden.  Die  erste  Colonne  rückte  nach 
Madonna  delle  Grazie,  die  zweite  nach  Moritanara  und  die 
dritte  nach  Cerese.  Die  zweite  Colonne,  welche  Oberst  Graf 
Morzin  befehligte,  bestand  aus  1.100  Mann  und  200  Reitern. 
Von  diesen  besetzten  400  Mann  (des  Regimentes)  und 
100  Reiter  S.  Lorenzo,  200  Mann  mit  50  Reitern  Montanara 
und  300  Mann  mit  e50  Reitern  S.  Silvestro.  Das  Ergebnis 
der  Fouragierung  waren  200  Fuhren  Heu. 

Am    21.     wurde    abermals    eine     Fouragierung    unter  Fouragierung 
Commando  des  Obersten  Klenau  ausgeführt.     Die   hiezu  be-   ""  ^!^*  ^®^ 

°  tember.*) 

ßtimmten  Truppen:  3  Compagnien  Jäger,  das  Oberst-Batail- 
lon des  Regimentes,  -/g  Bataillone  von  Huff  (8),  1  Batail- 
lon Rejsky  (13)  und  7  Escadronen  rückten  6  Uhr  abends 
aus  der  Festung  ab.  Oberst  Klenau  trieb  die  französischen 
Vorposten  bis  Rivaita  und  Castellucchio  zurück  und  besetzte 
Curtatone,  Montanara,  Buscoldo,  Ponte  di  Mercy  und  Borgo- 
forte.  727  mit  Heu  und  55  mit  Wein  beladene  Wagen  wurden 
in  die  Festung  eingebracht. 

Der  Besitz  des  Schlosses  und  der   Brücke   von   Gover-  Unternehmung 
nolo   schien  dem   FM.    Wurmser   besonders  wegen  der  Ver-  *"'  ÜTT^* 

®  am  23.  Sep- 

1)  K.  A.  1796,  F.  A.  Mantua  9/10.  ^  K.  A.  1796.  F.  A.  Mantua  9/^2.   »)  K.  A.  1796,  tember.^) 
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200  Mann  des  proviautierung  Mantuas  unumgänglich  nothwendig.  Er  be- 
Rejrimentes.  gd^iQgg  daher,  sich  der  beiden  Objecte  durch  Überfall  zu 
bemächtigen  und  übertrug  die  Ausführung  den  Generalen 
Ott  und  Minkwitz.  Am  Abend  des  22.  brachen  beide  Colonnen 
nach  Governolo  auf,  u.  zw.  GM.  Ott  mit  dem  Regimente 
AUvintzy  (19)  und  3  Escadronen  über  S.  Giacomo  und 
GM.  Minkwitz  mit  600  Mann  von  Kheul  (10),  200  Mann  des 
Regimentes  und  300  Reitern  längs  des  Mincio  gegen  Bag- 
nolo  S.  Vito. 

Die  Franzosen  hatten  jedoch  von  dem  Vorhaben  recht- 
zeitig Kenntnis  erhalten.  Als  daher  die  beiden  Colonnen  am 
23.  morgens  auf  Governolo  vorrückten,  wurden  sie  einzeln 
mit  Übermacht  angegriffen  und  zurückgetrieben.  GM.  Mink- 
witz, in  der  rechten  Flanke  angefallen,  vertheidigte  sich  mit 
großer  Tapferkeit  gegen  den  weit  überlegenen  Gegner  und 
es  gelang  ihm  auch,  wiewohl  mit  großen  Verlusten  sich  auf 
Verlust  des  Mautua  durchzuschlagcu.  Von  den  200  Mann  des  Regi- 
Regimentes.  j^^^tes  wurdcu  14  getödtet,  20  blessiert,  Hauptmann  Franz 
Trümmer,  Oberlieutenant  Franz  Jarosjs  Unterlieutenant 
Daniel  Vuccassovich  und  106  Mann  gefangen. 

Bonaparte  ließ  jetzt  Mantua  auch  auf  dem  rechten  Ufer 
einschließen.  Die  Zustände  in  der  Festung  wurden  von  Tag 
zu  Tag  bedenkHcher.  Die  ungesunde  Sumpfluft,  der  Mangel 
an  Medicamenten,  die  ganz  unzureichende  Ernährung,  nicht 
minder  die  üble  Beschaffenheit  der  Kasernen  und  Spitäler 
wirkten  geradezu  verheerend  unter  der  Besatzung.  Gesunde 
und  Kranke  lagen  auf  den  Ziegelböden,  die  nur  mit  einer 
Matte  bedeckt  waren,  und  deckten  sich  mit  ihren  abgenützten 
Mänteln  zu.  Binnen  einem  Monate  waren  von  der  Besatzung 
gegen  3.000  Mann  gestorben.  Auch  das  Regiment  Utt  un- 
gemein. Sein  dienstbarer  Stand  war  durch  Gefechtsverluste 
und  Krankheiten  von  1.156  Mann  auf  7  Officiere  und 
532  Mann  zusammengeschmolzen. 

Während  Wurmser  sich  bemühte,  Mantua  im  vertheidi- 
gungsfähigen  Zustande  zu  erhalten,  war  man  im  Innern  der 
Monarchie  eifrig  bestrebt,  den  Entsatz  der  Festung  vorzu- 
bereiten. Die  hiezu  erforderlichen  Streitkräfte  wurden  am 
Isonzo  und  in  Süd-Tirol  zusammengezogen,  sollten  dann  auf 
Verona  marschieren  und  von  hier  aus  den  Entsatz  Mantuas 
bewerkstelligen.  Den  Kern  der  in  Süd-Tirol  sich  sammelnden 
Truppen  bildete  das  Corps  Davidovich,  welches  nach  den 
ungünstigen   Gefechten   an    der  Etsch  bis  Neumarkt  zurück- 
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gegangen  und  auch  dort  verblieben  war.  Durch  Versprengte, 
aus  der  Gefangenschaft  Rückgekehrte  und  durch  Ergänzungs- 
transporte hatte  sich  der  Stand  desselben  auf  ca.  15.000  Mann 
erhöht.  Unter  den  Truppen  Davidovich'  befand  sich  auch  ein 
sogenanntes  »componirtes  ungarisches  Infanterie-Bataillon« 
von  4  Compagnien  (Commandant  Major  Graf  Haugwitz), 
welches  aus  Abtheilungen  der  Regimenter  Anton  Eszter- 
häzy  (2  Officiere,  305  Mann)^  AUvintzy  (19)  und  Nädasdy 
(39)  zusammengesetzt  war. 

Am  18.  October  benachrichtigte  FZM.  AUvintzy,  welcher  Detachement 
die  Truppen  am  Isonzo   befehligte,    den  FM.  Wurmser,  dass  "^f^  gQ^^^l'^L^ 
er  nächstens  die  Operationen  zum  Entsätze  Mantuas  eröffnen 
werde  und  ersuchte,  durch  einen  großen  Ausfall  die  Aufmerk- 
samkeit Bonapartes  abzulenken. 

Nach  Erhalt  des  Schreibens  (25.  October)  ordnete  Ausfall 
Wurmser  für  den  28.  einen  großen  Ausfall  an.  Die  hiezu  *°*^®*^*^**^^^'*' 
bestimmten  Truppen  —  4.767  Mann  —  wurden  in  vier 
Colonnen  getheilt.  Die  erste  Colonne  sollte  noch  in  der  Nacht 
über  den  unteren  See  geschafft  werden  und  den  Ort  S.  Giorgio 
nehmen.  Sobald  dies  geschehen,  rückt  die  zweite  Colonne 
auf  dem  Damme  und  durch  den  genannten  Ort  auf  Drosso, 
gefolgt  von  der  dritten,  welche  sich  der  Brücke  bei  Gover- 
nolo  zu  bemächtigen  hat.  Die  vierte  Colonne  endlich  geht 
über  die  steinerne  Brücke  nach  S.  Antonio  und  trachtet,  dem 
Feinde  in  den  Rücken  zu  fallen. 

Die  erste  Colonne  bestand  aus  50  Jägern,  25  Grenzern,    Angriff  der 
30  Pionnieren,   50   Füsilieren   des    Regimentes   unter  dem  goMan^'d^es 
Hauptmanne  Michael    von  Eperjessy,     100  Füsilieren   von    Regrimentes. 
Rejsky  (13),    200  Füsilieren    von    AUvintzy  und  wurde  von 
dem    Major    und    Flügeladjutanten     Baron    Mohr    geführt. 
Diese  Colonne  wurde   um   Mitternacht   auf   dem  unteren  See 
eingeschifft  und  landete  gegen  3  Uhr  morgens  am  jenseitigen 
Ufer.  Kaum  aus  den  Schiffen  gestiegen,  stieß  man  schon  auf 
französische  Posten,  welche  sofort  Lärm  schlugen.     Dem  un- 
geachtet griff  die  Colonne  S.  Giorgio  an,  gerieth  aber  bei  der 
herrschenden    Finsternis  in    Verwirrung,    welche    sich    noch 
steigerte,  als  von  allen  Seiten  feindliche  Abtheilungen  heran- 
rückten.    Alles    drängte    jetzt    nach     den     Schiffen,     wobei 
2   Officiere    und    125  Mann  (darunter  11  vom  Regimen te), 
welche  dieselben  nicht  mehr  erreichen  konnten,  in  Gefangen- 

')  DQrften  Jenem  Erganzun^stransporte  angehdrt  haben»  welcher  am  23.  Juli  unter 
Führung  des  Unterlieutenants  Georg  Szträzsay  nach  Italien  abmarschiert  war. 
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Schaft  gerietheil.  In  Folge  Missüngens  der  Unter nehmiuig 
auf  S.  Giorgio  imterbheb  auch  der  Angriff  der  übrigen 
Colonnen. 

Am  1.  November  wurde  in  der  Festung  mit  dem  Aus- 
schroten von  Pferdefleisch  begonnen.  Jeder  Officier  erhielt 
ein  Pfund,  jeder  Mann  ein  halbes  Pfund  täglich.  Aus  den 
Pferdehäuten  verfertigte  man  für  die  Armee  Opanken.  Um 
dem  Holzmangel  abzuhelfen,  wurden  alle  Bäume  umgehauen, 
Kirchen  und  leere  Gebäude  abgedeckt.  Ende  October  waren 
von  der  Besatzung  bereits  5.748  Mann  gestorben  und  8.215 
Mann  lagen  noch  krank  in  den  Spitälern  und  Häusern. 

Am  22.  November  brachte  ein  vertrauter  Bote  die 
Nachricht,  dass  FML.  Davidovich  mit  einem  starken  Corps 
bei  Castehiuovo  stehe  und  FZM.  Allvintzy  am  10.  an  der  Etsch 
eingetroffen  sei.  Letztere  Meldung  wurde  durch  den  starken 
Kanonendonner  bestätigt,  den  man  am  15.,  16.  und  17.  von 
der  Etsch  her  (Schlacht  bei  Arcole)  in  Mantua  vernahm. 
Wurmser  beschloss,  womöglich  die  Verbindung  mit  Allvintzy 
herzustellen  und  ordnete  für  den  nächsten  Tag  einen  starken 
Ausfall  an,  wobei  ihm  der  Umstand  zu  statten  kam,  dass 
das  Blockade-Coi-ps  auf  6.000  Mann  vermindert  worden  war. 
Der  Ausfall  musste  indessen  resultatlos  bleiben,  weil  Allvintzy 
bei  Arcole  und  Davidovich  bei  Rivoli  (21.  November)  ge- 
schlagen worden  waren  und  das  Blockade-Corps  wieder  seine 
frühere  Stärke  erreicht  hatte. 
Ausfall  am  Die  Ausfalls-Truppcu  bildeten  vier  Colonnen.  Die  beiden 

23.November.«)  erstcu  Colouuen  hatten  Montada,  Favorita,  dann  S.  Antonio, 
Mantovana  und  Drasso,  die  dritte  und  vierte  die  feindlichen 
Posten  in  S.  Girolamo,  Petole,  S.  Giovanni,  Comino  und 
Prado  di  Sopra  anzugreifen.  Der  Angriff  gelang.  Als  jedoch 
General  Kilmaine  mit  frischen  Truppen  auf  dem  Kampfplatze 
erschien,  Mantovana,  Drosso  und  S.  Antonio  wieder  eroberte, 
mussten  die  Colonnen  den  Rückzug  antreten. 
Kampf  der  Die  crstc  Colouue   (1.691    Mann,   568  Reiter),  welche 

1.  coionne.  Q^j  Miukwitz  befehligte,  war  in  einen  Vortrab  und  das  Gros 
getheilt.  Der  Vortrab  bestand  aus  2  Compagnien  Jägern, 
250  Mann  von  Kottulinsky  (41),  dem  Regimente  (18  Officiere 
632  Mann),  40  Pionnieren  und  wurde  vom  Obersten  Grafen 
Morzin  befehligt.  Der  Tag  war  noch  nicht  angebrochen, 
als  die  Coionne  durch  die  Porta  maggiore  die  Festung  ver- 
ließ und  auf  Montada  marschierte.    Zur  Deckung  der  rechten 

')  K.  A.  1796,  C.  A.  Wallis  11  35. 
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Flanke  wurden  150  Mann  des  Regimentes  gegen  S.  Giorgio 
entsendet.  Ein  Theil  des  Vortrabes  bemächtigte  sich  der  Höhe 
von  Montana,  der  andere,  welcher  mit  Leitern  ausgerüstet  war, 
schlich  sich  in  den  Straßengräben  an  den  Ort  heran  und 
nahm  denselben  nach  kurzem  Kampfe.  Minkwitz  wendete  sich 
nun  gegen  die  Favorita  und  ließ  das  Schloss,  dessen  Mauern 
mit  Schießscharten  versehen  waren,  von  drei  Seiten  angreifen. 
Die  Truppen  wurden  von  einem  heftigen  Feuer  empfangen, 
namentlich  das  Kartätschfeuer  einer  im  Thurme  aufgestellten 
Kanone  brachte  ihnen  große  Verluste  bei.  Erst  als  es  gelun- 
gen war,  dieselbe  durch  eine  vorgezogene  Haubitze  zum 
Schweigen  zu  bringen,  konnte  der  Feind  aus  dem  Schlosse 
vertrieben  werden. 

Zur  selben  Zeit  war  die  zweite  Colonne  (GM.  Spiegel) 
vor  Drasso  angelangt.  Zur  Unterstützung  ihres  Angriffes  auf 
diesen  Ort,  entsandte  Minkwitz  zwei  Compagnien  des 
Regimentes  unter  dem  Oberlieutenant  Pitter  über  Ottone 
in  die  Flanke  des  Gegners.  Pitter  drang  in  Drosso  ein, 
wurde  aber  durch  einen  Gegenstoß  des  Vertheidigers  wieder 
herausgeworfen.  GM.  Minkwitz  ließ  jetzt  zwei  weitere  Com- 
pagnien des  Regimentes  mit  einer  Kanone  als  Verstärkung 
nachfolgen.  Ehe  aber  diese  anlangten,  hatte  Pitter  im  Vereine 
mit  dem  Gyulai'schen  Freicorps  und  Jägern  Drasso  wieder 
genommen  und  den  Feind  bis  Bancole  zurückgetrieben.  In 
diesem  Augenblicke  griff  eine  feindliche  Colonne,  welche 
Drasso  umgangen  hatte,  die  heranrückende  Division  des 
Regimentes 
bei  die  Kanone, 
den  Franzosen  in  die  Hände  fiel.  Der  Rückzug  der  übrigen 
Colonnen  nöthigte  aucli  Minkwitz,  den  Rückmarsch  anzutreten. 
Gedeckt  wurde  derselbe  durch  zwei  gegen  S.  Antonio  vor- 
geschobene Compagnien  des  Regimentes.  Der  Verlust  des 
letzteren  bestand  in  12  Todten,  55  Blessierten  und 
einer  Kanone. 

GM.  Minkwitz  lobte  in  seinem  Berichte  den  Obersten  Grafen 
Morzin,  den  Oberlieutenant  Pitter  und  den  beim  Sturme 
auf  die  Favorita  schwer  verwundeten  Fähnrich  Anton  H  or  vä  th, 
sowie  »das  standhafte  Betragen<^  des  Regimentes. 

Ende  December  betrug  der  Locostand  des  Regimentes 
20  Officiere  und  739  Mann,  der  ausrückende  Stand  2  Stabs- 
officiere,  11  Oberofficiere  und  496  Mann.  Krank  waren 
7  Officiere,  96  Mann,  sonst  undienstbar  147  Mann. 


an    und    warf    sie    auf  Favorita    zurück,  wo- 
welclie   im   Moraste   stecken  geblieben  war. 


Verlust  des 
Regimentes. 


Stand  des 
Regimentes. 
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Die  Grenadier-  Das  G renadier-B ataüloii  Bydeskuty  war  am  8.  Juni 

ol^uBcwand.  ^^^^  ^^^  Detachement  des  FML.  Hotze  an  die  Lahn  abmar- 
schiert, hatte  am  11.  den  Main  bei  Frankfurt  überschritten 
und  bei  Homburg  ein  Lager  bezogen.  Ein  Befehl  des  Erz- 
herzogs Carl,  welcher  die  hinter  der  Lahn  stehenden  Streit- 
kräfte Jourdans  zurückdrängen  wollte,  übertrug  Hotze  die 
Beobachtung  eventuell  Besetzung  des  Lahn-Überganges  bei 
Weilburg.  Das  Detachement  brach  am  13.  früh  von  Homburg 
auf  und  traf  über  Usingen  und  Grävenwiesbach  am  25.  vor 
Weilburg  ein.  Nach  dem  siegreichen  Treffen  von  Wetzlar 
(15.  Juni),  an  welchem  die  Truppen  Hotzes  keinen  Antheil 
genommen  hatten,  rückte  das  kleine  Corps,  des  Feindes 
rechte  Flanke  stetig  beunruhigend,  über  Merenberg,  Neun- 
kirchen, Freilingen  nach  Dierdorf,  wo  es  am  18.  Cantonne- 
ments  bezog. 

An  demselben  Tage  (19.  Juni),  an  welchem  Jourdan 
seine  Armee  hinter  den  Rhein  und  die  Sieg  zurückführte, 
hatte  Moreau  am  Ober-Rheine  die  Offensive  ergriffen  und 
das  Corps  des  FZM.  Latour  auf  Mannheim  zurückgedrängt. 
Als  Erzherzog  Carl  hievon  Nachricht  bekam,  heß  er  den 
FZM.  Wartensleben  mit  dem  größten  Theile  der  Niederrhein- 
Armee  an  der  Lahn  stehen  und  brach  mit  18  Bataillonen 
und  25  Escadronen  in  Eilmärschen  nach  dem  Ober-Rheine 
auf.  Am  29.  war  dieses  Corps,  welchem  auch  das  Detache- 
ment Hotze*)  angehörte,  in  einem  Lager  bei  Hochheim  ver- 
sammelt. Am  folgenden  Tage  schon  brach  der  Erzherzog 
wieder  auf  und  marschierte  über  Gr.-Gerau,  Schwetzingen 
und  Mühlberg  nach  Durmersheim  unweit  Rastatt,  wo  er  am 
5.  JuH  ankam. 

Das  stetige  Vorrücken  Moreaus,  welcher  in  der  Nacht 
auf  den  25.  Juni  mit  dem  Gros  seiner  Armee  den  Rhein  bei 
Kehl  überschritten  hatte,  bewog  den  Ei'zherzog,  mit  Rücksicht 
auf  seine  geringen  Streitkräfte  den  Rückzug  an  die  Donau 
anzutreten.  Von  Cannstadt  aus,  wo  die  Armee  am  20.  Juli 
anlangte,  trat  das  Corps  Hotze,  welches  bedeutend  verstärkt 
worden  war,  in  das  Verhältnis  einer  Seiten-Colonne.  Indes 
die  Armee  über  Schorndorf,  Böhmerkirchen,  Heidenheim 
und  Neresheim  nach  Nördlingen  marschierte,  zog  Hotze  über 
Esslingen,  Göppingen  und  Gundelfingen  nach  Fohrheim.  In 
Nördlingen   verblieb   die    Armee   bis   zum    August.    Moreau, 

')  Das  Detachement  war  am  23.  Juni  nach  Montabaur,  am  24.  nach  Limburg,  am 
2<>.  nach  Kettenbach,  am  28.  nach  Wiesbaden  und  am  29.  nach  Hochheim  marschiert. 
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welcher  mit   ganzer   Macht  nachdrängte,   hatte    Heidenheim 
erreicht. 

Während  hier  beide  Armeen  der  Donau  zustrebten,  hatte 
Jourdan  die  Niederrhein-Armee  unter  Wartensleben  angegriffen 
und  über  Würzburg  auf  Bamberg  zurückgedrückt. 

Auf  die  Nachricht,  dass  Wartensleben  auch  Bamberg 
geräumt  habe  und  auf  Amberg  zurückgegangen  sei,  beschloss 
der  Erzherzog,  die  Vereinigung  mit  demselben  nicht  länger 
aufzuschieben.  Vor  allem  war  es  aber  nothwendig,  dem  all- 
zu lebhaften  Nachdrängen  Moreaus  Einhalt  zu  thun.  Dies  er- 
reichte der  Erzherzog  durch  die,  wenn  auch  unentschiedene 
Schlacht  bei  Neeresheim  am  11.  August,  an  welcher  die 
Grenadiere  des  Regimentes  keinen  thätigen  Antheil  genommen 
haben. 

Am  13.  trat  die  Armee  den  Marsch  nach  Osten  an, 
überschritt  bei  Donauwörth  die  Donau  und  marschierte  mit 
einem  Theile  auf  Ingolstadt,  während  der  andere  unter  FML. 
Latour  hinter  dem  Lech  stehen  blieb,  um  der  nachrückenden 
französischen  Armee  die  Spitze  zu  bieten.  Bei  Ingolstadt 
kehrte  die  Armee  wieder  auf  das  linke  Ufer  der  Donau 
zurück.  Von  hier  aus  wurde  FML.  Hotze,  welchem  die 
Brigade  Fürst  Johann  Liechtenstein  als  Avantgarde  beigegeben 
war,  zur  Deckung  des  Marsches  am  20.  August  nach  Beiln- 
gries  und  am  21.  nach  Berching  vorgeschoben.  Am  23.  rückte 
Hotze  auf  Neumarkt,  vertrieb  die  dort  stehende  Division 
Bernadotte  und  erreichte  am  25.  Neuhof. 

Nach  der  siegreichen  Schlacht  bei  Amberg  (24.  August) 
hatte  der  Erzherzog  den  FML.  Sztäray  beauftragt,  mit 
seinem  Corps  so  schnell  als  möglich  an  den  Main  in  der 
Richtung  auf  Schweinfurt  vorzurücken  und  den  Rückzug 
Jourdans  möglichst  zu  erschweren.  In  Herzogenaurach  ver- 
einigte sich  Hotze  am  27.  mit  Sztäray,  marschierte  jedoch 
schon  am  folgenden  Tage  über  Mühlhausen  nach  Burge- 
brach,  um  dem  Gegner  den  directen  Weg  nach  Würzburg  zu 
verlegen.  General  Jourdan,  hiedurch  in  seinem  Rückmarsche 
verhindert,  griff  am  30.  Hotze  an,  konnte  ihn  jedoch  un- 
geachtet aller  seiner  Anstrengungen  nicht  vertreiben  und 
musste  nach  Bamberg  zurückkehren. 

FML.   Sztäray,   die  Wichtigkeit   Würzburgs   erkennend,    überfaii  auf 
beschloss,  sich  dieses  Punktes  durch  Überfall  zu  bemächtigen,  '^^^be*^,) 
FML.  Hotze  mit  4  Bataillonen  und  8  Escadronen  sollte  den-    Grenadiere. 

')  K.  A.  1796,  F.  A.  NIeder-Rhein  1/43. 
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selben  ausfüliren.  Noch  in  der  Nacht  auf  den  1.  September 
brach  die  Truppe  —  die  Bataillone  auf  Vorspanns  wagen  — 
von  Burgebach  auf  und  erreichte  zeitlich  früh  Kitzingen,  wo 
sie  Hotze  in  zwei  Colonnen  theilte.  Die  eine  Colonne  —  GM. 
Kienmayer,  mit  den  Grenadier-Bataillonen  Bydeskuty, 
Szenassy  und  4  Escadronen  —  bog  über  Sommershausen 
nach  Ochsenfurt  ab,  überschritt  hier  den  Main  und  marschierte 
nach  Marienberg,  der  auf  dem  linken  Main-Ufer  gelegenen 
Citadelle  Würzburgs.  Die  zweite,  ebenso  starke  Colonne  unter 
Oberst  Plunkett  rückte  direct  auf  Würzburg.  Die  1.200  Mann 
starke  Besatzung  der  Stadt,  durch  das  plötzliche  Erscheinen 
der  österreichischen  Truppen  völlig  überrascht,  rettete  sich 
mit  Verlust  von  200  Mann  an  Gefangenen  über  den  Main  in 
die  Citadelle,  die  nun  auf  beiden  Ufern  eingeschlossan  wurde. 
Noch  am  selben  Tage  iiberschritt  auch  Sztäray  mit  dem 
Reste  seines  Corps  den  Main  bei  Kitzingen  und  bezog  unweit 
davon  (bei  Reppernsdorf)  ein  Lager. 

An  den  Gefechten  des  2.  Septembers  und  an  der 
Söhlacht  am  3.  hat  das  Grenadier-Bataillon  Bydeskuty 
keinen  Antheil  genommen,  da  es  wähi'end  der  ganzen  Zeit 
auf  dem  linken  Main-Ufer  verblieben  war. 

Die  nächste  Folge  des  glorreichen  Sieges  bei  Würzburg 
war  die  Capitulation  der  Citadelle  Marienburg. 

Jourdan  führte  seine  geschlagene  Armee  hinter  die  Lahn 
zurück.  Ihn  von  hier  zu  vertreiben,  war  die  nächste  Sorge 
des  Erzherzogs.  Da  jedoch  die  feindliche  Stellung  in  der  Front 
nicht  gut  anzugreifen  war,  so  ließ  er  deren  linken  Flügel 
bei  Giessen  durch  FML.  Kray  ernstlich  bedrohen.  Jourdan 
gieng  in  die  Falle  und  verschob  seine  Kräfte  gegen  die  obere 
Lahn.  Erzherzog  Carl  wandte  sich  jetzt  (17.  September) 
rasch  gegen  Weilburg  und  Limburg  und  erzwang  sich  hier 
den  Übergang  über  die  Lahn.  Dadurch  war  die  feindliche 
Stellung  in  der  Mitte  durchbrochen  und  Jourdan  musste  den 
Rückzug  hinter  den  Rhein  antreten. 
Marsch  der  Während    so    hier    die   Franzosen    gezwungen   wurden, 

Grenadiere  an  Deutschlauds  Bodcu  ZU  räumcu,  hatte  Moreau  den  FML. 
Rhein.  Latour  bis  hinter  die  Isar  zurückgedrängt  und  bedrohte  bereits 
die  Grenzen  Österreichs.  Rasche  Hilfe  that  hier  noth.  Erz- 
herzog Carl  ließ  den  FML.  Werneck  mit  43  Bataillonen  und 
78  Escadronen  an  der  Sieg,  den  GM.  Montfrault  mit  7  Batail- 
lonen (darunter  das  Grenadier-Bataillon  Bydeskuty) 
und  20  Escadronen  bei  Hochheim  am  Main  als  »Soutien  für 
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Mainz  <  zurück  und  trat  am  22.  September  mit  12  Bataillonen 
und  17  Escadronen  den  Marsch  an  den  Ober-Rhein  an,  um 
dadurch  Moreau  zur  Rückkehr  an  den  Rhein  zu  zwingen. 
Thatsächlich  trat  auch  Moreau,  sowie  er  von  dem  Plane  des 
Erzherzogs  Kenntnis  erhielt,  den  Rückmarsch  an,  stetig  ge- 
folgt von  Latour. 

Nach  seiner  Vereinigung  mit  Latour,  drängte  der  Erz- 
herzog Moreau  immer  mehr  nach  Süden  und  zwang  ihn 
schließlich  durch  den  glänzenden  Sieg  bei  Schliengen  am 
24.  October  zum  Rückzuge  über  den  Rhein.  Um  das  rechte  Ufer 
gänzlich  von  den  Franzosen  zu  säubern,  wurde  ihr  letztes 
Bollwerk  auf  deutschem  Boden,  der  Brückenkopf  bei  Kehl, 
eingeschlossen  und  mit  dessen  Wegnahme  FZM.  Latour 
betraut. 

Die  Truppen  Montfraults,  welche  am  18.  October  noch 
in  Hochheim  lagen,  wurden  später  zu  der  vor  Kehl  stehenden 
operierenden  Armee  herangezogen  und  die  vier  ungarischen 
Grenadier-Bataillone  Bydeskuty,  Sz6nassy,  Candiani  und 
Abfaltern  zum  Belagerungs-Corps  eingetheilt.  Das  Bataillon 
Bydeskuty  erhielt  seine  Aufstellung  auf  dem  rechten  Flügel. 

Ungeachtet  der  ungeheueren  Schwierigkeiten,  welche  die 
Bezwingung  eines  Werkes  verursachte,  das  mit  einer  großen 
Festung  und  einem  schlagfertigen  Heere  in  Verbindung  stand, 
unterlag  dennoch  Kehl  der  Ausdauer  Latours  und  seiner 
Truppen.  Am  7.  Jänner  1797  capitulierte  die  Besatzung. 
Nun  erst  konnte  der  Armee  die  so  nothwendige  und  so  wohl- 
verdiente Ruhe  gegönnt  werden. 

Das  Grenadier-Bataillon  Bydeskuty  verließ  am 
12.  das  Lager  und  marschierte  über  Rastatt,  Durlach  und 
Bretten  nach  Eppingen,  wo  es,  wenn  auch  nur  für  kurze 
Zeit,  die  Winterquartiere  bezog. 

Das  3.  Bataillon  sollte  ursprünglich  ebenfalls  nach  Dasa.BataiUon. 
Italien  abmarschieren,  allein  da  ein  großer  Theil  seines 
Standes  aus  noch  kriegsgefangener  Mannschaft  bestand,  so 
verblieb  es  auch  weiterhin  in  Polen. ^),  Das  Bataillon  wechselte 
häufig  die  Garnison.  Von  Zwolen  kam  es  im  Monate  Februar 
mit  dem  Stabe  und  4  Compagnien  nach  Ciepielöw  und  mit 
2  Compagnien  nach  Radom.  Mitte  Mai  rückte  es  nach  Kielce 
und  von  hier  am  24.  December  nach  Krakau,  das  von  den 
Preußen  bereits  am  5.  Jänner  geräumt  worden  war. 

'    H.  K.  R.  1796,  LIt.  A.  2.411. 
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Da8  4.Bataiiion.  Das   4.    Bataüloii   (Commandaiit    dritter  Major  Joseph 

Flach)  lag  noch  hnmer  in  Pest.  Sein  effectiver  Stand  betrug 
928  Mann. 

Ergänzung  des  Der  Cardinal  Fürstprimas  von  Ungarn  Graf  Batthyänyi 

Regimentes,  g^elltc  auf  Seine  Kosten  100  Husaren  und  100  Infanteristen, 
alle  vollkommen  ausgerüstet,  bei.  Von  den  letzteren  waren 
je  50  für  die  Regimenter  Anton  Eszterhäzy  und  Gyulai  be- 
stimmt.^) Der  Guttaer  Marktrichter  Peter  Süneg  warb  für  das 
Regiment  12  Recruten  und  erlegte  zugleich  einen  Betrag  von 
416  fl.  48  kr.  behufs  deren  Ausrüstung  mit  Monturen  und 
Gewehren.  Auch  die  Stadt  Komorn  erbot  sich,  dem  Regimente 
20  Recruten  zu  stellen.*)  Im  Monate  Juli  sind  unter  Com- 
mando  des  Unterlieutenants  Georg  Szträzsay  542  und  im 
Monate  December  mit  dem  Transporte  des  Oberlieutenants 
Cronister  von  Splenyi  303  Recruten  zum  Regimente  abge- 
sendet worden.  Auch  im  Monate  September  war  ein  Recruten- 
Transport  unbekannter  Stärke  nach  Italien  abgegangen. 
Alle  diese  Transporte  haben  das  Regiment  nicht  mehr  er- 
reicht. 

Veränderun-  Jänner.  Hauptmann  Carl  von  Förtsch  übersetzt  ins  Regiment.  — 

gen  im  offi-  März.  Unterlieutenant  Anton  Roll  gestorben.  —  Juli.  Unterlieutenant 
^  Regimentes^*  Franz  Unschovsky  gefallen.  Regiments-Adjutant  Joseph  Bogdanovid  und 
die  Fähnriclie  Johann  UJfaludi  und  Christoph  Frank  zu  Unterlieutenanten 
befördert.  —  August.  Unterlieutenant  Thadäus  Schmelzern  zum  Ober- 
lieutenant, und  Capitänlieutenant  Benedict  Baron  Reichlin-Meldegg  zum 
Hauptmanne  befördert.  —  September.  Hauptmann  Baron  Demetrius 
Posch  und  dritter  Major  Adalbert  Urban  pensioniert.  Hauptmann  Josepli 
Flach  zum  dritten  Major  ernannt.  —  December.  Capitänlieutenant 
Georg  von  Peaslnoviö  zum  Hauptmanne,  die  Unterlieutenante  Michael 
Pankoviö  und  Georg  Schramko  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Joliann 
Hell  und  Adam  Balogh  zu  Unterlieutenanten  ernannt. 


DER  FELDZUG  1797. 

Operationen  In  den   ersten   Tagen  des   Monates  Jänner   hatte   FZM.  Allvintzy 

zum  Entsätze  gug  w'jen  den  Befehl  erhalten,  die  Operationen  zum  Entsätze  von  Mantua 
Mantuas.  unverzüglich  zu  beginnen.  Sie  mussten  begonnen  werden,  trotz  der  rauhen 
Jahreszeit,  trotz  der  unwegsamen  Straßen  und  trotzdem  die  Entsatz-Armee 
noch  nicht  schlagfertig  war;  denn  die  Lage  der  Festung  war  bereits  so 
bedenklich  geworden,  dass  der  letzte  Versucli  zu  ilirer  Rettung  nicht 
länger  aufgeschoben  werden  durfte. 

Nach  dem  Operationsplane   sollte  die   28.000  Mann    starke  Haupt- 
armee  zwischen  Etsch  und  Garda-See,  ein  Corps  von  9.097  Mann  unter 

')  H  K.  R.  1796,  Lit.  A.  2.944.  «)  H.  K.  R.  1796,  Lit.  A.  2.986  und  3.931. 
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dem  FML   Marquis   Provera   von   Padua   aus  über  Legnago  auf  Mantua 
vorrücken. 

Von  der  französischen  Armee  standen  10.230  Mann  unter 
Serrurier  vor  Mantua,  17.516  Mann  unter  Massena  und  Augereau 
zwischen  Villafranca  und  Roverbella,  10.250  Mann  unter  Joubert  auf  dem 
Monte  Baldo  und  bei  Rivoli,  endlich  4.156  Mann  unter  Rey  am  Gardasee, 
von  Peschiera  bis  Salö. 

Unter  den   Truppen   Proveras  (11   Bataillone,    6V2    Es- vormawcb  des 
caclronen)    befand    sich    auch    ein    aus    den    Ergänzungs- ^^^^^^^j^®"* 
Transporten  des  Regimentes  zusammengestelltes  B a- »05  Mann  des 
taillon  von  905  Mann  unter  Commando  des  Majors  Grafen   ^®«*'"®"*®®- 
Haugwitz.     Am   7.  Jänner  brach  das   Corps  von  Padua  auf 
und  marschierte  über  Monselice  (8.),   Montagnana  (9.)  nach 
Legnago    (10.).     Die    gut  eingeleitete    Überrumplung    dieser 
Festung  scheiterte  durch  einen  Zufall.  Da  ein  Übergang  hier 
nicht  mehr    möglich  war,    so    beschloss    Provera,   die  Etsch 
etwas    oberhalb,    gegenüber    dem   Dorfe    Angiari,    zu    über- 
schreiten.     In    der    Nacht    auf    den    14.    bemächtigten    sich 
600  Mann,  welche  auf  den  mitgeführten  Pontons  überschiifft 
worden  waren,  dieses  Ortes.    Nun  wurde  rasch  eine  Brücke 
geschlagen,  auf  welcher  bei  Tagesanbruch  die  Truppen  über 
den  Fluss   setzten.     Ein   Angriff   des   Generals   Guyeux  mit 
1.500  Mann    auf   Angiari   wurde    abgewiesen    und    Provera 
konnte  nun  den  Marsch  auf  Mantua  fortsetzen. 

Als  General  Augereau  den  Übergang  der  Österreicher 
erfuhr,  sammelte  er  alle  verfügbaren  Truppen  und  rückte 
auf  Legnago,  allein  Provera  war  bereits  abmarschiert.  Stetig 
beunruhigt  von  den  nachdrängenden  Abtheilungen  Augereaus, 
welche  die  Nachhut  bei  Cerea  umzingelten  und  gefangen 
nahmen,  erreichte  die  Colonne  gegen  Abend  Nogara,  wo  sie 
in  Carröform  das  Lager  bezog. 

Am  folgenden  Tage  brach  Provera  um  3  Uhr  früh  wie- 
der auf  und  traf  im  Laufe  des  Vormittags  vor  S.  Giorgio 
ein,  welches  er,  wiewohl  vergebens,  durch  einen  Überfall  zu 
nehmen  suchte.  Von  hier  aus  entsandte  er  den  Gemeinen 
Johann  Czilling*)  des  Regimentes  mit  einem  Schreiben 
nach  Mantua,  worin  er  sein  Eintreffen  mit  7.000  Mann  vor 
S.  Giorgio  meldete  und  um  Verhaltungsmaßregeln  bat. 
FM.  Wurmser  erwiderte,  dass  es  für  heute  schon  zu  spät 
sei,   einen  Ausfall   zu  unternehmen,  dass   er  aber  denselben 

')  Gemeiner  Johann  Czilling  erbot  sich  freiwillig  sii  dieser  gefahrvollen  Mission. 
Geführt  von  einem  Vertrauten,  gelaugte  er  auf  geheimen  Pfaden  durch  Morfiste  und  Wasser 
untersteter  Lebensgefahr  glücklich  in  die  Festung.  Die  silberne  Tapferkeits-Medaille 
belohnte  diese  wackere  That  des  braven  Füsiliers. 
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aus  Mantua  am 

16.  und  die 

Capitulation 

de«  Corps 

Provera.') 


Morgen  früh  auf  Montada,  Favorita  und  S.  Giorgio  unter- 
nehmen werde.  Provera  möge  gleichzeitig  diese  Posten  von 
rückwärts  angreifen.  Deren  Eroberung  öffne  dem  Corps  den 
Weg  in  die  Festung.  Es  sollte  indessen  anders  kommen. 

General  Bonaparte,  welcher  am  14.  Jänner  einen  Theil 
der  Armee  AUvintzys  bei  Rivoli  geschlagen  hatte,  war  auf 
die  Nachricht,  dass  ein  österreichisches  Corps  von  Legnago 
auf  Mantua  vorgerückt  sei,  noch  am  Abend  desselben  Tages 
mit  der  Division  Massena  dahin  aufgebrochen.  Als  Provera 
am  15.  vor  S.  Giorgio  eintraf,  standen  bereits  zwei  feind- 
liche Divisionen  bei  Roverbella  und  Bonaparte  traf  noch  in 
der  Nacht  seine  Dispositionen,  welche  zur  Gefangennahme 
des  Corps  führen  sollten. 

Der  Ausfall  Um  Vi 5  Uhr  morgens  waren  die  zum  Ausfalle  bestimmten 

Truppen  unter  Commando  des  FML.  Sebottendorf  in  der 
Citadelle  gestellt.  Sie  waren  in  zwei  Colonnen  getheilt.  Die 
erste  Colonne  —  GM.  Ott  mit  948  Mann  —  sollte  S.  Antonio, 
die  zweite  —  GM.  Minkwitz  mit  1.160  Mann  —  darunter 
440  des  Regimentes  unter  Major  Graf  Hohenfeld  — 
Montana  angreifen.  Sind  diese  Orte  genommen,  dann  sollten 
beide  Colonnen  gegen  die  Favorita  vorgehen  und  sich  hier 
mit  Provera  zu  vereinigen  trachten. 

Es  war  noch  völlig  dunkel,  als  Sebottendorf  um  5  Uhr 
aufbrach.    An  der  Spitze    der  Colonne  Minkwitz   marschierte 

Regimentes,  das  Regiment.  Sowie  aus  der  Gegend  von  S.  Antonio  leb- 
haftes Gewehrfeuer  erschallte,  griff  auch  Major  Graf  Hohen- 
feld, ohne  einen  Schuss  zu  thun,  Montana  an  und  erstürmte 
diesen  Ort  nach  kurzem  Handgemenge.  Den  zweiten  Theil 
ihrer  Aufgabe  aber,  die  Favorita  zu  nehmen,  konnten  die 
Colonnen  nicht  mehr  erfüllen;  denn  ehe  sie  noch  an  das 
Schloss  gelangten,  wurden  sie  von  überlegenen  Truppen- 
massen in  Front  und  Flanke  angegriffen  und  zum  Rückzuge 
in  die  Citadelle  gezwungen.  Damit  war  auch  das  Schicksal 
Proveras  besiegelt.  Nach  dem  missglückten  Angriffe  auf  die 
Favorita  nach  S.  Giorgio  zurückgedrängt,  vertheidigte  sich 
das  stark  zusammengeschmolzene  Corps  hier  noch  durch  zwei 
Stunden  mit  wahrem  Heldenmuthe  gegen  den  überlegenen 
Gegner.  Endlich  erlahmten  die  Kräfte  und  die  tapfere  Schar 
musste  sich  kriegsgefangen  ergeben.  Ehe  sie  aber  die 
Gewehre    streckten,    zerbrachen    die   Soldaten    ihre  Fahnen, 

')  K.  A.  1797,  C.  A.  Wurmser  17/f  und  F.  A.  Italien  13/2  S.  145. 


Angriff  der 
zweiten 
Colonne. 
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rissen  die  Fahnentücher  und  Bänder  herab  und  verbargen 
sie  unter  ihren  Kleidern. 

Während  des  Kampfes  um  Montana  war  es  einem  Trupp 
von  200  Mann,  bestehend  aus  Mannschaften  der  Regimenter 
Anton  Eszterhäzy,  Allvintzy  (19)  und  Colloredo  (57)  ge- 
lungen, sich  mit  der  Ausfallstruppe  zu  vereinigen. 

Der  Verlust  des  Regimentes  bestand  in  11  Todten 
und  66  Blessierten  (Unterlieutenant  Leopold  Busch  und 
65  Mann). 

Durch  die  Niederlage  der  Hauptarmee  bei  Rivoli  war 
jede  Hoffnung  auf  Entsatz  geschwunden.  Die  Noth  in  der 
Festung  hatte  ihren  Höhepunkt  erreicht,  und  alle  Bemühungen 
Wurmsers,  den  Truppen  noch  einige  Lebensmittel  zu  ver- 
schaffen, blieben  erfolglos.  So  war  denn  der  Moment  ge- 
kommen, die  Unterhandlungen  um  eine  ehrenvolle  Capitulation 
zu  beginnen.  Am  29.  Jänner  wurden  dieselben  in  S.  Antonio 
eröffnet  und  am  2.  Februar  die  Capitulation  unterzeichnet. 
Die  Hauptbedingungen  waren  folgende:  Die  Besatzung 
marschiert  durch  die  Porta  maggiore  mit  allen  kriegerischen 
Ehren,  fliegenden  Fahnen  und  klingendem  Spiele  aus,  streckt 
auf  dem  Glacis  die  Waffen  und  wird  kriegsgefangen.  Die 
Officiere  behalten  ihre  Degen,  Pferde  und  Bagage,  die  Mann- 
schaft ihre  Tornister  und  Mantelsäcke.  FM.  Wurmser,  500  Indi- 
viduen,') welche  derselbe  aus  der  ganzen  Besatzung  aus- 
wählen kann,  200  Reiter  mit  ihren  Officieren,  dann  6  Geschütze 
sammt  Bedienungsmannschaft  und  Munitionskarren  können 
frei  und  ungehindert  abziehen;  Officiere  und  Mannschaft 
müssen  sich  jedoch  verpflichten,  durch  drei  Monate  gegen  die 
französische  Armee  nicht  zu  dienen.  Die  kriegsgefangene 
Besatzung  wird  in  drei  Colonnen  getheilt  und  in  drei  auf- 
einanderfolgenden Tagen  über  Legnago,  Padua  und  Treviso 
nach  Görz  marschieren  und  sobald  als  möglich  ausgewechselt 
werden. 

Am  4.  Februar  marschierte  die  erste,  am  5.  die  zweite 
und  am  6.  die  dritte  Colonne  ab.  Das  Regiment  (5  Offi- 
ciere, 676  Mann*)  befand  sich  in  der  zweiten,  vom 
FML.  Sebottendorf  geführten  Colonne  und  traf  am  23.  Fe- 
bruar in  Görz  ein. 

Die  in  Italien  stehende  Armee,  über  welche  Erzherzog 
Carl  am  4.  März  das  Commando  übernommen   hatte,    war  in 


Verlust  des 
Regrinientes. 


Der  Fall 


Regiment. 


FM.  Wurmser  wählte  in  richtiger  Erkenntnis  500  Officiere  aller  Waffengattungen 
aus,  darunter  8  vom  Regimente.   ')  118  Kranke  blieben  in  Mantua  zurück. 
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zwei    Corps    getheilt,     von    denen    das    eine    (27.574  Mann) 
zwischen  Piave    und    T^gliamento,    das    andere    in    Südtirol 
stand.  Die  nächste  Sorge  des  Erzherzogs  war,  die  Armee  zu 
verstärken,  sie  mit  allem  Nothwendigen  zu  versehen  und  für 
die  künftigen  Ereignisse  bereitzustellen.  Zunächst  wurde  die 
Auswechaeiung:  Auswechsluug  der  Kriegsgefangenen   eifrigst  betrieben.    Auf 
*^7an^ln^en^   besonderen  Wunsch   des  Erzherzogs  wurden  die  Regimenter 
Mannschaftdes  Autou  Eszterhäzy,  AUviutzy  (19)  und  Kheul  (10),  Erzherzog 
Regimentes,    j^g^pj^.  ^2)   uud    Wurmscr-Husareu  (8),    dann   die  M6szaros- 
Uhlanen  (1)    »wegen    ihrer    vortrefflichen    Haltung    in 
dem     eben    beendigten    blutigen    Kriege^     zuerst    aus- 
gewechselt. 
Marsch  der  Vou  der  Rheiu-Armee  waren  bereits  in  den  Tagen  vom 

nachViroL  ^-  ^^^  28.  Februar  8  Grenadier-,  2373  Füsilier -Bataillone, 
24  Compagnien  und  18  Escadronen,  zusammen  21.853  Mann, 
nach  Tirol  und  Italien  in  Marsch  gesetzt  worden.  Das 
Grenadier-Bataillon  Bydeskuty  (Brigade  GM.  Brady, 
Division  FML.  Mercandin)  war  am  6.  Februar  von  Eppingen 
aufgebrochen  und  über  Ulm  (19.),  Kempten  (24.),  Reutte  (27.), 
Innsbruck  (4.  März)  am  7.  in  Sterzing  eingetroffen,  wo  es 
indessen  nur  kurze  Zeit  verbleiben  sollte. 

Aus  dem  Innern  der  Monarchie  sollten  lOV»  Bataillone, 
darunter  die  vierten  Bataillone  der  Regimenter  Erzherzog 
Anton  (52),  Anton  Eszterhäzy,  AUvintzj^  (19)  >  Samuel 
Gyulai  (32)  und  Nädasdy  (39),  6Escadronen,  dann  3.000  Mann 
Ergänzungstruppen  verschiedener  Regimenter,  zusammen 
11.663  Mann  ebenfalls  nach  Italien  aufbrechen. 
Da8  4.Bataüion  Bereits  im  Monate  Jänner  war  beschlossen  worden,   die 

""Vh"ii^h  vierten  Bataillone  der  ungarischen  Regimenter  auf  die  Kriegs- 
itaiien.')  schauplätze  am  Rhein  und  in  Italien  abzusenden.  In  dem 
Werbbezirke  eines  jeden  Regimentes  wurden  zur  Completierung 
des  4.  Bataillones2  Compagnien  (Augmentations-Compagnien), 
ferner  eine  Reserve-Division*)  aufgestellt.  Zur  Durchführung 
dieser  Maßregeln  bewilligte  der  ungarische  Reichstag  50.000 
Recruten,  von  denen  auf  die  Comitate  des  eigenen  Werb- 
bezirkes 5.432  Mann  entfielen. 

Das  4.  Bataillon  (Commandant  Major  Joseph  Flach), 
welches    in  Pest    garnisonierte,    erhielt    am  2.  Februar   den 

»)  K.  A.,  H.  K.  R.  1797,  Lit.  A.  16-16  und  16-34. 

*)  Die  Resenre-DiTision  sollte  aus  1  Hauptmanne,  1  Adjutanten,  2  Subaltern-Officieren 
(sftmmtliche  des  Ruhestandes^,  21  Unteroff ioieren,  54  Gefreiten  und  644  Gemeinen  bestehen 
und  erst  dann  errichtet  werden,  bis  die  Augmentations-Compagnien  aufgestellt  sind.  Letztere 
wurden  im  Monate  April  nach  Pest  verlegt. 
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Befehl,  mit  Zurücklassung  der  Aiigmentations-Compagnien  und 
ohne  die  Ergänzungsmannschaft  abzuwarten,  nach  Ober- 
Österreich  aufzubrechen.  Die  Recruten  sollten  auf  Vorspanns- 
wagen nachgeschickt  werden.  Am  15.  Februar  verließ  das 
Bataillon  in  der  Stärke  von  12  Officieren  und  898  Mann  auf 
128  vierspännigen  Vorspannswagen  Pest^)  und  traf  überBicske 
(16.),  N.-Igmand  (17.)  und  Stix-Neusiedl  (19.)  am  20.  Februar 
in  Wien  ein.  Von  hier  aus  marschierte  es  zu  Fuß  über 
St.  Polten  nach  Enns,  wo  es  am  23.  anlangte. 

Die  Nothwendigkeit,  die  Armee  auf  dem  entscheidenden 
Kriegsschauplatze  möglichst  zu  verstärken,  veranlasste  das 
Armeecommando,  die  ungarischen  vierten  Bataillone  nicht  an 
den  Rhein,  sondern  nach  Italien  abzusenden.  Das  4.  Batail- 
lon des  Regimentes,  welches  bereits  in  Enns  eingetroffen 
war,  erhielt  den  Befehl,  mit  aller  Beschleunigung  den  Marsch 
nach  Italien  durch  Obersteier  und  Kärnten  anzutreten.  Dem- 
entsprechend brach  das  Bataillon  wieder  am  3.  März  auf 
und  erreichte  über  Klagenfurt  (10.  März)  und  Villach  am 
22.  März  Tarvis. 

Indessen  hatte  sich  in  Italien  die  Situation  wesentlich 
zu  Ungunsten  der  Österreicher  verändert.  Während  nämlich 
die  österreichischen  Verstärkungen  sich  noch  auf  dem  An- 
märsche befanden,  waren  jene  der  französischen  Armee  bereits 
bei  derselben  eingetroffen.  So  standen  den  27.000,  durch  die 
letzten  unglücklichen  Gefechte  niedergedrückten  Österreichern 
43.000  kampfbegierige  und  durch  die  bisherigen  Erfolge  be- 
geisterte Franzosen  gegenüber. 
Rückzug  des  Am    10.  März    ergriff    Bonaparte    die    Offensive    und 

''^Heeres^"  drängte  die  an  der  Piave  stehenden  österreichischen  Vor- 
truppen zurück.  Erzherzog  Carl  versammelte  seine  Armee 
hinter  dem  Tagliamento  zwischen  Osoppo  und  Latisana.  Den 
linken  Flügel  bildete  die  Brigade  GM.  Kerpen  (8  Bataillone), 
bei  welcher  sich  das  Regiment,^)  in  ein  Bataillon  formiert, 
befand. 

Der  Übergang  der  Franzosen  am  16.  über  den  Taglia- 
mento bei  Codroipo  nöthigte  den  Erzherzog,  welcher  sich 
vor  Eintreffen  der  in  angestrengten  Märschen  herbeieilenden 
Verstärkungen  in  kein  entscheidendes  Gefecht  einlassen 
wollte,  die  Armee  über  den   schwer   zu  passierenden  Isonzo 

1)  überdies  waren  den  Bataillonen  zur  Fortschaffung  von  878  Gewehren  (far  die 
Ergfinzungsmannschaft),  Monturssorten,  Feldrequisiten,  Kanzleien,  u.  s.  w.  42  Vorspanns- 
wagen  angewiesen  worden.  *)  Der  ausrflckende  Stand  desselben  betrug  2  Oberofficiere  und 
295  Mann.  (H.  K.  R.  1797.  C.  A.  Wurmser  3/4). 
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zu  führen.  Noch  m  der  Nacht  trat  die  aus  den  Divisionen 
Bajalich,  Reuss  und  Seckendorf  bestehende  Armee  den  Rück- 
marsch an  und  überschritt  am  18.  bei  Gradisca  und  Cormons 
den  Isonzo.  Die  Brigade  Kerpen,  welche  noch  am  15.  dem 
Fiirsten  Reuss  unterstellt  worden  war,  marschierte  am  16. 
nach  Palmanova,  am  17.  nach  Versa,  überschritt  am  18.  bei 
Gradisca  auf  einer  Bockbrücke  den  Isonzo  und  rückte  nach 
Salzano. 

Der  kühne  Plan  des  Erzherzogs,  die  Armee  von  hier 
aus  durch  einen  Flankenmarsch  über  Tarvis  nach  Villach  zu 
führen,  war  durch  das  Vordringen  Massenas  über  Pontafel 
und  den  Rückzug  Ocskays  auf  Tarvis  unausführbar  ge- 
worden. Er  beschloss  demnach,  über  Laibach  auf  Klagenfurt 
zurückzugehen  und  ließ  nur  den  FML.  Bajalich  über  Canale 
und  den  Predil-Pass  nach  Tarvis  abrücken.  In  Wippach 
(20.  März)  übergab  der  Erzherzog  das  Commando  an  den 
Fürsten  Reuss  und  eilte  für  seine  Person  nach  Villach  voraus. 
Statt  die  Armee  den  weiten  Weg  über  Laibach  und  Marburg 
zu  führen,  bog  Reuss  von  Ober-Laibach  (23.)  nach  Krainburg 
ab,  überstieg  am  26.  den  Loibl-Pass  und  traf  am  28.  bei 
Klagenfurt  ein.  Die  Brigade  Kerpen  war  bereits  am  24.  von 
Krainburg  über  den  Loibl-Pass  nach  Klagenfurt  abmarschiert 
und  hatte  in  Victring  Cantonnements  bezogen.  Doch  schon 
am  28.  musste  sie  wieder  aufbrechen  und  zur  Sicherung  der 
von  Villach  heranführenden  Straße  nach  St.  Veit  a.  d.  Glan 
abrücken.  Hier  vereinigte  sich  das  4.  Bataillon  mit  dem  Regi- 
mente,  dessen  streitbarer  Stand  dadurch  auf  10  Oberofficiere  ^) 
und  981  Mann  erhöht  wurde. 

Ein  Befehl  des  Erzherzogs  Carl  hatte  die  in  Sterzing  Marsch  der 
eingetroffene  Division  Mercandin  angewiesen,  unverweilt  den 
Weitermarsch  durch  das  Pusterthal  nach  Görz  anzutreten. 
In  Ober-Drauburg  am  15.  angelangt,  erhielt  Mercandin  die 
Nachricht  von  der  Niederlage  des  GM.  Lussignan  bei  Lon- 
garone  und  dem  Vordringen  Massenas  auf  Pieve  di  Cadore. 
Er  kehrte  sofort  um  und  marschierte  eilig  nach  Sillian  und 
Niederdorf,  um  die  aus  dem  Piave-Thale  dahin  führenden 
Wege  zu  sichern.  Als  aber  Massena,  statt  weiter  vorzurücken, 
nach  Belluno  zurückkehrte,  nahm  Mercandin  wieder  seinen 
Vormarsch  auf  und  diesmal  nach  Villach,  wo  er  am  23.  ein- 


Orenadiere 
nach  Kärnten. 


')  Oberst  Graf  Morzin  war  zum  GM.  befördert,  Oberstlieutenant  Graf  Hohenfeld  zum 
Regimente  Großherzog  von  Toscana  transferiert  und  Major  Flach  pensioniert  worden.  Das 
Regiment  wurde  von  dem  Hauptmanne  Baron  Reichlin-Meldegg  befehligt. 
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traf  und  auf  der  Anhöhe  bei  Federau  eine  Stellung  bezog. 
So  war  nun  die  ganze  Armee  im  Räume  um  Klagenfurt  ver- 
sammelt. Sie  formierte  nach  der  Neueintheilung  vom  30.  drei 
Divisionen.  Die  erste  Division,  FML.  Mercandin,  bestand  aus 
den  beiden  Grenadier-Brigaden  Brady  und  Oranien,  die 
zweite,  FML.  Fürst  Reuss,  aus  den  Brigaden  Mitrowsky  und 
Lindenau,  und  die  dritte,  FML.  Kaim,  aus  den  Brigaden 
Lattermann  und  Ocskay.  Zur  letzteren  gehörte  das  Regi- 
ment, zur  Brigade  Brady  das  Grenadier-Bataillon. 

Bonaparte  war  den  zurückweichenden  Österreichern  auf 
dem  Fuße  gefolgt  und  am  28.  mit  den  Divisionen  Guieux, 
Serrurier  und  Massena  bei  Villach  eingetroffen.  Da  die 
Gegend  von  St.  Veit  keine  besonderen  Vortheile  für  die  Ver- 
theidigung  bot,  so  führte  Erzherzog  Carl  die  Armee  hinter 
die  Gurk.  Die  Division  Mercandin  bezog  in  Hohenfeld,  die 
Brigade  Ocskay  in  GundersdorfCantonnements.  Die  Franzosen 
folgten  nach  und  erreichten  mit  dem  Gros  am  1.  April  mittags 
die  Gurk,  gleichzeitig  Abtheilungen  nach  Strassburg  und 
Eberstein  vorschiebend.  Ein  Zusammenstoß  schien  für  den 
nächsten  Tag  unvermeidlich.  Doch  der  Erzherzog,  nicht  ge- 
willt, den  Kampf  anzunehmen,  trat  am  folgenden  Tage  den 
Rückmarsch  über  Neumarkt,  Unzmarkt  und  Judenburg  nach 
Leoben  an. 

Auf  diesem  Rückzuge  wurde  die  Nachhut,  Brigade 
GM.  Brady,  am  3.  April  von  den  lebhaft  nachdrängenden 
Franzosen  hinter  Unzmarkt  eingeholt.  GM.  Ocskay,  welcher 
zunächst  marschierte,  kehrte  sofort  um  und  hielt  den  Gegner 
so  lange  auf,  bis  die  Nachhut  geborgen  war.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit haben  sich  die  Füsiliere  des  Regimentes  »als 
wahre  Soldaten  bezeiget<  und  Ocskay  fühlte  sich  ver- 
pflichtet, äderen  braven  Anführer,  Hauptmann  Baron 
Reichlin,  der  höchsten  Gnade  Seiner  königlichen 
Hoheit  in  Unterthänigkeit  anzuempfehlen«.^) 

Der  am  7.  April  zu  Leobeu  geschlossene  Waffenstill- 
stand beendete  die  Kämpfe  des  Jahres  1797. 

Noch  während  des  Rückzuges  hatte  Erzherzog  Carl  den 
Befehl  erhalten,  12  Bataillone  und  12  Escadronen  nach 
Wien  abzusenden,  wo  man  mit  großen  Vorkehrungen  zur 
Vertheidigung  der  Hauptstadt  beschäftigt  war.  Zu  dieser 
Truppe  gehörte  auch  das  Regiment,  welches  von  St.  Michael 
über  Brück   a.  d.  M.   und   den    Semmering  nacl^  Wien  mar- 

')  GM.  Ocskay  an  Erzherzog  Carl.  K.  A.  1797.  F.  A.  Italien  4/31. 
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schierte.  Wenige  Tage  sj^äter  rückte  auch  das  Grenadier- 
Bataillon  Bydeskuty  dahin  ab.  Nach  der  Ordre  de  bataille 
vom  25.  April  gehörten  das  Grenadier-Bataillon  zur  Brigade 
GM.  Brady  des  ersten  Treffens,  das  Regiment  zur  Brigade 
GM.  Mitrovsky  des  zweiten  Treffens  der  Armee,  welche  bei 
Wien  unter  dem  FZM.  Terzy  aufgestellt  wurde.  Durch  Er- 
gänzungstransporte und  durch  die  aus  der  Kriegsgefangen- 
schaft heimgekehrte  Mannschaft  war  der  Stand  des  Regi- 
mentes so  erhöht  worden,  dass  es  wieder  drei  Bataillone 
formieren  konnte.  Auch  erhielt  jedes  Bataillon  zwei  drei- 
pfündige Liniengeschütze  sammt  Munitionskarren. 

Ende  April  übergab  der  mit  Allerhöchster  Entschließung    Wechsel  im 
vom  28.  Februar  zum  General-Major   ernannte  Oberst   Graf    ^««J™«»*«- 

^  Commando. 

Ferdinand  Morzin  das  Commando  des  Regimentes  an  den 
Obersten  Baron  Bydeskuty.^) 

Mit  Oberst  Graf  Morzin  schied  wieder*)  ein  Tapferer  aus  dem 
Reginiente,  dem  er  durch  23  Jahre  angehört  hatte,  das  er  so  oft  und 
stets  mit  Eliren  wider  den  Feind  geführt  und  an  dessen  Spitze  er  sich 
bei  Erquelines  den  Maria  Theresien-Orden  erkämpft  hatte. 

In  Wien  hatte  man  beschlossen,  die  Wiener   und    Salz-    Marsch  des 
bur*?er  Armee«  in   eine    »italienische    Hauptarmee ^)    zu   ver-    Re«*™«"*«» 
einigen,    welche  aus   einer   Operations-Armee   und  aus  einer  diere  nach Görz 
Reserve-Armee  bestehen  sollte.  Erstere  hatte  sich  mit  ihrem  ^^'^'  ^«**»««^- 
rechten  Flügel  (21    Bataillone,    12    Escadronen    unter   FML. 
Hotze)    bei   Klagenfurt  und    Villach,  mit   dem    linken   Flügel 
(14  Bataillone,  20  Compagnien,  32  Escadronen  unter   FZM. 
WaUis)  bei  Görz,  die  Reserve-Armee  (22  Bataillone,  24  Esca- 
dronen unter  FZM.  Terzy)  bei  Marburg  zu  versammeln. 

>)  Das  Commando  des  Orenadier-Bataillones  erhielt  Oberstlt.  Perz  des  Inft.-Rgts. 
Gyulai. 

2>  Der  kühne  und  umsichtige  Major  Graf  Hohenfeld  war  bereits  im  Monate  M&rz 
zum  Inft.-Regt.  GroBherzog  von  Toscana  als  Oberstlieutenant  transferiert  worden. 

3)  Ober  den  Zustand  der  Haupt-Armee  gibt  der  Immediat-Bericht  des  General-Quar- 
tiermeisters FML.  Mack  vom  Monate  August  an  den  Kaiser  interessante  Aufschlüsse: 
»Infanterie,  ein  Theil  ist  hinreichend,  ein  Theil  mittelmSBig,  der  Rest  äußerst  mittelmäßig 
ausgebildet.  Ein  Drittel  der  Mannschaft  kann  das  Gepick,  welches  öfters  30  und  mehr 
Pfunde  beträgt,  nicht  tragen.  Das  Gewehr  ist  allzuschwer.  Seit  ein  paar  Jahren  hat  das 
Gewicht  desselben  an  Eisen  und  Holz  so  zugenommen,  dass  der  Unterschied  gegen  früher 
8_4  Pfund  beträgt.  Der  Schaft  ist  plump  und  schlecht  geformt,  so  dass  der  Anschlag 
schwieriger  als  früher  ist.  —  Die  Kleidung  ist  im  ganzen  genommen  bedenklich,  voraus- 
gesetzt, dass  die  60.000  Hemden  und  20.000  Paar  Schuhe,  welche  der  Armee  schon  seit 
einiger  Zeit  gebüren,  abgesendet  werden.  —  Die  Zahl  der  Stabsofficiere,  welchen  es  an 
physischer  Tauglichkeit  und  an  Kenntnissen  mangelt,  ist  nicht  beträchtlich,  dagegen  ist  die 
Zahl  der  Subaltern-Officlere  von  äußerst  geringen  Fähigkeiten  und  unzureichenden  Kennt- 
nissen, besonders  bei  den  ungarischen  und  Grenz-Bataillonen  auffallend  groß,  noch  größer 
aber  jene  der  unfähigen  und  ungeschickten  ünterofficiere.  —  Cavallerie.  Alle  deutschen 
Regimenter  sind  gut  ausgebildet,  aber  bei  den  Husaren  ist  die  Ausbildung  der  Officiere 
und  ünterofficiere  sehr  mangelhaft,  so  dass  es  Divisionen  gibt,  die  nicht  einmal  die  ein- 
fachsten Aufmärsche  ordentlich  zu  machen  wissen.«  (K.  A.  1797.  C.  A.  8/1.) 
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Am  1.  Mai  traten  die  Truppen  der  Wiener  Armee  den 
Marsch  an  ihren  neuen  Bestimmungsort  an.  Vom  Regimente 
befanden  sich  darunter  das  Oberst-  und  das  4.  Bataillon 
mit  einem  Gesammtstande  von  19  Officieren  und  983  Mann, 
dann  die  Grenadier-Division;  das  Leib-Bataillon  war 
in  Wien  zurückgeblieben.  Der  Marsch  gieng  über  Graz 
(11.  Mai),  Marburg  und  Laibach  (25.  Mai)  nach  Görz,  wo 
das  Regiment  am  30.  anlangte.  Die  Grenadier-Division  mar- 
schierte nur  bis  Laibach,  wo  sie  bis  Mitte  December  verblieb. 
Am  20.  Juni  verließ  auch  das  Leib-Bataillon  Wien  und 
marschierte  nach  Görz. 
Disiocation  des  Im  Mouatc  August  War    das    Regiment   wie   folgt   dis- 

Regimentes    jociert :    Der   Stab,   das    Leib-Bataillon   (Major    Schell)   und 

und  Marsch  ^        '  '^ 

nach  istrien.  das  Oberst-Bataillou  (Major  Krauss)  in  Görz,  das  4.  Bataillon 
(Major  Trümmer)  in  Salcano,  Ranziano  und  Gradiska,  die 
Grenadier-Division  in  Laibach.  Am  21.  October  wurden  die 
zwei  ersten  Bataillone  nach  Canale,  das  4.  Bataillon  nach 
Görz  verlegt.  Mitte  December  erhielt  das  Regiment  den  Befehl, 
am  22.  mit  allen  Abtheilungen  den  Marsch  nach  Istrien  an- 
zutreten. Als  Garnisonen  wurden  zugewiesen:  dem  Regiments- 
stabe, der  Grenadier-Division  und  dem  Leib-Bataillone  Triest, 
dem  Oberst-Bataillone  Capodistria  und  dem  4.  Bataillone 
Pisino.  Erstere  gehörten  zur  Brigade  GM.  Gummer,  letztere 
zur  Brigade  GM.  Köblös.  Der  effective  Stand  des  ganzen 
Regimentes  betrug  3.257,  der  dienstbare  2.396  Mann. 

».Bataillon.  ^as   3.   BataiUou   (Oberstlieutenant   Hillinger)    hatte 

einen  effectiven  Stand  von  1.234  Mann.  Der  Stab  und 
2  Compagnien  lagen  in  Krakau,  2  Compagnien  in  Lublin  und 
je  1  Compagnie  in  Radom  und  Kielce.  (Musterliste  vom 
Monate  Juni). 

veränderun-  Jänner.    Oberlieutenant    Andreas   Lang    des    Generalstabes    zum 

gen  im  Offi-  Hauptinanne  im  Regimente  ernannt.  —  Februar.  Oberst  Graf  Ferdinand 
ders-Corps  des  Morzin  zum  General-MajoF,  Fälinrich  Theodor  Frank  zum  Unterlieutenant 
egimentes.  ^^^^^1,^  _  Mgrz.  Capitänlieutenant  Peter  de  Bollfs  des  Infanterie- 
Regiments  Murray  als  Hauptmann  zum  Regimente  übersetzt.  Die  Ober- 
lieutenante Johann  Tarrasch  und  Anton  von  Cirtner  zu  Capitänlieutenanten, 
die  Unterlieutenante  Joseph  Waida.  Adam  Feilmayer  und  Franz  Toth  zu 
Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Michael  Helm,  Johann  Schmied  und  Parkas 
zu  Unterlieutenanten  befördert.  Major  Graf  Otto  Hohenfeld  als  Oberst- 
lieutenant zum  Infanterie-Regimente  Großherzog  von  Toscana  (23),  Ober- 
lieutenant Graf  Ernst  Herberstein  zum  Wiener  Freiwilligen-Corps  als 
Hauptmann  übersetzt.  Oberlieutenant  Joseph  Lendvay  an  seinen  vor 
Mantua  erhaltenen  Wunden  gestorben.  Pensioniert  wurden :  Major  Joseph 
Flach,  die  Hauptleute  Johann  Georg  Mayer,  Anton  von  Puteani  und  Ober- 
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lieutenant  Wenzel  Simmelmayer.  Unterlieutenant  Andreas  Fritz  quittierte 
seine  Charge.  —  April.  Befördert  wurden:  Oberstlieutenant  Sigmund 
Bydeskuty  von  Ipp  zum  Obersten  und  Regiments-Commandanten,  1.  Major 
Karl  Hillinger  zum  Oberstlieutenant,  die  Uauptleute  Johann  Schell  von 
Ehrenschild  zum  ersten,  Joseph  Krauss  von  Löwenfald  zum  zweiten  und 
Franz  von  Trümmer  zum  dritten  Major,  die  Capitanlieutenante  Joseph 
Pletz,  Wenzel  Czervenka,  Pasqual  D'Assante,  Johann  von  Schmelzern- 
Wlldmannsegg  und  Joseph  Hrdliczka  zu  Hauptleuten,  die  Oberlieutenante 
Karl  Kohl,  Johann  Falderen,  Anton  Chimani  von  Mannberg,  Paul  Komäromy, 
Johann  Andreas  Enyetter  und  Ludwig  Peremans  des  Infanterie-Regimentes 
Clerfayt  (9)  zu  Capitänlieutenanten,  die  Unterlieutenante  Jakob  Grubano- 
vics  und  Ferdinand  Kohl  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Nikolaus 
Radollch,  Franz  Grussits,  Baron  Ludwig  Rosen,  Adam  Ballogh,  Joseph 
Haas,  Anton  HorvAth  und  Gottlieb  Schwenk  zu  Unterlieutenanten.  Haupt- 
mann Martin  Gajdler  von  Wolfsfeld  (an  seiner  vor  Mantua  erhaltenen 
Wunde)  und  Unterlieutenant  Graf  Franz  Waldstein  gestorben.  Ober- 
lieutenant Stephan  Nömeth  übersetzt  vom  Husaren-Regimente  Erzherzog 
Ferdinand  (3).  —  Mai.  Befördert  wurden:  Capitänlieutenant  Johann 
Falderen  zum  Hauptmanne,  die  Oberlieutenante  Graf  Leopold  Galler, 
Georg  Schramko  und  Carl  Kohl  zu  Capitänlieutenanten,  die  ünter- 
lieuteuante  Stephan  Hoffer,  Johann  Hell  und  Joseph  Szeits  zu  Ober- 
lieutenanten, der  ungarische  Garde  Johann  Hrabovsky  und  die  Fähnriche 
Leopold  Hühner,  Emanuel  Renner  und  Joseph  Knorr  zu  Unterlieutenanten. 
Hauptmann  Samuel  Reichenhall  quittierte  seine  Charge.  Hauptmann 
Johann  Dismas  Dodell  gestorben.  Oberlieutenant  Beöthy  übersetzt  vom 
Infanterie-Regimen te  De  Vins  (87).  Hauptmann  Christian  Knorr  von  Rosen- 
roth pensioniert.  —  Juni.  Hauptmann  Ignaz  Teisinger  von  Tielenburg 
mit  Majors-Charakter  pensioniert.  ~  September.  Befördert  wurden: 
die  Unterlieutenante  Johann  UJfaludi,  Johann  Hrabovsky  und  Stephan 
Morvay  zu  Oberlieutenanten,   Fähnrich  Hermann   zum  Unterlieutenant.  — 

Auflösung  der  Grenadier-Bataillone   (1.  December). 

Nach  dem  Organisations-Entwiirfe  vom  27.  April  wurden 
die  11  uns^arischen  Infanterie-Regimenter  auf  den  Stand  von  Abtiennung 
3  Bataillonen  und  2  Grenadier-Compagnien  reduciert  und 
aut^  den  verbleibenden  vierten  Bataillonen,  dann  aus  3  Re- 
serve-Divisionen 4  neue  Regimenter  gebildet.  Aus  den  vierten 
Bataillonen  der  Regimenter  Anton  Eszterhäzy  (34),  AUvintzj^ 
(19)  und  De  Vins  (37)  sollte  das  4.  ungarische  Regiment 
(Nr.  62),  und  zwar  in  Krakau  aufgestellt  werden.  Ersparungs- 
und Zweckmäßigkeits-Gründe  bestimmten  jedoch  den  Hof- 
Kriegsrath,  das  ohnehin  in  Galizien  befindliche  3.  (Oberst- 
lieutenants-) Bataillon  zur  Formierung  des  neuen  Regi- 
mentes zu  verwenden.  Dagegen  hatte  das  4.  Bataillon  mit 
1.  Juni  die  Bezeichnung  »3.  Bataillon«  anzunehmen.  Am 
21.  Juli  erfolgte  die  Übergabe  des  Bataillones  an  den 
Commandanten  des  neu  errichteten  Regimentes,  Obersten 
Ghenedegg. 


Heerwesen. 
17Ö8. 


des  3.  (Oberst- 
lieutenanta-) 
Batnillones. 
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Abmarsch  der  Die  beiden  Augmentations-Compagnien  des  Regi- 

Augmenta-    ^entes  traten   am    2.    Juli    von    Pest   aus   den  Marsch  zum 

tions* 

compagnien  Regimeute  an.  Um  für  dieselben  die  noth wendigen  Unter- 
nach  iBtrien.  j^u^fj^  2u  schaffeu,  mussteu  innerhalb  des  Regimentes  Ver- 
schiebungen vorgenommen  werden.  Nach  dem  Eintreffen  der 
beiden  Compagnien  war  das  Regiment  wie  folgt  dislociert: 
Der  Regimentsstab,  die  Grenadier-Division  und  2  Compagnien 
des  Obers t-Bataillones  in  Capodistria,  2  Compagnien  in  Pirano, 
je  eine  Compagnie  in  Muggia  und  Isola;  das  Leib-Bataillon 
in  Triest;  das  3.  Bataillon  mit  dem  Stabe  und  2  Compagnien 
in  Parenzo,  mit  2  Compagnien  in  Rovigno  und  mit  je  1  Com- 
pagnie in  Cittanuova  und  Pola. 

Nach  den  Berichten  der  inspicierenden  Generale  waren 
die  Unterkunfts- Verhältnisse  des  Regimentes  höchst  ungünstige. 
Ungesunde  Quartiere,  schlechtes  Trinkwasser,  verbunden  mit 
einer  großen  Theuerung  aller  Lebensmittel  verursachten  zahl- 
reiche Erkrankungen  unter  der  Mannschaft.  Von  dem  effec- 
tiven  Stande  des  Regimentes  (3.960  Mann)  lagen  226  Mann 
krank  in  den  Spitälern. 
Auflösung  der  Die  iu  Pest  stationierte  Reserve-Division  des  Regimentes 

''""''Zn^^^^'  (772  Mann  effectiv)  wurde  mit  1.  Juni  aufgelöst. 
Veränderun-  März.    Die    Capltänlieuteiiante    Anton    von    Girtner   und    Ludwig 

gen  im  Offi-    Peremanns    zu    Hauptleuten    befördert.     Hauptmann    Johann     Schmied 
ciersCorps  des  quittierte  seine  Charge.  —  April.  Oberstlieutenant  Graf  Franz  KhevenhUller- 

Regimentes  o  r 

Metsch  übersetzt  vom  Infanterie- Regimen te  Preiss  (24),  Oberlieutenant 
Beöthy  übersetzt  als  Hauptmann  zum  Regimenle  De  Vins  (37).  Feldwebel 
Stephan  Markovics  zum  Unterlieutenant  befordert.  —  Mai.  Capitän- 
lieutenant  Georg  Schramko  zum  Infanterie-Regimente  Nr.  48,  Oberlieutenant 
Joseph  Szeitz  zur  ungarischen  Insurreetion  übersetzt.  Unterlieutenant 
Michael  Helm  gestorben.  —  Juni.  Transferiert  wurden  zum  Infanterie- 
Regimente  Nr.  62  :  Oberstlieuteuant  Carl  HiMinger,  Hauptmann  Wenzel 
Czerwenka,  Capitänlieutenant  Anton  Chimani  von  Mannberg,  die  Ober- 
Heutenante  Vincenz  Schönholz,  Franz  Marx,  Michael  Pankovits  und  Ignaz 
Mumb,  die  Unterlieutenante  Stephan  Hoffer,  Franz  Grussits,  Leopold  HUbfier, 
Emanuel  Renner  und  Nikolaus  Radolich.  Dritter  Major  Franz  von  Trümmer 
übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  Nr.  61.  Hauptmann  Karl  von  Förtsch 
gestorben.  Oberlieutenant  Leopold  Busch  pensioniert.  —  September. 
Oberlieutenant  Johann  Czompö  zum  Capitänlieutenant  befördert.  — 
Oc tober.  Hauptmann  Joseph  Hrdllczka  transferiert  zum  Infanterie- 
Regimente  Nr.  62.  —  November.  Hauptmann  Joseph  de  Gladis  über- 
setzt zum  1.  Garnisons-Regimente.  Hauptmann  Andreas  Gyurkoviö  über- 
setzt vom  Infanterie-Regimente  Mittrowsky  (40).  —  December.  Die 
Unterlieutenante  Anton  Svehlay  und  Daniel  Vuocassovlch  zu  Ober- 
lieutenanten befördert. 
Heerwesen.  Auf  Grund   der   in    den  letzten  Feldzügen  gemachten   Erfahrungen 

legte    Erzherzog    Carl    einen    Entwurf    über    die    Neu-Organisation    der 
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Infanterie  und  Cavallerie  vor,  welcher  am  27.  April  genehmigt  wurde 
und  mit  1.  Juli  in  Kraft  trat.  Die  wesentlichsten  Bestimmungen  des- 
selben sind : 

Die  Infanterie  besteht  in  Hinkunft  aus  72  »Linien-Infanterie- 
Regimentern«  ä  2  Grenadier-Compagnien  und  3  Bataillonen  zu  6  Com- 
pagnien.  Die  fehlenden  4  Regimenter  werden  aus  den  vierten  Bataillonen 
und  aus  3  Reserve-Divisionen  der  11  ungarischen  Infanterie-Regimenter 
zusammengestellt.  Dieselben  erhalten  die  Nummern  48,  60,  61,  62  und 
sind  als  >1.  2.  3.  4.  neuerrichtetes  ungarisches  Linien-Infanterie-Regiment^ 
zu  benennen. 

Die  Grenz- Regimenter  werden  aus  dem  Verbände  der  Infanterie 
ausgeschieden  und  heißen  von  nun  an  »National-Grenz-Infanterie- 
Regimenter«  mit  den  Nummern  1—17. 

Aus  den  Frei-Corps  und  Frei-Bataillonen  werden  15  ^Leichte 
Infanterie- Bataillone«  ä  6  Compagnien  zu  120  Mann  errichtet 

Im  Kriegsfalle  werden  die  Grenadier-Divisionen  der  beiden 
Regimenter  einer  Brigade  in  ein  Bataillon  zusammengestellt.  Je  3  Bataillone 
bilden  ein  Grenadier-Regiment  und  je  2  Regimenter  eine  Brigade.  Im 
Frieden  verbleiben  die  Grenadier-Divisionen  bei  ihren  Regimentern. 

Aus  den  2  Carabinier-Regimentern  und  aus  8  Chevaux-Iegers- 
Divisionen  werden  3  neue  Kürassier-Regimenter,  aus  den  6  Dragoner-, 
7  Chevaux-legers-Regimentern,  aus  dem  Stabs-Dragoner-Regimen te  und 
aus  4  vierten  Divisionen  15  »Leichte  Dragoner-Regimenter« 
ä  6  Escadronen  errichtet.  Aus  den  fünften  Divisionen  der  8  aus  Ungarn 
sich  ergänzenden  Husaren-Regimenter  werden  2  neue  Regimenter  ä  8  Esca- 
dronen aufgestellt.  Das  Uhlanen-Freicorps  Moschlitz  wird  in  ein  ühlanen- 
Regiment  (2)  zu  8  Escadronen  umgewandelt. 

Aus  den  Frei-Corps  Bussy,  Rohaii,  Carneville  und  Bourbon  wird 
das  >Jäger-Regiment  zu  Pferd  Bussy«  mit   8  Escadronen  errichtet. 

Es  gab  somit  Ende  1798:  62  Linien-Infanterie-Regimenter  ä  2  Gre- 
nadier-Compagnien und  3  Bataillone  zu  6  Compagnien,  17  National- 
Grenz-Infanterie-Regimenter  ä  3  Bataillone  zu  6  Compagnien,  15  Leichte 
Infanterie-Bataillone  zu  6  Compagnien,  1  Jäger-Regiment  (Bussy)  zu 
Pferd  von  8  Escadronen,  12  Kürassier  -  Regimenter  und  15  Leichte 
Dragoner-Regimenter  zu  6  Escadronen,  12  Husaren-Regimenter  und 
2  Uhlanen-Regimenter  zu  8  Escadronen. 

Weitere  Verfügungen  betrafen  die  Stabilisierung  der  Brigade-  und 
Divisions-Commanden,  um  den  zu  häufigen  Wechsel  der  Commandanten 
zu  vermeiden,  den  Wegfall  der  Inhaber-Gagen  und  die  Anordnung,  dass 
von  nun  an  auf  allen  Dienststücken  nebst  dem  Namen  des  In- 
habers auch  stets  die  Nummer  des  Regimentes  anzuführen  ist. 


Neil-Organi- 
sation der 
Infanterie  und 
CavalleriB.') 
Infanterie. 


Leichte 
Infanterie. 

Grenadiere. 


Cavallerie. 


')  H.  K.  R.  1798  Lit.  G.  2.529,  3.052,  2.685,  3.663    und    K.  A.  1798,  H.  K.  A.  5'/*. 
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DER  FELDZUG  1799  IN  ITALIEN  UND  TIROL. 


Zur  Durcliführun^  der  Bestimmungen  des  Friedens  von  Campo 
formio(17.0ctober  1797),  insoweit  sie  das  Deutsche  Reich  und  Frankreich 
betrafen,  war  der  Congress  zu  Rastatt  (9.  December  1797)  einberufen 
worden.  Während  die  französischen  Delegierten  sich  bemühten,  die  Ver- 
handlungen durch  Aufstellung  von  immer  neuen  Forderungen  in  die 
Länge  zu  ziehen,  hatte  das  Directorium  Truppen  in  die  Scliweiz,  in  den 
Kirchenstaat,  nach  Neapel  und  Sardinien  einrucken  lassen  und  Bonaparte 
sich  Maltas,  das  unter  dem  Protectorate  des  Zaren  Paul  I.  stand,  be- 
mächtigt. Diese  Übergriffe  veranlassten  Österreich,  Russland,  England 
und  die  Pforte,  zum  Schutze  ihrer  Interessen  einen  Bund  zu  schließen. 
Streitkräfte.  Die  kaiserlichen  Streitkräfte  auf   dem  südlichen  Kriegsschau- 

platze bestanden  aus  130.352  Mann.  Von  diesen  lagen  zu  Beginn  des 
Feldzuges  54.900  Mann  in  Tirol  und  im  Engadin,  56.312  Mann  im 
Räume  zwischen  Etsch,  Po  und  Tagliamento  und  19.140  Mann  in  Islrien, 
Krain  und  Dalmatien.  Ein  russisches  Hilfscorps  von  20.000  Mann 
unter  dem  Feldmarschalle  Grafen  Suwarow  war  seit  26.  October  1798 
auf  dem  Marsche  nach  Italien  begriffen.  Den  Oberbefehl  führte  anfangs 
FZM.  Kray,  später  bis  zum  Eintreffen  Suwarows  der  greise  GdC. 
Baron  Melas. 

Die  französischeArmee  unter  Commando  des  Generals  Scherer 
war  ca.  76.128  Mann  stark,  lagerte  zwischen  dem  Oglio  und  Mincio  und 
hielt  Brescia,  Peschiera  sowie  Mantua  besetzt. 


Die  Ereignisse  Am  7.  MÜFZ   erhielt   FZM.  Kray  die  Nachricht,  dass  die 

in  Italien.     Fraiizoseii  über  den  Rhein  gegangen  und  Massena  in  Grau- 
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bündten  eingedrungen  sei.  Ohne  auf  Befehle  aus  Wien  zu 
warten,  zog  Kray  seine  Truppen  näher  an  die  Etsch  heran. 
Die  Division  GM.  Fröhlich,  bei  welcher  das  Grenadier- 
Bataillon  Korherr  eingetheilt  war,  marschierte  aus  ihren 
Cantonnements  zwischen  Piave  und  Tagliamento  nach  Padua, 
die  Division  Zoph,  zu  welcher  das  Regiment  gehörte,  aus 
Istrien  und  dem  Kiistenlande  über  Palmanova  und  Treviso 
an  die  Brenta.  Während  des  Marsches  dahin  erhielt  FML. 
Zoph  am  21.  März  den  Befehl,  den  General  St.  Julien  mit 
den  Regimentern  Eszterhäzy  und  AUvintzy  (19)  (6  Batail- 
lone) in  forcierten  Märschen  durch  die  Val  Sugana  in  die 
Val  Sabbia  abzusenden,  um  die  Verbindung  der  Armee  mit 
Tirol  zu  erhalten  und  seinerzeit  den  Feind  im  Chiesa-Thale 
anzugreifen.  Von  Trient  aus  wurde  das  3.  Bataillon  (Com- 
mandant  Oberstlieutenant  Graf  Khevenhüller-Metsch,  über 
Bozen  und  Meran  nach  Schlanders  zur  Verstärkung  der  dort 
concentrierten  Truppen  des   FML.  Bellegarde  abgesendet. 

General  Scherer,  welcher  von  dem  Anmärsche  der 
Russen  Kenntnis  erhalten  hatte,  beschloss,  die  österreichische 
Armee  unverweilt  anzugreifen,  Er  überschritt  am  24.  März 
mit  20.000  Mann  den  Mincio  bei  Vallegio  und  bezog  bei 
Villafranca  ein  Lager.  Gleichzeitig  rückte  General  Moreau 
mit  drei  Divisionen  von  Peschiera  auf  Pastrengo.  Scherers 
Plan  gieng  dahin,  die  befestigte  Stellung  der  Österreicher 
bei  Pastrengo  zu  forcieren  und  dann  jene  von  Verona  auf- 
zurollen. Zur  Deckung  seiner  rechten  Flanke  rückte  die 
Division  Montrichard  von  Mantua  auf  Legnago. 

Als  Kray  den  Vormarsch  der  Franzosen  erfuhr,  ließ  er 
alle  noch  rückwärts  befindlichen  Truppen  ohne  Verzug  an 
die  Etsch  aufbrechen.  Am  25.  abends  standen:  Die  Brigade 
GM.  Gottesheim  bei  Pastrengo,  die  Divisionen  Kaim  und 
HohenzoUern  bei  Verona,  die  Divisionen  Fröhlich  und  Mer- 
candin  bei  Bevilacqua.  Die  Divisionen  Zoph  und  Ott,  welche 
am  weitesten  zurück  waren,  wurden  angewiesen,  ihren  Marsch 
möglichst  zu  beschleunigen.  Kray  begab  sich  für  seine  Person 
nach  Bervilacqim,  um,  wenn  die  Franzosen  Verona  angreifen 
sollten,  mit  den  beiden  Divisionen  durch  Legnago  vorzu- 
brechen und  sie  in  ihrer  rechten  Flanke  anzugreifen.  Ehe 
er  aber  noch  seine  Absicht  ins  Werk  setzen  konnte,  erschien 
Montrichard  vor  der  Festung  und  versuchte,  wiewohl  ver- 
gebens, sich  derselben  durch  einen  Sturmangriff  zu  be- 
mächtigen. 
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Das  Treff en  bei  Auf  den  Kanoiiendonner  hin  brach  Kray  von  Bevilacqua 

^*^  ■"    auf.  Bei  Legnago   angekommen,   ließ   er   die   Division  Mer- 

Grenadier-    candin  auf  Kanonenschuss Weite  halten  und  rückte  mit  der  in 

Division,     jj.gj  Colonnen  getheilten  Division  Fröhlich  durch  die  Festung 

auf   das    rechte    Ufer    der    Etsch.     Die    erste    und    stärkste 

Colonne,   bei   welcher   das   Grenadier-Bataillon  Korherr 

eingetheilt    war,   hatte   geradeaus    auf   S.   Pietro,  die  zweite 

unter   Oberst   Ried   auf    Gallo  und   die   dritte   unter   Oberst 

Sommariva  auf  Anghari  vorzugehen. 

Angriff  der  Die    erste,    vom    FML.    Fröhlich    persönlich    geführte 

ersten  Colonne.  Q^j^j^^^  —  2  Grenadier -B  ataillouc  (Korherr  und  Mer- 
candin),  2  Füsiher-Bataillone,  3  Compagnien  und  4  Escadronen 
—  debouchierte  um  5  Uhr  nachmittags  aus  der  Festung, 
gefolgt  von  den  beiden  anderen  Colonnen.  Kaum  hatte  die 
Avantgarde  die  Brücke  passiert,  als  sie  auch  schon  von 
allen  Seiten  Feuer  erhielt.  Doch  ohne  zu  stocken  drang 
die  Colonne  geschlossen  vor  und  trieb  die  feindlichen 
Vortruppen  zurück.  Vor  Pieti'O  hinter  einem  Wassergraben 
stand  das  Gros  des  Feindes  und  überschüttete  die  vorrücken- 
den Österreicher  mit  einem  Hagel  von  Geschossen,  während 
gleichzeitig  Cavallerie  gegen  ihre  Flanken  vorbrach. 

Die  Gefahr  der  Situation  erkennend,  durchwatete  Oberst- 
lieutenant Korherr  mit  seinem  Bataillone  rasch  einige 
Wassergräben  und  stürmte  dann  mit  voller  Wucht  auf  des 
Feindes  rechte  Flanke  los.  Die  Franzosen  eilten  auf  S.  Pietro 
zurück.  Die  beiden  Grenadier-Bataillone,  drangen  jetzt 
in  die  feindliche  Batterie  ein,  stachen  die  Bedienung  nieder 
und  eroberten  5  Geschütze.  Der  Angriff  auf  die  letzte  Position 
des  Feindes,  das  durch  einen  breiten  Wassergraben  geschützte 
Dorf  S.  Pietro,  war  erst  möglich,  als  die  zweite  Colonne  von 
Gallo  her  den  Graben  überschritt;  Pietro  wurde  mit  Sturm 
genommen  und  der  Feind  zum  endgiltigen  Rückzuge  ge- 
zwungen, wobei  die  Grenadier-Division  des  Regimentes 
3  Kanonen  eroberte. 
Verluste.  Die  Verlustc  der  Grenadier-Division  sind  nicht  bekannt. 

Belobungen.  Für  die  Wegnahme  der  drei  Geschütze  erhielten  Feldwebel 
Georg  Jänossy  und  Grenadier  Stephan  Asztalos  die  sil- 
berne Tapferkeits-Medaille,  je  2  Ducaten  in  Gold  die 
Grenadiere  Georg  Rohonczy  und  Franz  Narits,  eine 
Belobung    die    Corporale   Ignaz    Toth    und    Johann    Holz- 


')  K.  A.  1799,  C.  A.  Kray  3,94. 


Digitized  by 


Google 


Der  Feldzug  1799  in  Italien  und  Tirol.  319 

hausier,    dann    die    Grenadiere    Franz    Sägj'   und   Johann 
Hodorlts. 

Am  nämlichen  Tage  hatte  auch  Moreau  die  Österreicher 
bei  Pastrengo  auf  das  linke  Etsch-Ufer  zurückgedrängt  und 
Scherer  einen  vergeblichen  Angriff  auf  Verona  unternommen. 
Obwohl  die  Franzosen  ihre  bei  Pastrengo  errungenen  Vor- 
theile  nicht  ausnützten,  gab  Kray  seinen  kühnen  Plan,  die- 
selben auf  dem  rechten  Ufer  anzugreifen,  auf  und  marschierte 
noch  in  der  Nacht  mit  der  Division  Mercandin  nach  S.  Michele 
bei  Verona,  wohin  Fröhlich  am  nächsten  Tage  nachfolgte. 
Am  29.  traf  auch  die  Division  Zoph  bei  Verona  ein. 

General  Serrurier,  welcher  bis  Pastrengo  beide  Ufer  der  Treffen  bei 
Etsch  besetzt  hielt,  rückte  am  30.  März  um  10  Uhr  vormittags  a,„^!^g„. 
mit  einem  großen  Theile  seiner  Division  gegen  Parona  (un-  orenadier- 
weit  Verona)  vor  luid  drängte  die  dort  stehenden  öster- 
reichischen Vorposten  zurück.  Auf  die  erste  Meldung  hievon 
eilte  FZM.  Kray  mit  7  Bataillonen,  darunter  das  Grena- 
dier-Bataillon Korherr,  und  4  Escadronen  der  Division 
Fröhlich  nach  Parona,  zog  dort  weitere  7  Bataillone  an  sich 
und  griff  nun  seinerseits  die  Franzosen  an.  Nach  kurzem 
Gefechte  wurden  dieselben  geworfen  und  bis  an  die  Etsch- 
Brücke  bei  Pol  verfolgt.  Hier  jedoch  stellten  sich  die  Fran- 
zosen, entschlossen,  den  Übergang  bis  aufs  äußerste  zu  ver- 
theidigen.  Eine  Batterie  von  12  Geschützen  spie  Tod  und 
Verderben  in  die  Reihen  der  Österreicher,  konnte  aber  den 
Ansturm  der  drei  Grenadier-Bataillone  Korherr,  Weber 
und  Fiquelmont  nicht  aufhalten.  Diese  bemächtigten  sich  im 
ersten  Anlaufe  des  noch  unvollendeten  Brückenkopfes  und 
eilten  dann  der  Brücke  zu,  um  den  Franzosen  den  Rückzug 
abzuschneiden.  Es  entstand  ein  furchtbares  Gedränge.  Die 
Brücke  konnte  die  Last  der  Fliehenden  nicht  mehr  tragen 
und  barst  auseinander.  Viele  Franzosen  fanden  ihren  Tod 
in  den  Wellen  der  Etsch,  77  Officiere  und  1.100  Mann 
mussten  sich  kriegsgefangen  ergeben.  Die  Österreicher  ver- 
loren an  Todten  und  Verwundeten  nur  390  Mann.  Serrurier 
zog  sich  mit  dem  Reste  seiner  Division  auf  Peschiera  zurück. 
Dadurch  war  die  Verbindung  mit  Tirol  wieder  offen,  und 
General  St.  Julien  rückte  mit  seiner  Brigade  —  2  Bataillone 
Anton  Eszterhäzy  und  2  Bataillone  Allvintzy  —  über 
Rivoli  auf  die  Höhen  von  Calmasin  vor.- 

General  Scherer  gab  trotz  der  Niederlage  des  linken 
Flügels    seinen   Offensivplan    nicht  auf  und  versammelte  die 
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Die  Schlacht 
bei  HAfMM 

(Verona) 

am  5.  April. 

Regiment. 


Angriff  des 
Regimentes 
auf  Alp«  und 


Armee  bei  Isola  della  Scala.  Von  hier  aus  sollten  am  5.  April 
2  Divisionen  über  S.  Giovanni  auf  Verona,  Moreau  mit  2 
Divisionen  auf  Sona  und  Sommacampagna,  1  Division  auf 
Villafranca  und  1  Division  zur  Unterstützung  Moreaus  auf 
Dossobuono  vorrücken.  Die  Stärke  dieser  6  Divisionen  be- 
trug 48.600  Mann. 

FZM.  Kray  hatte  nicht  sobald  von  den  Bewegungen  der 
Franzosen  Kenntnis  erhalten,  als  er  den  Entschluss  fasste, 
bei  Verona  über  die  Etsch  zu  gehen  und  den  Feind  anzugreifen. 
Die  Avantgarde  der  Armee,  gebildet  aus  der  durch  die 
Brigade  St.  Julien  verstärkten  Division  HohenzoUern,  hatte 
über  Sommacampagna  auf  Dossobuono  vorzurücken.  Die 
übrigen  Divisionen  bezogen  vor  Verona  zwischen  S.  Lucia 
und  der  Etsch  ein  Lager.  Die  zum  Angriffe  bestimmten 
Truppen  zählten  43.200  Mann. 

Am  5.  April  10  Uhr  vormittags  brach  die  Armee  in 
vier  Colonnen  auf,  und  zwar  die  erste  Colonne,  Division 
Mercandin,  auf  Porzo,  die  zweite,  Division  Kaim,  auf  Mag- 
nano  und  die  dritte,  Division  Zoph,  über  Dossobuono  und 
Castel  d'Arzano  gegen  den  feindlichen  linken  Flügel.  Die 
vierte  Colonne,  Division  Fröhlich,  bildete  die  Reserve  und 
folgte  hinter  der  zweiten  nach.  HohenzoUern  rückte  auf 
Villafranca  mit  dem  Auftrage,  Isola  della  Scala  anzugreifen. 
Die  Colonnen  hatten  kaum  die  ihnen  bestimmten  Marschziele 
erreicht,  als  sie  unvermuthet  auf  den  Gegner  stießen.  Es 
entspann  sich  dadurch  eine  Reihe  von  Gefechten,  in  denen 
sich  die  Colonnen  einzeln  mit  ihren  Gegnern  herumschlugen. 
Die  erste  Colonne  wurde  von  zwei  feindlichen  Divisionen  in 
Front  und  Flanke  angegriffen  und  gänzlich  zersprengt. 
FZM.  Kray,  dies  gewahrend,  führte  persönlich  die  Division 
Fröhlich  gegen  die  linke  Flanke  des  nachstürmenden  Gegners 
und  brachte  ihm  eine  vernichtende  Niederlage  bei.  7  Fahnen 
und  8  Kanonen  wurden  hiebei  erobert  und  3.000  Mann  ge- 
fangen genommen.  Zu  gleicher  Zeit  war  auch  die  dritte  Co- 
lonne, welche  von  Moreau  mit  2  Divisionen  angegriffen  wurde, 
in  Bedrängnis  gerathen.  Auch  hier  brachte  FZM.  Kray  Hilfe, 
indem  er  mit  3  Bataillonen  und  Vs  Escadron  dem  Gegner  in 
die  Flanke  fiel  und  dadurch  dessen  Vorschreiten  Ein- 
halt that. 

Um  der  von  Moreau  bedrängten  dritten  Colonne  Luft 
zu  machen,  befahl  HohenzoUern  dem  GM.  St.  Julien,  die  Orte 
Alpo  und  Ognissanti  anzugreifen.  Die  Franzosen  leisteten 
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aber  so  hartnäckigen  Widerstand,  dass  es  den  tapferen  Füsi- 
lieren der  beiden  Regimenter  Eszterhäzy  und  Allvintzy  erst 
nach  wiederholten  Angriffen  und  nach  blutigem  Handgemenge 
gelang,  sich  dieser  Orte  zu  bemächtigen  und  dieselben  zu 
behaupten.  St.  Julien  war  voll  des  Lobes  über  »die  Bravour 
und  Standhaf  tigkeit  des  Regimentes  und  seines  wür- 
digen Obersten.« 

Das  Regiment  verlor  an  Todten  30  Mann.  Verwun-    veriust  des 
det  wurden   Major  Johann    Schell,    die  Hauptleute  Johann    Regimentes. 
Pitter    und    Paul    Komäromy,     Unterlieutenant     Stephan 
Haas  und  148  Mann.  In  Gefangenschaft  gerietheu  Haupt- 
mann Pitter,  Unterlieutenant  Haas  und  60  Mann. 

In  diesem  Gefechte  war  Oberst  Bydeskuty  nahe  daran, 
von  feindlichen  Reitern  niedergehauen  oder  gefangen  zu 
werden,  wenn  nicht  Feldwebel  Samuel  Brehm  mit  den  Füsi- 
lieren Franz  Kantor  und  Stephan  Szabö  herbeigeeilt  und 
ihn  befreit  hätten.  Für  diese  wackere  That  erhielten  Feld-  Belohnungen, 
webel  Brehm  die  silberne  Tapferkeits-Medaille,  die 
Füsiliere  je  2  Ducaten  in  Gold. 

Die  Niederlage  seines  rechten  Flügels  bewog  Scherer, 
den  Rückzug  hinter  den  Mincio  und  im  weiteren  Verlaufe 
hinter  den  Oglio  anzutreten.  Kray  ließ  dem  Feinde  nur 
einige  kleine  Detachements  nachfolgen  und  bezog  mit  der 
Armee  ein  Lager  bei  Villafranca,  wo   er  ruhig  liegen  blieb. 

Am  14.  endlich  überschritt  die  Armee,  über  welche  GdC. 
Baron  Melas  das  Commando  übernommen  hatte,  bei  Valeggio 
den  Mincio.  FML.  Ott  führte  die  Avantgarde,  bei  welcher 
die  beiden  Bataillone  (Leib-  und  Oberst-Bataillon)  des 
Regimentes  eingetheilt  waren.  An  demselben  Tage  traf 
auch  der  russische  FM.  Graf  Suwarow,  gefolgt  von  20.000 
Russen  unter  dem  Generalen  Rosenberg,  in  Valeggio  ein  und 
übernahm  das  Armee-Ober-Commando.^) 

Am  21.  Früh  rückte  die  alliierte  Armee^  —  52.600  Mann 
stark  —  in  drei  Colonnen  bei  Ponte  S.  Marco,  Calcinato  und 
Montechiaro  über  die  Chiese.  Die  Avantgarde  war  bereits  früher 
bei  letzterem  Orte  über  den   Fluss   gegangen  und  brach  an 


>)  >Sein  erster  Befehl  war,  die  österreichische  Armee  in  der  russischen  Angriffsart 
<Bajonnett>Angriff)  abzurichten.  Der  russische  Major  Rosen  sollte  die  nach  ihren  neuerlichen 
Siegen  von  ihrem  Werte  durchdrungenen  Krieger  in  dieser  ebenso  sonderbaren  als  ganz  unan- 
wendbaren Streitart  abrichten  und  so  rief  die  erste  Erscheinung  der  k.  russischen  Hilfs- 
truppen schon  gleich  einen  unangenehmen  Eindruck  hervor. c  (K.  A.  1799  F.  A.  Italien  13/57.) 

'  Die  Armee  war  in  Divisionen  getheilt,  welche  durch  Beigabe  von  Artillerie,  einer 
Pionnier-Compagnie   und   eines   eigenen  Generalstabes  selbstftndig  gemacht  worden  waren. 
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diesem  Tage  von  Castenedolo  gegen  Breseia  auf,  das  dem 
Feinde  entrissen  werden  sollte,  ehe  die  Armee  den  Weiter- 
marsch an  den  Oglio  antrat.  Mit  der  Unternehmung  wurde 
FZM.  Kray  betraut  und  ihm  hiezu  die  Divisionen  Ott  und 
Zoph  zur  Verfügung  gestellt.  Erstere  sollte  den  Angriff 
ausführen,  letztere  ihn  unterstützen. 
Angriff  auf  Um    die    Mitternachtstunde    brach    FML.    Ott  von   drei 

iff**f*_,..v  Seiten  gegen  Breseia  auf:  Das  Leib-Bataillon   des   Regi- 

am  21.  April.*)  o    e  o 

Regiment,  meutes  uuter  Commando  des  Obersten  Bydeskuty,  2  Ba- 
taillone von  Nädasdy  (39)  und  die  gesammte  Artillerie  auf 
der  Straße  von  Castenedolo  gegen  das  Torrelongo-Thor, 
1  Bataillon  Nädasdy  über  S.  Eufemia,  das  Oberst-Batail- 
lon des  Regimentes  unter  dem  Major  Krauss  mit  einer 
Cavallerie-Batterie  über  S.  Zeno  gegen  das  Alessandria-Thor. 
Drei  Bataillone  blieben  als  Reserve  bei  S.  Volo  stehen. 
FZM.  Kray  ließ  den  Commandanten  von  Breseia,  General 
Bouzet,  zur  Übergabe  auffordern  und  als  dieser  keine  Ant- 
wort gab,  um  6  Uhr  früh  das  Feuer  auf  die  Stadt  eröffnen. 
Die  Besatzung  zog  sich  bald  in  die  Citadelle  zurück,  worauf 
die  Bürger  sofort  die  Thore  öffneten  und  die  beiden  Ba- 
taillone des  Regimentes,  dann  ein  Bataillon  Nädasdy  mit 
fliegenden  Fahnen  und  klingendem  Spiele  in  die  Stadt 
rückten  und  sofort  alle  Plätze  sowie  die  zur  Citadelle  führenden 
Gassen  besetzten. 

FZM.  Kray  ließ  unverweilt  alle  Vorbereitungen  zum 
Sturme  treffen,  was  zur  Folge  hatte,  dass  die  1.120  Mann 
starke  Besatzung  um  4  Uhr  nachmittags  capitulierte. 

Am  folgenden  Tage  trat  die  gesammte  Armee  den 
Marsch  an  den  Oglio  an. 

General  Scherer,  durch  das  Vorrücken  Hohenzollerns 
über  Cremona  in  seiner  rechten  Flanke  bedroht,  gieng 
hinter  die  Adda  zurück,  wo  er  sich  mit  dem  linken  Flügel 
zwischen  Lecco  und  Trezzo  mit  der  Mitte  bei  Cassano  und 
mit  dem  rechten  Flügel  bei  Lodi  aufstellte. 

Die  Alliierten  überschritten  am  24.  den  Oglio  und  rückten 
am  25.  in  drei  Colonnen  an  die  Adda,  und  zw.  die  rechte 
Colonne  —  Brigade  Vukassovich  und  die  Russen  —  über 
Bergamo  auf  Lecco,  die  mittlere  —  Division  Zoph  —  auf 
Vaprio  und  die  linke  —  die  Divisionen  Kaim  und  FröhUch 
unter  Melas  —  auf  Treviglio.  Die  Avantgarde-Division  Ott 
marschierte  von  Palazzolo   auf  Trezzo.     Der    Übergang  der 

»)  K.  A.  1799,  H.  K.  R.  Italien  4/ad  25. 
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liB  Öftttrreicher. 
^HM  Franxosen. 
E.  Eszterh&zy 
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Armee  sollte  in  der  Nacht  auf  den  26.  stattfinden,  und  zwar 
hatten  die  Divisionen  Ott  und  Zoph  bei  Trezzo,  die  Divisi- 
onen Kaim  und  Fröhlich  bei  Ca&sano  überzugehen. 

Gegen  9  Uhr  abends  langten  die  Divisionen  Ott  und  Der  überlang 
Zoph,  unbemerkt  vom  Feinde,  bei  Gervaso  g^g^i^über  ^®j,|^^^*^^^ 
Schloss  Trezzo  an.    General    Chasteler,    welcher    den  Über- 


gang leitete,  ließ  durch  ein  Bataillon  des  Regimentes  di^ ''"'pe^lJ^nf ^  ^ 
Pontons  und  das  sonstige  Brückengeräthe  das  steile  Felsen- 
ufer hinabtragen.  Die  Mühe  war  außerordentlich  und  obwohl 
man  nicht  mehr  als  sieben  Pontons  benöthigte,  kam  die 
Brücke  doch  erst  um  halb  6  Uhr  früh  zu  stände.  Man  arbeitete 
möglichst  geräuschlos,  und  der  verursachte  geringe  Lärm 
wurde  durch  das  Rauschen  der  Adda  iibertönt.  Der  fran- 
zösische Posten  in  Trezzo  ahnte  in  seiner  Sorglosigkeit 
nichts  von  der  so  nahen  Gefahr. 

Mit  den  ersten  zwei  Pontons  wurden  30  Jäger  und  50 
Freiwillige  des  Regimentes  Nädasdy  (39)  über  den  Fluss  ge- 
schafft, welche  sich  in  einer  Casine  am  Fuße  des  Schlosses 
festsetzten.  Sowie  die  Brücke  vollendet  war,  giengen  6  Com- 
pagnien  Jäger,  dann  ein  Regiment  Kasaken  über  und  er- 
stürmten den  Ort  sowie  das  Schloss.  Ihnen  folgten  unter 
Commando  des  Obersten  Bydeskuty  1  Bataillon  Nädasdy, 
die  beiden  Bataillone  des  Regimentes  und  1  Bataillon  Regiment. 
Grenzer.  Auf  dem  jenseitigen  Ufer  angelangt,  warf  sich 
Bydeskuty  auf  den  hinter  Trezzo  stehenden  Theil  der  Divi- 
sion Serrurier  und  drängte  ihn  auf  Pozzo  zurück,  wo  er 
von  der  eben  eintreffenden  Division  Gressier  aufgenommen 
wurde. 

Inzwischen  war  auch  der  Rest  der  Division  übergegangen  Verwundung 
und  FML.  Ott  gieng  sofort  zum  Angriffe  über.  Es  entspann  ^BydlS^'' 
sich  ein  blutiger  Kampf,  in  welchem  Oberst  Bydeskuty 
durch  eine  Kartäschkugel  am  Kopfe  tödlich  verwundet  wurde. 
Die  ohnedies  überlegenen  Franzosen  erhielten  noch  Verstär- 
kung durch  den  größten  Theil  der  Division  Victor,  welche 
Moreau,  der  neue  Ober-Commandant,  von  Cassano  herange- 
führt hatte.  Die  Situation  begann  für  die  Österreicher  bereits 
kritisch  zu  wer^n,  als  die  Division  Zoph  auf  dem  Kampf- 
platze erschien.  Pozzo  wurde  nach  hartnäckigem  Kampfe 
erstürmt  und  der  Feind  auf  allen  Punkten  zum  Rückzuge 
gezwungen. 


')  K.  A.  1799,  F.  A.  Itilien  4/183. 
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Die  Österreicher  eroberten  1  Fahne,  13  Geschütze   und 
nahmen  80  Officiere  und  2.720  Mann  gefangen. 
Verlust  des  Vom    Regimentc     wai*en    gefallen:     Unterlieutenant 

Regimentes.  Joseph  Kuorr  uud  26  Mann.  Verwundet  wurden:  Oberst 
Baron  Bydeskuty,  die  Hauptleute  Andreas  Gyurkovics, 
Andreas  Lang  und  Johann  Tarrasch,  Oberlieutenant  Joseph 
Hummershoffer,  die  Fähnriche  Johann  Markusz,  Joseph 
Hrabovsky  und  180  Mann.  Vermisst  wurden  105  Mann. 
Oberst  Baron  Bydeskuty  erlag  seiner  schweren  Verwundung  am 
16.  Mai,  nachdem  er  tagsvorher  auf  Vorschlag  Melas'  zum  General-Majoi* 
befördert  woren  war.  Durch  seinen  Tod  erlitten  das  Regiment  und  die 
Armee  einen  großen  Verlust.  Bydeskuty  war  einer  der  tapfersten  und 
fähigsten  Officiere,  und  kein  Gefecht,  an  dem  er  theilgenommen,  gieng 
vorüber,  ohne  dass  sein  Name  genannt  worden  wäre.  Ehre  und  Ruhm 
seinem  Andenken! 
Beiohmmgen.  Ausgezeichnet  für  ihr  tapferes  Verhalten  wurden: 

Corporal  Balla  mit  der  goldenen,*)  Feldwebel  Martin  Nagy 
und  Gefreiter  Johann  Schranz  mit  der  silbernen  Tapfer- 
keits-Medaille. Die  Corporale  Johann  Holössy  und  Johann 
Strüglitz,  die  Gefreiten  Johann  Barmann  und  Johann 
Horväth,  dann  die  Füsiliere  Johann  Kecskös,  Joseph  Gäl, 
welche  den  tödlich  getroffenen  Obersten  vor  der  Gefangen- 
schaft bewahrten,  wurden  öffentlich  belobt. 

Am  29.  rückte  die  ganze  Armee  von  Gorgonzola  nach 
Mailand,  wo  sie  von  der  Bevölkerung  mit  offenen  Armen 
aufgenommen  wurde.  Folgenden  Tages  wurden  die  Divisionen 
Zoph  und  Kaim  auf  der  Straße  nach  Lodi  bis  S.  Donato, 
Ott  in  der  Richtung  gegen  Novara  bis  Casale  d'Olona  vor- 
geschoben. 

Dem  FM.  Suwarow  lag  viel  daran,  die  geplante  Ver- 
einigung des  im  Kirchenstaate  stehenden  Corps  Macdonald 
mit  Moreau,  welcher  über  Turin  und  Asti  auf  Alessandria 
zurückgieng,  zu  verhindern.  Demgemäß  brach  er  am  1.  Mai 
mit  der  Armee  nach  Piacenza  auf.  Die  Divisionen  Kaim, 
Fröhlich  und  Zoph,  bei  welch  letzterer  das  Regiment  ein- 
getheilt  war,  marschierten  über  Lodi,  die  Russen  einen  Tag 
später  über  S.  Angielo.  Da  über  den  Po  erst  eine  neue 
Brücke  hergestellt  werden  musste,  so  blieben  die  Colonnen 
bei  Casalpusterlengo  und  S.  Angielo  stehen,  nur  die  Division 
Zoph  lagerte  sich  am  linken  Po-Ufer,  Piacenza  gegenüber. 
Am  6.  endlich  konnte  die  Armee  den  Po  überschreiten  und 
marschierte  über  S.  Giovanni  (7.),  Oasteggio  (8.),  und  Ponte- 

')  Gegen  Abgabe  der  ihm  1793  verliehenen  silbernen  Medaille. 
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curone  (9.)  nach  Tortona,  dessen  Citadelle  sofort  cerniert 
wurde.  Nach  Zurücklassung  eines  Blockadecorps  unter  FM. 
Seckendorf,  rückte  die  Armee  nach  Torre  Garofoli,  wo  sie 
ein  Lager  bezog.  Von  hier  aus  wurden  drei  Compagnien 
des  Regimentes  unter  Commando  des  Hauptmannes  Grafen 
Leopold  Galler  nach  Pozzolo  Formigaro  detachiert  und  die 
übrigen  9  Compagnien  unter  Führung  des  Generalstabs- 
Oberlieutenants  Quosdanovich  über  S.  Giuliano  entsendet, 
um  die  Vorposten  von  der  Mündung  des  Tanaro  bis  Acqui 
an  der  Bormida  aufzustellen. 


Seit  Anfang  März  stand  die  französische  Hauptarmee  in 
einer  festen  Stellung  zwischen  Alessandria  und  Valenza.  So 
gesichert  diese  in  der  Front  war,  so  wenig  war  sie  es  im 
Rücken.  Unter  den  mit  der  französischen  Herrschaft  un- 
zufriedenen Bewohnern  des  Landes  war  nämlich  ein  all- 
gemeiner Aufstand  ausgebrochen,  der  die  Rückzugslinie  der 
Armee  an  die  Riviera  stark  gefährdete.  Um  sich  eine  ge- 
sicherte Verbindung  über  die  Bocchetta  mit  Genua  zu  ver- 
schaffen, beschloss  Moreau,  die  bei  Torre  Garofoli  nach  seiner 
Meinung  isoliert  stehenden  Österreicher  anzugreifen. 

Am  16.  morgens  rückte- General  Victor  mit  5.000  Mann    Gefecht  bei 
Fußvolk,    denen  Moreau  mit  2.000  Reitern  folgte,    auf  einer 
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16.  Mai.      in   der  Nacht   geschlagenen    Schiffbrücke   über  die   Bormida 
Grenadiere,    ^^j^^  ^pj^j^  ^j^  vor  Marengo  stehcndcn  Vorposten  auf  S.  Giuliano 
zurück. 

General  Lusignan    rückte    mit  5  Grenadier-Bataillonen, 

1  Füsilier-Bataillone  und  4  Escadronen,  denen  sich  der 
russische  General  Fürst  Bagration  mit  Jägern,  Kasaken  und 
4  Bataillonen  anschloss,  über  S.  Giuliano  vor  und  marschierte 
westlich  des  Ortes  in  zwei  Treffen  auf.  Im  ersten  Treffen, 
beiderseits  der  Straße,  standen  die  3  Grenadier-Bataillone 
Korherr,  Weber  und  Fiquelmont  und  das  Bataillon  Stuart, 
rechts  und  links    von   ihnen    je  2  russische  Bataillone    und 

2  Escadronen;  das  zweite  Treffen  bildeten  2  Grenadier- 
Bataillone  und  1  Escadron.  In  dieser  Ordnung  rückte  Lusignun 
mit  klingendem  Spiele  bis  Cascine  Grossa  vor.^)  Der  erste 
Angriff,  ausgeführt  vom  ersten  Treffen,  misslang.  Beim 
zweiten  Vorgehen  erstürmte  der  linke  Flügel  Cascine  Grossa, 
während  der  rechte  Flügel  von  den  Franzosen  zurück- 
geworfen wurde.  Durch  einen  Flankenstoß,  den  General 
Lusignan  jetzt  mit  den  3  Grenadier-Bataillonen  unternahm, 
entschied  er  das  Gefecht  zu  seinen  Gunsten.  Moreau,  lebhaft 
verfolgt,  zog  sich  über  die  Bormida  zurück.  Lusignan  kehrte 
nach  Torre  Garofoli  zurück,  Bagration  marschierte  nach 
Säle,  wo  das  russische  Hilfscorps  stand. 

Unfall  dreier  Noch  am  15.  uachmittags  hatte  FML.  Seckendorff,  welchem 

compagnien    jj^  Aufstellung  der  Vorposten  übertragen   worden   war,    an- 

desRegimentes  ,  ,  ^.       .      ^  -»      ^^  ..,  ,  i.^ 

bei  Marengo.«)  georduct,  dass  dic  m  Pozzolo  t  ormigaro  stehenden  drei  Com- 
pagnien zum  Regimente,  dessen  Standort  nicht  bekannt  war, 
einrücken  sollen.  Hauptmann  Graf  Galler,  dem  kein  Weg 
vorgeschrieben  war,  wählte  den  kürzesten  und  marschierte 
am  16.  früh  über  Fengarolo  nach  Marengo  und  traf  hier 
in  dem  Momente  ein,  als  die  Franzosen  über  die  Brücke 
giengen  und  sich  rechts  zu  entwickeln  begannen.  Die  drei 
Compagnien  wurden  selbstverständlich  sofort  angegriffen  und 
nach  kurzer,   aber  kräftiger  Gegenwehr  gänzlich   zersprengt. 

>)  Die  damalige  Gefeohtsweise  charakteriBiert  folgende  Stelle  aus  dem  Berichte 
Lusignans:  »Zehn  Mann  pro  Compagnie  und  die  Artillerie  des  ersten  Treffens  wurden 
—  erstere  als  Plftnkler  —  auf  200  Schritte  vor  die  Front  entsendet  mit  dem  Auftrage,  in 
dieser  Entfernung  stehen  zu  bleiben  und  den  Kampf  zu  eröffnen.  Die  ganze  Front  solle 
mit  klingendem  Spiele  vorrücken  und  hiebei  sich  die  beiden  Flügel  nach  der  Mitte  richten.« 

*)  K.  A.  1799,  F.  A.  Italien  6/163.  In  seinem  Berichte  an  GdC.  Baron  Melas  sagt 
Seckendorff:  »Endlich  muss  ich  anführen,  dass  bei  dem  ersten  Lftrm  über  die 
gefangenen  drei  Compagnien  das  Of ficiers-Corps  des  Regimentes  um  die 
gerichtliche  Untersuchung  gebeten  ha^,  um  dem  nachtheiligen  Rufe,  den 
es  dem  Regimente  zuziehen  könnte,  auf  den  Orund  zu  kommen.«  Die  gefan- 
genen Officiere  kehrten  übrigens  schon  am  29.  wieder  zurück. 
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Am  folgenden  Tage  rückte  Fähnrich  Paul  Czoma  mit  3  Unter- 
off icieren,  1  Zimmermann,  1  Spielmann  und  140  Füsilieren 
zu  dem  im  Lager  vor  Tortona  stehenden  Regimente  ein. 
Hauptmann  Graf  Galler,  Oberlieutenant  Stephan  Morvay 
und  Pähnrich  Kukiß,  alle  verwundet,  geriethen  in  Ge- 
fangenschaft, 117  Mann  wurden  theils  zusammengehauen, 
theils  gefangen. 

Um  die  Franzosen  aus  der  Ebene  von  Piemont  gänzlich 
zu  vertreiben,  beschloss  Suwarow,  über  den  Po  zu  setzen 
und  auf  Turin  —  den  Hauptwaffenplatz  des  Feindes  —  los- 
zugehen. Am  17.  brachen  die  drei  Divisionen  Kaim,  Fröhlich 
und  Zoph  auf,  übersetzten  am  20.  den  Po  unweit  Ca.  di 
Tisma  und  marschierten  über  Mortara  und  Vercelli  nach 
Turin,  wo  sie  am  26.  eintrafen  und  bei  Settimo  Torinese  ein 
Lager  bezogen. 

Das  Regiment,  dessen  ausrückender  Stand  nur  600 
Mann  betrug,  verblieb  in  Tortona. 

Als,  wie  bereits  erwähnt,   der  Aufstand  im  Rücken   der  Die  Besetzung 
bei   Alessandria    stehenden    französischen    Armee    ausbrach,  ""^  ^!f*«**^*" 

'  gung  der  Berg- 

war  auch  die  am  Tanaro  gelegene  kleine  Bergfestung  Ceva^)  festung  cw« 
überrumpelt    und    deren    Besatzung    gefangen     genommen  ^'"Jl^^^ifn  ^^™" 
worden.    Die  Bauern  meldeten  diesen  Erfolg  dem  Generalen    Regimentes. 
Melas  und  baten  um  die  Besetzung  der  Festung  durch  öster-  ^ibissi.Mai.') 
reichische  Truppen.  Melas  beauftragte  den  GM.  Seckendorff, 
ohne    Verzug    zwei   Compagnien    des    Regimentes    und 
ein    Artillerie-Detachement    in    Eilmärschen    nach    Ceva    ab- 
zusenden. 

Am  19.  zehn  Uhr  vormittags  brach  Hauptmann  Johann 
von  Schmelzern-Wildmannsegg  mit  2  Compagnien  (250 
Feuergewehre),  9  Artilleristen  und  14  Handlangern  aus  dem 
Lager  vor  Tortona  auf  und  marschierte  —  von  Bauern  ge- 
führt —  auf  Gebirgspfaden  über  Fresanazzo  und  Rivaita 
nach  Acqui,  wo  er  am  Ufer  der  Bormida  sein  Nachtlager 
aufschlagen  musste,  weil  die  Bewohner  seine  Truppe  für 
verkleidete  Franzosen  hielten  und  den  Marsch  durch  die 
Stadt  verweigerten.  Am  folgenden  Morgen,  als  auf  Ver- 
wendung des  Erzbischofes  die  Passage  freigegeben  worden 
war,  trat  die  Division,  noch  immer  vom  Misstrauen  der  Land- 
leute verfolgt,  den  Weitermarsch  längs  der  Bormida  an  und 
erreichte  am  Abend  Caravanzana,  am  21.  Ceva. 

')  K.  A.  1799,  C.  A.  Melas  6/ad  10  (Relation  des  Hauptmannes  Schmelzern)  und  K.  A. 
Schelf.  1844.  2.  Band.    ^  Sie  bestand  aus  5  Bastionen  und  einem  Hörn  werke. 
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Schmelzern  ließ  es  sich  vor  allem  angelegen  sein,  die 
Werke,  welche  unter  den  Händen  der  Bauern  sehr  gelitten 
hatten,  wieder  in  einen  halbwegs  vertheidigungsfähigen 
Zustand  zu  setzen.  Die  Munitionsvorräthe  wurden  gesichtet 
und  aus  dem  vorhandenen  Pulvervorrathe  Patronen  erzeugt. 
Durch  die  Geschicklichkeit  und  die  Hingebung  des  Artillerie- 
Corporals  Stowasser  und  seiner  Kanoniere  gelang  es  auch, 
6  Kanonen  so  weit  herzurichten,  dass  sie  verwendet  werden 
konnten.  Die  Stadtgemeinde  Ceva  erhielt  den  Auftrag,  so 
rasch  als  möglich  Lebensmittel  für  30  Tage  in  die  Festung 
zu  schaffen. 

Am  25.  brachten  Bauern  die  Nachricht,  dass  der  Feind 
(Division  Grouchy)  über  Mondovi  auf  Ceva  vorrücke. 
Schmelzern  forderte  den  Podestä  auf,  die  noch  fehlenden 
Lebensmittel  ohne  Verzug  herbeizuschaffen  und  ließ  sofort 
alle  Vorbereitungen  zum  Nahkampfe  treffen:  Steine  und 
Balken  auf  die  Wälle  legen,  Picken  und  Sensen  bereitstellen, 
Handgranaten  vertheilen,  Fässer  mit  Wasser  zum  Löschen 
eines  ausbrechenden  Brandes  aufstellen  u.  dgl.  m.  Die  Be- 
satzung war  vom  besten  Geiste  beseelt  und  bereit,  sich  bis 
zum  äußersten  zu  vertheidigen. 

Der  letzte  Wagen  mit  Lebensmitteln  war  kaum  ein- 
gefahren, als  auch  schon  der  Feind  in  der  Stärke  von  3.000 
bis  4.000  Mann  vor  der  Festung  erschien,  dieselbe  enge 
umschloss  und  sich  auf  den  Höhen  Testanogra  und  Bajone 
festsetzte.  Am  28.  begann  Grouchy  mit  der  Beschießung  der 
Festung  und  setzte  dieselbe  ununterbrochen  auch  an  den 
zwei  folgenden  Tagen  fort.  Obschon  von  den  sechs  Kanonen 
bereits  vier,  darunter  das  einzige  sechzehnpfündige  Geschütz, 
demontiert  und  fast  alle  Gebäude  in  Schutt  verwandelt 
waren,  wies  Hauptmann  Schnxelzern  dennoch  alle  Auf- 
forderungen zur  Übergabe  ab  und  beantwortete  einen  Antrag, 
die  Festung  gegen  eine  hohe  Summe  Geldes  zu  übergeben, 
in  einer  eines  kaiserlichen  Officiers  würdigen  Weise. 

Auf  die  Nachricht  von  der  Annäherung  des  Generals 
Vukassovich  zog  Grouchy  am  31.  mit  seiner  Division  gegen 
Mahdari  ab,  ließ  aber  noch  die  Vorposten  stehen.  Am 
2.  Juni  verschwanden  auch  diese  und  damit  war  die  Festung 
befreit. 

Hohes  Lob  gebürt  der  heldenmüthigen  Besatzung,  welche 
sich  in  so  standhafter  Weise,  mit  geringen  Mitteln  gegen  einen 
mehr  als  zehnfach   überlegenen   Gegner  vertheidigte.    Haupt- 
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manu  Schmelzern  rühmte  in  seinem  Berichte  die  Dienstwilligkeit  und 
Hingebung  seiner  Officiere»)  wie  der  gesammten  Mannschaft  und  gedachte 
insbesondere  des  Corporals  Stowasser,  welcher  das  Geschützfeuer  in 
vortrefflicher  Weise  geleitet  hatte.  Hauptmann  Schmelzern  wurde 
auf  Vorschlag  Melas'  außer  der  Tour  zum  Major  und  zum  Comman- 
danten  der  Festung  Ceva  ernannt. 

Die  beiden  Compagnien  verblieben  auch  weiterhin  als 
Besatzung  in  Ceva  und  wurden  erst  im  Monate  December 
durch  das  7.  leichte  ungarische  Infanterie-Bataillon  abgelöst. 

Zur  selben  Zeit,  als  Grouchy  vor  Ceva  erschien,  zog  Melas 
in  Turin  ein,  dessen  Citadelle  sofort  auf  allen  Seiten  ein- 
geschlossen wurde.  Um  Piemont  vom  Feinde  zu  säubern, 
vertheilte  Suwarow  die  Armee  über  das  ganze  Land.  So  ent- 
sandte er  die  Division  Fröhlich  gegen  Ouneo  und  Fenestrelles, 
den  General  Vukassovich  über  Cherasco  in  die  Gegend  von 
Mandari  und  Ceva,  den  GM.  Seckendorff  endhch,  welcher 
mit  seinen  Truppen    am  26.  Mai   auf  Befehl  Suwarows    von 


Reictiri 


Tortona  nach  Alessandria   abgerückt    war,    mit  den    beiden 
Bataillonen  des  Regimentes,  2  Escadronen   und   einigen 

')  ünterlieutenante  Anton  Z a b i e  1 1  o,   Thomas  Wen  grodsky   und   Karl  Krauss, 
Fähnrich  Johann  HaTranek. 
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russischen  Truppen  auf  den  Monte  notte,  um  Moreau  den 
Weg  in  die  Riviera  zu  verlegen.  Seckendorff,  die  Undurch- 
führbarkeit  seiner  Aufgabe  erkennend,  rückte  nur  bis  in  die 
Gegend  zwischen  Saliceto  und  Novi,  wo  er  mit  den  Truppen 
Vukassovich'  und  Alcainis  in  Verbindung  trat. 
Die  Breignißse  Aufaugs    März     war     General     Massena      mit    45.000 

Franzosen  in  Graubünden  eingedrungen,  hatte  am  7.  März 
das  Corps  des  österreichischen  Generals  Auffenberg  bei 
Chur  gefangen  genommen  und  sich  dann  gegen  Feldkirch 
gewendet.  Gleichzeitig  sollte  ein  Truppencorps  durch  das 
Ober-Engadin  in  Tirol  eindringen.  Während  aber  alle  An- 
griffe Massenas  an  der  Standhaftigkeit  der  Österreicher  unter 
FML.  Hotze  scheiterten,  waren  die  Generale  Lecourbe  und 
Desolle  in  Tirol  eingedrungen,  hatten  Martinsbruck  erstihnnt 
und  die  bei  Taufers  stehenden  österreichischen  Truppen  zum 
größten  Theile  gefangengenommen.  Das  aus  den  Divisionen 
Hadik  und  London  bestehende  Corps  des  FML.  BeHegarde 
lagerte  in  der  Gegend  von  Schlanders.  So  standen  die  Dinge, 
als  die  erbetenen  Verstärkungen,  darunter  das  3.  Batail- 
lon des  Regimentes  (Commandant  Oberstlieutenant  Graf 
Franz  KhevenhüUer-Metsch),  beim  Corps  eintrafen.  Das 
Bataillon,  dessen  effectiver  Stand  circa  1.100  Mann  betrug, 
erhielt  seine  Eintheilung  in  die  Division  Hadik,  Brigade 
(JM.  Graf  Bellegarde. 

In  den  letzten  Tagen  des  Monates  März  setzte  sich 
Bellegarde  in  Bewegung,  um  die  Franzosen  aus  Tirol  zu  ver- 
treiben. Die  zwischen  Mals  und  Glurns  stehende  Division 
Desolle  verließ  bei  Annäherung  der  Österreicher  ihre  Stellung 
und  zog  sich  auf  Taufers  und  S.  Maria  zurück,  wo  sie  sich 
aufs  neue  festsetzte.  Bellegarde  befahl  dem  Generalen  Hadik, 
den  Feind  anzugreifen  und  zurückzuwerfen. 

Hadik  sammelte  seine  Division  am  4.  April  2  Uhr 
morgens  bei  dem  Dorfe  Latsch  am  Eingange  in  das  Münster- 
ain7~A7rii.')  Thal  uud  rückte  in  drei  Colonnen  auf  Taufers  vor.  Die  Haupt- 
3.  Bataillon,  colouue  —  GM.  Bcllegarde  mit  4  Bataillonen  (unter  diesen 
das  3.  Bataillon)  und  1  Escadron  —  marschierte  auf  dem 
Feldwege.  Die  zweite  Colonne  —  Le  Loup-Jäger  und  8  Com- 
pagnien  —  theilte  sich  in  zwei  Seitencolonnen,  welche  längs 
der  beiderseitigen   Thalhänge   gegen    die   feindhchen   Flügel 
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')  K.  A.  1799,  F.  A.  Tirol  4/41  und  C.  A.  Ki*ay  4./8.,  ferner:   Geschichte  der  Kriegs- 
ereignisse in  Vintsgau  1499,  1796—1801  von  P.  Cölestin  Stampfer.    Innsbruck  1893. 
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vorgehen  sollten.  3  Grenadier-Bataillone  und  4  Escadronen 
bildeten  die  Reserve. 

Um  ^/jS  Uhr  früh  begann  der  Angriff.  Die  rechte  Seiten- 
colonne,  welche  zuerst  an  den  Feind  gerieth,  fand  großen 
Widerstand,  weil  der  Gegner  hier  zwei  alte  Bergschlösser 
(Rotund  und  Reichenberg)  stark  besetzt  hatte.  Auch  die 
Hauptcolonne,  von  einem  verheerenden  Feuer  empfangen, 
begann  zu  stocken.  Bellegarde  führte  jetzt  in  eigener  Person 
das  3.  Bataillon  des  Regimentes  in  die  linke  Flanke  des 
Gegners  und  befahl  gleichzeitig  einen  allgemeinen  Angriff. 
Das  Bataillon  rückte  »mit  klingendem  Spiele  und  aus- 
gezeichneter Haltung«  vor,  erstürmte  die  beiden  Schlösser 
und  zwang  den  feindlichen  linken  Flügel  zum  Rückzuge. 
Gleichzeitig  war  es  auch  der  linken  Seitencolonne  gelungen, 
in  des  Feindes  rechter  Flanke  Terrain  zu  gewinnen.  DessoUe 
zog  sich  zuerst  auf  die  hinter  Taufers  gelegene  Höhe,  dann 
nach  Münster  zurück,  wo  er  sich  aufs  neue  festsetzte.  Sein 
Hauptstützpunkt  war  der  Friedhof  von  Münster.  Ein  mör- 
derisches Feuer  empfieng  die  anrückenden  Colon  neu  der 
Österreicher.  Erst  als  die  Le  Loup-Jäger  auf  den  Berghöhen 
in  des  Feindes  Flanken  erschienen  und  Bellegarde  seine  Ge- 
schütze auffahren  ließ,  gelang  es,  den  Feind  aus  dem  Fried- 
hofe zu  vertreiben. 

Die  Franzosen  gaben  jedoch  den  Kampf  noch  nicht  auf 
und  stellten  sich  hinter  der  Schlucht  des  Ram-Baches  zwischen 
Münster  und  S.  Maria  nochmals  den  Österreichern  entgegen. 
Am  hartnäckigsten  wüthete  der  Kampf  an  der  sogenannten 
^Sage«.  Bellegarde  ließ  seine  sämmtlichen  Geschütze  auf- 
fahren, und  unter  ihrem  Feuer  »erzwang  das  tapfere 
Bataillon  Eszterhäzy  den  Übergang.« 

Die  Österreicher  erbeuteten  an  diesem  Tage  3  Kanonen, 
14  Munitionskarren,  mehrere  Tausend  Gewehre  und  nahmen 
300  Franzosen  gefangen.  Das  3.  Bataillon,  dessen  Bravour 
und  Entschlossenheit  beim  Angriffe  Bellegarde  be- 
sonders hervorhob,  erlitt  einen  Verlust  von  18  Todten,  veriust  des 
124  Verwundeten,  darunter  Oberlieutenant  Johann  Bentsäth  3.  Batauiones. 
und  5  Gefangene.  Wegen  ihres  ausgezeichneten  Verhaltens 
wurden  in  der  Relation  lobend  erwähnt  Oberstlieutenant 
Graf  Khevenhüller  und  Hauptmann  Peremanns. 

Bis  Ende  des  Monates  verharrte  Bellegarde  in  der 
Stellung  zwischen  Taufers  und  Münster,  den  Eintritt  einer 
für   die  Operationen   günstigeren  Jahreszeit  abwartend   und 


Digitized  by 


Google 


332 


Der  Feldzug  1799  in  Italien  und  Tirol. 


Vorrücken  der 
Division 
Hadik.') 


Gefecht  bei 

SdMrl 
am  1.  Mai. 


nahm  dann  die  Offensive  wieder  auf.  Er  theilte  hiezii  sein 
Corps  in  zwei  Colonnen.  Die  eine  Colonne,  geleitet  von  Belle- 
garde selbst,  sollte  auf  der  Straße  über  Nauders  und  Martins- 
bruck,  die  zweite  —  Division  FML.  Hadik  —  über  das 
Scharl-Joch  in  das  Engadin  vordringen. 

Die  zweite  Colonne,  aus  3  Bataillonen,  4  Landesschützen- 
Compagnien  und  I8V2  Compagnien  bestehend,  brach  am 
30.  April  5  Uhr  nachmittags  von  Taufers  auf  und  erreichte 
nach  einem  äußerst  beschwerlichen  Marsche  über  steile,  mit 
Eis  und  Schnee  bedeckte  Hänge  gegen  Mitternacht  das 
Schai'1-Joch,  wo  die  ganz  erschöpfte  Truppe  Halt  machte. 
Nur  drei  Stunden  waren  ihr  gegönnt,  inmitten  von  Eis  und 
Schnee  auszuruhen,  dann  wurde  der  Marsch  wieder  auf- 
genommen. Gegen  4  Uhr  stieß  die  Avantgarde  bei  dem  Dorfe 
Scharl  auf  den  Feind,  der  nach  kurzem  Gefechte  zurück- 
geworfen wurde.  Kaum  war  die  Colonne  wieder  einige  Zeit 
3.  Bataillon,  marschicrt,  als  sich  der  Weg  plötzlich  in  einen  schmalen,  an 
einer  schroffen  Felswand  sich  hinziehenden  Felssteig  ver- 
wandelte, welcher  seiner  ganzen  Länge  nach  vom  feindlichen 
Feuer  bestrichen  wurde.  Ein  Vorrücken  auf  diesem  Steige 
angesichts  des  Feindes  war  einfach  unmöglich.  Hadik  ent- 
sandte deshalb  IVa  Compagnien  des  Regimentes  unter 
Commando  des  Hauptmannes  Johann  Enyetter  und  50  Le- 
Loup- Jäger  unter  dem  Oberjäger  Mahien  in  den  Rücken 
des  Feindes,  um  denselben  aus  seiner  Position  zu  vertreiben. 
Geführt  von  dem  ortskundigen  Oberjäger  und  unbemerkt 
vom  Feinde,  erklomm  das  mit  Steigeisen  ausgerüstete 
Detachement  einen  anscheinend  unersteiglichen  Felsen  und 
ließ  sich  dann  auf  der  harten  Kruste  einer  Schneelawine  in 
den  Rücken  der  feindlichen  Verschanzungen  herab.  Das 
kühne  Wagestück  gelang  vollkommen.  Der  Gegner,  völlig 
überrascht  und  jetzt  auch  in  der  Front  angegriffen,  räumte 
seine  Stellung,  nistete  sich  aber  weiter  abwärts  nochmals 
ein.  Die  Avantgarde,  durch  zwei  Compagnien  des  Regi- 
mentes unter  Hauptmann  Ludwig  Peremanns  verstärkt, 
griff  jedoch  den  Gegner  mit  Entschlossenheit  an  und  verjagte 
ihn  aus  seiner  Position,  wobei  Hauptmann  Peremanns  ver- 
wundet wurde.  Ungehindert  erreichte  nunmehr  die  Colonne 
Schuls,  wo  sie  sich  mit  Bellegarde  vereinigte. 


>)  K.  A.  1799,  F.  Italien  4/262,   5/ad  26  und  5/5   und  Geschichte  der   Kriegsereig- 
nisse in  Vintsgan  1499,  1796  —  1801  von  P.  Cfilestin  Stampfer.    Innsbruck  1893. 
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FML.  Hadik  lobte  in  warmen  Ausdrücken  die 
Hauptleute  Enyetter  undPeremanns  und  sagte  weiters : 
»Überhaupt  haben  die  bei  der  Avantgarde  einge- 
theilten  Truppen,  dann  das  Bataillon  Eszterhäzy  die 
unleugbarsten  Beweise  der  größten  Tapferkeit  und 
Beharrlichkeit  gegeben.« 

Am  2.  Mai  trat  Bellegarde  seinen  Vormarsch  auf  Lavin  Gefechte  bei 
an,  wo  General  Lecourbe  eine  Stellung  bezogen  hatte.  Bei 
Unter-Garda  stieß  die  Avantgarde  auf  die  ersten  feindlichen 
Truppen,  Bellegarde  theilte  sein  Corps  in  drei  Colonnen.  Die 
Avantgarde,  dann  die  mittlere  Colonne  unter  Hadik  rückten 
auf  der  Straße,  GM.  Nobili  links  und  GM.  Bellegard^e  rechts 
auf  den  Thalhängen  vor.  Lavin  wurde  von  der  Avantgarde 
erstürmt.  Die  Franzosen,  gleichzeitig  auf  beiden  Flügeln  von 
den  Seitencolonnen  umgangen,  flohen  auf  Süs  zurück,  wo 
sie  sich  neuerdings  stellten.  Hier,  in  der  letzten  Stellung  vor 
dem  Verlassen  des  Engadins,  fochten  sie  mit  großer  Tapfer- 
keit und  Zähigkeit,  wurden  aber  schließlich  doch  durch  einen 
glänzenden  Bajonnett-Angriff  des  Bataillones  Eszter- 
häzy und  des  Grenadier-Bataillones  Görschen  aus  dem  Orte 
geworfen  und  zum  Rückzuge  auf  Zernetz  gezwungen. 

In   den  Gefechten    am   30.  April  und  2.  Mai  verlor  das    veriust  des 
Bataillon  an  Todten  den   Hauptmann   Johann   Falderen 
und    4  Mann,    an  Verwundeten  den   Hauptmann    Ludwig 
Peremanns  und  43  Mann,  an  Gefangenen  2  Mann. 

Besonders  hervorgethan  haben  sich  und  wurden  öffent- 
lich belobt:  die  Feldwebel  Rodler  und  Komäromy,  Corporal 
Hettessi,  die  Gemeinen  V arg a,  Börss,  Spasovits,  Szabö 
und  Kattö. 

Auf  Befehl  Massenas  räumte  Lecourbe  das  Ober-Engadin 
und  marschierte  über  Samaden  und  den  Bernina-Pass  in  das 
Thal  der  Adda.  Da  die  Franzosen  einige  Tage  in  Tirano 
verweilten,  so  entsandte  FML.  Hadik  vorsichtsweise  am 
5,  Mai  den  GM.  Bellegarde  mit  3  Bataillonen  (darunter  das 
3.  Bataillon),  6  Compagnien,  einigen  Jägern  und  Reitern 
über  Samaden  nach  Pontresina  zur  Sicherung  der  über  den 
Bernina-Pass  heranführenden  Straße. 

Nachdem  so  die  Franzosen  aus  dem  Engadin  vertrieben 
waren,  wandte  sich  Bellegarde  nach  Norden,  um  im  Vereine 
mit  dem  Corps  Hotze  Graubünden  gänzlich  vom  Feinde  zu 
säubern.  In  drei  Colonnen  überstieg  das  Corps  am  13.  Mai 
die   Graubündner-Alpen  auf    den  über   den  Fluela-Pass,    die 
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Schmittenhöhe    und    den     Albula-Pass    führenden    Wegen, 
sammelte   sich   im  Davos   und    rückte  dann  an    den  Vorder- 
Rhein   nach  Reichenau,    wo    es    vier   feindliche   Compagnien 
gefangennahm. 
Marsch  des  Das  Corps  Bellegarde  war  nunmehr  auf  diesem  Kriegs- 

schauplatze entbehrlich  geworden  und  konnte  zur  Armee 
nach  Italien  herangezogen  werden.  Schon  am  17.  trat  es  den 
Marsch  dahin  an.  Aus  dem  Davos  brach  das  Corps  am  19. 
in  vier  Colonnen  auf  und  marschierte  über  den  Fluela-, 
Albula-,  Julier-  und  Septimer-Pass,  welch  letzterer  erst  aus- 
geschaufelt werden  musste,  in  das  Ober-Engadin  und  in  das 
Bergell-Thal.  Das  3.  Bataillon,  welches  weder  Pferde  noch 
Tragthiere  besaß,  hatte  den  noch  tief  mit  Schnee  bedeckten 
Julier-Pass  zu  benützen.  Völlig  erschöpft  langte  es  abends  in 
Isla  an,  fand  aber  hier  so  schlechte  Unterkünfte,  dass  es  am 
nächsten  Tage  nach  Sils  verlegt  werden  musste.  Am  21. 
waren  alle  Colonnen  bei  Chiavenna  eingetroffen,  wo  sie  in 
den  umliegenden  Ortschaften  der  wohlverdienten  Ruhe 
pflegen  konnten.  Am  26.  brach  das  Corps  wieder  auf  und 
marschierte  nach  Como,  wo  es  sich  auflöste.  FML.  Hadik 
rückte  mit  den  Brigaden  Debrie  und  La  Marseille  nach 
Bellinzona,  die  Brigade  Nobili  nach  Varese.  Mit  dem  Reste 
trat  FML.  Bellegarde  den  Marsch  über  Mailand,  Pavia  nach 
Alessandria  und  Tortona  an. 

Binnen  drei  Wochen  hatte  das  Corps  die  Franzosen 
aus  Tirol  und  Graubünden  vertrieben  und  hiebei  unter 
unsäglichen  Beschwerden  steile  Felsen  erklommen  und 
die  mit  Schnee  bedeckten  Grau  bündner  Alpen  zweimal 
überstiegen.  Bedenkt  man,  dass  der  größte  Theil  der 
Mannschaft  anMärsche  im  Hochgebirge  gar  n  ich  t  gewöhnt 
war,  so  muss  man  gerechte  Bewunderung  hegen  vor  der 
Leistungsfähigkeit,  noch  mehr  aber  vor  dem  guten 
Willen  der  Truppen  Bellegarde s. 
3.  Bataillon  Am  13.  Juui  rückte  das  3.  Bataillon  mit  einem   effec- 

rttckt  zum     tiven  Stande  von  650  Mann  zum  Regimente  ein,  welches  mit 

Regrimente  ein.  o  » 

dem  FML.  Seckendorff  am  26.  Mai  von  Tortona  nach 
Alessandria  zur  Einschließung  der  dortigen  Citadelle  ab- 
gerückt war.  Nach  dem  Einrücken  des  Bataillones  bestand 
das  Regiment  aus  15  Compagnien^)  und  hatte  einen  aus- 
rückenden Stand  von  circa  1.420  Mann. 

FM.   Suwarow    war    auf   die    Nachricht,    dass    General 
Moreau  27.000  Mann  als  Verstärkung  erwarte  und  sich  dann 

')  Zwei  Compagnien  lagen  in  Ceva   und   eine  Compagnie  war   nach   der  Katastrophe 
am  16.  Mai  aufgelöst  worden. 
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mit  der  auf  Piacenza  vorrückenden  Armee  Macdonalds  ver- 
einigen wolle,  mit  der  Division  Fröhlich  (12  Bataillone, 
18  Escadronen)  und  12  russischen  Bataillonen  am  10.  Juni 
über  Asti  nach  Alessandria  aufgebrochen  und  von  da  in 
zwei  Colonnen  über  S.  Giuliano  (Russen)  und  Säle  (Division 
Fröhlich)  nach  Casteggio  marschiert,  wo  er  am  16.  sein 
Lager  aufschlug.  Zur  selben  Zeit  hatte  Macdonald  bereits  die 
Trebbia  erreicht  und  den  General  Ott  zum  Rückzuge  ge- 
nöthigt.  Auf  die  Kunde  hievon  entsandte  Suwarow  sofort 
einige  Bataillone  und  Escadronen  zur  Besetzung  des  Defiles 
von  Stradella  und  brach  am  17.  zeitlich  früh  in  einer  einzigen 
Colonne  an  die  Trebbia  auf.  Allen  voran  eilte  GdC.  Melas 
mit  einigen  Kasaken  und  5  Bataillonen,  ihm  folgte  Suwarow 
mit  der  bunt  durcheinander  gewürfelten  Avantgarde. 

Unterdessen  war  die  Division  Ott  bemüht,  das  am  Defile- 
Eingange  gelegene  Dorf  Sarmato  gegen  den  nachdrängenden 
Gegner  zu  halten.  Ohne  erst  auf  das  in  Eilmärschen  nach- 
rückende Gros  zu  warten,  gieng  Suwarow  sofort  nach  seinem 
Eintreffen  zum  Angriffe  über  und  warf  die  Franzosen  an 
die  Trebbia  zurück.  Nach  dem  Eintreffen  des  Gros  bezog 
die  Armee  ein  Lager  hinter  dem  Tidone.  Ihren  linken  Flügel 
bildeten  die  Divisionen  Fröhlich  und  Ott  zwischen  Sarmato 
und  dem  Po.  Die  Gesammtstärke  der  Verbündeten  betrug 
32.000  Mann,  jene  Macdonalds,  der  über  6  Divisionen  ver- 
fügte, 35.000  Mann. 

Am  nächsten  Tage  überschritt  die  Armee  in  drei  Colonnen  scwacht  an  der 
den  Tidone  und  drängte  die  feindlichen  Vortruppen  über  die  ^mlifiL^j^ni. 
Trebbia  zurück.  Am  19.  ergriff  Macdonald  auf  der  ganzen    Grenadier- 
Linie  die  Offensive.  Sein  linker  Flügel  drang  zuerst  über  die     ^''^'^'^^■ 
Trebbia,    wurde  aber  nach   einem   kurzen  Erfolge  von   den 
Russen   wieder    zurückgetrieben.    Nun   sammelte  Macdonald 
seine   besten  Truppen   und   warf  sich  mit  voller  Wucht  auf 
die  Divisionen  Ott  und  Fröhlich.  Nur  mit  Mühe  widerstanden 
dieselben  dem  übermächtigen  Angriffe.    Schon  begannen  die 
vordersten  Linien  zu  weichen,  als  Fürst  Johann  Liechtenstein, 
welcher  kurz  vorher   auf  Befehl  Suwarows  mit  den  Grena- 
dieren der  Division  Fröhlich  und  dem  Dragoner-Regimente 
Lobkowitz  zur  Unterstützung  des  rechten  Flügels  abgerückt, 
auf  den  entstehenden  Lärm  aber  wieder  umgekehrt  war,  den 
Franzosen    in   Flanke   und    Rücken    fiel.    Dieser    ganz    un- 
erwartete und  mit  aller  Energie  ausgeführte  Angriff  war  von 
entscheidender  Wirkung.    Die  Franzosen,    völlig    überrascht 
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und  verwirrt,  kehrten  in  größter  Eile  auf  das  rechte  Ufer 
zurück. 

Mit  diesem  ungestümen,  durch  die  Entschlossenheit 
Liechtensteins  vereitelten  Angriffe  der  Franzosen  endete  die 
Schlacht  an  der  Trebbia.  Macdonald  trat  noch  in  der  Nacht 
den  Rückzug  hinter  die  Nure  an.  Suwarow  folgte  ihm  auf 
dem  Fuße  und  nahm  die  feindliche  Arriöregarde  bei  S.  Giorgio 
gefangen. 
Verluste.  Die    beiderseitigen     Verluste    waren     sehr     groß.     Die 

Franzosen  verloren  allein  an  Gefangenen  506  Officiere  und 
12.000  Mann,  die  Verbündeten  insgesammt  5.318  Mann.  Der 
Verlust  des  Grenadier-Bataillones  Korherr  bestand  in 
5  Officieren  und  106  Mann. 

Noch   ehe  die  Truppen  Suwarows    und  Macdonalds   am 

Tidone  in  Berührung  traten,    hatte  Moreau  14.000  Mann  bei 

Gavi   zusammengezogen   und   war   am  18.  in  zwei  Colonnen 

auf   Seravalle  und   Novi   vorgerückt.    FML.  Bellegarde   zog 

unverweilt    das   Blockade-Corps    von  Tortona    an    sich    und 

concentrierte    alle    seine    verfügbaren    Kräfte    bei    Cascine 

Grossa. 

Das  Treffen  bei  Am    19,  erreichte   Moreau    mit    den    beiden   Divisionen 

!Jr2o  ^^  Grenier  und    Grouchy   die  Gegend    von   Tortona.    Um    den 

Regiment.')    Weitcrmarsch  der  Division  Greniers  über  Voghera  auf  Stra- 

della  gegen  jede  Störung  seitens  der  Österreicher  zu  sichern, 

ließ  Moreau  das  Corps  Bellegarde  durch  die  Division  Grouchy 

am  20.  angreifen. 

Es  war  1  Uhr  nachmittags,  als  die  Franzosen  in  zwei 
Colonnen  gegen  den  bei  Pittone  stehenden  linken  Flügel  an- 
rückten. Bellegarde  wartete  den  Angriff  nicht  ab,  sondern 
warf  sich,  unterstützt  durch  das  Feuer  seiner  sämmtlichen 
Geschütze,  auf  die  rechte  feindliche  Colonne.  Die  Franzosen 
begannen  zu  weichen,  und  bereits  schien  der  Sieg  den  Öster- 
reichern gesichert,  als  Moreau  mit  einem  Theile  der  Division 
Grenier  auf  dem  Kampfplatze  eintraf  und  sofort  zum  Gegen- 
angriffe übergieng.  Nur  schwer  vermochte  Bellegarde  dem- 
selben Widerstand  zu  leisten.  Er  hatte  bereits  alle  seine 
Bataillone  eingesetzt  und  nur  ein  Bataillon  des  Regi- 
mentes Eszterhäzy  als  Reserve  zurückbehalten. 

Um  das  Gefecht  zu  einem  siegreichen  Abschlüsse  zu 
bringen,  Heß  Moreau  seine  gesammte  Cavallerie  gegen  das 
österreichische  Centrum  vorgehen.  Bellegarde  warf  derselben 

>)  K.  A.  1799,  C.  A.  Melas  6;ad  29. 


Digitized  by 


Google 


Der  Feldzug  1799  in  Italien  und  Tirol.  337 

das  einzige  noch  intacte  Bataillon  —  die  Reserve  —  ent- 
gegen, vermochte  aber  das  Gefecht  nicht  mehr  herzustellen. 
Der  Rückzug  war  unvermeidlich  geworden  und  wurde  in 
Ordnung  auf  Marengo  und  Spinetta  angetreten. 

Das  Regiment  erlitt  in  diesem  Kampfe  schwere  Ver-  veriuatdes 
luste.  Oberlieutenant  Bernhard  Liedemann,  Fähnrich  ^®8^"®"*®^- 
Binder  und  17  Mann  waren  gefallen,  Hauptmann  Pasqual 
d'Assante,  OberUeutenant  Christian  Stang,  Fähnrich  Joseph 
Horväth  de  Kocsi  und  113  Mann  wurden  verwundet, 
Capitänlieutenant  Franz  Jarosy,  Oberlieutenant  Johann 
Hrabovsky,  UnterHeutenant  Franz  Lukinich,  Fähnrich 
Kukiß  und  325  Mann  gefangen. 

Feldwebel  Paul  Komäromy  und  Gefreiter  Andreas 
Silberknall  erhielten  für  die  Errettung  der  Hauptleute 
Enyetter  und  Reichlin  aus  Feindeshänden  die  silberne 
Tapferkeitsmedaille. 

Auf  die  Nachricht  von  dem  ungünstigen  Ausgange  dieses 
Treffens  beschloss  Suwarow,  sofort  umzukehren.  Er  ließ  die 
Division  Ott  dem  Feinde  nachfolgen  und  trat  am  23.  mit 
dem  Reste  der  Armee  den  Marsch  nach  Alessandria  an,  wo 
er  am  27.  eintraf  und  an  der  Orba  sein  Lager  aufschlug. 
Tortona  wurde  aufs  neue  eingeschlossen  und  dem  FML.  Belle- 
garde die  Belagerung  der  Citadelle  von  Alessandria  über- 
tragen. Moreau  zog  sich  auf  die  Bocchetta  zurück. 

Am  26.  Juni  erschien  GM.  Alcaini  mit   6V2   Bataillonen  DieBeugerung 
und  1  Escadron  vor  Tortona  und  schloss  die  Citadelle  (Fort   ^^"^7^^ 

2d.  Jnni  DIB 

S.  Victor)   auf   allen   Seiten   ein.  Das  Regiment  lagerte  auf  n. September, 
der  Höhe  rückwärts  S.  Bernardino.  Regiment.') 

Am  28.  Juli  trafen  noch  11  Compagnien  von  Fröhlich  (28) 
und  am  4.  August  3  Grenadier-Bataillone  ein.  Die  erste  Paral- 
lele wurde  am  5.  August  eröffnet,  am  9.  mit  dem  Bau  von 
Batterien  begonnen  und  am  13.  das  Feuer  auf  die  Citadelle 
eröffnet. 

Unterdessen  war  die  französische  Armee  auf  45.000 
Mann  gebracht  worden.  Den  Oberbefehl  erhielt  General 
Joubert  mit  dem  Auftrage,  in  die  Ebene  hervorzubrechen 
und  vor  der  Hand  Tortona  zu  entsetzen.  Auf  die  Meldung, 
dass  die  feindliche  Armee  am  13.  bei  Novi  eingetroffen  sei, 
zog  General  Alcaini  alle  verfügbaren  Truppen  in  eine 
Stellung  bei  Spinetta  und  Carbonaro  zusammen,  ließ 
aber  die   Beschießung    ohne   Unterbrechung  fortsetzen.    Die 
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Niederlage  Jouberts  am  15.  August  bei  Novi  zerstreute  indes 
alle  Besorgnisse,  und  Alcaini  kehrte  wieder  nach  Tortona 
zurück. 

Um  sich  zu  vergewissern,  ob  der  Feind  die  Bocchetta 
verlassen  habe,  befahl  Suwarow  dem  Generalen  Alcaini,  eine 
2  Divisionen.  Recoguoscierung  dieser  Gegend  zu  unternehmen.  Alcaini  be- 
stimmte hiezu  3  Bataillone  AUvintzy  (19),  1  Bataillon  Fröh- 
lich (28),  2  Compagnien  des  Regimentes,  dann  1  Esca- 
dron  und  übertrug  die  Ausführung  dem  Obersten  Festenberg. 
Dieses  Detachement  marschierte  am  31.  August  über  Pozzolo 
Formigaro  nach  Basoluzzo.  Hier  theilte  Festenberg  seine 
Kräfte.  Das  Regiment  AUvintz}^  und  die  Escadron  rückten 
bis  Monte  Aldeo,  die  übrigen  Truppen  nach  Seravalle.  Am 
3.  stießen  die  Colonnen  bei  Mornese  und  Carrosio  auf  den 
Feind.  Während  das  Regiment  AUvintzy  den  Monte  Brisco 
von  drei  Seiten  angriff  und  nahm,  erstürmte  Major  Reinwald 
mit  dem  Bataillone  Fröhlich  und  der  Division  des  Regi- 
mentes den  Ort  Carrosio.  Eine  zweite  eben  von  Tortona 
über  Starzano  eintreffende  Division  des  Regimentes  ver- 
wendete er  dazu,  um  die  in  seinem  Rücken  gelegene  Festung 
Gavi  zu  beobachten.  Am  7.  traf  die  Expedition  wieder  vor 
Tortona  ein. 

Drei  Tage  später  capitulierte  die  Citadelle,  und  am  11. 
marschierte  die  kriegsgefangene  Besatzung  (1.000  Mann), 
von  zwei  Compagnien  des  Regimentes  escortiert,  nach 
Voghera.  Noch  am  selben  Tage  rückte  das  Belagerungs- 
Corps  nach  Alessandria  ab. 

Wie  bereits  erwähnt,  war  die  französische  Armee  von 
den  Höhen  des  Apennin  in  die  Ebene  herabgestiegen  und 
hatte  am  13.  August  die  Gegend  von  Novi  erreicht.  Suwarow 
beschloss,  die  Franzosen  trotz  ihrer  sehr  vortheilhaften 
Stellung  anzugreifen. 

Der  rechte  französische  Flügel  stand  südösthch  Novi 
auf  dem  Abhänge  des  Monte  rotondo,  das  Centrum  und  der 
linke  Flügel  hielten  den  Höhenrücken  zwischen  Novi  und  der 
Torrente  Lemmo  besetzt. 

Von  den  Verbündeten  standen :  das  Corps  des  FZM.  Kray 
—  die  Divisionen  Bellegarde  und  Ott  —  bei  Bosco,  die  Russen 
und  die  österreichische  Cavallerie  bei  Pozzo  Formigaro,  die 
Divisionen  Fröhlich  und  Liechtenstein  unter  GdC.  Melas  bei 
Rivaita.  Gesammtstärke  der  für  die  Schlacht  verwendbaren 
Truppen  ca.  45.000  Mann. 
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Am  15.  zeitlich  morgens  griff  FZM.  Kray  —  wie  ihm 
von  Suwarow  anbefohlen  worden  war  —  den  linken  franzö- 
sischen Flügel  an,  drängte  ihn  auch  zurück,  musste  aber, 
weil  der  Angriff  seitens  Suwarows  ohne  alle  Unterstützung 
gelassen  wurde,  wieder  zurückgehen.  Ein  erneuerter  Angriff 
Krays  blieb  ebenfalls]  resultatlos,  weil  die  Russen,  welche 
denselben  in  der  Richtung  auf  Novi  unterstützen  sollten,  durch 
-das  verheerende  Feuer  der  Franzosen  zum  Rückzuge  ge- 
zwungen worden  waren. 

Als  Melas  von  diesen  Vorfällen  Kenntnis  erhielt,  beschloss 
•er,  ohne  einen  weiteren  Befehl  abzuwarten,  in  die  Schlacht 
einzugreifen.  Er  theilte  sein  Corps  in  drei  Colonnen.  Die 
^rste  Colonne  unter  GM.  Nobili  nahm  ihre  Richtung  auf 
Seravalle,  die  zweite  unter  GM.  Mitrovsky  sollte  den  Haupt- 
abfall des  Monte  rotondo  gewinnen  und  den  Feind  in  Flanke 
und  Rücken  nehmen,  die  dritte,  aus  den  Brigaden  Lusignan 
und  London  bestehend,  marschierte  ebenfalls  auf  Seravalle. 
Der  Angriff  Melas'  entschied  die  Schlacht.  Die  Franzosen, 
gleichzeitig  auch  von  Kray  —  zum  drittenmale  —  angegriffen, 
traten  den  Rückzug  über  Pasturana  an,  von  den  Brigaden 
Melas'  unablässig  verfolgt. 

Die  vordersten  Abtheilungen  der  Colonne  Mitrovsky  Angriff  der 
hatten  bereits  den  Monte  rotondo  erreicht,  als  auf  dem  Rande  ^"^!f  L^"*^" 
des  von  Seravalle  gegen  die  genannte  Höhe  sich  hinziehenden  Grenadier- 
Plateaus  feindliche  Abtheilungen  erschienen  und  die  dritte  ^^^^s*«*»- 
Colonne  beschossen.  Melas  bestimmte  die  Brigade  London 
jzur  Unterstützung  Mitrowskys  und  ließ  die  aus  den  Grena- 
dier-Bataillonen und  1  Bataillone  Fürstenberg  (36)  beste- 
hende Brigade  Lusignan  zum  Angriffe  auf  das  Plateau  vor- 
gehen. Die  Grenadier-Bataillone  Pertusi,  Weber  und  Paar 
erstiegen  das  Plateau,  griffen  den  Feind  —  ohne  einen  Schuss 
zu  thun  —  mit  dem  Bajonnette  an  und  zwangen  ihn  zum 
Rückzuge  auf  Novi  und  die  aus  dem  Plateau  steil  aufragen- 
den Hänge  des  Monte  rotondo.  Hier  hatten  die  Franzosen 
zahlreiche  Geschütze  aufgeführt,  welche  mit  ihrem  Feuer  das 
ganze  Plateau  beherrschten.  Sowie  daher  die  beiden  restlichen 
Bataillone  letzteres  erstiegen  hatten,  eilte  Lusignan,  den 
Fuß  der  Höhe  zu  gewinnen,  wo  er,  im  todten  Winkel  stehend, 
gegen  das  feindliche  Artilleriefeuer  vollkommen  gedeckt  war. 
Von  hier  aus  ließ  er  die  in  den  Weingärten  und  Casinen 
eingenisteten  Franzosen  angreifen,  jedoch  erst  dann  mit 
vollem  Erfolge,   als    die    Brigaden    Mitrovsky    und    London 
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vom  Monte  rotondo  her  dem  Feinde  in  die  rechte  Flanke 
fielen. 

Moreau,  welcher  statt  des  gefallenen  Joubert  das  Ober- 
Commando  übernommen  hatte,  ordnete  den  Rückzug  über 
Pasturana  an.  Zur  Deckung  desselben  sollte  die  Division 
Grouchy  noch  einige  Zeit  Novi  besetzt  halten.  Man  ließ  ihr 
aber  hiezu  keine  Zeit.  Bagration  von  der  Ebene,  Lusignan 
von  der  Höhe  aus  griffen  Novi  an  und  zwangen  Grouch5% 
den  Rückzug  anzutreten.  Leider  wurde  bei  dieser  Gelegenheit 
der  tapfere  Lusignan  schwer  verwundet  und  gefangen. 
Verluste.  Die  beiderseitigen  Verluste  waren  ungemein   groß.     Die 

Franzosen  verloren  insgesammt  11.000  Mann,  4  Fahnen  und 
21  Kanonen,  die  Verbündeten  8.225  Mann.  Das  Grenadier- 
Bataillon  Pertusi  verlor  nur  45  Mann.  Hauptmann  Andreas 
Lang  des  Regimentes,  welcher  sich  im  Gefolge  Melas'  befand, 
überbrachte  die  Siegesnachricht  nach  Wien.  Nach  der  Schlacht 
kehrte  das  Corps  Melas  wieder  nach  Rivaita  zurück  und 
rückte  am  11.  September  nach  Alessandria. 

Als  Moreau  sah,  dass  die   Verbündeten   den    Sieg  nicht 
ausnützten,   stellte   er   seinen    Rückzug   ein  und  besetzte  die 
über  den  Apennin  an  die  Riviera  führenden  Pässe. 
Abmarsch  der  Dem  bereits   früher  getroffenen  Übereinkommen  gemäß 

derschweh!!  t)rach  Suwarow  am  13.  September  von  Alessandria  auf,  um 
über  Valenza,  Mortara  und  Varese  das  Land  zu  verlassen,^ 
in  welchem  er  sich  nur  durch  Mitwirkung  der  kaiserlichen 
Generale  und  Truppen  so  viel  Ruhm  erworben  hatte.  Auch 
Melas  verließ  am  gleichen  Tage  Alessandria  und  führte  seine 
Armee  über  Feliciano  und  Alba  in  eine  Defensiv-Stellung  bei 
Brä  an  der  Stura,  wo  sie  am  16.  eintraf.  In  Alessandria 
blieben  nur  die  beiden  Regimenter  Kray  und  Klebek  (14) 
zurück,  theils  zur  Herstellung  der  stark  beschädigten  Festung, 
theils  zur  Vertheidigung  der  Citadelle  gegen  einen  unvorher- 
gesehenen Angriff.  Sie  wurden  dem  FML.  Karaiczay  unter- 
stellt, welcher  mit  9  Bataillonen  und  10  Escadronen  bei  Novi 
stand.  Das  Regiment  formierte  3  Bataillone  (15  Com- 
pagnien)  mit  einem  dienstbaren  Stande  von  1.443  Mann. 

Moreau  hatte  nicht  sobald  die  Höhen  des  Apennin  wieder 
besetzt,  als  er  auch  schon  gegen  die  österreichischen  Vor- 
posten vorzustoßen  begann.  So  griff  er  am  29.  September 
fast  die  ganze  Vorpostenlinie  an  und  drang  gleichzeitig  mit 
einer  starken  Colonne  gegen  Novi  vor.  Seine  Absicht. 
scheiterte  jedoch  an  der  Standhaftigkeit  der  Österreicher. 


Digitized  by 


Google 


Der  Feldzug  1799  in  Italien  und  Tirol.  341 

Am  5.  October  griffen   2.000   Franzosen  die  Vorposten    Gefecht  bei 
Karaiczays  von  Capriata  bis  Novi  an  und  schlössen  Tassa-  ^^^^^^t. 
rola,  wohin  sich  dieselben   zurückgezogen  hatten,  ein.  Karai-    i  Batanion. 
czay  ließ   den  Feind   durch   400   Warasdiner  angreifen  und 
stellte   ein    Bataillon    des    Regimentes   mit  einer  Reiter- 
Abtheilung  bei  Pozzolo  Formigaro   auf,   um   ein   Vorrücken 
des  Gegners  in  dieser  Richtung  zu  verhindern.    Kleine  Deta- 
chements,  denen  ein  vor  Novi  aufgestelltes  Bataillon  De  Ligne 
(30)    als    Rückhalt    diente,    beunruhigten    denselben    in  der 
Richtung  auf  LomeUina.  Der  Angriff  der  Warasdiner  glückte, 
und  die  Franzosen  traten  den  Rückzug  auf  Gavi  an. 

Ein  Befehl  Melas*  berief  Karaiczay  mit  dem  größten 
Theile  seiner  Brigade  nach  Asti,  weil  ein  Vorstoß  der  Fran- 
zosen in  dieser  Richtung  drohe.  Karaiczay,  welcher  noch  am 
6.  daselbst  eintraf,  überzeugte  sich  jedoch  bald  von  der  Un- 
richtigkeit der  Meldung  und  kehrte  wieder  in  die  Gegend  von 
Novi  zurück,  wo  er  bei  Pozzolo  Formigaro  ein  Lager  bezog. 
Das  Vordringen  einer  ca.  5.000  Mann  starken  feindlichen 
Colonne  auf  Capriata,  bewog  ihn,  auf  Bosco  Marengo  zurück- 
zugehen. In  der  Nacht  auf  den  24.  October  griffen  die  Fran- 
zosen seine  bei  Basaluzzo  stehenden  Vorposten  an,  drängten 
sie  zurück  und  besetzten  den  Ort  Fresanora. 

Karaiczay  beschloss,  den  Gegner  mit   Tagesanbruch  an-   Gefecht  bei 
zugreifen.  Ein  Bataillon  des  Regimentes  und  ein  Bataillon  Ir^^T^^"^., 

^  ®  24.  October.-) 

Warasdiner  Grenzer  sollten  Fresanora  angreifen,  ein  Ba-  Regiment, 
taillon  Munkäcsy  zur  Sicherung  des  Angriffes  längs  der 
Orba  vorrücken.  Der  Rest  des  Regimentes  blieb  als  Reserve 
vor  Bosco  Marengo  stehen.  Die  beiden  ersteren  Bataillone 
jagten  die  über  Fresanora  vorgedrungenen  Abtheilungen  des 
Feindes  zurück  und  schickten  sich  eben  an,  diesen  Ort  anzu- 
greifen, als  sie  durch  einen  Gegenstoß  der  feindlichen  Reserve 
gezwungen  wurden,  zurückzuweichen.  Karaiczay  führte  jetzt 
die  in  Reserve  stehenden  IV3  Bataillone  des  Regimentes 
gegen  den  rechten  Flügel  des  Feindes,  dessen  Front  er  gleich- 
zeitig durch  die  übrigen  Truppen,  welche  sich  in  der  Tiefe 
an  der  Orba  gesammelt  hatten,  angreifen  ließ.  Die  Franzosen 
wurden  über  Fresanora  zurückgeworfen  und  hiebei  400  Mann 
zu  Gefangenen  gemacht. 

In  diesem  Momente  —  es  war  zwei  Uhr  Nachmittag  — 
traf  die  Meldung  ein,  dass  starke  feindliche  Kräfte  von  Novi 
auf    Pozzolo    Formigaro    und    Bosco    Marengo    vorrücken. 

')  K.  A.  1799,  F.  A.  Italien  10/49.    »j  K.  A.  1799,  F.  A.  Italien  10/42 a. 


Digitized  by 


Google 


342  Der  Feldzug  1799  in  Italien  und  Tirol. 

Karaiczay  ließ  das  Bataillon  Warasdiner,  1  Compagnie  des 
Regimentes  und  1  Escadron  zur  Beobachtung  des  Gegners 
zurück  und  rückte  mit  dem  Reste  und  dem  eben  eingetroffenen 
Regimente  Fröhlich  (28)  der  von  Pozzolo  vorrückenden  Co- 
lonne  entgegen,  allein  trotz  des  tapfersten  Widerstandes 
^dieser  vorzüglich  braven  Infanterie  und  Artillerie^ 
rückte  der  Feind  unaufhaltsam  vorwärts.  Die  Österreicher 
mussten,  der  Übermacht  weichend,  den  Rückzug  auf  Ales- 
sandria antreten,  wobei  4  Kanonen  dem  Feinde  in  die  Hände 
fielen. 
Verlust  des  Die    Verlustc    des    Regimentes     waren    bedeutend: 

Regimentes.  Fähurich  Farkas  und  28  Mann  wurden  getödtet,  die  Ober- 
lieutenante Joseph  Hummers  ho  ff  er  und  Christian  Stang, 
Unterlieutenant  Joseph  Wessely,  die  Fähnriche  Kuki6  und 
Takäcs  dann  131  Mann  verwundet,  121  Mann  gefangen. 

FML.  Karaiczay  sagte  in  der  Relation:  »Oberst 
Graf  Khevenhüller  und  Major  Krauss  vom  Regimente 
Kray  legten  neue  Proben  ihrer  Unerschrockenheit 
und  guten  Leitung  der  Truppen  an  den  Tag.  Die 
Hauptleute  D'Assante  und  Peasinoviß,  welche  von 
Bosco  abgeschnitten  waren,  vertheidigten  sich  mit 
solchem  Erfolge,  dass  sie  ohne  vielem  Verluste  über 
die  Orba  sich  zurückziehen  konnten.  Der  Hauptmann 
D'Assante  rettete  hierbei  2  schon  verlorene  Regiments- 
geschütze. Was  die  übrigen  Officiere  und  Mannschaf t 
betrifft,  so  muss  ich  bekennen,  dass  ich  mich  außer 
Stand  befinde,  ihre  Bravour,  Standhaftigkeit,  gute 
Ordnung  und  Disciplin  nach  wahrem  Verdienste  hin- 
länglich anzurühmen.« 
Belohnungen.  Der    Gefreite  Johann  Zeleny,  welcher  den  schwer  ver- 

wundeten Fähnrich  Kuki6  aus  dem  Kampfgewühle  trug,  erhielt 
die  silberne  Tapferkeits-Medaille;  die  Gefreiten  Kieme n- 
ci6  und  Franz  Cseb,  dann  der  Gemeine  Stephan  Vas, 
welche  den  verwundeten  Fähnrich  Takäcs  vor  der  Gefan- 
genschaft retteten,  wurden  mit  je  2  Ducaten  in  Gold  belohnt. 

Um  dem  weiteren  Vordringen  der  Franzosen  in  der 
Ebene  ein  Ziel  zu  setzen,  erhielt  der  bei  Ivrea  stehende 
FML.  Hadik  den  Befehl,  mit  seinen  Truppen  (5  Bataillone 
und  2  Escadronen)  nach  Alessandria  aufzubrechen  und  sich 
mit  Karaiczay  zu  vereinigen.  Das  Commando  über  das  neu 
gebildete  Corps  erhielt  FZM.  Kray  mit  der  Bestimmung,  das 
bei  Bosco  Marengo   stehende   feindliche  Corps  des  Generals 
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Saint  Cyr  (14.000  Mann)  ungesäumt  anzugreifen  und  um 
jeden  Preis  zu  verhindern,  dass  derselbe  Verstärkungen  gegen 
Genola,  wo  eine  Schlacht  bevorstünde,  absende. 

Das   Anschwellen    der  Bormida    verzögerte    jedoch    die    Treffen  bei 
Ausführung  dieses  Befehles.  Erst  am  3.  November  überschritt  ^  ^e^er 
Kray   den  Fluss,    drängte   die   feindlichen  Vorposten   zurück     Regiment, 
und    rückte   den   nächsten  Tag  in   vier  Colonnen   auf  Bosco 
Marengo  und  Rivaita  vor.   Die  Franzosen   zogen   sich  gegen 
Novi   zurück.    Kray   folgte  ihnen    bis   in    die  Linie  Pozzolo 
Formigaro— Castel  Gazzo,  wo  er  ein  Lager  bezog. 

Nach  eingehender  Recognoscierung  entschloss  sich  Kray, 
den  Gegner  am  6.  November  anzugreifen.  Hiezu  rückten 
vor:  1  Bataillon  Toscana  (23)  und  2  Escadronen  von  Pozzolo- 
Formigaro  direct  auf  Novi,  links  von  ihnen  4  Compagnien 
Warasdiner,  150  Freiwillige  von  Belgiojoso  (44)  und  1  Es- 
cadron,  rechts  1  Bataillon  des  Regimentes,  2  Compagnien 
de  Vins  (37)  und  2  Escadronen.  Alle  übrigen  Truppen 
blieben  in  Bereitschaft.  Während  des  vorbereitenden  Ge- 
schützfeuers hatten  die  Flankier  die  Höhe,  auf  welcher  der 
Feind  stand,  erstiegen  und  durch  ihr  schneidiges  Vorgehen 
die  feindliche  Linie  zum  Wanken  gebracht.  Als  Kray  dies 
wahrnahm,  entschied  er  sich  für  einen  allgemeinen  Angriff. 
Die  Truppen  wurden  hiezu  in  drei  Colonnen  formiert.  Die 
rechte  Colonne  bestand  aus  den  Bataillonen  der  Regimenter 
Kray  (2V2),  de  Vins  (1)  und  Fröhlich  (2),  die  mittlere  aus 
2  Bataillonen  Toscana  und  5  Escadronen,  die  linke  aus  den 
150  Freiwilligen,  6  Compagnien  und  2  Escadronen.  Zur 
Sicherung  der  linken  Flanke  wurden  2  Bataillone  und  2  Es- 
cadronen gegen  Pasturana,  1  Bataillon  und  1  Escadron 
nach  Francavilla  im  Lemmo-Thale  entsendet. 

Um  Mittag  begann  der  Angriff.  Die  rechte,  vom  FML.  Angriff. 
Hadik  befehhgte  Colonne  erstieg  zuerst  die  steile  Höhe  und 
drängte  den  Gegner  allmählich  auf  Novi  zurück.  Hiedurch 
wurde  es  den  beiden  anderen  Colonnen  ermöglicht,  auch 
ihrerseits  die  Höhe  zu  gewinnen  und  auf  den  Gegner  ein- 
zudringen. Bei  dieser  Gelegenheit  ereignete  es  sich  nun,  dass 
die  beiden  Bataillone  von  Toscana  sich  fast  ganz  in  Plänkler- 
ketten auflösten.  Als  General  Saint  Cyr  dies  bemerkte,  warf 
er  sich  mit  mehreren  geschlossenen  Bataillonen  auf  die 
mittlere  Colonne  und  zersprengte  sie  gänzlich.  Die  Nieder- 
lage der  Mitte  zwang  auch  die  Flügelcolonnen,  ihre  er- 
rungenen Vortheile  aufzugeben  und  zurückzugehen.    So  wie 
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Verlust  des 
Regimentes. 


Belohnungen. 


Ereignisse  bei 
der  Haupt- 
armee. 


Saint  Cyr  den  Rückzug  der  rechten  Colonne  wahrnahm, 
setzte  er  sich  in  Bewegung,  um  dieselbe  zu  verfolgen.  Allein 
das  kühne  Vorgehen  des  Regimentes  Kray,  welches 
Hadik  mit  einer  Batterie  dem  Feinde  entgegengeschickt  hatte, 
und  die  entschlossene  Haltung  des  rasch  wieder  geordneten 
Regimentes  Toscana  bewogen  denselben,  von  der  Verfolgung 
abzustehen.  Die  hereinbrechende  Nacht  machte  dem  Gefechte 
ein  Ende. 

Verlust  des  Regimentes:  Oberlieutenant  Joseph 
Haas  und  2  Mann  todt,  4  Officiere  (die  Oberlieutenante 
Johann  Bentsäth  und  Stephan  Nömeth,  die  Unterlieutenante 
Simonyi  und  Baron  Rosen)  und  59  Mann  blessiert, 
31  Mann  gefangen. 

FZM.  Kray  rühmte  in  seiner  Relation  das  ent- 
schlossene Benehmen  des  zweiten  Obersten  Grafen 
Khevenhüller,  des  Majors  Joseph  Krauss  und  des 
Hauptmannes  Georg  Peasinovi6. 

Die  Gemeinen  Georg  Csirtes  und  Stephan  Fazekas 
wurden  für  die  mit  eigener  Lebensgefahr  bewirkte  Rettung 
des  schwer  verwundeten  Unterlieutenants  Simonyi  mit  der 
silbernen  Tapferkeits-Medaille  decoriert.  Die  Gefreiten 
Johann  Vintzeler,  Stephan  Vörös  I  und  Martin  Böcsim, 
welche  den  schwerverwundeten  Oberlieutenant  Johann  Bent- 
säth vor  der  Gefangenschaft  bewahrten,  erhielten  je  zwei 
Ducaten  in  Gold.  Wegen  ihres  tapferen  Benehmens  wurden 
belobt:  Feldwebel  Markusz  und  Donassi,  die  Corporale 
Morava,  Horväth,  Hendel  und  Gregorits,  die  Gefreiten 
Ammen,  Boros,  die  Gemeinen  Vörös  II,  Somogyi, 
Terentsik  und  Borbelyi. 

Saint  Cyr  blieb  bis  zum  10.  bei  Novi  stehen  und  rückte 
dann  nach  Acqui.  Kray  concentrierte  sein  Corps  bei 
Alessandria.  Das  Vordringen  feindlicher  Streitkräfte  aus  der 
Riviera  nach  Calizzano  veranlasste  FZM.  Kray,  am  27.  No- 
vember mit  dem  Regimente,  1  Bataillone  de  Vins  und  4  Es- 
cadronen  aufzubrechen  und  über  Asti,  Alba  und  Cherasco 
nach  Magliano  di  Sopra  zu  marschieren. 

Die  Hauptarmee  war  am  16.  September  im  Lager  bei 
Brä  an  der  Stura  eingetroffen.  Ihr  gegenüber  bei  Pignerolo 
im  Susa-  und  Aosta-Thale  stand  die  sogenannte  Alpenarmee, 
16.000  Mann  unter  dem  Generalen  Championnet.  Am  17.  Sep- 
tember erschien  derselbe  mit  8.000  Mann  vor  Savigliano 
und  Fossano  und  drängte  die  hier  stehende  Avantgarde  der 
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Hauptarmee  auf  Brä  zurück.  GdC.  Baron  Melas  konnte  den 
Feind  in  solcher  Nähe  nicht  dulden  und  griff  ihn  am  folgen- 
den Tage  mit  zwei  Colonnen  an. 

Die  rechte  Colonno  unter  FML.  Ott  war  um  11  Uhr  vor-    Gefecht  bei 
mittags    in    der    Richtung    auf    Savigliano    aufgebrochen,  i^^^^^r 
Gegen  4  Uhr  stieß  die  Vorhut  bei  Oasina  della  Oroce  auf  den     Grenadier- 
Gegner  und  drängte  ihn  nach  Savigliano  zurück,  wo  er  sich      i^^^^s^^^'*- 
hinter  der  Mellea  aufstellte  und   alle  Angriffe  tapfer  abwies. 
FML.  Otto  ließ  nun   die   beiden   Grenadier-Brigaden  Latter- 
mann  und   London   vorrücken.     Im    Sturmschritte    und   mit 
gefälltem    Bajonnette   drangen   die    braven   Grenadiere  vor, 
erstürmten    trotz     eines    verheerenden    Kartätschfeuers    die 
Brücke  und    warfen   den  Feind   aus  Savigliano.    Die  Öster- 
reicher eroberten    2  Kanonen    und    verloren  320  Mann,   die 
Franzosen  circa  1.800  Mann.  Melas  sammelte  das  Gros  seiner 
Armee  bei  Savigliano  und  marschierte  am  29.  über  Fossano, 
Trinita  nach  Magliano   und   am  12.  October  nach  Margarita; 

Inzwischen  hatte  Championnet  mit  circa  12.000  Mann 
auf  dem  linken  Stura-Ufer,  zwischen  Centallo  und  Murasso, 
eine  die  rechte  Flanke  der  Österreicher  bedrohende  Auf- 
stellung bezogen.  Melas  eilte,  sich  den  unbequemen  Nachbar 
vom  Halse  zu  schaffen.  Er  überschritt  am  31.  October 
morgens  mit  den  Divisionen  Ott  und  Elsnitz  die  Stura  bei 
Montanora  und  Castelleto,  vertrieb  den  Feind  aus  seiner  Auf- 
stellung und  verfolgte  ihn  bis  Busca.  Das  Grenadier- 
Bataillon  Pertusi,  welches  in  die  Division  Zoph  eingetheilt 
worden  war,  kam  nicht  ins  Gefecht. 

Melas  rückte  hierauf  mit  der  Armee  bis  an  die  Mellea 
und  Maira,  kehrte  aber  auf  die  Nachricht,  dass  Verstärkungen 
aus  Frankreich  angelangt  seien,  wieder  nach  Magliano  zurück. 

Championnet,  dessen  Streitkräfte  auf  45.000  angewachsen 
waren,  fühlte  sich  nun  stark  genug,  selbst  die  Entscheidung 
herbeizuführen.  Melas,  die  Absicht  des  Gegners  errathend, 
beschloss,  ihm  zuvorzukommen.  Am  3.  November  überschritt 
die  Hauptarmee  die  Stura,  griff  am  folgenden  Tage  die  Fran- 
zosen, welche  bis  in  die  Linie  Savigliano-Genola-Fossano 
vorgerückt  waren,  mit  drei  Colonnen  an  und  errang  einen 
vollständigen  Sieg. 

Die  erste  Colonne  —  FML.  Ott  mit  6  Grenadier-  und   schiacut  bei 
6  Füsilier-Bataillonen    —    hatte   von  Marene   auf  Savigliano  ,  •«»•»»«»" 

"1  1  T-i    .      1  1.  r-^  .1  -I  ^-  November.') 

vorzurücken,   den  Feind  aus  diesem  Orte  zu  vertreiben   und    Grenadier- 

Division. 

>)  K.  A.  1799,  C.  A.  Melas  H'ad  6. 
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dann  sich  nach  Valdigio  zu  wenden.  Ohne  lange  Vor- 
bereitung stürzte  sich  Ott  treffenweise  mit  immer  frischen 
Truppen  auf  den  Feind  und  warf  ihn  auf  Savigliano  zurück, 
welches  nach  kurzem,  aber  lebhaftem  Kampfe  erstürmt  wurde. 
FML.  Ott  wandte  sich  nun  gegen  Valdigio,  das  der  Feind, 
ohne  Widerstand  zu  leisten,  räumte.  Das  schneidige  und 
siegreiche  Vorgehen  der  Colonne  Ott  entschied  die  Schlacht 
zu  Gunsten  der  Österreicher. 

Der  Gesammtverlust  der  Franzosen  bestand  in  5  Kanonen 
und  ca.  8.000  Mann.  Das  Grenadier-Bataillon  Pertusi 
verlor  nur  8  Mann. 

.  Die  feindliche  Armee  hatte  sich  auf  ihrem  Rückzüge  ge- 
theilt:  Grenier  bezog  die  vortheilhafte  Stellung  bei  Borgo 
S.  Dalmazzo  in  der  Absicht,  die  so  sehr  bedrohte  Festung 
Cuneo  einigermaßen  zu  decken,  Championnet  marschierte 
nach  Mondovi. 
Gefecht  bei  Am  10.  November  früh  erhielt  FML.  Ott  den  Befehl,  die 

■•^*       Stura  zu  überschreiten  und   den  Feind   aus    seiner  Stellung 


amia Novem-  bei  Borgo  S.  Dalmazzo  zu  vertreiben.  Bereits  um  10  Uhr 
OMnadier.  t^^^^erkstelligte  die  Division  ihren  Übergang  bei  Vignola.  Auf 
Division,  dem  jenseitigen  Ufer  angelangt,  entwickelte  Ott  seine  Kräfte 
und  rückte  gegen  die  feindliche  Aufstellung  vor.  Die  Fran- 
zosen zogen  sich  auf  Borgo  S.  Dalmazzo  zurück,  wo  sie  sich 
den  Österreichern  entgegenstellten.  FML.  Ott  entsandte  das 
Grenadier-Bataillon  Persch  in  die  linke  Flanke  des  Feindes 
und  griff  gleichzeitig  dessen  Front  mit  seiner  ganzen  Division 
an.  Eingeleitet  wurde  der  Kampf  durch  das  trefflich  geleitete 
Feuer  seiner  sämmtlichen  Geschütze.  Die  Franzosen  wurden 
geworfen  und  traten,  von  den  Österreichern  bis  über  Rocca- 
vione  verfolgt,  den  Rückzug  auf  Vernate  an.  Das  Grena- 
dier-Bataillon Pertusi  erlitt  nur  einen  sehr  geringen 
Verlust. 

GdC.  Baron  Melas,  welcher  den  Feldzug  mit  der  Er- 
oberung der  Festung  Cuneo  beenden  wollte,  befahl  dem 
FML.  Ott,  den  bei  Vernate  stehenden  Feind  über  den  Col  di 
Tenda  zu  drängen.  Ott  übertrug  die  Ausführung  dem 
GM.  Auersperg  und  stellte  ihm  hiezu  7  Bataillone,  darunter 
das  Grenadier-Bataillon  Pertusi,  zur  Verfügung. 
Gefechte  bei  Am  15.  November  8  Uhr  früh  brach  GM.  Auersperg  aus 

^^Ü^Ü!.""**    dem  Lager  bei  Roccavione  auf  und   marschierte  über  Robi- 

loMM  am  ^ 

is.November.»)  lante  uach  Vernate,  wo  der  Gegner  mit  ca.  5.000  Mann  die 

«;  K.  A.  1799,  C.  A.  Melas  11/ad  14.    »)  K.  A.  1799,  C.  A.  Melas  ll/ad  17. 
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Höhen  besetzt  hielt.  Auersperg  disponierte  eine  Colonno  Grenadier- 
unter  Oberst  Graf  Weissenwolf  in  die  Flanke  des  Gegners  ^*^^«^*»"- 
und  griff  mit  dem  Gros  die  Front  der  feindlichen  Aufstellung 
an.  Die  Franzosen  zogen  sich  auf  Lim one  zurück,  sammelten 
sich  hier  und  fielen  nun  unvermuthet  über  die  nachrückenden 
Österreicher  her.  Dieser  Gegenstoß  hatte  aber  nicht  den  ge- 
hofften Erfolg,  denn  zur  selben  Zeit  trafen  zwei  Bataillone, 
welche  der  bei  Chiusa  stehende  General  Gottesheim  ent- 
sendet hatte,  im  Rücken  des  Gegners  auf  dem  Kampfplatze 
ein.  Die  Franzosen,  nun  in  der  Front  und  im  Rücken  an- 
gegriffen, wurden  vollständig  geschlagen  und  flohen  bis  an 
den  Fuß  des  Col  di  Tenda. 

Vom  Grenadier-Bataillone  Pertusi  wurden  2  Offi- 
ciere,  darunter  Hauptmann  Caspar  von  Csörgey  des  Regi- 
mentes, und  16  Mann  blessiert,  3  Mann  gefangen. 

In  seinem  Berichte  lobte  GM.  Auersperg  das  Verhalten 
der  Hauptleute  Csörgey  und  Kirchenbetter. 

Die  Franzosen  waren   aus  der  Umgebung   von  Cuneo    Belagerung 


vertrieben,    und   so   konnte    nun   Melas    an    die   Belagerung  ^7"  NTI^mbe^ 
dieser  Festung  schreiten.  Das  Commando  über  das  Belagerungs-  ws  3.  Decem- 
Corps  wurde  dem  FML.  Fürsten  Johann  Liechtenstein  über-    G^^^Jdiw 
tragen.    Aus  dem  Reste   der   Armee   bildete  Melas  drei    Be-     Division. 
obachtungs-Corps.  Das  erste  Corps  —  2  Grenadier-Batail- 
lone (Pertusi  und  Persch),   9  Füsilier-Bataillone   und  6  Es- 
cadronen    unter   FML.  Ott    —    lagerte    bei  Roccavione,    das 
zweite  —  9  Bataillone,  6  Escadronen  unter  FML.  Mitrowsky 
—  zwischen  dem  Gesso  und  der  Stura,  das  dritte  —  10  Batail- 
lone unter  FML.  Elsnitz  —   auf  dem  linken  Ufer  der  Stura. 
Am  3.  December  capitulierte   die  Festung,    nachdem   die  Be- 
lagerung von  der  Eröffnung  der  Laufgräben   bis   zur  Über- 
gabe nur  sieben  Tage  gedauert  hatte. 

Nach  dem  Falle  von  Cuneo  war  für  die  Franzosen  jede 
Hoffnung  geschwunden,  während  des  Winters  in  die  Ebenen 
Piemonts  vorzudringen.  Sie  beschränkten  sich  daher  auf  die 
Bewachung  und  Vertheidigung  der  Gebirgspässe. 

Melas  ließ  die  Armee  am  8.  December  enge  Canto- 
nierungen  beziehen  und  verlegte  sie  am  27.  in  die  Winter- 
quartiere. Das  Regiment,  welches  zur  Division  FML.  Hohen- 
zoUern,  Brigade  GM.  Brigido,  gehörte,  überwinterte  in  der 
Umgegend  von  Alessandria,  die  Grenadier-Division,  welche 
in  die  Brigade  GM.  Weidenfeld,  Division  FML.  Karaiczay  ein- 
getheilt  wurde,  bei  Fossano. 
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Am  8.  December  rückten  die  beiden  in  Ceva  als  Be- 
satzung gestandenen  Compagnien  (4  Officiere,  1  Fähnrich 
und  260  Mann)  nach  siebenmonatlicher  Abwesenheit  wieder 
zum  Regimente  ein. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  22.  Juli  wurde 
Oberstlieutenant  Karl  Hillinger  des  Infanterie-Regimentes 
Nr.  62,  welcher  vom  Jahre  1759  bis  1798  im  Regimente 
gedient  hatte,  zum  Obersten  und  Commandanten*)  und  mit 
Allerhöchster  Entschheßung  vom  7.  August  FZM.  Kray  zum 
Oberst-Inhaber  des  Regimentes  ernannt. 

Kray  de  Krajowa  et  Topollya  Paul,  Freiherr,  FZM.  und  Geheimer 
Rath  wurde  am  12.  Februar  1735  zu  Käsmark  als  Sohn  eines  k.  k.  Haupt- 
mannes geboren.  Achtzehn  Jahre  alt,  trat  er  als  Cadet  in  das  Regiment 
Nr.  31  und  zeichnete  sich  im  siebenjährigen  Kriege  durch  Eifer  und 
Thätigkeit  aus.  Vom  Grenadier-Hauptmanne  bei  Nädasdy  (39)  wurde  er 
1778  Major  außer  der  Tour  und  im  folgenden  Jahre  Oberstlieutenant 
beim  2.  Szekler-Grenz-Regimente.  Im  Jahre  1784  dämpfte  Kray  den  in 
Siebenbürgen  ausgebrochenen  Aufstand  der  Walachen  und  wurde  zur 
Belohnung  Oberst  und  Commandant  des  1.  Walachen-Regimentes.  In  den 
Türkenkriegen  1788—1789  erwarb  sich  Kray  durch  hervorragende  Tapfer- 
keit das  Ritterkreuz  des  Militär-Maria  Theresien-Ordens  und  erstürmte 
Krajowa  in  der  kleinen  Walachei.  Am  1.  Mai  1790  zum  General-Major 
befördert,  erhob  ihn  Kaiser  Joseph  II.  im  Juli  in  den  Freilierrnstand. 

Als  die  französischen  Revolutionskriege  ausbrachen,  wurde  Kray 
auf  Wunsch  des  Prinzen  Josias  Coburg  nacli  den  Niederlanden  berufen. 
Jn  den  zahlreichen  Affairen  des  Jahres  1793  zeichnete  er  sich  so  aus, 
dass  ihm  das  Commandeur-Kreuz  des  Militär- Maria  Theresien-Ordens  ver- 
liehen wurde.  Die  Armee-Berichte  nannten  seinen  Namen  stets  mit  Aus- 
zeichnung. Im  Feldzuge  1796  nahm  er  als  Feldmarschall-Lieutenant  in 
hervorragender  Weise  Antlieil  an  den  glorreichen  Siegen  von  Amberg 
und  Würzburg.  1797  bestand  Kray  als  Vorposten-Commandant  mehrere 
hartnäckige  aber  niclit  glückliche  Gefechte,  wofür  er  sich  vor  einem  Kriegs- 
gerichte verantworten  musste.  Erbittert  über  eine  solclie  Behandlung,  bat 
Kray  um  seinen  Abschied,  erhielt  aber  nur  einen  Urlaub. 

Als  Armee-Commandant  1798  nach  Italien  berufen,  sclilug  er  im 
folgenden  Jahre  die  Franzosen  bei  Legnago,  Borona  und  Magnano  und 
nahm  auch  nach  Übergabe  des  Oberbefehles  an  den  GdC.  Baron  Melas  als 
Feldzeugmeister  an  den  weiteren  Ereignissen  dieses  Jahres  ruhmvollen 
Antheil.  Seine  Gegner  auf  dem  Schlachtfelde  nannten  ihn  4e  terrible 
Kray,  le  fils  cheri  de  la  victoire.< 

Vom  Kaiser  zum  Inhaber  des  Infanterie-Regimentes  Nr.  34  ernannt, 
und  mit  der  Cameralherrschaft  Topollya  belohnt,  wurde  Kray  nach  dem 
Rucktritte  des  Erzherzogs  Carl  zum  Oberbefehlshaber  in  Deutschland 
ernannt.  Das  Glück  war  ihm  jedoch  hier  nicht  hold.  Am  31.  Juli  1800 
verließ  er   die  Armee   und  damit   endete   die  ruhmvolle  Laufbahn   eines 


')  Die  tJbergabe  fand  erst  am  29.  März  1800   unter  Intervention  des  Majors  Baron 
Riese  des  Infanterie-Regiments  Sctiröder  (26)  fQr  den  verstorbenen  General  Bydeskuty  statt. 
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Mannes,  der  durch  48  Jahre  so  manches  ünvergessliche  gethan  und  so 
oft  heldenherrlich  geglänzt  hatte.    Er  starb  am  19.  Jänner  1804  zu  Pest. 
Das  Infanterie-Regiment  Nr.  67  fuhrt   seit  1888  seinen  Namen  für 
immerwährende  Zeiten. 

Über  die  Standesverhältnisse  des  Regimentes  sind  in  standes-ver- 
den  Acten  nur  dürftige  Daten  vorhanden.  Zu  Beginn  des  '^g^ll^e^ter 
Feldzuges  hatten  die  drei  Bataillone  des  Regimentes  einen 
ausrückenden  Stand  von  2.726  Mann.  Diese  Ziffer  sank  im 
Monate  Mai  auf  1.150,  stieg  im  Monate  Juni  auf  1.619,  fiel 
aber  im  August  wieder  auf  1.143  und  betrug  Ende  des 
Jahres  1.737.  Der  Gefechtsverlust  des  Regimentes  in  diesem 
Feldzuge  belief  sich  auf  29  Officiere  und  1.681  Mann. 

Jänner.  Capitäniieutenant  Peter  de  Bolus  zum  Hauptmanne,  Unter-   Verändenin- 
lieutenant  Johann    Bentsäth   zum   Oberlieutenant   und    Fähnrich  Johann    k®"  >"  ^"'• 

Markusz  zum   Unterlieutenant  befördert.—  März.    Oberlieutenant   Qj-^f  *^*®""p^'P^  ^®* 

Regimentes. 
Friedrich  Marzlani  als  kriegsdienstuntauglich  zum  Feldspitale  in  Amras  über- 
setzt. April.  Unterlieutenant  Joseph  Knorr  gefallen  in  der  Schlacht  bei 
Cassano  (Trezzo).  Befördert  wurden :  Capitäniieutenant  Johann,  Andreas 
Enyetter  zum  Hauptmannes  Unterlieutenant  Bernhard  Liedemann  zum 
Oberlieutenant,  die  Fähnriche  Johann  Kronusz,  Franz  Lukinich,  Anton 
Rampony,  Georg  OriQoczy  und  Karl  von  Krauss  zu  Unterlieutenanten. 
Unterlieutenant  Karl  Szöcsen  von  Termerin  der  ungarischen  Garde  als 
Oberlieutenant  übersetzt.  —  Mai.  Oberst  und  Regiments-Commandant 
Baron  Signiimd  Bydeskuty  von  Ipp  befördert  am  15.  zum  General-Major 
und  gestorben  am  16.  an  seiner  bei  Cassano  erhaltenen  Schuss wunde. 
Hauptmann  Johann  Falderen  gefallen  vor  Zernetz  im  Engadin.  —  Juni. 
Oberlieutenant  Bernhard  Liedemann  gefallen  im  Treffen  bei  Cascine 
Grossa.  Hauptmann  Johann  von  Schmelzern-Wlldmannsegg  befördert  außer 
der  Tour  zum  Major  und  ernannt  zum  Commandanten  der  Festung 
Ceva.  —  Juli.  Oberst  Karl  Hillinger  des  Infanterie-Regimentes  Nr.  62 
zum  Commandanten  des  Regimentes  ernannt.  Oberstlieutenant  Graf 
Franz  KhevenhUller-Metsch  zum  zweiten  Obersten  und  Grenadier-Haupt- 
mann Baron  Benedict  Reichlln-Meldegg  zum  zweiten  Major  im  Infanterie- 
Regimente  Nr.  62  ernannt.  —  August.  Feldzeugmeisler  Baron  Paul 
Kray  de  Krajowa  et  Toppollya,  Commandeur  des  Militär-Maria  Theresien- 
Ordens,  zum  Oberst-Inhaber  des  Regimentes  ernannt.  Hauptmann  Sigmund 
Mazur  zu  transferiert  vom  Infanterie-Regimente  Huff  (8),  Oberlieutenant 
Daniel  Vuccassovich  als  Hauptmann  und  Unterlieutenant  Alois  Viola  trans- 
feriert zum  leichten  ungarischen  Infanterie-Bataillone  Bonarossi.  Die 
Fähnriche  Joseph  Vecsey  und  Anton  Horväth  zu  Unterlieutenanten  befördert. 
—  September.  Major  Schmeizern  ernannt  zum  Comandanten  des  7. 
leichten  Inf  an  terie-Bataillones.  Befördert  wurden:  die  Oberlieutenante  Caspar 
von  Csörgey,  Franz  Jarosy,  Stephan  Nömeth  und  Thadeus  von  Schmelzern- 
Wlldmannsegg  zu  Capitänlieutenanten,  die  Unterlieutenante  Johann  Schmied, 
Max  FrischolZy  Baron  Ludwig  Rosen,  Joseph  Haas,  und  Gottlieb  Schwenic 
zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Paul  Csoma,  Jakob  de  Traux,  Johann 
Markus  und  Anton  Buzässy,  dann  Regiments-Adjutant  Franz  Hllscher  zu 
Unterlieutenanten.    Hauptmann   Joseph    Pletz    pensioniert.   —   October. 
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Unterlieutenant  Anton  Horväth  quittierte  seine  Charge.  —  November. 
Oberlieutenant  Karl  Szecsen  von  Termerin  zum  Capitänlieutenant  befördert. 
Oberlieutenant  Joseph  Haas  gefallen  im  Treffen  bei  Novi.  Unterlieutenant 
Anton  Zabielio  gestorben  an  seiner  erhaltenen  Schusswunde.  —  Decem- 
b  e  r.  Die  Fähnriche  Anton  Szereiem  und  Joseph  Ott  zu  Unterlieutenanten 
befördert. 

Im  Monate  März  wurden  in  den  Ergänzungsbezirken  der  ungarischen 
Infanterie-Regimenter  »Recrute u -Abriebt  ungs-Depots«  aufgestellt. 
Sie  bestanden  aus  1  Capitänlieutenant,  1  Oberlieutenant,  2  Feldwebeln, 
4  Corporalen,  2  Vice-Corporalen  und  47  Gemeinen. 

Mit  1.  Jänner  traten  folgende  Änderungen  in  der  Adjustierung  der 
Infanterie  ein:  Statt  der  Casquets  erhielt  die  Armee  Helme.  Die  leinenen 
Kolbenfutterale  und  Brotsäcke  wurden  abgeschafft,  das  Brot  war  im  Tor- 
nister unterzubringen.  Statt  der  bisher  blechernen  wurde  eine  hölzerne, 
mit  Leder  umflochtene  Feldflasche  »Csutora«  eingeführt.  Die  Unterofficiere 
erhielten  Porteepees  aus  Kameelhaar  und  Stöcke  mit  Riemen.  Einfuhrung 
leichterer  Gewehre  mit  längeren  Bajonnetten.  Die  Säbel  wurden  abgeschafft 
und  nur  den  Unterofficieren,  Grenadieren  und  Spielleuten  belassen.  Die 
Adjustierung  der  ungarischen  Infanterie  unterschied  sich  von  jener  der 
deutschen  durch  die  zugespitzten  Ärmelaufschläge  und  Aufschlaglitzen, 
himmelblaue  ungarische  Tuchhosen  mit  schwarzgelber  Verschnürung  und 
ungarische  Stiefel.  Die  Stabsofficiere  erhielten  Borten  auf  Kragen  und 
Aufschlägen.  Die  Degen-Kuppel  war  schwarz  und  gelb,  die  Feldbinde  aus 
schwarzer  und  gelber  Seide  gewirkt.  Der  Mantel  bestand  aus  grau  melier- 
tem Tuche.  Die  Haare  wurden  rückwärts  in  einen  Zopf  gebunden  und  an 
der  Seite  herabgekämmt.  Die  Verschnürungen  der  Officiere  der  ungari- 
schen Regimenter  bestanden  aus  Gold. 


DER  FELDZUG  1800  IN  ITALIEN. 


Die  beidersei- 
tigen Streit- 
kräfte. 


Das  Ende  des  Jahres  1799  sah  die  Österreicher  siegreich  auf  allen 
Punkten  und  die  Franzosen  zurückgedrängt  an  die  Küste  des  Ligurischen 
Meeres.  So  schienen  alle  Bedingungen  für  einen  glücklichen  Ausgang  des 
bevorstehenden  Feldzuges  gegeben,  aber  eine  einzige  Schlacht  sollte  alle 
Hoffnungen  zerstören  und  die  italienische  Armee  um  die  Früchte  ihrer 
Siege  bringen. 

Der  Zustand  der  französischen  Armee  in  der  Riviera  war 
ein  geradezu  trostloser.  Ansteckende  Krankheiten  lichteten  die  Reihen  der 
ausgehungerten  und  schlecht  gekleideten  Truppen.  Alle  Bande  der  Disci- 
plin  waren  gelöst,  und  zu  Tausenden  verließen  die  Soldaten  ihre  Fahnen 
und  eilten  der  Heimat  zu.  Mit  dem  Eintreffen  Massenas,  des  neuen 
Ober-Commandanten,  trat  zwar  eine  Wendung  zum  Besseren  ein,  aber 
erst  unter  Bonaparte  begann  die  Armee  sich  wieder  zu  fühlen. 

Auch  die  österreichische  Armee  hatte  in  der  verflossenen 
Campagne  stark  gelitten,  wozu  nicht  wenig  die  mangelhafte  Verpflegung 
beitrug.  Melas'  Bestreben  war  demnach  vor  allem  darauf  gerichtet,  diesem 
Übelstande  abzuhelfen ;  aber  auch  die  Verstärkung  der  Armee  erheischte 
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die  gleiche  Aufmerksamkeit.  Die  Ergänzung  der  Regimenter  wurde  mit  allen 
Mitteln  gefördert  und  der  Abmarsch  von  7  Bataillonen  aus  der  Monarchie 
nach  Italien  angeordnet.  Eine  wertvolle  Vermehrung  erfuhr  die  Armee 
durch  die  förmliche  Einverleibung  von  14.500  Mann  kriegsgeübter 
piemontesischer  Truppen. 

Die  missliche  Lage  der  französischen  Armee  bestimmte 
Melas,  die  Offensive  zu  ergreifen,  ehe  es  Massena  gelänge, 
dieselbe  wieder  in  einen  actionsfähigen  Zustand  zu  versetzen. 
Schon  waren  alle  Dispositionen  getroffen,  als  ein  plötzlich 
eintretendes  starkes  Schneewetter  die  Verschiebung  auf  eine 
bessere  Jahreszeit  nothwendig  machte. 

Massena  hatte  seine  Armee  mit  großer  Anstrengung  auf 
34.000  Mann  gebracht  und  dieselbe  in  zwei  Gruppen  auf- 
gestellt. Der  rechte  Flügel  —  17.620  Mann  unter  Soult  — 
besetzte  die  Strecke  von  Nervi  bis  Vado,  der  linke  ebenso 
starke  unter  Suchet  hielt  die  Gegend  von  Vado  bis  Nizza 
besetzt. 

Ende  März  schien  endlich  der  Zeitpunkt  zum  Ergreifen 
der  Offensive  gekommen  zu  sein  und  Melas  bestimmte  den 
5.  April  für  den  allgemeinen  Angriff.  Die  hiezu  bestimmten 
Truppen  wurden  in  vier  Colonnen  gegliedert.  Die  erste 
Colonne  —  FML.  Elsnitz  mit  28  Bataillonen  und  5  Escadronen 

—  kam  nach  Ceva,    die  zweite   (Hauptcolonne)    unter  Melas 

—  32  Bataillone  und  4  Escadronen  —  nach  Acqui,  die  dritte 

—  FML.  HohenzoUern  mit  8  Bataillonen  und  40  Escadronen  — 
bei  Novi  und  Fresanora,  die  vierte  endlich  —  FML.  Ott  mit 
21  Bataillonen  und  4  Escadronen  —  stand  an  der  Sturla. 
Die  Gesammtstärke  dieser  vier  Cosonnen  betrug  ca.  60.000 
Mann.  Die  ersten  beiden  Colonnen  sollten  auf  Savona  vor- 
dringen und  den  linken  feindlichen  Flügel  nach  Frankreich 
zurückdrängen,  die  beiden  anderen  aber  durch  tägliche 
Scheinangriffe  auf  die  Boccheta  die  Franzosen  glauben 
machen,  dass  der  Hauptangriff  Genua  gelte. 

Das  Regiment,  welches  wieder  drei  Bataillone  formierte,  Regiment  und 
gehörte  zur  Colonne  HohenzoUern  (Brigade  GM.  Rousseau),  Gr«nadi«''- 
das  Grenadier-Bataillon  Pertusi  zur  Colonne  Elsnitz 
(Division  FML.  Morzin,  Brigade  GM.  Weidenfeld).  Der  effective 
Stand  des  Regimentes  betrug  3.604,  der  ausrückende  1.737 
Mann.  Am  20.  Februar  waren  2  Bataillone  in  die  Gegend 
von  Acqui,  die  Grenadiere  nach  Turin  verlegt  worden. 

Am  Abend  des  5.  April  stand  die  Armee   am  Fuße  des  vorrückung  an 
Apennin  von  der  Sturla  bis  Carcare  zum  Angriffe  bereit.  Am    *"®  Riviera. 
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nächsten  Tage  rückten  alle  Colonnen  in  der  ihnen  zu- 
gewiesenen Richtung  vor.  Der  Zweck  der  Offensive  wurde 
vollkommen  erreicht.   Der  linke  Flügel   des   Gegners   wurde 


1.  Colonne. 


Gefecht  bei 
f.  OiMMM  am 

11.  und  20. 

April. 
Grenadier- 
Division. 


zurückgedrängt  und  der  rechte  mit  Massena  in  Genua  ein- 
geschlossen. Die  erste  Colonne  brach  zeitlich  früh  von  Car- 
care  über  Altare  auf  und  drängte  die  Franzosen  gegen 
Savona  zurück.  Am  7.  besetzte  Elsnitz  ohne  großen  Wider- 
stand die  Höhen  von  S.  Giacomo  und  Settepani.  Hier  wurde 
er  von  Suchet,  welcher  von  Massena  den  Befehl  zur  all- 
gemeinen Vorrückung  erhalten  hatte,  angegriffen. 

Suchet,  welcher  seine  Trui3pen  nördlich  Loana  gesammelt 
hatte,  überfiel  am  11.  morgens  bei  starkem  Nebel  die  ver- 
schanzte Stellung  auf  den  Settepani  und  nahm  die  dort 
stehende  Brigade  GM.  Ulm  zum  größten  Theile  gefangen. 
Sodann  wandte  er  sich  gegen  S.  Giacomo  und  griff  den 
rechten  Flügel  Elsnitz'  an,  um  sich  den  Weg  nach  Mallare 
zu  bahnen.  Von  einem  verheerenden  Gewehr-  und  Kar- 
tätschfeuer empfangen,  musste  Suchet  sein  Vorhaben  auf- 
geben und  auf  Madonna  della  nave  zurückgehen.  Der  Ver- 
such Suchets,  sich  mit  Soult  zu  vereinigen,  war  somit  miss- 
lungen.  Durch  die  Einschließung  des  rechten  Flügels  in  Genua 
wurde  es  ihm  noch  schwieriger,  etwas  Entscheidendes  gegen 
Elsnitz  zu  unternehmen,  doch  wollte  er  versuchen,  durch 
einen  raschen  Angriff  die  Stellung  desselben  auf  dem  Monte 
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S.  Giacomo  zu  erschüttern  und  dann  eine  Scheinbewegung 
längs  der  Bormida  gegen  die  Flanke  der  Österreicher  aus- 
zuführen. Suchet  zog  alle  im  Tanaro-Thale  aufgestellten 
Truppen  an  sich  und  wollte  am  20.  früh  den  Hauptschlag 
auf  S.  Giacomo  ausführen.  Aber  Elsnitz  war  auf  seiner  Hut. 
Als  Suchet  vor  Tagesanbruch  mit  vier  Colonnen  gegen  die 
Stellung  der  Österreicher  anrückte,  fand  er  dieselben  schon 
bereit,  ihn  zu  empfangen.  Alle  seine  mit  Heftigkeit  geführten 
Angriffe  scheiterten  an  der  ruhigen  Entschlossenheit  Elsnitz' 
und  seiner  Soldaten.    Suchet  musste   den  Rückzug  antreten. 

In  den  beiden  Gefechten  hatte  das  Grenadier-Batail- 
lon Pertusi  1  Officier  und  50  Mann  an  Todten  und  Ver- 
wundeten verloren. 

Die  dritte  Colonne  (FZM.  HohenzoUern)  war  noch  am 
5.  nach  Mornese  marschiert  und  hatte  am  6.  Pallodia  und 
den  Monte  Brisco  besetzt.  Die  Brigade  Rousseau  lagerte  bei 
Tagliolo,  die  Oberste  Frimont  und  Revay  mit  4  Bataillonen^ 
darunter  das  3.  Bataillon  des  Regimentes,  im  Scrivia- 
Thale.  Am  folgenden  Tage  griff  HohenzoUern  die  Franzosen 
auf  allen  Punkten  an  und  drängte  sie  gegen  die  Bocchetta, 
Ronco  und  Casaleggio  zurück.  Am  8.  traf  die  Colonne  bei 
Cabane  ein. 

Da  Soult  unthätig  blieb,  so  fasste  HohenzoUern  den 
kühnen  Entschluss,  die  verschanzte  Stellung  des  Gegners 
auf  der  Bocchetta  mit  Sturm  zu  nehmen.  Bei  Beginn  der 
Abenddämmerung  brach  er  mit  fünf  Bataillonen,  darunter 
das  1.  und  2.  Bataillon  des  Regimentes,  nach  Vallecalda 
auf.  Voll  Vertrauen  auf  den  Muth  und  die  Tapferkeit  seiner 
Truppen  bestimmte  HohenzoUern  ein  Bataillon  (Oberst- 
Bataillon)  des  Regimentes  und  ein  Bataillon  von  AUvintzy 
(19)  zur  Ausführung  des  Angriffes,  den  Rest  steUte  er  gegen 
das  Polcevera-Thal  und  gegen  Campomorone  auf.  Um  1  Uhr 
nachts  brachen  die  beiden  Bataillone  von  Vallecalda  auf  und 
trafen  nach  einem  äußerst  beschwerlichen  Marsche  bei  Tages- 
anbruch —  unbemerkt  vom  Feinde  —  vor  dem  Passe  ein. 
Trotz  hartnäckiger  Gegenwehr  wurde  der  Monte  Montaldo 
erstiegen  und  die  Besatzung  vertrieben.  »Die  Bravour  der 
Truppen  trotzte  allen  Hindernissen,  und  die  Höhe 
wurde  in  weniger  als  zwei  Viertelstunden  genommen.« 

Durch  das  Kampfgetöse  aufgeschreckt,  griffen  die  Fran- 
zosen überall  zu  den  Waffen,    aber  bevor  sie  sich  noch  von 


3.  Colonne. 
Regiment. 


Erstürmung 
des  Passes 
U  BiMlMtta  am 
9.  April.') 
Oberst- 
Bataillon. 
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dem  Schrecken  erholten,  war  bereits  die  erste  Flesche  er- 
stürmt. Unter  ihrem  Schutze  ordneten  sich  die  beiden  braven 
Bataillone  und  griffen  dann  die  weiter  rückwärts  gelegenen 
Werke  —  sieben  mit  Pallisaden  und  Gräben  versehene 
Schanzen  —  an.  Durch  vorgesendete  Plänkler  entlockten  sie 
dem  Feinde  das  Feuer  und  stürzten  sich  dann  auf  die 
Schanzen.  Die  Franzosen  boten  alle  Kräfte  auf,  doch  um- 
sonst. Nach  einem  fast  dreistündigen  Kampfe  waren  alle 
sieben  Schanzen  erobert.  Während  des  Sturmes  waren  die 
übrigen  drei  Bataillone  über  Campomorone  in  die  Flanke 
des  Gegners  vorgerückt,  welcher  nach  geringem  Widerstände 
auf  Rivarolo  zurückgieng.  Der  geschlagene  Feind  wurde  bis 
Pontedecimo  verfolgt. 

Als   die   Oberste   Frimont   und  Revay    den  Angriff    auf 
die  Bocchetta   bemerkten,    griffen    auch    sie   die   im    Scrivia- 
Thale  stehenden  Abtheilungen  des  Feindes  an  und  drängten 
sie  zurück. 
Verlust  des  Der  Verlust,    welchen  das  Regiment  in   den  Gefechten 

Regimentes,  ^m  7.,  8.  uud  9.  erlitt,  war  gering:  1  Mann  todt,  2  Officiere 
(UnterHeutenant  Takäcs,  Fähnrich  Töth),  15  Mann  ver- 
wundet, 19  Mann  gefangen. 

»Der  Heldenmuth  der  stürmenden  Bataillone 
Kray  und  Allvintzy  ist  unbeschreiblich,«  berichtete 
Hohenlohe,  »sie  haben  Wunder  der  Tapferkeit  ver- 
richtet.« Besonders  rühmte  er  den  Hauptmann  Andreas 
Gyurkovics,  Oberlieutenant  Johann  Hrabovsky  und 
den  Fähnrich  Töth  des  Regimentes.  Auch  Oberst  Frimont 
hatte  nur  Worte  des  Lobes  über  das  Verhalten  des  3.  Batail- 
lones. 

Bei  der  Erstürmung  der  Schanzen  hatten  sich  besonders 
ausgezeichnet:  Gefreiter  Stephan  Simon,  die  Corporale 
Joseph  Mowa  und  Georg  Kovaßs,  die  Gefreiten  Adam 
Ammen,  Michael  Borsos  und  Andreas  Kugler,  die  Ge- 
meinen Adam  Kolledo  und  Paul  Raditz.  Gefreiter  Simon 
erhielt  die  silberne  Tapferkeits-Medaille,  die  Übrigen 
bekamen  je  einen  Ducaten  in  Gold. 
Die  Blockade  Nach  Einschließung   des   rechten   französischen   Flügels 

tanas.       [j^  Genua   theilte  Melas   die  Armee   in    zwei  Theile:    in   das 

Regiment. 

Blockade-Corps  und  in  die  Beobachtungs-Armee.  Das  erstere 
bestand  aus  den  Divisionen  Pälffy,  Ott  und  Hohenzollern, 
die  letztere  aus  den  Divisionen  Morzin  und  Elsnitz.  Die 
Cernierungslinie  lief   über  Madonna    della    Guardia,    Ponte- 
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decimo,  Torazza,  Monte  Fascia  und  lehnte  sich  beiderseits 
an  das  Meer.  Die  Stelhmg  der  aus  den  Brigaden  Rousseau, 
Frimont  und  Gottesheim  bestehenden  Division  HohenzoUern 
reichte  von  Pontedecimo  über  Torazza  und  den  Monte  Fascia 
bis  zum  Meere.  Rechts  schloss  sich  die  Division  Ott  an.  Am 
21.  rückte  das  Blockade-Corps  näher  an  Genua  heran.  Die 
Division  HohenzoUern  marschierte  in  die  Linie  Manassena- 
Torazza-Molassana.  Ihr  Gros  stand  auf  den  Höhen  bei  Torazza. 
In  Genua  befand  sich  Massena  mit  9.600  Mann  Streitbaren, 
zu  Lande  von  den  Österreichern,  zur  See  von  der  englischen 
Flotte  vollständig  eingeschlossen. 

Am   24.   unternahm   Massena    einen  Ausfall    gegen    die    Gefecht  bei 
Stellung  HohenzoUerns.  Auf  ein  gegebenes  Zeichen  (Kanonen-    Jj'*^r?p) 
schuss)  brachen  um  4  Uhr  nachmittags  aus  den  Forts  Sperone  2  compagnien 
und  Diamante   drei  kleine  Colonnen  hervor,    deren   mittlere   „    ,**®*, 

'  Regimentes. 

—  ca.  300  Mann  stark  —  auf  Torazza  vorrückte.  Es  ent- 
spann sich  alsbald  ein  ziemlich  lebhaftes  Gefecht,  das  um 
7  Uhr  mit  dem  Rückzuge  der  Franzosen  endete. 

In  dieser  Af faire  hatten  sich  »zwei  Compagnien  des 
Regimentes  durch  ihr  geschicktes  Manövrieren  be- 
sonders ausgezeichnet.« 

An  demselben  Tage  hatte  Melas  an  Massena  die  Auf- 
forderung zur  Übergabe  gerichtet,  aber  eine  abschlägige 
Antwort  erhalten.  Melas  beschloss  jetzt,  mit  einem  Theile 
seiner  Truppen  die  Franzosen  aus  der  Riviera  di  Ponente  zu 
vertreiben  und  übertrug  das  Commando  über  das  Blockade- 
Corps  dem  FML.  Ott.  Den  rechten  Flügel  desselben  bildeten 
die  Divisionen  Schellenberg  und  Vogelsang,  die  Mitte  und 
den  linken  Flügel  die  Division  HohenzoUern.  Letztere  hatte 
die  Strecke  von  der  Secca  bis  an  den  Bisagno  zu  verthei- 
digen  und  Torazza  stark  besetzt  zu  halten.  Die  Brigade 
Gottesheim  bildete  den  linken  Flügel  und  hielt  die  Berge 
Ratti,  Fascia  und  Parizione  besetzt.  Zwischen  ihm  und  Vogel- 
sang standen  die  Brigaden  Rousseau  und  Frimont.  Die 
Reserve  lagerte  bei  S.  Olcese. 

General  Suchet,  durch  die  eingetroffenen  Verstärkungen  Ereignisse  in 
für  seine  linke  Flanke  besorgt  und  einen  allgemeinen  Angriff  '*%^^^*®"  ^' 
befürchtend,   hatte   am    29.   nachts   seine    Stellung   auf    den    orenadier- 
Settepani  verlassen  und  jene  von  Capo  di  Santo  Spirito  be-      i>i^«»on- 
zogen.     Am    folgenden   Tage  brach   FML.    Elsnitz  mit    vier 
Colonnen  zur  Verfolgung  des  Feindes  auf.  Die  Division  FML. 
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am  2.  Mal. 
Grenadier- 
Division. 


Morzin  sollte  von  S.  Giacomo  über  Carbiia,  Bricco  della 
Chiossa  nach  Bricco  dell  Zuovo  marschieren,  sich  dort  mit 
der  Colonne  Brentano  vereinigen  und  dann  den  Marsch  nach 
Rocca  barbena  fortsetzen.  Die  zahllosen  Marschhindernisse, 
welche  durch  das  vorausgegangene  Regenwetter  noch  ver- 
mehrt wurden,  machten  es  den  Colonnen  unmögHch,  die  ihnen 
zugewiesenen  Punkte  zu  erreichen.  Auch  Morzin  gelangte 
am  30.  nur  bis  auf  die  Höhe  zwischen  Giustenice  und  Turo 
und  vereinigte. sich  erst  am  folgenden  Tage  auf  dem  Monte 
Calve  mit  Brentano. 
Gefechtaufder  Der  auf  der  Rocca  barbena   stehende,    1.500    Mann 

starke  Feind  hatte  am  2.  Mai  nicht  sobald  das  Vorrücken 
des  FML.  Elsnitz  gegen  Cianca  bemerkt,  als  er  seine  Truppen 
in  jener  Richtung  zu  verschieben  begann.  Dieser  Moment 
wurde  von  Morzin  ebenso  schnell  als  klug  ausgenützt.  Er 
ließ  unverzüglich  vier  Bataillone  zum  Angriffe  auf  die  Rocca 
barbena  vorgehen  und  ehe  der  überraschte  Feind  Gegen- 
maßregeln treffen  konnte,  war  dieser  Berg  von  den  Öster- 
reichern genommen.  Das  Gefecht  dauerte  noch  bis  zum 
Abend  und  endete  mit  der  Vertreibung  der  Franzosen.  Das 
Grenadier-Bataillon  Pertusi  erlitt  keinen  Verlust. 

Die  Nachricht,  dass  sich  in  Dijon  eine  Reserve-Armee 
bilde,  ließ  es  Melas  wünschenswert  erscheinen,  die  Operationen 
in  der  Riviera  zu  beenden,  ehe  diese  Armee  auf  dem  Kriegs- 
schauplatze eintrifft.  Deshalb  befahl  er  dem  FML.  Elsnitz ,^ 
den  auf  den  Höhen  des  Monte  Carvo  und  Monte  Cessio 
stehenden  Feind  mit  allem  Nachdrucke  anzugreifen.  Elsnitz 
bestimmte  hiezu  die  Division  Morzin,  welche  am  5.  von  der 
Rocca  barbena  in  Ubago  eingetroffen  war.  Der  Angriff  sollte 
am  7.  stattfinden. 

FML.  Morzin  theilte  seine  Truppen  in  drei  Colonnen.. 
Die  erste,  aus  einem  Bataillone  bestehende  Colonne  sollte  um 
Mitternacht  aus  dem  Lager  aufbrechen  und  bis  an  den  ersten 
Bergfuß  gegen  Muchio  delle  Pietre  marschieren.  Die  zweite 
oder  Haupt-Colonne  —  8  Bataillone,  darunter  die  Grena- 
dier-Bataillone —  hatte  eine  Stunde  später  abzumarschieren 
und  auf  dem  Bergrücken  gerade  gegen  den  Monte  Cessio- 
vorzugehen.  Die  dritte  aus  3  Bataillonen  bestehende  Colonne 
endlich  sollte  schon  um  11  Uhr  nachts  von  Vellego  aufbrechen  und 
sich  so  viel  als  möglich  dem  Monte  Cessio  nähern.  Alle  drei 
Colonnen  hatten  in  der  größten  Stille  zu  marschieren.  Die 
Vortruppen  durften  die  Gewehre  nicht  laden.  Auf  das  Zeichen. 


Kampf  bei 
übtet 

am  7.  Mai. 

Grenadier- 

Division. 
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zum  Angriffe  sollte  alles  mit  dem  Bajonnette  auf  den  Feind 
losgehen. 

Um  halb  4  Uhr  morgens  fiel  der  Signalschuss.  Die 
Haupt-Colonne  stürzte  sich  ohne  Verzug  auf  den  Feind. 
General  Brenlano  brach  an  der  Spitze  des  Regimentes 
Kheul  (10)  in  die  feindliche  Stellung  ein,  während  die  Grena- 
diere durch  die  Seitenschluchten  in  die  Flanken  des  Gegners 
vordrangen.  Der  sich  nun  entspinnende,  von  beiden  Seiten 
mit  der  größten  Zähigkeit  geführte  Kampf  konnte  erst  durch 
das  Erscheinen  der  Seiten-Colonnen  im  Rücken  des  Feindes 
zu  Gunsten  der  Österreicher  entschieden  werden.  Die  Fran- 
zosen so  von  allen  Seiten  angegriffen,  verließen  in  großer 
Unordnung  das  Gefechtsfeld,  1  Fahne  und  1.560  Gefangene 
in  den  Händen  der  Sieger  zurücklassend. 

Der  Verlust  der  Österreicher  bestand  in  200  Todten 
und  Verwundeten.  Das  Grenadier-Bataillon  Pertusi  hatte 
keinen  einzigen  Mann  verloren. 

Nach  diesem  Schlage  und  nach  Verlust  des  Überganges 
über  den  Col  di  Tenda  vermochte  Suchet  sich  nicht  mehr  in 
der  Riviera  di  Ponente  zu  halten  und  trat  längs  der  Küste 
den  Rückzug  hinter  den  Var-Fluss  an.  Melas  folgte  ihm  mit 
der  Armee  nach. 

Die  Verhältnisse  in  der  ganz   eingeschlossenen   Festung  Ereignisse  vor 


Genua  gestalteten  sich  von  Tag  zu  Tag  trostloser.  FML.  Ott  •^^j,^''^^*;"" 
hoffte   daher,    um   so   eher  zum  Ziele  gelangen,  wenn  er  die     Festung. 
Besatzung   durch  häufige  Angriffe   in  ihrem  Kräftezustande     ^««»">®«t- 
herabbringe.  Auch  war  es  höchst  noth wendig,  einen  Punkt  zu 
finden,    von    dem   aus   man  die  Stadt  mit  Erfolg  beschießen 
könne.  Dieser  Punkt  lag  bei  San  Martino  d'Albare  hinter  dem 
Bisagno  und  musste  erst  dem  Feinde  entrissen  werden.    Ott 
beschloss  den  Angriff,  welchen  die  Division  HohenzoUern  mit 
ihren  drei  Brigaden  Rousseau,  Frimont  und  Gottesheim  aus- 
führen sollte. 

HohenzoUern  traf  folgende  Dispositionen:    Die  Truppen     Kampf  am 
brechen  in  der  Nacht  auf  den  30.  aus  ihrem  Lager   auf  i^^d  ^^j^^*^^., 
rücken    in    der    größten    Stille    so   nahe   als  möglich  an  den 
Feind  heran.     Eine    Stunde  vor  Tagesanbruch  ist  der  Feind 
rasch  und  ohne  Plänkelei  anzufallen.    Gottesheim  rückt  über  r 

den    Monte     Parizione     auf     S.     Martino    d'Albaro,    Oberst 
Frimont  greift  den  Monte  Ratti  und  das   Schloss   Comandole  * 

an,  Rousseau    rückt   von   Orcese  über   Torazza  vor,  besetzt  I 
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.  1 . und 
2.   Bataillon. 


Brigade 
3.  Bataillon 


den  Monte  Cignano,  steigt  dann  in  das  Bisagno-Thal  herab 
und  trachtet,  dem  Feinde  in  den  Rücken  zu  kommen. 
Brigade  Die    Brigade    GM.    Rousseau    —    bestehend    aus    dem 

1.  und  2.  Bataillone  des  Regimentes,  3  Bataillonen  AU- 
vintzy  (19)  und  1  Bataillone  Warasdiner  Grenzer  —  brach 
am  29.  abends  aus  dem  Lager  bei  Orcese  auf  und  mar- 
schierte über  Torazza  in  das  Thal  des  Bisagno.  Ein  Bataillon 
von  AUvintzy  bUeb  als  Reserve  auf  dem  Monte  Cignano 
stehen,  die  übrigen  Bataillone  rückten  um  6  Uhr  früh 
im  Bisagno-Thale  fast  bis  an  die  Vorstadt  Genuas  heran. 

Oberst  Frimont  formierte  aus  seiner  Brigade  zwei 
Colonnen.  Die  erste  Colonne  —  1  Bataillon  des  61.  Regi- 
mentes und  je  3  Compagnien  von  Mihanovich  und  Ca- 
sale  —  geführt  von  dem  Major  Reichlin-Meldegg,  sollte 
über  S.  Eusebio  vorgehen  und  das  Schloss  Quezzi  angreifen. 
Die  zweite  Colonne  —  Oberstlieutenant  Mihanovich  mit  dem 
3.  Bataillone  des  Regimentes,  3  Compagnien  von  Mihano- 
vich und  4  Compagnien  Asti  —  hatte  den  Monte  Ratti  zu 
nehmen  und  das  Schloss  Comandole  zu  stürmen.  Der  An- 
griff auf  den  Monte  Ratti  gelang  vollkommen,  der  Sturm 
auf  das  Schloss  musste  aber  unterbleiben,  weil  die  mitge- 
nommenen schweren  Sturmleitern  erst  nach  Tagesanbruch 
auf  den  Berg  gebracht  werden  konnten.  Frimont  ließ  das 
Schloss  umstellen  und  rückte  gegen  das  vom  Feinde  be- 
setzte Madonna  del  Monte  vor. 

Die  Brigade  Gottesheim  war  in  S.  Martino  d' Albaro  ein- 
gedrungen. 
Kampf  auf  den  Ebeuso  glücklich  vcrHef  der  Angriff  der  Division  Pälffy 

2  cTnf^^^e'n  ^^^  ^^®  ^^®  FratelU.  Das  Regiment  CoUoredo,  unterstützt 
durch  2  Compagnien  des  Regimentes  und  2  Com- 
pagnien Grenzer,  welche  Frimont  von  Torazza  dahin  abge- 
sendet hatte,  erstürmte  die  Verschanz ungen  auf  den  Due 
Fratelli  und  schloss  das  Fort  Diamante  ein. 

Die  Franzosen  wichen  überall  zurück,  und  der  Erfolg 
der  Österreicher  schien  unbestritten,  als  Massena  mit  der 
Reserve  auf  dem  Kampfplatze  eintraf  und  sofort  zur  Offen- 
sive übergieng.  Während  Soult  mit  zwei  Halbbrigaden  Due 
Fratelli  angriff,  warf  sich  Massena  mit  der  Division  MioUis 
auf  Gottesheim.  Dieser  musste  S.  Martino  d' Albaro  räumen 
und  in  seine  alte  Stellung  auf  dem  Monte  Fascia  zurückgehen. 
Nun  wandte  sich  Massena  gegen  die  Brigade  Frimont,  welche 
sich  bei  Quezzi  aufgestellt  hatte.     Beim   alten    Schlosse  hielt 
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Oberst  Hilliiiger  mit  dem   3.  und  2.   Bataillone,  welch 
letzteres  kurz  vorher  aus  dem  Bisagno-Thale  heraufgerückt  war. 

Massena  formierte  aus  frischen  Truppen  drei  Colonnen. 
MiolUs  sollte  die  rechte,  Thibaut  die  linke  Flanke  Frimonts 
umgehen  und  Poinsot  dessen  Front  angreifen.  Dreimal  griff 
Thibaut  die  beim  Schlosse  stehenden  beiden  Bataillone 
an,  wurde  aber  jedesmal  zurückgewiesen.  Beim  vierten  An- 
griffe stürzten  sich  dieselben,  an  ihrer  Spitze  der  tapfere 
Oberst  Hillinger,  mit  dem  Bajonnette  auf  den  Gegner.  Es 
entspann  sich  ein  furchtbares  Handgemenge,  das  mit  der  gänz- 
lichen Vertreibung  der  Colonne  Thibauts  endete.  Massena 
gab  aber  nicht  nach.  Er  ließ  seine  letzten  vier  Compagnien 
an  die  Stelle  Thibauts  treten  und  befahl  zugleich  einen  all- 
gemeinen Angriff,  der  auch  von  Erfolg  gekrönt  war.  Frimont 
räumte  seine  so  kraftvoll  vertheidigte  Stellung  und  zog  sich 
auf  den  Monte  Cretto  zurück. 

Der  Verlust  des  Regimentes  war  ziemlich  bedeutend  veriust  des 
und  betrug  an  Todten  Oberlieutenant  Johann  Bentsäth,  R^^*"«"*««- 
Unterlieutenant  Johann  Markusz  und  23  Mann,  an  Ver- 
wundeten die  Oberlieutenante  Karl  Szecsen  und  Johann 
Ujfaludy,  Unterlieutenant  Jakob  de  Traux,  Regiments-Ad- 
jutant Samuel  Brehm  und  78  Mann,  an  Gefangenen  Haupt- 
mann Graf  Leopold  Galler,  OberUeutenant  Johann  Hra- 
bovsky,  Unterlieutenant  Thomas  Wongrodsky,  Fähnrich 
Denässi  und  220  Mann.  Zusammen  10  Officiere,  321  Mann. 

Oberst  Frimont  rühmte  in  seiner  Relation  das  Verhalten 
der  Hauptleute  Johann  Pitter  und  Thaddäus  Schmelzern- 
Wildmannsegg. 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  erwarben  sich:  Belohnungen. 
Feldwebel  Andreas  Meska,  welcher  die  Compagnie  mit  be- 
sonderer Geschicklichkeit  geführt  und  den  gefangenen  Ober- 
lieutenant Töth  wieder  befreit  hatte,  und  Gemeiner  Johann 
Varga,  welcher  sich  in  dem  Kampfe  um  die  Due  Fratelli 
besonders  hervorgethan.  Je  6  Ducaten  in  Gold  erhielten 
Corporal  Joseph  Haidenwolf  und  Gemeiner  Samuel  Varga. 

FML.  Ott  stellte  nunmehr  alle  Angriffe  ein  in  der  Über- 
zeugung, dass  Genua  auch  ohne  Anwendung  von  Gewalt- 
maßregeln fallen  müsse. 

Am  11.  Mai  griff  Massena  die  Brigade  Gottesheim  aber- 
mals an  und  zwang  sie  nach  einem  blutigen  Kampfe,  ihre 
Stellungen  zu  verlassen  und  auf  Ricco  an  der  Küste  zurück- 
zugehen.    Massena   konnte   jetzt  entweder   Gottesheim   ver- 


Digitized  by 


Google 


360 


Der  Feldzug  1800  iii  Italien. 


bei  ftraoa  am 

13.  Mai. 
Regiment. 


folgen  oder  durch  einen  Angriff  auf  den  Monte  Cretto  die 
Stellung  der  Österreicher  aufzurollen  suchen.  Im  ersteren  Falle 
sollte  ihm  Hohenzollern  durch  das  Bisagno-Thal  in  die  linke 
Flanke  fallen,  im  letzteren  aber  die  Stellung  auf  dem  Monte  Cretto 
mit  aller  Zähigkeit  vertheidigen.  Noch  am  12.  ließ  Hohen- 
zollern die  Brigade  Rousseau  nach  dem  Monte  Cretto  auf- 
brechen und  verstärkte  dieselbe  am  nächsten  Tage  durch 
weitere  vier  Bataillone,  zu  denen  auch  das  1.  und  2.  Ba- 
taillon des  Regimentes  gehörten. 
Gefechtaufdem  Masscua  cutschloss  sich  für  dcu  Angriff  auf  den   Monte 

^^^  Cretto  und  führte  denselben  auch  am  13.  mit  zwei  Colonnen 
aus.  Die  rechte  Colonne  —  5  Regimenter  unter  General 
Soult  —  rückte  um  8  Uhr  früh  durch  das  Bisagno-Thal 
gegen  den  Monte  Cretto,  die  linke  —  General  Gazan  mit 
3  Halbbrigaden  —  über  die  Due  Fratelli  auf  Torazza.  Gegen 
11  Uhr  eröffnete  Gauthier,  welcher  die  Avantgarde  führte, 
das  Gefecht.  Nach  zweistündigem,  hartnäckigem  Kampfe  ge- 
lang es  ihm,  den  Gipfel  des  Monte  Cretto  zu  gewinnen.  In 
diesem  Augenblicke  brach  ein  fürchterliches  Unwetter  los, 
das  alsbald  beide  Theile  in  Dunkelheit  hüllte.  Diesen  Umstand 
benützte  Gauthier  und  stürmte  auf  die  Verschanzungen  los. 
Es  entstand  ein  erbitterter  Kampf.  Hohenzollern  und  Soult 
eilten  selbst  herbei  und  feuerten  den  Muth  ihrer  Soldaten  an. 
Die  Schanzen  wurden  erobert,  verloren  und  wieder  gewonnen. 
Kein  Theil  wollte  weichen.  Mit  der  Erbitterung  der  Franzosen 
wuchs  die  Entschlossenheit  der  Österreicher.  Endlich  ge- 
wannen letztere  die  Oberhand  und  warfen  die  Stürmenden 
über  den  Hang  hinab,  wobei  General  Soult,  schwer  ver- 
wundet, in  Gefangenschaft  gerieth. 

Um  die  gleiche  Stunde  hatte  auch  General  Gazan  die 
Verschanzungen  bei  Torazza,  zu  deren  Vertheidigern  auch  das 
3.  Bataillon  des  Regimentes  zählte,  von  allen  Seiten  an- 
gegriffen. Auch  hier  kämpften  beide  Theile  mit  großer  Tapfer- 
keit und  Zähigkeit,  aber  auch  hier  wurden  die  Franzosen 
zurückgeworfen. 
Verlust  des  Mehr   als  ein  Drittel   des  Gesammt- Verlustes   der 

Regimentes.  Österreicher  (625  Mann)  entfiel  auf  das  Regiment.  Gefallen 
waren  21  Mann,  verwundet  wurden  Unterlieutenant  Karl 
von  Krauss,  die  Fähnriche  Schiany  und  Gaszday,  dann 
104  Mann,  gefangen  wurden  die  Hauptleute  Pasqual 
D'Assante,  Thaddäus  Schmelzern  und  Paul  Komäromy, 
Oberlieutenant  Joseph  Szeits  und  101  Mann. 
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Am  28.  Mai  6  Uhr  früh   unternahm  Massena   mit  4.000    Gefecht  auf 
Mann  einen  neuerlichen  Ausfall  in  östlicher  Richtung.  Hohen-  **®°*'^*'"'** 

'^  am  Zo.  Mai. 

zollern  rückte  sofort  auf  den  Monte  Cretto  und  erfuhr  dort,  oberst- 
dass  der  Feind  in  mehreren  Colonnen  an  die  Sturla,  gegen  ^t«"*«»"- 
die  Due  Fratelli  und  von  Monte  Ratti  auf  Bavari  vordringe. 
Er  ließ  sofort  das  vom  Hauptmanne  Johann  Pitter  be- 
fehligte Oberst-Bataillon  des  Regimentes  gegen  Bavari 
vorgehen.  Kaum  war  dieses  abmarschiert,  als  Hohenzollern 
bemerkte,  dass  eine  ca.  2.000  Mann  starke  Colonne  sich 
längs  des  Monte  Parizione  gegen  den  Monte  Fascia  vor- 
bewege und  dadurch  die  Stellung  Gottesheims  bedrohe. 
Er  befahl  dem  Obersten  Frimont,  mit  2  Bataillonen  dem 
Oberst-Bataillone  nachzufolgen  und  Gottesheim  zu  unter- 
stützen. 

Frimont  bestimmte  5  Compagnien  des  Oberst-Batail- 
lones  zum  Angriffe  des  vom  Feinde  besetzten  Monte  Fascia, 
er  selbst  rückte  mit  12  Compagnien  über  Viganego  gegen 
den  Monte  Becco,  wo  bereits  ein  heftiger  Kampf  zwischen 
Gottesheim  und  Massena  entbrannt  war.  Eine  Compagnie 
des  Regimentes  unter  Oberlieutenant  Christian  Stang 
und  eine  Compagnie  von  D'Aspre  wurden  nach  Bavari 
entsendet,  um  den  Monte  Ratti  zu  beobachten  und  Frimonts 
Rückzug  zu  sichern.  Auf  dem  Monte  Fascia  hatte  Massena 
zur  Deckung  seines  Rückzuges  eine  Abtheilung  zurück- 
gelassen. Obgleich  von  einem  lebhaften  Feuer  empfangen, 
rückte  Pitter  An  größter  Ruhe  und  Ordnung,  mit  klin- 
gendem Spiele  und  unter  beständigem  Feuer  vor  und 
erreichte  die  diesseitige  Spitze,  wo  er  sich  mit  vieler 
Klugheit  aufstellte.-^ 

Indessen  war  auch  der  Kampf  auf  dem  Monte  Becco 
entschieden  worden.  Massena,  dessen  wiederholte,  stets  mit 
neuen  Kräften  ausgeführten  Angriffe  an  dem  entschlossenen 
Widerstände  Gottesheims  gescheitert  waren,  trat  den  Rück- 
zug auf  den  Sattel  des  Monte  Fascia  an,  wo  er  Halt  zu 
machen  beschloss.  Vorerst  aber  mussten  die  Österreicher  von 
der  den  Sattel  beherrschenden  Höhe  vertrieben  werden. 
Hauptmann  Pitter  ließ  die  Franzosen  bis  auf  30  Schritte 
herankommen,  stürzte  sich  dann  mit  dem  Bajonnete  auf  die- 
selben und  warf  sie  den  Abhang  hinab.  In  diesem  Augen- 
blicke trafen  auch  die  Colonnen  der  Oberste  Frimont  und 
Kottulinskj^  ein  und  zwangen  im  Vereine  mit  dem  Oberst- 
Bataillone  Massena  zum  Rückzuge  in  die  Festung. 
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)>Der  Tag  ist  für  uns  sehr  glücklich  verlaufen, < 
berichtete  Hohenzollern,  »der  Feind  wurde  überall  ge- 
worfen. Das  Meiste  dazu  haben  die  Truppen  Kottu- 
linskys  und  das  Oberst-Bataillon  Kray  unter  seinem 
wackeren  Commandanten  Hauptmann  Pitter  beige- 
tragen.« 

Der  ganze  Verlust  des  Oberst-Bataillones  bestand  in 
2  Todten  und  25  Verwundeten. 

Am  4.  Juni  capitulierte  Massena  gegen  freien  Abzug  der 
Besatzung,  und  am  folgenden  Tage  hieltHohenzollern,  welchem 
an  Stelle  des  FML.  Ott  das  Obercommando  übertragen  worden 
war,  an  der  Spitze  von  16  Bataillonen  seinen  Einzug  in 
Genua. 

Den  einrückenden  Österreicliern  bot  sich  in  den  Gassen  Genuas 
ein  herzzerreißender  Anblick  dar.  Etwa  2.000  gänzlich  lierabgekommene 
österreichische  Soldaten  kamen  der  Colonne  entgegen.  An  den  Wänden 
sich  haltend,  schleppten  sich  die  Bedauernswerten  mühsam  fort.  Viele 
hatten  Sprache,  Gehör  und  Gesiclit  verloren.  Die  ihnen  gereichte  Nahrung 
vermochten  sie  nicht  mehr  zu  genießen.  Man  sah  mehrere  mit  einem  Stück 
Fleisch  oder  Brot  im  Munde  todt  hinsinken.  Massena  hatte  die  gefan- 
genen Österreicher  in  Gefängnisse  sperren  und  ihnen  fast  keine  Nahrung 
reichen  lassen.  Als  die  Noth  in  Genua  stieg,  entzog  er  ihnen  auch  dieses 
Wenige.  Damit  aber  die  Gefangenen  sich  nicht  empören  konnten,  ließ  er 
sie  auf  Schiffe  verladen  und  diese  mit  Kanonenbooten  umstellen.  Mit 
dem  Hungertode  ringend,  griffen  die  Unglücklichen  in  Ermanglung  jed- 
weder Nahrung  nach  den  halbverfaulten  Seilen,  nach  ihren  Casquets, 
Schuhen  und  Riemen. 

Ereignisse  bei  Auf  Seinem  Vormarsclie  an  die  Grenze  Frankreichs  war 

der  Haupt.  ^ML.  Elsuitz  luit  seiuem  aus  fünf  Brigaden  bestehenden 
Corps  (circa  16.000  Mann)  am  15.  Mai  am  Var-Flusse  ein- 
getroffen und  hatte  daselbst  eine  verschanzte  Stellung  bezogen. 
Die  Grenadier-Brigade  Weidenfeld,  dann  die  Brigaden  Ulm 
und  Bellegarde  bildeten  die  Mitte,  die  Grenadier-Brigade 
Lattermann  den  linken  und  die  Brigade  Gorupp  den  rechten 
Flügel.  Jenseits  des  Flusses  stand  Suchet  und  hielt  den 
Brückenkopf  von  S.  Lorenzo  del  Var  stark  besetzt. 

In  seinem  Hauptquartiere  zu  Nizza  erhielt  GdC.  Baron 
Melas  durch  den  bei  Turin  stehenden  FML.  Kaim  die  ersten 
sicheren  Nachrichten,  dass  Bonaparte  mit  der  bei  Dijon  ver- 
sammelten Reserve-Armee  am  15.  Mai  den  Marsch  in  mehreren 
Colonnen  über  den  Großen  und  Kleinen  St.  Bernhard,  den 
Simplon  und  St.  Gotthard  nach  Italien  angetreten  habe. 
Was  man  nicht  geglaubt,  ja  nicht  einmal   geahnt  hatte,  war 


Grenadier- 
4)ivision. 
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geschehen.  Melas  völlig  überrascht,  brach  unverzüglich  nach 
Turin   auf  und  ließ   nur  den  FML.  Elsnitz  am  Var  zurück. 

Suchet,  von  dem  Abmärsche  der  österreichischen  Haupt- 
armee unterrichtet,  beschloss,  die  Gelegenheit  zu  einem  Stoße 
auszunützen.  Am  19.  zeitlich  morgens  rückten  plötzlich  vier 
Halbbrigaden  aus  dem  Brückenkopfe  hervor.  Während  zwei 
Halbbrigaden  den  linken  Flügel  Elsnitz'  beschäftigten,  griffen 
die  beiden  anderen  dessen  Mitte  an.  Die  Unternehmung  ver- 
lief jedoch  für  die  Franzosen  nicht  glücklich,  denn  ein  ge- 
schickt geführter  Gegenstoß  der  Grenadier-Brigade  Weiden- 
feld trieb  sie  wieder  in  den  Brückenkopf  zurück. 

Nach  dem  Eintreffen  von  2.200  Mann  Verstärkung  unter 
GM.  St.  Julien  befahl  Elsnitz,  den  Brückenkopf  zu  stürmen; 
allein  der  Angriff,  nicht  genügend  vorbereitet  und  nur  von 
2  Grenadier-Bataillonen  unternommen,  scheiterte  an  dem 
furchtbaren  Feuer  des  Gegners. 

Am  28.  erneuerte  Suchet  seinen  Angriff  und  zwang 
diesmals  Elsnitz  zum  Rückzuge,  der  in  voller  Ordnung  auf 
den  Col  de  Brois  und  hinter  die  Roja  angetreten  wurde. 
Hier  ereilte  ihn  der  Befehl  Melas',  ohne  Verzug  nach  Ales- 
sandria aufzubrechen.  Stetig  verfolgt  von  Suchet,  trat  Elsnitz 
am  3.  Juni  den  Marsch  in  zwei  Colonnen  an.  Die  erste  Co- 
lonne,  bestehend  aus  den  Brigaden  Ulm,  St.  Julien  und 
Bellegarde,  rückte  über  Bajardo  und  den  Monte  Mezza  luna 
die  zweite  —  die  Grenadier-Brigaden  Weidenfeld  und  Latter- 
mann  —  von  S.  Remo  über  La  Pieve  auf  den  Monte  Nave, 
wo  sie  nebst  der  Brigade  St.  Julien  am  5.  nachts  ein- 
traf. FML.  Elsnitz,  welcher  über  das  Schicksal  der  Briga- 
den Ulm  und  Bellegarde  gänzlich  in  Unkenntnis  war,  ließ 
die  durch  das  Grenadier-Bataillon  Pertusi  verstärkte 
Brigade  Lattermann  auf  dem  Monte  Nave  stehen  luid  mar- 
schierte am  6.  mit  den  Brigaden  Weidenfeld  und  S.  Julien 
nach  Ceva  am  Tanaro. 

Noch  selben   Tages  vormittags  wurde  Lattermann   von  Gefecht  auf  dem 


Suchet  angegriffen.  Trotz  ihrer  großen  Erschöpfung  schlugen  ^^y^** 
die  braven  Grenadiere  drei  aufeinanderfolgende  Stürme  crenadier- 
zurück,  wobei  das  Grenadier-Bataillon  Pertusi  einen  Ver-  ^»^'s»^"- 
lust  von  30  Mann  erlitt.  Am  11.  traf  FML.  Elsnitz  mit  den 
Brigaden  Weidenfeld,  Lattermann  und  St.  Julien  im  Lager 
bei  Alessandria  ein.  Die  Brigaden  Ulm  und  Bellegarde  waren 
gänzlich  aufgerieben  worden.  Von  den  16.000  Mann  des 
Corps  kehrten  nur  mehr  9.000  zurück. 
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Boiiaparte  hatte  indessen  die  Lombardei  erobert,  war 
am  7.  Juni  über  den  Po  gegangen  und  hatte  am  9.  den  bei 
Casteggio  stehenden  FML.  Ott  zum  Rückzuge  auf  Alessandria 
gezwungen. 

Melas  war  durch  die  Ereignisse  der  letzten  Tage  über 
die  Pläne  Bonapartes  und  über  die  Bewegungen  der  Reserve- 
Armee  völlig  aufgeklärt  worden.  Er  erkannte  die  gefährliche 
Lage  seiner  auf  allen  Seiten  von  feindlichen  Corps  um- 
gebenen und  von  allen  Verbindungen  abgeschnittenen  Armee, 
doch  er  verlor  den  Muth  nicht.  Voll  Vertrauen  auf  den  un- 
erschütterlichen Muth  und  die  Widerstandskraft  seiner  Sol- 
daten, fasste  er  den  Entschluss,  die  Offensive  zu  ergreifen 
und  die  Entscheidung  durch  eine  Schlacht  herbeizuführeuc 
Bestärkt  in  diesem  Entschlüsse  durch  alle  seine  Generale, 
forderte  Melas  in  einem  kraftvollen  Tagesbefehle  die  Truppen 
auf,  den  bevorstehenden,  entscheidenden  Kampf  mit  ihrem 
so  oft  bewiesenen  Heldenmuthe  zu  beginnen,  damit  er  sieg- 
reich oder  doch  ruhmvoll  ende. 

General  Bonaparte  nahm  nach  Zurücklassung  einer  Divi- 
sion auf  dem  linken  Po-Ufer  am  12.  seinen  Vormarsch  gegen 
Alessandria .  wieder  auf  und  überschritt  am  13.  bei  Castel- 
nuovo  und  Tortona  die  Scrivia,  um  die  dort  vermuthete 
österreichische  Armee  anzugreifen.  Sein  Erstaunen  war  nicht 
gering,  als  er  dieselbe  nicht  vorfand.  Im  Glauben,  dass  Melas 
den  Marsch  nach  Genua  angetreten  habe,  entsandte  Bonaparte 
das  Corps  Desaix  nach  Rivaita  an  der  Bormida.  Er  selbst 
durchstreifte  an  der  Spitze  seiner  Cavallerie  die  weite  Ebene. 
Bei  Marengo  entdeckte  er  die  österreichische  Nachhut,  welche 
noch  am  Abend  desselben  Tages  angegriffen  und  über  die 
Bormida  gedrängt  wurde.  Marengo  bheb  in  den  Händen  der 
Franzosen. 

Melas,  welcher  noch  immer  das  Gros  der  französischen 
Armee  bei  Säle  vermuthete,  beschloss,  dasselbe  am  nächsten 
Tage  anzugreifen.  Nach  der  Disposition  sollte  die  Armee  um 
8  Uhr  früh  mit  fliegenden  Fahnen  und  klingendem  Spiele 
über  die  Bormida  gehen  und  den  Gegner  zunächst  aus 
Marengo  vertreiben.  Sodann  marschiert  eine  Colonne  —  FML. 
Ott  mit  16  Bataillonen,  2  Compagnien,  6  Escadronen  —  auf 
Säle  und  greift  den  dort  stehenden  Gegner  in  der  Front  an, 
während  die  Haupt-Colonne  —  27  Bataillone  (darunter  alle 
Grenadier-Bataillone),  9  Compagnien  und  39  Escadronen 
—  über  S.  Giuliano  in  dessen  Flanke  und  Riicken  vordringt. 
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Die  dritte  Colonne  —  FML.  O'Reilly  mit  4  Bataillonen,  1  Com- 
pagnie  und  6  Escadronen  —  deckt  die  rechte  Flanke  der 
Haupt-Colonne.  Die  Gesammtstärke  der  zur  Schlacht  be- 
stimmten Truppen  betrug  30.837  Mann,  von  denen  aber 
noch  am  Tage  der  Schlacht  2.341  Mann  nach  Cantalupo  an 
der  Bormida  detachiert  wurden.  Gleich  stark  waren  auch  die 
französischen  Streitkräfte. 

Mit  grauendem  Morgen  brach  die  Haupt-Colonne,  gefolgt   scwacht  bei 
von    der  Colonne   Ott,   aus   dem    Brückenkopfe  hervor  und  am'^mini. 
bewirkte  unter   dem   Schutze   von  fünf  Batterien  ihren  Auf-    Grenadier- 
marsch  in  zwei  Treffen.    Das   erste  Treffen  bildete  die  Divi-     ^^^»»^<>»- 
sion   Hadik,  das  zweite   die  Division    Kaim.     Die    aus    den 
Grenadier-Brigaden  Weidenfeld  und   Lattermann  bestehende 
Division  Morzin  und  die  Cavallerie-Division  Elsnitz  bildeten, 
in  Colonne  formiert,  die  Reserve.  Nach  bewirktem  Aufmarsche 
rückten  die  beiden   Treffen  mit  fliegenden  Fahnen  und  klin- 
gendem Spiele  auf  Marengo  vor.     Aber  alle  Versuche,  den 
vor  diesem   Orte   befindlichen   sumpfigen   Graben    zu    über- 
schreiten, scheiterten   an    dem   heftigen    Feuer    des   Feindes. 
Erst  als  FML.  Ott,  welcher  auf  keinen  Gegner  gestoßen  war, 
mit  seiner  Division   in  die  rechte  Flanke  der  Franzosen  ein- 
schwenkte, gelang  es,  den  Graben  und   Marengo  zu  nehmen. 
Ein  Gegenstoß  der  Consular-Garde  endete  mit  ihrer  völligen 
Vernichtung.  Die  Franzosen  räumten  das  Schlachtfeld. 

Der  Sieg  schien  entschieden,  aber  nur  zu  bald  sollten 
die  Kaiserlichen  die  Wandelbarkeit  des  Glückes  erfahren 
und  aus  ihrer  Siegesfreude  aufgeschreckt  werden.  Melas,  der 
in  der  Schlacht  leicht  verwundet  worden  war  und  zwei 
Pferde  luiter  dem  Leib  verloren  hatte,  überließ,  seines  Sieges 
gewiss,  die  weiteren  Anordnungen  dem  FML.  Kaim  und  begab 
sich  nach  Alessandria.  General-Quartiermeister  Zach  hatte 
unterdessen  die  Truppen  wieder  geordnet  und  rückte  auf 
St.  Giuliano,  um  zu  verhindern,  dass  der  geschlagene  Feind 
sich  dort  sammle.  Die  Grenadier-Brigade  Weidenfeld  folgte 
auf  1.000  Schritte  als  Reserve  nach.  Es  gieng  auf  5  Uhr, 
als  die  bei  den  Weingärten  S.  Girolamos  angelangte  Vorhut 
plötzlich  von  der  eben  eingetroffenen  Division  Desaix  mit 
außerordentlicher  Wuth  und  Schnelligkeit  angegriffen  wurde. 
Gleichzeitig  brach  auch  Kellermann  mit  seinen  Reitern  aus 
dem  Orte  hervor.  Die  Vorhut,  durch  die  Heftigkeit  des  An- 
pralles in  Unordnung  gerathen,  wurde  ganz  zersprengt, 
General  Zach  mit  1.664  Mann  gefangen.  Ein  Strom  von  flie- 
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henden  Reitern  und  Fußsoldaten  ergoss  sich  über  die  nach- 
rückende Haupt-Colonne  und  versetzte  auch  diese  in  Ver- 
wirrung, welche  sich  durch  das  Eingreifen  Kellermanns  zur 
vollen  Auflösung  steigerte.  Nur  die  Grenadier-Brigade 
Weidenfeld  hielt  Stand  und  marschierte  links  der  Straße 
auf.  Sowie  die  letzten  Flüchtlinge  Spinette  passiert  hatten, 
giengen  auch  die  Grenadiere  ruhig  und  in  Ordnung  auf 
Marengo  zurück,  wo  sie  sich  wieder  aufstellten  und  alle  Angriffe 
des  nachdrängenden   Feindes  mit  Entschlossenheit  abwiesen. 

Der  Verlust  der  Österreicher  bestand  in  13  Kanonen 
und  9.402  Mann.  Vom  Grenadier-Bataillone  Pertusi 
waren  10  Mann  gefallen,  4  Officiere,  darunter  Oberstlieute- 
nant Pertusi  und  Hauptmann  Johann  Kirchenbetter  des 
Regimentes,  dann  78  Mann  wurden  verwundet,  ebenso  viele 
geriethen  in  Gefangenschaft. 

Die  kritische  Lage  der  Armee,  derZustand  der  erschöpften 
und  durch  die  furchtbare  Niederlage  ganz  niedergebeugten 
Truppen,  die  mangelhafte  Verpflegung,  endlich  das  Bestreben, 
der  Monarchie  ein  tapferes,  sieggewohntes  Heer  zu  erhalten, 
bestimmten  Melas,  mit  dem  Generalen  Bonaparte  am  15.  eine 
Convention  abzuschließen,  deren  wesentlichste  Bestimmungen 
lauteten:  Zwischen  den  beiden  Armeen  tritt  Waffenstillstand 
mit  lOtägiger  Kündigungsfrist  ein.  Die  österreichische  Armee 
besetzt  das  Land  zwischen  dem  Mincio  und  Po,  die  franzö- 
sische zwischen  Chiese  und  Po.  Die  neutrale  Zone  zwischen 
Chiese  und  Mincio  darf  von  keiner  der  beiden  Armeen  be- 
treten werden.  Alle  von  den  Österreichern  besetzten  festen 
Plätze  werden  in  der  Zeit  vom  16.  bis  26.  Juni  der  franzö- 
sischen Armee  übergeben.  Die  Besatzungen  können  frei  ab- 
ziehen und  sich  nach  Mantua  begeben,  wohin  auch  die  öster- 
reichische Armee  zwischen  dem  16.  und  26.  Juni  in  drei 
Colonnen  über  Piacenza  abrücken  wird. 

Der  Übereinkunft  gemäß  marschierte  die  k.  k.  Armee 
in  drei  Colonnen  über  Voghera,  Stradella,  Piacenza,  Parma, 
Guastalla  und  Borgoforte  nach  Mantua,  wo  die  letzte  Colonne 
am  8.  Juli  eintraf.  In  der  ersten  Colonne,  welche  am  18.  Juni 
unter  der  Führung  des  FML.  Kaim  aufgebrochen  war,  be- 
fanden sich  die  Grenadiere  des  Regimentes. 

Auch  die  von  den  Österreichern  besetzten  festen  Plätze 
wurden  in  der  bestimmten  Zeit  übergeben.  Zur  Besatzung 
der  Festung  Pizzighettone  an  der  Adda  gehörte  auch  ein 
Ergänzungstransport  des  Regimentes  von  400   Mann 
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unter  dem  Unterlieutenant  Rudolph  Pa ebner,  welchen  der  Detachemem 
Comniandant  der  Festung,  Major  Taubenheim,  in  den  letzten  ^^  imemeB 
Tagen  des  Monates  Mai  an  sich  gezogen  hatte.  Am  7.  Juni 
erschien  General  Broussier  mit  seiner  Brigade  vor  der 
Festung,  scbloss  dieselbe  auf  dem  linken  Ufer  ein  und  be- 
setzte einige  Häuser  der  auf  dem  rechten  Ufer  gelegenen 
Vorstadt  Gera.  Von  hier  aus  unterhielten  die  Franzosen  ein 
lebhaftes  Gewehrfeuer  auf  die  Besatzung  des  Walles.  Um 
diesem  lästigen  Geplänkel  ein  Ende  zu  machen,  unternahm 
Taubenheim  am  10.  einen  Ausfall.  Er  formierte  hiezu  drei 
Colonnen  zu  je  50  Mann.  Die  dritte  Colonne  bestand  aus 
der  Mannschaft  des  Regimentes  und  wurde  von  dem 
Unterlieutenant  Pachner  geführt.  Um  10  Uhr  vormittags 
brachen  die  Colonnen  aus  dem  Thore  hervor  und  stürzten 
sich  sofort  auf  die  in  den  Gassen  aufgestellten  feindlichen 
Unterstüzungen.  Im  Laden  und  Schießen  noch  wenig  geübt, 
gebrauchte  die  fast  ganz  aus  Recruten  bestehende  Mannschaft 
nur  Bajonnett  und  Kolben,  mit  welchen  sie  dem  Gegner 
einen  Verlust  von  74  Todten  und  Verwundeten  beibrachte. 
Herbeieilende  feindliche  Verstärkungen  nöthigten  die  Colonnen 
zur  Rückkehr  in  die  Festung,  welche  nunmehr  auch  auf  dem 
rechten  Ufer  eingeschlossen  wurde.  Am  20.  Juni  wurde 
Pizzighettone  vertragsgemäß  übergeben.  Die  Besatzung  zog 
nach  Mantua  ab. 

Nach  einem  mit  dem  Generalen  Suchet  getroffenen  übergab«  von 
mündlichen  Übereinkommen  verließ  FML.  Hohenzollern  mit 
der  Garnison  am  24.  Juni  Genua^),  begleitet  von  den  Segens- 
wünschen der  Bevölkerung,  deren  Sympathien  er  sich  durch 
seine  Gerechtigkeitsliebe  und  die  treffliche  Manneszucht  seiner 
Truppen  erworben  hatte.  Die  Colonne  schlug  denselben  Weg 
wie  die  Armee  nach  Mantua  ein,  wo  sie  am  10.  Juli  einlangte. 

Die  unglücklichen  Erreignisse  in  Italien  hatten  das  Band  zwischen 
Österreich  und  England  nicht  gelockert,  im  Gegentheile  noch  fester 
geknüpft.  Beide  Staaten  kamen  überein,  den  Krieg  mit  allem  Nach- 
drucke fortzusetzen.  Österreich  sollte  seine  Armeen  wieder  auf  den  früheren 
Stand  bringen  und  England  dieselben  durch  geworbene  Schweizer-  und 
deutsche    Regimenter  verstärken.     Überdies    verpflichtete   sich    England 


am  24.  Juni. 
Regiment. 


*)  Als  die  Nachricht  eintraf,  dasB  Genua  am  24.  geräumt  werden  niQsse,  erscliienen 
zwei  Generale  bei  Hohenzollern,  um  im  Namen  des  gesammten  Officierscorps  eine  Bitte 
vorzubringen.  Hohenzollern  bescliied  afimmtliche  Officiere  der  Besatzung  auf  die  Haupt- 
wache. Hier  baten  die  Officiere,  die  Stadt  nicht  aufzugeben  und  erboten  sich,  Genua  bis 
zum  letzten  Blutstropfen  zu  vertheidigen.  Hohenzollern  dankte  den  Officieren  fflr  ihre 
Hingebung  und  legte  ihnen  die  Gründe  dar,  welche  jeden  Widerstand  unthunlich  erscheinen 
lieBen.    Mit  Trauer  im  Herzen  entfernten  sich  die  Officiere. 


Digitized  by 


Google 


368 


Der  Feldzug  1800  in  Italien. 


Eintheilung 

des 
Regimentes. 


zur  Zahlung  von  Subsidien,  welche  Österreich  in  die  Lage  versetzten, 
seine  Armeen  wieder  auf  einen  achtunggebietenden  Stand  zu  bringen  und 
die  Kriegsvorbereitungen  energisch  zu  betreiben.») 

Durch  die  Vereinigung  der  Reserve-Armee  mit  jener  Massenas 
hatte  Frankreich  das  militärische  Übergewicht  in  Italien  erhalten  und 
konnte  nunmehr  daran  gehen,  die  Österreicher  gänzlich  aus  Italien  zu 
vertreiben.  In  Deutschland  sollte  Moreau,  dessen  Streitkräfte  sorgfältig 
auf  dem  vollen  Stande  erhalten  wurden,  an  die  österreichische  Grenze 
vorrücken,  Augereau  dessen  linke  Flanke  decken  und  Böhmen  beobachten. 
Endlich  sollte  Massena  mit  einem  starken  Corps  von  Graubünden  aus 
Tirol  bedrohen  und  die  directe  Verbindung  der  beiden,  durch  die  Alpen 
getrennten  österreicliischen  Heere  verhindern.  Dies  war  in  den  Haupt- 
zügen Bonapartes  Plan;  die  Entscheidung  sollte  diesmal  in  Deutschland 
fallen. 

Am  8.  Juli  war  die  kaiserliche  Armee  wieder  hinter 
dem  Mincio  versammelt,  von  dem  aus  sie  im  Jahre  1799 
ihren  Siegeszug  angetreten  hatte.  Durch  die  aus  der  Monarchie 
eintreffenden  Ergänzungstransporte  und  Verstärkungen, 
namentlich  aber  durch  die  Rückkehr  der  Kriegsgefangenen 
wurde  der  streitbare  Stand  auf  77.605  Mann  erhöht,  von 
denen  aber  für  Operationen  im  Felde  nur  36.316  Mann 
verfügbar  waren.  Diese  Macht  theilte  GdC.  Melas  in  eine 
Vorhut  und  zwei  Treffen.  Die  Vorhut,  befehligt  vom 
FML.  Hohenzollern,  und  das  erste  Treffen  unter  FML.  Kaim 
lagerten  bei  Valeggio,  das  zweite,  sehr  starke  Treffen  unter 
FML.  Ott  bei  Roverbella  und  Villafranca.  Das  Regiment 
und  die  Grenadier -Division  gehörten  zum  zweiten  Treffen; 
ersteres  lagerte  bei  Isola  della  Scala,  letztere  bei  Villa- 
franca. 

Um  20.  verlegte  Melas  die  Armee  in  enge  Cantonnements 
mit  dem  Mittelpunkte  Villafranca,  sah  sich  aber  schon  nach 
einem  Monate  aus  sanitären  Rücksichten  *)  gezwungen,  die  Armee 
wieder  über  größere  Räume  zu  vertheilen.  Das  erste  Treffen 
konnte  sich  jetzt  über  Villafranca  ausdehnen,  das  zweite 
bezog  zwischen  Vicenza  und  Este  die  Quartiere.  Das  aus 
11  Grenadier-Bataillonen  und  12  Escadronen  des  zweiten 
Treffens  neuformierte  Reserve-Corps  des  FML.  Schellenberg 
wurde  nach  Verona,  Vicenza  und  Padua  verlegt. 


>)  Bei  den  erblSndischen  Regimentern  wurden  die  vierten  Bataillone  aufgestellt  und 
aus  je  drei  Reserve-Divisionen  der  ungarischen  Infanterie- Regimenter  ein  Bataillon  formiert. 
Das  aus  den  Reserve-Divisionen  des  Regimentes  Kray,  Allvintzy  (19)  und  Nfidasdy  (39)  zu 
formierende  Bataillon  wurde  in  Körmönd  aufgestellt  und  am  28.  October  in  der  Stirke  von 
822  Mann  Ober  Fflrstenfeld,  Laibach  (14./11)»  Slanina  (16.),  Präwald  (16.)  und  Haiden. 
Schaft  (18.)  nach   05rz  in  Marsch  gesetzt,  wo  es  am  19.  November  eintraf. 

^)  Infolge  der  herrschenden  ungemein  großen  Hitze  stieg  der  Krankenstand  außer- 
ordentlich und  erreichte  Mitte  August  die  Höhe  von  12.425  Mann. 
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Der  Zustand  der  numerisch  schwachen  Heere  Öster- 
reichs und  die  geringe  Aussicht,  den  Kampf  mit  dem  weit 
überlegenen  Gegner  erfolgreich  führen  zu  können,  ließen  den 
Wunsch  nach  Frieden  rege  werden.  Allein  ohne  Zustimmung 
Englands  war  ein  Friedensschluss  nicht  möglich  und  dieser 
Staat  verweigerte  seine  Einwilligung,  weil  Frankreich  den 
Waffenstillstand  sowie  den  Frieden  auch  auf  die  See  ausge- 
dehnt wissen  wollte.  Da  alle  diesbezüglichen  Verhandlungen 
resultatlos  blieben,  so  befahl  der  erste  Consul  Bonaparte, 
den  Waffenstillstand  am  29.  August  zu  kündigen.  Die  Feind- 
seligkeiten sollten  am  13.  September  beginnen. 

Die  Wichtigkeit  Tirols  und  die  Überzeugung,  dass  der 
Hauptschlag  an  der  Etsch  geführt  werde,  bestimmten  Melas, 
die  Armee  in  der  Gegend  von  Verona  zu  concentrieren.  Das 
erste  Treffen  kam  nach  Bussolengo,  das  zweite  nach  Tombetta 
und  das  Reserve-Corps  nach  S.  Michele.  Die  Vorposten 
Hohenzollerns  hielten  den  Mincio-Fluss  besetzt. 

Die  Aufkündigung  des  Waffenstillstandes  beantwortete  Forteeuung 
Kaiser  Franz  mit  dem  Befehle,  auf  beiden  Kriegsschauplätzen  ^^  Kampfes. 
die  Offensive  zu  ergreifen  und  verfügte  gleichzeitig  einen 
Wechsel  im  Obercommando  der  beiden  Armeen.  An  die  Stelle 
Melas'  trat  GdC.  Graf  Bellegarde,  der  seinerzeitige  Ver- 
theidiger  Tirols.  Einen  Tag  vor  Ablauf  des  Waffenstillstandes, 
am  12.  September,  setzte  sich  die  Armee  gegen  den  Mincio 
in  Bewegung.  Die  beiden  Treffen  rückten  in  ein  Lager 
zwischen  Villafranca  und  Povegiano,  das  Reserve-Corps  nach 
Tombetta.  Am  folgenden  Tage  sollten  Kaim  und  Ott  nach 
Valeggio,  die  Reserve  nach  Villafranca  und  die  Vorhut  über 
den  Mincio  nach  Cavriana  vorrücken.  Alle  in  Mantua  und 
am  unteren  Po  entbehrlichen  Truppen  wurden  zur  Armee 
herangezogen. 

Indessen  hatte  Kaiser  Franz  die  Unterhandlungen  mit 
Frankreich  neuerdings  aufgenommen,  welche  insoferne  von 
Erfolg  gekrönt  waren,  als  durch  die  am  20.  September  zu 
Hohenlinden  abgeschlossene  Convention  der  Waffenstillstand 
auf  beiden  Kriegsschauplätzen  bis  zum  4.  November  ver- 
längert wurde.  Die  Armee  kehrte  wieder  hinter  die  Etsch 
zurück  und  bezog  Quartiere,  und  zwar  das  erste  Treffen 
(FML.  Kaim)  in  und  um  Verona,  das  zweite  (FML.  O'Reilly) 
in  Lonigo,  Castelfranco  und  Treviso,  die  Reserve  (FML. 
Schellenberg)  in  Padua  und  Vicenza.  Die  Vorhut  (FML.  Hohen* 
zollern)  kam  nach  Villafranca. 

24 
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Gegen  Ende  October  erließ  Bellegarde  an  alle  Corps- 
Commandanten  den  Befehl,  am  28.  aus  ihren  Cantonnierungen 
aufzubrechen  und  am  2.  November  im  Lager  bei  Villafranca 
einzutreffen.  Ein  Theil  der  Armee  hatte  bereits  diesen  Ort 
erreicht,  als  der  französische  Obergeneral  Brune  den  Vor- 
schlag machte,  den  Waffenstillstand  auf  unbestimmte  Zeit 
gegen  zehntägige  Kündigungsfrist  zu  verlängern.  Bellegarde 
nahm  diesen  Vorschlag,  welcher  ihm  die  Möglichkeit  bot, 
seine  Armee  neuerdings  in  bequeme  Cantonnierungen  zu 
verlegen,  an.  Die  Vorhut  blieb  am  Mincio  stehen,  dem  ersten 
Treffen  wurde  die  Gegend  zwischen  Villafranca  und  Busso- 
lengo, dem  zweiten  Verona,  dem  Reserve-Corps  Lonigo  und 
dem  neuformierten  Corps  FML.  Vogelsang  Legnago  und  Isola 
della  Scala  zugewiesen. 
Aufmarsch  der  "  Am  13.  November  kündigte  General  Brune  im  Auftrage 
^'Ameln^'''  dos  crsteu  Cousuls  den  Waffenstillstand.  Bellegarde  erließ 
sofort  an  die  Corps-Commandanten  den  Befehl,  mit  ihren 
Truppen  am  22.  November  an  folgenden  Orten  einzutreffen: 
das  erste  Treffen  bei  Bussolengo,  das  zweite  bei  Tomba,  das 
Reserve-Corps  bei  S.  Michele  und  das  Corps  Vogelsang  bei 
Marengo.  Am  folgenden  Tage  vereinigte  Bellegarde  die  ganze 
Armee  in  einem  Lager  bei  Gherla,  zwischen  Villafranca  und 
Valeggio,  und  um  11  Uhr  nachts  überschritt  HohenzoUern 
mit  der  Vorhut  den  Mincio.  Zur  Besetzung  und  Ver- 
theidigung  der  wichtigen  Mincio-Übergänge  bei  Salionze  und 
Borghetto  (Valeggio)  und  der  daselbst  aufgeworfenen  Ver- 
schanzungen wurde  aus  dem  zweiten  Treffen  ein  eigenes 
Corps  von  12  Bataillonen  unter  dem  FML.  St.  Julien  ge- 
bildet. Es  gliederte  sich  in  die  beiden  Brigaden  Oberst 
Szönassy  (später  GM.  D'Aspre)  und  GM.  Rousseau.  Erstere, 
aus  den  Regimentern  Kray  und  Allvintzy  (19)  zusammen- 
gesetzt, hatte  Borghetto,  das  letztere  Salionze  zu  besetzen. 
Die  Gesammtstärke  der  am  Mincio  versammelten  Streitkräfte 
betrug  circa  50.000  Mann. 

Auch  die  gegen  70.000  Mann  starke  französische  Armee 
hatte  ihren  Aufmarsch  hinter  der  Chiese  nahezu  vollendet 
und  die  Avantgarde  über  diesen  Fluss  nach  Lonato  vorge- 
schoben. Indessen  sollte  noch  ein  ganzer  Monat  verstreichen, 
ehe  die  eigentlichen  Feindseligkeiten  durch  einen  Vorstoß 
Brunes  an  den  Mincio  eröffnet  wurden.  Am  19.  December 
rückte  die  französische  Armee  in  mehreren  Colonnen  zwischen 
dem    Garda-See    und    Guidizzolo    gegen    den    Mincio   vor. 
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FML.  Hohenzollerri  zog  sich,  wie  ihm  befohlen,  mit  der 
Avantgarde  langsam  über  den  Fluss  zurück.  GdC.  Graf 
Bellegarde,  entschlossen,  den  Kampf  mit  dem  übermächtigen 
Gegner  nur  auf  dem  linken  Mincio-Ufer  aufzunehmen,  übertrug 
HohenzoUern  die  Vertheidigung  dieses  Flusses  zwischen 
Peschiera  und  Goito  und  verstärkte  ihn  hiezu  durch  das  Corps 
des  FML.  St.  Julien.  Wie  bereits  erwähnt,  hatte  die  Brigade 
Sz6nassy  (nunmehr  GM.  D'Aspre)  Valeggio  und  den  Brücken- 
kopf Borghetto  besetzt.  Die  Besatzung  des  letzteren  bildete 
das  Leib-Bataillon  des  Regimentes  unter  seinem  Com- 
mandanten.  Major  Joseph  Krauss. 

In  der  Nacht  auf  den  25.  December  bewegten  sich  vier    schucht  am 
feindliche  Divisionen   in  der  Richtung  auf  Pozzolo  und  Bor-  ^^^^'ecemw** 
ghetto.    Der  Anmarsch  geschah    in    solcher    Stille,    dass   die  Regiment  und 
österreichischen  Vorposten  —  überdies  durch  die  herrschende     olw^ton') 
Finsternis    gehindert    —   gar   nichts  bemerkten.     Bei  Tages-  Der  Kampf  am 
anbruch    vertrieb  General    Dupont   durch    ein  lebhaftes   Ge-  ^^'  ^®®«°»**«'^- 
schütz-    und    Gewehrfeuer     die     ganz     überraschten    öster- 
reichischen  Vorposten    vom  linken   Mincio-Ufer  bei  Pozzolo, 
worauf    Freiwillige    mittels    Kähnen    den    Fluss    übersetzten 
und  sich  auf  dem  jenseitigen  Ufer  einnisteten.  Gedeckt  durch 
dieselben,  schritten  die  Franzosen  unverzüglich   an  den  Bau 
einer   Brücke.    Sowie  dieselbe   hergestellt    war,    vollführten 
sie  den  Übergang   und   griffen  Pozzolo   an.     Ein  heißes  und 
blutiges  Ringen  entstand   um  den  Besitz  dieses  Ortes.   Fünf- 
mal wurde    derselbe    genommen   und    ebenso    oft    verloren. 
Endlich  behaupteten  die  Franzosen  das  Dorf,   aber  alle  ihre 
Versuche,  sich  auch  des  wichtigen,  hinter  Pozzolo  gelegenen 
Rideaux  zu  bemächtigen,    scheiterten  an  dem   zähen   Wider- 
stände der  Österreicher. 

Zugleich    mit    Dupont    hatte    auch  General  Suchet  den  vertheidigung 
Brückenkopf    von  Borghetto    angegriffen,    um   sich    dieses  ^^l^l^^ro^ 
wichtigen  Überganges  zu  bemächtigen.    Allein   seine  Absicht 
scheiterte  an  den  zweckmäßigen  Maßregeln  des  FML.  St.  Julien 
und  der  »standhaften  Gegenwehr  des  Leib-Bataillons«. 

Übereinstimmende  Aussagen  von  Landleuten  und  Gefan- 
genen, dass  der  Feind  am  nächsten  Morgen  Valeggio  an- 
greifen werde,  bestimmten  Bellegarde,  noch  in  der  Nacht  das 
Reserve-Corps  (11  Grenadier-Bataillone  und  2  Cavallerie- 
Regimenter)  dahin  zu  entsenden. 

*)  K.  A.  1800,  H.  K.  R.  Italien  2/1  (RelaUon  Bellegardes). 

24* 
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Der  Kampf  am  Am   folgenden    Tage    morgens    traf  im   österreichischen 

26.  December.  jjauptquartiere  die  etwas  verspätete  Meldung  ein,  dass  der 
P^eind  bei  Monzambano  eine  Brücke  geschlagen  habe  und 
den  Monte  Bianco  zu  gewinnen  trachte.  Bellegarde  entschloss 
sich,  mit  dem  Grenadier-Corps  und  dem  zweiten  Treffen 
dem  Feinde  entgegenzugehen  und  womöglich  die  Höhen 
des  Monte  Bianco  vor  ihm  zu  erreichen,  wobei  er  voraus- 
setzte, dass  der  Feind  durch  die  bei  Salionze  und  Borghetto 
stehenden  Brigaden  entsprechend  lange  aufgehalten  werden 
würde.  Ehe  jedoch  dieser  Entschluss  in  die  That  umgesetzt 
werden  konnte,  hatte  bereits  General  Delmas  den  Mincio 
überschritten  und  rückte  mit  zwei  Brigaden  in  der  Richtung 
auf  den  Monte  Bianco,  mit  einer  Brigade  auf  Castelnuovo 
vor.  Während  letztere  alsbald  in  einen  Kampf  verwickelt 
wurde,  hatten  die  ersteren  ungestört  den  Monte  Bianco  er- 
reicht und  sich  auf  der  Höhe  Parozin  aufgestellt.  Eine  Neben- 
colonne  rückte  auf  dem  Wege  zwischen  dem  linken  Mincio- 
Ufer  und  dem  rideauartigen  Thalhange  vor. 

Um  die  Mittagszeit  traf  FML.  Bellegarde  mit  dem  Grena- 
dier-Corps bei  Valeggio  ein  und  gieng  sofort  zum  Angriffe 
auf  die  feindliche  Stellung  über.  Der  Angriff  misslang.  Die 
Franzosen  setzten  ihre  Bewegung  gegen  Valeggio  fort  und 
bemächtigten  sich  sogar  der  diesen  Ort  beherrschenden  Höhe 
beim  Garten  Maffei.  Graf  Bellegarde,  das  Gefährliche  der 
Regiment.  Situation  erkennend,  stellte  sich  an  die  Spitze  des  Regi- 
mentes Kray  und  führte  es  persönlich  zum  Sturme  vor. 
Begeistert  folgten  die  braven  Füsiliere  ihrem  Feldherrn  und 
stürzten  sich  mit  dem  Bajonnotte  auf  den  Feind.  In  diesem 
Momente  hatte  aber  auch  die  Colonne,  welche  längs  des 
Mincio  vorgerückt  war,  die  von  zwei  Compagnien  des 
Regimentes  und  einem  Bataillone  Schröder  (26)  vertheidigte 
steile  Anhöhe  links  des  Maffei-Gartens  erstiegen.  In  der 
Front  gegen  Übermacht  ankämpfend,  in  der  linken  Flanke 
angefallen,  musste  das  Regiment  den  Rückzug  antreten. 

General  Delmas  richtete  jetzt  seinen  Angriff  auf  Valeggio 
selbst.  Während  eine  Colonne  im  Thale  vorrückte  und  dem 
Brückenkopfe  in  den  Rücken  zu  kommen  versuchte,  drang 
er  mit  einer  zweiten  längs  der  Gartenmauer  in  den  Ort  ein, 
wurde  aber  durch  den  heldenmüthigen  Widerstand  der 
Regimenter  Kray  und  Allvintzy  (19)  zum  Verlassen  des- 
selben gezwungen.  Delmas  wiederholte  den  Angriff,  jedoch 
abermals   erfolglos.     Erst    beim  dritten   Anstürme  gelang  es 
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ihm,  den  Ort  ganz  in  seine  Hände  zu  bekommen.  Dadurch 
lief  aber  das  im  Castell  befindliche  Regiment  Deutschmeister 
(4)  Gefahr,  von  der  Armee  abgeschnitten  zu  werden.  General 
D'Aspre  sammelte  die  Regimenter  Kray  und  Allvintzy 
(19)  und  stürmte  aufs  neue  in  den  Ort.  Wenn  auch  der  An- 
griff dieser  beiden  so  braven  Regimenter  nicht  den  ge- 
wünschten Erfolg  hatte,  so  bahnte  er  doch  die  Befi'eiung  der 
Deutschmeister  an,  welche  dem  FML.  St.  Julien  nach  Ein- 
bruch der  Nacht  auch  gelang. 

Während  sich  diese  Ereignisse  bei  und  in  Valeggio  ab-  3.  Bataiuon. 
spielten,  war  auch  General  Lesuire  mit  der  72.  Halbbrigade 
zum  Angriffe  auf  den  Brückenkopf  bei  Borghetto  geschritten. 
Die  Besatzung  —  das  3.  Bataillon  des  Regimentes  unter 
Commando  des  Hauptmannes  Johann  Andreas 
Enyetter^)  —  empfieng  die  Franzosen  aber  mit  einem  so 
verheerenden  Feuer,  dass  sie  eiligst  zurückweichen  mussten. 
Nicht  besser  ergieng  es  den  folgenden  Angriffen.  Nur  da§ 
Eingreifen  der  Colonne,  welche  General  Delmas  längs  des 
Flusses  in  den  Rücken  des  Brückenkopfes  vorgehen  ließ,  und 
der  Rückzug  der  kaiserlichen  Armee  bestimmten  den  tapferen 
Commandanten  zu  capitulieren,  aber  erst,  nachdem  er  seine 
ganze  Munition  verschossen  und  dem  Feinde  schwere  Ver- 
luste beigebracht  hatte. 

Der  Einbruch  der  Nacht  hatte  den  Kämpfen  bei  Valeggio 
ein  Ende  gemacht.  Obwohl  die  Schlacht  noch  keineswegs 
verloren  war,  trat  doch  Bellegarde  mit  Rücksicht  auf  den 
Umstand,  dass  der  Feind  im  Besitze  der  Höhen  von  Valeggio 
war  und  über  Castelnuovo  die  Etsch  früher  erreichen  konnte, 
noch  um  9  Uhr  abends  den  Rückmarsch  —  ungestört  vom 
Feinde  —  nach  Verona  an. 

Die  Armee  hatte  an  den  beiden  Tagen  250  Officiere,  veriust  det 
8.089  Mann,  29  Kanonen  und  6  Fahnen  verloren.  Der  Ge-  ^^t^^^^^- 
fechtsverlust  des  Regimentes  bezifferte  sich  auf  22  Offi- 
ciere, 590  Mann,  2  Fahnen  und  4  dreipfündige  Kanonen. 
Gefallen  waren  Oberlieutenant  Ludwig  Zehnpfennig  und 
9  Mann,  verwundet  wurden  Oberst  Karl  Hillinger,  Ober- 
lieutenant Thomas  Wongrodsky,  Unterlieutenant  Georg 
Drinoczy  und  27  Mann,  in  Gefangenschaft  gerietben  die 
Hauptleute  Johann  Andreas  Enyetter,  Johann  Czompö 
und  Joseph  Mazur,  die  Oberlieutenante  Adam  Feilmayer, 
Joseph  Hummershoffer  und  Georg  Szträzsay,  die  Unter- 

1)  Das  Leib-Bataillon  war  am  25.  abends  daroh  das  3.  Bataillon  abgelöst  worden. 
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lieutenaiite  Anton  Drawetzky,  Joseph  Horväth,  Joseph 
Riegl,  Johann  Havranek,  Anton  Grubanovics,  Johann 
Kronusz  und  Johann  Pinter  (Grenadier-Division),  die 
Fähnriche  Anton  Säghy,  Wolf  gang  Roso  vi  ts,  Ignaz  Nagy» 
Johann  Cserneky,  Schmid  und  554  Mann. 

Am  27.  früh  hatte  die  österreichische  Armee  folgende 
Aufstellung  inne:  sechs  Brigaden  bewachten  die  Flusstrecke 
von  Arcole  bis  Legnago,  der  Rest  der  Armee  lagerte  bei 
Verona,  und  zwar  das  erste  aus  den  Brigaden  Nimptsch, 
Frimont  und  Rohan  bestehende  Treffen  gleich  hinter  dieser 
Stadt,  das  zweite  Treffen  vor  und  das  Reservecorps  hinter 
S.  Michele. 

Während  Bellegarde,  durch  Demonstrationen  des  Gegners 
hiezu  verleitet,  einen  Übergang  in  der  Gegend  von  Verona 
erwartete,  überschritt  Brune  am  1.  Jänner  1801  die  Etsch 
bei  Bussolengo  auf  einer  Pontonbrücke.  Als  Bellegarde  den 
Übergang  erfuhr,  entsandte  er  sofort  die  Brigaden  D'Aspre, 
Frimont  und  Festenberg  nach  Parona,  zog  sie  aber  am  Abend 
wieder  nach  S.  Michele  zurück. 

Der  Verlust  der  Etsch-Linie  und  das  Vordringen  einer 
feindlichen  Division  in  seiner  rechten  Flanke  bewogen  Belle- 
garde, den  Rückzug,  gedeckt  durch  die  Truppen  Hohen* 
zollerns,  hinter  die  Brenta  anzutreten.  Da  der  Feind  jedoch 
heftig  nachdrängte,  wurde  Major  Krauss  mit  8  Com- 
pagnien  des  Regimentes  in  Soave  am  Alpon  zurück- 
gelassen mit  dem  Auftrage,  so  lange  hier  zu  verbleiben,  bis 
GM.  Bussy  seine  Posten  werde  wieder  aufgestellt  haben.  Die 
Nachhut  HohenzoUerns  —  zwei  Compagnien  des  Regi- 
mentes —  führte  Hauptmann  Pitter  »mit  seiner  oft 
genug  bezeugten  Einsicht  und  Tapferkeit«^.  Auf  diesem 

Verlust  des    Rückzugc  erlitt  das  Regiment  einen  Verlust  von  53  Mann. 

Regimentes.  j^^  MoutebcUo,    WO  Hoheuzollem    am   6.  Jänner   eintraf, 

wurde  die  aus  den  Regimentern  Kray  und  Allvintzy  (19) 
bestehende  Brigade  Oberst  Hillinger  dem  FML.  O'Reilly 
unterstellt.  Am  folgenden  Tage  setzte  die  Armee  ihren  Marsch 
hinter  die  Brenta  in  drei  Colonnen  fort  und  bezog  am  11. 
ein  Lager  bei  Castelfranco. 

Der  am  16.  zu  Treviso  abgeschlossene  Waffenstillstand 
bestimmte  den  Tagliamento  als  Demarcationslinie.  Von  Co- 
droipo  aus,  wo  Bellegarde  am  22.  anlangte,  verlegte  er  die 
Armee  in  ausgedehnte  Cantonnierungen.  Das  Regiment  kam 
nach    Cividale,    das     Grenadier-Bataillon,     welches     am 
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1.  December  in  der  Person  des  Oberstlieutenants  Baron 
Ludwig  Bechard  des  Regimentes  einen  neuen  Comman- 
danten  erhalten  hatte,  aber  nach  Laibach. 

Im  Monate  December   wurde   das  Regiment    durch  den   inspidening 
General-Infanterie-Inspector   FML.  Mitrowsky   inspiciert.     Er    Regimentes, 
fand  »das  Regiment  gut  montiert  und   adjustiert,    die 
Ordnung  im  Dienste  trefflich«.  Besonderes  Lob  spendete 
Mitrowsky  dem  Obersten  Hillinger. 

In  einem  Revisionsberichte  vom  Monate  August  wurde  standes-ver 
dem  Hof-Kriegsrathe  angezeigt,  dass  das  Regiment  eine  un- 
verhältnismäßig große  Zahl  von  Commandierten  und  Ab- 
senten habe.  Erstere  beliefen  sich  auf  469,  letztere  auf  615 
Mann.  Bei  den  Absenten  sei  nicht  einmal  angegeben,  wo  sie 
sich  befinden.  Im  Monate  October  musste  das  Regiment 
\i  Officiere  (Hauptmann  Manz,  Oberlieutenant  Ujfaludi, 
Unterlieutenant  Csoma)  1  Feldwebel,  1  Corporal,  2  Ge- 
freite und  1  Tambour  an  die  ungarische  Insurrection  ab- 
geben. 

Jänner.  Capitänlieutenant  Johann  Czompö  zum  Hauptmanne,  die  verindemn- 
Fähnnche  Joseph  Petrasch  und  Joseph  HorvAth  de  Kocsl  zu  ünterlieute-  ««"  *™  ^'"" 
nanten  befördert.  — Februar,  ünterlieutenant  Theodor  Frank  gestorben.  *^  R^gimentes^* 
—  März.  Zweiter  Oberst  Graf  Franz  Khevenhüller-Metsoh  transferiert 
zum  Infanterie-Regimen te  Terzy  (16).  Erster  Major  Johann  Schell  von 
Ehrensohlld  zum  Oberstlieutenant,  zweiter  Major  Joseph  Krauss  von 
Löwenfeld  zum  ersten  und  Hauptmann  Georg  Edler  von  Peaslnoviö  zum 
zweiten  Major,  Oberlieutenant  Ignaz  Edler  von  Havie  zum  Capitän- 
lieutenant, die  Unterlieutenante  Franz  Stephan  Markovics,  Franz  Luklnisch 
und  Adam  Balogh  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Joseph  Hrabovsky 
und  Joseph  Havranek  zu  Unterlieutenanten  befördert.  Hauptmann  Peter 
de  Bollls  transferiert  zum  Monturs-Depot  in  Cremona.  Ünterlieutenant 
Joseph  Ott,  Adjutant  des  FML.  Ott,  transferiert  zum  Infanterie-Regimen te 
Deutschmeister  (4).  —  April.  Oberlieutenant  Johann  BentsAth  und  Unter- 
lieutenant Johann  Markusz  gefallen  vor  Genua.  Fähnrich  Anton  Balogh 
zum  Unterlieutenant  befördert.  —  Mai.  Beförderungen:  Capitänlieutenant 
Thaddäus  Sohmelzern-Wlldmannsegg  zum  Hauptinanne,  Oberlieutenant 
Joseph  von  Balogh  zum  Capitänlieutenant,  Unterlieutenant  Franz  Hllscher 
zum  Oberlieutenant,  Fähnrich  Radoslav  Kuklö  zum  Unterlieutenant.  — 
Juni.  Unterlieutenant  Karl  von  Krauss  quittierte  seine  Charge.  Haupt- 
mann und  Flügeladjutant  beim  GdC.  Baron  Melas  Andreas  Lang  trans- 
feriert zum  Regimente  Deutschmeister  (4).  Feldwebel  Franz  Lasziö  zum 
Unterlieutenant  befördert.  —  Juli  Capitänlieutenant  Caspar  von  Csörgey 
zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Joseph  Wajda  zum  Capitänlieutenant, 
die  Unterlieutenante  Rudolph  Pachner  und  Ludwig  Zehnpfenhig  zu  Ober- 
lieutenanten, die  Fähnriche  Anton  Dravetzky,  Johann  Pinter,  Anton  Oru- 
banovlos,  Johann  Worak,  Georg  Sohivny  und  Joseph  Frey  zu  Unterlieute- 
nanten befördert.    Regiments-Kaplan   Mathias  KrecsmAr   pensioniert    — 
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August.  Fähnrich  Jakob  Nemetsohek  zum  UnterHeutenant  ernannt.  — 
Oc tober.  Oberstiieutenant  Johann  Schill  von  Ehrentchlld  pensioniert. 
Hauptmann  Markus  Manz,  Oberlieutenant  Joliann  Ujfaludi  und  Unter- 
Heutenant Paul  Csoma  übersetzt  zur  ungarischen  Insurrection.  —  No  ve  m- 
ber.  Fähnrich  Peter  Taktes  zum  Unterlieutenant  befördert.  Auditor 
Franz  Josephi  zum  Stabs-Auditor  in  Kaschau  ernannt  und  Auditor  Moriz 
Striumann  übersetzt  zum  Regimente.  —  December.  Major  Baron  Joseph 
Ludwig  Bechard  des  Infanterie-Regimentes  Gyulai  (32)  als  Oberstlieute- 
nant zum  Regimente  übersetzt  und  demselben  zugleich  das  Commando 
des  vacanten  Grenadier-Bataillones  verliehen.  Oberlieutenant  Ludwig 
Zehnpfennig  gefallen  in  der  Schlacht  am  Mincio. 
Heerwesen.  Errichtungdes  Palatiiial-Husaren-Regimentes  Erzherzog  Jose  ph  (12). 


DIE  FRIEDENSJAHRE  1801  -  1804. 

1801.  Auf  Grundlage  des  Friedens  von  Campo-Formio  (17.0c- 

tober  1797)  wurde  am  9.  Februar  zu  Luneville  der  Friede 
geschlossen.  Österreich  trat  Belgien  an  Frankreich,  Mailand 
und  Mantua  an  die  cisalpinische  Republik,  den  Breisgau  an 
den  Herzog  von  Modena  ab.  Dagegen  erhielt  es  Venedig  mit 
dem  Gebiete  bis  an  die  Etsch,  Istrien  und  Dalmatien  mit 
Cattaro. 

Zu  jenen  Truppen,  welche  bestimmt   wurden,    das   ehe- 
malige Gebiet  der   Republik  Venedig  in  Besitz   zu   nehmen, 
gehörten  auch    die   fünf    ungarischen   Infanterie-Regimenter 
Erzherzog  Anton  (52),  Kray  (34),    Nädasdy  (39),   Vukasso- 
Regiment     vich  (48)  uud  Nr.  61.  Das  Regiment  brach  am  2.  April  von 
nach  Treviso.  Cividale  auf  und  marschierte  über  Udine  (3.),  Codroipo  (4.), 
Valvasor  (5.),    Pordenone   (6.),    Sacile  (7.),    Conegliano  (8.) 
nach  Treviso,  wo  es  am  9.  eintraf  und  in  Garnison  verblieb. 
Grenadier-  Anfangs   April    rücktc   auch   die    Grenadier-Division 

Division,  infolge  Auflösung  der  Grenadier-Bataillone  wieder  zum  Regi- 
mente ein;  dagegen  wurden  zwei  Compagnien  des  Leib- 
Bataillones  nach  Verona  verlegt.  Der  Stand  einer  Füsilier- 
Compagnie  wurde  auf  160  Gemeine  herabgesetzt,  die 
Grenadier-Compagnien  verblieben  jedoch  auf  dem  Kriegs- 
fuße. 
Reserve-  Die  im  Jahre  1799  errichtete  Reserve-Division  wurde 

Division,  nieder  in  ein  Recruten-Abrichtungs-Depöt  mit  dem 
Stande  von  4  Officieren,  1  Feldwebel,  1  Unterfeldarzt, 
1  Fourier,    4  Corporalen,    8  Gefreiten,    1  Tambour  und  108 
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Gemeinen  umgewandelt.  Das  Depot  verblieb  in  Stuhlweißen- 
burg. Den  Werbebezirk  des  Regimentes  bildeten  die  Comitate 
Stuhl weißenburg,  Komorn,  Veszprim  und  Szala. 

Im  Monate  Juni  bezog  das  Regiment  die  Garnison  in 
Vicenza  mit  Ausnahme  des  Leib-Bataillones,  welches  nach 
Verona  kam.  Im  November  wurde  ein  Bataillon  von  Vicenza 
nach  Bassano  detachiert.  Der  effective  Stand  des  Regimentes 
betrug  Ende  des  Jahres  3.909  Mann,  von  denen  2.868  Mann 
dienstbar  waren. 

Jänner.    Major   und  Flügel- Adjutant    Baron   Max  Wimpffen   zum   Veränderun- 
zweiten  Oberstlieutenant  im  Regimente  ernannt,    mit  Beibehaltung  seines    ^®°  *™  ^"*" 


Grenadier-Bataillones.  Fähnricli  Hanibai  Held  zum  Unterlieutenant  be- 
fördert. —  Februar.  Erster  Major  Joseph  Krauss  von  Löwenfeld  zum 
2.  Garnisons-Regimente  transferiert.  Capitänlieutenant  Ignaz  Edler  von 
Havie  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Franz  Toth  zum  Capitänlieutenant, 
die  Unterlieutenante  Anton  BuzAssy  und  Joseph  Rledl  zu  Oberlieutenanten, 
die  Fähnriche  Franz  Donassy,  Wolfgang  Rosovits  und  Laurenz  Pogny 
zu  Unterlieutenanten  befordert.  Oberlieutenant  Stephan  Morvay  zum  Feld- 
spitale  in  Graz  übersetzt.  —  März.  Kaplan  Peter  Rukovansky  vom  Feld- 
spitale  Nr.  19  und  Unterlieutenant  Baron  Alexander  Neffzern  zum  Regi- 
mente übersetzt.  Zweiter  Major  Georg  Edler  von  Peasinoviö  pensioniert. 
Befördert  wurden:  Hauptmann  Andreas  Cyurkovics  zum  zweiten  Major, 
Capitänlieutenant  Joseph  von  Balogh  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant 
Adam  Feilmayer  zum  Capitänlieutenant,  die  Unterlieutenante  Johann 
Kronusz  und  Joseph  Vecsey  zu  Oberlieutenanten,  Fähnrich  Anton  SAghy 
zum  Unterlieutenant.  —  April.  Capitänlieutenant  Karl  Kohl  gestorben. 
Hauptmann  Franz  Papp  de  Viszakna  eingetheilt  vom  Wiener  Freiwilligen- 
Corps.  —  Mai.  Die  Majore  Markus  Mmiz  und  Franz  Torrl  eingetheilt 
von  der  aufgelösten  ungarischen  Insurrection.  —  Juni.  Oberstlieutenant 
Baron  Max  Wimpffen  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Gyulai  (60), 
Capitänlieutenant  Johann  Ujfaludl  und  Oberlieutenant  Paul  Csoma  ein- 
getheilt von  der  aufgelösten  ungarischen  Insurrection.  —  Major  Franz 
Torrl  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Nr.  2.  Oberst  Ignaz  von 
Kengyel  eingetheilt  vom  aufgelösten  Wurmser'schen  Freicorps  als  zweiter 
Oberst,  Flügel- Adjutant  Baron  Franz  Kray  als  zweiter  Major,  ferner 
Hauptmann  Daniel  Vucoassovich  und  Unterlieutenant  Alois  Viola  vom  auf- 
gelösten leichten  ungarischen  Infanterie-Bataillone  Bonarossi,  dann  Ober- 
lieutenant Alois  Oerbon  aus  piemontesischen  Diensten.  —  November. 
Unterlieutenant  Kaspar  Binder  von  Degenschild  eingetheilt  vom  aufgelösten 
Kurz'schen  Jäger-Corps.  —  December.  Oberlieutenant  Kaspar  Gerbon 
quittierte.  Unterlieutenant  Jakob  Nemetschek  transferiert  zum  Broder 
Grenz-Regimente. 

Reducierung  des  Jäger-Regimentes  zu  Pferd,  der  Kürassier- Regi- 
menter Nr.  4,  5,  11,  der  leichten-Dragoner-Regimenter  Nr.  2,  5,  6  und  9 
und  des  Husaren-Regimentes  Nr.  12.  Errichtung  des  dritten  Uhlanen- 
Regimentes  EH.  Carl  (3)    und  der  Chevaux-legers-Regimenter  Nr.  1—6. 

Auflösung  der  vierten  Bataillone  und  der  Reserve-Divi- 
sionen. Die  Reserve-Divisionen  der  nach  Italien  bestimmten  ungarischen 
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Infanterie-Regimenter  wurden  niclit  aufgelöst,  sondern  in  Recruten- 
Abrichtungs-Depots  umgewandelt  und  verblieben  in  ihren  Werbe- 
bezirken. Die  Officiere  der  aufgelösten  Bataillone  und  Divisionen  wurden 
mit  secUsmonatlicher,  die  Fouriere  und  Unterärzte  mit  einmonatlicher 
Gage-Abfertigung  entlassen.  Sämmtliche  Infanterie- Regimenter  behielten 
18  Füsilier-Compagnien  zu  160  Gemeinen.  Die  Grenadier-Compagnien 
verblieben  auf  dem  Kriegsfuße. 

Kriegs-Archiv.  Gründung  des  Kriegs-Arehives   und  Stiftung   des   goldenen 

Goldenes  Ver-  Verdienstkreuzes  für  die  Militär-Geistlichkeit. 

dienstkreuz.  «.  ^.  ,.  ,«,,.i 

Privatdiener.  '  Zuweisung  von  Privatdienern  aus  dem  Stande  der  nicht  mehr 

kriegsdiensttauglichen  Mannschaft  an  die  activen  Officiere,  Militär-Geist- 
lichen, Auditore,  Ärzte  und  Rechnungsführer.  Sie  erhielten  die  Montur 
und  Löhnung  eines  Gemeinen. 

1802.  Ende  März   rückten   die   in  Verona   und  Bassano   deta- 

chierten Bataillone  wieder  zum  Regimente  ein.  Der  effectiye 
Stand  desselben  betrug  zu  Anfang  des  Jahres  4.046,  am 
Ende  3.896  Mann. 


Verändernn- 

gen  im  Offi- 

ciers-Corps  des 

Regimentes. 


Heerwesen. 

Lebenslang- 
liehe  Dienst- 
pflicht auf- 
gehoben. 


OberSrzte. 


1808. 


Februar.  Capitänlieutenant  Adam  Feilmayer  transferiert  zum 
Infanterie-Regimente  EH.  Carl  (3).  —  März.  Erster  Major  Baron  Franz 
Kray  quittierte  seine  Charge.  Capitänlieutenant  Adalbert  Renner  zutrans- 
feriert vom  Infanterie-Regimente  Nädasdy  (39).  —  April.  Erster  MajorJoliann 
von  Sohmelzern-Wildmannsegg  zutransferiert  vom  Infanterie-Regimente 
Allvintzy  (19).  —  Juni.  Major  Albert  de  Best  übersetzt  vom  Infanterie- 
Regimente  EH.  Joseph  (63)  und  zweiter  Major  Andreas  Gyurkovics  dahin 
transferiert.  —  August-  Zweiter  Oberst  Ignaz  von  Kengyel  ül)ersetzt 
zum  Szekler  Infanterie-Regimente.  —  November-  Unteiiieutenant  Anton 
von  Oarro  eingetheilt  von  der  ungarischen  Leibgarde.  —  December. 
Oberlieutenant   Jakob  Orubanoviö   quittierte   mit  Hauptmanns-Charakter. 

Errichtung  des  4.  Feld-Artillerie-Regimentes.  Standort 
Budweis. 

Aufhebung  der  lebenslänglichen  Dienstpflicht  in  sämmt- 
lichen  conscribierten  Erbländern  und  Festsetzung  der  Dienstzeit  für  die 
künftig  zu  stellende  Mannschaft  bei  der  Infanterie,  den  Pionnieren  und 
dem  Fuhrwesen  auf  10,  bei  der  Cavallerie  auf  12,  bei  der  Artillerie  und 
dem  Genie-Corps  auf  14  Jahre.  Nach  Ablauf  dieser  Zeit  konnte  der  Manu 
eine  neue  Capitulation,  jedoch  mindestens  auf  6  Jahre  eingeiien.  Da 
diese  Vergünstigungen  auch  auf  das  gesammte,  damals  dienende  Militär 
ausgedehnt  wurden,  so  trat  eine  große  Standes-Reduction  der  Armee  ein. 
(A.  H.  Patent  vom  4.  Mai  1802.) 

Die  Bataillons- Chirurgen  erhielten  die  Benennung  Oberarzt 
und  eine  monatliche  Gage  von  19  Gulden. 

Ende  April  wurde  das  ganze  Regiment  nach  Venedig 
verlegt.  Da  Lage  und  Bauart  dieser  Stadt  eine  gründliche 
Schulung  der  Mannschaft  nicht  möglich  machten,  so  bezog 
das  Regiment  auf  die  Zeit  vom  1.  bis  21.  September  ein 
Exercierlager  auf  der  Insel  Lido.  Officiere  und  Mannschaft 
campierten  unter  Zelten. 
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Der  effective  Stand  des  Regimentes  betrug  zu  Anfang  stand. 
Mai  3.754  Mann  und  stieg  bis  Ende  December  auf  4.054 
Mann,  von  denen  aber  nur  1.747  für  den  Dienst  verfügbar 
blieben.  Alles  übrige  war  krank,  commandiert  und  absent. 
Im  Monate  Juli  erhielt  das  Regiment  629  landständische 
Recruten.  Als  Übernahmsstationen  waren  Stuhlweißenburg, 
Komorn,   Veszprim,   Kaposvär  und  Tolna  bestimmt  worden. 

Februar,  ünterlieutenant  Anton  von  Carro  transferiert  zu  vaeant  Veränderun- 
Nädasdy  (39).  Oberlieutenant  Baron  Louis  Rosen  quittierte  seine  Charge.  5®°  ^"  ^"*" 
—  März.  Transferiert  wurden:    Major  Adalbert  de  Best  zum  Infanterie-  ®*®**^-p^'"P^ ^®^ 

*  Regimentes. 

Regimente    Klebek    (14),     Hauptmann     Franz    Papp    de    Viszakna    zum 

Infanterie-Regimente  Vukassovich  (48)  und  Hauptmann  Daniel  Vuocasso- 
vich  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Anton  (52).  ünterlieutenant  Anton 
Rampony  entlassen.  —  Mai.  Auditor  Moriz  Sträumann  transferiert  zum 
Infanterie-Regimente  GH.  von  Toscana  (23)  und  Auditor  Joseph  Payerle 
übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Neugebauer  (46).  —  September. 
Unterlieutenant  Karl  Schmidt  von  Brandenstein  übersetzt  vom  Infan- 
terie-Regimente Vukassovich  (48)  und  Unterlieutenant  ßaron  Alexander 
Neffzern  zum  Infanterie-Regimente  Deutschmeister  (4).  -  November. 
Unterlieutenant  Ignaz  Horv^th  übersetzt  von  der  ungarischen  Leibgarde 
Unterlieutenant  Anton  Crubanovics  quittierte  seine  Oliarge. 

Die  Regiments-Adjutanten  erhielten  Off iciersrang,  u.zw.  bei  Heerwesen, 
der  Infanterie  den  Rang  eines  Fähnrichs,  bei  der  Cavallerie  jenen  eines  Regiments- 
Unterlieutenants.  (H.  K.  R.-Erlass  vom  8  März.)  Adjutanten. 

Errichtung  des  Militär-Appellations-Gerichtes  (jetzt  Militär-  Mmtfir-Appei- 
Ober-Gericht)  in  Wien  mit  1.  Jänner.  lations-Gericht. 

Wie  im  Vorjahre,    bezog   auch   diesmal  das  Regiment       1804. 
das  Exercierlager   auf  der  Insel  Lido,    u.  zw.    vom   21.  bis 
letzten    April;    nur    die    Grenadier-Division    verblieb    in 
Venedig,    um    während,   der    Anwesenheit    des    Erzherzogs 
Johann  den  Wachdienst  zu  versehen. 

Anfangs  August  wurde  das  Leib-Bataillon  (Com- 
mandant  I.Major  Schmelzern)  nach  Chioggia  detachiert. 

D]urch  das  Pragmatilcalgesetz  vom  11.,  August  erklärte 
sich  Kaiser  Franz  unter  dem  Namen  Franz  I.  zum  Erb- 
kaiser von  Österreich. 

Am    19.  Jänner   war  FZM.  Baron   Kray   de   Krajowa  Wechsel  in  der 
und  Topollya    zu   Pest   gestorben    und    am   29.  September  ^"^*^®"*^^«"- 
ernannte   Kaiser  Franz  I.   den    FML.  Baron  Paul   Davido- 
vich,    Ritter    des    Militär-Maria   Theresien-Ordens,     welcher 
vom   Jahre  1781    bis    1783  .als  Oberstlieutenant  dem-  Regi- 
mente angehört  hatte,  zum  Oberst- Inhaber  desselben. 

Davfdovlch  Paul  Freiherr  von,  FZM.  und  Gouverneur  der  Festung  Biographie. 
Komorn,   wurde    1737   in   Ofen   geboren.    Im    Alter   von    20  Jahren   als 
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Verfinderun- 
gen  im  Offi- 


Volontär  in  das  Regiment  EH.  Carl  (2)  eingetreten,  avancierte  er  im 
Verlaufe  des  siebenjährigen  Krieges  zum  Hauptmanne,  wurde  1771 
zum  Regimente  Anton  Colloredo  (20)  und  1777  als  Major  zum  Regimente 
D'Alton  (19)  übersetzt. 

Beim  Sturme  auf  Habelschwerdt  zeichnete  sich  Davidovich  derart 
aus,  dass  ilim  das  Ritterkreuz  des  Militär-Maria  Theresien-Ordens  ver- 
liehen wurde.  Im  folgenden  Jahre  in  den  Freiherrnstand  erhoben,  kam  er 
1781  als  Oberstlieutenant  zum  Infanterie- Regimente  Kray  (34)  und  1784 
als  Oberst  zum  Peter wardeiner  Grenz-Infanterie-Regimente.  Als  Com- 
mandant  desselben  fand  Davidovich  vielfach  Gelegenheit,  sich  in  dem 
ausbrechenden  TQrkenkriege  hervorzuthun. 

Als  General-Major,  zu  welchem  er  den  16.  Jänner  1790  befördert 
wurde,  nahm  er  an  den  Kämpfen  in  den  Niederlanden  und  Italien  An- 
theil,  wurde  6.  März  1796  Feldmarschall-Lieutenant  und  1797  Comman- 
dant  eines  Truppencorps  in  Tirol.  Mit  diesem  schlug  Davidovich  die 
französische  Division  Vaubois  in  mehreren  Gefechten,  erlitt  aber  selbst 
bei  Rivoli  am  20.  November  durch  Bonaparte  eine  empfindliche  Niederlage. 

Am  29.  September  1804  ernannte  ihn  Kaiser  Franz  zum  Oberst- 
Inhaber  des  vacanten   Infanterie-Regimentes  Nr.  34. 

Im  Jahre  1805  befehligte  Davidovich  den  linken  Flügel  der  Armee 
in  Italien,  welcher  die  Übergänge  an  der  Etsch  bewachte.  Nachdem  er 
einige  Zeit  beim  slavonischen  General-Commando  Dienste  gethan  hatte, 
wurde  er  1807  zum  Feldzeugmeister  und  im  folgenden  Jahre  zum 
Gouverneur  der  Festung  Komorn  ernannt.  Als  solcher  befehligte  er  im 
Kriegsjahre  1809  die  ungarischen  Insurrectionstruppen  diesseits  der 
Donau.  Er  starb  am  18.  Februar  1814   zu  Komorn. 

Am  Schliisse  des  Jahres  besaß  das  Regiment  einen 
effectiven  Stand  von  3.940  Mann  mit  2.725  Dienstbaren. 

Jänner.  Oberst-Inliaber  FZM.  Baron  Paul  Kray  und  Capitänlieute- 
nant  Adalbert  Renner  gestorben.  Gapitänlieutenant  Anton  Wöber  zutrans- 


ciere  Corps  des  feriert  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Franz  Carl  (52).  —  April,  ünter- 
egmentes.  üem^nant  Ignaz  HorvAth  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Vukasso- 
vicli  (48).  —  Juli.  Hauptmann  Joseph  von  Balogh  transferiert  zum 
Infanterie-Regimente  EH.  Franz  Carl  (52).  Oberlieutenant  Joseph  Veosey 
übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  Bellegarde  (44).  —  Oetober.  Capitän- 
lieutenant  Greorg  Pavfch  zu  transferiert  vom  walachisch-illyrischen  Grenz- 
Regimente.  Unterlieutenant  Joseph  HorvAth  de  Kocsf  quittierte.  —  De- 
cember.  Unterlieutenant  Jakob  Nemetschek  zutransferiert  vom  Broder 
Grenz-Regimente. 

Erlass  einer  Instruction  für  das  Scheibenschießen.  Inderseiben 
heißt  es:  »Es  solle  dem  Manne  Vertrauen  in  seine  Waffe  und  ihre  Kraft 
eingeprägt  werden.  —  Jedem  Infanterie-Recruten  sollen  20  scharfe 
Patronen  zu  dessen  Abrichtung  verabreicht  und  unter  Aufsicht  verwendet 
werden.  Auch  bei  der  Cavallerie  sollen  pro  Caräbiner  20,  pro  Pistole 
12  Patronen,  theils  zu  Fuß,  theils  zu  Pferd  gegen  die  Zielplanke  verfeuert 
werden.  Das  Ziel,  welches  aus  einer  aufgestellten  Planke  zu  bestehen  hat, 
muss  6'  hoch,  8'  breit  und  durch  drei  schwarze  Querstriche  so  getheilt 
sein,  dass  Kopf,  der  halbe  Mann  und  das  Knie  bezeichnet  werden  und 
als  Zielpunkte  dienen  können.«^  —  In  einem  Berichte  des  Ardllerie- 
Directors   wird  es  »unmaßgeblichst  für  hinlänglicli   gehalten,   wenn   für 
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jedes  Gewelir  und  Stutzen  statt  20  nur  12,  für  den  Carabiner  8  und  für 
die  Pistole  12  scharfe  Patronen  angetragen  werden«.  Der  Bericht 
empfiehlt  ferner  große  Vorsicht  beim  Schießen  auf  größere  Distanzen 
»wegen  Verreißen  des  Gewehres  infolge  schweren  Abzuges  und  der  dos- 
halb vorkommenden  Zucker  der  Mannschaft,  worauf  die  Kugel  in  ihrem 
Fluge  auf  einen  nicht  gewunschenen  Gegenstand  treffe.« 

Um  den  Führern  und  der  Mannschaft  Gelegenheit  zu  18(>5. 
geben,  in  größeren  Verbänden  zu  üben,  war  für  dieses  Jahr 
die  Zusammenziehung  der  im  Venetianischen  dislocierten 
Truppen  in  ein  Exercierlager  auf  die  Dauer  von  15  Tagen 
angeordnet  worden.  Vorerst  aber  sollten  die  Regimenter  in 
sogenannten  »Vorlagern«  das  Exercieren  und  den  Felddienst 
im  Detail  üben. 

Am  2.  April  marschierte  das  Regiment  mit  Ausnahme  Marsch  des 
des  3.  Bataillones,  welches  in  Venedig  zurückblieb,  über  ^^f^^a^^^T 
Mestre  (3.)  und  Treviso  (4.)  in  das  Vorlager  bei  Lovadina 
am  rechten  Ufer  der  Pia ve,  wo  sich  die  Division  FML.  Mitrowsky 
sammelte.  Am  21.  April  rückten  die  Truppen  in  das  Exer- 
cierlager auf  der  Campagna  d'Aviano  zwischen  Sacile  und 
Pordenone  ab. 

Der  marschierende  Stand  des  Regimentes  betrug  33  Officiere  und 
1.281  Mann.  Die  Übungen,  welche  vom  1.  bis  15.  Mai  dauerten,  umfassten 
hauptsächlich  Front-  und  Aufmärsche,  Felddienst-Übungen  und  Manöver. 
Zur  Erzielimg  eines  gleichmäßigen  Marschtempos  wurden  bei  den  Exer- 
cier-Übungen  sämmtliche  Spielleute  und  Hautboisten  vereinigt.  Jedem 
Manöver  gieng  eine  Recognoscierung  des  Terrains  durch  alle  Generale, 
Regiments-,  Bataillons-  und  Escadrons-Commandanten  voraus. 

GdC.  Bellegarde  war  mit  den  Leistungen  des  Regimentee, 
namentlich  im  Richten  und  Deploieren,  sehr  zufrieden.  Auch 
die  Grenadier-Divisionen,  welche  auf  die  Dauer  der  Übungen 
in  Bataillone  zusammengezogen  worden  waren,  ernteten  seine 
volle  Anerkennung. 

Nach  Aufhebung  des  Lagers  (16.  Mai)  rückten  die  Regiment  nach 
Truppen  in  ihre  Garnisonen  ab.  Das  Regiment  kehrte  nicht  ^^*"®' 
mehr  nach  Venedig  zurück,  sondern  marschierte  nach  dem 
äußersten  Osten  der  Provinz,  und  zwar  mit  dem  Regiments- 
stabe, der  Grenadier-Division  und  dem  1.  Bataillone  nach 
Udine,  mit  dem  2.  Bataillone  nach  Palmanova.  Das  3.  Ba- 
taillon verließ  am  21.  Mai  Venedig  und  bezog  zwischen  der 
Piave  und  demlsonzo  entlang  der  Lagunen  folgende  Stationen  : 
S.  Dona,  Carbolone,  Portegruaro,  Latisana  (Stab),  S.  Giorgio 
und  Cervignano.  Die  gerade  Entfernung  zwischen  S.  Dona 
und  Cervignano  betrug  65  km. 


Digitized  by 


Google 


382 


Der  dritte  Coalhionskrieg  1805. 


Einleitung. 


Regiment  nach  Im   Monato   JuU    wurde    das  ganze   Regiment  wieder 

Treviso.  nach  dem  Westen  —  nach  Treviso  —  verlegt  mit  Ausnahipe 
von  4  Compagnien  des  3.  Bataillones,  welche  die  Garnison 
Bassano  bezogen.  Ende  des  Monates  war  das  Regiment, 
welches  nunmehr  aus  1  Grenadier-Bataillone  und  4  Füsilier- 
Bataillonen  bestand,  wie  folgt  dislociert:  Der  Stab,  das  Gre- 
nadier-Bataillon, das  1.  und  4.  Bataillon  in  Treviso,  das  2. 
Bataillon  in  Feltre  und  das  3.  Bataillon  in  Bassano. 

Inzwischen  hatte  sich  der  politische  Horizont  stark  ver- 
düstert und  alle  Anzeichen  deuteten  auf  den  nahen  Ausbruch 
eines  Krieges. 


DER  DRITTE  COALITIONSKRIEG  1805. 

Der  erste  Consul  Bonaparte  hatte,  gestützt  auf  das  siegreiche,  ihm 
ergebene  Heer,  allmählich  die  ganze  Regierungsgewalt  an  sicli  gerissen. 
Die  französische  Nation  sanctionierte  diese  usurpatorischen  Bestrebungen 
durch  die  Prociamierung  Bonapartes  zum  Kaiser  der  Franzosen  am 
18.  Mai  1804.  Der  Kaiserkrönung  (2.  December  1804)  folgte  die  Krönung 
zum  Könige  von  Italien  (26.  Mai  1805),  aber  auch  die  Einverleibung  der 
Ligurischen  Republik  mit  Genua.  Diese,  sowie  mehrfache  andere  gewalt- 
thatige  Verletzungen  des  Friedensvertrages  von  LuneviUe  bewogen  Eng- 
land, Russland  und  Schweden,  zur  Vertheidigung  ihrer  Rechte  und  Inter- 
essen einen  Bund  zu  schließen,  dem  auch  Österreich  nach  langem 
Zögern  am  9.  August  beitrat. 

In  einer  gemeinsamen  Berathung  wurde  beschlossen,  die  Feindselig- 
keiten mögliclist  bald  zu  eröffnen.  Es  sollten  drei  Armeen  in  Italien,  Tirol 
und  Deutschland  aufgestellt  werden.  Die  Hauptarmee  in  Italien  sollte 
vorerst  die  Etsch  und  den  Mincio  überschreiten,  Mantua  und  Peschiera 
belagern.  Die  Armee  in  Deutschland  habe  in  das  mit  den  Franzosen  ver- 
bündete Bayern  einzurücken  und  am  Lech  die  Ankunft  der  Russen  abzu- 
warten. Die  Armee  in  Tirol  hätte  die  Verbindung  beider  Heere  zu  unter- 
halten. Russland  machte  sich  anheischig,  90.000  Mann  in  zwei  Armeen 
nach  Deutschland  zu  entsenden,  von  denen  die  erste  bis  20.  October  am 
Inn  eintreffen  sollte.  Endlich  wurde  festgesetzt,  dass  Österreich  circa 
315.000  Mann  ins  Feld  stellen  solle. 

Jedes  ungarische  Infanterie-Regiment  erhielt  aus  der  Landesstellung 
1.000  Recruten  zugewiesen.  Der  Stand  einer  Grenadier-Compagnie  hatte 
120,  einer  Füsilier-Compagnie  180  Gemeine  zu  zählen.  Gleichzeitig  wurde 
die  Aufstellung  von  Reserve-Bataillonen*)  zu  4  Compagnien  bei  allen 
Infanterie-Regimentern  angeordnet.  Der   Stand   einer   Compagnie  wurde 
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>)  DaB  Reserve- Bataillon  des  Regimentes  wurde  am  27.  August  in  den  Sta- 
tionen ßtuhlweifienburg,  Ssegssard  und  Zala  Egersxeg  aufgestellt  und  dann  nach  StulilweiAen- 
burg  verlegt.  Zum  Comnuuidanten  desselben  ward  Major  Johann  Mayer  des  Ruhestandes 
ernannt. 
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auf  3  Officiere  und  200  Feuergewehre  festgesetzt.  Der  Bedarf  an  Officieren, 
ünterofficieren  und  Gefreiten  für  zwei  Corapagnien  wurde  dem  Stande 
der  Regimenter,  für  die  andern  zwei  Compagnien  dem  Pensions-  und 
Invalidenstande  entnommen.  Comraandant  des  Bataülones  war  ein  Stabs- 
officier  des  Ruhestandes. 

Der  Train  eines  Regimentes  bestand  aus  1  Cassawagen,  1  zwei- 
spännigen  Feldschmiede,  1  zweispännigen  Stabs  wagen,  dann  für  jede  Divi- 
sion aus  1  vierspännigen  Proviantwagen  für  1.200  Brotportionen  und 
3  Packpferden  mit  je  8  Zelten. 

Die  Infanterie-Regimenter  erliielten  6  Linien-Geschütze:  2  für  das 
Grenadier-BataiHon  und  1  für  jedes  Füsilier-Bataillon.  Die  Geschütze 
wurden  in  den  Bataillons-Intervallen  aufgestellt.  Die  nach  Italien  be- 
stimmten Regimenter  und  Bataillone  erhielten  dreipfündige,  die  übrigen 
sechspfündige  Geschütze. 


DER  FELDZÜG  IN  ITALIEN. 

Nach  dem  Entwürfe  vom  23.  Juli  sollten  die   kaiserlichen  Streit-  Die  beidersei- 
kräf  te  in  Italien  und  Süd-Tirol  aus  194  Bataillonen  und  102  Escadro-    tigen  streu- 
nen mit  einem  Gesammtstande  von  108.550  Mann    bestehen.    Durch  Ab-        >^räfte. 
gäbe  von  Truppen  an  die  Armee  in  Deutschland   sank  jedoch   die  Ziffer 
auf  86.000  Mann,  von  denen  auf  die  Hauptarmee  circa  74.000  Mann  ent- 
fielen. 

Über  den  Zustand  derselben  geben  die  Berichte  des  Erzherzogs 
Carl  und  des  FML.  Vukassovich  Aufschlüsse.  Nach  diesen  litt  ein 
großer  Theil  der  Cavallerie  an  Satteldruck,  hervorgerufen  durch  die 
schlechte  Qualität  der  neuen  ungarischen  Sattelgestelle  und  die  verderb- 
lichen Halina-Deckcn.  Einige  Grenz-Regimenter  waren  mit  nicht  repa- 
rierten Gewehren  ausgerückt,  andere  waren  wieder  so  mangelhaft  be- 
kleidet, dass  Erzherzog  Carl  Tuch  ohne  Rücksicht  auf  die  Farbe  ankaufen 
und  daraus  Monturen  verfertigen  lassen  musste.  Auch  fehlte  es  an  Geschütz- 
und  Gewehrmunition.  Das  Verpflegs-  und  das  Trainwesen  zeigten  große 
Mängel  und  waren  nicht  imstande,  den  Bedürfnissen  der  Truppe  gerecht 
zu  werden.  In  der  Kriegscasse  fanden  sich  baare  —  600  fl.  vor. 

War  auch  die  Armee  mangelhaft  ausgerüstet,  ihr  innerer  Wert 
hatte  nicht  gelitten ;  der  Tag  von    Caldiero  sollte  dies  glänzend  erweisen. 

Die  fr anzosischen  Streitkräfte  in  Italien,  welche  Marschall 
Massena  befehligte,  bestanden  aus  52.754  Mann  und  waren  in  ein  Grena- 
dier-Corps, fünf  Infanterie-  und  drei  Cavalleriö-Divisionen  gegliedert.  In 
der  Folge  wurde  diese  Macht  noch  durch  die  aus  Neapel  herangezogene 
Division  St.  Cyr  um  15.000  Mann  vermehrt. 

Der  Abmarsch  der  nach  Italien  bestimmten  Truppen  er- 
folgte in  Epochen  von  10  zu  10  Tagen  und  wurde  so  ein- 
geleitet, dass  die  letzten  Bataillone  und  Escadronen  am  28. 
Oetober  auf  dem  Kriegsschauplatze  eintreffen  sollten.  Die 
bereits  dort  befindlichen  Regimenter  wurden  näher  an  die 
Etsch  vorgeschoben. 
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Marsch  de8  Am    1.  September   erhielt   das   Regiment    den  Befehl, 

^dfeTe^sllni.*"  ^^^^   VicenzR   abzurücken,   das  Regimentsspital,   das    Depot 

sehen  Alpen,  lind    die  Weiber    aber   in  Treviso    zurückzulassen.      Am    5. 


brachen  der  Stab,  das  Grenadier-Bataillon,  dann  das  1.  und 
4.  Füsilier-Bataillon  aus  ihren  Quartieren  auf  und  marschierten 
über  Castelfranco,  Citadella  (6.)  nach  Vicenza  (7,),  wo  das 
2.  und  3.  Bataillon,  welche  am  7.  Bassano  verlassen  hatten, 
sich  mit  ihnen  vereinigten.  Kaum  angekommen,  erhielt  das 
Regiment  die  Verständigung,  dass  es  mit  den  Füsilier-Batail- 
lonen zu  dem  in  den  Lessinischen  Alpen  stehenden  Corps 
des  FML.  Vukassovich  eingetheilt  sei  und  am  9.  nach  Garga- 
gnagno  abzurücken  habe.  Das  Grenadier-Bataillon  verbleibt 
bis  zur  Formierung  des  Grenadier-Corps  unter  FML.  Mitrowsky 
in  Vicenza.  Dementsprechend  trat  das  Regiment,  welches 
nunmehr  zur  Brigade  GM.  Hillinger  gehörte,  den  Weiter- 
marsch über  Montebello  (9.),  S.  Martino  (10.),  S.  Michele  (11.) 
nach  Gargagnagno  und  S.  Ambrogio  an,  wo  es  Quartiere  be- 
zog. Der  herrschenden  großen  Hitze  wegen  wurde  nur  in 
der  Nacht  marschiert. 

Am  20.  September  traf  der  Armee-Commandant  Erzher- 
zog Carl  in  Padua  ein.  Die  Erinnerung  an  vergangene, 
unter  seiner  unmittelbaren  Führung  ausgeführte,  glorreiche 
Waffenthaten  erhöhten  das  Selbstvertrauen  und  die  Zuver- 
sicht der  Soldaten,  von  denen  ja  noch  viele  Zeugen  seiner 
Siege  waren. 

Die  geplante  Offensive  musste  vorderhand  unterbleiben, 
weil  durch  die  Absendung  von  mehr  als  20.000  Mann  nach 
Deutschland  das  große  numerische  Übergewicht  über  die 
Armee  Massenas  geschwunden  war.    Erzherzog   Carl  musste 
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sich  daher  darauf  beschränken,  in  einer  vorbereiteten  Stellung 
bei  Caldiero  den  Angriff  der  Franzosen  abzuwarten. 

Am  8.  October  ließ  Massena  die  Kriegserklärung  über- 
reichen und  beifügen,  dass  am  14.  mittags  die  Feindseligkeiten 
eröffnet  werden  können.  Erzherzog  Carl  setzte  demgemäß 
seine  Truppen  dergestalt  in  Bewegung,  dass  sie  sich  am  13. 
schlagfertig  in  den  ihnen  angewiesenen  Aufstellungen  be- 
fanden. 

Die  Armee  war  in  einen  rechten  und  linken  Flügel  und 
in  die  Mitte  getheilt.  Der  rechte  Flügel  —  42  Bataillone  und 
24  Escadronen  unter  GdC.  Graf  Bellegarde  —  hielt  die  Etsch 
zwischen  Pescantina  und  Soave  besetzt.  Sein  Gros  lagerte 
bei  Caldiero.  Die  Mitte  —  44  Bataillone,  40  Escadronen  unter 
FML.  Argenteau  —  -  bezog  ein  Lager  bei  S.  Gregorio.  Der 
Vortrab  (6  Bataillone  und  7  Escadronen)  hielt  Arcole  und 
Albaredo  besetzt.  Der  linke  Flügel  —  21  Bataillone,  16  Es- 
cadronen unter  FML.  Davidovich  —  stand  mit  dem  Gros  bei 
Bevilacqua. 

Die  französischen  Streitkräfte  waren  wie  folgt  ver- 
theilt:  1  Division  zwischen  Rivoli  und  Bussolengo,  4  Divisi- 
onen im  Räume  Verona,  Sommacampagna,  Villafranca,  die 
Cavallerie  bei  S.  Giovanni,  Roverbella,  Castiglione  und  Isola 
della  Scala. 

Die  Füsilier-Bataillone   des   Regimentes   gehörten    Eintheuung 
zum  rechten  Flügel  der  Armee  (Division  FML.  Vukassovich,  '^^"^^f  "^7*^* 
später  Fürst  Rosenberg)  und  bildeten  mit  den  4  Bataillonen    Grenadier- 
des  Regimentes  Auffenberg  (37)    die  Brigade  GM.  Hillinger.    Batauiones. 
Sie    cantonierten    in     Parona,    Castel-Rotto,    S.    Pietro    und 
Gargagnagno  und  hatten  im  Falle  eines  Alarmes  die  nächst- 
gelegene   Höhe    zu    besetzen.     Das    Grenadier-Bataillon 
(Commandant  Oberstlieutenant   Johann    Schmelz  er n-Wild- 
mannsegg)   unterstand  der  Brigade  GM.  Fürst   Hohenlohe- 
B artenstein,   Division   FML.   Vogelsang  und  befand   sich  im 
Lager  von  S.  Gregorio. 

Mitte  October  hatte  Massena  seine  Armee  bei  Zevio  zu-    Gefecht  bei 


sammengezogen  und  die  Posten  an  der  Etsch  zwischen  diesem  jj^^october») 
Orte  und  Legnago  erheblich  verstärkt.  Am  18.  in  der  Morgen-     Regiment, 
dämmerung  überschritten  bei  Verona  zwei  französische  Divi- 
sionen, unterstützt  durch  das  Feuer  der  schweren  Geschütze 
aus  dem  Castel-Vecchio,  die  Etsch  und  zwangen  nach  einem 

')  K.  A.  1805,  F.  A.  Italien  10—166,  ad  155. 
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mehrstündigen,  blutigen  Kampfe  das  tapfere  Regiment  Auffen- 
berg  zum  Rückzuge  auf  den  Monte  Tondo.  Veronetta  (der 
auf  dem  linken  Etsch-Ufer  befindliche  verschanzte  Stadttheil) 
verblieb  jedoch  in  den  Händen  der  Österreicher. 

Auf  die  erste  Nachricht  von  dem  Übergange  des  Feindes 
hatte  GM.  Sommariva  den  Obersten  K61er  mit  dem  2.  Banal- 
Grenz-Infanterie-Regimente^)  nach  Quinzano  entsendet,  um 
in  des  Feindes  linke  Flanke  zu  fallen.  Zu  seiner  Unter- 
stützung wurde  das  2.  Bataillon  des  Regimentes  Davi- 
do vich  (Commandant  Major  Ki rchenbetter)  hinter  Parona  an 
der  Straße  nach  Arbizzano  aufgestellt.  Der  Angriff  scheiterte  an 
der  Übermacht  des  Feindes.  Keler  musste  auf  Parona  zurück- 
weichen, wo  er  bis  zum  Einbrüche  der  Dunkelheit  ausharrte. 
Um  Mitternacht  rückte  das  2.  Bataillon,  welches  keine  Ver- 
luste erlitten  hatte,  auf  den  Monte  Tondo,  wo  auch  die  übrigen 
Bataillone  des  Regimentes  bei  Tagesanbruch  eintrafen.  Hier 
verblieben  sie  bis  zum  20.  und  marschierten  dann  nach 
S.  Leonardo  bei  Verona,  um  das  stark  gelichtete  Regiment 
Auffenberg  abzulösen.  Das  3.  Bataillon  (Commandant  Major 
D'Assante)  besetzte  S.Pietro  und  stellte  längs  der  Straße  nach 
Castell-Rotto  und  Corubbio,  dann  gegen  Parona  Vorposten 
auf. 

Als  die  erste,  wenn  auch  noch  ungewisse  Nachricht  von 
den  Ereignissen  bei  Ulm  im  Hauptquartiere  eintraf  und 
gleichzeitig  gemeldet  wurde,  dass  Augereau  mit  25.000  Mann 
längs  des  Bodensees  gegen  Tirol  vorrücke,  da  begann  der 
Erzherzog  im  Stillen  alles  für  den  in  diesem  Falle  unver- 
meidlichen Rückzug  aus  Italien  vorzubereiten.  Doch  ohne 
eine  gewonnene  Schlacht  sollte  Italien,  das  Land  des  Ruhmes 
für  die  kaiserliche  Armee,  nicht  verlassen  werden.  Der 
kaiserliche  Feldherr,  alles  erwägend,  wählte  hiezu  die  Stellung 
bei  Caldiero,  welche  er  mit  allen  Mitteln  der  Feldbefestigung 
für  den  bevorstehenden  Kampf  herrichten  ließ. 
Die  Kampfe  «m  Am  29.  October  überschritt  Massena,  welcher  tags  vor- 

29.  October.  j^^^,  ^j^  Mitthcilung  von  den  Siegen  seines  Kaisers  bei  Ulm 
erhalten  hatte,  die  Etsch  und  drängte  die  österreichischen 
Vortruppen  in  einer  Reihe  von  Einzelgefechten,  welche  bis 
zum  Abend  währten,  auf  der  ganzen  Linie  zurück.  Veronetta 
wurde  geräumt. 


1)  Nach  dem  Berichte  des  Obersten  KSler  war  ein  Theil  des  2.  Banal-Grenz-Regimen- 
tes  nur  mit  Hemd,  Gattie  und  einem  Kittel  bekleidet. 
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Der    Commandant    des    rechten     Flügels,    FML.     Fürst  Der  Kampf  auf 
Rosenberg,  welcher  aus  übereinstimmenden  Kundschaftsnach-  *^®"  "'®^.^*®" 
richten   die    Absicht    der   Franzosen,  am  29.  früh   die  Etsch     Regiment. 


zu  überschreiten,  erfahren  hatte,  stellte  noch  um  3  Uhr  mor- 
gens je  eine  Division  des  4.  Bataillones  von  Davido- 
vich  bei  S.  Mattia  und  Avesa  zur  Aufnahme  der  Vorposten 
auf  und  versammelte  den  Rest  des  Regimentes  bei  C.  Albertini. 

Um  4  Uhr  überschritten  die  Divisionen  Gardanne  und 
Duhesme  auf  der  steinernen  Brücke  beim  Castel-Vecchio  die 
Etsch  und  entwickelten  sich  auf  der  Ebene  von  Campagnola. 
Die  österreichischen  Vorposten  zogen  sich,  ohne  Widerstand 
zu  leisten,  auf  Ca.  Albertini  zurück,  wo  sie  von  dem  Regi- 
mente  Davidovich  aufgenommen  wurden. 

Als  die  Franzosen  den  Fuß  des  Lessinischen  Gebirges 
erreicht  hatten,  giengen  sie  nur  langsam  und  behutsam  vor. 
Sie  schienen  die  Absicht  zu  haben,  S.  Leonardo,  das  sie 
stark  besetzt  glaubten,  zu  umgehen.  Sie  theilten  sich  in  zwei 

0  K.  A.  1805.  F.A.  Italien  10-286. 
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Colonnen,  von  denen  die  eine  —  Division  Duhesme  —  ihren 
Weg  über  Tagliaferro,  die  andere  —  Division  Gardanne  — 
durch  die  Schlucht  zwischen  Veronetta  und  S.  Leonardo  nahm. 
Sie  sahen  sich  aber  in  ihrer  Vermuthung  getäuscht,  denn  als 
sich  die  Colonnen  bei  S.  Mattia  wieder  vereinigten,  fanden 
sie  bloß  wenige  österreichische  Posten  vor,  welche  sich  plän- 
kelnd auf  die  Höhe  bei  Ca.  Albertini  zurückzogen.  Gardanne 
und  Duhesme  wandten  sich  jetzt  gegen  das  hier  aufgestellte 
Regiment  Davidovich,  wurden  aber  von  einem  so  ver- 
heerenden Feuer  empfangen,  dass  der  Angriff  gewiss 
gescheitert  wäre,  wenn  nicht  eine  Seitencolonne,  bestehend 
aus  den  Voltigeurs  der  Division  Duhesme,  im  Thale  von 
Avesa  vorgedrungen  wäre  und  die  dort  aufgestellte 
Division  des  Regimentes,  sowie  ein  Bataillon  Banalisten 
auf  Negrar  zurückgedrängt  hätte.  Fürst  Rosenberg,  dessen 
rechte  Flanke  dadurch  bedroht  war,  zog  sich  fechtend  auf 
die  Höhen  von  Marzana  zurück.  Die  Franzosen  folgten  nach 
und  es  gelang  ihnen,  wiewohl  mit  vieler  Anstrengung  und 
nach  Aufopferung  einer  großen  Zahl  von  Menschenleben^ 
die  Österreicher  bis  auf  die  Höhe  des  Monte  Tondo  zurück- 
zudrängen. Hier  blieb  Rosenberg,  unbelästigt  vom  Feinde, 
bis  zum  Einbrüche  der  Nacht  stehen  und  bezog  dann  die 
Centralstellung  bei  S.  Giovanni.  Der  M.  Pastel,  die  Höhen 
bei  Crna  und  der  M.  Tesoro  wurden  besetzt. 

In  seiner  Relation  rühmte  der  Fürst  »das  gute,  ordent- 
liche und  tapfere  Benehmen  des  ganzen  Regimentes 
Davidovich  sammt  dessen  Stabs-  und  Oberofficieren, 
besonders  aber  den  Major  D'Assante  und  Capitän-^ 
lieutenant  Svehlay  vorzüglichst  an«. 
Verlust  des  Der   Vcrlust    des    Regimentes    betrug   476   Mann,    und 

Regimentes.  2war  an  Todtcu  28  Mann,  an  Verwundeten  Capitän- 
lieutenant  Anton  Svehlay,  Unterlieutenant  Friedrich  Viva- 
relli,  Fähnrich  Lesel  und  101  Mann,  an  Gefangenen 
Fähnrich  Franz  Kliegel  und  126  Mann,  an  Vermissten 
221  Mann. 

Die  österreichische   Armee    hatte  in   der   Nacht  auf 
den  30.  October  folgende  Aufstellung  bezogen:  Der  äußerste 
3^  October.   rechte  Flügel    —    FML.  Simbschen  mit    20  Bataillonen  und 
Riumor     ^  Escadronen    —    auf  den  Höhen   von  Colognola,    die  Mitta 

—  16  Bataillone  und  12  Escadronen  unter  Commando  des^ 
GdC.  Grafen  Bellegarde  —  bei  Caldiero,   der  linke  Flügel 

—  FML.  Fürst  Reuss  mit  22  Bataillonen  und  16  Escadronea 


Die  Schlacht 
beiCaliim 
am  80.  und 
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—  bei  Madonna  di  Stra  und  Chiavica  del  Christo.  Die  allge- 
meine Reserve  bildeten  7  Bataillone  und  8  Escadronen  unter 
FML.  Argenteau  bei  S.  Gregorio. 

Erzherzog  Carl  hatte  die  Absicht,  am  30.  mit  einem 
Theile  der  Truppen  von  beiden  Flügeln  aus  gegen  die 
Flanken  der  Franzosen  vorzugehen  und  dadurch  das  Vor- 
rücken der  Mitte  auf  der  Chaussee  zu  erleichtern.  Der  An- 
griff sollte  mit  Tagesanbruch  in  vier  Colonnen  erfolgen,  und 
zwar  sollte  die  erste  Colonne  rechts  über  Lavagna,  die  zweite 
über  Stra  auf  Vago,  die  dritte  über  Caldierino  und  die  vierte 
links  gegen  C.  Sabionara  vorgehen. 

Massena  dagegen  wollte  am  nämlichen  Tage  die  öster- 
reichische Stellung  zuerst  in  der  linken  Flanke  umgehen  und 
dann  in  der  Front  angreifen.  Zu  diesem  Zwecke  sollte  die 
Division  Verdier,  unterstützt  durch  zwei  Cavallerie-Divisionen, 
mit  Tagesanbruch  bei  Perzacco  die  Etsch  überschreiten  und 
in  den  Rücken  des  österreichischen  linken  Flügels  vor- 
dringen. Für  den  Angriff  in  der  Front  hatten  sich  fünf 
Divisionen  vor  Vago  in  Schlachtordnung  aufzustellen. 

Der  Kampf  begann  auf  dem  österreichischen  linken 
Flügel  zwischen  der  vierten  Colonne  (GM.  Nordmann)  und 
der  Division  Verdier.  Als  Massena  das  starke  Feuer  hörte 
und  Verdier  im  vollen  Kampfe  vermuthete,  setzte  er  die 
Divisionen  Gardane,  Molitor  und  Espagne  zum  Angriffe  auf 
die  österreichische  Mitte  in  Bewegung.  Ein  heftiges  Geschütz- 
und  Gewehrfeuer  entwickelte  sich  auf  der  ganzen  Linie.  Die 
Österreicher  leisteten  den  hartnäckigsten  Widerstand.  Massena 
schob  jedoch  immer  mehr  Kräfte  heran,  und  bereits  schien 
die  Schlacht  zu  Gunsten  der  Franzosen  entschieden,  als  ein 
Vorstoß  der  Grenadier-Brigaden  CroU  und  Lippa  unter 
persönlicher  Führung  des  Erzherzogs  das  Gleichgewicht  wieder 
herstellte. 

Massena  beschloss  jetzt,  sich  der  verschanzten  Höhen 
von  Colognola,  des  Schlüsselpunktes  der  österreichischen 
Stellung,  zu  bemächtigen.  Er  führte  persönlich  die  Division 
Molitor  bis  an  den  Fuß  der  Höhen  und  ließ  gleichzeitig 
einen  neuen  Angriff  auf  die  Mitte  ausführen.  Während  der 
Angriff  Molitors  gänzlich  scheiterte,  gewann  jener  auf  die 
Mitte  immer  mehr  Raum,  und  der  Sieg,  um  welchen  beide 
Theile  mit  großer  Erbitterung  rangen  und  zu  dessen  Er- 
kämpfung bereits  alle  Kräfte  bis  zur  höchsten  Anspannung 
aufgeboten  worden  waren,    schien  sich  zum  z weitenmale  auf 
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die  Seite  der  Franzosen  zu  neigen.  In  diesem  Augenblicke 
führte  GM.  Fürst  Hohenlohe-Bartenstein  seine  aus  den 
fünf  ungarischen  Grenadier-Bataillonen  EH.  Ferdinand  (2), 
Grenadier-  Sztäray  (33),  Davidovich  (34),  Auffenberg  (37)  und  Jellaciö 
Bataillon,  ^gg^  bestehende  Brigade,  welche  als  letzte  Reserve  hinter 
Caldiero  aufgestellt  war,  mit  klingendem  Spiele  und  auf- 
munternden Zurufen  zum  letzten  und  entscheidenden  Stoße 
vor.  Ihm  schlössen  sich  die  weichenden  Truppen  an,  und  ihr 
gemeinschaftliches,  kraftvolles  Zusammenwirken  entschied 
die  Schlacht,  errang  den  Sieg.  Die  Franzosen  zogen  sich 
eilends  zurück  und  überließen  das  Schlachtfeld  den  Öster- 
reichern. 

Am  folgenden  Morgen  versuchte  Massena,  die  Schlacht 
zu  erneuern  und  ließ  den  linken  Flügel  der  Österreicher 
durch  die  Division  Verdier  angreifen.  Aber  der  Angriff  wurde 
abgewiesen  und  damit  die  Niederlage  des  Feindes  endgiltig 
besiegelt. 

Die    beiderseitigen    Verluste    waren    entsprechend    dem 
mörderischen  Kampfe  sehr  groß.    Die   Österreicher   verloren 
5.672,  die  Franzosen  8.000  Mann, 
Regiment.  Das  Corps  dcs  Fürsten  Rosenberg  hatte  an  der  Schlacht 

keinen  Antheil  genommen.  Als  seine  Patrouillen  am  31. 
meldeten,  dass  von  Caldiero  her  starkes  Geschützfeuer  hör- 
bar sei,  brach  Rosenberg  mittags  mit  den  4  Bataillonen 
Davidovich,  2  Bataillonen  Anspach  (10),  1  Bataillone 
Auffenberg  (37),  1  Bataillone  Liccaner  und  2  Escadronen 
nach  Velo  auf,  um  dem  Feinde  womöglich  in  die  Flanke  zu 
fallen.  Von  Velo,  wo  er  10  Uhr  nachts  ankam,  marschierte 
Rosenberg  mit  Tagesanbruch  nach  Tregnago  weiter.  Doch 
kam  es  nicht  mehr  zu  einem  Kampfe,  da  die  Franzosen 
bereits  den  Rückzug  angetreten  hatten. 

Erzherzog  Carl  sagte  in  seiner  Relation  über  die 
Schlacht:  »Die  Grenadier-Bataillone  haben  die  Ge- 
legenheit benützt,  ihren  alten  Ruhm  von  fester  Ent- 
schlossenheit neuerdings  zu  bewähren.« 

Die  unglücklichen  Ereignisse  in  Deutschland  und  der 
Umstand,  dass  Napoleons  Hauptmacht  bereits  den  Inn  über- 
schritten hatte,  hinderten  die  Kaiserlichen,  ihren  Sieg  aus- 
zunützen. Erzherzog  Carl  entschloss  sich  daher  zum  Rück- 
zuge, durch  welchen  dem  besiegten  Gegner  zwar  das  vene- 
tianische  Gebiet,  Tirol  und  ein  großer  Theil  Innerösterreichs 
überlassen,    aber    auch    dem  Kaiser  und   der  Monarchie  ein 
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schlagfertiges,    vom    besten   Geiste  beseeltes    Heer   erhalten 
wurde. 

Am   1.  November    4  Uhr  nachmittags    trat  die  Armee,  Rückzug  [der 
stetig  gefolgt  von  Massena,   in   drei  Colonnen    den  Rückzug '^^®*®"^*^***"  , 
zunächst  hinter  den  Tagliamento  an,  wo  sie  am  9,  November 
eintraf  und  bei  Codroipo  ein  Lager  bezog. 


Der  ersten  Colonne  folgte  die  Division  Fürst  Rosen- 
berg, welche  nach  Zurücklassung  der  Brigade  Hillinger  *) 
noch  aus  8  Bataillonen  —  darunter  die  4  Bataillone 
des  Regimentes  —  und  4  Escadronen  bestand.  Sie  mar- 
schierte von  Tregnago  über  Arzignago,  Vicenza  (2.),  Fon- 
taniva  (4.),  Albaredo  (5.),  Spresiano  (6.),  Conegliano  (7.)  und 
Pordenone  (8.)  nach  Codroipo  (9.).  Hier  erhielt  das  Regiment 
eine  neue  Eintheilung.  Die  vier  Füsilier-Bataillone  bildeten 
mit  zwei  Bataillonen  Anspach  (10)  die  Brigade  GM.  Somma- 
riva,  Division  FML.  Lindenau  des  zweiten  Treffens,  das 
Grenadier-Bataillon  blieb  in  der  Brigade  GM.  Hohenlohe, 
Division  FML.  Vogelsang  und  kam  zum  Reservecorps 
FML.  Argenteau  nach  Bertiolo. 

*Am  12.  setzte  die  Armee  ihren  Rückmarsch  fort  und 
traf  am  15.  bei  Präwald  ein,  wo  sich  der  Erzherzog  mit  der 
aus  Tirol  kommenden  Armee  des  Erzherzogs  Johann  zu 
vereinigen  hoffte.  Die  Division  Lindenau  war  über  Palma- 
nova (12.),  Cormons,  Görz  (13.)  und  Heidenschaft  (14.),   die 


Regiment. 


')  Die  Brigade  Hillinger,  welche  am  2.  November  noch  bei  Ca.  Albertini  stand, 
konnte  den  beabsichtigten  Anschluss  an  das  Corps  Hiller  über  Ala  nicht  mehr  ausführen 
und  mnsste,  auf  allen  Seiten  umzingelt,  die  Waffen  strecken. 
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Division  Vogelsang  über  Palmanova  (12.),  Gradiska  (13.), 
Duino  (14.)  und  Sa.  Croce  (15.)  nach  Sessana  (16.)  marschiert, 
wo  der  linke  Armeeflügel  eine  Stellung  bezog. 

Die  Nachricht,  dass  die  Franzosen  am  12.  in  Wien  ein- 
gezogen seien,  Marmont  mit  einem  Corps  auf  Graz  vorrücke 
und  dass  der  Erzherzog  Johann  gezwungen  sei,  seinen  Rück- 
marsch über  Marburg  zu  nehmen,  bestimmte  den  Erzherzog, 
die  Stellung  von  Präwald  zu  räumen  und  nach  Umständen 
über  Graz  und  Wiener  Neustadt  oder  über  Körmend  und 
Ödenburg  sich  Wien  zu  nähern.  Bei  Präwald  blieb  die 
Division  Reuss,  zu  welcher  nunmehr  die  Brigade  Sommariva 
gehörte,  bis  21.  abends  stehen  und  marschierte  dann  im 
Vereine  mit  der  Arriörgarde  nach  Adelsberg,  wo  sie  Quartiere 
bezog.  Die  Division  Vogelsang  cantonierte  in  der  Gegend 
vonUnterloitsch,  und  nur  dasGrenadier-Bataillon  Davido- 
vich  kam  nach  Laibach,  wo  es  die  Kaserne  in  der  Vorstadt 
St.  Peter  bezog. 

Am  22.  trat  die  Armee   den  Marsch   nach  Marburg  zur 

Vereinigung   mit   dem     Heere    des    Erzherzogs    Johann    an, 

die    auch   am    25.    stattfand.    Die    Brigade    GM.  Kottulinski 

(Division  FML.  Fürst  Reuss),    welche    aus   je   4  Bataillonen 

der  Regimenter  Davidovich,  Lindenau  (29)  und  Schröder  (7) 

zusammengesetzt    war,    marschierte    von     Adelsberg    über 

Unterloitsch  (22.),  Waitsch  (23.)  nach  Tschernutsch  (24.)  am 

linken    Save-Ufer,    die     Grenadier-Division    Vogelsang    von 

Laibach  über  Podpetsch  (23.),  Gomilsko  (24.)  in  die  Canton- 

nements  zwischen  Gonobitz  und  St.  Peter  (25.). 

Neu.Einthei-  Die    uunmchr    vereinigten     Armeen    —    80.000    Mann 

lung  der     gtark    —    erhielten    eine    neue    Eintheilung.    Die    Füsilier- 
Armee.  ^ 

Bataillone  des  Regimentes  bildeten  mit  je  4  Bataillonen 

von  Hohenlohe  (26)  und  Coburg  (22)  die  Brigade  Soudain, 
verblieben  aber  in  der  Division  Reuss,  welche  in  das  erste 
Treffen  des  linken  Flügels  unter  GdC.  Graf  Bellegarde  ein- 
getheilt  wurde.  Das  Grenadier-Bataillon  gehörte  auch 
weiterhin  zur  Brigade  GM.  Fürst  Hohenlohe  und  kam  zur 
Division  FML.  Julien  des  Reservecorps  unter  FML.  Ar- 
genteau. 

Am  28.  bezog  die  Armee  eine  neue  Aufstellung.  Der 
rechte  Flügel  unter  Erzherzog  Johann  besetzte  alle  Ort- 
schaften von  Schleinitz  bis  Marburg,  der  linke  Flügel  dehnte 
sich  an  der  Straße  zwischen  Schleinitz  und  W.  Feistritz, 
das  Reservecorps    von   GoUdorf  bis  Pettau  aus.    Das  Regi- 
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ment  kam  nach  W. -Feistritz,  das  Grenadier-Bataillon 
nach  Pettau.  Aus  dieser  Stellung  konnte  die  Armee  entweder 
über  Graz  und  den  Semmering  oder  über  Körmend  und 
Ödenburg  nach  Wien  vorrücken.  Erzherzog  Carl  entschloss 
sich  für  den  letzteren  Weg,  welcher  ihm  die  Möglichkeit  bot, 
ohne  Kampf  nach  Wien  zu  gelangen  und  die  Verpflegung 
der  Truppen  zu  sichern.  Am  2.  December  trat  die  Armee, 
in  mehrere  Colonnen  getheilt,  den  Weitermarsch  über 
Friedau  (2.),  Csakathurn  (3.)  und  Baksa  (4.)  nach  Körmend 
an,  wo  sie  ein  Lager  bezog. 

Die  Hoffnungen,  welche  Erzherzog  Carl  auf  seine  ge- 
plante Diversion  gegen  Wien  gesetzt  hatte,  wurden  durch 
den  Sieg  Kaiser- Napoleons  bei  Austerlitz  über  die  vereinigten 
Russen  und  Österreicher  (2.  December)  und  durch  den 
darauffolgenden  Waffenstillstand  vernichtet.  Er  ließ  die 
Armee  bis  auf  weiteres  Quartiere  beziehen,  und  zwar  die 
Avantgarde  unter  FML.  Hiller  in  Ödenburg,  den  rechten 
Flügel  unter  Erzherzog  Johann  in  Güns,  den  linken  Flügel 
unter  Bellegarde  und  das  Reservecorps  Argenteau  in  der 
Gegend  von  Zala  Lövö,  Körmend  und  Radöc.  Das  Regi- 
ment cantonierte  in  Harasti  und  Felsö-Berkifala,  das 
Grenadier-Bataillon  in  Szt.  Peter. 

Als  der  Erzherzog  die  officielle  Nachricht  über  die  Ein- 
zelheiten des  Waffenstillstandes  erhielt,  verlegte  er  die  Armee 
in  ausgedehntere  und  bequemere  Cantonnements  in  den 
Comitaten  Ödenburg,  Raab  und  Veszprim.  Das  Regiment,  Regiment  in 
welches  sich  in  Harasti  gesammelt  hatte,  brach  am  15.  auf  und  *"^°"*®'^""8: 
marschierte  über  Steinamanger,  Güns  (16.)  und  Neckenmarkt 
(17.)  nach  Ödenburg  (18.),  in  dessen  Umgebung  es  bequar- 
tiert wurde,  und  zwar  der  Stab  in  Kl.-Zinkendorf,  1  Bataillon 
in  Gr.-Zinkendorf,  1  Bataillon  in  Kreuz  und  Girm,  1  Bataillon 
in  Bernstegen,  Szecseny  und  Homok,  1  Bataillon  in  Losing, 
Bennier  und  Heiligenstein.  Das  Grenadier-Bataillon 
rückte  über  Ikervär  (13.),  Mihalyfa  (14.),  Daka  (15.)  und  Tet 
(16.)  nach  Raab  (17.).  Der  dienstbare  Stand  des  Regimentes 
bezifferte  sich  auf  6  Stabs-,  59  Oberoff iciere  und  1.783  Mann. 
Krank  waren  5  Officiere  und  477  Mann. 

Das  Reserve-Bataillon  lag  in  Stuhlweißenburg.  Das  Reserve- 

Am   30.    November  erhielt  General  Andrässy  aus  Ofen     ß*^*"»^«- 
den   Befehl,  mit  5  Bataillonen  —  darunter  das  Reserve- 
Bataillon   des   Regimentes,   (616  Mann)  und  120  Reitern 
einen  Cordon  von  Gran   über  Bicske  nach  Stuhlweißenburg 
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zu  ziehen.  Die  Infanterie  solle  bei  Vörösvär,  Bia  und  Velence 
aufgestellt  werden. 

Nach  der  Ordre  de  bataille  vom  24.  December  gehörte 
das  Reserve-Bataillon  (642  Mann)  zum  Corps  des  FZM. 
AUvintzy,  Brigade  GM.  Leuven  und  lag  in  Ofen. 

veränderun-  Februar.    Regimentsarzt     Dr.    Franz   Worak   als   Stabsarzt     zum 

gen  im  offi-  General-Quartiermeisterstabe  übersetzt.  Dr.  Johann  CrünmUller  zum 
ciers-Corps  des  Regimentsarzte  ernannt.  —  Juni.  Unterlieutenant  johann  Worak  entlassen, 
egimen  es.  xjnterlieutenant  Alois  Viola  quittierte.  —  August.  ObersUieutenant  Baron 
Joseph  Ludwig  Bechard  zum  Obersten  und  Regiments-Commandanten, 
1.  Major  Johann  von  Schmelzarn-Wildmannsegg  zum  Oberstlieutenant  und 
Commandanten  des  Grenadier-Bataillones,  2.  Major  Markus  Manz  zum 
ersten  ernannt.  Capitänlieutenant  Karl  Szöcsen  von  Termerin  transferiert 
zum  Warasdiner  Grenz-Infanterie-Regimente.  Ex  propriis-Gemeiner  Joseph 
Ross  durch  Convention  ünterlieutenant  im  Regimente.  Oberlieutenant 
Johann  Hrabovsky  übersetzt  zum  General-Quartiermeisterstabe.  Major 
Johann  Mayer,  Hauptmann  Ferdinand  Ballath,  die  Oberlieutenante  Wenzel 
KIrchlepski  und  Emerich  Bablts,  dann  Unterlieutenant  Tobias  Ernyay  aus 
dem  Pensionsstande  eingetheilt  zum  Reserve- Bataillone.  —  September. 
Befördert  wurden  :  Die  Hauptleute  Johann  KIrchenbetter  von  Ritterskirch 
zum  zweiten,  Pasqual  D'Assante  zum  dritten  und  Karl  Reinisoh  des 
Infanterie-Regimentes  Duka  (89)  zum  4.  Major ;  die  Capitänlieutenante 
Georg  Pavich  und  Joseph  Wajda  zu  Hauptleuten ;  die  Oberlieutenante 
Ferdinand  Kohl  und  Joseph  Hummershoffer  zu  Capitanlieutenanten ;  die 
Unterlieutenante  Johann  Plnter,  Joseph  Havranek,  Radoslav  Kukiö,  Franz 
Dravetzky,  Karl  Schmidt  von  Brandenstein  und  Georg  Drinoczy,  Joseph 
Frey  und  Regiments-Adjutant  Samuel  Brehm  zu  Oberlieutenanten ;  die 
Fälinriche  Anton  Rodler,  Anton  Leyritz,  Franz  Wolf,  Josepli  Höffllnger, 
Joseph  BrIgeiluSy  Paul  Markusz,  Joseph  Pillich,  Johann  Matheovits,  Anton 
JosephI,  Johann  Csernecky,  Nikolaus  Schneider,  Friedrich  Vivarelll,  Ignaz 
Haliö,  Samuel  Fest,  Jakob  AgonAs,  Josepli  Gazdagh,  Franz  Gayer,  Alois 
Jankovich,  Ungarische  Garden  Stephan  Vida  und  Paul  Sloboda  zu  Unter- 
lieutenanten. Oberlieutenant  Joliann  Chevalier  de  Latour  und  Unterlieute- 
nant Joseph  Hrabovsky  zum  General-Quartiermeisterstabe,  Unterlieutenant 
Franz  Wolf  zum  Stabs-Infanterie- Regimente  übersetzt  —  October. 
Befördert  wurden  :  Die  Capitänlieutenante  Anton  Wöber,  Franz  Töth  und 
Joseph  Hummershoffer  zu  Hauptleuten ;  die  Oberlieutenante  Georg  SztrAzsay, 
Josepli  Szelts,  Max  Frischholz,  Franz  Lukinich,  Anton  Svehlay  zu  Capitan- 
lieutenanten ;  die  Unterlieutenante  Jakob  Nemetschek,  Hanibal  Held, 
Stephan  Vlda«  Georg  Schlvny  und  Franz  Lasziö  zu  Oberlieutenanten ; 
die  Fähnriche  Andreas  Mesko,  Alexander  Hazay,  Georg  Zwing,  Jakob 
Dessits  und  Paul  Jankoviö  zu  Unterlieutenanten.  Transferiert  wurden: 
Hauptmann  Johann  Tarrasch  zum  Infanterie-Regimen te  Duka  (39),  Haupt- 
mann Georg  Pavich  zum  1.  leichten  Dalmatiner  Bataillone,  Unterlieutenant 
Anton  Binder  von  Degenschlld  zum  Stabs-Infanterie-Regimente.  Haupt- 
mann Graf  Leopold  Galler  quittierte.  Hauptmann  Ladislaus  Csörgey 
pensioniert.  Oberlieutenant  Graf  Karl  Foucault  des  Infanterie-Regimentes 
EH.  Rainer  (11)  als  Capitänlieuteuant  übersetzt. 
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Der  Monat  August  brachte  eine  tief  einschneidende  Änderung  in  der 
Organisation  der  Infanterie.  Die  20  Compagnien  eines  Regimentes  for- 
mierten von  nun  an  ein  Grenadier-Bataillon  und  4  Füsilier-Bataillone, 
jedes  zu  4  Compagnien.  Die  Grenadier-Division,  dann  2  Compagnien 
Jung-Grenadiere  (ohne  Grenadier-Zulage)  bildeten  das  neue  Grenadier- 
Bataillon,  dessen  Commandant  der  jeweilige  Oberstlieutenant  war.  Die  bis- 
her übliche   Benennung  hörte   auf  und  wurde  durch  Nummern    ersetzt. 

Einsetzung  einer  Commission  unter  Vorsitz  des  Erzherzogs  Carl 
zur  Vereinfachung  des  Exercier-Reglements  für  die  Fußtruppen. 
Die  Evolutionen  wurden  vereinfacht,  alle  sogenannten  ceremoniellen,  daher 
zwecklosen  Handgriffe  weggelassen  und  das  Niederfallen  des  ersten 
Gliedes  beim  Chargieren  abgeschafft.  Die  Infanterie  verlor  den  Zopf, 
welche  vermeintliche  Zierde  die  Grenadiere  nur  ungern  hingaben  Die 
Haare  waren  in  Hinkunft  in  der  Länge  eines  halben  Zolles  zu  tragen. 

Jedes  Bataillon  erhielt  einen  Bataillons-Adjutanten  aus  dem 
Stande  der  Fähnriche  oder  Unterlieutenante  und  behielt  nur  eine  Fahne. 
Die  Grenadiere  bildeten  ein  eigenes  Corps  für  sich,  welches  (wie  es  in 
dem  gleichzeitigen  Berichte  heißt)  den  Kern  der  Armee  und  das  schönste 
Militär  in  Europa  ausmache.  —  Jedes  der  12  ungarischen  Infanterie- 
Regimenter  hatte  auf  die  Compagnie  40  Überzählige,  daher  diese  Regi- 
inenter  um  640  Mann  stärker  waren  als  die  deutschen. 

Die  Officiere  verloren  eine  der  ihnen  bisher  gebürenden  zwei 
Pferdeportionen,  dagegen  erhielt  jede  Compagnie  zur  Fortbringung  der 
Officiersbagage  zwei  Packpferde  und  einen  Knecht.  Der  Oberst  durfte 
eine  zweispäimige  Kalesche,  dann  einen  zweispännigen  Rüstwagen  bei 
sich  haben  und  musste  von  seinen  sieben  Pferdeportionen  wenigstens 
2  Reitpferde,  1  Packpferd  und  einen  Klepper  unterhalten.  Die  übrigen 
Stabsofficiere  konnten  ein  leichtes  zweispänniges  Fuhrwerk  mitführen. 
Den  Hauptleuten  war  es  gänzlich  untersagt»  ein  Fuhrwerk  zu  halten. 


Heerwesen. 

Neu-Organi- 
sation  der 
Infanterie. 


Heerwesen. 

Exercier- 

Reglement. 


DIE  FRIEDENSJAHRE  1806-1808. 

Der  Friede  zu  Pressburg  (26.  December)  beendete  den  kurzen,  aber 
verlustreichen  Feldzug  des  Jahres  1805.  Österreich  musste  das  venetia- 
nische  Gebiet,  Istrien  und  Dalmatien  an  Frankreich,  Tirol,  Vorarlberg 
das  Inn viertel,  Passau,  Burgau  und  Lindau  an  Bayern,  Vorder-Österreich 
(Breisgau)  an  Baden  nnd  Württemberg  abtreten  und  erhielt  dafür  Salz- 
burg und  Berchtesgaden. 

In   den  ersten  Tagen   des   Monates   Jänner    rückte    die       isoe, 
kaiserliche  Armee  in  die  Friedensgarnisonen  ab.  Das  Grena- 
dier-Corps wurde  aufgelöst  und  die  Bataillone  traten  wieder 
in  den  Verband  ihrer  Regimenter,  Das   Regiment  D a vi do- Regiment  nach 
vich  brach  am    1.   Jänner   mit   allen  Bataillonen  aus  seinen     Kroatien. 
Quartieren  auf  und  marschierte  nach  Kroatien,  wo   es  Ende 
des  Monates  folgende  Stationen  bezog:  Mit  dem  Stabe,  dem 
Grenadier-Bataillone  und  dem  1.    Füsilier-Bataillone  Agram, 
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Auflösung  des 

Reserve-Batail- 

lones  und   des 

Grenadier- 

Bataillones. 


Marsch  des 
Regimentes 
nach  Raab. 


Wechsel  im 
Regiments- 
Commando. 


Veränderun- 
gen im  Offi- 
ciers-Corps  des 
Regimentes. 


mit  dem  2.  Bataillone  Kreutz,  Krapina,  Kopreinitz  und  Rade- 
boja,  mit  dem  3.  Mura-Csäny,  Draskowecz,  Ivanec  und  Lipo- 
glava,  mit  dem  4.  Warasdin. 

Anfangs  März  wurde  das  Reserve-Bataillon  aufgelöst  und  dessen 
Mannschaft  unter  die  Feld-Compagnien  aufgetheilt.  Im  nächsten  Monate 
verfiel  auch  das  Grenadier-Bataillon  der  Reduction.  An  seine  Stelle 
trat  wieder  die  Grenadier-Division. 

In  den  Cantonnements  zwischen  Save  und  Mur  verblieb 
das  Regiment  bis  zum  11.  Juni,  an  welchem  Tage  das 
3.  Bataillon  von  Warasdin,  wohin  es  Ende  März  verlegt 
worden  war,  den  Marsch  an  die  untere  Save  antrat.  Die 
rechte  Division  (9.  und  10.  Compagnie)  kam  nach  Alt-Gra- 
diska,  die  linke  (11.  und  12.  Compagnie)  nach  Brod.  Im 
Monate  October  rückten  das  2.  Bataillon  und  eine  Division 
des  4.  Bataillones  nach  Karlstadt.  In  Agram  verblieb  der 
Stab,  das  1.  Bataillon  und  die  Grenadier-Division,  in  Kreutz 
und  Kopreinitz  je  eine  Compagnie  des  4.  Bataillones. 

Die  Beschaffenheit  der  Unterkünfte,  welche  in  sanitärer 
Beziehung  vieles  zu  wünschen  übrig  ließen,  verursachte  epi- 
demische Krankheiten,  von  denen  ein  Drittel  des  Regimentes 
(869  Mann)  befallen  wurde.  Es  war  daher  nothwendig,  das 
Regiment  in  gesündere  Quartiere  zu  verlegen  und  so  trat  es 
am  15.  December  den  Marsch  nach  Raab  an.  Das  Regiments- 
Depot,  die  Kanzleien,  Weiber  und  alle  überflüssige  Bagage 
mussten  in  den  Stationen  zurückgelassen  werden,  um  den 
Aufwand  an  Vorspann  nicht  zu  vergrößern.  Auf  die  Dauer 
des  Marsches  wurden  jedem  Stabsofficiere  1  vierspänniger, 
jeder  Compagnie  2  vierspännige,  jedem  Hauptmanne,  ferner 
den  Subaltern-Officieren  einer  jeden  Compagnie  1  vierspän- 
niger oder  2  zweispännige  Wagen  bewilligt.  Der  effective 
Stand  des  Regimentes  betrug  3.024,  der  dienstbare  2.500 
Mann. 

Am  16.  Jänner  war  der  Regiments-Commandant,  Oberst 
Baron  Joseph  Ludwig  Bechard,  Ritter  des  Militär-Maria 
Theresien-Ordens,  zu  Steinamanger  gestorben.  An  seine 
Stelle  wurde  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  1.  Februar 
der  Oberst  Ladislaus  von  Kazinczy  der  ungarischen  adeligen 
Insurrection  zum   Commandanten    des    Regimentes   ernannt. 

Jänner.  Oberst  und  Regiments-Commandant  Baron  Bechard  ge- 
storben. —  Februar.  Oberst  Ladislaus  von  Kazinczy  zum  Regiments- 
Commandanten  ernannt.  Hauptmann  Georg  Pavich  vom  1.  leichten  Dal- 
matiner-Bataillone zum  Regimente  transferiert.  —  März.  Major  Johann 
Mayer,  die  Oberlieutenante  Wenzel  Kirchlepsky  und  Emerich  Babitt,  dann 
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Unterlieutenant  Tobias  Ernyey  in  den  Pensionsstand  rückversetzt.  Unter- 
lieutenant Peter  TakAcs  quittierte.  Unterlieutenant  Franz  Woif  eingetheilt 
vom  aufgelösten  Stabs-Infanterie-Regimente  und  Unterlieutenant  Wolf- 
gang Malherbe  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Joseph  (63).  —  April. 
Hauptmann  Ferdinand  Ballath  transferiert  zum  Infanterie-Regimente 
Yukassovich  (48)  und  Capitänlieutenant  Joseph  Szeits  zum  Infanterie- 
Regimente  Eszterhäzy  (32).  Hauptmann  Ladislaus  V.  Petroviö  übersetzt  vom 
Infanterie-Regimente  Vukassovich  (48)  und  Capitänlieutenant  Joseph 
GrUnberg  vom  aufgelösten  Stabs-Infanterie-Regimente.  —  Mai.  Oberlieute- 
nant Andreas  Lutz  und  Unterlieutenant  Anton  Neumann  zutransferiert  vom 
aufgelösten  4.  Tiroler  Land-Miliz-Regimente.  —  Juni.  Capitänlieutenant 
Max  Frischholz  gestorben.  —  Juli.  Capitänlieutenant  Joseph  Crünberg 
gestorben.  —  September.  Hauptmann  Joseph  Wajda  quittierte. 

Abschaffung  der  Pfeifer  (Juni)  und  Festsetzung  von  zwei  Tambouren    Heerwesen, 
bei  jeder   Compagnie  als  Spielleute.     Der  Stand   der   Musik   wurde  mit 
8  Hautboisten  bestimmt. 

Zur  praktischen  Übung  des  Zielens  und  Treffens  wurden  mit  Ver- 
ordnung vom    19.  Juli   für  jedes  Gewehr  10  scharfe  Patronen  bewilligt. 

Eine    im   Monate  April    herabgelangte  Allerhöchste   Entschließung  stell-  und  Ein- 
Sr.  Majestät  ordnete  an :  tbeUung  eines 

»Ein  jedes  Infanterie-Regiment  wird  wieder  von  zwei  Grenadier-  ^^^^^^  ^* 
Compagnien  und  drei  Füsilier-Bataillons  zusammengesetzt,  deren  zwei  und  sieben- 
Bataülone  aus  sechs  Compagnien  und  eines  aus  vier  Compagnien  be-  bürgischen 
stehen  soll.  Das  ehemalige  Leib-Bataillon  wird  fernerhin  das  erste  Batail-  in^antene- 
lon,  das  ehemalige  Oberst-Bataillon  wird  das  zweite  Bataillon  und  das  ^®«f""®"*®8'> 
ehemalige  Oberstlieutenants-Bataillon  wird  das   dritte  Bataillon   genannt. 

Die  Compagnien  werden  im  ganzen  Regimente  vom  rechten  zum 
linken  Flügel,  und  ebenso  auch  die  Divisionen  numeriert.  Die  zwei 
Grenadier-Compagnien  haben  ihre  eigene  Benennung:  erste  und  zweite 
Grenadier-Compagnie. 

Das  erste  Bataillon  wird  vom  ersten  Major,  das  zweite  Bataillon 
vom  zweiten  Major  und  das  dritte  Bataillon  vom  Oberstlieutenant  com- 
mandiert. 

Wenn  das  ganze  Regiment  zusammen  ausrückt,  so  steht  das  erste 
Bataillon  auf  dem  rechten  Flügel,  neben  diesem  das  zweite  Bataillon  und 
das  dritte  Bataillon  auf  dem  linken  Flügel.  Die  Bataillons-Intervalle 
bleiben  wie  bisher  zwölf  Schritt.  Die  erste  Grenadier-Compagnie  wird 
auf  den  linken  Flügel  des  Regimentes  auf  vier  Schritt  Entfernung 
gestellt.    Ein  jedes  Bataillon  behält  wie  dermalen  nur  eine  Fahne.« 

Durch   eine  im  Monate  April  erschienene  Verordnung  wurde  der  Friedensstand 
Kriegsstand   eines   ungarischen  Infanterie-Regimentes  auf  8.638         «»»»«a 
Mann  festgesetzt.  "X''»^- 

Stand  einer  Grenadier-Compagnie:  3  Oberofficiere,  7  Unter-  Regimentes.«) 
officiere,  1  Fourierschütz,  2  Tamboure,  1  Zimmermann,  120  Gemeine 
und  2  Gemeine  zur  Privatdienstleistung,  zusammen  136  Mann;  einer 
Füsilier-Compagnie:  3  Oberofficiere,  1  Fähnrich,  7  ünterofficiere, 
1  Fourierschütz,  2  Tamboure,  8  Gefreite,  1  Zimmermann,  180  Gemeine 
und  3  Gemeine  zur  Privatdienstleistung,  zusammen  206  Mann. 


»)  K.  A.  Militär-Systeme  Nr.  539  (April  1806).    «)  K.  A.  Militär-Systeme  Nr.  533. 
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1807,  Nach   neunzehntägigem  Marsche   trafen   der   Regiments- 

stab und  die  Grenadier-Division  am  2.  Jänner,   bis  15.  auch 
die  Bataillone  aus  Kroatien  in  Raab  ein. 

Mitte  Februar  berief  ein  Befehl  des  ungarischen  General- 
Commandos  das  ganze  Regiment  nach  Ofen  zur  Versehung 
des  Dienstes  während  der  Session  des  Landtages.  Nach 
Schluss  derselben  (Monat  September)  sollten  der  Stab  nach 
Kaschau,  die  Grenadier-Division  und  6  Compagnien  nach 
Abaujvär,  6  Compagnien  in  das  Saroser  und  4  Compagnien 
in  das  Tornaer  Comitat  verlegt  werden.  Der  Generalquartier- 
meisterstab beantragte  jedoch  Tokaj,  Miskolcz,  Tällya  und 
Erlau,  die  ungarische  Statthalterei:  Stab,  Grenadier-Division 
und  6  Compagnien  nach  Kaschau,  6  Compagnien  nach  Eperies 
und  4  Compagnien  nach  Abaujvär  und  Torna.  Dieser  Antrag 
scheint  durchgedrungen  zu  sein;  denn  der  Stab,  die  Grena- 
dier-Division und  das  1.  Bataillon  kamen  nach  Kaschau, 
das  2.,  3.  und  4.  Bataillon  nach  Torna,  K.-Szeben,  Szepsi 
(Moldau)  und  Eperies.  Doch  auch  hier  war  seines  Bleibens 
nicht,  denn  schon  am  21.  October  trat  das  ganze  Regi- 
ment den  Marsch  über  Eperies,  Bartfeld,  Zborö,  Szvidnik 
und  Dukla  nach  Przemyöl  an,  wo  es  am  6.  November  an- 
langte. Mit  Ausnahme  des  Stabes,  der  Grenadier-Division 
und  zweier  Füsilier-Compagnien,  welche  in  Przemyäl  ver- 
bheben,  wurde  das  Regiment  theils  in  der  nächsten  Um- 
gebung, theils  an  der  nach  Krakau  führenden  Straße  dis- 
lociert,  u.  zw.  4  Compagnien  in  Jaroslau,  je  2  Compagnien 
in  Laficut,  Rzeszöw  und  Nizankowice,  je  1  Compagnie  in 
Radymno,  Oströw,  Kröwniki  und  Nehrybka. 

An  Stelle  des  am  17.  Juni  in  Wien  verstorbenen 
Obersten  Ladislaus  von  Kazinczy  wurde  Oberstlieutenant 
Johann  von  Schmelzern-Wildmannsegg,  der  tapfere 
Vertheidiger  der  Festung  Ceva,  mit  Allerhöchster  Ent- 
schließung vom  24.  Juli  zum  Obersten  und  Commandanten 
des  Regimentes  ernannt. 

März.  Capitänlieutenant  Basilius  Georgievioh  übersetzt  vom  In- 
fanterie-Regimente  Jellacic  (62).  —  April.  Erster  Major  Markus  Manz 
eiere  Corps  des  pensioniert  mit  Oberstlieutenants-Charakter.  Major  Joseph  Seimbach  über- 
egimentes.  ^^^^^  ^^^  Infanterie-Regimente  Simbschen  (43).  —  Mai.  Hauptmann 
Franz  Jarosy  quittierte  mit  Beibehalt  des  Charakters.  —  Juni.  Oberst 
und  Regiments-Commandant  Ladislaus  von  Kazinczy  gestorben.  —  Juli. 
Oberstlieutenant  Johann  von  Schmelzern-Wildmannsegg  zum  Obersten 
und  Regiments  -  Commandanten  ernannt.  Major  Franz  Geiger  über- 
setzt vom    Infanterie-Regimente    Stuart    (18)    als    Oberstlieutenant.   — 
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December.  Dritter  Major  Pasqual  D'Assante  transferiert  zum  Infanterie- 
Regiraente  Eszterhäzy  (82). 

Am  1 .  Septem ber  wurde  ein  neues  Dienst-Reglement  (1.  Theil )    Heerwesen. 
und  ein  neues  Exercier-Reglement  sammt  einem  Anhange  lieraus- 
gegeben. 

Mit  der  Herausgabe  des  Dienst-Reglements  hat  sich  Erz-  Neues  Dienst- 
herzog Carl  ein  unvergängliches  Verdienst  um  die  Armee  erworben.  Reglement. 
Durchweht  von  dem  humansten  und  edelsten  Geiste,  einfach  und  erhaben 
in  der  Sprache,  fand  es  nicht  seinesgleichen  und  bildet  noch  heute  mit 
geringen  Ausnahmen  die  Grundlage  der  Erziehung  des  Mannes,  das 
Brevier  eines  jeden  Soldaten,  der  es  ernst  nimmt  mit  den  Pflichten  seines 
Standes. 

Die  Kriegsartikel,  »das  Gesetzbuch  des  Soldaten«,  wurden  nach 
Form  und  Inhalt  den  Forderungen  der  Zeit  besser  angepasst. 

Körperstrafen  sollten  nur  dann  angewendet  werden,  wenn  Er- 
mahnungen und  Verweise  fruchtlos  blieben.  Unterofficiere  durften  nicht 
mehr  mit  dem  Stocke  bestraft  werden.  Die  neuen  Ehrenstrafen  be- 
standen im  Verluste  der  Orden,  Ehrenzeichen  und  Medaillen,  in  der  zeit- 
lichen und  beständigen  Degradierung  der  Chargen,  der  Cassation  und 
Entlassung  mit  dem  Laufpasse. 

Groß  waren  die  dem  Regiments-Inliaber  eingeräumten  Befugnisse, 
vor  allem  durch  das  ihm  bleibende  Recht  der  Beförderung  der  Ober- 
officiere  und  durch  die  Ermächtigung,  den  Auditoren  und  Rechnungs- 
führern den  Hauptmanns-Charakter  zu  verleihen.  Befand  sich  der  Inhaber 
im  Auslande  oder  im  Felde  nicht  bei  derselben  Armee,  so  konnte  er  seine 
Befugnisse  dem  Regiments-Commandanten  übertragen. 

Das  neue  Exercier-Reglement  befasste  sich  vorwiegend  mit 
den  Frontveränderungen,  Chargierung  im  Avancieren  und  Retirieren, 
Formierung  der  Reihen-,  Abtheilungs-  und  Doppel-Colonne  mit  ent- 
sprechenden Aufmärschen,  Formierung  des  Carres,  Anwendung  der 
Massen  gegen  die  Cavallerie  und  der  Bestimmung  des  dritten  Gliedes 
der  Füsilier-Compagnien  für  den  Dienst  als  »Plänkler«,  jedoch  noch  in 
engster  Verbindung  mit  den  geschlossenen  Abtheilungen. 

Alle  Gewehrgriffe  wurden  nach  dem  Flügelmanne,  alle  Wen- 
dungen aber  auf  ein  Commando  rasch  und  in  einem  Tempo  ausgeführt. 
Die  Ghargierungen  begannen  und  endigten  auf  das  Zeichen  des  Tambours. 

Das  Scheibenschießen  dauerte  jährlich  einen  Monat,  wobei 
jeder  Mann  10  Schüsse  aus  verschiedenen  Distanzen  (150—300  Schritte) 
anfangs  aufliegend,  dann  aus  freier  Hand  und  mit  dem  Bajonnette  auf 
die  Scheibe  machte.  Bei  jeder  Compagnie  wurden  2  Corporale  und  12  Ge- 
meine zu  Schützen  ausgewählt,  welche  25  Schüsse  abgaben.  Auch  die 
Trommelstreiche  wurden  auf  eine  ihrem  Zwecke  besser  dienende 
Weise  neu  bestimmt. 

Mit  dem  Erscheinen  des  neuen  Exercier-Reglements  hörte  in  prä- 
ciser  Form  die  Benennung  Leib-,  Oberst-,  Oberstlieutenants-Bataillon  auf 
und  trat  an  ihre  Stelle  die  Bezeichnung  mit  Ziffern. 

Der  Anhang  enthielt  eine  »Anleitung  zurAuflösung  ganzer 
Abtheilungen  zum  Plänkeln«,  sowie  Anhaltspunkte  für  die 
Gruppierung  und  Bewegung  einer  Compagnie,  einer  Division  und  eines 
Bataillones  im  zerstreuten  Gefechte.    Mit  demselben  Anhange  wurde  der 
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Manövrierschritty  105—108  Schritte  in  der  Minute,  als  Mittelding  zwischen 
dem  ordinären  Schritte  (90—100)  und  dem  Doublierschritte  (120),  dann  das 
> Kolbenhoch-Tragen«  des   Gewehres  zur  Erleichterung  länger  dauernder 
Bewegungen  eingeführt. 
1808.  Nach  dem  Tilsiter   Frieden    (7.  und    9.  Juli  1807)   hatte  Napoleon 

aus  jenen  polnischen  Provinzen,  welche  bei  der  dritten  Theiiung  Polens 
(1795)  an  Preußen  gefallen  waren,  das  Herzogthum  Warschau  gebildet 
und  dasselbe  dem  Könige  Friedrich  August  von  Sachsen  verliehen.  Das 
neugebildete  Herzogthum,  welches  nichts  anderes  als  eine  französische 
Satrapie  war,  grenzte  an  die  österreichische  Provinz  West-Galizien,  welche 
sich  von  der  gegenwärtigen  Grenze  Galiziens  bis  an  den  Bug  und  die 
Pilica  erstreckte.  Der  Hauptort  derselben  war  Sandomierz  an  der 
Weichsel. 

Regiment  nach  Das   Entstehen    eines    neuen,    den    Geboten    Napoleons 

west-oaiirien.  gj^n2  Unterworfenen  Staates  an  seinen  Grenzen  zwang  Öster- 
reich zu  Vorsichtsmaßregeln.  Längs  der  Grenze  wurden 
Grenzwachen  aufgestellt  und  Truppen  über  die  Weichsel  vor- 
geschoben. So  erhielt  auch  das  Regiment  im  Monate  März 
den  Befehl,  sich  durch  Heranziehen  von  1.047  Recruten  auf 
den  Kriegsfuß  zu  setzen  und  nach  West-Galizien  abzu- 
marschieren. Dortselbst  bezog  es  folgende  Stationen:  der 
Stab  und  1.  Grenadier-Compagnie  Sandomierz,  2.  Grenadier- 
Compagnie  Zawichost,  das  1.  Bataillon  Klimontöw,  das  2. 
Opatöw,  das  3.  Busko  und  das  4.  Staszöw. 

Über  den  ganzen  Monat  September  war  das  Regiment  in 
einem  Übungslager  bei  Staszöw  concentriert,  dann  kehrte  es 
wieder  in  seine  früheren  Dislocationen  zurück,  jedoch  mit  der 
Änderung,  dass  der  Stab,  die  Grenadier-Division  und  das 
1.  Bataillon  nach  Klimontöw,  das  2.  nach  Opatöw,  das  3. 
nach  Staszöw  und  das  4.  nach  Busko  rückten.  Der  effective 
Stand  des  Regimentes  betrug  Ende  des  Jahres  3.707  Mann. 
Spende  für  das  Der  ehemalige  Kaplan  des  Regimentes  Karl  Rukovansky 

x^e^un^^haM^')  ^P®^^^*®  ^^  I.April  für  das  Regiments-Knaben-Erziehungs- 

xeung»  aus.    ^^^^    ^^^   ^^ 

Verftnderun-  Februar.  Die  Oberlieutenante  Johann  Schmied  und  Franz  Lasziö 

gen  im  Ofii-  zum  neu  errichteten  galizischen  Grenz-Cordon  transferiert.  —  Mai.  Haupt- 
ciers-Corps  des  ^lann  Paul  Komäromy  pensioniert.  Vierter  Major  Karl  Reinisoh  übersetzt 
egunen  es.  ^^^  Infanterie-Regimente  Reuß-Greitz  (18).  —  September.  Auditor 
Joseph  Bohrend  übersetzt  vom  wallachisch-illyrischen  Grenz-Regimente. 
Regiments-Auditor  Joseph  Payerie  quittierte.  Fähnrich  Joseph  GUIlich  zum 
Unterlieutenant  und  Capitänlieutenant  Basilius  Georgievich  zum  Haupt- 
manne befördert.  —  November.  Oberlieutenant  Jakob  Nemetschek 
transferiert  zum  Broder  Grenz-Regimente. 


>)  H.  K.  R.  1807,  lit.  L.  !—«>/«.  Die  Protokolle  enthalten   h&ufig  Notizen   Aber  Wid- 
mungen für  das  Erziehungshaus,  doch  fehlen  alle  nftheren  Angaben. 
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Um  das  Andenken  seines  Vaters  zu  ehren,  stiftete  Kaiser  Franz  I.  Heerwesen, 
am  8.  Jänner  den  »Leopold-Orden«.  Er  zerfiel  in  3  Classen :  Groß-  Stiftung  des 
kreuze,  Commandeure  und  Ritter.   Die  Statuten   erschienen   am    14.  Juli       ^fopoid- 

-,  _   ,  Ordens. 

dieses  Jahres. 

Auflösung  des  1.  und  2.  Garnisons-Regimentes  und  der  leichten  Auflösungen 
Infanterie-Bataillone.    Umwandlung    des    Tiroler  Jäger-Regimentes    in    9  '*"** 

selbständige    Jäger-Divisionen,    welche    den    Stamm    der    gegenwärtigen   ^*^"*^*»*""*K®" 
Feld-Jäger-Bataillone  1—9   bildeten. 

Errichtung  von  Cadetten-Compagnien*)  zur  Förderung  des 
Nachwuchses  an  Officieren,  eines  Central-A  rmee-Equitations- 
Institutes  zu  Wr.-Neustadt,  dessen  erster  Inspector  und  oberster  Chef 
GM.  Graf  Radetzky  war,  dann  des  1.,  2.,  3.  und  4.  Garnisons-Bataillones. 

Um   den   aus   den    Erbländern   sich   ergänzenden    Regimentern  im  Errichtung  der 
Bedarfsfalle   schon  abgerichtete    Mannschaft    zur  Verfügung  zu    stellen,       Reserve- 
ordnete   Kaiser    Franz   mit   Patent    vom    12.    Mai   die   Errichtung  einer       ^n»*«**- 
Reserve-Anstalt  an.  Die  wichtigsten  Bestimmungen  derselben  waren: 
^Jeder,  der   zum   Militärstande   verbunden   ist,   unterliegt  auch  der  Ver- 
pflichtung   zur    Reserve    und    erhält    eine    als     Legitimation    dienende 
Widmungskarte.    Jedes  Jahr  hat  der  Reserve-Mann  zur  Waffenübung  zu 
erscheinen.  Auf  die  Dauer  derselben  erhält    er   die  vollen   Gebüren  eines 
activ  dienenden  Militärs,  unterliegt  aber  auch  der  militärischen  Gerichts- 
barkeit. Nach  Beendigung  der  Waffenübung  erhält  er  seine  Karte  zurück 
und  zugleich  ein  angemessenes  Zehrgeld  (Viaticum).« 

Mit  kaiserlichem  Patente  vom  9.  Juni  wurde  für  die  k.  k.  Erb-  Errichtung  der 
länder  die  Errichtung  der  Landwehr,  einer  »bloß  zur  Vertheidi-  Landwehr.«) 
gung  des  vaterländischen  Bodens  dienenden  Institution«, 
angeordnet.  Dieselbe  wurden  größtentheils  aus  den  »zeitlich  Befreiten c 
gebildet.  Alle  Sonn-  und  Feiertage  übten  sich  die  Landwehrmänner  in 
den  Waffen  und  einmal  monatlich  exercierten  sie  in  größeren  Ab- 
theilungen. Die  Gewehre  wurden  an  einem  sicheren  Orte  aufbewahrt.  Bei 
drohender  Gefahr  sammelten  sich  die  Land  wehr  männer  in  dem  Standorte 
ihres  Bataillones  und  traten  unter  die  Befehle  des  commandierenden 
Generals. 

Die  Adjustierung  der  Landwehr  bestand  in  einem  Rocke  aus 
grauem  Tuche  mit  rothen  Aufschlägen.  Der  gemeine  Mann  erhielt  eine 
Patrontasche  an  einer  Gurte,  eine  Bajonnett-Überschwungsgurte  und  ein 
Messingschildchen  mit  dem  Namen  des  betreffenden  Kreises  und  der 
Nummer  des  Bataillones.  Dieses  Schiidchen  wurde  an  dem  gewöhnlichen, 
runden  Hute  mit  einem  schwarzen  Bande  befestigt. 

Je  nach  der  Größe  eines  Kreises  wurde  die  Landwehr  in  eine  An- 
zahl Bataillone  zu  4  Compagnien  ä  200  Mann  eingetheilt.  In  Böhmen, 
Mähren,  Nieder-  und  Innerösterreich  belief  sich  die  organisierte  Land- 
wehr auf  152.219  Mann.  In  Galizien  wurden  aus  politischen  Rücksichten 
statt  der  Landwehr-Bataillone  Reserve-Bataillone  errichtet  Im  ganzen 
und  großen  bewährte  sich  die  Institution,  wenn  auch  einzelne  Bataillone 
versagten. 

Das  System  der  »Regiments-Geschütze«  wurde  beseitigt  und  AuOassungder 
4ie  Geschütze  in   Batterien  vereinigt.   Jeder  Infanterie-  oder  Grenadier-    Regiments- 
-, Gesohfltze. 

>)  Die  erste  Compagnie  wurde  in  Olmütz  errichtet,  die  zweite  spftter  In  Graz. 

«)  K.  A.  Militär-Systeme  Nr.  577. 
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Die  Kämpfe  Österreichs  im  Jahre  1809. 


Confiiien- 
Werbung. 


Einführung 
des  Czakos. 


Einführung 
des  Veteranen- 
zeichens. 


Brigade  wurde  eine  aus  8  drei-  oder  sechspfündigen  Kanonen  bestehende, 
leichte  Batterie  (Brigade-Batterie),  einer  aus  2  Brigaden  formierten  Division 
als  Reserve-Geschütz  eine  aus  4  sechs-  oder  zwölf  pfundigen  Kanonen  und 
2  siebenpfündigen  Haubitzen  bestehende  Batterie  (Positions-Batterie)  bei- 
gegeben. Erstere  folgte  stets  der  Truppe,  letztere  wurde  erst  im  Bedarfs- 
falle in  die  Position  vorgezogen. 

Mit  der  Auflösung  des  römisch-deutschen  Reiches  1806  hörte  auch 
die  bisherige  Reichs- Werbung  auf;  an  ihre  Stelle  trat  1806  längs  der 
Grenze  die  sogenannte  »Conf  inen -Werbung«,  welche  aber  1817 
wieder  aufgehoben  wurde. 

Die  gesammte  Infanterie  erhielt  als  Kopfbedeckung  statt  des  Helmes 
den  Czako.  Derselbe  war  8  Zoll  hoch,  von  schwarzem  Tuche,  später 
Filz,  oben  breiter  als  unten  und  mit  einem  Sonnen-  und  Nackenschirme 
versehen.  Die  Messing-Cocarde,  in  welche  die  schwarzgelbe,  wollene  Rose 
von  3  Zoll  im  Durchmesser  eingesteckt  wurde,  diente  als  Zierde. 

Als  Charge-Abzeichen  erhielten  am  oberen  Rande  des  Czakos  der 
Corporal  eine  einfache,  der  Feldwebel  eine  doppelte,  halbzöllige,  harassene 
Borte,  überdies  verblieb  ersterem  der  Haselstock,  letzterem  das  spanische 
Rohr  als  Attribut  seiner  Charge.  Der  Officiers- Czako  besaß  keinen  Nacken- 
schirm. Cocarde,  Rosen  und  Borten  waren  von  Gold. 

Der  Stabsofficier  und  der  Grenadier-Officier  erhielten  den  Uniform- 
hut ohne  Federbusch,  ersterer  mit  breiter  Goldborte,  als  Kopfbedeckung. 

Als  äußeres  Kennzeichen  für  länger  dienende  Personen  des  Mann- 
schaftsstandes wurde  das  ^Veteranenzeichen«  in  zwei  Classen  einge- 
geführt,  ein  ovales  für  14jährige  und  ein  sechseckiges,  messingenes 
Schild  mit  einer  Trophäe  und  der  Umschrift  »Veteranis«  für  20jälirige 
Dienstzeit. 


DIE  KÄMPFE  ÖSTERREICHS  IM  JAHRE  1809. 


Ursachen. 


Vorbereitun- 
gen für  den 
Krieg. 


Das  immer  drückender  werdende  Übergewicht  Frankreichs,  die 
Errichtung  des  Herzogthumes  Warschau,  welche  in  den  österreichischen 
Polen  Freiheitsgelüste  erweckte,  die  Einführung  der  Continentalsperre, 
welche  die  natürlichen  Handels wege  Österreichs  verschloss  und  seinen 
Staatshaushalt  zerrüttete,  endlich  der  drohende  Verlust  der  Donau- 
Mündungen  bewogen  Kaiser  Franz  I.,  an  Napoleon  den  Krieg  zu  erklären. 

Alle  Bemühungen,  Russland  und  Preußen  zum  Losschlagen  zu  be- 
wegen, scheiterten,  und  so  zog  denn  Österreichs  Heer  aliein  in  den  Kampf 
mit  dem  mächtigen  Gegner,  geführt  von  seinem  besten  Feldherrn,  be- 
gleitet von  der  Begeisterung  der  Opferwilligkeit  und  den  Segenswünschen 
der  ganzen  Bevölkerung. 

Die  Heeresleitung  hatte  schon  im  vergangenen  Jahre  ihre  Vor- 
bereitungen für  den  Krieg  begonnen.  Dieselben  bezweckten  in  erster 
Linie,  mit  einer  möglichst  großen  Truppen  macht  in  den  bevorstehenden^ 
entscheidenden  Kampf  einzutreten,  um  so  den  Erfolg  wenigstens  nach 
dieser  Seite  zu  sicliern.  Zu  diesen  Vorbereitungen  gehörten  außer  der 
bereits   besprochenen    Errichtung   einer   Reserve- Anstalt   und   der  Land- 
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wehr  die  Verfügung,  dass  im  Kriegsfalle  alle  Dienste  und  Com  man- 
dierungen  im  Innern  der  Monarchie  durch  Bürgermilizen,  die  weder  zum 
Heere,  noch  zur  Landwehr  gehörten,  versehen  werden  sollten,  die  Er- 
richtung von  9  Feld-Jäger-Bataillonen  und  die  Schaffung  einer  großen 
Armee-Reserve  aus  Landwehr-Bataillonen,  aus  den  4.  und  5.  Bataillonen 
der  erbländischen  Regimenter,  dann  aus  den  Depot-  oder  Reserve-Divisionen 
(Reserve-Escadronen)  aller  Regimenter. 

An  diese  Armee-Reserve  gliederte  sich  noch  die  ungarische  Insur- 
rection,  welche  in  den  4  Districten  diesseits  und  jenseits  der  Donau, 
diesseits  und  jenseits  der  Theiß  aufgeboten  und  von  dem  Palatin 
Erzherzog  Joseph  befehligt  wurde.  Sie  formierte  18  Bataillone  und 
98  Escadronen  und  war  ca.  36.000  Mann  stark. 

Jedes  der  12  ungarischen  Infanterie-Regimenter   hatte   binnen  acht  Veraeuung  der 
Tagen  zwei  complete  Depot-Compagnien  zu    180  Gemeinen  im  Hauptorte    ««gartochen 
seines  Werbebezirkes  aufzustellen.   Die   Mannschaft  für  diese  Divisionen    J^^^^'i^r 
war  ohne  Rasttag,  zum  Theile   mit  Vorspann   und    Zurücklegung  zweier  auf  den  Kriegs- 
Stationen   täglich   in   Marsch   zu   setzen,    und  zwar  so,   dass  beide  Com-  faß. 
pagnien  zusammen  aufbrachen,   die  eine  mit  Vorspann  fuhr,   die  andere 
zu  Fuß  marschierte.  1) 

Jedes  ungarische  Infanterie-Regiment  erhielt  zur  Completierung 
auf  den  Kriegsfuß  1.000  Recruten.  Diese  wurden  von  den  Depot-Divisionen 
ausgerüstet  und  dann  sofort  zu  den  Regimentern  abgesendet.  Nach  dem 
Eintreffen  der  Recruten  soUten  dieselben  3  Bataillone  zu  6  Compagnien 
formieren.  Jede  Compagnie  hatte  den  Stand  von  4  Officieren,  2  Feld- 
webeln, 12  Corporalen,  12  Gefreiten,  2  Tambouren,  2  Zimmerleutön  und 
200  Gemeinen  anzunehmen.')  Weiters  ergieng  die  Verfügung,  dass  jeder 
Mann  vom  Feldwebel  abwärts  noch  ein  Paar  Reserve-Schuhe  mit  sich 
trage,  »da  zur  Brauchbarkeit  nnd  Beweglichkeit  einer  Armee  es  unum- 
gänglich nothwendig  ist,  dass  sie  zu  allen  Zeiten  mit  Schuhen  gut  versehen 
sei.«  Zur  Conservierung  der  Schuhe  wurde  angeordnet,  dass  dieselben  mit 
einer  aus  Unschlitt  und  Kienruß  bestehenden  Schwärze  eingerieben 
werden.') 

Die  Grenadier-Divisionen  wurden  auch  diesmal  wieder  in  eigene 
Bataillone  zusammengezogen.  Die  Division  des  Regimentes  bildete 
mit  jenen  der  Regimenter  Weidenfeld  (37)  und  Vukassovich  (48)  das 
Grenadier-Bataillon  Kirchenbette r. 

Im  Jänner    dieses  Jahres    hatte   die   k.  k.  Armee  einen  stärke  und  Ein- 
completen    Stand    von    circa    321.469    Mann    und    36.560  ^^^^elJr"^^^^^^^ 
Pferden,   von  denen  302.077  Mann   und  33.935  Pferde  zum  ßchen  Armee. 
ausrückenden  Stande  gehörten. 

Abweichend  von  der  bisherigen  Gepflogenheit,  wurde 
die  Armee  in  zwölf  taktisch  und  administrativ  selbständige 
Corps  gegliedert.  Den  Oberbefehl  führte  Generalissimus  Erz- 
herzog Carl. 

Der    Operationsplan    gieng    im    allgemeinen    dahin,    in    Operations- 
Deutschland  offensiv   vorzugehen,    dort  die  Vereinigung  der        '*^*"* 

«)  H.  K.  R.  Lit.  G.  1-70/2  (Vdg.  vom  8.  Jänner.)  «;  H.  K.  R.  Ut.  O.  2-20/1  (Vdg. 
vom  2.  Februar).    *)  H.  K.  R.  Lit.   1-33/24. 
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Der  Feldzug  in  Polen. 


Eintheilung 

des 
Regimentes. 


feindlichen  Streitkräfte  zu  hindern  und  sie  zu  schlagen,  bevor 
Napoleon  mit  der  Hauptarmee  im  Donau-Thale  erscheinen 
konnte.  Die  Operationen  in  Italien  und  die  Aufstellung  des 
7.  Corps  in  West-Galizien  sollten  uur  den  Zweck  haben,  die 
Flanken  der  Hauptarmee  zu  decken. 

Dem  Regime nte  war  es  nicht  beschieden,  mit  allen 
seinen  Abtheilungen  an  den  ruhmvollen  Kämpfen  im  Donau- 
Thale  und  an  der  ewig  denkwürdigen  Schlacht  bei  Aspern 
theilzunehmen.  Ein  widriges  Schicksal  hielt  seine  Bataillone 
an  der  Nordgrenze  des  Reiches  fest;  nur  die  Grenadiere 
zogen  nach  dem  Süden,  um  bei  Aspern  neue  Lorbeeren  in 
den  so  reichen  Kranz  des  Regimentes  zu  flechten.  Die 
3  Füsilier-Bataillone  wurden  in  das  7.  Corps  (Brigade 
GM.  Trautenberg,  Division  FML.  von  Mondet),  die  Grenadier- 
Division  in  das  2.  Reserve-Corps  (Brigade  GM.  D'Aspre) 
eingetheilt. 


DER  FELDZÜG  IN  POLEN. 

Einleitung.  Dj^    Bestimmung    des    7.    Corps,    welches    der    GdC.    Erzherzog 

Ferdinand  Carl  d'Este  befehligte,  war,  die  Pilica  zu  überschreiten 
und  sich  der  Hauptstadt  Warschau  zu  bemächtigen.  Sein  Gefechtsstand 
betrug  25.000  Mann  Infanterie,  5.200  Reiter  und  94  Geschütze. 

Um  diese  Streitkräfte  noch  zu  vermehren  und  die  vielfach  günstige 
Stimmung  der  Landesbewohner  auszunützen,  ließ  der  Erzherzog  drei 
galizische  Frei-Bataillone,  später  ein  polnisches  Kasaken-Regiment  und 
in  der  Bukowina  ein  Arn  au  ten- Corps  errichten.  In  der  letzten  Epoche 
des  Feldzuges  wurden  auch  mehrere  Landwehr-Bataillone  aus  Mähren 
nach  Galizien  gezogen  und  ein  Theil  der  im  Lande  verbliebenen,  nicht 
mobilen  Truppen  und  Depots  zu  den  Operationen  verwendet. 

Zur  Deckung  des  rechten  Weichsel-Ufers  wurde  die  Festung 
Zamo§c  in  Vertheidigungszustand  versetzt  und  mangels  eines  befestigten 
Punktes  auf  dem  linken  Ufer  die  Stadt  Sandomierz  durch  Anlegung  von 
Erdwerken  in  einen  befestigten  Platz  umgewandelt.  Zur  Sicherung  der 
daselbst  erbauten  Schiffsbrücke  ließ  der  Erzherzog  auf  dem  rechten  Ufer 
einen  Brückenkopf  anlegen. 

Die  Streitkräfte  des  Herzogthums  Warschau  beliefen  sich  auf 
28.000  Mann  Infanterie  und  5.000  Reiter,  welche  in  vier  Legionen 
formiert  und  über  das  ganze  Land  vertheilt  waren.  Hiezu  kam  noch  die 
2.155  Mann  starke,  sächsische  Brigade  Polentz.  Den  Oberbefehl  führte 
General  Fürst  Joseph  Poniatowski. 
Das  Regiment  Während   der  Vorbereitungs-Periode   herrschte   bei   den 

bis  zur  Eröff.  XriiDDen  selbstverständlich  eine  erhöhte  Thätiekeit.    Die  zur 

nung  der  ^^  o 

Operationen.  Errichtung  der  Depot-Division  des  Regimentes  bestimmten 
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360  Gemeine  wurden  mit  der  entsprechenden  Anzahl  von 
Officieren  und  UnteroJEficieren  am  27.  Jänner  auf  die  ange- 
ordnete Weise  in  Marsch  gesetzt. 

Am  25.  Februar  verließ  auch  die  Grenadier-Division 
unter Commando  des  Majors  Kirchenbetter  Sandomierz  und 
marschierte  über  Krakau  (4.  März),  Teschen(13.),  Olmütz  (18.), 
Brunn  (22.)  und  Wien  (28.)  zur  Hauptarmee  ab.  (S.  »Der 
Feldzug  an  der  Donau.«) 

Gegen  Ende  des  Monats  trafen  1.893  halb  ausgebildete 
Recruten  beim  Regimente  ein,  welche  den  effectiven  Stand 
desselben  auf  4.906  Mann  erhöhten.  Das  Regiment  nahm 
nun  die  Neu-Eintheilung  in  Bataillone  zu  6  Compagnien  vor. 
Das  1.  Bataillon  kam  nach  Sandomierz,  das  2.  nach  Kle- 
montöw  und  das  3.  nach  Staszöw. 

An  dem  Baue  der  Erdwerke  bei  Sandomierz  war  das 
ganze  Regiment  —  als  das  zunächst  dislocierte  —  in  hervor- 
ragender Weise  betheiligt.  Außer  der  Arbeitszulage  von 
10  Kreuzern  täglich  bezog  es  noch  einen  Theuerungsbeitrag. 

Die  erste  und  wichtigste  Aufgabe   des  Erzherzogs  war,    Beginn  der 
sich  der  Stadt  Warschau  so  rasch  als  möglich  zu  bemächtigen,  ^p®"****"®**- 
Dementsprechend  wählte  er  auch  die  dem  Zwecke  am  besten 
entsprechende  Operationslinie   über   Nowe  Miasto  und  con- 
centrierte  am  13.  April  das    7.  Corps   in    einem    Lager   bei 
Odrzywöl,  südlich  Nowe  Miasto. 

Das  Regiment  war  am  4.  von  Sandomierz  aufgebrochen  Regiment. 
und  vereinigte  sich  am  5.  in  Opatöw  mit  der  Brigade 
Pflacher,  welche  an  diesem  Tage  von  Staszöw  dahin  aufge- 
brochen war.  Die  nun  vereinte  Brigade  (3  Bataillone  Davido- 
vich,  3  Bataillone  Weidenfeld  (37)  und  1  sechspfündige 
Batterie)  rückte  über  Kunöw  (6.),  Ilza  (7),  Radom  (8.)  und 
Przylyk  (10.)  in  das  Lager  bei  Odrzywöl. 

Am  14.  April  abends  wurde  dem  Commandanten  der 
feindlichen  Vorhut  die  Kriegserklärung  übergeben  und  am 
folgenden  Tage  überschritt  das  Corps  unter  lauten  Vivat- 
rufen  bei  Nowe  Miasto  den  Grenzfluss  Pilica.  Da  die  bisher 
eingelaufenen  Nachrichten  vermuthen  ließen,  dass  Ponia- 
towski  seine  Armee  hinter  der  Bzura  vereinigen  wolle,  um 
sich  den  Weg  nach  Sachsen  zu  sichern,  so  marschierte  der 
Erzherzog  zunächst  nach  Sadkowice  und  am  16.  nach 
Biata,  von  wo  er  sich  zeitgerecht  an  die  Bzura,  sowie  gegen 
Warschau  wenden  konnte.  Auf  die  Meldung  eines  Recognos- 
cierungs-Detachements,   dass   sich  an  der  Bzura  keine  feind- 
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liehen  Streitkräfte  befinden,  schlug  der  Erzherzog  die 
Richtung  auf  Warschau  ein  und  rückte  am  17.  bis 
Tarczyn  vor. 


i'^^ 


ItoaniMkaO    —      ^N 
4 


lierx  1 
4 
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Poniatowski  hatte  noch  am  Abend  des  15.  seine  Haupt- 
macht bei  Raszyn  hinter  der  Pisia  aufgestellt.  Sein  rechter 
Flügel  (2  Bataillone)  stützte  sich  auf  Michalowice,  sein  linker 
(2  Bataillone)  auf  Jaworöw ;  in  der  Mitte  war  das  vor  der 
Front  gelegene  Dorf  Falenty  mit  3  Bataillonen  besetzt. 
Hinter  dem  von  Sümpfen  umgebenen  Orte  Raszyn  standen 
2  polnische  und  3  sächsische  Bataillone,  1  Escadrön  und 
12  Geschütze. 
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Der  Erzherzog  entschloss  sich,    die  Stellung  unverweilt    Treffen  bei 
in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  anzugreifen.  am*?9''Aprii. 

Am  19.  früh  brach  die  Avantgarde  —  3  Bataillone  Regiment. 
Vukassovich  (48),  2  Bataillone  Siebenbürger  Walachen  und 
6  Escadronen  unter  GM.  Mohr  —  gefolgt  von  der  Brigade 
Pflacher,  nach  Raszyn  auf  und  entwickelte  sich  um  4  Uhr 
nachmittags  —  das  Gros  war  noch  im  Anmärsche  begriffen 
—  gegenüber  der  feindlichen  Mitte.  Das  Regiment  Vukassovich 
griff  sofort  Falenty  mit  großer  Bravour  an  und  nahm  es  mit 
Sturm,  wobei  5  Kanonen  erobert  wurden.  Dann  wandte  sich 
dasselbe  gegen  Raszyn  selbst,  stieß  aber  hier  auf  einen 
solchen  Widerstand,  dass  es  zurückzuweichen  gezwungen 
war.  Als  aber  der  Erzherzog  mit  je  einem  Bataillone  von 
Weidenfeld  (37)  und  Davidovich  zur  Unterstützung  herbei- 
eilte, rückte  das  tapfere  Regiment  neuerdings  mit  größter 
Entschlossenheit  vor  und  erstürmte  den  Ort.  Damit  war  die 
feindliche  Mitte  durchbrochen,  und  Poniatowski  trat  den  Rück- 
zug nach  Warschau  an. 

Die  Antheilnahme  des  Regimentes  an  der  Erstürmung 
von  Raszyn  war  nur  geringfügiger  Natur,  ihr  entsprachen 
auch  die  Verluste:  1  Verwundeter  und  4  Gefangene. 

Am  folgenden  Tage  brach  der  Erzherzog  gegen  Warschau 
auf.  Die  feindliche  Nachhut  wurde  aus  den  Orten  Räkowice 
und  SzczQsliwice  vertrieben  und  das  Corps  zwischen  Raköw 
und  Zbarz  zum  Angriffe  auf  die  Hauptstadt  bereitgestellt. 

Fürst  Poniatowski,  ursprünglich  entschlossen,  Warschau 
zu  vertheidigen,  willigte  nach  einer  Unterredung  mit  dem 
Erzherzoge  ein,  die  Stadt  nach  Ablauf  eines  48stündigen 
Waffenstillstandes  zu  übergeben. 

Am  23.,  fünf  Uhr  nachmittags,  hielt  der  Erzherzog  an  Einnahme  von 
der  Spitze  der  als  Garnison  bestimmten  Regimenter  Pala-  .J'^^^'J^rii. 
tinal-Husaren,  Sommariva-Kürassiere  (D.  R.  5.),  Davidovich, 
Weidenfeld  (37),  Baillet  (55)  und  Strauch  (24)  seinen  Ein- 
zug in  Warschau.  Davidovich  und  Weidenfeld  wurden 
beim  Bürger,  die  übrigen  in  Kasernen  untergebracht.  Den 
einrückenden  Truppen  folgten  nur  die  Kesselpferde;  die 
Bagage  durfte  erst  am  folgenden  Tage  an  sich  gezogen 
werden.*)  Gleichzeitig  wurde  angeordnet,  dass  die  Depots 
der  Regimenter  Davidovich,    Weidenfeld   und  Vukassovich 

')  K.  A.  1809,  Polen.  F.  A.  4-114. 

*)  An  täglicher  Verpflegung  erhielten :  der  Mann  1  Portion  Brot,  1  Pfund  Fleisch 
und  1  Pfund  Mehl  oder  Gemüse,  der  Subaltern-Officier  das  Doppelte,  der  Hauptmann  das 
Dreifache  und  der  Stabsoffioier  das  Fünffache. 
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am   26.  April    aus    Kofisk   über    Nowe   Miasto,     Gröjec   und 
Tarczyn  nach  Warschau  abzurücken  haben. 

Schon  am  21.  April  hatte  der  Erzherzog  den  Befehl  er- 
theilt,  bei  Göra  Kalwarya  aus  Plätten  und  Fahrzeugen  eine 
Brücke  über  die  Weichsel  zu  schlagen  und  durch  Anlegung 
eines  Brückenkopfes  zu  sichern.  Gleichzeitig  wurde  die 
Brigade  GM.  Mohr  auf  das  rechte  Ufer  überführt,  um  die 
aus  Warschau  abziehenden  Truppen  auf  ihrem  damals  bevor- 
stehenden Rückzuge  hinter  den  Narew  zu  verfolgen  und  den 
Brückenkopf  von  Praga  einzuschließen. 

Dieser  Versuch,  sich  auf  dem  rechten  Weichsel-Ufer 
festzusetzen,  musste  aber  trotz  des  siegreichen  Treffens  bei 
Grochöw,  welches  General  Mohr  am  25.  gegen  die  polnischen 
Generale  D^browski  und  Sokolnicki  bestand,  wieder  aufge- 
geben werden,  weil  man  die  Brigade  wegen  der  Unmöglich- 
keit, die  Brücke  rasch  herzustellen,  nicht  genügend  und 
rechtzeitig  unterstützen  konnte.  Sie  wurde  daher  wieder 
auf  das  linke  Ufer  zurückgezogen. 
Eine  Com-  Am    Tage    des  Treffens    von   Grochöw    hatte    der  Erz- 

Re^^mentls  ^erzog  deu  Hauptmann  Grafen  Karl  Foucault  des  Regi- 
aufstJeifung.')  mentes  mit  seiner  Compagnie  und  20  Palatinal-Husaren 
über  die  Bzura  in  der  Richtung  auf  Thorn  entsendet,  um 
über  die  Stellung  und  Absichten  des  Feindes  Nachrichten 
einzuholen.  Hauptmann  Foucault  marschierte  zunächst  über 
Blonie,  Sochaczew,  dann  längs  des  linken  Bzura-Ufers  nach 
Kamion,  gegenüber  Wyszogröd,  wo  er  die  erste  Meldung 
mittels  Vorspann  an  den  Erzherzog  absendete.  Von  hier  aus 
rückte  Foucault  längs  der  Weichsel  über  Dobrzyköw,  wo  er 
am  2.  Mai  ein  kleines  Gefecht  siegreich  bestand,  nach  Rad- 
ziwie  gegenüber  Plock  und  kehrte  dann  auf  dem  gleichen 
Wege  wieder  nach  Warschau  zurück. 

Auf  die  Meldung,  dass  die  Vollendung  der  Brücke  bei 
Göra  Kalwarya  bevorstehe,  brach  der  Erzherzog  am  3.  Mai 
nach  Zurücklassung  einer  starken  Garnison  in  Warschau  mit 
einer  aus  dön  Palatinal-Husaren,  der  Brigade  GM.  Civalart, 
den  Regimentern  Davidovich,  Strauch  und  18  Escadronen 
bestehenden  Colonne  mit  dem  Vorhaben  dahin  auf,  dort  die 
Weichsel  zu  überschreiten,  den  Feind  aufzusuchen  und  an- 
zugreifen, um  dessen  mittlerweile  in  Erfahrung  gebrachten  Ab- 
sichten auf  Galizien  zu  durchkreuzen.  Es  sollte  indessen  nicht 
dazu  kommen,  denn  ehe  noch  die  Colonne  den  Marsch  antrat, 

>)  K.  A.  1809,  Polen  F.  A.  4  —  141.  NShere  Angaben  über  diese  Streifung  fehlen. 
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war  der  Brückenkopf  —  nach  heroischer  Gegenwehr  des 
Regimentes  Baillet  (55)  —  in  die  Hände  der  Polen  gefallen. 

Der  Erzherzog  beschloss  nun,  die  Weichsel  abwärts 
Warschau  zu  überschreiten.  Er  brach  zu  diesem  Zwecke  am 
4.  Mai  aus  dem  Lager  bei  Jeziorna,  wo  das  Corps  am  3.  ein- 
getroffen war,  auf  und  marschierte  über  Piaseczno,  Blonie 
nach  Sochaczew  an  der  Bzura  (7.  Mai).  Von  hier  aus  wurde 
die  Brigade  Mohr  nach  Thorn  entsendet,  um  durch  Weg- 
nahme dieser  Stadt  und  des  Brückenkopfes  die  Verbindung 
zwischen  den  in  Posen  und  am  Narew  stehenden  Streit- 
kräften des  Feindes  zu  unterbrechen.  Der  Erzherzog  folgte 
nach  und  traf  am  10.  in  G^bin  ein.  Zur  Sicherung  des 
Marsches  besetzte  Oberst  Mercy  mit  dem  2.  Bataillone  des 
Regimentes,  1  Escadron  Palatinal-Husaren  und  1  Batterie 
Höw  und  Dobrzyköw. 

Am   13.  Mai   erhielt    der  in   Deutsch-(Niemickie-)Grabie    Gefecht  auf 
befindliche  GM.  Geringer  vom  Corps-Commando  den  Auftrag,    f!r!^*^i'**^" 
die    kleine   Tokary-Insel    südöstlich   Plock   vom   Feinde   zu     bei  piock 
säubern.  Um  9  Uhr  abends  brach  Geringer  mit  dem  2.  Batail-  ■"*  ^^-  ?*'*'^ 

^  2.  Bataillon. 

lone  des  Regimentes  (Major  Peremanns),  2  Escadronen 
Husaren,  1  Cavallerie-Batterie  und  8  Pontons  auf.  Zur 
Deckung  des  Unternehmens  wurde  1  Compagnie  nach  Troszyn 
und  1  Compagnie  mit  V2  Escadron  nach  Radziwie  gegenüber 
Plock  entsendet.  Der  Rest  des  Detachements  traf  um  11  Uhr 
nachts  bei  dem  Orte  Tokary  ein.  Aus  den  Pontons,  sowie 
aus  den  vom  Corporalen  Ötvös  des  Regimentes  mit  vieler 
Mühe  herbeigeschafften  Kähnen  wurde  möglichst  geräuschlos 
ein  Brückenglied  hergestellt. 

Bis  72^  Uhr  früh  blieb  alles  ruhig  liegen.  Um  diese 
Stunde  wurden  90  Mann  der  Compagnie  des  Hauptmannes 
Adam  Balogh  in  drei  Abtheilungen  unter  Anführung  des 
Unterlieutenants  Georg  Zwing  und  des  Fähnrichs  Horväth 
in  aller  Stille  übersetzt.  Der  Feind  war  aber  auf  seiner  Hut 
und  empfieng  sie  mit  einem  lebhaften,  wiewohl  der  Dunkel- 
heit wegen  nur  wenig  wirksamen  Feuer.  Das  Detachement  landete 
unbehindert  und  vertrieb  die  am  Ufer  aufgestellten  Posten. 
Nachdem  auch  der  Rest  der  Compagnie  überführt  worden 
war,  wurde  der  Gegner  mit  dem  Bajonnette  angegriffen  und 
zum  Rückzuge  auf  die  große  Tokary-Insel  gezwungen,  wobei 
ihm  ein  Verlust  von  38  Mann  (12  Mann  todt,  2  Officiere  und 
24  Mann   gefangen)    beigebracht    wurde.     Um    3  Uhr    nach- 

')  K.  A.  1809,  Polen  F.  A.  5-175. 
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mittags   kehrte    die   Expedition  wieder    nach  Deutsch-Grabie 
zurück. 
Verlust.  Der  Verlust  der  Compagnie  Hauptmann  Balogh  bestand 

in  1  Todten  und  5  Verwundeten. 

»Bei  dieser  Unternehmung  haben  sich  vom 
2.  Bataillone  des  Regimentes  Davidovich  der  Major 
Peremanns,  Hauptmann  Balogh,  besonders  aber 
Unterlieutenant  Zwing,  welcher  mit  der  Avantgarde 
übersetzte  und  den  Angriff  begann,  durch  Thätigkeit, 
Eifer  und  Muth  ausgezeichnet.« 
Beiohnungeu.  Weiters    haben     sich    Feldwebel    Martin    Goldberge r, 

dann  die  Gemeinen  Johann  Jantsovits  und  Stephan  Sem- 
bely  dadurch  hervorgethan,  dass  sie  »die  ersten  waren, 
welche  auf  das  Ufer  sprangen  und  die  feindlichen 
Officiere  gefangennahmen.«  Dem  Feldwebel  Goldberger 
verlieh  der  Erzherzog  die  silberne  Tapferkeits-Medaille, 
die  übrigen,  sowie  den  Corporal  Ötvös  beschenkte  er  mit 
je  6  Ducaten  in  Gold. 

Major    Peremanns,     Hauptmann    Adam    Balogh    und 

Unterlieutenant    Georg    Zwing     wurden     im    Corpsbefehle 

belobt. 

Vorposten-  Am   19.  Mai   zwischen   1  und   2  Uhr  nachts   übersetzte 

wiitttTfi'    der  Vorposten-Commandant  Oberstlieutenant  I116sy  mit  einem 

am  19.  Mai.')  Commaudo,    zu    welchem   auch    die   Compagnie   Hauptmann 

1  Compagnie.  Ladislaus   vonPetrovi6   des   Regimentes   (160  Mann)    ge- 

hörte,    auf    einem    aus    Pontons    und    Kähnen    hergestellten 

Brückengliede   bei   Kromnik    die  Weichsel    und    rückte    auf 

Wyszogröd  vor.  Hier  standen  2  feindliche  Compagnien  mit 

einer    Kanone.    Die    Unterlieutenante    Johann    Matheovits, 

Samuel  Fest,  Ignaz  Hallö  und  der  Fähnrich  Joseph  Späth, 

welche  die  aus  3  Zügen  der  Compagnie  Petrovi6  bestehende 

Avantgarde    führten,    griffen    den    Gegner    sofort    mit    dem 

Bajonnette  an  und  warfen  ihn  sammt  den  zur  Unterstützung 

herbeigeeilten  Bauern  auf  Wyszogröd  zurück.  Das  Commando 

rückte  dann  bis  Czerwinsk  vor,  hielt  dort  durch  drei  Stunden 

und    kehrte    dann    wieder    über    die    Weichsel    zurück.    Die 

Compagnie    verlor    nur   4  Mann,    der   Feind    1  Officier   und 

28  Mann. 

Oberstlieutenant  I116sy  schloss  seinen  Bericht  an  den 
Erzherzog  mit  den  Worten:  »Ich  kann  den  Muth  und  die 
Bravour   der    Officiere,    besonders    des    Unterlieute- 

K.  A.  1809,  Polen  F.  A.  5-229. 
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nants  Hallö  und  des  Fähnrichs  Späth,  nicht  minder 
der  gesammten  Mannschaft  Euer  königlichen  Hoheit 
nicht  genug  unterthänigst  anempfehlen.« 

Während  der  Erzherzog  in  G^bin  weilte  und  seine  Auf- 
merksamkeit den  Vorgängen  an  der  unteren  Weichsel  zu- 
wendete, hatte  Poniatowski  den  San  überschritten,  am  18.  Mai 
Sandomierz,  am  20.  Zamo§6  eingenommen  und  Lemberg  ohne 
Schwertstreich  besetzt.  Überdies  hatte  Russland  erklärt,  dass 
es  in  Erfüllung  seiner  Verbindlichkeiten  gegen  Frankreich 
Truppen  in  Galizien  werde  einrücken  lassen. 

Alle  diese  Nachrichten  bestimmten  den  Erzherzog,  zur 
Sicherung  Galiziens  das  Möglichste  zu  thun.  Er  ließ  einen 
Theil  seines  Corps  im  Herzogthume  Warschau  zurück  und 
brach  mit  der  Hauptcolonne  am  22.  Mai  aus  seinem  Lager 
bei  G^bin  gegen  Sandomierz  auf,  wohin  bereits  am  17. 
FML.  Schauroth  mit  5  Bataillonen  und  13  Escadronen  vor- 
ausgesendet worden  war.  Den  Marsch  der  Colonne,  welcher 
über  Sochaczew,  Mszczenöw,  Gröjec,  Warka,  Jedlifisk,  Radom 
und  Ilza  nach  Opatöw  führte,  deckte  Oberstlieutenant  Geiger 
mit  dem  1.  Bataillone  des  Regimentes. 

Gemäß  der  vom  Erzherzoge  erhaltenen  Instruction  brach  Marsch  dea  i. 
Geiger  mit  dem  Bataillone  und  sämmtlichen  Zimmerleuten  ß**«"*<>"®^- '> 
des  Regimentes  am  21.  drei  Uhr  nachmittags  von  G^^bin  auf 
und  schlug  den  Weg  über  Sochaczew,  Blonie,  Wilanöw, 
Jeziorna  und  Göra  Kalwarya  ein.  Am  28.  zehn  Uhr  nachts 
erreichte  er  die  Pilica  nahe  ihrer  Mündung,  übersetzte  die- 
selbe auf  Plätten  und  bezog  bei  Mniszöw  ein  Lager.  Je  eine 
Compagnie  rückte  nach  Magnuszew  und  Ryczywöl.  Am  fol- 
genden Tage  legte  Oberstlieutenant  Geiger,  welcher  durch 
2  Escadronen  und  1  Cavallerie-Batterie  verstärkt  und  mit 
sämmtlichen  Pontons  ausgerüstet  worden  war,  seinen  Marsch 
über  Kozienice,  Gniewoszöw,  Solec  nach  Zawichost  fort,  wo 
er  am  6.  Juni  eintraf.  Von  hier  aus  entsandte  er  1  Com- 
pagnie zur  Verstärkung  des  Postens  am  Einflüsse  der 
Kamienna  in  die  Weichsel,  stellte  in  Zawichost  und  Sulejöw 
starke  Infanterie-Posten  auf  und  rückte  dann  mit  dem  Reste 
seines  Commandos  nach  Ozaröw. 

Die  Hauptcolonne    war    indes   am   3.   Juni    in    Opatöw  EinschUeAang 
eingetroffen.       Der      Erzherzog     gewährte      den     Truppen  ^^■'•^^' 
eine  24  stündige    Rast    und    ließ    dann   die    Vorhut-Brigade  2.  «nd  3.  Ba- 


taUlon. 


')  K.  A.  1809,  Polen  F.  A.  5    252,  317,  342,  6-69,  178. 
*)  K.  A.  1809,  Polen  F.  A.  6—194  (Relation  Schmelzerns). 


Digitized  by 


Google 


414 


Der  Feldzug  in  Polen. 


Antheilnahme 

des 
Regimentes. 


Verlust  des 
Regimentes. 


GM.  Gerillger  —  2.  und  3.  Bataillon  Davidovich,  3  Batail- 
lone Weidenfeld  und  2  Escadronen  Husaren  —  auf  Sando- 
mierz  vorrücken,  um  diesen  Platz  auf  dem  linken  Ufer  ein- 
zuschließen. Die  beiden  Bataillone  des  Regimentes  unter 
Commando  des  Obersten  von  Schmelzern  bildeten  die 
Spitze  der  Brigade. 

Bis  Wlostöw  verlief  der  Marsch  ohne  jedwede  Störung. 
Hier  aber  stieß  man  auf  den  Gegner,  welcher  das  Dorf  und 
den  angrenzenden  Wald  besetzt  hielt,  aber  den  Rückzug 
sofort  antrat,  als  Oberst  Schmelzern  beiderseits  der  Straße 
je  2  Compagnien  zum  Angriffe  vorrücken  ließ. 

Vor  Sandomierz  angelangt,  benützte  Oberlieutenant 
Radoslav  Kuki6  eine  sich  ihm  darbietende  günstige  Gelegen- 
heit und  drang  mit  seiner  Compägnie  über  J^drzyköw  in  die 
Krakauer  Vorstadt  ein,  wurde  aber  hier  umzingelt  und  mit 
dem  größten  Theile  seiner  Mannschaft  (98  Mann)  gefangen- 
genommen. Gleichzeitig  versuchte  eine  feindliche  Abtheilung, 
von  Kaporniki  aus  durch  die  Schluchten  in  den  Rücken  der 
als  Unterstützung  nachfolgenden  zweiten  Compägnie  vor- 
zudringen. Der  Regiments-Adjutant,  Oberlieutenant  Samuel 
Brehm,  bemerkte  zum  Glücke  den  herannahenden  Gegner. 
Er  schickte  demselben  einen  Theil  der  zunächst  befindlichen 
Flankier  in  die  Schlucht  entgegen  und  sprengte  dann  mit 
Todesverachtung  im  feindlichen  Gewehrfeuer  zu  der  vordersten 
Linie,  um  sie  zurückzuführen,  was  ihm  auch  rechtzeitig  ge- 
lang. Durch  diese  That  —  ein  glänzendes  Zeugnis  seiner 
Besonnenheit  und  Bravour  —  rettete  der  tapfere  Officier, 
dessen  Brust  ohnehin  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  zierte, 
die  Compägnie  vor  dem  Verderben.  Leider  wurde  er  hiebei 
schwer  verwundet. 

Die  links  der  Straße  befindhchen  2  Compagnien  waren  bis 
Chwalki  vorgedrungen. 

Das  Regiment  verlor  an  Todten  9  Mann,  an  Ge- 
fangenen 106  Mann.  Verwundet  wurden  die  Ober- 
lieutenante Brehm  und  Kukiö,  dann  9  Mann. 

GM.  Geringer  empfahl  den  Regiments-Adjutanten,  Ober- 
lieutenant Brehm,  ganz  besonders  der  Gnade  des  Erzherzogs 
und  sagte  weiter:  »Die  Regimenter  Davidovich  und 
Weidenfeld  haben  das  geleistet,  was  ich  von  ihnen 
erwartet  hatte  und  ich  empfehle  dieselben  zu  hohen 
Gnaden.« 
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Der  Erzherzog  gedachte  nun,  Sandomierz  mit  Sturm  zu 
nehmen,  wollte  aber  früher  das  Erscheinen  der  Colonne 
Schauroth,  welche  bereits  die  Weichsel  bei  Opatowiec  über- 
setzt hatte,  vor  dem  Brückenkopfe  auf  dem  rechten  Weichsel- 
Ufer  abwarten.  Da  jedoch  mehrere  Nachrichten  besagten, 
dass  ein  feindliches  Corps  der  Colonne  Schauroth  entgegen- 
rücke, so  entschloss  sich  der  Erzherzog,  mit  2  Bataillonen 
Weidenfeld  und  7  Escadronen  zur  Colonne  Schauroth  zu 
stoßen  und  den  General  Geringer  mit  den  3  Bataillonen 
Davidovich,  1  Bataillone  Weidenfeld,  7  Escadronen  und 
4  Batterien  vor  Sandomierz  zurückzulassen. 

Am    6.  Juni    ordnete    GM.    Geringer    eine   scharfe    Re-  Recognoscie- 
cognoscierung  der  Festung  an  und  übertrug  die  Durchführung  be"^^^^^!^ 
dem  Obersten  Schmelzern.    Dieser  theilte  seine  Truppe   in  am  6.  juni.») 
zwei  Colonnen.  Die  linke  Colonne  —  1  Bataillon  Weidenfeld,    ^'  ^«**»"^"- 
1  Escadron  und  eine  halbe  Batterie  —  rückte   auf  der  Opa- 
töwer,    die     rechte    —    2.    Bataillon    Davidovich     (Major 
Peremanns)   und    1  Escadron   unter   persönlicher    Führung 
Schmelzerns  —  auf  der  Krakauer  Straße  vor.  Die  Avantgarde 
der  letzteren  Colonne  drang  tief  in  die  Vorstadt  ein,  wo  sie 
erst  auf  den  Gegner   stieß  und   von   diesem  mit    einem   leb- 
haften Kleingewehr-  und  Geschützfeuer  empfangen  wurde. 

Nachdem  der  Zweck  der  Recognoscierung,  die  Con- 
statierung  von  feindlichen  Kräften  in  der  Festung,  erreicht 
war,  kehrte  Schmelzern  wieder  nach  Obrazöw  zurück. 

Das   Bataillon,    welches   8  Gefangene   gemacht  hatte,    veriust  des 
erlitt  einen  Verlust  von  55  Mann  (2  Todte,  41  Verwundete  2.  ßataiiiones. 
und  12  Gefangene). 

»Das  Vorgehen  des  Bataillons  Davidovich  war  — 
besonders  in  dem  starken  Kleingewehrfeuer  —  sehr 
thätig  und  herzhaft«.  (Relation  des  GM.  Geringer.) 

Belohnt   wurden:    der  Corporal  Stephan  Lakatos  mit  Belohnungen, 
der     silbernen     Tapferkeits-Medaille,     die     Gemeinen 
Varga  und  Hansa   mit   je  6  Ducaten   in  Gold,    weil    »alle 
drei    ihre    Officiere    mit    besonderer    Auszeichnung 
aus  Feindeshänden  retteten.« 

Nach  dem  Erfolge  von  Gorzyce  (12.  Juni)  gegen  die 
Polen  unter  Poniatowski  beschloss  der  Erzherzog,  den  ge- 
planten Angriff  auf  Sandomierz  nunmehr  auszuführen. 
General  Geringer  sollte  in  der  Nacht  auf  den  16.  die  Außen- 

>)  K.  A.  1809,  F.  A.  Polen  6-179. 
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werke    und   wenn   möglich   auch   die  Stadt  selbst  mit  Sturm 

nehmen. 

Sturm  auf  Geringer  formierte  aus  den  ihm  zur  Verfügung  gestellten 

derNrcht'auf  'A'^uppeu  -   7  Bataillone,   6V2  Escadronen   und    V«  Pionnier- 

den  16.  Juni.)  Compaguie  —  4  Sturm-Colonnen.   Die   erste  Colonne  —  das 

Regiment,     j    ßataillou  des  Regimentes,  3  Compagnien  Strauch  (24), 

1  Escadron  unter  Oberstlieutenant  Geiger  —  sollte  sich  bei 
Andruszkowice,  die  zweite  —  das  2.  Bataillon  des  Regi- 
mentes, 2  Compagnien  Strauch  unter  Major  Peremanns  — 
bei  Kobernicki,  die  dritte  —  das  3.  Bataillon  des  Regi- 
mentes    (Major    Enyetter),     2    Compagnien    Strauch    und 

2  Escadronen  unter  Commando  des  Obersten  von  Schmelzern 
—  bei  der  Marien-Kapelle  an  der  Opatöwer  Straße,  die 
vierte  endlich  —  1  Bataillon  Weidenfeld  (37),  3  Compagnien 
Strauch  unter  Major  Szinkovics  —  bei  Kruköw  aufstellen. 

Eingeleitet  und  vorbereitet  wurde  der  Sturm  durch  das 
Feuer  aus  20  Geschützen,  welches  von  11  bis  nach  1  Uhr 
nachts  andauerte.  Der  Feind,  einen  Angriff  voraussehend, 
zündete  in  dem  Momente,  als  das  Geschützfeuer  aufhörte, 
seine  Baracken  und  das  Lagerstroh  seiner  Vorposten  an, 
wodurch  das  Vorterrain  beleuchtet  und  es  ihm  möglich 
wurde,  die  rings  um  den  Platz  befindlichen  Hohlwege  und 
Schluchten  hartnäckig  zu  vertheidigen.  Mit  dem  letzten 
Kanonenschusse  setzten  sich  die  vier  Sturm-Colonnen  in  Be- 
wegung. 
1.  Colonne.  Die  crstc  Colonne  drang  von  Andruszkowice  mit  größter 

Schnelligkeit  über  Strokeczycze  vor  und  bemächtigte  sich 
nach  mehrstündigem,  blutigem  Kampfe  der  Krakauer  Vorstadt. 
Der  weitere  Angriff  auf  die  Redoute  II  und  das  nahe  der 
Stadt  gelegene  Salzamt  hatte  keinen  Erfolg,  weil  die  zweite 
Colonne  nicht  rechtzeitig  eingriff  und  weil  der  Feind  von 
der  Redoute  II  aus  in  den  Rücken  der  das  Salzamt  an- 
greifenden Colonne  vorzurücken  begann.  Eine  Compagnie 
des  Bataillones  hatte  im  Vereine  mit  einem  Zuge  Husaren 
von  Ostrol^ka  her  den  Feind  aus  dem  Dorfe  Kaczmierczöw 
und  von  der  gleichnamigen  Insel  vertrieben. 

:>Sämmtliche  Officiere  dieser  Colonne,  besonders 
Oberstlieutenant  Geiger  des  Regimentes  Davidovich, 
haben  ihre  Aufträge  mit  Muth,  Genauigkeit  und  Un- 
erschrockenheit  auszuführen  getrachtet,  welches 
sich    durch    das   Ausharren    an    dem    stark  besetzten 


')  K.  A.  1809,  F.  A.  Polen  6-212,  ad  212. 
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und  durch  das  Geschütz  vom  alten  Schlosse  unter- 
stützten Aufwurfe  erweiset.  Vorzüglich  haben  sich 
hierbei  Unterlieutenant  Joseph  Prigelius  und  Fähn- 
rich Gilly,  beide  vom  1.  Bataillon  Davidovich,  durch 
ihr  rasches  Vordringen  an  die  Aufwürfe  vor  der 
Stadt  ausgezeichnet.  Letzterer  aber  wurde  hier  ver- 
wundet und  durch  den  Tod  am  weiteren  Erfolge 
seiner  Bravour  gehindert.«  (Relation  des  GM.  Geringer.) 

Die  zweite  Colonne  rückte  von  Kobernicki  bis  an  die  2.  coionne. 
Pauliner  Kirche  vor  und  warf  den  Gegner,  welcher  sich  in 
einem  vorliegenden  Ravin  eingenistet  hatte,  in  den  Kirchhof 
zurück.  Der  Angriff  auf  denselben,  sowie  auf  das  verschanzte 
Pauliner  Kloster  —  wiewohl  mit  der  größten  Entschlossen- 
heit ausgeführt  —  scheiterte  aber,  weil  sich  die  Colonne  zu 
sehr  zersplitterte  und  dadurch  der  Angriff  des  nöthigen 
Nachdruckes  entbehrte.  Der  Rückzug  der  zweiten  Colonne 
führte  auch  jenen  der  ersten  und  dritten  Colonne  herbei. 

Oberst  von  Schmelzern,  der  Commandant  der  dritten  8.  coionne. 
Colonne,  formierte  aus  derselben  drei  Sturm-Abtheilungen 
und  eine  Reserve.  Die  rechte  Abtheilung  —  Hauptmann 
Sigmund  Mazur  mit  seiner  Compagnie  und  einer  halben 
von  Strauch  —  rückte  rechts  der  Opatöwer  Straße  vor, 
erstürmte  die  Flesche  IV  und  jene  vor  dem  Reformaten- 
Kloster  (V),  eroberte  3  Geschütze  und  nahm  4  Officiere  und 
83  Mann  gefangen.  Die  Compagnie  Hauptmann  Basilius 
Georgievich  drang  als  mittlere  Abtheilung  auf  der  Straße 
gegen  die  Flesche  VI  vor,  konnte  dieselbe  jedoch  erst  dann 
in  ihre  Gewalt  bekommen,  bis  die  linke  Abtheilung  — 
Compagnie  Hauptmann  Anton  Svehlay  —  die  Flesche  VII 
erstürmt  hatte,  wobei  sie  zwei  Kanonen  erbeutete.  Nun 
griffen  die  drei,  durch  die  Compagnie  Hauptmann  Georg 
Szträzsay  verstärkten  Abtheilungen  —  an  ihrer  Spitze 
der  tapfere  Major  Enyetter  —  unter  persönlicher  Führung 
des  Obersten  von  Schmelzern  das  vom  Feinde  stark  be- 
setzte Nonnenkloster  sowie  das  in  Brand  geschossene 
Reformaten-Kloster  mit  Ungestüm  an  und  erstürmten  sie 
nach  einem  äußerst  blutigen  Kampfe,  wobei  Major  Enyetter 
den  Heldentod  fand.  Von  hier  aus  rückten  dann  die  vier 
Compagnien  gegen  den  gedeckten  Weg  vor,  während  der 
Rest  der  Colonne  den  Garten  des  Reformaten-Klosters  be- 
setzte und  hier  trotz  des  heftigsten  Kartätsch-  und  Klein- 
gewehrfeuers ausharrte,   bis   der   Befehl  .zum  Rückzuge  ein- 

27 


Digitized  by 


Google 


418 


Der  Feldzug  in  Polen. 


traf.  Der  Nichterfolg  der  zweiten  Colonne  nöthigte  auch  die 
dritte,  nunmehr  gegen  Übermacht  kämpfende  Colonne,  die 
errungenen  Vortheile  aufzugeben  und  den  Rückzug  anzu- 
treten. 

Hauptmann  Johann  Hausegger,  welcher  zur  Deckung 
des  Rückzuges  beim  Judenwirtshause  zurückgelassen  worden 
war,  wurde  durch  das  rasche  Nachdrängen  des  Gegners  ab- 
geschnitten und  nach  tapferer  Gegenwehr  mit  seiner  ganzen 
Compagnie  gefangengenommen. 

4.  Colonne.  Die  vierte  Colonne  war  mit  großer  Bravour  bis  an  das 

Zawichoster  Thor  vorgedrungen. 

»Ohngeachtet  aller  angestrengten  Tapferkeit  und  Ver- 
achtung aller  Gefahr  und  des  mörderischen  Feuers  war  man 
nicht  im  Stande,  in  die  Stadt  einzudringen  und  den  von 
4.000  Mann  Infanterie  und  20  Kanonen  aufs  Äußerste  ver- 
theidigten  Platz  zu  erobern,  daher  ordnete  ich  um  6  Uhr 
Früh  den  Rückzug  aller  vier  Colonnen  außer  Kanonen- 
schussweite an.  Ich  kann  nicht  umhin,  das  vorzügliche, 
tapfere  Betragen  der  dritten,  sowie  ersten  und 
vierten  Colonne  anzurühmen.  Besonders  ausge- 
zeichnet haben  sich  Hauptmann  Mazur,  der  die 
Majorsstelle  des  leider  gefallenen,  sehr  verdienst- 
vollen Majors  Enyetter  von  Davidovich  verdient, 
dann  Oberstlieutenant  Geiger  und  Major  Szinkovics. 

Die  stürmenden  Bataillone,  sowie  auch  die 
Husaren  und  Artillerie  haben  Alles  geleistet,  was 
nur  das  Terrain  und  die  starken  Verschanzungen  zu 
erringen  erlaubten. 

Der  Verlust  des  Feindes  kann  gering  auf  800  Mann  an 
Todten  und  Blessierten  angenommen  werden.  In  Gefangen- 
schaft geriethen  1  Stabsofficier,  1  Hauptmann,  5  Unter- 
lieutenants und  230  Mann  vom  Feldwebel  abwärts.«  (Relation 
des  GM.  Geringer.) 

Der  Gesammtverlust  der  am  Sturme  betheiligten  Truppen 
bezifferte    sich    auf    42  Stabs-    und  Oberofficiere   und  1.358 
Mann. 
Verlust  des  Mit  wclcher  Tapferkeit  und  Hingebung  das  Regiment, 

Regimentes,  (jegg^n  Sieges-Trophäcu  5  Geschütze  bildeten,  gekämpft  hatte, 
bezeugt  der  geradezu  enorme  Verlust  von  24  Officieren  und 
700  Mann  binnen  vier  Stunden.  Gefallen  waren:  Major 
Johann  Andreas  Enyetter,  die  Hauptleute  Ignaz  Edler  von 
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Oberst  von 
Sclimclzorn 
erhält  den 
Tliereslen- 
Orden. 


Havle  und  Johann  Ujfaliidi,  Oberlieutenant  Nikolaus 
Schneider,  Fähnrich  Joseph  Gilly  und  102  Mann.  Ver- 
wundet wurden:  die  Hauptleute  Ladislaus  von  Petroviß, 
RudolfPachner,  BasiliusGeorgi  evich  und  Georg  Szträzs  ay, 
die  Oberlieutenanto  Anton  Buzässyund  Franz  Dravetzky, 
die  Unterlieutenaute  Franz  Haber ecker,  Ignaz  Hallö, 
Anton  Neuman,  Paul  Jankoviö  und  Johann  Matheovits, 
die  Fähnriche  Johann  Klaus,  Anton  Horväth,  Stephan 
Szitta,  Franz  Hoffmann,  Nikolaus  Porder  und  315  Mann. 
In  Gefangenschaft  geriethen:  Hauptmann  Johann  Haus- 
egger, Unterlieutenant  Jakob  Dessits,  Fähnrich  Karl 
Manelli  und  160  Mann*);  vermisst  wurden  123  Mann, 
von   denen   aber   32  nach  einigen  Tagen  wieder   einrückten. 

Für  die  so  zielbewusste  und  geschickte  Führung  der  Belohnungen 
dritten  S  turin-Colonne,  deren  schneidigem  Vorgehen  allein 
die  Übergabe  der  Festung  zwei  Tage  später  zu  danken  war, 
wurde  dem  Obersten  Johann  von  Schmelzern-Wildmannsegg 
—  dem  einstigen,  tapferen  Vertheidiger  der  Bergfestung 
Ceva  —  mit  Armee-Befehl  vom  24.  October  das  Ritterkreuz 
des  Militar-Maria  Theresien-Ordens  verliehen. 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  wurde  zuerkannt:-) 

Dem  Feldwebel  Karl  Galambos  von  der  Compagnie  des  Haupt- 
mannes Mazur,  welcher  »aus  eigenem  Antriebe  das  Parapet  der  Redoute 
IV  erstieg  und  mit  Entschlossenheit  in  den  Feind  drang;« 

dem  Corpora!  Mathias  Horvdth  derselben  Compagnie,  »weil  er  mit 
Beihilfe  eines  Gemeinen  von  rückwärts  das  Thor  der  Redoute  IV  sprengte, 
worauf  beide  mit  dem  Bajonnette  auf  den  Feind  eindrangen;« 

dem  Feldwebel  Ignaz  Li  chtenwallner  der  18.  Compagnie, 
-welchem  es  gelang,  die  Schanze  VI  links  der  Opatöwer  Straße  von  rück- 
wärts mit  dem  Bajonnette  anzugreifen  und  glücklich  einzunehmen.  Bei 
dieser  Unternehmung  sprang  Feldwebel  Lichtenwallner  der  erste  in  die 
Schanze,  die  übrigen  Leute  folgten  ihm,  ohne  einen  Schuss  zu  thun,  mit 
gefälltem  Bajonnette  dergestalt  rasch  nach,  dass  die  Schanze  in  einem 
Augenblicke  erobert  war;« 

dem  Corporal  Georg  Kollär  der  18.  Compagnie,  »welcher,  als  bei 
derselben  Gelegenheit  der  Oberlieutenant  Schneider  an  der  Spitze  seiner 
Abtheilung  todtgeschossen  worden  und  diese  zu  wanken  anfieng,  hervor- 
sprang, die  Mannschaft  aneiferte  und  der  erste  mit  gefälltem  Bajonnette 
in  den  Feind  drang«. 

Geldbelohnungen  erhielten:  Corporal  Andreas  Skalitzky  und 
Gemeiner  Martin  Vergyos,  jeder  6  Ducaten ;  Feldwebel  Andreas 
Wieland,  Corporal  Johann  Pötördi,  die  Gemeinen  Johann  Swaiko, 
Peter  Kiss  und  Wendelin  Töth,  jeder  4  Ducaten  in  Gold. 


■)  Wurden  Ende  Jnni  wieder  au8f(:e wechselt. 

•*>  Durch  die  am  24.  Juli  1809  zu  Wadowice  abgehaltene  Medaillen-Commission. 
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Der  Erzherzog,  als  Augenzeuge  des  Sturmes  auf  San- 
domierz,  befahl  dem  GM.  Geringer,  für  den  Fall,  als  der 
Commandant  des  Platzes  der  an  ihn  ergangenen  Aufforderung 
zur  Capitulation  kein  Gehör  schenken  sollte,  in  der  folgenden 
Nacht  den  Angriff  zu  erneuern,  denselben  »aber  zweck- 
mäßiger einzuleiten;  denn  nur  der  fehlerhaften  Disposition 
könne  es  zugeschrieben  werden,  dass  nicht  alle  Colonnen 
wie  die  dritte  oder  vierte  ihre  Aufgabe  gänzlich  er- 
füllten <c . 

General  Sokolnicki  wartete  jedoch  einen  zweiten  An- 
grif  nicht  ab,  sondern  übergab  am  18.  den  Platz  gegen 
freien  Abzug  der  noch  3.500  Mann  starken  Besatzung.  Beim 
Ausmarsche  derselben  durch  das  Opatöwer  Thor  bildeten 
das  1.  Bataillon  Davidovich,  1  Bataillon  Strauch, 
V2  Bataillon  Weidenfeld  und  2  Escadronen  Husaren  Spalier. 
Das  1.  Bataillon  und  die  beiden  Escadronen  escortierten 
die  Kriegsgefangenen  nach  Mniszew  an  der  Pilica,  wo  sie 
gegen  die  Bedingung,  innerhalb  48  Stunden  die  Waffen 
nicht  zu  ergreifen,  entlassen  wurden. 

Während  der  letzten  Ereignisse  war  auch  das  russische 
Corps  unter  dem  Fürsten  Galitzyn  mit  der  polnischen  Armee 
in  Verbindung  getreten.  Poniatowski  und  Galitzyn  kamen 
überein,  getrennt  zu  operieren,  und  zwar  ersterer  auf  dem 
linken,  letzterer  auf  dem  rechten  Weichsel-Ufer. 

Unter  diesen  Umständen  hatte  Sandomierz  für  den  Erz- 
herzog seine  Wichtigkeit  verloren;  die  Sicherung  von  Krakau 
war  nunmehr  die  Hauptsache.  Er  befahl  daher,  die  Festungs- 
werke von  Sandomierz  zu  schleifen,  ließ  zur  Beobachtung 
der  Russen  eine  Brigade  auf  dem  rechten  Weichsel-Ufer 
stehen  und  die  übrigen  drei  Brigaden,  Geringer,  Pflacher 
und  Speth,  unter  dem  Commando  des  FML.  Schauroth  am 
17.  ein  Lager  bei  Opatöw  beziehen. 
Regiment.  Das  Regiment  trat  wieder  in  den  Verband  der  Brigade 

Pflacher.  Sein  effectiver  Stand  betrug  3.527,  sein  dienstbarer 
2.287  Mann.  Am  29.  Juni  wurde  das  3.  Bataillon  (Com- 
mandant Hauptmann  Mazur)  von  Opatöw  nach  Kunöw  und 
Ostrowiec,  das  2.  nach  Iwaniska  verlegt.  Das  1.  Bataillon, 
auf  dem  Rückmarsche  von  Mniszew  begriffen,  befand  sich 
an  diesem  Tage  in  Radom. 

Vor  dem  langsamen,  aber  stetigen  Vordringen  der 
Russen,    die    anzugreifen    dem     Erzherzoge    verwehrt    war. 
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zogen  sich  die  Truppen  des  7.  Corps  allmählich  in  der 
Richtung  auf  Krakau  zurück.  Die  Division  Schauroth  ver- 
ließ in  den  ersten  Tagen  des  Monates  Juli  das  Lager  bei 
Opatöw  und  rückte  zunächst  hinter  die  Nidda  nach  Winiary 
und  Zukowice. 

In  diese  Verhältnisse  auf  dem  polnischen  Kriegsschau- 
platze brachte  die  Nachricht  von  dem  Verluste  der  Schlacht 
bei  Wagram  und  der  Befehl  des  Generalissimus,  Mähren  zu 
decken  und  das  Hauptaugenmerk  auf  die  Verbindung  mit 
der  Hauptarmee  zu  richten,  eine  gründliche  Änderung.  West- 
Galizien  und  Krakau  mussten  geräumt  werden.  Die  Division 
Schauroth  überschritt  am  12.  die  Weichsel  bei  Opatowiec, 
marschierte  am  13.  nach  Bochnia  und  am  15.  nach  Wado- 
wice,  wo  nunmehr  das  ganze  7.  Corps  vereinigt  war.  Krakau 
wurde  am  selben  Tage  von  den  Russen  besetzt. 

Der   am  12.  Juli    zu  Znaim   abgeschlossene  Waffenstill- 
stand  machte   den  Feindseligkeiten  auch  hier  ein  Ende.  Das 
7.  Corps  bezog   vorläufig    im   Wadowicer  Kreise   Quartiere. 
Das  Regiment  kam  mit  allen   drei  Bataillonen   nach  Biala    Regfinent. 
und  wurde  dem  FML.  Rottermund  unterstellt. 

Noch  vor  Ablauf  des  Monates  erhielt  das  7.  Corps  den 
Befehl,  zur  Hauptarmee  zu  stoßen. 

Das  Regiment,  noch  immer  im  Verbände  der  Brigade  Marsch  des 
Pflacher,^)  marschierte  zunächst  über  Skotschau  (25.)  nach  nfcTKo^mora. 
Teschen,  wo  es  bis  zum  29.  verblieb.  Von  hier  aus 
setzte  es  seinen  Weg  über  Jablunka  (30.)  und  Csäcza  (31.) 
in  das  Waäg-Thal  fort.  In  Leopoldstadtl  erhielt  das  7.  Corps 
am  8.  August  den  Befehl,  nach  Gr.-Tapolcsän  im  Neutra- 
Thale  weiter  zu  marschieren,  das  Regiment  Davidovich 
aber  auf  speciellen  Befehl  des  Kaisers  über  Neutra, 
Komjät  und  Neuhäusel  nach  Komorn  abzusenden. 

Die  Bestimmung  des  Regimentes,  welches  am  14.  August 
dort  eintraf  und  theils  in  Mocsa,  theils  in  Ö-Szöny  be- 
quartiert wurde,  war  eine  zweifache:  Abrichtung  der  ungari- 
schen, adeligen  Insurrection  und  Verwendung  zum  Festungs- 
baue.*) Die  Befestigungsarbeiten  bei  Komorn  erstreckten  sich 
auf  dem  rechten  Donau-Ufer  von  Äcs  über  N.-Igmänd  bis 
Cs6p  und  Tärkäny.  Die  Regimenter  Davidovich  und  Franz 
Jellaßiö  (62)  erhielten  die  Arbeiten  in  den  Weingärten 
zwischen  Uj-  und  Ö-Szöny  zugewiesen  und   mussten   täglich 

1)  3  BaUillone  Davidovich,  3  Bataillone  Weidenfeld  und  das  4.  mihrische  LW.- 
Bataillon.    *)  K.  A.  1809,  H.  A.  9-310V4,  345V4. 
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jedes  800  Mann  beistellen.  Vor  Beginn  der  Arbeiten  (20.  Sep- 
tember) kam  das  ganze  Regiment  nach  Ö-Szöny. 


Mleiee'Q 


ÜJ-Szony  Vif""*  28           Xi  «1 
i/ofwOÄ     JO O'io 


Friede. 


Am  14.  October  wurde  der  Friede  zu  Schönbrunn  ge- 
schlossen. Österreich  verlor  den  westlichen  Theil  Ober- 
Österreichs,  Salzburg  mit  Berchtesgaden  an  den  Rheinbund, 
einen  Theil  von  Kärnten,  Krain,  Triest,  das  ungarische 
Küstenland  an  Frankreich,  Theile  von  Ost-Galizien  an  Russ- 
land und  West-Galizien  an  das  Herzogthum  Warschau. 

Zur  Besetzung  des  verbliebenen  Theiles  von  Galizien 
hatte  man  ein  Corps  von  4  Infanterie-Regimentern,  3  Com- 
pagnien  Walachen  und  2  Husaren-Regimentern  unter  Com- 
mando  des  GdC.  Grafen  Bellegarde  zusammengesetzt.  Dieses 
Corps,  zu  welchem  auch  die  aus  den  Infanterie-Regimentern 
Davidovich  und  Weidenfeld,  dann  aus  einem  Husaren- 
Regimente  bestehende  Brigade  Pflacher  gehörte,  trat  gegen 
Ende  October  in  sieben  Staffeln  den  Marsch  nach  Ga- 
lizien an. 
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Das  Regiment,    welches    den    vierten   Staffel    bildete,    Marsch  des 
brach  am   26.  October    von   Ö-Szöny   auf  und   marschierte  ^^^®^jj^^"J^^  ^ 
über    Dorog     (27.),    Vörösvär    (28.),    Pest     (29.),    Hatvan "" 
(2.  November),    Kaäl  (5.),    wo   die   Grenadier-Division    zum 
Regimente  einrückte,  und  Kaschau  (13.  bis  15.)  nach  Dukla, 
wo  es  am  21.  eintraf.    Hier  bog  die  Grenadier-Division  nach 
Lemberg    ab,    während    das    Regiment   über  Gryböw    nach 
Tarnöw  weitermarschierte  und  dort  am  2.  December  folgende 
Stationen  bezog:  Stab  und  1.  Bataillon  Tarnöw,  2.  Bataillon 
Ropczyce,  Wielopole  und  Kolbuszowa,    3.  Bataillon    Mielec, 
Baranöw,    Tuszöw,    Przedaw    und    Czermin.    Der     effective 
Stand  des  Regimentes  betrug  5.437  Mann. 

Oberst     Johann      von     Schmelzern-Wildmannsegg   Wechsel  im 
wurde  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  31.  August  zum    Regünents- 

Commando. 

General-Major  befördert  und  an  seine  Stelle  Oberst  Baron 
Ludwig  Gabelkoven  des  Infanterie-Regimentes  Vukassovich 
(48)  zum  Commandanten  des  Regimentes  ernannt.  An  die 
Person  des  scheidenden  Obersten  knüpfen  sich  zwei  der 
glänzendsten  Waffenthaten  des  Regimentes:  die  Vertheidigung 
der  Bergfestung  Ceva  (1799)  und  der  Sturm  auf  Sando- 
mierz  (1809). 

Die  Depot-Division  wurde  anfangs  Juni  nach  Erlau  Depöt- 
und  von  da  am  25.  September  nach  Csongräd  verlegt.  Ihr 
effectiver  Stand  betrug  in  diesem  Monate  1.485  Mann.  An 
das  Regiment  hat  dieselbe  im  Laufe  des  Jahres  3.663  Re- 
cruten  abgesendet,  u.  zw.  im  März  1.893,  Juni  621,  August 
809  und  September  340. 


DER  FELDZUG  AN  DER  DONAU. 

Die   österreichische  Hauptarmee,   welche  im   Donau-Thale  Die  beidersei- 
zu  operieren  bestimmt  war,   bestand  aus  8  Armee-Corps,   von  denen  das    ^«^^  streit- 
1.    und    2.  Armee-Corps    in    Böhmen,    die     übrigen  in    Ober-Österreich        k'^'^e- 
standen.    Gesammtstärke :   209.259  Mann,    21.554  Pferde    und   518  Ge- 
schütze. 

Die  in  Süd-Deutschland  vereinigten  französischen  Streit- 
kräfte —  5  Armee-Corps  und  1  Division  in  der  Stärke  von  140.000 
Mann  —  standen  anfangs  unter  den  Befehlen  des  Marschalls  Berthier, 
vom  17.  April  unter  jenen  Napoleons. 

Wie  bekannt,    war  die  Grenadier-Division  des  Regi-    Eintheüung 
mentes   am  25.  Februar  von  Sandomierz   aufgebrochen   und  ^er  orenadier- 
über  Teschen,  Olmütz,  Brunn,  Wien,  St.  Polten  (1.  April)  und 

')  K.  A.  1809,  H.  A.  10-4,  11-151. 


Division. 
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Linz   (8.)  bei  der  Hauptarmee   eingetroffen.    Die  Grenadier- 
Divisionen    der   Regimenter   Davidovich,     Weidenfeld  (37) 


und  Vukassovich  (48)  wurden  in  ein  Bataillon  vereinigt  und 
in  die  Grenadier-Brigade  GM.  D'Aspre  des  2.  Reserve-Corps 
(FML.  Kienmayer)  eingetheilt.  Das  Commando  über  das 
Bataillon  erhielt  Major  Johann  Kirchenbetter  von  Ritters- 
kirch des  Regimentes. 
Verlauf  Die    Hauptarmee    hatte    am    10.  April    den    Inn    über- 

des  FeidzugeB.  g^jj^pj^t^j^  ^^^  ^^^  Gegner  hinter  die  Isar  zurückgedrängt. 
Mit  dem  Eintreffen  Napoleons  auf  dem  Kriegsschauplatze 
änderte  sich  jedoch  die  Situation  zu  Ungunsten  der  Öster- 
reicher. Durch  das  Gefecht  bei  Abensberg  am  20.  April 
wurde  die  Trennung  der  Hauptarmee  in  zwei  Gruppen  an- 
gebahnt uiid  durch  das  Treffen  bei  Eggmühl  am  22.  voll- 
zogen. Am  nächsten  Tage  schon  überschritt  Erzherzog  Carl 
mit  dem  3.  und  4.  Corps,  dann  mit  dem  1.  Reserve-Corps 
in  zwei  Colonnen  bei  Regensburg  die  Donau  und  trat  über 
Cham  den  Rückzug  nach  Böhmen  an.  Am  selben  Tage  unter- 
nahm FML.  Hiller,  welcher  am  22.  mit  dem  5.  und  6.  Corps, 
dann  mit  dem  2.  Reserve-Corps  bei  Neu-Ötting  über  den  Inn 
gegangen  war,  einen  erfolgreichen  Vorstoß  gegen  das  Corps 
des  Marschalls  Bessieres,  kehrte  aber  auf  die  Nachricht  von 
dem  Rückzuge  der  Hauptarmee  hinter  die  Donau  wieder 
über  den  Inn  zurück. 
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Napoleon  ließ  dem  Erzherzoge  nur  das  Corps  Davoust 
nachfolgen  und  schlug  mit  der  Armee  den  geraden  Weg 
nach  Wien  ein.  FML.  Hiller  blieb  nichts  anderes  übrig,  als 
das  Gleiche  zu  thun. 

Das  2.  Reserve-Corps  nahm  den  Weg  über  Braunau 
(26.),  Ried  (28.),  Lambach  (30.)  nach  Wels,  wo  alle  drei 
Corps  am  1.  Mai  ein  Lager  bezogen.  FML.  Hiller,  der  be- 
fürchten musste,  noch  am  linken  Traun-Ufer  angegriffen  zu 
werden,  marschierte  am  2.,  gedeckt  durch  das  Reserve-Corps, 
nach  Linz,  dessen  Donau-Brücke  verbrannt  wurde,  und  am 
3.  morgens  nach  Ebelsberg,  wo  das  5.  und  6.  Corps  eine 
Stellung  hinter  der  Traun  bezogen.  Das  Reserve-Corps 
dagegen  marschierte  unaufgehalten  weiter  über  Asten  an  die 
von  Neuhofen  heranführende  Straße,  um  der  feindlichen 
Colonne,  welche  bei  Wels  die  Traun,  überschritten  hatte  und 
auf  Enns  vorrückte,  die  Spitze  zu  bieten. 

Die  beiden  Corps  hatten  noch  nicht  ganz  die  große 
Traun-Brücke  passiert,  als  sie  auch  schon  von  den  heftig 
nachdrängenden  Franzosen  unter  Massena  angegriffen 
wurden.  Nach  einem  mehrstündigen,  ungemein  blutigen 
Kampfe  erzwang  dieser  —  wenn  auch  mit  großen  Opfern  — 
den  Übergang  und  nöthigte  Hiller,  den  Rückzug  an  die 
Enns  anzutreten.  Zur  Aufnahme  der  beiden  Corps  und  um 
dem  Nachdrängen  des  Gegners  Einhalt  zu  thun,  musste  das 
Reserve-Corps  bei  Asten  Stellung  nehmen.  Gegen  3  Uhr 
nachmittags  rückte  der  Feind  mit  einigen  Bataillonen  und 
2  Cavallerie-Regimentern  über  den  Schildberg  gegen  Asten 
vor.  FML.  Kienmayer  gieng  ihm  sofort  mit  2  Cavallerie- 
Regimentern  entgegen,  während  das  Grenadier-Bataillon 
Kirchenbetter  über  St.  Florian  die  rechte  Flanke  des 
Feindes  anfiel.  Das  Manöver  gelang  vollkommen.  Die  Fran- 
zosen zogen  sich  auf  den  Schildberg  zurück.  Das  Reserve- 
Corps  bUeb  bis  10  Uhr  nachts  bei  Asten  stehen,  folgte  dann 
dem  Gros  nach  und  überschritt  bei  der  Stadt  Enns  um 
V2I2  Uhr  den  gleichnamigen  Fluss,  die  Brücke  hinter  sich 
abbrennend.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  17  Mann  der 
Grenadier-Division,  welche  sich  verspätet  hatten,  abge- 
schnitten. Gleichwohl  gelang  es  diesen  pflichtgetreuen  Soldaten, 
durch  List  und  Klugheit  sich  der  Gefangenschaft  zu  ent- 
ziehen und    am   2.  Juni  wieder   zum  Bataillone  einzurücken. 

In  Enns  rastete  das  Reserve-Corps  bis  8  Uhr  morgens, 
marschierte  dann  nach  Strengberg  und   von   hier  noch    am 
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selben  Tage,  vereint  mit  dem  5.  und  6.  Corps,  nach  Blinden- 
markt. 

Unter  steter  Fühlung  mit  dem  Feinde  und  unter  Ent- 
behrungen aller  Art  zog  der  Armeetheil  Hillers  über  Wiesel- 
burg (5.),  Loosdorf  (6.),  Göttweig  (7.)  nach  Mautern,  über- 
setzte hier  am  8.  die  Donau  und  lagerte  sieh  bei  Krems  und 
Langenlois.  Von  hier  marschierte  das  Reserve-Corps  über 
Kirchberg,  Wolfpassing,  Korneuburg  und  Floridsdorf  nach 
Wien  (11.).  Zwei  Grenadier-Bataillone  —  darunter  wahr- 
scheinlich auch  das  Bataillon  Kirchenbetter  —  besetzten 
den  Augarten,  1  Bataillon  den  Prater  und  2  Bataillone  den 
äußeren  Burgplatz  in  der  Stadt. 

Die  französische  Armee  war  bereits  am  9.  Mai  vor 
Wien  erschienen.  Nach  fünftägiger  Beschießung  capitulierte 
die  Stadt  aus  Humanitätsrücksichten  am  13.  Mai.  Die 
Besatzung  zog  über  die  große  Tabor-Brücke,  w^elche  sie 
hinter  sich  abbrannte,  nach  Stammersdorf,  das  Reserve-Corps 
nach  Zeiring  ab. 

Am  16.  Mai  traf  auch  die  Hauptarmee  aus  Böhmen  in 
Korneuburg  und  am  Fuße  des  Bisam-Berges  ein.  Das  1.  und 
2.  Reserve-Corps  wurden  aufgelöst  (19.  Mai)  und  aus  den 
16  Grenadier-Bataillonen  ein  Grenadier-Corps  formiert.  Das 
Bataillon  Kirchenbetter  erhielt  seine  Eintheilung  in  die 
Brigade  GM.  Drechsel,  Division  FML.  D'Aspre. 

Unterdessen  hatte  Napoleon  nach  einem 
Versuche,  bei  Nussdorf  die  Donau  zu  übersetzen,  am  18.  bei 
Kaiser  Ebersdorf  eine  Division  auf  die  Insel  Lobau  über- 
schiffen und  unverweilt  den  Bau  einer  Brücke  über  den 
Hauptstrom  beginnen  lassen.  Am  20.  mittags  war  die  Brücke 
vollendet  und  die  Armee  begann  den  Übergang.  Durch  das 
Zerreißen  der  Brücke  erlitt  derselbe  aber  eine  mehrstündige 
Unterbrechung,  so  dass  der  Rest  der  Truppen  erst  am  21. 
morgens  nachfolgen  konnte.  Sowie  die  einzelnen  Abtheilungen 
das  linke  Ufer  betraten,  marschierten  sie  in  die  Schlacht- 
linie auf,  welche  ihren  rechten  Flügel  auf  Essling,  den  linken 
auf  Aspern  stützte.  Die  Stärke  der  auf  die  Insel  Lobau  über- 
gegangenen Truppen  betrug  80.461  gemeine  Soldaten,  also 
ohne  Officiere,  Chargen,  Spielleute  etc. 

Das  österreichische  Heer  hatte  in  der  Nacht  auf  den 
21.  mit  dem  6.,  1.,  2.  und  4.  Corps  eine  Aufstellung  zwischen 
Stammersdorf  und  Deutsch-Wagram  bezogen.  Das  Grena- 
dier-Corps stand  vor  Zeiring,  das  Cavallerie-Reserve-Corps 
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mtm   Ost-erreicher 
C.     Grenadiere 
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bei  Aderklaa.  Die  Gesammtstärke  der  hier  vereinigten  Truppen 
belief  sich  auf  105.368  Mann  mit  288  Geschützen.*) 

Um  12  Uhr  mittags  setzte  sich  die  Armee  in  fünf  Colon-  Die  schiacht 
nen    zum    Angriffe     auf     die    feindliche    Stellung    zwischen  2i**„^JJ^m^ 
Aspern  und  Essling  in  Bewegung.  Die  1.  Colonne  (6.  Corps)    Grenadier- 
rückte längs  der  Donau,  die   2.    (1.  Corps)  zwischen  Kagran      »ivision. 
und    Breitenlee,    die  3.    (2.  Corps)  über    Süssenbrunn    und 
Breitenlee  auf  Aspern,  die  4.  Colonne  (halbes  4.  Corps)  über 
Raasdorf  und  die  5.  (halbes  4.  Corps)   über    Gr.-Enzersdorf 
auf  Essling.     Das   Cavallerie-Reserve-Corps  füllte    die  Lücke 
zwischen  der  3.  und  4.  Colonne  aus.  Das  Grenadier-Corps 
wurde  nach   Gerasdorf,   später  nach  Breitenlee  vorgezogen. 

Der  erste  Schlachttag  endete  nach  siebenstündigem, 
blutigem  Kampfe,  an  welchem  das  Grenadier-Corps  sich 
nicht  betheiligt  hatte,  mit  der  Eroberung  und  Festhaltung 
des  Dorfes  Aspern  durch  die  2.  Colonne. 

Am  folgenden  Tage  morgens  wurde  der  Kampf  auf  der  Der  Kampf  am 
ganzen  Linie  wieder  aufgenommen.  Aspern  gieng  verloren,  ^^-  ^*^*' 
und  der  Angriff  der  4.  und  5.  Colonne  auf  Essling  scheiterte. 
Napoleon  beschloss  jetzt,  das  österreichische  Centrum  zu 
durchbrechen.  Der  Stoß,  ausgeführt  von  der  Hauptmasse 
der  Cavallerie  und  fünf  Divisionen,  brachte  die  ermatteten 
österreichischen  Linien  zum  Wanken.  Da  ergriff  Erzherzog 
Carl  eine  Fahne  des  Regimentes  Zach  (15),  stellte  sich  an 
die  Spitze  der  weichenden  Bataillone  und  führte  sie  wieder 
vor.  Gleichzeitig  sandte  er  dem  vor  Breitenlee  stehenden 
Grenadier-Corps  den  Befelil,  ohne  Verzug  auf  den  linken 
Flügel  der  3.  Colonne  abzurücken.  Der  Angriff  des  Feindes 
wurde  abgewiesen  und  bald  darauf  auch  Aspern  mit  Sturm 
genommen. 

Gegen    Mittag    ordnete     der    Erzherzog    einen    neuen  Leuter  Angn« 
Angriff  auf  Essling  an,    der  vom   Grenadier-Corps,   der    ^/^ni^uef- 
4.    und   5.     Colonne    ausgeführt    werden    sollte.     Das    Dorf     Division. 
Essling  war  mit  einem  Graben  umgeben.  An  der  Nordfront 
zogen  sich  mit  Mauern  umfriedete  Gärten  hin,  welche  durch 
einen  vorspringenden,  aus  Stein  erbauten  Schüttkasten  koffer- 
artig flanlciert   wurden.     An   der  Ostseite  lag  der  mit  einem 
Graben  umgebene,  sogenannte  »Lange  Garten«.  Gegen  diesen 
Garten  und   den   Osteingang   des  Ortes  rückte  das  5.  Corps, 
gegen  den  Schüttkasten  das  4.  Corps  und  gegen  die  crene- 

Dat   3.   Corps   befand   sich  in   Budweis,  das  5.   Corps  war  in  Krems,  Stockerau, 
Korneuburg  und  Lang-Enzersdorf  vertheilt. 
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Herten  Mauern   der  abgebrannten  Häuser  auf  der  Westfront 
das  Grenadier-Corps  vor. 

FML.  D'Aspre  führte  die  Bataillone  Kirchenbetter 
und  Scovaux  links,  die  Bataillone  Scharlach  und  Georgi 
rechts  von  der  Straße  gegen  den  Westeingang  des  Ortes. 
Fünfmal  stürmten  die  braven  Grenadiere  die  crenelierten 
Mauern,  aber  immer  vergebens.  Die  Franzosen  hielten  den  Ort 
mit  dem  Muthe  der  Verzweiflung  fest,  wussten  sie  doch,  dass 
sein  Verlust  die  Armee  in  eine  Katastrophe  gestürzt  hätte. 
Der  Erzherzog  befahl  deshalb  um  1  Uhr,  den  Angriff  einzu- 
stellen; selbst  als  die  Grenadiere  sich  später  freiwillig  an- 
boten, den  Sturm  nochmals  zu  unternehmen,  gestattete  er 
denselben  nicht  mehr,  da  die  Franzosen  ohnehin  den  Rück- 
zug in  die  Lobau  begonnen  hatten. 

So  endete  die  zweitägige  Schlacht  bei  Aspern,  die  ewig  denkwürdig 
bleiben  wird  in  der  Geschichte  des  Krieges.  Sie  war  die  hartnäckigste  und 
blutigste  Schlacht  seit  dem  Ausbruche  der  französischen  Revolution. 
Der  Heroismus,  die  Hingebung  der  kaiserlichen  Soldaten  und  ihrer  Fuhrer 
haben  den  Zauber  der  Unüberwindlickeit  Napoleons  zerstört.  Tausende 
von  Österreichern  deckten  das  Schlachtfeld,  noch  mehr  aber  Franzosen, 
deren  zusammengedrängte  Reihen  am  zweiten  Schlachttage  durch  die  vor- 
züglich bediente  österreichische  Artillerie  in  furchtbarer  Weise  gelichtet 
wurden. 

Die  Verluste  des  Grenadier-Corps  bezifferten  sich  auf 
119  Officiere  und  3.261  Mann.  Vom  Grenadier-Bataillone 
Kirchenbetter  waren  gefallen:  3  Officiere,  darunter  Unter- 
lieutenant, Bataillons- Adjutant  Franz  Paksy  des  Regi- 
mentes, und  46  Mann.  Verwundet  wurden:  8  Officiere 
—  darunter  vom  Regimente  Major  Kirchenbetter,  die 
Oberlieutenante  Thomas  Wongrodsky,  Franz  Donassy, 
Unterlieutenant  Friedrich  Vivarelli  —  und  290  Mann. 

Das  warme  Lob,  welches  Erzherzog  Carl  nach  der 
Schlacht  seinen  Truppen  spendete,  hatten  dieselben  vollauf 
verdient : 

»Die  Tage  vom  21.  und  22.  Mai  werden  ewig  denk- 
würdig bleiben  in  der  Geschichte  der  Welt.  Die  Armee 
hat  Beweise  von  Patriotismus,  Heldenmuth  und  von 
Verachtung  der  Gefahren  gegeben,  welche  die  Nach- 
welt bewundern  und  unsern  Enkeln  als  Beispiele  von 
Großthaten  aufbewahren  wird.  Sie  hat  dem  Feinde, 
der  unlängst  mit  ihrer  Vernichtung  prahlte,  ihr  Da- 
sein blutig  bewiesen.  Sie  hat  meine  großen  Erwar- 
tungen übertroffen  und  ich   fühle  mich  stolz,  ihr  An- 


Digitized  by 


Google 


Der  Feldzug  an  der  Donau.  429 

führer  zu  sein.    Ihr    seid    auf   dem    Schlachtfelde    die 
ersten  Soldaten  der  Welt.« 

Reichlich  waren  die  Belohnungen,  welche  der  Armee  zu  Belohnungen, 
theil  wurden.  Auf  die  Grenadier-Division  des  Regi- 
mentes entfiel  nur  eine  silberne  Tapferkeits-Medaille 
und  diese  erhielt  der  Grenadier  Johann  Kiss  für  sein  muth- 
volles  Benehmen  beim  Sturme  auf  Essling.  Zwei  Ducaten  in 
Gold  erhielt  Grenadier  Joseph  Hodowits.  Belobt  wurden:  Die 
Feldwebel  Ignaz  Töth  und  Johann  Svisko,  die  Corporale 
Stephan  Vintze  und  Joseph  Kehrmann,  die  Grenadiere 
Philipp  Kassler,  Georg  Rohanczy,  Johann  Kutassy, 
Joseph  Szahai  und  Georg  Kramer. 

Bis  zum  25.  Mai  verblieb  die  kaiserliche  Armee  auf  dem 
Schlachtfelde  und  rückte  dann  in  eine  Stellung  zwischen 
Stammersdorf  und  Markgraf neusiedl.  Es  lagerten:  Das  1.,  2. 
und  4.  Corps  zwischen  D. -Wagram  und  Markgrafneusiedl, 
das  3.  Corps  bei  Hagenbrunn,  Königsbrunn  und  auf  dem 
Bisam-Berge,  das  6.  Corps  bei  Korneuburg,  das  Grenadier- 
Corps  bei  Breitenlee  und  Zeiring,  das  Reserve-Corps  bei 
Aderklaa  und  Raasdorf.  Das  6.  Corps  bewachte  die  Donau. 
Gesammtstärke  113.949  Mann,  14.634  Reiter,  410  Geschütze. 

Das  Grenadier-Bataillon  Kirchenbetter  (Gefechts-  Grenadier- 
stand  462  Mann)  verblieb  in  der  Division  FML.  D'Aspre,  ^*^^'*^"- 
kam  aber  zur  Brigade  GM.  Hammer. 

Von  der  französischen  Armee  befanden  sich  nur  die 
Corps  Massena  und  Oudinot  auf  der  Insel  Lobau,  die  übrigen 
waren  auf  dem  rechten  Ufer  der  Donau  vertheilt.  Gesammt- 
stärke: 140.000-160.000  Mann. 

Als  gegen  Ende  Juni  verlautete,  dass  Kaiser  Napoleon  alle 
seine  Kräfte  bei  Kaiser  Ebersdorf  concentriere,  musste  man 
jeden  Tag  auf  einen  Angriff  gefasst  sein.  Erzherzog  Carl 
zog  deshalb  seine  Truppen  näher  an  die  im  Terrain  gut 
markierte  Stellung  hinter  dem  Russ-Bache  heran  und  sandte 
zugleich  an  das  von  Komorn  nach  Pressburg  vorgerückte 
Corps  des  Erzherzogs  Johann  den  Befehl,  unverweilt  zur 
Hauptarmee  zu  stoßen. 

Am  4.  Juli  stand  die  französische  Armee  auf  der  zu  einem   Die  schiacut 
starken    Waffenplatze    hergerichteten    Lobau-Insel    schlacht-  g^^j^J*!^«,"^ 
bereit.  Nach  mehrfachen  Vorbereitungen,  welche  einen  neuer-       Erster 
Jichen  Übergang    über    den  Mühlarm    in    der   Richtung    auf   schiachttag. 
Aspern  vermuthen  lassen  sollten,  überschritt  Napoleon  9  Uhr 
abends  auf  eilf  vorbereiteten  Brücken  den  Enzersdorfer  Arm 
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und  vortrieb  die  österreichischen  Vortruppon.  Gestützt  auf 
Gr.-Enzersdorf,  entwickelte  Napoleon  seine  Armee  und  führte 
sie  am  5.  nachmittags  in  die  Linie  Breitenlee  Raasdorf  mit 
der  Absicht,  die  österreichische  Stellung  zwischen  Deutsch- 
Wagram  und  Markgrafiieusiedl  anzugreifen.  Alle  Anstren- 
gungen Napoleons,  sich  der  Höhen  hinter  dem  Russ-Bache 
zu  bemächtigen,  wurden  durch  den  zähen  Widerstand  der 
Österreicher  vereitelt.  An  dem  blutigen,  bis  11  Uhr  nachts 
andauernden  Kampfe  hat  das  Grenadier-Corps  keinen 
Antheil  genommen. 

Die  Stellung  der  Österreicher  in  der  Nacht  auf  den  6. 
war  folgende:  Das  4.  Corps  (FML.  Fürst  Rosenberg)  bei  Mark- 
grafneusiedl,  das  2.  Corps  (FML.  Fürst  HohenzoUern)  bei 
Parbasdorf,  das  1.  Corps  (GdC.  Graf  Bellegarde)  bei  Deutsch- 
Wagram,  das  Ca  Yallerie-Reservecorps(GdC.  Fürst  Liechtenstein) 
zwischen  diesem  Orte  und  Gerasdorf,  das  Grenadier-Corps 
(FML.  Prohaska)  vor  Zeiring,  das  6.  Corps  (FML.  Klenau) 
auf  den  Höhen  von  Stammersdorf,  endlich  das  5.  Corps 
(FZM.  Fürst  Reuß)  auf  dem  Bisam-Berge. 

Noch  in  der  Nacht  erließ  Erzherzog  Carl  für  den  zweiten 
Schlachttag  folgende  Disposition : 

»Das  6.,  3.  und  das  Grenadier-Corps  sind  zum  Angriffe 
auf  den  feindlichen  linken  Flügel  bestimmt.  Das  Grenadier- 
Corps  richtet  seinen  Marsch  auf  Süssenbrunn;  das  Cavallerie- 
Reserve-Corps  rückt  zwischen  diesem  Orte  und  Aderklaa  vor. 

Das  1.  Corps  marschiert  auf  Aderklaa  und  lässt  eine 
Reserve  auf  der  Höhe  hinter  Deutsch -Wagram. 

Das  2.  Corps  vertheidigt  die  Stellung  hinter  dem  Russ- 
Bache   und  rückt  vor,    wenn   das  1.  Corps  Terrain   gewinnt. 

Das  4.  Corps  greift  den  feindlichen  rechten  Flügel  an, 
gegen  welchen  sich  das  Corps  des  Erzherzogs  Johann  im 
Marsche  befindet. 

Das  5.  Corps  bleibt  in  seiner  Stellung.  Das  6.  und  S, 
Corps  brechen  um  1  Uhr  nach  Mitternacht,  das  Grenadier- 
Corps  um  3  Uhr  früh  auf.  Das  1.  Corps  greift  um  4  Uhr 
früh  Aderklaa   an   und  wird  vom  Reserve-Corps  unterstützt. 

Die  Schlachtordnung  ist  in  Bataillonsmassen  oder  Carres 
mit  einigen  Plänklern  voraus.  Besonders  wird  Stillo  em- 
pfohlen, und  ist  das  unnöthige  Schießen  auf  zu  große  Ent- 
fernungen zu  unterlassen. V 

Am  frühen  Morgen  des  6.  setzten  sich  die  Corps  in 
Bewegung.    Die   Schlacht    begann    mit   dem    Vorrücken   des 
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4.  Corps  über  den  Riiss-Bach  auf  Glinzendorf.  Das  Erscheinen 
feindlicher  Massen  in  der  Gegend  von  O.-Siebenbrunn 
nöthigte  es  aber,  wieder  in  seine  Stellung  zurückzukehren. 
Das  1.  Corps  hatte  sich  Aderklaas,  das  6.  Corps  der  Dörfer 
Aspern  und  Essling  bemächtigt. 

Der  erste  Angriff  Napoleons  galt  dem  Angelpunkte  der 
österreichischen  Stellung:  Aderklaa.  Gedeckt  durch  die 
voranstürmende  Cavallerie,  rückten  zwei  Infanterie-Colonnen 
gegen  dieses  Dorf  vor,  drängten  die  dort  stehenden  Truppen 
des  1.  Corps  zurück  und  bemächtigten  sich  des  Ortes.  Die 
weichenden  Bataillone  sammelten  sich  aber  alsbald  wieder 
und  warfen  im  Vereine  mit  den  herbeieilenden  Grenadieren 
den  Feind  zurück. 

Noch  einigemal  versuchten  die  Franzosen,  Aderklaa  zu 
nehmen,  aber  alle  Angriffe  scheiterten  an  der  Tapferkeit 
der  beiden  Grenadier-Brigaden  Hammer  und  Merville,  die 
sogar  zwei  feindliche  Fahnen  eroberten. 

Napoleon,  welcher  aus  der  Stärke  der  österreichischen 
Armee  und  ihrer  großen  Ausdehnung  den  Schluss  zog,  dass 
dieselbe  keine  Reserven  mehr  haben  könne,  beschloss,  die 
österreichische  Schlachtlinie  zu  durchbrechen.  Unter  dem 
Schutze  von  6  Kürassier-Regimentern  formierte  er  eine 
Artilleriemasse  von  100  Geschützen,  welche  durch  ihr  con- 
centriertes  Feuer  die  österreichischen  Linien  erschüttern 
sollten.  Der  Artillerie  folgten  zwei  Infanterie-Divisionen  und 
hinter  denselben  eine  Division  der  alten  Garde,  alle  in 
Bataillonsmassen.  Ruhig  und  gemessen,  das  Gewehr  im  Arm, 
rückten  sie  durch  die  Batterie-Intervalle  gegen  die  öster- 
reichische Mitte  vor,  welche  angesichts  der  drohenden  Gefahr 
rasch  zwischen  Aderklaa  und  Breitenlee  einen  eingehenden 
Winkel  mit  der  Spitze  bei  Süssenbrunn  gebildet  hatte.  Ein 
furchtbares  Kreuzfeuer  aus  Gewehren  und  Geschützen 
empfieng  die  Anrückenden  und  zwang  sie,  unter  ungeheuren 
Verlusten^)  umzukehren. 

Als  Napoleon  sah,  dass  er  hier  nicht  durchzudringen 
vermöge,  wandte  er  sich  gegen  den  linken  Flügel  der  öster- 
reichischen Stellung.  Immer  mehr  und  mehr  Truppen  schoben 
sich  über  Glinzendorf  und  O.-Siebenbrunn  gegen  die  linke 
Flanke  des  4.  Corps.  Die  österreichischen  Truppen  leisteten 
hier  einen  heroischen  Widerstand  und  verließen  ihre  Position 


*)  Binnen  wenigen  Minuten  sank  der  OefechtssUnd  der  beiden  Infanterie-Divisionen 
Lamarque    und  Broussier  von  15.000  auf  1.500  Hann. 
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auch  dann  nicht,  als  Markgrafneusiedl  verloren  gieng  und 
der  Gegner  den  Höhenrand  genommen  hatte.  Das  stete  Vor- 
dringen des  Feindes  im  Rücken  der  Stellung  zwang  endlich 
den  Erzherzog  Carl,  um  1  Uhr  nachmittags  den  Rückzug 
des  4.  Corps  zunächst  nach  Bockflüss  und  im  weiteren  Ver- 
laufe auf  Brunn  anzuordnen.  Damit  war  das  Schicksal  des 
Tages  entschieden.  Die  übrigen  Corps  schlugen  die  Straße 
über  Korneuburg  und  O.-HoUabrunn  auf  Znaim  ein,  gedeckt 
durch  das  6.  Corps  auf  den  Höhen  von  Stammersdorf. 

Beim  Rückzuge  des  Grenadier-Corps  aus  Aderklaa  nach 
Gerasdorf  wurde  der  tapfere  und  umsichtige  FML.  D'Aspre 
durch  eine  Kanonenkugel  tödlich  getroffen. 

Der  Gesammt-Verlust  der  kaiserlichen  Armee  bestand 
in  13  Generalen  und  25.830  Mann.  Unter  den  Verwundeten 
befand  sich  auch  Erzherzog  Carl.  Die  Franzosen  verloren 
insgesammt  24.000  Mann.  Das  Grenadier-Bataillon 
Kirchenbetter  verlor  an  Todten  9  Mann,  an  Verwundeten 
1  Officier  und  43  Mann,  an  Gefangenen  66  Mann. 

Von  der  Grenadier-Division  des  Regimentes  er- 
warben sich  die  silberne  Tapferkeits-Medaille:  Feld- 
webel Ignaz  Toth,  Corporal  Joseph  Heidenwolf  und 
Grenadier  Stephan  Török.  Je  2  Ducaten  in  Gold  erhielten 
die  Grenadiere  Johann  Matsek  und  Stephan  Töth;  belobt 
wurden  die  Grenadiere  Franz  Mattyus  und  Johann  Kiss. 

Auf  ihrem  Rückzuge  nach  Znaim  war  die  Armee  am 
9.  in  Guntersdorf  (circa  25  km  südlich  Znaim)  angelangt. 
Hier  lief  die  Meldung  ein,  dass  ein  feindliches  Corps  unter 
Marschall  Davoust  auf  Znaim  marschiere  und  dass  dessen 
Vorhut  bereits  Erdberg  am  linken  Thaya-Ufer  .  (circa  20  *w 
südöstlich  Znaim)  erreicht  habe.  Der  Erzherzog  ließ  ohne 
Verzug  das  Grenadier- Corps  und  die  Cavallerie-Reserve 
aufbrechen,  um  noch  vor  dem  Feinde  die  Höhen  bei  Znaim 
auf  beiden  Ufern  der  Thaya  zu  gewinnen,  die  Armee  folgte 
noch  vor  Tagesbruch  nach. 

Die  Grenadiere  hatten  noch  nicht  die  Höhen  bei 
K.-Tesswitz  und  Zuckerhandl  auf  dem  linken  Thaya-Ufer 
erreicht,  als  sie  auch  schon  auf  die  Spitzen  des  Corps 
Davoust  stießen.  Die  an  der  Tgte  marschierende  Brigade 
Steyerer  ließ  sich  aber,  nicht  aufhalten,  sondern  eilte, ,  die 
östlich  K.-Tesswitz  gelegene  Höhe  zu  erreichen,  während  die 
zunächst  folgende  Brigade  Murray  die  Weingärten  rückwärts 
K.-Tesswitz  und  Zuckerhandl  besetzte. 
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Die  Brigade  Hammer  füUte  den  Raum  zwischen  dem 
rechten  Flügel  Murrays  und  der  Thaya  aus.  Die  Brigade 
Merville  wurde  zur  Deckung  der  Brücke  gegen  den  über 
Naschetitz  ebenfalls  vorrückenden  Gegner  auf  dem  rechten 
Ufer  aufgestellt. 

Kaum  hatte  GM.  Steyerer  seine  Brigade  entwickelt,  als 
er  auch  schon  von  12—14.000  Franzosen  mit  Ungestüm  an- 
gegriffen ward.  Dieser  geschickte  und  tapfere  General  ver- 
theidigte  jedoch  seine  Position  durch  volle  fünf  Stunden, 
ohne  auch  nur  einen  Schritt  zu  weichen.  Erst  als  seine 
linke  Flanke  ernstlich  bedroht  war,  zog  er  sich  auf 
K.-Tesswitz  und  von  da  auf  die  rückwärts  gelegenen  Höhen 
zurück,  wo  er  sich  aufs  neue  festsetzte. 

Als  das  an  der  Spitze  der  Armee-Colonne  marschierende 
1.  Corps  den  Kanonendonner  vernahm,  beschleunigte  es 
seinen  Marsch,  passierte  die  Thaya  —  die  Brücke  war  durch 
den  Armee-Train  gesperrt  —  durch  eine  Furt  unterhalb  der- 
selben und  erreichte  glücklich  das  linke  Ufer,  nachdem  es 
einen  Angriff  des  Feindes  im  Thaya-Thale  abgewiesen  hatte. 
Nunmehr  konnten  die  nachfolgenden  Corps  ungestört  ihren 
Übergang  bewerkstelligen. 

Durch  den  Heldenmuth  des  Grenadier-Corps,  namentlich 
der  Brigade  Steyerer,  war  der  Angriff  Davoust's,  dessen 
Gelingen  eine  Katastrophe  für  die  Armee  bedeutet  hätte, 
abgewiesen  worden,  doch  dauerte  das  Gefecht  noch  bis  in 
die  Nacht  ununterbrochen  fort.  So  brach  gegen  Abend 
feindliche  Cavallerie  plötzlich  noch  einmal  vor  und  warf  sich 
auf  ein  hinter  K.-Tesswitz  aufgestelltes  Grenadier-Bataillon, 
welches,  durch  den  Angriff  völlig  überrascht,  in  Unordnung 
gerieth.  FML.  Prochaska  führte  jedoch  die  Brigade  Öammer, 
in  Bataillonsmassen  formiert,  dem  Feinde  entgegen  und 
stellte  das  Gefecht  wieder  her. 

Die  vielen  Stockungen  in  der  Fortbewegung  des 
Artillerie-Parkes  und  des  Armee-Trains  nöthigten  den  Erz- 
herzog, seine  Absicht,  so  schnell  als  möglich  die  Höhen  von 
Iglau  zu  erreichen,  aufzugeben  und  am  folgenden  Tage  unter 
ungünstigen  Verhältnissen  eine  Schlacht  anzunehmen. 

Am  frühen  Morgen   des    11.  standen  die  Truppen   zum   Die  schucht 
Empfange  des  Feindes  bereit.   Der  rechte  Flügel  der  Armee  *>®^  *"*«  *™ 
—  das  5.  Corps  —  hatte  Znaim,  die  Anhöhen  hinter  Kloster-    orenadier- 
bruck  und  K.-Tesswitz,   dann  Pöltenberg  besetzt.    Links  an-     Division, 
schließend  bei  Brenditz  stand  das  I.Corps,  weiter  bis  Winau 
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das  3.  und  hinter  ihm  das  2.  Corps.  Das  Grenadier-Corps 
hielt  in  zweiter  Linie  hinter  Brenditz,  wurde  aber  später 
näher  an  Znaim  herangezogen.  Die  Cavallerie  war  hinter 
dem  linken  Flügel,  Front  gegen  Winau,  aufgestellt.  Das 
6.  Corps  hatte  bei  Wolframitzkirchen  eine  Stellung  zur 
Deckung  des  abziehenden  Trains  bezogen. 

Die  französische  Armee  war  auf  ihrer  Verfolgung 
am  10.  Juli  bei  Znaim  angekommen  und  hatte  sich  auf  den 
Höhen  hinter  K.-Tesswitz  und  Zuckerhandl  entwickelt.  Auf 
dem  rechten  Thaya-Ufer  befand  sich  nur  das  Corps  Massena. 

Die  Sonne  war  kaum  aufgegangen,  als  der  Kampf  auch 
schon  anf  der  ganzen  Linie  entbrannte.  Mit  außerordentlicher 
Bravour  und  Zähigkeit  vertheidigten  die  Österreicher  ihre 
Stellung  gegen  die  ungestümen  Angriffe  der  Franzosen, 
besonders  des  Corps  Massena,  welchem  es  endlich  um  4  Uhr 
nachmittags  gelang,  die  Brücke  zu  forcieren  und  gegen  das 
Wiener  Thor  der  Stadt  Znaim  vorzudringen.  Hier  aber 
stürzten  sich  die  Grenadiere  Prochaskas  anfangs  im 
Doppelschritte,  später  im  vollen  Laufe  »wie  ein  Sturmwind« 
auf  den  Feind  und  trieben  ihn  über  die  Brücke  zurück.  Mit 
gleicher  Heftigkeit  tobte  auch  der  Kampf  auf  dem  linken 
Flügel,  wo  bereits  drei  Angriffe  der  Franzosen  durch  die 
Tapferkeit  der  Truppen  und  das  vortreffliche  Feuer  der 
Artillerie  abgewiesen  worden  waren. 

Nach  dem  dritten  Angriffe,    als   die  Sonne   sich   bereits 
ihrem  Untergange  nahte,  erschien  ein  feindlicher  Parlamentär 
mit  Waffenstillstands-Anträgen,   die   auch   nach   kurzen  Ver- 
handlungen angenommen  wurden. 
Grenadier-  Das'  Greuadier-B a taillou    Kirchenbetter    hatte    an 

Bauuion     ^^^    Kämpfen    dieses    Tages    erst    am    Abend    und   da    nur 

Kirchenbetter.  ^  ^  ,  .    ,  ,  . 

geringen  Antheil  genommen,  daher  sich  auch  sein  ganzer 
Verlust  auf  9  Vermisste  belief. 

Die  Grenadier-Brigade  Hammer  hatte  nämlich  nach  ab- 
gewiesenem Angriffe  Massenas  mit  3  Bataillonen  die  Wein- 
gärten an  der  Brünner  Straße  besetzt  und  das  Bataillon 
Kirchenbetter  im  Thaya-Thale  aufgestellt.  Der  Abend  war 
schon  hereingebrochen,  als  plötzlich  einige  Escadronen 
bayerischer  Cavallerie  aus  K.-Tesswitz  hervorbrachen  und 
sich  auf  das  Bataillon  stürzten.  Dasselbe  gerieth  zwar 
einigermaßen  in  Unordnung,  sammelte  sich  aber  rasch  wieder 
und  trieb  die  feindlichen  Reiter  mit  dem  Bajonnette  zurück. 
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Bei  dieser  Gelegenheit  erwarb  sich  Corporal  Georg 
Katsmär  der  Grenadier-Division  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille. 

Nach  dem  Abschlüsse  des  Waffenstillstandes  bezog  die 
Armee  am  12.  das  Lager  bei  Mhr.-Budwitz.  In  einem  Armee- 
befehle dankte  der  Erzherzog  mit  warmen  Worten  den 
Truppen  für  ihre  bisher  bewiesene  Tapferkeit  und  Hingebung 
und  sagte  welter:  »Dem  FML.  Prochaska  gebührt  die  ge- 
rechte Anerkennung,  mit  seinen  braven  Grenadieren 
dte  Absicht  des  Feindes  am  10.  vereitelt  und  der  Armee 
den  Übergang  über  die  Thaya  eröffnet  zu  l^aben.« 

Von  Mhr.-Budwitz  zog  sich  die  Armee  allmählich  in 
nördlicher  Richtung  an  die  Elbe  zurück,  um  dann  wieder 
der  Donau  sich  zu  nähern.  Das  Grenadier-Corps  lagerte 
oder  cantonierte  auf  diesem  Marsche  bei  Startsch,  Trebitsch, 
G.-Meseritsch,  Neu-Wessely,  Hlinsko,  Chrudim,  Hoh^nmauth, 
Leitomischl,  Zwittau  und  am  30.  in  Gewitsch. 

In  Littau,  wo  an  diesem  Tage  das  Hauptquartier  auf- 
geschlagen war,  verabschiedete  sich  der  ErzherziÖ^'von  der 
Armee  und  übergab  das  Commando  an  den  GdC.  Fürsteh 
Liechtenstein.  mVi;  i 

Nur  ungern  und  mit  tiefer  Wehmuth  im  Herzen  sahen  die  helden- 
müthigen  Krieger  von  Aspern,  Wagram  und  ZAaim  ihren  ruhmgekroiiten, 
in  der  Vollkraft  seiner  Jahre  und  seines  Könnens  stellenden  Feldlierrn 
aus  ihrer  Mitte  scheiden. 

Noch  während  der  Friedens-Unterhandlungen  wurde  die 
Armee  —  vornehmlich  aus  Verpflegsrücksichten  —  nach 
Ungarn  geführt.  Die  Grenadiere,  welche  mit  der  Cavallerie 
das  1.  Reserve-Corps  formierten,  brachen  am  31.  JuH  von 
Gewitsch  auf  und  marschierten  über  Kosteletz,  Klenowitz 
<1.  August),  Holleschau  (2.),  Malenovitz  (5.),  U.-Brod  (6.), 
Welka  (7.),  Szobotist  (8.),  Jablonic  (9.),  Nädas  (11.),  Tyrnau 
und  Neutra  nach  N.-Suräny,  wo  sie  am  16.  anlangten.  Hier 
verblieb  das  Grenadier-Bataillon  Kirchenbett^r  bis 
halben  September  und  rückte  dann  an  die  Gran  nach 
Marosfalva,  N.-  und  Kv-Kälna. 

....:f'(KT':- 
Der  Friede  von  Schönbrunn  (14.  October)  ,t)eQndete  den  Kampf, 
welchen  Österreich,  vertrauend  auf  sein  Heer  und  s^i^e  unverwüstliche 
Lebenskraft,  allein  mit  dem  gewaltigen  Schlaclitenkaiser  aufgenommen 
hatte.  Dass  der  Ausgang  des  Krieges  nicht  den  gehegten  Erwartungen 
entsprach,  daran  trug  dje  Armee  keine  Schuld.  Sie  hat  Übtepmenschliches 
geleistet  und  Thaten  vollbl-acht,  welche. ^;geif^ct;1ie  Bewunderung  IJapoleons 
erregten  und  an  die  Heroenzeit  des  Alterthums  ei:i;mern. 
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Elire  und  immerwährendes  Gedenken  den  heldenmüthigen  Kämpfern 
von  Aspern  und  Wagram ! 

Mit  der  Auflösung  der  mobilen  Armee  erfolgte  auch 
jene  der  Grenadier-Bataillone.  Die  Grenadier-Division 
des  Regimentes,  welche  zuletzt  in  der  Gegend  von  Füzes. 
Gyarmat  lag,  überschritt  am  28.  October  bei  Gran  die  Donau 
und  folgte  von  hier  aus  dem  Regimente,  mit  welchem  es  sich 

—  wie  bereits  erwähnt  —  am  5.  November  in  Kaäl  nach 
neunmonatlicher  Trennung  wieder  vereinigte.  Der  mar- 
schierende Stand  der  Division  betrug  290  Mann. 

veränderun.  Jänner.    Unterlieutenant   Wolfgang   Malh^rbe    als  Oberlieutenant 

gen  im  Offi-  zum  Pionnier-Corps  übersetzt.  ~  März.  Erster  Major  Joseph  Seimbach 
ciers-corps  des  gestorben.  Unterlieutenant  Joseph  Duohony  übersetzt  von  der  ungarischen 
egimen  es.  q^^j^^^  Befördert  wurden  :  Hauptmann  Ludwig  Peremanns  zum  2.  Major^ 
die  Capitänlieutenante  Ferdinand  Kohl,  Graf  Karl  Foucault  und  Anton 
Svehlay  zu  Hauptleuten;  die  Oberlieutenante  Gottlieb  Schwenk,  Adam 
Balogh,  Rudolph  Pachner  und  Franz  Hlltcher  zu  Capitänlieutenanten ; 
die  Unterlieutenante  Wolfgang  Rosovits,  Joseph  OOIIIch,  Joseph  Rose, 
Anton  SAghy,  Nikolaus  Schneider  zu  Oberlieutenanten ;  die  Fähnriche 
Mathias  Welndel,  Franz  Roth,  Johann  Centner,  Johann  Paksy,  Franz 
Haberecker  und  Feldwebel  Johann  Mlllanovich  zu  Unterlieutenanten.  — 
April.  Befördert  wurden :  Hauptmann  Johann  Andreas  Enyetter  zum 
8.  Major,  Capitanlieutenant  Johann  Hausegger  zum  Hauptmanne,  Ober- 
lieutenant Paul  Csoma  zum  Capitanlieutenant;  die  Unterlieutenante  Joseph 
Duchony  und  Johann  Csernecky  zu  Oberlieutenanten ;  Fähnrich  Johann 
Löwenstein  zum  Unterlieutenant.  Oberlieutenant  Johann  Pinter  gestorben. 
Unterlieutenapt  Josef  Gazdagh  transferiert  zum  1.  Garnisons-Bataillone» 
Oberlieutenant  Michael  Medzihradtky  übersetzt  von  der  ungarischen  Garde 
und  Unterlieutenant  Johann  Kralch  vom  Infanterie-Regimente  Stuart  (18). 

—  Mai.  Unterlieutenant,  Grenadier-Bataillons- Adjutant  Johann  Paksy  ge- 
fallen in  der  Schlacht  bei  Aspern.  —  Juni.  Gefallen  sind  vor  Sandomierz  t 
Major  Johann  Andreas  Enyetter,  die  Hauptleute  Ignaz  Edler  von  Havl» 
und  Johann  UJfaludi,  Oberlieutenant  Nikolaus  Schneider.  Befördert  wur- 
den:  die  Capitänlieutenante  Adam  Balogh,  Gottlieb  Schwenk,  Rudolph 
Pachner  und  Franz  Hllscher  zu  Hauptleuten ;  die  Oberlieutenante  Thomas 
Wongrodsky,  Regiments-Adjutant  Samuel  Brehm,  Anton  Bui^ssy  und 
Joseph  RIedl  zu  Capitänlieutenanten ;  die  Unterlieutenante  Friedrich 
VivarelU,  Paul  Markusz  und  Anton  Joseph!  zu  Oberlieutenanten;  die 
Fähnriclte  Samuel  Klauss,  Karl  Manelii,  Joseph  Spllth,  Ignaz  GAal, 
Nikolaus  Kaufleltner,  Anton  Noil  und  Anton  Horv^th  zu  Unterlieute« 
nanten.  Hauptmann  Ladislaus  von  Petroviö  gestorben.  Unterlieutenant 
Johann  Ldwensteln  transferiert  zum  westgalizischen  Frei-Bataillone.  — 
Juli.  Befördert  wurden :  Capitanlieutenant  Paul  Csoma  zum  Hau^t^ 
manne,  Oberlieutenant  Johann  Kronusz  zum  Capitanlieutenant,  die  Unter- 
lieutenante Ignaz  Hallö  und  Johann  MatheovKs  zu  Oberlieutenanten,: 
Fähnrich  Samuel  Bozday  zum  Unterlieutenant.  Hauptmann  Johann^ 
Hausegger  transferiert  zum  2.  siebenbürgischen  Fr^i-Bataillone.  '—: 
August.  Oberst   Johann    von  Schmeliern-Wildmanniegg  zum.  General*' 
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Major  und  Oberstlieutenant  Franz  Gelger  zum  Obersten  im  Irtfanterie- 
Regimente  Kottulinsky  (41)  befördert.  Oberstlieutenant  Sigmund  Siln- 
kovlch  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Weidenfeld  (37).  , Hauptmann 
Ferdinand  Kohl  pensioniert  —  September.  Oberstlieutenant  Baron 
Ludwig  Gabelkoven  des  Infanterie-Regimentes  Vukassovich  (48)  zum 
Regiments-Commandanten  ernannt.  Befördert  wurden :  1.  Major  Johann 
Kirchenbetter  von  Ritterskirch  zum  2.  Oberstlieutenant,  Hauptmann 
Sigmund  Mazur  zum  Major,  Capitänlieutenant  Georg  Drinoczy  zum 
Hauptmanne,  ünterlieutenanl  Johann  Kralch  zum  Oberlieutenant  und 
Fähnrich  Joseph  Boer  zum  Unterlieutenant.  .—  October.  Befördert 
wurden:  die  Capitänlieutenante  Anton  BuzAssy  und  Joseph  RIedl 
zu  Hauptleuten ;  die  Oberlieutenante  Stephan  MarkovIcs  und  Joseph 
Havranek  zu  Capitänlieutenanten,  die  Unterlieutenante  Georg  Zwing  und 
Jakob  Agonis  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Molses  Joviohloh  und 
Paul  Szab6  zu  Unterlieutenantcn.  Hauptmann  Johann  Czomp6  pensioniert. 

Aus  den  9  selbständigen    Divisionen   des  im  Vorjahre   aufgelösten    Heerwesen. 
Tiroler  Jäger- Regimentes   wurden  die   Feld-Jäger-Bataillone  1—9  ^^'^^*"'*«^<*" 
zu  6  Compagnien  ä  120  Mann  errichtet.  BataUionen 

Am  6.  Jänner  wurde  folgende  Werbe-Instruction  für  Ungarn       Werbe- 
erlassen :  »Von  jedem  ungarischen  Infanterie-Regimente  ist  in  dem  ihm  zuge-  '»»^"»ctiott  ^^^ 
wiesenen  Bezirke  ein  Werbcommando  aufzustellen.    Dieses  besteht  in  der    "  Ungarn'^')  ^ 
Regel  aus  1  Hauptmann  oder  Capitänlieutenant,  1  Ober-,  1  Unterlieutenant, 
1    Feldwebel,    1    Unterarzt,    4    Corporalen,   12   Gefreiten,   80  Gemeinen, 
1  Fourier-Schützen,  2  Gemeinen  zur  Privat-Dienstleistung. 

Der  Werb-Commandant  nimmt  gewöhnlich  seinen  Aufenthalt  in 
dem  Mittelpunkte  des  Werbbezirkes.  Jeder  der  ihm  beigegebenen  Offlciere 
erhält  eine  Bezirksabtheilung  als  ein  Filial-Werbconmiando. 

Damit  auch  aus  den  von  der  Recruten Stellung  befreit  gewesenen 
Classen  eine  größere  Anzahl  sich  dem  Militärstande  freiwillig  widmen 
möge,  haben  Seine  Majestät  zu  bewilligen  geruht,  dass  Söhne  der 
AdeHchen,  der  Geistlichen,  Beamten,  Honorationen  und  angesehener 
Bürger,  endlich  die  mit  guten  Zeugnissen  versehenen  Studierenden  zu 
einem  ihnen  beliebigen  Regimente  der  Infanterie  oder  Cavallerie,  oder 
zu  einem  sonstigen  Corps,  als  obligate  oder  unobligate  Cadeten,  wenn 
sie  eine  besondere  Bildung  besitzen,  angenommen  und  als  solche  behandelt 
werden  dürfen. 

Alle  zum  Militär  sich  engagierenden  Leute  zwischen  17  und  40 
Jahren,  welche  von  gesunder  Constitution,  vollkommen  diensttauglich 
sind  und  das  vorgeschfiebene  Maß  haben,  müssen  ohne  Unterschied  der 
Nation  und  Religion  von  den  Werb-Commanden  als  Recruten  ange- 
nommen werden. 

Die  Comitate  und  Ortschaften  können  auch  diensttaugliche  Leute, 
welche  ohne  Pässe  herumirren  oder  ohne  bestimmten  Wohnort  im  Müßig- 
gange und  dem  gemeinen  Besten  unnütz  dahinleben,  als  Recruten  zu- 
schieben. Diejenigen  aber,  welche  wegen  schwerer,  den  Militärstand  ent- 
ehrender Verbrechen  verurtheilt  sind,  können  als  Recruten  nicht  ange- 
nommen werden. 

Das  Werbgeld  wird  für  einen  vollkommen  diensttauglichen  Recruten 
folgender  Maßen  bestimmt: 

')  K.  A.  Müit.  System  Nr.  612. 
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Für  Recruten  in  der  ersten  Classe  (von  5  Schuh  6  Zoll  und  darüber) 
45  fl.,  in  der  zweiten  Classe  (von  5  Schuh  4  Zoll  und  darüber)  35  fl., 
in  der  dritten  Classe  (von  5  Schuh  3  Zoll  und  darüber)  30  fl.,  endlich 
in  der  vierten  Classe  (von  5  Schuh  2  Zoll  und  darüber)  25  fl.  Unter 
5  Schuh  2  Zoll  soll  in  der  Regel  von  Seite  der  Werb-Commanden  zur 
Friedenszeit  kein  Recrut  angeworben  werden. 

Die  zusammengebrachten  Recruten  •  werden  von  den  Filial-Assent- 
platzen  -längstens  alle  acht  Tage  oder  auch  früher  auf  den  ihnen 
zugewiesenen  Sammelplatz  geführt  und  wie  eine  Zahl  von  30  bis  50  Köpfen 
beisammen  ist,  abgesendet  zum  Truppenkörper.« 

AUSZUG  AUS   DER  WERBBEZIRKS-EINTHEILUNG 
FÜR  DAS  KÖNIGREICH  UNGARN. 


Name  der 
Jurisdictionen 


Sind  eingetheilt 
nach  den 


ProTincial- 
Districten 


Werb- 
Bezirken 


!  .       5    gl 


Diese  werden  angewiesen  an 
folgende : 


Werb-und     Sammel- 
Jurisdictionen       Assent-  Pütie 

plfttze 


Abaujvärer    1 
Comitat 
SUdt  Kaschau 

Borsoder 
Comitat 

Zempliner 
Comitat 

Unghvärer . 
Comitat 


Kasohauer ; 


Davidovl*»* 
Infanterie- 


Regiment 

III. 

Nr.  34 

1 
IV. 

Debre- 
cziner 

I    Abaujvärer 

ComiUt 
I  Stadt  Kaschau  < 

Borsoder 
Comitat       i 


Zempliner 
Comitat 

UnghTirer 
Comitat 
Bereger 
Comitat 


Kaschau 


Miskolci 


Ujhely 


Unghvir 


Kaschau 


J  ' 


DIE  FRIEDENSJAHEE  1810  und  1811. 

1810.  Nach    beendetem    Kriege    trat    aus    Sparsamkeits-Rück- 

sichten eine  durchgreifende  Reduction  in  der  Armee  ein,  von 
der  das  Regiment  nur  insoweit  betroffen  wurde,  als  die 
Depöt-Division  und  die  3.  Division  des  3.  Bataillones 
mit  Ende  Februar  aufgelöst  wurden.  Alis  den  verbleibenden 
16  Füsilier-Compagnien  wurden  4  Bataillone  zu  4  Compagniett 
formiert. 

Laut  den  Standestabellen  des  Jahres  1810  betrug  bis 
zum  Monate  November  der  vorgeschriebene  (complete)  Stand 
5.271,  der  effective  5.300  Mann,  dann  sanken  die  Ziffern 
durch  Abtransferierungen  auf  2.614,  bzw.  3.733  Mann. 
Der  effective  Stand  war  somit  noch  um  1.119  Mann  höher, 
als  der  complete. 
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Am  Ende  des  Jahres  war  das  Regiment  wie  folgt 
diölociert:  Der  Stab  und  das  1.  Bataillon  in  Tarnöw,  die 
Grenadier-Division  in  Lemberg,  das  2.  Bataillon  in  D^browa, 
das  3.  in  Mielec  und  das  4.  in  Tuchöw. 

Jänner.  Vom  siebenbürgischen  Feldjäger-Corps  wurden  einge-  Verftnderun. 
theilt :  Hauptmann  Alois  Massauer  die  Oberlieutenante  Mathias  Meyer  sen  im  Offi- 
und  Samuel  Melier,  die  Unterlieutenante  Jakob  Prendl,  Joseph  Fekete  ^R^^^ntes** 
und  Franz  Maxay.  Unterlieutenant  Anton  Knorr  eingetheilt  vom  Pionnier- 
Corps.  —  Februar.  Eingetheilt  wurden :  die  Oberlieutenante  Thaddäus 
Schreffeln  und  Unterlieutenant  Ludwig  De  Vllle  vom  reducierten  Infanterie- 
Regimente  Reuß-Greiz  (55),  Unterlieutenant  Simon  Walter  vom  aufge- 
lösten 1.  galizischen  Frei-Bataillone,  Hauptmann  Dominik  Spero  und 
Unterlieutenant  Angelo  Ressloh  vom  aufgelösten  Infanterie-Regimente 
Simbschen  (43).  Transferiert  wurden  :  Unterlieutenant  Franz  Rpth  zum 
Infanterie-Regimente  Dnka  (89),  Oberlieutenant  Johann  Cserneoky  zur 
1 .  galizischen  Cordons-Abtheilung.  Hauptmann  Georg  Drlnoozy  pensioniert. 
—  März.  Eingetheilt  wurden:  Hauptmann  Leopold  Drebersburg  und 
Unterlieutenant  Anton  Klattil  vom  reducierten  Infanterie-Regimente  Würt- 
temberg (38),  Unterlieutenant  Johann  Khio  vom  2.  mährischen  Frei- 
ßataillone.  —  April.  Eingetheilt  wnrden  von  den  böhmischen  und 
mährischen  Landwehr-Bataillonen  :  Hauptmann  Graf  Joseph  Trautnianns- 
doff-Welnsberg,  Hauptmann  Simon  Brennfleck,  Capitänlieutenant  Joseph 
Czupper,  die  Oberlieutenante  Anton  Topolänsky,  Johann  HIavatschek  und 
Joseph  Oberhauser,  die  Unterlieutenahte  Ignaz  Jeschke,  Joseph  Kiorr, 
Joseph  Dall'Agllo,  Ignnz  Rilke,  Anton  Kurfürst,  Johann  Wawatzek,  Ignaz 
Peche,  August  Posplschii ;  ferner  wurden  eingetheilt :  Hauptmann 
Ferdinand  Segert  und  Michael  Paukovits  vom  aufgelösten  Infanterie- 
Regimente  Württemberg  (88),  die  Capitänlieutenante  Johann  Hilscher  und 
Franz  Prarer  vom  1.  Banal-Grenz-Regimente,  Unterlieutenant  Johann 
Skolnikovits  vom  Infanterie-Regimente  Oyuiai  (60),  Capitänlieutenant 
Georg  Radosevits  vom  Liccaner  Grenz-Regimente,  Oberlieutenant  Baron 
Franz  Vecsey  vom  aufgelösten  3.  galizischen  Frei-Bataillonc,  Ober- 
lieutenant Karl  Langhy  vom  aufgelösten .  Brncker  Landwehr- Bataillone 
und  Unterlieutenant  Johann  Kranister  vom  2.  Juden  burger  Landwe|ir- 
Bataillone.  Capitänlieutenant  Franz  Luklnich  pensioniert.  —  Mai.  Regi- 
mentskaplan Didakus  Fantsovlts  übersetzt  vom  Feldspitale  in  Pest.  Ein- 
getheilt wurden :  Hauptmann  Franz  Napotnlk  vom  aufgelösten  CiJUer 
Landwehr-Bataillone,  Capitänlieutenant  Anton  Pavljkovsky  Ritter  von 
Cholewa  vom  aufgelösten  Bukowinaer  Frei-Bataillone,  Oberlieutenant 
Anton  Zyrty  vom  kroatisch-slovenischen  Insurgenten-Corps  und  Unter- 
lieutenant Franz  Low  vom  aufgelösten  2.  böhmischen  Landwehr-Bataillone. 
Transferiert  wurden :  Hauptmann  Leopold  Drebersburg  zum  Infanterie- 
Regimente  Lindenau  (14)  und  Unterlieutennnt  Angelo  Ressich  zum 
Infanterie-Regimente  Jellaciö  (53).  Hauptmann  Ferdinand  Segert  pen- 
sioniert. —  Juni.  Oberlieutenant  Johann  Schneider  eingetheilt  vom  auf- 
gelösten 1.  böhmischen  Landwehr-Bataillone.  —  Juli.  Eingetheilt  wurden 
vom  3.,  bzw.  2.  böhmischen  Landwehr»Bataillone  Hauptmann  Johann 
Schönbüchier  und  Oberlieutenant  Ferdinand  Schwarz.  Hauptmann  Caspar 
Csörgey  pensioniert  —   Aug^Hst.   Hauptmann  Joseph  Balcgh   übersetzt 
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vom  Infanterie- Regimen te  Duka  (39)  und  ünterlieutenant  Daniel  Paksy 
vom  aufgelösten  Husaren-Corps  EH.  Carl.  Hauptmann  Simon  Brennfleck 
transferiert  zum  Infanterie- Regimente  Kolowrat  (36).  —  September. 
Unterlieutenant  August  Pospisohil  quittierte.  Unterlieutenant  Michael 
Sartorio  übersetzt  vom  Triestiner  Jäger-Frei-Corps.  —  October.  Ober- 
lieutenant Franz  Mülier  vom  aufgelösten  Elbogner  Landwehr-Bataillone, 
—  December.  Ünterlieutenant  Joseph  Brigelius  gestorben.  Oberlieutenant 
Joseph  Duchony  quittierte. 
Heerwesen.  Auflösung  der  Infanterie- Regimenter  Reis ky  (13),  Würzburg  (23), 

Auflösungen.   W ür ttemberg  (38),  Sim b sehe n  (43),    De  Vaux   (45),   Chasteler 
(46),   Stain   (50)   und    Reuß-Greiz  (55),    der    Depot-Divisionen   und 
dritten  Divisionen  der  dritten  Bataillone,  aller  Landwehr-Bataillone,  Frei- 
Bataillone  und  Freicorps, 
instrucüon  für  Am  1.  Februar  erschien  eine  neue   Instruction   für  die  Reg i- 

^*®  ^®^*™®"**"  ments-Knaben -Erziehungshäuser.   Der  Standeines  Erziehungs- 
Erxiehungs-    ^^^^^^    umfasste    1    Officier    als   Commandanten,    2  Unteroff iciere  oder 
häuser.»)       Gemeine  als  Lehrer,    1  Unterofficier  für  die   Hauswirtschaft,    1  Wärter, 

1  Koch  und  48  Zöglinge. 

Der  Unterricht  wurde  in  fünf  Classen  ertheilt,  und  zwar  in  den 
ersten  vier  Classen  in  Normal-,  in  der  letzten  in  militärischen  Gegen- 
ständen. Um  den  Körper  zu  schonen,  wurde  erst  in  der  dritten  Classe 
(Alter  von  10—12  Jahren)  mit  dem  Exercieren  begonnen.  Sowie  der 
Zögling  das  18.  Lebensjahr  erreicht  hatte,  erfolgte  seine  Ausmusterung. 
War  er  tauglich,  so  wurde  er  auf  die  gesetzliche  Dienstzeit  assentiert, 
war  er  untauglich,  so  wurde  für  seine  Unterbringung  im  Civilstande 
(bei  Fabrikanten,  Professionisten  u.  dgl.)  gesorgt. 

Adjustierung:  Infanterie-Czako,  Röckel  grau  meliert.  Schnitt 
wie  für  die  Infanterie,  Egalisierungfarbe  des  Regimentes.  Leibel  aus 
gleichem  Tuche.  Tuchhosen  lang  und  mit  Riemen  festzuhalten  (Hosen- 
träger waren  untersagt).  An  jährlicher  Dotation  für  das  Erziehungshaus 
erhielt  jedes  Regiment  2.000  fl. 

1811.  In   seinen   Quartieren    zwischen   dem   Dunajec  und  der 

^^^s^mblr"*''^  ^^y^*^^^  verblieb   das   Regiment  bis   anfangs  October  und 

trat  dann  den  Marsch  nach  Osten  an.  Am  20.  hatte  es  bereits 

seine    neuen  Garnisonen    bezogen:    Der  Regimontsstab   und 

2  Compagnien  des  1.  Bataillones  in  Sambor,  die  beiden 
anderen  Compagnien  in  Drohobycz,  das  2.  Bataillon  mit  je 
einer  Division  in  Staremiasto  und  Dynow,  das  3.  Bataillon 
mit  1  Compagnie  in  Sanok  und  mit  3  Compagnien  in  Lisko, 
das  4.  Bataillon  mit  je  einer  Division  in  Dukla  und  Krosno. 

Die  beiden  äußersten  Stationen  —  Dukla  und  Droho- 
bycz —  waren  von  einander  in  gerader  Linie  130,  Dukla 
von  Sambor  110  km  entfernt.  Die  Fläche,  über  welche  die 
Abtheilungen  des  Regimentes  zerstreut  waren,  hatte  einen 
Inhalt  von  circa  5.000  *w^    Wie   schwierig   und   zeitraubend 


1)  K.  A.  llilitSr-Systeme  Nr.  669. 
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musste  unter  solchen  Umständen  der  dienstliche  Verkehr  sich 
gestalten ! 

Der  effective  Stand  des  Regimentes  sank  zu  Anfang 
des  Jahres  durch  weitere  Abtransferierungen  auf  2.719  und 
gegen  Ende  sogar  unter  den  vorgeschriebenen  Stand  auf 
2.409  Mann. 

Februar.     Oberlieutenant   Friedrich    Vlvarelli    quittierte.    Haupt-    verändemn- 
mann  Dominik  Spero  transferiert   zum   Infanterie-Regimen te   Hohenlohe   5®"  ^™  <^"'" 
(26).  —   März.   Hauptmann  Franz  Napotnik  transferiert  zum  Infanterie- '''^"^^^^^^^^^ 
Regimente  Lusignan  (16).  —   April.    Hauptmann   Alois  Massauer  über- 
setzt zum  8.  Feld-Jäger-Bataillone.  —  Mai.  3.  Major  Ludwig  Psremanns 
quittierte.  Oberlieutenant  Johann  Mstheovits  pensioniert.  —  Juni.  Capitän- 
lieutenant  Joseph  Havranek  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Franz 
Carl  (52).   ~   Juli.   Capitänlieutenant   Georg   Radosevits  pensioniert.   — 
September.  Capitänlieutenant   Ludwig  Neustadter  von  Sturm  übersetzt 
vom  Infanterie-Regimente  St.  Julien  (61).  Oberlieutenant  Wolf  gang  Roso- 
vlts  gestorben.  —   October.   Major   Baron  Franz  Portner  zutransferiert 
vom    Infanterie-Regimente    Benjovsky    (31).    —    November.    Capitän- 
lieutenant Franz  Prarer   und   Oberlieutenaut  Franz  Donassy   pensioniert. 
—  December.  Unterlieutenant  Michael  Sartorio  transferiert  zum  Infan- 
terie-Regimente Lusignan  (16). 

Wiedererrichtung  des  1809  aufgelösten  Infanterie- Regimentes  Nr.  55     Heerwesen. 
(Bianchi). 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  26.  April  1811  erließ  Kaiser  Adjustierungs- 
Franz  I.  eine  Vorschrift  zur  Adjustierung  der  Generalität,  Stabs-  und  Vorschrift  für 
Oberofficiere  der  k.  k.  Armee.»)  c??^"^^'^ 

'  Stabs-  und 

In  der  Einleitung  zu  dieser  Vorschrift  bemerkt  der  Hofkriegsrath :  Oberofficiero. 
»Er  versehe  sich,  dass  sämmtliche  Generäle,  Stabs-  und  Oberofficiere  der 
k.  k.  Armee,  weit  entfernt,  in  bunten  Verzierungen  oder  auffallendem 
Zuschnitte  ihrer  Kleidungen  eine  Auszeichnung  finden,  weit  wesentlichere 
Vorzüge  ihres  Standes  kennen,  sich  durch  höhere  Bildung  allgemeine 
Achtung  erwerben  und  erhalten,  überhaupt  die  größte  Auszeichnung  in 
die  genaueste  Befolgung  ihrer  Pflichten  setzen  werden.« 

»Adjustierung  der  Stabs-  und  Oberofficiere  der  Infanterie. 
Czako  von  schwarzem  Tuche,  8  Zoll  hoch  und  am  oberen  Rande  breiter 
als  unten.  Die  Hauptleute  und  Capitänlieutenante  haben  den  Czako 
mit  einer  bis  2  Zoll  breiten,  goldenen  Borde  eingefasst,  welche  bei 
den  subalternen  Officieren  in  der  Mitte  mit  einem,  V«  Zoll  breiten 
schwarzen  Streife  durchzogen  ist.  Die  goldene  Rose  trägt  auf  einem 
Felde  von  schwarzem  Sammt  die  Allerhöchsten  Namensbuchstaben. 
Der  Sonnen-  und  Nackenschirm  bestehen  aus  lackiertem,  schwarzem 
Leder,  ersterer  ist  mit  Goldfäden  ausgenäht. 

Auf    Märschen    und    beim    gewöhnlichem    Exercieren    wird  der 
Czako  mit  einem  schwarzen  Futterale  überzogen. 
Hut.  Bei  der  Infanterie  wird  der  dreieckige   Hut  von  den  Stabsofficieren 
(nur  auf  Märschen,  in  und  außer  Dienst)  und  von  den  Stabsparteien 

>)  K.  A.  Milit.-Systeme  Nr.  695. 
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getragen.    Der  Hut  der  Stabsofflciere  ist  mit  einer  goldenen  Borde, 
jener    der   Parteien   mit  einem  schwarzseidenen  Bande  eingefaast. 

Grenadier-Mütze  von  schwarzer  Bärenhaut.  Der  Sack  besteht  aus  kaiser- 
gelbem Tuche  und  ist  mit  silbernen  Borden  besetzt.  Vergoldetes 
Schild.  Der  Sonnenschirm  ist  mit  Gold  ausgenäht.  Auf  Märschen 
und  außer  Dienst  tragen  die  Officiere  den  Hut. 

Mantel  von  grau  meliertem  Tuche,  nach  der  Farbe  der  gemeinen  Mäntel, 
mit  sogenannten  polnischen  Ärmeln,  hat  nebst  dem  stehenden  noch 
einen  Regen  kragen,  welcher  zum  Abnehmen  eingerichtet  ist  und  bis 
an  die  Hüfte  zu  reichen  hat.  Der  Mantel  ist  mit  metallenen,  glatten 
Uniform-Knöpfen  versehen. 

Oberrock  von  der  Farbe  des  Mantels,  mit  Aufschlägen  und  Kragen  vom 
Egalisierungstuche  und  mit  metallenen  Knöpfen  zum  Überein  ander- 
knöpfen. 

Uniformrock  von  weißem  Tuche  mit  einer  Reihe  metallener  Knöpfe,  bis 
an  den  Unterleib  zum  Zuknöpfen  eingerichtet  Der  Kragen  und  die 
Aufschläge  der  Ärmel  sind  vom  Egalisierungstuche.  Jene  der  un- 
garischen Infanterie  laufen  in  der  Mitte  gespitzt  zu,  wo  eine  gol- 
dene oder  silberne  Litze  angebracht  ist. 

Knöpfe  von  Metall,  glatt,  flach,  weiß  oder  gelb,  wie  das  Regiment  durch 
Gold  oder  Silber  sich  unterscheidet. 

Distinction,  Aufschlags-  oder  Distinctions-Bördchen  von  Gold  oder  Silber. 
Es  ist  das  Unterscheidungszeichen  der  Stabsofficiere,  sie  haben 
solches  um  die  Aufschläge  des  Uniform-  und  Oberrockes  aufgenäht. 

Gilet  von  weißem  Tuche,  mit  einer  Reihe  kleiner  Regimen ts-Knöpfc. 

Uniform-Hose.  Bei  der  deutschen  Infanterie  von  weißem,  bei  der  unga- 
rischen Infanterie  von  lichtblauem  Tuche,  bis  in  die  Stiefel  reichend 
mit  deutschem  Bunde  und  Latz.  Die  Hosen  der  ungarischen  In- 
fanterie sind  an  den  beiden  Seiten  des  Latzes  mit  schmalen  silbernen 
oder  goldenen  Bördchen  besetzt.  Ein  gleiches  Bördchen  läuft  auch 
längs  der  auswärtigen  Schenkelnähte  hinab. 

Der  Stabsofficier  der  ungarischen  Infanterie  hat  auf  den  äußeren 
Nähten  der  Schenkel  hinab  noch  neben  diesem  Bördchen  rechts  und 
links  dünne  Schnürchen  oder  Suitas. 

Für  die  Officiere  der  Infanterie  ist  auch  eine  grau  melierte  Hose 
zu  tragen  bewilligt. 

Stiefel  ohne  Kappen,  oben  rund  abgeschnitten,  schmal  mit  grünem  Leder 
eingefasst;  für  die  deutsche  und  ungarische  Infanterie  gleich. 

Halsbinde  von  schwarzem  Taffet  mit  Falten. 

Handschuhe  von  gelbem  Leder  mit  weichen  Stulpen. 

Degen  und  Säbel.  Erstere  bei  der  deutschen,  letztere  bei  der  ungarischen 
Infanterie  und  bei  den  sämmtlichen  Grenadieren  eingeführt,  haben 
vergoldete  Gefäße  und  braune,  beziehungsweise  schwarze  Scheiden. 

Degen-  und  Säbelkuppeln  für  Stabsofficiere  von  Gold,  für  Oberofficiere 
von  weißem  Leder.  Die  Kuppeln  werden  um  den  Leib  getragen. 

Porteepee.  Das  Band  von  Gold  mit  schwarzen  Streifen,  die  Quaste  flach 
von  Gold. 

Feldbinde  schwarz  und  gelb,  für  die  Stabsofficiere  aus  Seide,  für  die 
Officiere  vom  Hauptmann  abwärts  aus  Kameelhaar. 
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Der  Stock    ist   vom'  Obersten  abwärts   beim    Officierscorps   der  ganzen 

Armee  abgeschafft. 
Haare   haben   gewöhnlich   in  der   Länge  eines   Zolles  abgeschnitten,  bei 

großen  Paraden  und  in  Gala  gepudert  zu  sein. 
Backenbart  soll  nur  bis  unter  den  Ohrläppchen  stehen  gelassen  werden, 

und  darf  nur  einen  Zoll  breit  sein.« 


DER  FELDZUG  GEGEN  ßüSSLAND  IM  JAHRE  1812/) 

Von  all  den  Monarchien  Europas  stand  Russland  noch  ungebeugt 
da.  Napoleon  beschloss,  auch  dieses  Reich  unter  seinen  Willen  zu  beugen. 
Kaiser  Alexanders  Weigerung,  den  an  ilin  gestellten  Forderungen  zu  ent- 
sprechen, bot  willkommenen  Anlass,  Uussiand  mit  Krieg  zu  überziehen. 

Napoleon  traf  hiezu  die  umfassendsten  Vorbeitungen  und  bot  ein 
Heer  von  über  einer  halben  Million  Streiter  auf.  Österreich  und  Preußen, 
auf  dem  Wege  nach  Kussland  gelegen,  mussten  sich  anschließen,  wollten 
sie  nicht  ihre  Selbständigkeit  aufs  Spiel  setzen. 

In  dem  Vertrage  vom  14.  März  1812  wurde  festgesetzt,  dass 
Österreich  ein  Hilfscorps  von  30.000  Mann  beizustellen  und  derart 
in  Marsch  zu  setzen  habe,  dass  es,  mit  einem  doppelten  Vorratlie  an  Muni- 
tion und  einem  zwanzigtägigen  Verpflegs-Vorrathe  ausgerüstet,  vom 
15.  April  an  binnen  8  Tagen  bei  Lemberg  versammelt  werden  könne. 
Das  Hilfscorps  sollte  aus  drei  Infanterie-Divisionen  und  einer  Cavallerle- 
Division  bestehen,  von  einem  österreichischen  Generalen  angeführt  werden 
und  unter  dem  directen  Befehle  Napoleons  stehen. 

Ende  März  erließ  der  Hof-Kriegsi*ath  den  Befehl  zur  Auifstellung 
des  Hilfscorps  aus  den  in  Galizien  dislocierten  Truppen.  Das  Commando 
über  dieses  Corps  führte  bis  zur  Eröffnung  der  Operationen  der  comman- 
dierende  General  in  Galizien,  FZM.  Fürst  Reuß-Plauen  XV. 

Zu  den  Truppen,  die  bestimmt  wurden,  das  Hilfscorps 
zu  formieren,  gehörte  auch  das  Regiment,  welches  mit  Aus- 
nahme der  Grenadier-Division  Ende  Jänner  nach  Stryj  (Stab 
und  1.  Bataillon),  Kalusz  (2.  Bataillon)  und  2urawno  (3.  Ba- 
taillon) verlegt  worden  war.  Gleichzeitig  hatte  es  nach  Auf- 
lösung des  4.  Bataillones  die  Gliederung  in  2  Bataillone  zu 
6  Compagnien*)  und  1  Bataillon  zu  4  Compagnien  vorge- 
nommen. 

Nach  der  Dislocations-  und  Eintheilungsliste  des  Hilfsr 
Corps  vom  13.  April  formierten  die  Regimenter  Davidovich 
und  Eszterhäzy  (32)  mit  ihren  beiden  ersten  Bataillonen  die 
Brigade  GM.  v.  Schmelzern-Wildmannsegg  und  gehörten  zum 

1)  K<  A.  FZM.  Weiden  »Der  Feldzug  der  österreicber  gegen  Russland  im  Jtthre  1812.  c 
>)  Der  Kriegatand  eines  Batailtones  zu  6  Compagnien  wurde  auf  20  Officiere,  6  Ffthn- 

riebe,   84  Unterofficiere,   72    Gefreite,  12   Tamboure,  12   Zimmerleute,    1.080  Gemeine  und 

20  Privatdiener,  zusammen  1.308  Mann  festgesetzt. 


Einleitung. 


Eintböilung 

des 
Regimentes. 
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Zusammen- 
setzung und 
Stärke  des 
Auxilar- 
Corps. 


Eintheilung 

des 
Regimentes. 


Marsch  des 
Regimentes 
nach  Siedlec. 


Verbände  der  Division  FML.  Bianchi.  Die  dritten  Bataillone 
aller  ungarischen  Regimenter  waren  am  1 .  April  nach  Ungarn 
in  Marsch  gesetzt  worden. 

Aus  den  Grenadier-Divisionen  der  Regimenter  Davi- 
dovich,  Weidenfeld  (37)  und  Gyulai  (60)  wurde  in  Lemberg 
ein  Bataillon  zusammengestellt  und  zum  Commandanten 
desselben  Oberstlieutenant  Kirchenbetter  des  Regimentes 
ernannt. 

Am  30.  Mai  übernahm  GdC.  Fürst  Karl  Schwarzen- 
berg  den  Befehl  über  das  Corps,  welches  nunmehr  die  Be- 
zeichnung »Österreichisches  Auxiliar-Gorps«  annahm 
und  im  Räume  um  Lemberg  versammelt  war.  Das  Regiment 
lag  in  Grödek  und  Umgebung,  die  Grenadier-Division  in 
Lemberg. 

Das  Auxiliar-Corps  bestand  aus  den  Divisionen  FML. 
Trautenberg,  Bianchi,  Siegenthal  und  aus  der  Reserve 
(Cavallerie  und  Artillerie)  unter  FML.  Frimont.  Es  zählte 
2  Grenadier-,  2  Jäger-  und  23  Füsilier-Bataillone,  1  Pionnier- 
Bataillon,  1  Compagnie  Pontonniere,  dann  47  Escadronen 
mit  einem  ausrückenden  Stande  von  30.904  Mann,  6.270 
Pferden  und  60  Geschützen.  Der  gesammte  Train  wurde  in 
Wagenburgen  abgetheilt  und  das  Commando  über  dieselben 
dem  GM.  von  Schmelzern- Wildmannsegg  übertragen. 

Die  Division  FML.  Bianchi  bestand  aus  den  Brigaden 
GM.  Lilienberg  (4  Bataillone),  GM.  Prinz  Hessen-Homburg 
(4  Bataillone)  und  GM.  Fürst  Alois  Liechtenstein  (Grena- 
dier-Bataillone Kirchenbetter  und  Brzezinski,  2  Bataillone 
Davidovich,  2  Bataillone  Eszterhäzy).  Der  ausrückende 
Stand  des  Regimentes  betrug  1.654,  der  Grenadier- 
Division  219  Mann. 

Am  9.  Juni  erhielt  Fürst  Schwarzenberg  aus  dem  fran- 
zösischen Hauptquartiere  den  Befehl,  nach  Lublin  zu  mar- 
schieren und  dort  mit  dem  (sächsischen)  Corps  des  Generals 
Reynier  in  Verbindung  zu  treten.  Diesem  Befehle  gemäß 
brachen  die  Divisionen  des  Auxiliar-Corps  am  10.  Juni  aus 
ihren  Cantonierungen  auf,  erreichten  über  Szklo  und  Niemiröw 
am  13.  die  Orte  Lubycza,  Narol,  Rawa  ruska  und  Uhnöw,*) 
überschritten  am  15.  bei  Belzec  die  Grenze  des  Herzogthumes 
Warschau  und  rückten  über  Tomaszöw,  Krynice  (16.),  Zamoöc 
(17.),  Krasnostaw  (18.)  und  Piaski  (19.)  nach  Lublin,  wo  sie 


»)  Das  Regiment  war  von  Grödek  über  Nowy  Jaszöw  (10.),  Pari  pol  (11 ),  Dziewiscierz 
(12.)i  die  Grenadier-Division  über  Z6!kiew  (11.)  und  Rawa  rusica  (12.)  marschiert. 
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am  20.  eintrafen.  Der  gesammte  Train  war  über  Jözeföw  und 
Bychawa  instradiert  worden.  Gedeckt  wurde  dieser  Flanken- 


marsch  durch  die  leichte  Brigade  des  GM.  Zechmeister  über 
Grabowiec  und  Cholm. 

Von  Lublin  setzte  das  Corps  seinen  Marsch  über  Lubar- 
töw  (22.),  Kock  (23.)  und  Luköw  (24.)  nach  Siedlec  (25.)  fort, 
in  dessen  Umgebung  Cantonnements  bezogen  wurden. 

Die  anstrengenden  Märsche  in  dem  größtentheüs  sandigen  Boden 
(4-5  Meilen  täglich),  der  rasche  Wechsel  von  Witterung  und  Temperatur, 
die  schlechten  Unterkünfte,  endlich  der  empfindliche  Mangel  an  Lebens- 
mitteln (der  Train  war  noch  weit  zurück)  verursachten  Krankheiten.  Die 
Zahl  der  Maroden  und  Kranken  stiieg  von  Tag  zu  Tag,  doch  die  mora- 
lische Kraft  der  Soldaten  blieb  noch  ungebrochen. 
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Während  das  Auxiliar-Corps  noch  dem  Bug  zustrebte, 
hatte  die  »Große  Armee«  ihren  Aufmarsch  hinter  dem  Njemen 
vollzogen.  Ihr  gegenüber  standen  zwischen  dem  Meere  und 
Grodno  die  erste,  von  hier  bis  zum  Muchawiec  die  zweite 
russische  Westarmee.  Die  dritte  Westarmee  unter  Tormassow 
stand  in  der  Gegend  von  Luck  und  hatte  eine  Division  an 
den  Bug  vorgeschoben. 

Am  23.  Juni  überschritt  die  »Große  Armee«  den  Njemen 
bei  Tilsit,   Kowno,  Pilona  und  Grodno.     Das    Auxiliar-Corps 
sollte  ihre  rechte  Flanke  decken,  daher  über  den  Bug  gehen 
und  gegen  Tormassow  operieren. 
Marsch  des  Fürst  Schwarzeuberg    brach    am   30.   von    Siedlec   auf, 

üblr^dklTBu  überschritt  im  Laufe  des  3.  Juli  den  Bug  gegenüber  Drogiczin 
und  rückte  über-Siemiatycze  (6.),  Kamieniec  (7.),  Wisznio  (9.), 
nach  Pruzany.  Hier  erhielt  er  am  Abend  des  16.  den  Auf- 
trag, das  bei  Nieswiz  stehende  Corps  Reynier  abzulösen, 
welches  bestimmt  sei,  die  bisherige  Stellung  der  Österreicher 
einzunehmen.  Im  französischen  Hauptquartiere  hielt  man 
nämlich  —  trotz  aller  Warnungen  Schwarzenbergs  —  an 
der  Meinung  fest,  dass  sich  jenseits  des  Bug  nur  unter- 
geordnete Kräfte  des  Gegners  befinden,  die  in  Schach  zu' 
halten,  das  17.000  Mann  starke  Corps  Reynier  vollkommen 
genüge. 

Nur  zögernd  entschloss  sich  der  Fürst  zum  Abmärsche, 
den  er  erst  auf  wiederholten  Befehl  für  den  20.  anberaumte. 
Das  Corps  erreichte  am  21.  Kosowo,  am  23.  Slonim  und  am 
28.  Nieswiz.  Kaum  hier  angekommen,  berief  ein  Befehl 
Napoleons  das  Corps  nach  Mifisk,  um  die  Operationen  des 
Marschalls  Davoust  gegen  die  zurückweichende  zweite 
russische  Westarmee  zu  unterstützen.  Es  sollte  indessen  nicht 
dazu  kommen,  denn  was  Schwarzenberg  vorausgesehen 
hatte,  war  eingetroffen.  Tormassow  hatte  am  27.  die  Offensive 
gegen  das  Corps  Reynier  ergriffen  und  einen  Theil  desselben, 
die  sächsische  Brigade  Kengel,  bei  Kobrin  gefangen  ge- 
nommen. 

Auf  die  Nachricht  hievon  gab  Schwarzenberg  jeden 
Gedanken  an  einen  Weitermarsch  nach  Minsk  auf  und  kehrte 
sofort  über  Snow,  Stolowiczi  und  Polonka  nach  Slonim 
zurück,  wo  er  am  3.  August  eintraf  und  das  im  Rückzuge 
begriffene  Corps  aufnahm. 

Die  beiden  Befehlshaber  kamen  nun  überein,  die  Offen- 
sive  gegen  Tormassow  zu  ergreifen.    Am  5.  brachen   beide 
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Corps  in  drei  Colonnen  auf.  Reynier  über  Nowy  Dwör,  die 
Division  Trautenberg  auf  der  Hauptstraße  über  Ruzany,  die 
Divisionen  Siegenthal,  Bianchi  und  Frimont  über  Kosowo. 
Am  folgenden  Tage  erreichte  man  die  Jasiolda,  deren  Über- 
gänge besetzt  wurden.  Es  bezogen  das  Lager:  die  Division 
Trautenberg  bei  Sielec,  die  Divisionen  Frimont  und  Siegen- 
thal bei  Kartuzskaja-Biezieza  und  die  Division  Bianchi  in 
einem  Walde  bei  Diadi. 

Kaiser  NaJ^oleon,  von  diesen  Ereignissen  in  Kenntnis 
gesetzt,  stellte  das  Corps  Reynier  zur  Disposition  des  Fürsten 
mit  dem  gleichzeitigen  Befehle,  den  General.  Tormassow 
mit  d^r  gesammten  Macht  anzugreifen  und  den  Kriegsschau- 
platz nach  Wolhynien  zu  verlegen.  Am  8.  setzte  Schwarzen- 
berg  die  Offensive  fort,  schlug  noch  am  selben  Tage  die 
russische  Division  Czaplitz  bei  Sieniewicze,  am  10.  die 
Division  Lambert  bei  Pruzany  und  Kozibrod  und  zwang 
durch  die  Schlacht  bei  Poddubie  am  12.  die  dritte  russische 
Westarmee  zum  Rückzuge  hinter  den  Muchawiec. 

Die  beiden  verbündeten  Corps  folgten  dem  geschlagenen 
Gegner  und  bezogen  am  13.  bei  Kobrin  ein  Lager.  Die  Vor- 
posten bezog  das  Regiment,  welches  an  den  Af fairen  vom 
8.  bis  12.  keinen  Antheil  genommen  hatte. 

Tormassow  hatte  seinen  Rückzug  über  Kobrin,  Nowo- 
sielki  und  Ör  nach  Diwin  eingeschlagen.  Die  Division 
Bianchi  erhielt  am  14.  nachmittags  den  Auftrag,  unverweilt 
die  Verfolgung  aufzunehmen.  Es  wurde  ihr  hiezu  die 
Oavallerie-Brigade  GM.  Zechmeister  beigegeben,  dagegen 
blieben  das  Regiment  Simbschen  und  die  beiden  Grenadier- 
Bataillone,  welche  der  Division  Trautenberg  zugewiesen 
wurden,  zurück. 

Der  Marsch  auf  den  durch  einen  36stündigen  Regen 
aufgeweicliten  Wegen  war  überaus  mühevoll.  Schon ^  hinter 
Kobrin  stieß  man  auf  einen  ganz  grundlosen  Damm,  den 
gangbar  zu  machen,  die  zunächst  gelegenen  hölzernen  Häuser 
niedergerissen  wurden.  Spät  in  der  Nacht  erst  erreichte  man 
Plpski,  wo  die  ganz  erschöpften  Truppen  Ruhe  fanden;  nur 
die  ^aus  der  Cavallerie-Brigade  und  dem  Regimente  Davido- 
vich  bestehende  Avantgarde  rückte  noch  bis  Slawki  vor. 

Am  nächsten  Tage  zeitlich  morgens  brach  Bianchi 
wieder  auf.  Bei  Nowoselki  en^eichte  man  die  aus  Cavallerie 
bestehende    Nachhut   des    Feindes,    dessen    Gros    eben    den 
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zwischen  Ör  und  Diwin  sich  hinziehenden,  ungeheuren  Wald 
betreten  hatte. 

General  Zechmeister  wurde  angewiesen,   mit  der  durch 
ein  Bataillon   Hiller  (2)    verstärkten    Avantgarde    der  feind- 
lichen Cavallerie  zu  folgen,   während   das  Gros  der  Division 
mit  einer  neu  gebildeten  Vorhut  den  Marsch  fortsetzte. 
Gefecht  bei  Dö^  Weg    vou   Nowoselki   über   Ör   nach  Diwin  führte 

'•^y^M  und  auf  einem  Damme  und  war  so  aufgeweicht,   dass  der  Morast 
15.  xu^su)  den  Soldaten  bis  an  die  Knie  reichte. 

Regiment.  Geucral    Zcchmeister,    welcher    die   unglaublichsten  An- 

strengungen machte,  um  vorwärts  zu  kommen,  stieß  am 
Waldrande  hinter  Nowoselki  auf  die  letzten  Abtheilungen 
der  feindlichen  Nachhut.  Der  Angriff  begegnete  den  größten 
Schwierigkeiten,  aber  »das  Regiment  Davidovich  hat 
die  wahrhaft  unbeschreiblichen  Hindernisse  besiegt, 
so  viel  als  möglich  war,  sich  Schritt  für  Schritt  dem 
Feinde  genähert  und  ihn  muthvoll  von  einer  Stelle 
auf  die  andere  gedrängt.  Hiebei  mussten  die  Sol- 
daten bis  an  die  Hüften  im  Schlamme  waten.« 

Eine  halbe  Stunde  vor  Ör  traf  die  Vorhut  auf  einen 
ungeheuren,  in  einander  verfahrenen  Wagenknäuel,  den 
baldigst  zu  entwirren,  die  Feinde  sich  die  größte  Mühe  gaben. 
Ein  russisches  Jäger-Regiment,  welches  herbeigeeilt  war,  bot 
alle  Kräfte  auf,  um  dem  Vorrücken  des  Regimentes  Davido- 
vich Einhalt  zu  thun,  »als  aber  zwei  Compagnien  dieses 
tapferen  Regimentes  durch  den  tiefen  Morast,  wel- 
chen selbst  die  Russen  nicht  zu  durchwaten  wagten, 
muthvoll  und  geschickt  in  beide  Flanken  des  Feindes 
vordrangen,  gab  dieser  die  Vertheidigung  seiner 
Wagen  auf  und  ergriff  die  Flucht.  300  Wagen  fielen 
dem  Regimente  in  die  Hände.« 

General  Zechmeister  lagerte  sich  bei  Ör  zunächst  der 
halb  verbrannten  Brücke  und  setzte  mit  Tagesanbruch  die 
Verfolgung  fort. 

Die  Russen  hatten  zur  Deckung  ihres  nur  mühsam  sich 
fortbewegenden  Trains  auf  einer  sandigen  Höhe  mitten  im 
Moraste,  etwa  1.500  Schritte  von  der  Brücke  entfernt,  eine 
Aufstellung  genommen.  Das  1.  Bataillon  Hiller,  geführt  von 
dem  tapferen  Hauptmanne  Hartropp,  durchwatete  den  tiefen 


»)  K.  A.  1812  Auxiliar-Corp9  8—136,  9—57  und    FML.  Gebier:  Das  österr.  Auxiliar- 
Corps  im  Feldzuge  1812. 
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Morast  und  zwang  den  Feind  durch  einen  lebhaften  Angriff 
zum  Rückzuge. 

Am   Ausgange   des  Waldes,    nahe   bei   Diwin,  standen    Gefocht  bei 
jedoch  vier  russische  Infanterie-  und  ebenso  viele  Cavallerie-      ,?*^     , 

^  am  16.  August. 

Regimenter  mit  12  Geschützen,   welch  letztere  die  im  Walde     Regiment, 
vorrückende    Avantgarde    lebhaft     beschossen.      GM.   Zech- 
meister ließ  deshalb  den  Waldrand  nur  durch  eine  Plänkler- 
kette besetzen,   die  Colonne  aber   weiter   rückwärts   gedeckt 
halten. 

FML.  Bianchi,  welcher  mit  dem  Regimente  Eszterhäzy 
und  2  Geschützen  von  Nowoselki  herbeigeeilt  war,  befahl, 
den  Angriff  einzustellen,  weil  das  Vordringen  Schwarzen- 
bergs  über  Mokrany  auf  Ratno  die  Russen  ohnehin  zum 
Zurückgehen  zwingen  werde.  Er  beließ  nur  eine  aus  dem 
Regimente  Davidovich,  4  Escadronen  Husaren  und  2  Ge- 
schützen bestehende  Avantgarde  unter  GM.  Zechmeister 
gegenüber  den  Russen  stehen  und  kehrte  mit  den  übrigen 
Truppen  nach  Ör  und  Nowoselki  zurück.  Nach  dem  Abzüge 
der  Russen  aber  rückte  er  mit  der  ganzen  Division  nach 
Samary  vor. 

In   den  Kämpfen    am   15.    und   16.  August  hatten    das    veriustdes 
Regiment  Davidovich  und   das  Bataillon   von  Hiller   einen   »««*™«°*®»- 
Verlust   von   5  Officieren    und  291  Mann    erlitten.     Am  15. 
verlor  das  Regiment  allein  160  Mann. 

»Das  Regiment  Davidovich  hat  von  seinem  Com- 
mandanten  Obersten  Gabelkoven  bis  zum  letzten 
Soldaten  dasjenige  geleistet,  was  man  von  einer 
guten  Truppe  unter  solchen  Umständen  zu  erwarten 
berechtigt  ist.  Mehr  als  alle  Lobsprüche  zeigen  die 
beschriebenen  Handlungen  den  Wert  des  Verdienstes, 
welches  sich  das  Regiment  Davidovich  und  das 
1.  Bataillon  von  Hiller  in  diesen  zwei  Tagen  zum 
Ruhme  der  kaiserlichen  Armee  erworben  haben.« 
(Relation  Bianchis.) 

:>Bei  Verfolgung  auf  den  Dämmen  von  Diwin,  wo 
der  Kampf  am  hartnäckigsten  war,  haben  sich  die 
Regimenter  Davidovich  und  Hiller  ganz  vorzüglich 
ausgezeichnet;  sie  fochten  beinahe  zwei  Tage  bis 
über  den  halben  Leib  im  Moraste,  zwangen  den  Feind 
durch  ihr  wohl  angebrachtes,  concentriertes  Feuer 
zu  weichen  und  erbeuteten  fast  seine  ganze  Bagage.« 
(Bericht  Schwarzenbergs  an  den  Kaiser.) 
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In  dem  Generalsbefehle  vom  8.  September  de  dato 
Goluby  wird  der  Haltung  des  Regimentes  und  des  Batail- 
lones  Hiller  mit  folgenden  Worten  gedacht: 

»Seine  Durchlaucht  geben  diesen  braven  Truppen 
und  ihren  muthvollen  Anführern  Ihre  höchste  Zu- 
friedenheit zu  erkennen  und  bringen  diese  ausge- 
zeichneten Handlungen  unter  einem  zu  Sr.  Majestät 
Allerhöchsten  Kenntnis.« 
Belohnungen.  All    Belohnungen    wurden    zuerkannt:     Dem  Feldwebel 

Georg  Brandtner  die  silberne  Tapferkeits-Medaille, 
dem  Corporalen  Stephan  Erdelyi,  dann  den  Gemeinen 
Sebastian  Zorger  und  Paul  Horväth  je  3  Stück  Ducaten 
in  Gold,  »weil  sie  in  dem  Gefechte  bei  Nowoselki  am 
15.  als  die  ersten  in  den  Sumpf  sprangen  und  sich 
mit  dem  Bajonnette  auf  den  Feind  stürzten.«  —  Be- 
lobt wurden  die  Feldwebel  Nikolaus  Gruber  und  Franz 
Sekulits. 

Fürst  Schwarzenberg,  von  den  Ereignissen  in  Kenntnis 
gesetzt,  ließ  die  Verfolgung  der  Russen  einstellen  und  befahl 
dem  FML.  Bianchi,  den  GM.  Zechmeister  mit  dem  Regimente 
Davidovich,  3  Escadronen  Husaren  und  4  Cavallerie- 
Geschützen  bei  Samary  zurückzulassen,  mit  dem  Reste  der 
Division  aber  am  20.  früh  nach  Mokrany  abzurücken. 

An  Zechmeister  ergieng  vom  Fürsten  der  Auftrag, 
Ratno,  welches  die  Russen  geräumt  hatten,  zu  besetzen  und 
einen  eventuellen  Rückzug  —  jedoch  nur  Schritt  für  Schritt 
—  auf  Mokrany  anzutreten.  Am  23.  traf  Zechmeister  in 
Ratno  ein.  Am  selben  Tage  marschierte  das  Hauptquartier 
des  Fürsten  mit  der  Division  Bianchi  nach  Tur. 

Um  die  Vorrückung  des  Corps  Reynier  gegen  Luck 
zu  beschleunigen  und  den  Ausgang  der  Sümpfe  zu  gewinnen, 
vor  allem  aber,  um  Kowel  zu  erreichen,  war  es  nothwendig, 
die  starke  russische  Nachhut  aus  dem  Walde  von  Wyzwa 
zu  vertreiben. 
Gefecht  bei  Am  25.,  dem  zum  Angriffe  bestimmten  Tage,  waren  die 

wyiwt       Divisionen    Bianchi     und    Siegenthal    bei    Dubieczno    ver- 
""areMd^er.*'  Sammelt.    Letztere    sollte    den    Angriff    ausführen    und    zur 
DiTision.     Unterstützung  derselben   die  Brigade  Fürst  Alois    Liechten- 
stein auf  der  Anhöhe  bei  dem  Dorfe  Czawel  sich  aufstellen. 

Der  Angriff  Siegenthals,  welcher  gegen  die  Front  der 
feindlichen  Aufstellung  gerichtet  war,  hatte  nicht  den  ge- 
wünschten Erfolg.  Auch  General  Frehlich,  welcher  die  Flanke 
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der  Division  decken  sollte,  konnte  nicht  an  den  Ort  seiner 
Bestimmung  gelangen  und  lief  Gefahr,  gänzlich  umgangen 
zu  werden. 

Um  dem  Gefechte  eine  entscheidende  Wendung  zu 
geben,  befahl  jetzt  Fürst  Schwarzenberg  dem  FML.  Bianchi, 
mit  der  Brigade  Liechtenstein  in  den  Kampf  einzugreifen. 
Bianchi  entschloss  sich,  gegen  die  linke  Flanke  des  Gegners 
vorzugehen.  Ein  ortskundiger  Landmann  führte  ihn  auf  ver- 
borgenen Pfaden  durch  sumpfige  Wälder  direct  auf  Wyzwa. 
Es  dunkelte  bereits,  als  man  —  schon  in  der  Nähe  des 
Ortes  —  auf  feindliche  Flankier  und  Reiter-Abtheilungen 
stieß.  Dieselben  wurden  zurückgetrieben,  aber  die  zunehmende 
Finsternis  ließ  ein  weiteres  Vorgehen  nicht  rathsam  erscheinen. 
Der  Zweck  war  indessen  erreicht.  Die  Russen  räumten  in 
der  Nacht  Wyzwa  und  zogen  sich  auf  der  Straße  nach  Kowel 
zurück. 

Der    Verlust    der    Brigade    Liechtenstein    bestand     in      veriust. 
9  Verwundeten  und  7  Vermissten. 

Am  folgenden  Morgen  wurde  die  allgemeine  Vorrückung 
gegen  Tormassow  fortgesetzt.  Reynier  erreichte  am  29. 
Turysk,  Schwarzenberg  Kowel,  wo  GM.  Zechmeister  mit 
beiden  Bataillonen  des  Regimentes  wieder  zum  Corps 
einrückte. 

Nach  all  den  überstandenen,  beschwerlichen  Märschen 
durch  Wälder  und  Sümpfe  gewährten  beide  Feldherren  ihren 
Truppen  die  so  nothwendige  Ruhe,  umso  lieber,  als  der 
Feind  alle  Brücken  über  die  Turija  verbrannt  hatte  und  ein 
großer  Theil  der  Geschütze  noch  weit  zurück  war.  Die  Divi- 
sion Bianchi  lagerte  bei  Moszczona. 

Am  3.  September  endlich  waren  die  Geschütze  ein- 
getroffen. Am  folgenden  Tage  bereits  überschritten  die  beiden 
Corps  auf  den  inzwischen  hergestellten  Brücken  die  Turija: 
das  österreichische  bei  Kowel,  Reynier  bei  Turysk  und 
rückten  bis  an  den  Styr  vor,  die  Divisionen  Siegenthal, 
Bianchi  und  Frimont  jedoch  nur  nach  Holoby,  Solotwin 
und  Ozierany  am  Stochod. 

Die  Nachricht  von  dem  Anmärsche  der  durch  den 
Friedensschluss  von  Bukarest  entbehrlich  gewordenen  russi- 
schen Donau-Armee  unter  dem  Admiralen  Tschitschakow  be- 
stimmte den  Fürsten,  nicht  weiter  vorzudringen,  sondern  sich 
vorläufig  auf  die  Beobachtung  und  Festhaltung  des  Gegners 
am  Styr  zu  beschränken. 
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Am  14.  September  vollzog  sich  die  Vereinigung 
Tschitschakows  mit  Tormassow,  dessen  Streitkräfte  dadurch 
auf  70.000  Mann  anwuchsen.  Ihnen  gegenüber  standen 
höchstens  30.000  Mann  Streitbare. 

Acht  Tage  später  überschritten  die  Russen  den  Styr 
bei  Beresteczko,  Tolpygin  und  Chryniki  und  nahmen  ihre 
Richtung  gegen  die  Turija.  Tormassow,  welcher  den  rechten 
Flügel  bildete,  musste  seine  Bewegung  mäßigen,  um  der 
Donau-Armee  Zeit  zu  ihrer  Linksschwenkung  zu  lassen,  nach 
deren  Vollendung  letztere  gerade  auf  Luboml  vorrücken 
sollte.  Durch  dieses  Manöver  hoffte  man,  den  Gegner  von 
seiner  Verbindung  mit  Warschau  ab  und  gegen  Grodno  zu 
drängen.  Allein  Fürst  Schwarzenberg,  die  Unmöglichkeit  er- 
kennend, den  übermächtigen  Gegner  noch  länger  an  einer 
Stelle  festzuhalten,  trat  rechtzeitig  den  Rückzug  an, 
passierte  am  25.  mit  allen  Divisionen  die  Turija  und  er- 
reichte über  Milanowiczy  und  Ruda  am  28.  Luboml,  wo  er 
sich  mit  dem  Corps  Reynier  vereinigte. 

Schon  am  folgenden  Morgen  wurden  die  vereinigten 
Corps  von  den  Russen  angegriffen.  Der  Kampf,  an  welchem 
die  Division  Bianchi  nicht  betheiligt  war,  dauerte  bis  zum 
Einbrüche  der  Dunkelheit  und  gab  dem  Fürsten  Schwarzen- 
berg die  Gewissheit,  dass  die  Armeen  Tschitschakows  und 
Tormassows  ihm  folgten.  In  der  Nacht  setzten  beide  Corps 
ihren  Rückmarsch  fort,  überschritten  am  1.  October  den  Bug 
bei  Wtodawa,  zogen  dann  entlang  desselben  nach  Brest- 
Litowsk,  wo  sie  wieder  auf  das  rechte  Ufer  zurückkehrten 
und  hinter  dem  Muchawiec  eine  Stellung  bezogen  (4.  October). 
Die  Russen  marschierten  von  Luboml  direct  an  den  Mucha- 
wiec und  lagerten  sich  auf  dessen  linkem  Ufer. 

Die  russischen  Generale,  welche  sich  durch  mehrere 
Versuche  überzeugt  hatten,  dass  ein  Angriff  in  der  Front 
ohne  Erfolg  sein  würde,  beschlossen,  denselben  gegen  den 
linken  Flügel  zu  richten  und  schoben  am  7.  October 
oberhalb  Bulkowo  eine  starke  Vorhut  über  den  Muchawiec. 
Recognoscie-  Diö  fortwährende  Ungewissheit  über  die  Absichten  des 

ning  am  Gegucrs  bewog  den  Fürsten  Schwarzenberg,  noch  am 
Regiment  und  Abend  des  7.  eine  Recognoscierung  über  Plosk,  den  Tryszyner 
Grenadier-  jjof  uud  Szebryu  ZU  Unternehmen.  Hiezu  wurden  die  Brigade 
Liechtenstein,  ein  Dragoner-Regiment  und  6  Geschütze  ver- 
wendet. Die  Bataillone  der  Regimenter  Davidovich  und 
Eszterhäzy  formierten   in  der  Ebene  Bataillonsmassen,    die 
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beiden  Grenadier-Bataillone  Staffeln  links  rückwärts. 
Das  Wäldchen  bei.  Malikosicze  wurde  mit  3  Compagnien 
des  Regimentes,  der  Wald  rechts  gegen  Szebryn  mit 
2  Compagnien  Eszterhäzy  besetzt.  Aus  den  Resultaten  der 
Recognoscierung  gewann  der  Fürst  die  Überzeugung,  dass 
die  Russen  seinen  linken  Flügel  zu  umgehen  beabsichtigen. 
Er  änderte  demgemäß  seine  Aufstellung  derart,  dass  der 
rechte  Flügel  am  Muchawiec  verblieb,  der  linke  sich  dagegen 
an  die  Lesna  lehnte.  Die  Division  Trautenberg  bildete  den 
rechten  Flügel.  An  sie  schloss  sich  die  Division  Bianchi,  u.  zw. 
unmittelbar  mit  der  Brigade  Märiässy  an,  welche  sich  beider- 
seits des  von  Zadwörcy  nach  Brest-Litowsk  führenden  Weges 
aufstellte.  Vorwärts  Plosk,  zwischen  zwei  Wäldern,  stand  die 
Brigade  Hessen-Homburg  und  hinter  ihr  bei  Berezowka 
die  Brigade  Liechtenstein.  Die  Division  Siegenthal  bildete 
die  Vorpostenlinie  von  Muchawiec  über  Zadwörcy  bis  zu  dem 
nach  Plosk  führenden  Wege  und  besetzte  die  Waldung  hinter 
Wyczutky  und  beim  Tryszyner  Hofe.  Die  Cavallerie  postierte 
sich  auf  den  Sandhügeln  von  Plosk. 

Am  8.  mittags   rückten   drei  starke   russische  Colonnen  Gefecht  beim 
von   Szebryn  gegen  den   Tryszyner  Hof  und  den  rechten  ^'J-JJ^^- 
Flügel   bei  Wyczutky  vor.    FML.  Bianchi  traf  ohne  Verzug       1812. 
seine  Maßregeln  zum  Empfange  des  Feindes:  4  Compagnien  ^^J^g^^er"** 
des  Regimentes   besetzten   das  Dorf  Berezowka    und    den     Dirieion. 
gleichnamigen  Hof,  2  Compagnien  und  das  T.Jäger-Batail- 
lon den  Tryszyner  Hof,  die  beiden  Grenadier-Bataillone 
die  Schanze  bei  Plosk.  1  Bataillon  des  Regimentes  bildete 
die  Reserve  hinter  dem  Tryszyner  Hofe. 

Ein  heftiges  Geschützfeuer,  welches  sich  vornehmlich  gegen 
diesen  Hof  richtete,  leitete  den  Angriff  ein  und  zwang  die 
Besatzung,  denselben  zu  verlassen  und  auf  Plosk  zurückzu- 
gehen. Die  Russen  besetzten  sofort  den  Hof  und  verfolgten 
die  abziehenden  Österreicher  bis  über  die  Sandhügel,  wo 
ihrem  weiteren  Vordringen  Einhalt  gethan  wurde.  Als  sie 
(gegen  5  Uhr  nachmittags),  gedeckt  durch  die  Artillerie,  wieder 
zurückgiengen,  befahl  Fürst  Schwarzenberg  die  sofortige 
Wegnahme  des  so  wichtigen  Tryszyner  Hofes. 

FML.  Bianchi  bestimmte  hiezu  das  2.  Bataillon  des 
Regimentes  (Commandant  Major  Sigmund  Mazur),  2  Jäger- 
Compagnien  und  2  Compagnien  Warasdiner  Grenzer.  Die 
Russen,  welche  die  Wichtigkeit  des  Hofes  ebenfalls  erkannten, 
wehrten  sich  so  tapfer,  dass  es    den  Österreichern  erst  nach 
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dreistündigem  Kampfe  gelang,  sich  in  den  dauernden  Besitz 
des  Hofes  zu  setzen.  Bei  dem  letzten  Sturm-Angriffe  wurde 
GM.  Fürst  Liechtenstein  verwundet  und  Major  Mazur,  als 
er  an  der  Spitze  seines  Bataillones  in  den  Hof  eindrang,  durch 
eine  Flintenkugel  getödtet. 
Vertuet  des  Der    Verlust    des   Regimentes    ist   nicht    angegeben, 

Regimentes,  j^^^j^jj  aber  nlcht  groß  gewesen  sein,  weil  die  angreifenden 
10  Compagnien  insgesammt  nicht  über  24  Mann  verloren 
haben  sollen. 

In  Erwartung  eines  neuen  Angriffes  ließ  Schwarzenberg 
seine  Flügel  durch  einige  leichte  Schanzen  verstärken  und  die 
Höfe  Tryszyn  und  Berezowka  durch  Erdaufwürfe  und  Ver- 
haue zu  einer  hartnäckigen  Vertheidigung  herrichten. 

Tschitschakow,  erstaunt,  dass  Schwarzenberg  noch  immer 
ihm  Trotz  biete,  beschloss,  ihn  am  11.  mit  seiner  ganzen 
Macht  anzugreifen.  Als  aber  an  diesem  Tage  die  russischen 
Colonnen  sich  in  Bewegung  setzten,  fanden  sie  die  Stellung 
verlassen.  Schwarzenberg,  der  sich  einem  übermächtigen  An- 
griffe nicht  aussetzen  wollte,  war  noch  in  der  Nacht  hinter 
die  Lesna  zurückgegangen.  Die  Division  Bianchi,  welche 
mit  den  Brigaden  Märiässy  und  Liechtenstein  um  2  Uhr 
morgens  aufgebrochen  und  bei  Tiuchiniczy  diesen  Fluss  pas- 
siert hatte,  lagerte  bei  dem  Kloster  Wisticzy. 

Die  Russen  setzten  indessen  ihre  Umgehungsbewegungen 
in  der  linken  Flanke  der  Verbündeten  fort.  Um  nicht  von 
Warschau  abgeschnitten  zu  werden,  trat  Schwarzenberg  am 
12.  den  Rückzug  über  Wyszoko-Litowsk,  Siemiatycze  (13.) 
und  Drogiczin  (14.)  hinter  den  Bug  an. 

Auf  die  sichere  Nachricht,  dass  der  russische  General 
Essen  mit  seinem  Corps  bei  Brest-Litowsk  den  Bug  über- 
schritten habe,  brachen  die  beiden  Corps  am  15.  früh  wieder 
auf  und  marschierten  in  einem  Zuge  über  Losice,  wo  nur 
abgekocht  wurde,  nach  Miedzyrzicze  und  bezogen  hier  beider- 
seits des  Krasna-Baches  eine  Stellung.  An  der  Spitze  mar- 
schierte die  Division  Bianchi,  welche  die  Brigade  Hessen- 
Homburg  als  Avantgarde  vorgesendet  hatte.  Der  Gesammt- 
Train  marschierte  über  Negröw  unter  Bedeckung  des  Grena- 
dier-Bataillones  Kirchenbetter  und  1  Escadron.  Am  17. 
zeitlich  morgens  rückte  die  Division  Bianchi  nach  Biala, 
wo  sie  sich  hinter  dem  versumpften  Bialka-Bache  auf  dem 
rechten  Flügel  des  ebenfalls  dahin  abgerückten  Corps  Reynier 
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aufstellte.  Die  Vorhut  desselben  unter  dem  sächsischen  Gene- 
ralen Gablenz  war  über  den  Bach  vorgeschoben. 

Am  folgenden  Tage  griffen  die  Russen  mit  überlegenen  Gefecht  an  der 
Kräften  die   Vorhut  an  und  bedrängten  sie  derart,  dass  die      ,?!??». 

^  '  amlS.October. 

Infanterie  Gefahr  lief,  abgeschnitten  zu  werden.  Oberst-  Regiment, 
lieutenant  Graf  Latour*)  des  Generalstabes,  welcher  die  Ge- 
fahr bemerkte,  führte  das  bei  der  Koczula-Mühle  aufgestellte 
2.  Bataillon  Eszterhäzy  und  2  sächsische  Compagnien  in  die 
rechte  Flanke  des  Feindes  und  zwang  ihn  durch  einen  unge- 
stümen Angriff  zurückzugehen.  Aber  auch  Latour  musste 
umkehren,  als  frische  russische  Bataillone  in  das  Gefecht  ein- 
griffen. Jetzt  —  es  war  ungefähr  3  Uhr  nachmittags  —  befahl 
Fürst  Schwarzenberg  dem  FML.  Bianchi,  mit  einer  Brigade 
die  rechte  Flanke  der  Russen  zu  umgehen.  Dieser  sammelte 
den  Rest  der  Brigade  Liechtenstein  —  die  beiden  Bataillone 
des  Regimentes  und  das  1.  Bataillon  Eszterhäzy  —  und 
drang  über  die  Koczula-Mühle  und  durch  den  nahen  Wald  vor. 
Gleichzeitig  hatte  auch  Reynier  die  Brigade  Nostitz  zur  Unter- 
stützung Latours  vorgesendet.  So  auf  drei  Seiten  angegriffen, 
mussten  die  Russen  den  Rückzug  auf  Brest-Litowsk  antreten. 

Die  Division  Bianchi  verlor  62  Mann,  darunter  4  Officiere.     Verluste. 
Das  Regiment  hatte  keinen  Verlust  erlitten. 

Nachdem  hier  die  Gefahr  beseitigt  war,  kehrte  Schwar- 
zenberg wieder  an  den  Bug  zurück,  wo  er  sich  gegenüber 
Drogiczin  aufstellte.  Die  Division  Bianchi,  welche  den  linken 
Flügel  bildete,  lagerte  zwischen  Leszyki  und  Gniewsk.  Die 
Verstärkungen,  welche  GM.  Zechmeister  am  27.  zuführte, 
erhöhten  den  streitbaren  Stand  des  Auxiliar-Corps  wieder 
auf  30.000  Mann. 

Während  dieser  Vorgänge  hatte  die  Große  Armee  die 
Stadt  Moskau,  in  deren  durch  Brand  zerstörten  Häusern  sie 
dreißig  Tage  geweilt  hatte,  verlassen  und  den  Rückzug  an- 
getreten —  einen  Rückzug  so  voll  Elend  und  Jammer,  wie  ihn 
die  Welt  noch  nicht  gesehen.  Von  all  den  Hunderttausenden, 
welche  Napoleon  am  23.  Juni  mit  stolzer  Siegeszuversicht 
über  den  Njemen  geführt  hatte,  sahen  nur  wenige  Tausende 
ihre  Heimat  wieder. 

Die  Russen  hefteten  sich  an  die  Fersen  der  Zurück- 
gehenden und  auch  an  Tschitschakow  ergieng  der  gemessene 
Befehl,    einen    Theil    seines    Heeres   unter  Generallieutenant 


')  Der   spfttere    Kriegsminister,    FZM.   Graf   Latour,    ermordet  zu  Wien  am  6.  Octo- 
ber  1848. 
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Sacken  gegenüber  Schwarzenberg  stehen  zu  lassen,  mit  dem 
Reste  aber  auf  Mifisk  zu  marschieren,  um  an  der  Vernichtung 
der  französischen  Haupt-Armee  in  der  Gegend  an  der  Berie- 
zina  mitzuwirken. 

Kaum  hatte  Schwarzenberg  dies  in  Erfahrung  gebracht, 
als  er  den  Entschluss  fasste,  Tschitschakow  zu  folgen  und 
ihn  —  wo  möglich  —  an  der  Ausführung  des  Befehles  zu 
hindern.  Er  brach  am  1.  November  von  Siemiatycze,  wohin 
mittlerweile  das  Lager  verlegt  worden  war,  auf,  passierte  am 
4.  den  Narew  bei  Stoczok  und  Narewka,  erreichte  am  8. 
mit  dem  Auxiliar-Corps  Wolkowisk,  mit  dem  Corps  Reynier 
Lopienica  und  rückte  am  10.  mit  ersterem  an  die  Zielwa, 
während  das  letztere  in  Lopienica  verblieb. 

Auf  die  Meldung  Reyniers,  dass  er  sich  genöthigt  sehe 
umzukehren,  um  dem  sich  nähernden  Generalen  Sacken  die 
Spitze  zu  bieten  und  sich  mit  der  als  Verstärkung  anmar- 
schierenden Division  Durutte  zu  vereinigen,  entschied  sich 
Fürst  Schwarzenberg,  mit  dem  Auxiliar-Corps  allein  den 
Russen  zu  folgen. 

In  Slonim,  wo  er  am  13.  eintraf,  erhielt  er  aber  die 
Nachricht,  dass  Sacken  mit  seiner  Armee  bereits  über  Rud- 
nia  vorgerückt  sei,  das  Corps  Reynier  angegriffen  und  auf 
Wolkowisk  zurückgedrängt  habe.  Schwarzenberg  schien  es 
nicht  räthlich,  weiter  zu  marschieren,  ohne  sich  vorher  den 
Rücken  gesichert  zu  haben.  Er  ließ  deshalb  den  General 
Frimont  mit  der  Division  Siegenthal  und  der  Brigade  Zech- 
meister bei  Slonim  zurück  und  kehrte  mit  den  Divisionen 
Bianchi  und  Trautenberg,  dann  mit  2  Cavallerie-Brigaden 
über  Oziernica  an  die  Zielwa  zurück,  übersetzte  dieselbe  am 
16.,  vom  Feinde  unbemerkt,  bei  Iwaskiewicze  und  erschien 
nach  einem  zehnstündigen  Marsche  vor  Izabelin,  eben  als 
General  Sacken  sich  anschickte,  den  linken  Flügel  Reyniers 
anzugreifen. 

General  Frehlich,  welcher  mit  3  Husaren-Regimentern 
den  Vortrab  bildete,  überfiel  diesen  Ort,  in  welchem  sich 
Sackens  Hauptquartier  befand,  nahm  nebst  den  Verwundeten 
500  Mann  gefangen,  erbeutete  20  Munitionskarren,  über 
100  Pferde  und  die  gesammte  reiche  Bagage  der  russischen 
Generale. 

Sacken,  durch  das  unvermuthete  Eintreffen  Schwarzen- 
bergs  in  Bestürzung  versetzt,  trat  in  größter  Eile  den  Rück- 

»j  K.  A.  1812,  Auxiliar-Corps  11-153. 
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zug  auf  Swistocz  an.  Um  denselben  noch  regelloser  zu 
gestalten,  ließ  Schwarzenberg  das  auf  der  Rückzugslinie  des 
Feindes  gelegene  Dorf  Jasenowica  durch  Theile  der  Divi- 
sion Bianchi  überfallen. 

Major    Anton    Wöber    des    Regimentes,  welchem   die   überfau  des 
Ausführung   übertragen    wurde,   brach  mit  dem  aus  2  Com-  jm^^p^  „m 
pagnien  von  Davidovich,  2   Compagnien  von  Eszterhäzy,  i7.  November. 
1  Escadron  Kaiser-Husaren   und  40  Jägern  bestehenden  De-  ^  ^**™p"«"»«"- 
tachement  noch  in   der    Nacht  auf   und  traf  —  geführt  von 
einem  Boten  —  auf  versteckten   Pfaden  um  3  Uhr  morgens 
bei   Jasenowica   ein.     Der   Überfall   gelang  vollkommen,  die 
Russen,  aufs  höchste  erschreckt,  stoben  nach  allen  Richtungen 
auseinander  und   ließen   276   Gefangene  in  den  Händen  der 
Österreicher  zurück. 

Mit  Anbruch  des  Tages  setzten  sich  beide  Corps  in  Marsch, 
um  wenn  möglich  vor  dem  Feinde  oder  doch  mit  ihm  zugleich 
Rudnia  am  Narew  zu  erreichen.  Das  Auxiliar-Corps  nahm 
seinen  Weg  über  Porozowo,  und  Studieniki,  Reynier  über 
Blonkitna  und  Sokolniki. 

Major  Hartopp  des  5.  Jäger-Bataillones  war  noch  in  der 
Nacht  von  Wielki  Kryniki  mit  50  Jägern,  2  Infanterie-Com- 
pagnien  und  1  Escadron  Husaren  aufgebrochen,  um  Rudnia 
zu  überfallen  und  sich  der  dort  vermutheten  Wagen-Colonne 
zu  bemächtigen.  General  Frehlich  folgte  ihm  in  der  Früh  mit 
dem  5.  Jäger-Bataillone,  1  Bataillone  von  Eszterhäzy,  dem 
2.  Bataillone  des  Regimentes  (Major  Wöber)  und 
mehreren  Escadronen  Husaren  als  Unterstützung  nach. 

Major  Hartopp  war  bei  Tagesanbruch  unweit   Rudnia    Gefecht  bei 
auf  eine   feindliche    Wagen-Colonne  gestoßen,   hatte  dieselbe  ,8.'S!^S^ber.') 
auch  sofort  herzhaft  angegriffen,  kam  aber   durch   das    Ein-    2.  Batauion. 
greifen  mehrerer  feindlicher    Regimenter  in  eine   sehr  üble 
Lage.  In  diesem  Augenblicke  traf  General  Frehlich  mit  seiner 
Colonne  ein.     Das  an  der  Spitze  marschierende  5.  Jäger-Ba- 
taillon und  das  Bataillon  Eszterhäzy  stürzten  sich  sofort  auf 
den  rechten  Flügel  des  Feindes  und  drängten  ihn  bis  an  den 
Damm  vor  Rudnia  zurück,  mussten  aber  wieder  zurückgehen, 
weil    drei  frische   Infanterie-Regimenter  des  Gegners   in   die 
Gefechtslinie  einrückten. 

GM.  Frehlich  entsandte  jetzt  4  Compagnien  des  Regi- 
mentes in  die  rechte  Flanke  des  Feindes  und  griff  ihn 
gleichzeitig  in  der  Front  mit  dem  Bajonnette  an.  Die  Russen 

')  K.  A.  1812    Auxiliar  Corps  11-168. 
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wichen  zurück,  nur  um  bald  darauf  mit  neuen  Kräften  wieder 
vorzugehen.  Frehlich,  durch  ein  eben  eintreffendes  säch- 
sisches Bataillon  in  seiner  rechten  Flanke  gesichert,  befahl 
jetzt  dem  Major  Wöber,  mit  3  Compagnien  des  Regi- 
mentes in  Flanke  und  Rücken  des  Gegners  vorzugehen. 
Wöber  gelangte  bis  an  die  bei  Rudnia  über  den  Narew 
führende  Brücke,  gerieth  aber  hier  in  ein  so  heftiges  Kar- 
tätschfeuer, dass  er  wieder  umkehren  musste.  Frehlich  stellte 
bis  zum  Eintreffen  des  Gros  alle  Angriffe  ein.  Als  endlich 
gegen  Mittag  die  Vorhut  Reyniers  und  die  Division  Bianchi 
auf  dem  Kampfplatze  anlangten,  wurden  die  Russen  auf  der 
ganzen  Linie  mit  dem  Bajonnette  angegriffen  und  zur  Flucht 
gezwungen.  80  Mann  wurden  gefangen,  4  Munitionskarren 
erbeutet. 

»Ich  kann  nicht  umhin,  das  besonders  tapfere 
und  kluge  Benehmen  des  Majors  Wöber,  des  Haupt- 
mannes Neustädter,  Oborlieutenants  Hold  und  Fähn- 
richs Hoffmann  von  Davidovich  besonders  anzurüh- 
men,  sowie  zu  erklären,  dass  die  mit  äußerster  Bra- 
vour  eine  so  überlegene  Macht  mit  dem  Bajonnette 
angreifende  Truppe,  wirklich  das  äußerste  Lob 
braver  Soldaten  verdiene.«  (Relation  Schwarzenbergs.) 
Verlust  des  Das  2.  Bataillou  des   Regimentes,   welches  nur  360 

Regimentes.    Mann  Streitbare  zählte,  erlitt  einen  Verlust  von   25  Todten 

und  63  Verwundeten. 
Belohnung.  Fcldwcbel  Georg  Schink,  welcher  sich  in  dem    Kampfe 

an  der  Brücke  bei  Rudnia  besonders  ausgezeichnet  hatte, 
erhielt  die  silberne  Tapferkeits-Medaille. 

Da  das  Abbrennen  der  Brücke  über  den  Narew  eine 
augenblickliche  Verfolgung  des  über  Szereszowo  auf  Brest- 
Litowsk  zurückgehenden  Gegners  unmöglich  machte,  so  be- 
zogen beide  Corps  bis  zur  Wiederherstellung  der  Brücke  bei 
Rudnia  ein  Lager.  Am  20.  nahm  Schwarzenberg  die  Ver- 
folgung wieder  auf  und  erreichte  am  25.  den  Muchawiec  bei 
Sokolowo,  wo  er  der  eingetretenen  großen  Kälte  (—24^) 
wegen  die  ganz  erschöpfte  Truppe  enge  Cantonnements  be- 
ziehen ließ. 

Kaum  dass  sich  diese  einigermaßen  erholt  hatte,  traf  am 
29.  aus  dem  französischen  Hauptquartiere  der  neuerliche 
Befehl  ein,  das  Heer  Tschitschakows  mit  allem  Nachdrucke 
zu  verfolgen.  Schwarzenberg  kehrte  daher  auf  dem  eben  zu- 
rückgelegten   Wege    wieder    nach    Slonim    um,    wo    er    am 
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6.  December  eintraf.  Hier,  wo  er  zum  erstenmale  das  Un- 
glück der  Hauptarmee  in  seiner  vollen  Größe  erfuhr,  blieb 
Schwarzenberg  bis  zum  14.  stehen,  da  er  über  die  derzeitige 
Lage  derselben  ganz  im  Unklaren  war.  Als  aber  dem  Fürsten 
die  Nachricht  zukam,  dass  die  Russen  bereits  im  Vormarsche 
auf  Wilna  begriffen  seien,  beschloss  er,  sich  durch  einen 
Seitenmarsch  an  den  Njemen  dem  Schauplatze  der  Er- 
eignisse zu  nähern. 

Um  für  alle  Fälle  einen  Übergang  über  diesen  Fluss 
zur  Verfügung  zu  haben,  ließ  er  durch  die  Brigade  GM. 
Frehlich,  welcher  noch  das  Regiment  —  »weil  es  das  nächst- 
gelegene war  und  keinen  großen  Marsch  hinter  sich  hatte« 
—  zugewiesen  wurde,  Grodno  besetzen.  Schwarzenberg 
folgte  über  Zielwa  nach  und  erreichte  am  21.  Bialystok. 

Das  rasche  Vordringen  der  Russen  über  den  Njemen 
nöthigte  aber  den  Fürsten,  näher  an  die  Weichsel  heran- 
zugehen. Er  marschierte  mit  dem  Auxiliar-Corps  an  den 
Narew  und  ließ  es  hier  ziemlich  ausgedehnte  Quartiere  be- 
ziehen. Die  Brigade  Frehlich,  welche  von  Grodno  über  Rad- 
zilowo  (26.),  Stawnisky  (28.)  und  Nowogrod  (29.)  eingerückt 
war,  kam  nach  Ostrol^ka,  wo  sie  längs  des  Narew  Vorposten 
zur  Sicherung  der  Cantonnements  aufstellte.  Der  Stab  und 
das  1.  Bataillon  des  Regimentes  traten  am  12.  Jänner  Regiment. 
1813  wieder  in  den  Verband  der  Division,  während  das 
2.  Bataillon  und  1  Bataillon  Hiller  noch  weiter  bei  der 
Brigade  verblieben. 

Das  Vorrücken  der  russischen  Hauptarmee  an  die 
Weichsel  bestimmte  Schwarzenberg,  Warschau  zu  besetzen 
(30.  Jänner  1813);  nur  die  Brigade  Frehlich  verblieb  auf 
Ansuchen  Poniatowskis  noch  in  Nowe  Miasto  zur  Deckung 
der  Festung  Modlin.  Am  31.  Jänner  meldete  Frehlich,  dass 
der  russische  General  Karpoff  mit  seinem  Corps  über  Sucho- 
czyn  auf  Plonsk  marschiere.  Zur  Beobachtung  desselben 
sowie  zur  Deckung  seines  Rückens  habe  er  4  Com pagnien  von 
Davidovich  nach  Zakroczym,  4  Escadronen  nach  Czerwinsk 
und  Wyszogröd  entsendet  und  sei  selbst  mit  4  Compagnien 
von  Hiller  und  4  Escadronen  nach  Wojewice  gerückt. 

Der  am  30.  Jänner  abgeschlossene  Waffenstillstand  be-    waffenstm- 
endete  die  Kämpfe.    Schwarzenberg  räumte   am  5.  Februar       **""^* 
Warschau,    überschritt  am    12.  bei   Nowe   Miasto  die  Pilica 
und   rückte   an  die   obere  Weichsel,    in   deren  Nähe   er  das 
Corps  in  Quartiere  verlegte. 
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DiBiooation  des  Nach     den    vorhandenen    Dislocationstabellen    lag    das 

Regimentes.    Regiment  am  26.  Februar  in  Plnczöw,  am  28.  in  Chmielöw 

und  Umgebung.  Am  I.März  kam  der  Stab  nach  Topola,  das 

1.  Bataillon  nach  Wielki  Kazimierze,  das  2.  nach  Kobelniki. 
Am  29.  März  cantonierte  das  Regiment  mit  dem  Stabe  in 
Bejsce,   mit  dem   1.  Bataillone  in  Male  Morawiane,   mit  dem 

2.  in  Gabultöw  und  Umgebung.  Die  Compagnien  wurden  in 
Gruppen  zu  27  bis  102  Mann  in  den  umliegenden  Ort- 
schaften einquartiert.  Das  Grenadier-Bataillon,  welches  am 
27.  Februar  von  Pinczöw  nach  Daleszyce  marschiert  war, 
und  seit  24.  October  1812  von  dem  Oberstlieutenant  Csär- 
noczy  des  Infanterie-Regimentes  Ignaz  Gyulai  (60)  befehligt 
wurde,  befand  sich  in  Chmielöw. 

Von  den  beiden  Corps,  welche  am  3.  Februar  von 
Warschau  abmarschiert  waren,  hatte  das  Corps  Reynier 
über  Kaiisch  in  der  Richtung  auf  Glogau  das  Land  verlassen, 
das  5.  (polnische)  Corps  unter  Poniatowski  war  dagegen 
nach  Cz^stochowa  und,  als  es  sich  hier  vor  den  Russen  nicht 
mehr  sicher  fühlte,  an  die  obere  Weichsel  zurückgegangen, 
wo  es  sich  in  den  Schutz  des  österreichischen  Auxiliar-Corps 
begab. 

Der  Vormarsch  der  Russen  an  die  Oder  und  über 
Cz^stochowa  an  die  obere  Weichsel  nöthigte  den  FML. 
Bianchi,  welcher  an  Stelle  des  nach  Wien  berufenen  Fürsten 
Schwarzenberg  das  Commando  übernommen  hatte,  am 
23.  April  auf  das  rechte  Ufer  zurückzugehen.  Sein  Haupt- 
Regiment,     quartier   verlegte    er   nach    Mogilany.      Der  Stab    und    das 

1.  Bataillon  des  Regimentes   kamen   nach  Ochczim,    das 

2.  Bataillon  nach  Konczary,  die  Grenadier-Division  ver- 
blieb in  Mogilany. 

stand.  Das  Regiment  hatte  einen  effectiven  Stand  von  1.827, 

einen  streitbaren  von  1.162  Mann.  Krank  waren  4  Officiere 
und  555  Mann.  Der  streitbare  Stand  der  Grenadier-Divi- 
sion betrug  ca.  200  Mann. 

Im  Monate  Mai  wurde  das  Auxiliar-Corps  aufgelöst. 

Der  Feldzug  des  Jahres  1812  in  Riissland  wird  in  den  Annalen  des 
kaiserlichen  Heeres  stets  einen  hervorragenden  Platz  einnehmen.  Nicht 
ausschlaggebende  Erfolge  —  die  nach  Stärke  und  Aufgabe  des  Corps 
auch  nicht  erwartet  werden  konnten  —  sondern  Strapazen  und  Ent- 
behrungen im  Übermaße  waren  es,  welche  diesen  Feldzug  zu  einem  denk- 
w^ürdigen  machen. 

Mit  dem  Eintritte  in  die  Region  der  Pripiatj-Sümpfe  begannen  die 
Leiden  des  Mannes,  von  denen  man  sich  keine  Vorstellung  machen  kann. 
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Wochenlang  marschierte  das  Corps  anfangs  auf  grundlosen  Wegen  durch 
Moräste  und  sumpfige  Wälder,  später  nahezu  barfuß  durch  Sclinee  und 
über  hartgefrorene  Kothschollen.  Zu  diesen  Leiden  gesellten  sich  noch  — 
durch  die  Verhältnisse  des  Kriegsschauplatzes  bedingt  —  eine  höchst  un- 
zureichende Ernährung.  Ein  halbes,  später  ein  viertel  Pfund  Brot  täglich 
und  etwas  Fleisch  bildeten  die  Nalirung  des  Mannes.  Opanken  aus  frisch 
abgezogenen  Häuten  bedeckten  seine  wunden  Füße,  requirierte  Schaffelle 
die  Bloßen  seines  Körpers. 

Als  unabweisliche  Folgen  dieser  Strapazen  und  Entbehrungen  stieg 
die  Zahl  der  Kranken  und  Marschmaroden  auf  eine  die  Schlagfertigkeit 
des  Corps  bedrohende  Weise.  So  betrug  der  Abgang  vom  streitbaren 
Stande  binnen  8  Tagen,   vom  2.  bis  10.  November,    allein  6.000  Mann. 

Umso  erhebender  ist  es,  dass  diese  schlecht  genährten  und  be- 
kleideten Soldaten  in  dem  Kampfe  das  Unglaublichste  leisteten,  wenn- 
gleich nicht  verschwiegen  werden  darf,  dass  auch  zahlreiche  Fälle  von 
schwerer  Insubordination  vorkamen,  denen  nur  durch  Anwendung  der 
schärfsten  Mittel  gesteuert  werden  konnte. 

Über  alles  Lob  erhaben  aber  war  das  Benehmen  der  kaiserlichen 
Officiere,  nicht  nur  im  Gefechte  an  der  Spitze  ihrer  Truppen,  sondern 
auch  im  Ertragen  der  fast  übermenschlichen  Strapazen. 

Das  3.  Bataillon    (Commandant  Major  Portner)    war   3.  Bataillon, 
am  1.  April  aus  den  Stationen  ^lurawno,    Sokolöw  und  Pod- 
horcze  aufgebrochen    und    am    18.  m   Kaschau    eingetroffen. 
Ende  Juni  wurden  die  15.  und  16.  Compagnie  nach  Eperies 
verlegt,  um  für  die  mit  1.  August  in  Kaschau  aufzustellende 

17.  und  18.  Compagnie  Raum  zu  schaffen. 

Die  Aufstellung  einer  Reserve-Division  (2  Compagnien    Aufsteuung 
zu  215  Mann)  in  Kaschau  machte  es  noth wendig,  die  17.  und  **®5[>i^*ß*or^' 

18.  Compagnie  ebenfalls  nach  Eperies  zu  verlegen.  Diese 
Dislocation  behielt  das  Bataillon  bis  zum  Monate  November, 
in  welchem  es  mit  allen  sechs  Compagnien  den  Marsch  nach 
Galizien  antrat.  Der  Stab,  die  13.  und  14.  Compagnie  kamen 
nach  Tarnöw,  die  15.  nach  D^browa,  die  16.  nach  Skruszöw, 
die  17.  nach  ^labno  und  die  18.  nach  Sieradza. 

Februar.  Unterlieutenant  Daniel  Baksy  transferiert  zum  Infanterie-    verftnderun- 
Regimente     Benjovsky    (31)    und    ünterlieutenant    Franz     Maxay    zum    g«n  «m  Offi- 
4.  Garnisons-Bataillone.   —   März.    Hauptmann   Franz   T6th    gestorben.  ^®""^^''p^ ^®* 
Hauptmann    Franz   Hilscher    transferiert    zur    1.  westgalizischen   Grenz-      ®«™®"®8- 
Cadre-Abtheilung.    ünterlieutenant    Karl    Manalll    quittierte.    —    April. 
Regiments-Auditor  Joseph  BUhrend  übersetzt  als  Garnisons- Auditor  nach 
Gzernowitz  und  Auditor  Joseph  Orner  eingetheilt  aus  dem  supernumerären 
Stande,  quittierte  gleichzeitig.  Hauptmann  Michael  Paukovits  transferiert 
zum   Hauptspitate  in  Sambor   und   Oberlieutenant    Georg   Sohivny   zum 
Infanterie-Regimente  Gyulai  (60),  die  Capitänlieutenante  Johann  Hilscher 
und    Stephan    Markovics    pensioniert.    Oberlieutenant  Anton  Topolansky 
quittierte.  —  Mai.  Auditor  Ignaz  Prettner  übersetzt  von  der  niederöster- 
reichischen  Landwehr.    Zutransferiert  wurden  :   Hauptmann   Paul  Karst 
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vom  Inf  an  teile- Regimente  Colloredo  (33),  die  Capitänlieutenante  Graf 
Heinrich  Khu«n-Belassi  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Franz  Carl  (52), 
Ernst  von  Sissak  vom  Infanterie-Regimente  Wacquant  (62)  und  Ober- 
lieiitena'nt  Peter  Gyuröiö  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Franz  Carl.  — 
Oc tober.  Major  Sigmund  Mazur  gefallen  bei  der  Erstürmung  des 
Tryszyner  Hofes.  Grenadier- Bataillons- Comniandant,  Oberstiieutenant 
Johann  Kirchenb^ttar  von  RItlerskiroh  zum  Platz-Commandanten  in 
Warschau  ernannt.  Befördert  wurden  :  Hauptmann  Anton  Wöber  zum 
zweiten  Major,  Capitänlieutenant  Ludwig  N«ust8dter  von  Sturm  zum  Haupt- 
manne, die  Unterlieutenante  Samuel  Fest,  Joseph  Höffllnger  und  Johann 
Millanovlch  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Alois  Baräthy  von  Adels- 
baoh  zu  Unterlieutcnanten.  Unterlieutenant  Joseph  Fekete  quittierte. 
Unterlieutenant  Paul  Sloboda  gestorben.  —  November.  Grenadier- 
Hauptmann  Thaddäus  von  Sehmelzern-Wiidmannsegg  pensioniert  mit 
Majors-Charakter.  Hauptmann  Anton  Svehlay  zum  Platz-Commandanten 
in  Esseg  und  Capitänlieutenant  Graf  Heinrich  Khuen-Belaaai  zum  Haupt- 
manne ernannt.  Oberlieutenant  Joseph  Oberhauser  übersetzt  zum 
walachisch-illyrischen  Grenz-Regimente,  die  Oberlieutenante  Franz  Dra- 
vetzky,  Radoslav  Kukiö  und  Anton  SAghy  zu  Capitänlieutenanten  be- 
fördert. --  December.  Pensioniert  wurden:  die  Hauptleute  Graf  Joseph 
Trautmannsdorff- Weinsberg  und  Georg  Sztr^isay,  die  Unterlieutenante 
Anton  Neil  und  Joseph  Boer  sämmtlich  vom  3.  Bataillone.  Die  Unter- 
lieutenante Alois  Jankovich  und  Anton  Naumann  zu  Oberlieutenanten, 
Fähnrich  Karl  GUttler  von  Bbckenkamph  zum  Unterlieutenant  ernannt. 
Vorschrift  über  Am    10.    Juni    erschien    eine    neue    Vorschrift    über    das 

dae  Heiraten  Heiraten  in  der  k.  k.  Armee.  Deren  wichtigste  Bestimmungen 
in  der  Armee.»)  lauteten  : 

»Die  Heirat-Erlaubnis  für  die  gesammte  Generalität,  den  General- 
und  Flügeladjutanten  und  allen  bei  der  Armee  angestellten  Obersten  er- 
theilt  der  Kaiser,  den  übrigen  Officieren,  dann  den  Stabsparteien  die 
Regiments-Inhaber. 

In  einem  Regimente  oder  Corps  darf  nicht  mehr  als  höchstens  der 
sechste  Theil  des  Officiers-Corps  verheiratet  sein. 

An  Individuen  bis  zum  Unterofficiere  darf  nur  dann  eine  Heirat- 
Erlaubnis  ertheilt  werden,  wenn  bestimmte  Nebeneinkünfte,  welche  das 
Brautpaar  außer  dem  Gehalte  des  Bräutigams  und  die  Braut  für  den 
Fall  des  künftigen  Witwenstandes  zu  beziehen  haben  soll,  sichergestellt 
worden  sind.  Diese  sichergestellten  Nebeneinkünfte  werden  die  H  e  i  r  a  t  s- 
Caution  genannt. 

Die  Summe  dieser  Nebeneinkünfte  ist  nach  Verschiedenheit  der 
Chargen,  welche  zu  diesem  Ende  in  vier  Classen  eingetheilt  werden,  aus- 
znmessen.  Dieselben  betrugen:  für  die  erste  Classe  (alle  im  Pensions- 
stand befindlichen  Generale)  800,  für  die  zweite  Classe  (alle  Stabs- 
officiere)  600,  für  die  dritte  Classe  (die  Chargen  vom  Hauptmannc 
oder  Rittmeister  bis  zum  Fähnrich)  400,  für  die  vierte  Classe 
endlich  (alle  Chargen  mit  welchen  zwar  der  Officierstitel  oder  Rang  einer 
bestimmten  Officiers-Charge  nicht  verbunden  ist,  welche  aber  auch  nicht 
zu  den  Unterofficieren  gehören,  z.  B.  die  Regiments-,  Corps-  und  Ober- 
ärzte) 200  fl.  W.  W. 

')  K.  A.  Mil.  SyMeme  Nr    713/1. 
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•  Die  Summe  der  Nebeneinkünfte  kann  durch  Obligationen  eines 
öffentlichen  Fonds  oder  einer  landesfürstlichen  Stadt,  durch  Privatschuld- 
verschreibungen,  welche  auf  Realitäten  gehörig  vorgemerkt  sind,  endlich 
durch  gesetzliche  Vormerkung  eines  verhältnismäßigen  Capitals  auf 
eigenthümliche,  unbewegliche  Güter  sichergestellt  und  von  dem  Bräutigam 
oder  von  der  Braut  oder  auch  von  einem  Dritten  erlegt  werden. 

Jede  Verehelichung  ohne  vorhergegangene  förmliche  Erlaubnis  un- 
giltig  und  nichtig.  Derjenige,  welcher  auf  diese  Art  eine  Heirat  schließt, 
ist  unausweichlich  zu  entlassen  und  gegen  die  Mitbefangenen  nach  Um- 
ständen und  nach  Maß  ilirer  Schuld  vorzugehen. 

Die  Zahl  der  Verheirateten  vom  Feldwebel  oder  Wachtmeister 
abwärts  wird  künftig  dergestalt  festzusetzen  sein,  dass  unter  100  Mann 
bei  der  Infanterie  nur  8,  bei  der  Cavallerie  nur  4  Verheiratete  sein 
dürfen.  Wenn  die  Ehen  die  oben  bestimmte  Zahl  nicht  übersteigen,  so 
werden  sie  Ehen  erster  Classe  genannt.  Hiebei  stehen  die  Weiber 
unter  Militär-Jurisdiction,  können  sich  bei  ihren  Männern  in  den  Quartiers- 
Stationen  aufhalten,  theilen  mit  ihren  Männern  die  unentgeltliche  Unter- 
kunft, erhalten  im  Erkrankungsfalle,  insofern  sie  nach  den  Chargen  ihrer 
Männer  dazu  geeignet  sind,  die  unentgeltliche  Pflege  im  Spital  und 
nach  dem  Tode  ihrer  Männer  die  ausgemessene  Abfertigung.  Bei  jenen 
Leuten,  welche  von  den  Regimentern  und  Corps  bis  zur  Einberufung 
beurlaubt  sind,  findet  eine  Art  der  Verehelichung  statt,  welche  die  Ehe 
nach  der  zweiten  Classe  genannt  wird  und  keinerlei  Begünstigungen 
genießt.  Es  hängt  von  den  Regimentern  ab,  ein  Weib  von  dieser  Classe 
an  die  Stelle  eines  in  der  ersten  Classe  abgängigen  Weibes  einrücken 
zu  lassen. 

Den  Soldaten  jüdischer  Religion  kann  die  Erlaubnis  zum 
Heiraten   auf  keine  Art  ertheilt  werden. 


DIE  BEFREIUNGSKRIEGE  1813-1815. 

Der  Untergang  der   »Großen  Armee«   erweckte  in  den  Monarchen     Einleitung, 
und  Völkern  Europas  den  Entschluss,  die  unerträglich  gewordene  franzö- 
sische Herrschaft  abzuschütteln.   Preußen,  das  am  meisten  in  Mitleiden- 
schaft gezogene  Land,  erhob  sich  zuerst,  schloss  mit  Russland  ein  Bündnis 
und  erklärte  am  16.  März  an  Frankreich  den  Krieg. 

Napoleon,  welcher  indessen  mit  unglaublicher  Schnelligkeit  ein 
neues  Heer  aufgebracht  hatte,  schlug  die  Verbündeten  in  den  Schlachten 
bei  Lützen  und  Bautzen  und  zwang  sie  zum  Rückzuge  nach  Schlesien. 
Preußen  schien  aufs  neue  unter  das  Joch  Napoleons  zurückkehren  zu 
müssen,  als  Österreich  —  wie  so  oft  —  auch  hier  Hilfe  und  Rettung 
brachte.  Es  vermittelte  zunächst  einen  seehswöchentlichen  Waffenstill- 
stand, trat  dann,  als  die  Friedensunterhandlungen  auf  dem  Congresse 
zu  Prag  an  der  Haltung  Napoleons  scheiterten,  auf  die  Seite  der  Ver- 
bündeten und  erklärte  am  16.  August  demselben  den  Krieg. 
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Die  beider- 
seitigen Streit- 
kräfte. 


Der  beider- 
seitige Opera- 
tionsplan. 


Marsch  des 
Regimentes 

und  der  Grena- 
dier-Division 

nach  Böhmen.*) 


DER  FELDZUG  1813. 

Die  Verbündeten  stellten  drei  Armeen  auf:  die  Hauptarmee 
—  130.000  Österreicher,  100.000  Russen  und  Preußen  -  unter  dem 
FM.  Fürsten  Karl  Schwarzenberg  in  Nordbohmen ;  die  Nordarmee  — 
80.000  Russen,  Preußen  und  Schweden  —  unter  Bernadotte,  dem  Kron- 
prinzen von  Schweden,  bei  Berlin  und  die  seh  lesische  Armee  — 
100.000  Russen  und  Preußen  —  unter  dem  Fürsten  Blücher  bei  Zobten 
in  Schlesien. 

Napoleon  hatte  —  wie  erwähnt  —  mit  unglaublicher  Schnelligkeit 
durch  Aushebung  von  Recruten,  Beistellung  neuer  Contingente  seitens 
der  Rheinbund-Fürsten  und  Heranziehung  von  Verstärkungen  aus 
Spanien  eine  für  die  Operationen  im  Felde  bestimmte  Armee  von  unge- 
fähr 400.000  Mann  aufgebracht.  Von  diesen  standen  ca.  215.000  Mann 
in  Sachsen,  der  Lausitz  und  Schlesien  und  70.000  Mann  unter  Marschall 
Oudinot  gegenüber  der  Nordarmee. 

Der  Operationsplan  der  Verbündeten,  wie  ex  am  12.  Juli  auf 
der  Conferenz  in  Trachenberg  vereinbart  wurde,  lautete  in  seinen  Haupt- 
punkten :  »Alle  Kräfte  der  Verbündeten  sollen  sich  immer  dahin  wenden, 
wo  des  Feindes  Hauptmacht*)  sich  befindet.  Die  Hanptarmee  wird  je 
nach  Umständen  entweder  über  Eger  und  Hof  oder  über  das  Erzgebirge 
nach  Sachsen,  eventuell  nach  Schlesien  vorrücken.  Wird  sie  angegriffen, 
so  solle  die  Nordarmee  sich  in  angestrengten  Märschen  gegen  des 
Feindes  Operationslinie  wenden,  wird  hingegen  die  Nordarmee  von  der 
feindlichen  Hauptmacht  angefallen,  so  wird  die  Hauptarmee  die  kräftigste 
Offensive  ergreifen  und  dem  Feinde  eine  Schlacht  liefern.  Die  schlesische 
Armee  solle  gegen  und  über  die  Eibe  vordringen  und  sich  mit  der  Nord- 
armee vereinigen  oder,  wenn  es  die  Umstände  erheischen  sollten,  nach 
Böhmen  rücken.« 

Napoleons  Bestreben  war  dahin  gerichtet,  die  Vortheile  der  inneren 
Linie  auszunützen  und  die  verbündeten  Armeen  einzeln  zu  schlagen. 

Unter  den  Heereskörpern,  welche  nach  dem  Eintheilungs- 
Entwurfe  bestimmt  waren,  zur  Observations-Armee  nach 
Böhmen  abzurücken,  befand  sich  auch  die  aus  den  Brigaden 
Schieither,  Prinz  Hessen-Homburg  und  Fürst  Alois  Liechten- 
stein bestehende  Division  FML.  Baron  Bianchi. 

Die  Brigade  Liechtenstein  —  2  Bataillone  von  Davi- 
dovich,  2  Bataillone  von  Eszterhäzy,  dann  die  Grenadier- 
Bataillone  Csärnoczy  und  Obermayer  —  brach  am  12.  Mai 
von  der  Sammelstation  Podgorze  auf  und  marschierte  über 
Bielitz  (17.),  Teschen  (19.),  Weisskirchen  (23.)  und  Mhr.- 
Trübau  (29.)  nach  Leitomischl  (31.).  Hier  trennten  sich  die 
Wege  des  Regimentes  und  der  Grenadier-Division. 
Ersteres  setzte  seinen  Marsch  im  Verbände  der  Brigade  über 

1)  Le  camp  de  rennemi  sera  leur  rendezvous. 

2)  K.  A.  1813  H.  A.  5-86  und  6-118. 
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Wratzlau  (2.  Juni)  und  Böla  (4.)  nach  Königstadtl  fort;  die 
beiden  Grenadier-Bataillone  dagegen  wurden  über  Herrn an- 
möstetz  (3.),  Planian  (6.)  und  Auwal  (7.)  nach  Prag  instradiert, 
wo  sie  in  den  Verband  der  Brigade  GM.  Koller,  Division 
FML.  Chasteller,  traten.  Der  effective  Stand  des  Regimentes 
bezifferte  sich  auf  2.424,  des  Grenadier-Bataillones  Csärnoczy 
auf  814  Mann,  von  denen  1.626,  bzw.  692  streitbar  waren. 
Unter  den  Undienstbaren  befanden  sich  662,  bzw.  67  Kranke. 

Anfangs  Juli  wurden  die  in  Böhmen  angesammelten  Disiocation. 
Truppen  in  2  leichte  Divisionen,  4  Linien-  und  3  Reserve- 
Divisionen,  dann  in  ein  Cavallerie-Corps  eingetheilt  und 
hiebei  gleichzeitig  die  Disiocation  theilweise  geändert.  So 
wurde  die  Division  Bianchi,  welche  nunmehr  die  Bezeich- 
nung 2.  Reserve-Division  erhielt,  aus  der  Gegend  von  Nim- 
burg  näher  an  Prag  herangezogen.  Der  Stab  kam  nach 
Vinaf,  die  Brigade  Liechtenstein  nach  Elbe-Kosteletz  mit 
Ausnahme  des  Regimentes  Davidovich,  welches  am  16. 
nach  Klomin  ^)  weiter  marschierte. 

Die  Grenadier-Brigade  GM.  Koller  der  nunmehrigen 
1.  Reserve-Division  FML.  Chasteller  lag  noch  immer  in  Prag, 
nur  das  Grenadier-Bataillon  Csärnoczy  war  schon  anfangs 
Juli  nach  Dfewöitz  verlegt  worden  und  kam  jetzt  Mitte 
des  Monates  nach  Brandeis  a.  d.  Elbe,  um  hier  den  Dienst 
am  Allerhöchsten  Hoflager  zu  versehen. 

Am  16.  August  besichtigten  die  beiden  Herrscher  Kaiser 
Franz  und  Kaiser  Alexander  von  Russland  bei  Wodolka  die 
Divisionen  Bianchi  und  Chasteller.  Noch  am  selben  Tage 
marschierte  die  letztere,  zu  welcher  das  Bataillon  Csärnoczy 
wieder  einrückte,  über  Weltrus  nach  Welwarn  und  am  17. 
nach  Zlonitz  ins  Lager,  wo  am  nächsten  Tage  auch  die 
Division  Bianchi  eintraf. 

Eine    große  Heerschau,  welche    die    verbündeten    Mon-  Heerschau  am 
archen   am   19.  in   der  Ebene   von  Lukow  (zwischen  Zlonitz    ^^-  ^^«^^^t. 
und  Wranna)  über  die  hier  versammelten  Truppen  abhielten, 
bedeutete  gleichsam  den  Beginn  der  Operationen. 

Zwei  Tage  später  stand  die  Hauptarmee  am  Fuße  des 
Erzgebirges,  zwischen  Kaaden  und  Aussig,  zum  Vormarsche 
bereit. 


>)  Von  hier  aus  rückten  am  22.  Juli  100  Mann  nach  Weltma  ab,  um  beim  Bau 
von  Verschanzungen  verwendet  zu  werden.  60  Mann  wurden  zum  Erzeugen  von  Faschinen 
nach  Luschetz  entsendet.  Für  je  20  Stück  4  Klafter  lange  Faschinen  erhielten  sie  2  fl.  als 
Arbeits-Prämie. 
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Von  der  französischen  Operations-Armee  standen 
circa  250.000  Mann  unter  Napoleons  persönlicher  Führung 
in  der  Lausitz  und  in  Schlesien.  Das  Corps  des  Marschalls 
St.  Cyr  hielt  das  feldmäßig  befestigte  Dresden  besetzt,  und 
das  Corps  Vandamme  lagerte  bei  Bautzen,  stets  bereit, 
in  der  Richtung  auf  Gabel,  Dresden  oder  Pirna  einzu- 
greifen. 
Übergang  über  Am  22.  Überschritt  die   Hauptarmee    in   fünf  Colonnen 

Erzgebirge,    ^as  Erzgebirge : 

Die  1.  Colonne  —  die  russischen  Truppen  unter  dem 
GdC.  Grafen  Wittgenstein  uud  dem  Herzoge  Eugen  von 
Württemberg,  26.000  Mann  —  auf  der  großen  Straße  von 
Teplitz  über  Peterswalde  und  Pirna; 

die  2.  Colonne  —  das  preußische  Corps  unter  GL.  von 
Kleist  und  die  preußische  Reserve-Cavallerie,  37.000  Mann 
—  von  Brüx  über  Saida  auf  Dippoldiswalde.  Diesen  beiden 
Colonnen,  über  welche  der  russische  General  der  Infanterie 
Barclay  de  Tolly  das  Ober-Commando  führte,  folgte  eine  aus 
dem  russischen  Grenadier-  und  Garde-Corps,  dann  3  Caval- 
lerie-Divisionen  bestehende  Reserve-Armee; 

die  3.  Colonne  —  die  fünf  österreichischen  Infanterie- 
Divisionen  Moriz  Liechtenstein,  Bianchi,  Chasteller, 
Colloredo,  Civalart,  dann  2  Cavallerie-Divisionen  —  unter 
dem  Commando  des   Erbprinzen   von  Hessen-Homburg  und 

die  4.  Colonne  —  die  drei  österreichischen  Divisionen 
Alois  Liechtenstein,  Creneville,  Weissen wolf  und  eine  Cavallerie- 
Division  —  unter  dem  FZM.  Grafen  Gyulai  von  Komotau 
über  Marienberg,  endlich 

die  5.  Colonne  —  zwei  österreichische  Divisionen  unter 
dem  GdC.  Grafen  Klenau  —  von  Kaaden  über  Pressnitz  auf 
Wolkenstein  (westlich  Marienberg). 

Sämmtliche  Colonnen  sollten  im  Laufe  des  24.  bei 
Dippoldiswalde  eintreffen ;  allein  der  schlechte  Zustand  der 
Quer-Verbindungen  im  Gebirge  und  die  dadurch  bedingten 
Änderungen  in  der  Marschrichtung,  nicht  minder  das  ein- 
getretene schlechte  Wetter  verzögerten  den  Marsch  so,  dass 
ein  Theil  der  Truppen  erst  am  25.  nachts  ganz  ermüdet 
dort  eintraf.  Infolgedessen  musste  auch  der  Angriff  auf 
Dresden  auf  den  26.  verschoben  werden  —  ein  Zeitverlust 
von  24  Stunden,  der  dem  Gegner  sehr  zustatten  kam. 

Als  Napoleon  den  Übergang  der  Hauptarmee  über  das 
Erzgebirge    erfuhr,    eilte    er    mit     dem    Garde-Corps    und 
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den    Corps    Marmont    und   Victor   in    Gewaltmärschen  nach 
Dresden.  ^) 

Am  26.  morgens  begannen  die  Truppen  der  ersten  vier   Die  schiacht 
Colonnen  den  Angriff  auf  Dresden.     Die  1.  und  2.  Colonne  ^'t!."^'^^^*" 

'^^  26.  und  27. 

(Russen  und  Preußen)    hatten    bereits   ein   Werk  und   einen      August. 
Theil  des  großen  Gartens,  die  3.  und  4.  Colonne  (Österreicher),  ^^^^^"^^^"^^ 
welche  beiderseits   des   tief  eingerissenen  Thaies  der  Weisse-      Division. 
ritz  (Plauen'scher  Grund)  vorrückten,  Plauen,  Zöbtau,  Klein- 
Hamburg,   Altona  und  die    Schusterhäuser   erobert,    als  der 
Befehl  eintraf,  den  Angriff  einzustellen. 

Indessen  war  Napoleon  mit  einem  Theile  seiner  Truppen 
in  Dresden  eingetroffen.  Als  daher  die  Verbündeten  um 
4  Uhr  nachmittags  den  Angriff  erneuerten,  stießen  sie 
bereits  auf  einen  so  großen  Widerstand,  dass  der  ohne 
sonderlichen  Elan  unternommene  Angriff  abgewiesen,  ja  sogar 
der  rechte  Flügel  durch  einen  Gegenstoß  des  Feindes  zurück- 
gedrängt wurde. 

Am  27.  bei  Tagesanbruch  gieng  Napoleon,  welcher  sich 
auf  120.000  Mann  verstärkt  hatte,  auf  beiden  Flügeln  zur 
Offensive  über.  Der  rechte  Flügel  der  Verbündeten  wurde 
auf  Prohlis  zurückgeworfen,  der  linke  Flügel  über  den 
Plauen'schen  Grund  gedrängt  und  durch  eine  Attaque  des 
20.000  Reiter  starken  Cavallerie-Corps  Murat  gänzlich  zer- 
sprengt. Als  im  Hauptquartiere  die  Niederlage  des  linken 
Flügels  bekannt  wurde  und  auch  die  Nachricht  eintraf,  das 
40.000  Mann  starke  Corps  Vandamme  habe  die  Elbe  bei 
Königstein  überschritten  und  bedrohe  die  Straße  nach  Teplitz, 
wurde  der  Rückzug  beschlossen  und  noch  in  der  Nacht  an- 
getreten. 

Die   1.    und    die    2.    Reserve-Division    waren    noch  am  Ereignisse  bei 
21.  August  nach  dem  Abkochen  von  Komotau  bisDomins  vor-  ***R^e^e.^ 
gerückt,  marschierten  am  22.  über  Sebastiansberg  und  Reitzen-     Division, 
hainnach  Sorgau,  am  23.  nach  Saida,  passierten  am  folgenden 
Tag  4  Uhr  früh  die  Mulde  bei  Mulda,   wo  abgekocht  wurde, 
und   trafen    nach    einem  sehr  beschwerlichen   Nachtmarsche 
am  25.  nachmittags  über  Reichstadt  bei  Dippoldiswalde  ein. 
Nachdem  sie  hier  abgekocht  und  gerastet  hatten,   setzten  sie 
ihren    Marsch    über    Bareuth,    Unter-Maltern    und    Rabenau 

')  Diese  Corps  hatten  in  drei  Tagen  Ober  140  km  zurückgelegt.  Die  Cavallerie  und 
Artillerie  benutzten  die  Straßen,  die  Infanterie  marschierte  in  dichten  Colonnen  neben-  und 
hintereinander  über  Stock  und  Stein,  überstieg  selbst  Mauern,  um  die  Straßen  für  die 
anderen  Waffen  frei  zu  lassen  Dabei  hatten  die  Truppen  weder  Brot  noch  sonst  etwas,  um 
ihren  Hunger  zu  stillen. 
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Erster 
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Regiment.  0 


Die  Division 
Ctiasteller. 
Grenadier- 
Division. 


Zweiter 

Scblaclittag. 

(27.  August). 

Division 

Bianclii. 


fort  und  trafen  10  Uhr  nachts  vor  Dresden  ein.  Am  folgenden 
Tage,  dem  ersten  Schlachttage  (26.  August),  wurde  die  Division 
Chasteller  bei  Gittersee,  die  Division  Bianchi  als  Reserve 
auf  der  Höhe  bei  Windisch-Karschdorf  aufgestellt. 

Um  4  Uhr  nachmittags  erhielt  FML.  Bianchi  den 
Befehl,  beiderseits  der  Weisseritz  gegen  den  Freiberger 
Schlag  vorzurücken  und  womöglich  die  vor  demselben  ge- 
legene, verpallisadierte  Schanze  zu  erstürmen.  Bianchi  ließ 
durch  ds^s  Regiment  Simbschen  (48)  die  Franzosen  aus  den 
Orten  Altona  und  Klein-Hamburg,  von  denen  aus  man  in 
den  Rücken  des  Werkes  gelangen  konnte,  vertreiben  und 
durch  die  Regimenter  Hiller  (2)  und  CoUoredo  (33)  den 
Holzhof  sowie  das  Feldschlösschen  besetzen.  Alle  Bemühungen, 
die  Schanze  am  Freiberger  Schlage  zu  nehmen,  scheiterten 
an  den  Gegenmaßregeln  der  Franzosen,  welche  nicht  nur 
30  Geschütze  ins  Feuer  setzten,  sondern  auch  von  allen 
Seiten  Truppen  heranzogen.  Als  eine  genügende  Zahl  ver- 
sammelt war,  ergriffen  sie  die  Offensive  und  drängten  den 
rechten  Flügel  der  Division  trotz  tapferster  Gegenwehr  immer 
weiter  zurück.  Um  dem  Vorschreiten  des  Feindes  Einhalt 
zu  thun,  führte  Bianchi  die  bisher  in  Reserve  gehaltenen 
Regimenter  Davidovich  und  Eszterhäzy  (32)  in  Bataillons- 
massen gegen  die  Flanke  des  Gegners.  Da  die  meisten  Ge- 
wehre infolge  des  andauernden  Regens  nicht  losgiengen, 
stürzten  sich  die  beiden  tapferen  Regimenter  mit  Kolben  und 
Bajonnett  auf  den  Gegner  und  trieben  ihn  hinter  die  Schanze 
zurück.  Die  Übermacht  des  Feindes  gestattete  aber  nicht, 
den  errungenen  Vortheil  auszunützen,  und  so  musste  sich 
Bianchi  fortan  auf  die  Vertheidigung  seiner  Stellung  be- 
schränken. 

Von  der  Division  Chasteller,  welche  um  3  Uhr  nach- 
mittags von  Gittersee  in  die  Stellung  zwischen  Plauen  und 
Räcknitz  gerückt  war,  musste  auf  Befehl  Schwarzenbergs 
die  aus  den  Grenadier-Bataillonen  Csärnoczy,  Obermayer, 
Berger  und  Oklopsia  bestehende  Brigade  GM.  Koller  zur 
Unterstützung  des  bedrängten  linken  Flügels  der  Armee 
rechts  von  Plauen  vorgehen,  doch  kam  sie  nicht  mehr  ins 
Gefecht. 

Am  zweiten  Schlachttage  bildete  die  Division  Bianchi 
einen  Theil  der  bei  Gittersee  auf  dem  rechten  Weisseritz- 
Ufer  formierten   großen   Armee-Reserve  unter  FZM.  Gyulai. 

')  K.  A.  1813.  H.  A.  8-613. 
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Die  Division  Ohasteller^)  besetzte  bei  Tagesanbruch  Regiment. 
mit  der  Brigade  Murray  Plauen  und  die  Anhöhe  bei  der  ^^^^^[^1^"^ 
alten  Daun'söhen  Schanze ;  ihr  rechter  Flügel,  die  Brigade  Grenadier- 
Koller,  stand  in  Battaillonsmassen  hinter  dem  linken  Flügel  i>>^8ion. 
der  Division  Colloredo. 

»Gegen  10  Uhr  rückte  der  Feind  mit  12.000  Mann  und    veriust  des 
30  Kanonen   aus  Dresden    gegen  Plauen  vor  und  fieng  auf   ^®«^"«"*«»- 
2.600  Schritte   zu  kanonieren    an.     Der  Feind    machte  den 
Tag  hindurch    mehrere  Demonstrationen   mit   Geschütz  und 
Truppen  und  als  ich  gegen  Abend  einen  Hauptangriff  ange- 
ordnet hatte,  erhielt  ich  den  Befehl  zum  Rückzüge.«^ 

Das  Regiment  verlor  an  den  beiden  Schlachttagen  an 
Todten  den  Capitänlieutenant  Michael  Medzihradsky  und 
13  Mann,  an  Verwundeten  den  Major  Anton  Wöber, 
Capitänlieutenant  Stephan  Vida,  die  Oberlieutenante  Mathias 
Meyer  und  Johann  Centner,  den  Unterlieutenant  Bataillons- 
Adjutanten  Andreas  Medits  und  102  Mann,  an  Gefangenen 
und  Vermissten  127,  zusammen  248  Mann. 

Die    silberne    Tapferkeits-Medaille    erwarben    sich  Belohnungen, 
vom  Regimenter 

Feldwebel  Johann  Eötvös  für  sein  tapferes  und  ent- 
schlossenes Benehmen  am  ersten  Schlachttage; 

Corporal  Stephan  Szalay,  welchem  es  im  Vereine  mit 
den  Gemeinen  Johann  Csäko  und  Ladislaus  Math 6  gelang, 
die  Fahne  des  2.  Bataillones  aus  Feindeshänden  zu  befreien 
(die  beiden  Gemeinen  wurden  mit  6,  bzw.  4  Stück  Ducaten 
in  Gold  belohnt); 

Gefreiter  Franz  Juhäsz,  welcher  den  bereits  vom  Feinde 
umrungenen  Capitänlieutenant  Joseph  Cz Upper  Leben  und 
Freiheit  rettete. 

Die   Verbündeten   traten    noch   am    27.  abends  in   drei  Rückzug  der 
Colonnen  den  Rückmarsch  nach  Böhmen  an.  Armee. 

Napoleon  hatte  schon  am  25.  von  Stolpe  aus  das  Corps 
Vandamme  nach  Königstein  an  der  Elbe  mit  dem  Auftrage 
entsendet,  die  über  Peterswalde  nach  Böhmen  führende 
Straße  zu  besetzen.  Vandamme  drängte  das  bei  Pirna 
stehende  russische  Beobachtungs-Corps  auf  Peterswalde  und 
von  da  am  28.  nach  Kulm  zurück.  Hier  bezog  dasselbe  eine 
Stellung,  um  den  Rückzug  der  Hauptarmee  über  das  Gebirge 
zu  decken. 


I)  K.  A.  1813.  U.  A.  8~ad  168.    *)  Aus  der  Relation  Chastellera. 
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Die  Schlacht 

bei  bda  am 

30.  August. 

Regiment. 


Die  Divisionen  Bianchi  und  Chasteller  waren  über 
Dippoldiswalde  und  Altenberg  am  29.  in  Zinnwald  an  der 
Grenze  eingetroffen.  Hier  erhielt  FML.  Bianchi  den  Befehl, 
am  kommenden  Morgen  im  Vereine  mit  der  Division  CoUoredo 
nach  Teplitz  zu  marschieren  und  bei  dem  bevorstehenden 
Angriffe  nach  den  Weisungen  des  GdC.  Barclay  de  ToUy, 
an  welchen  die  Division  gewiesen  sei,  mitzuwirken. 

Die  Division  Chasteller  setzte  am  30.,  vier  Uhr  nach- 
mittags, ihren  Weg  nach  Bilin  fort.  Auf  halbem  Wege,  in 
Ladowitz,  kam  ihr  vom  Gefechtsfelde  bei  Kulm  die  Weisung 
zu,  sofort  auf  Teplitz  zu  rücken.  Chasteller  bog  allsogleich  ab 
und  stellte  sich  bei  Dorn  ä  cheval  der  Straße  mit  der  Brigade 
Koller  im  ersten  Treffen  auf. 

General  Vandamme  hatte  am  Morgen  des  30.  August 
eine  Stellung  vorwärts  Kulm  bezogen.  Sein  rechter  Flügel 
lehnte  sich  an  den  Fuß  des  Gebirges,  sein  linker  stützte  sich 
auf  die  Höhen  von  Strisowitz.  Gdl.  Barclay  de  Tolly,  welchem 
die  Leitung  der  Schlacht  übertragen  worden  war,  beschloss, 
seinen  Angriff  gegen  den  feindlichen  linken  Flügel  zu  richten 
und  denselben  auf  Kulm  zu  werfen.  Die  Divisionen  CoUo- 
redo und  Bianchi,  welche  den  äußersten  rechten  Flügel 
bildeten,  sollten,  unterstützt  durch  die  rusßische  Brigade 
Knorring,  denselben  ausführen. 

Die  Antheilnahme  seiner  Division  an  der  Schlacht 
schilderte  Bianchi*)  mit  folgenden  Worten: 

»Während  des  Marsches  nach  Teplitz  erhielt  ich  von  dem 
Herrn  Generalen  Grafen  Barclay  de  Tolly  den  Befehl,  auf 
der  Höhe  hinter  Sobochleben  eine  Brigade  als  Reserve  zu 
belassen.  Ich  bestimmte  hiezu  die  Brigade  des  Herrn  Gene- 
ralen Prinz  Hessen.  Mit  den  beiden  anderen  Brigaden  musste 
ich  hinter  der  Division  Colloredo  auf  die  Höhe  von  Karbitz 
aufmarschieren  und  der  zum  Angriff  vorrückenden,  eben  ge- 
nannten Division  zur  Reserve  dienen. 

Nach  Maß,  als  die  Division  Colloredo  und  die  derselben 
beigegebenen  kaiserlich  russischen  Truppen  den  Feind  theils 
tournirten,  theils  aus  seiner  innegehabten  Stellung  zwischen 
Kulm  und  Neudorf  warfen,  rückte  ich  mit  den  beiden  Brigaden 
Märiässy  und  Quallenberg-)  zur  Unterstützung  nach,  die 
aber  nicht  eher,  des  glücklichen  Ganges  des  Gefechtes  wegen, 
benöthiget  wurden  als  bei  Beendigung  desselben. 


I)  K.  A.  1813.  Hauptarmee  8—619. 

*)  Regimenter  Davidovich  und  Estterhäzy  (32). 
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Da  der  preußische  Herr  General  Kleist  und  die  Division 
Colloredo  den  Ausgang  des  Defilßs  bei  NoUendorf  gewonnen, 
gerieth  der  Feind  in  Unordnung  und  floh  zerstreut  sowohl 
der  Straße  gegen  NoUendorf  zu,  als  auch  in  die  dichten  Wal- 
dungen, die  er  in  seinem  Rücken  hatte.  Durch  das  Nach- 
rücken meiner  Division,  deren  Links-Schwenkung  gegen  das 
Centrum  des  Feindes  von  mir  angeordnet  war,  kam  ich  auf 
die  Straße  zwischen  Kulm  und  Unter-Arbesau,  dem  Dorfe 
Schanda  gegenüber  zu  stehen  und  sobald  das  Dragoner- 
Regiment  Erzherzog  Johann  eine  Attaque  auf  die  sich  hie 
und  wieder  in  Klumpen  sammelnden  Feinde  machte,  ließ  ich 
durch  ein  Bataillon  von  dem  Regimen te  Davidovich  und  Regiment. 
eines  von  dem  Regimente  Eszterhäzy  den  Feind  mit  dem 
Ba jonnette  angreifen.  Diese  beiden  Bataillone,  auf  welche 
einige  Dechargen  fielen,  hatten  Gelegenheit,  eine  große  Menge 
Gefangene  einzusammeln,  den  Gegner  weiter  in  den  Wald 
zu  verfolgen  und  somit  zur  gänzlichen  Übergabe  zu  zwingen. 

Die  beiden  Brigaden  Märiässy  und  Quallenberg  hatten 
einen  Verlust  von  64  Mann  todt  und  verwundet,  meistens 
durch  Kanonen-Schüsse.  Die  zwei  Brigade-Batterien,  so  gegen 
den  Feind  vorgefahren  waren,  hatten  zwei  schwach  demon- 
tierte Kanonen  und  5  getödtete  Pferde. 

Herr  Major  Wöber  und  Hauptmann  Säghy  vom 
Regimente  Davidovich  benahmen  sich  thätigst  und 
mit  vieler  Geschicklichkeit  in  Verfolgung  des  Feindes, 
indem  sie  die  Höhe  erkletterten,  weit  in  den  Wald  ein- 
drangen und  ihn  aus  selben  dergestalt  rückwärts  ver- 
trieben, dass  er  wieder  auf  die  Straße  heraus  musste.« 

Die  Verluste  der  Franzosen,  welche  eine  vernichtende 
Niederlage  erlitten,  waren  ungeheuer:  General  Vandamme 
nebst  4  anderen  Generalen  und  8.000  Mann  wurden  gefangen, 
5.000  Mann  waren  todt  oder  verwundet  auf  dem  Schlacht- 
felde geblieben.  81  Kanonen,  4  Fahnen,  200  Munitionskarren, 
und  der  ganze  Train  bildeten  die  Trophäen  des  Tages. 

Die  Division  Bianchi  verblieb  auch  weiterhin  bei  Kulm, 
während  die  Division  Chasteller  in  das  Lager  bei  Hundorf 
zurückkehrte.  Hier  wurde  am  1.  September  der  übliche  Dank- 
gottesdienst für  den  erfochtenen  Sieg  abgehalten,  wobei  das 
Grenadier-Bataillon  Csärnoczy  die  Dechargen  abgab. 

Von   besonderer   Wichtigkeit  war  die  am  3.  September  Neu-Einthei- 
erschienene  Neu-Eintheilung  der  österreichischen  Armee.  Die-     *""«  ^^^ 

^  Armee. 

selbe    gliederte    sich    von    nun    an    in  2    leichte    Divisionen 
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(FML.  Fürst  Moriz  Liechtenstein  und  Graf  Bubna),  in  4  Armee- 
Abtheilungen  (I.  FZM.  Graf  CoUoredo,  II.  GdC.  Graf  Merveldt, 
III.  FZM.  Graf  Gyulai,  IV.  GdC.  Graf  Klenau)  und  in  eine 
Armee-Reserve-Abtheilung  unter  dem  GdC.  Erbprinzen  von 
Hessen-Homburg.  Zur  letzteren  gehörten  die  Linien-Division 
FML.  B  i  a  n  c  h  i  und  die  Grenadier-Division  FML.  Graf  Weissen- 
wolf  (früher  Chasteller).  Die  Division  Bianchi  bestand  aus 
den  Brigaden  Hirsch  [Regimenter  Hiller  (2)  und  CoUoredo  (33], 
Haugwitz  [Regimenter  Hessen-Homburg  (19)  und  Simbschen 
(48]  und  Quallenberg  [Regimenter  Davidovich  und  Eszter- 
häzy  (32],  die  Grenadier-Division  aus  den  Brigaden  Fürsten- 
wärther  (früher  Koller)  und  Gabelkoven  (früher  Murray). 
Die  I.  Armee-Abtheilung  formierte  sich  bei  Hundorf  und 
Eichwald,  die  IL,  III.  und  Reserve-Armee-Abtheilung  bei 
Dux,  die  IV.  bei  Komotau.  Ihre  Avantgarden  waren  über 
Zinnwald,  Neustadt,  Georgenthal  und  Sebastiansberg  vor- 
geschoben. Gesammtstärke  der  k.  k.  Armee  115.202  Mann, 
15.320  Pferde. 

Durch  das  Zurückdrängen  der  Verbündeten  nach  Böhmen 
war  vorderhand  jede  Gefahr  für  Dresden  beseitigt  worden, 
und  so  konnte  sich  Napoleon  gegen  die  schlesische  Armee 
unter  Blücher,  welche  indessen  bis  Bautzen  vorgerückt  war, 
wenden.  Als  die  Nachricht  hievon  ins  Hauptquartier  der  Ver- 
bündeten zu  Teplitz  gelangte,  beschloss  man,  der  schlesischen 
Armee  Hilfe  zu  bringen  und  ließ  die  III.  Armee-Abtheilung 
über  die  Elbe  vorrücken  und  die  Armee-Reserve-Abtheilung 
ihr  folgen. 
Märsche  des  Die  Divisioucu  Biauchi  und  Weissenwolf  brachen  am 

Regimentes  ß  September  von  Dux  auf.  Erstere  marschierte  über  Lieb- 
Grenadier-  schitz  (7.)  Und  Lcttwitz  (8.)  uach  Lobositz  (10.),  letztere  über 
Division.  Welemin  nach  Leitmeritz,  überschritt  hier  am  7.  die  Elbe  und 
bezog  bei  Trnobrand  ein  Lager.  Weiter  sollten  indessen  die 
beiden  Divisionen  nicht  kommen,  denn  Napoleon,  welcher 
den  Abmarsch  der  beiden  Armee-Abtheilungen  erfahren  hatte, 
war  wider  Erwarten  nach  Dresden  zurückgekehrt  und  hatte 
am  8.  die  Vortruppen  der  Alliierten,  welche  bereits  Dohna  be- 
setzt hatten,  zurückgedrängt. 

Schwarzenberg,  einen  Vorstoß  Napoleons  nach  Böhmen 
besorgend,  berief  die  beiden  Armee-Abtheilungen  zurück. 

Als  die  Division  Weissenwolf  auf  ihrem  Rückmarsche 
am  10.  nachts  in  Lobositz  eintraf,  fand  sie  den  Befehl 
Schwarzenbergs  vor,  im   Vereine   mit  der  Division  Bianchi 


Digitized  by 


Google 


Der  Feldzug  1813.  473 

über  Aussignach  Karbitz  zu  marschieren  und  dort  eine  Stellung 
zunehmen.  Napoleon  war  nämlich  am  10.  plötzlich  nach  Peters- 
walde und  am  11.  nach  Nollendorf  vorgedrungen,  alsbald 
aber  wieder  zurückgekehrt.  Infolgedessen  konnten  auch 
die  beiden  Divisionen  ihren  Marsch  nach  Dux  fortsetzen,  wo 
sie  am  15.  anlangten.  Doch  schon  am  17.  mussten  sie  aber- 
mals gegen  Karbitz  aufbrechen  und  auf  dem  Bihaner  Berge 
bei  Wicklitz  eine  Aufstellung  beziehen;  denn  Napoleon  war 
am  16.  abermals  mit  einer  beträchtlichen  Streitmacht  nach 
Nollendorf,  seine  Vorhut  sogar  bis  Arbesau  und  Kinitz  vor- 
gerückt. Letztere  wurde  hier  am  17.  angegriffen  und  zurück- 
geschlagen. Am  18.  erneuerte  zwar  der  Feind  das  Gefecht, 
allein  ohne  ernstliche  Absicht  und  kehrte  noch  am  selben 
Tage  nach  Pirna  zurück.  Die  beiden  Divisionen  konnten  am 
20.  wieder  nach  Dux  zurückmarschieren. 

Im  Hauptquartiere  der  Verbündeten  wartete  man  nur 
noch  das  Eintreffen  der  russischen  Reserve-Armee  unter 
Bennigsen  (circa  57.000  Mann)  bei  Leitmeritz  (25.)  ab,  um 
den  Vormarsch  nach  Sachsen  —  und  diesmal  auf  Leipzig  — 
anzutreten. 

Die  Ereignisse  auf  dem  Kriegsschauplatze  in  der  ersten  Hälfte 
des  Monates  September  ließen  erkennen,  wie  zweckmäßig  die  Bestim- 
mungen des  Trachenberger  Operationsplanes  einem  Gegner  wie  Napoleon 
gegenüber  waren.  Dadurch,  dass  die  verbündeten  Armeen  einzeln  jedem 
ernstlichen  Stoße  auswichen,  aber  alsbald  wieder  vorrückten,  wenn  der 
Gegner  abgezogen  war,  erschöpften  sie  dessen  Kräfte. 

In  unerhörten  Gewaltmärschen  jagte  Napoleon  —  wie  von  einer 
dunklen  Ahnung  getrieben  —  seine  Truppen  bald  nach  Schlesien,  bald 
nach  Böhmen,  bald  nach  Norden,  um  eine  der  drei  verbündeten  Armeen 
zu  fassen  und  so  das  Netz  zu  zerreißen,  das  sich  langsam,  aber  sicher 
um'  ihn  und  seine  Truppen  zusammenzog.  Vergebens!  Aus  dem  Angreifer 
wurde  ein  Vertheidiger ;   es   begann   der   Kampf  um  die  Selbsterhaltung. 

Am  30.  September  setzte  sich  das  Gros  der  Hauptarmee  Marsch  der 
über  Marienberg  und  Annaberg  auf  Leipzig  in  Bewegung 
und  erreichte  am  14.  October  Altenburg.  Die  I.  Armee- 
Abtheilung  und  die  Armee  Bennigsens  rückten  über  Peters- 
walde zur  Beobachtung  der  bei  Dresden  befindlichen  feind- 
lichen Streitkräfte  vor.  Die  Armee-Reserve-Abtheilung 
war  am  27.  nach  Brüx,  am  28.  nach  Komotau  marschiert, 
hatte  hier  bis  zum  4.  October  gelagert  und  war  an  diesem 
Tage  in  Neudorf  eingetroffen.  Der  Weitermarsch  erfolgte 
über  Marienberg  (wo  sie  bis  zum  9.  verblieb),  Chemnitz  (9.), 
Penig  (10.),  Altenburg  (11.)  nach  Pegau,  wo  sie  ein  Lager 
bezog. 


Armee  nach 
Leipzig. 
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Indessen  hatte  Blücher  am  3.  October  die  Elbe  bei 
Wartenberg  überschritten  und  war  am  11.  bei  Halle  über 
die  Saale  gegangen.  Durch  dieses  kühne  und  entscheidende 
Manöver,  sowie  durch  das  Vorrücken  der  Hauptarmee  auf 
Leipzig  sah  sich  Napoleon  gezwungen,  die  Elbe  aufzugeben 
und  seine  Armee  nach  Leipzig  zu  führen. 

Die  hiedurch  frei  gewordenen  Truppen  Colloredos  und 
Bennigsens  wurden  unverweilt  zur  Hauptarmee  herangezogen, 
welche  am  15.  abends  folgende  Aufstellung  inne  hatte  :  die 
Corps  der  Generale  Wittgenstein  und  Kleist  hinter  Gröbern 
und  Gossa,  die  IV.  Armee- Abtheilung  (Klenau)  hinter  Libert- 
wolkwitz,  die  IIL  Armee- Abtheilung  (Gyulai)  und  die  leichte 
Division  Liechtenstein  bei  Lützen,  das  Gros  der  Hauptarmee 
—  die  II.  Armee-Abtheilung  (Merveldt)  und  die  Armee- Re- 
serve-Abtheilung (Erbprinz  von  Hessen-Homburg)  —  bei 
Pegau. 

Die  Linie  der  französischen  Streitkräfte  erstreckte 
sich  auf  dem  rechten  Pleisse-Ufer  von  Dölitz  über  Wachau 
nach  Libertwolkwitz.  Lindenau  (auf  dem  linken  Pleisse-Ufer), 
über  welches  die  Rückzugslinie  der  Armee  führte,  war  von 
dem  Corps  Bertrand  besetzt.  Die  alte  und  die  junge  Garde 
bildeten  die  Reserve  bei  Probstheida, 
Die  Schlacht  Um  sich  iu  dem  bevorstehenden,  entscheidenden  Kampfe 

am^a*^d  d®^  Vortheil  der  Initiative  zu  sichern,  beschloss  Fürst 
18.  October.  Schwarzeuberg,  am  16.  zum  Angriffe  überzugehen,  ohne  das 
sch^^httag.  Eintreffen  der  Nordarmee  und  der  Armee  Bennigsens  abzu- 
warten. Hiezu  sollten:  die  III.  Armee- Abtheilung  Lindenau 
angreifen,  die  Verbindung  mit  der  schlesischen  Armee  unter- 
halten und  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  theilen ;  die 
II.  Armee-Abtheilung,  gefolgt  von  der  Armee-Reserve-Ab- 
theilung, von  Zwenkau  auf  Connewitz  marschieren,  dort 
die  Pleisse  überschreiten  und  in  den  Rücken  des  Feindes 
vordringen;  alle  auf  dem  rechten  Ufer  der  Pleisse  befind- 
lichen Truppen  aber  unter  Führung  Barclay  de  ToUys  die 
französische  Stellung  in  der  Front  angreifen. 

Ereignisse  bei  Die  IL    Armee- Abtheiluug    (GdC.    Graf    Merveldt)   war 

"^Res^^r     '^^^^  Gautzsch   bis   Connewitz  vorgedrungen,   fand  aber  die 

Abtheilung,    dortige  Brücke  so  stark  vom  Feinde  besetzt,  dass  die  Wegnahme 

derselben  nur  mit  außerordentlichem  Menschenverluste  möglich 

gewesen  wäre.    Der   anwesende  Fürst  Schwarzenberg  befahl 

deshalb,  den  Gegner  hier  nur  zu  beschäftigen,  mit  der  Armee- 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Sdüaeht  bei  Leipzig,  16.— 18.  October  1813. 


Angriff  der  Divisionen: 
Bianchi(B)ü,Wcissenwolf(w) 
am  16.  October 

■*■   Osferreicher 
■^■i    Franzosen 


SKm 

— I 


Digitized  by 


Google 


Der  Feldzug  1813. 


475 


Abtheilung   aber  nach   Dölitz   zu  marschieren  und  alles  auf- 
zubieten, um  den  Übergang  dort  zu  bewerkstelligen. 

Um  diese  Zeit  —  es  war  Mittag  —  erhielt  der  Fürst 
die  Meldung,  dass  Napoleon  beiderseits  Wachau  große  An- 
griff s-Colonnen  bilde.  Er  ließ  sogleich  die  bei  Oetzsch  hal- 
tende Armee-Reserve-Abtheilung  über  Gaschwitz  nach 
Deuben  aufbrechen,  hier  die  Pleisse  überschreiten  und  über 
Gröbern  gegen  Wachau  vorrücken.  An  der  Spitze  marschierte 
die  Reserve-Cavallerie  unter  FML.  Nostitz,  ihr  folgte  die 
Division  Bianchi  und  dieser  die  Division  Weissenwolf. 

Die  rechte  feindliche  Angriffs-Colonne  war  bereits  bis  in 
die  Nähe  von  Gröbern  gelangt,  als  die  Spitze  der  Reserve- 
Cavallerie  aus  diesem  Orte  hervorbrach.  Von  überlegenen 
Reitermassen  angefallen,  behauptete  sich  Nostitz  durch  wieder- 
holte, mit  einer  Bravour  und  Entschlossenheit  sondergleichen 
ausgeführte  Attaquen  solange,  bis  die  Division  Bianchi  auf 
dem  Gefechtsfelde  eintraf. 

Ihre  Aufgabe  bestand  darin,  dem  arg  bedrängten  Corps  Angriff  der 
Kleist  bei  Markkleeberg  Hilfe  zu  bringen.  In  der  Nähe  dieses  ^anchH) 
Ortes  (3  Uhr  nachmittags)  angelangt,  formierte  Bianchi  aus 
seiner  Division  zwei  Colonnen  und  gieng  sofort  zum  Angriffe 
über.  Die  rechte  Colonne  —  das  Regiment  Hessen-Homburg 
(19)  —  drang  unter  Führung  des  Generals  Haugwitz  mit 
solcher  Entschlossenheit  auf  den  Feind  ein,  dass  derselbe  alsbald 
geworfen  wurde  und  6  Kanonen  in  den  Händen  der  Stürmen- 
den ließ.  Die  linke  Colonne,  die  Regimenter  Hiller  (2),  CoUo- 
redo  (33)  und  1  Bataillon  Eszterhäzy  (32)  —  griff  den 
Feind  vor  Markkleeberg  an,  verjagte  ihn  aus  den  Auen 
längs  der  Pleisse  und  drang  bis  Dölitz  vor,  wo  sie  mit  der 
III.  Armee-Abtheilung,  welche  sich  hier  den  Übergang  über 
die  Pleisse  erzwungen  hatte,  in  Verbindung  trat. 

FML.  Lederer,  welcher  vor  Connewitz  zurückgelassen  Angriff  des 
worden  war,  versuchte  wiederholt,  wiewohl  immer  vergeblich,  ^®^*"*®"*®^ 
sich  der  dortigen  Brücke  zu  bemächtigen.  Fürst  Schwarzen- 
berg  befahl  nun  (5  Uhr  nachmittags)  dem  GM.  Quallenberg, 
mit  dem  Regimente  Davidovich  durch  die  Auen  an  der 
Pleisse  über  Wiederau,  Krautheim  und  K.-Zschocher  auf 
Connewitz  vorzurücken  und  dem  Feinde  in  den  Rücken 
zu  fallen.  Der  Angriff  des  Regimentes  war  jedoch  nicht  von 
dem  gewünschten  Erfolge  begleitet. 


auf 
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Die  Ursachen  diesed  Misserfolges  sind  nicht  angegeben,  doch  scheint 
die  noth wendige  Übereinstimmung  in  dem  beiderseitigen  Vorgehen  gefehlt 
zu  haben.  Darauf  deutet  wenigstens  folgende  Stelle  in  dem  Berichte 
Bianchis  hin  : 

»Die  Versuche  zu  diesem  Unternehmen,  da  sie  im  allgemeinen  keinen 
Zusamenhang  hatten,  auch  überdies  der  Feind  mit  einer  großen 
Macht  in  einer  guten  Stellung  stand,  endeten  mit  einem  fruchtlosen  Ge- 
fechte, das  viele  Leute  kostete.« 

Das  Regiment  hatte  gewiss  auch  hier  seine  Schuldig- 
keit gethan,  das  bewei  seü  die   schweren  Verluste,  welche 
es  in  diesem  Kampfe  erlitten. 
Angriff  der  Dj^   Grenadler-Divlsioii   Weissen  wolf    war  dem  erhal- 

Division  tenen  Auftrage  gemäß  nach  dem  Übergange  über  die  Pleisse 
weissenwoif.')  südHch  Grobem  aufmarschiert.  Gegen  4  Uhr  nachmittags 
überbrachte  Oberst  Latour  des  Genoralstabes  den  Befehl, 
sofort  vorzurücken,  in  dem  von  Truppen  ganz  entblößten 
Räume  zwischen  der  Division  Bianchi  und  dem  Corps  Witt- 
genstein aufzumarschieren  und  die  Höhen  südlich  Wachau 
dem  Feinde  zu  entreißen. 

Der  Schlüsselpunkt  der  feindlichen  Stellung  war  die  mit 
Infanterie  und  Artillerie  stark  besetzte  Schäferei  Auenhayn. 
FML.  Weissenwolf ,  die  Situation  erfassend,  ließ  die  Grenadier- 
Bataillone  der  Brigade  Weigel  im  Sturmschritte  gegen  die 
Schäferei  vorrücken,  welche  zu  nehmen  ein  Bataillon  des 
braven  Regimentes  Simbschen  (48)  sich  erfolglos  bemühte. 
Alle  Anstrengungen  der  Franzosen,  den  vereinten  Angriff 
der  Grenadiere  und  des  Bataillones  Simbschen  abzuwehren, 
waren  vergebens.  Die  Schäferei  wurde  erstürmt  und  ein 
großer  Theil  der  Vertheidiger  von  den  erbitterten  Soldaten 
niedergemacht. 

In  der  Zwischenzeit  debouchierte  die  Grenadier-Brigade 
Fürstenwärther  aus  Gröbern  und  besetzte  die  Höhen  auf 
dem  rechten  Flügel  der  Division  Bianchi. 

Der  erste  Schlachttag  war  für  Napoleon  nicht  glücklich 
verlaufen;  nicht  nur  wurde  sein  Vorstoß  gegen  die  Haupt- 
armee abgewiesen,  sondern  auch  das  Corps  Marmont  durch 
Blücher  bei  Möckern.  vollständig  geschlagen.  Fürst  Schwarzen- 
berg  wollte  den  Angriff  am  folgenden  Tage  fortsetzen,  da 
aber  die  Nordarmee,  Bennigsen  und  CoUoredo  erst  im  Laufe 
dieses  Tages  bei  Leipzig  eintreffen  konnten,  so  verschob  er 
denselben  auf  den  18.  Auch  Napoleon  ließ  den  17.  un- 
begreiflicherweise   vorübergehen,      ohne    etwas     zu    unter- 

•)  K.  A.  1813,  H.  A.  10-749. 
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nehmen;    doch  zog  er  in  der  Nacht  seine  Truppen  näher  ah 
die  Stadt  heran. 

Die    neue   Schlachtstellung,    welche    die    Franzosen    am    Der  zweite 
Morgen   des   18.  innehatten,    erstreckte   sich   von  Connewitz    ^®*''*®'****»- 
über  Probstheida,    Stötteritz    und   Seilerhausen    bis    an    die 
Parthe  bei   Schönfeld.    Die   vor  der  Front  liegenden  Dörfer 
waren    stark   besetzt.    Die    Cavallerie    stand    noch    auf    den 
Höhen  zwischen  Wachau  und  Libertwolkwitz. 

Die  Hauptarmee  der  Verbündeten,  bestimmt,  die  Mitte 
und  den  rechten  Flügel  der  Franzosen  anzugreifen,  rückte 
in  drei  Colonnen  vor:  die  rechte  Flügel-Colonne  —  russische 
Reserve-Armee,  IV.  Armee- Abtheilung  und  2.  leichte  Division 
FML.  Bubna  —  unter  General  Bennigsen  (59.500  Mann) 
beiderseits  der  nach  Grimma  führenden  Straße  auf  Stötteritz, 
die  mittlere  (Haupt-)Colonne  unter  Barclay  de  ToUy  —  die 
Corps  Wittgenstein  und  Kleist  (47.100  Mann),  gefolgt  von 
der  Armee-Reserve  —  über  Wachau  und  die  linke  Flügel- 
Colonne  unter  dem  Erbprinzen  von  Hessen-Homburg  — 
Division  Liechtenstein  der  II.  Armee  -  Abtheilung,  die 
I.  Armee-  und  die  Armee-Reserve-Abtheilung  (43.600 
Mann)  —  längs  der  Pleisse. 

Die  III.  Armee-Abtheilung  (FZM.  Gyulai)  sollte  Lindenau 
angreifen  und  die  bei  Gautzsch  auf  dem  linken  Pleisse-Ufer 
zurückgelassene  Division  FML.  Lederer  gegen  Connewitz 
und  Dölitz  demonstrieren.  Die  schlesische  und  die  Nord- 
Armee  setzten  sich  gegen  den  linken  französischen  Flügel  in 
Bewegung. 

Um  10  Uhr  vormittags  begann  die  Schlacht,  welche  der 
französischen  Vorherrschaft  in  Europa  ein  Ende  bereiten 
sollte,  mit  dem  Feuer  aus  1.500  Geschützen. 

Die  linke  Flügelcolonne  setzte  sich  in  folgender  Ordnung  Ereignisse  bei 
von  Markkleeberg  aus  in  Bewegung:  die  Vorhut-Division  piügeicrionne. 
FML.  Hardegg,  gefolgt  von  der  Reserve-Cavallerie  unter 
FML.  Nostitz,  auf  Dölitz;  die  Division  FML.  Wimpffen  links 
vom  Corps  des  Generals  Kleist,  die  Division  Bianchi  längs 
der  Pleisse  und  zwischen  beiden  die  Division  Alois  Liechten- 
stein. Die  Divisionen  Weissenwolf  und  Groth  bildeten  die 
Reserve. 

FML.  Hardegg  eröffnete  das  Gefecht,  indem  er  seine 
Cavallerie  gegen  den  bei  Dölitz  stehenden  Feind  vorgehen 
ließ.  Dieser  wartete  aber  den  Angriff  nicht  ab,  sondern 
stürzte  sich   mit  überlegenen  Massen  auf  die  Vorhut-Division. 
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Nur  mit  Mühe  vermochte  sich  Hardegg  solange  zu  be- 
haupten, bis  die  Division  Bianchi,  welche  nach  Abgabe  der 
Brigade  Haugwitz  an  die  Division  Liechtenstein  nur  mehr 
Regiment,  aus  den  Brigaden  Beck  und  Quallenberg  bestand,  ihren 
Aufmarsch  vollzogen  hatte.  Die  Franzosen  wurden  zurück- 
getrieben, Dölitz  sowie  Lössnig  erstürmt  und  diese  Orte  mit 
außerordentlicher  Bravour  gegen  die  wiederholten  Angriffe 
des  Marschalls  Poniatowski  behauptet,  bis  ein  mit  großer 
Übermacht  geführter  Stoß  die  ohnehin  sehr  geschwächte 
Division  Bianchi  zwang,  beide  zu  räumen.  Jetzt  ließ  FML. 
Weissenwolf,  dessen  Division  weiter  südlich  in  zwei  Treffen 
aufmarschiert  stand,  das  Grenadier-Bataillon  Call  zum  An- 
griffe auf  Dölitz  vorgehen.  Obgleich  nur  vier  Compagnien, 
warfen  die  Grenadiere  mit  unwiderstehlicher  Tapferkeit  alles 
über  den  Haufen  und  drangen  bis  an  die  jenseitige 
Lisi&re  vor. 

Die  Franzosen  versuchten  immer  wieder,  Dölitz,  den 
Stützpunkt  ihres  rechten  Flügels,  den  Österreichern  zu  ent- 
reißen, drangen  auch  wirklich  mehreremal  in  den  Ort  ein, 
wurden  aber  stets  wieder  mit  Hilfe  der  Grenadier-Bataillone 
Fischer  und  Portner  herausgetrieben.  Bis  zum  Einbrüche 
der  Nacht  dauerte  das  mörderische  Gefecht  fort,  von  den 
Franzosen  mit  dem  Muthe  der  Verzweiflung,  von  den  Öster- 
reichern mit  Siegeszuversicht  geführt. 

Noch  am  Abend  begann  der  Rückzug  der  Franzosen 
auf  dem  einzigen  offenen  Wege  über  Lindenau,  gedeckt 
durch  die  Corps  Macdonald,  Poniatowski  und  Reynier,  welche 
die  Stadt  Leipzig  besetzt  hielten. 

Am  19.  früh  rückten  die  Verbündeten  von  allen  Seiten 
auf  Leipzig  vor,  warfen  die  außerhalb  der  Thore  auf- 
gestellten Truppen  in  die  Stadt  zurück  und  nahmen  dieselbe 
schließlich  mit  Sturm.  Die  Franzosen  flohen  in  größter 
Verwirrung.  Durch  vorzeitiges  Sprengen  der  über  die  Elster 
führenden  Brücke  gerieth  der  größte  Theil  der  zurück- 
gebliebenen französischen  Corps  in  Gefangenschaft  und  fand 
Marschall  Poniatowski  den  Tod  in  dem  hoch  angeschwollenen 
Flusse. 

Die  Verluste  in  den  Tagen  vom  16.  bis  inclusive 
19.  October  waren  ungeheuer,  aber  auf  beiden  Seiten  ziemlich 
gleich.  Die  Franzosen  verloren  insgesammt  36  Generale, 
60.000  Mann,    325  Geschütze,    28  Fahnen    und   Adler  und 


Digitized  by 


Google 


Der  Feldzug  1813.  479 

900  Munitionskarren,    die  Verbündeten  21  Generale,    1.804 
Stabs-  und  Oberofficiere,  dann  59.984  Mann. 

Der  Verlust  des  Regimentes  bestand  in  87  Todten  veriust  des 
(Oberlieutenant  Joseph  Vecsey,  die  Fähnriche  Kr asilka  und  ^®«""®"^®®- 
Hammerschmidt,  dann  84  Mann),  in  402  Verwundeten 
(die  Hauptleute  Franz  Dravetzky,  Radoslav  Kükiö  und 
Graf  Heinrich  Khuen,  die  Capitänlieutenante  Anton  Säghy 
und  Samuel  Melzer,  die  Oberlieutenante  Joseph  Späth  und 
Michael  Walter,  die  ünterlieutenante  Ignaz  Gall  und  Johann 
Skolnikovits,  die  Fähnriche  Anton  Widwitska,  Joseph 
Thuröczy,  Joseph  Wirth  und  Ignaz  Freund,  dann  389 
Mann)  und  in  183  Vermissten. 

Das  Grenadier-Bataillon  Csärnoczy  war  an  keinem  der 
beiden  Tage  ins  Gefecht  gekommen. 

Was  das  Regiment  eigentlich  an  den  beiden 
Schliachttagen  geleistet  hat,  berichtet  keine  Relation, 
auch  erhielt  es  nur  eine  einzige  Tapferkeits-Medaille 
und  hat  doch  672  Mann  verloren! 

Die  Relation  des  FML.  Bianchi  erwähnt  nur  der  beiden 
Majore  Anton  Wöber  und  Joseph  Socher  »wegen  er- 
neuerter Beweise  ihres  Wohlverhaltens«  —  sonst 
nichts. 

Die    einzige   silberne  Tapferkeits-Medaille   erhielt  Belohnungen. 
Corporal  Johann  Csigo,  welcher  sich  beim  Angriffe  auf  eine 
Batterie  besonders  hervorthat. 

Aus  demselben  Anlasse  wurden  Corporal  Franz  Braiszä, 
Gefreiter  Franz  Jambör,  die  Gemeinen  Johann  Svaiko  und 
Gregor  Säghi  mit  je  2  Ducaten  in  Gold  betheilt.  Gemeiner 
Johann  Hilmar  erhielt  6  Ducaten,  weil  er  am  18.  October 
im  feindlichen  Feuer  freiwillig  in  voller  Ausrüstung  die 
Pleisse  durchschwamm,  um  sie  zu  sondieren. 

Noch  am  Nachmittage  des  19.  October  nahmen  die  Ver- Der  Marsch  an 
bündeten  die  Verfolgung  des  geschlagenen  Heeres  auf.  In  ^®"  ^^em. 
der  Ordre  de  bataille  der  Hauptarmee  trat  hiebei  eine 
Änderung  dadurch  ein,  dass  die  Armee-Reserve-Abtheilung 
aufgelöst  wurde  und  die  Divisionen  Bianchi,  Weissenwolf, 
dann  die  Cavallerie-Reserve  direct  unter  das  Armee-Commando 
traten. 

Für  den  Vormarsch  an  den  Rhein  theilte  Schwarzen- 
berg  die  Armee  in  zwei  Colonnen.  Zur  linken  Colonne  ge- 
hörten nebst  der  I.,  II.  und  IV.  Armee- Abtheilung  auch  die 
beiden  Divisionen  Bianchi  und  Weissenwolf,    welche  un- 
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mittelbar  nach  der  Einnahme  von  Leipzig  nach  Stönzsch  bei 
Pegau  abgerückt  waren.  Von  hier  aus  marschierten  die 
beiden  Divisionen  vereint  über  Zeitz  (20.),  Jena  (22.),  Weimar 
(23.),  Schmalkalden  (29.),  Fulda  (2.  November)  und 
Schlüchtern  (4.)  nach  Bergen  unweit  Frankfurt  a.  M.,  wo 
sie  am  7.'  anlangten.  Die  Division  Bianchi  bezog  in  der  Um- 
gebung Quartiere,  während  die  Division  Weissenwolf  am 
folgenden  Tage  nach  Frankfurt  abrückte,  mit  Ausnahme  der 
beiden  Bataillone  Csärnoczy  und  Oklopsia,  weichein  Bonames 
an  der  Nidda  zurückblieben. 

Am  14.  rückte  die  gesammte  Grenadier-Division  vor 
dem  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preußen  und  dem 
Großfürsten  Constantin  von  Russland  in  Parade  aus.  Die 
Grenadiere,  welche  mit  »wahrhaft  militärischer  Haltungc 
defilierten,  ernteten  hohes  Lob. 

In  einem  zu  Frankfurt  abgehaltenen  Kriegsrathe  einigte 
man  sich  über  folgenden  Operationsplan:  Die  Hauptarmeo 
sollte  den  Rhein  zwischen  Schaff  hausen  und  Basel,  die 
schlesische  Armee  zwischen  Mannheim  und  Coblenz  über- 
schreiten, sodann  erstere  durch  die  Schweiz,  die  Franche 
Comtß  und  die  Champagne,  letztere  auf  dem  kürzesten  Wege 
gegen  Paris  vorrücken.  Dementsprechend  begann  um  die 
Mitte  November  die  Verschiebung  dQr  Hauptarmee  an  den 
Ober-Rhein. 

Am  18.  November  trat  die  Division  Weissenwolf, 
einen  Tag  später  die  Division  Bianchi  den  Marsch  nach  dem 
Süden  an.  Erstere  marschierte  zunächst  nur  über  Zwingen- 
berg und  Weinheim  (20.)  nach  Neckargemünd  (22).  Von  hier 
rückte  GM.  Fürstenwärther  auf  Befehl  des  Armee-Commandos 
mit  den  Grenadier-Bataillonen  Oklopsia  und  Berger  nach 
Mannheim  ab,  um  entlang  des  Rheines  bis  Eggenstein  Vor- 
posten aufzustellen.  Der  Rest  der  Division  brach  anfangs 
December  wieder  auf  und  gelangte  über  Bretten  (4.),  Pforz- 
heim (6.),  Nagold  (8.),  Oberndorf  (11.),  Rottweil  (12.)  und 
Villingen  (15.),  wo  Fürstenwärther  wieder  einrückte,  am  20. 
nach  Donaueschingen. 

Bianchi,  welcher  bis  Neckargemünd  der  Division 
Weissenwolf  gefolgt,  von  da  an  aber  ihr  vorausmarschiert 
war,  schlug  bis  Donaueschingen  (9.  December)  den  gleichen 
Weg  ein,  bog  dort  rechts  ab  und  marschierte  über  Neustadt 
(12.)  und  Ditzingen  (18.)  nach  Kandern,  wo  er  Quartiere 
bezog. 
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Am  22.  December  überschritt  die  Hauptarmee  den  Rhein  Übergang  über 
in  fünf  Colonnen,    u.  zw.  mit  der  ersten  Colonne   —   Avant-    *^®"  ^®'"* 


Mannheim 


garde  und  2.  Corps  ^)  unter  FML.  Graf  Bubna  — ,  dann  mit 
der  zweiten  Colonne  —  die  Divisionen  Bianchi  und  Crene- 
ville  —  bei  Basel,  mit  der  dritten  und  vierten  Colonne  — 
1.  und  3.  Corps  —  bei  Laufenburg,  mit  der  fünften  Colonne 
—  die  Grenadier-Divisionen  Weissenwolf  und  Trautenberg, 
dann  die  Cavallerie-Divisionen  Liechtenstein  und  Nostitz  — 
bei  Schaffhausen. 

Das  4.  (württembergische)  Corps  folgte  der  Armee 
über  Basel,  das  6.,  aus  Österreichern  und  Bayern  zu- 
sammengesetzte   Corps    des    GdC.  Grafen   Wrede    blockierte 


I)  Die  Armee-Abtheilungen  wurden  meistens  wieder  als  Corps  bezeichnet. 
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Hüningen  und   beobachtete  Beifort.    Die    russischen  Garden 
und  Reserven  sammelten  sich  bei  Lörrach. 

Die  Division  Bianchi  hatte  am  21.  Klein-Basel  (Stadt- 
theil  am  rechten  Rhein-Ufer)  besetzt  und  die  Brigade 
Quallenberg  nach  Tavanne  vorausgeschickt,  um  sich  des 
Passes  Pierre  Pertuis  zu  versichern.  Quallenberg  ließ  den- 
selben durch  das  Regiment  besetzen  und  daselbst  Verschan- 
zungen anlegen.  Am  folgenden  Tage  überschritt  Bianchi  den 
Rhein  und  marschierte  im  Münster-Thale  über  Laufen  und 
Montier  (23.)  nach  Tavanne.  Von  hier  entsandte  er  den 
Major  Wöber  des  Regimentes  mit  3  Compagnien  und 
1  Escadron  über  Porrentruy,  Racourt  und  Clerval,  um 
Nachrichten  über  den  wichtigen  Punkt  BesauQon  einzu- 
ziehen. 

Bei  Clerval  stieß  das  Detachement  am  28.  December 
auf  den  Gegner,  warf  denselben  zurück  und  verfolgte  ihn 
bis  Baume  les  Dames,  wurde  aber  hier  am  31.  von  einer 
eben  aus  Besan<jon  eingetroffenen  französischen  Abtheilung 
(1  Bataillon,  2  Escadronen)  angegriffen  und  auf  Clerval 
zurückgedrängt. 

Unterdessen  war  die  Division  Bianchi,  gefolgt  von  der 
Division  Creneville,  über  Glovelier  (27.)  und  Porrentruy  (28.) 
vorgerückt,  hatte  am  29.  den  Doubs  bei  Cheveney  über- 
schritten und  marschierte  am  31.  nach  Montbeliard,  um  die 
Verbindung  zwischen  BesauQon  und  Beifort  zu  unterbrechen. 

Die  Division  Creneville,  verstärkt  durch  die  Brigade 
Quallenberg,  wurde  nach  Arcey  vorgeschoben. 

Von  Montbeliard  rückte  Bianchi  am  2.  Jänner  1814 
gegen  Beifort  zur  Ablösung  der  bayrischen  Truppen,  welche 
den  Platz  blockierten. 

Nach  ihrem  Übergange  über  den  Rhein  bei  Schaff- 
hausen hatte  die  Division  Weissenwolf  den  Marsch  nach 
Frankreich  angetreten  und  war  über  Lenzburg  (26.),  Langen- 
thal  (28.),  Bern  (30.)  und  Aarberg  (31.)  am  2.  Jänner  1814 
in  Neuchätel  eingetroffen.  Hier  erhielt  sie  den  Befehl,  mit 
dem  2.  Corps  über  Morteau  (4.)  und  Flangebouche  (5.)  nach 
BesauQon  zu  marschieren  und  diesen  Platz  auf  dem  linken 
Doubs-Ufer  einzuschließen. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  2.  September 
wurde  Oberst  Baron  Ludwig  Gabelkoven  zum  General- 
Major  und  Oberstlieutenant  Sigmund  Szinkovich  zum 
Obersten  und  Commandanten  des  Regimentes  ernannt. 
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Im  Monate  September  war  die  Aufstellung  eines  Reserve- 
corps —  vorwiegend  aus  den  dritten  Bataillonen  der  im  Felde 
befindlichen  Regimenter  —  in  Mähren  beschlossen  worden. 
Auch  das  3.  Bataillon  des  Regimentes,  welches  am  5.  Juli  Marsch  des  3. 
von  Tamöw  nach  Przemygl  und  Umgebung  verlegt  worden  war,  ^^*^*2naim 
erhielt  den  Befehl,  am  21.  September  nach  Znaim  in  Mähren 
aufzubrechen.  Hier  traf  es  am  28.  October  ein  und  bildete  mit 
noch  7  anderen  Bataillonen   die   Brigade  des  GM.  Bakonyi. 

Als  Ersatz  für  diese,  später  zur  Armee  im  Felde  heran-  Aufsteuung 
gezogenen  Bataillone  verfügte  der  Hof-Kriegsrath  am  28.  No-  ^  Bttouione 
vember  die  Aufstellung  der  vierten  Bataillone  zu  6  Compag- 
nien  in  den  Depötstationen  der  Regimenter.  Jede  Compagnie 
der  drei  ersten  Bataillone  und  der  Reserve-(Dep6t-)Division 
musste  hiezu  20  altgediente  Gemeine,  letztere  überdies 
sämmtliche  Chargen  beistellen.  Die  erste  Compagnie  wurde 
am  16.  März  aufgestellt. 

Durch  die  Aufstellung  des  4.  Bataillones  stieg  der  complete 
Stand  des  Regimentes  auf  6.311,  der  effective  auf  4.864  Mann. 

Zur  Ergänzung  der  dritten  Bataillone  und  Reserve-  Ergänzung  des 
Divisionen,  dann  zur  Errichtung  der  vierten  Bataillone  der  ^®«^"«"*®*- 
ungarischen  Infanterie-Regimenter  wurde  die  Aushebung  von 
14.000  Recruten  angeordnet.  Weiters  wurde  befohlen,  dass 
die  Depot-Divisionen  je  300  vollkommen  bekleidete  und  aus- 
gerüstete Gemeine  zur  Armee  abzusenden  haben,  um  den 
Verlust  zu  ersetzen,  welchen  die  Regimenter  in  der  Schlacht 
bei  Leipzig  am  16.  und  18.  October  erlitten  hatten. 

Jänner.  Major  Ludwig  Peremtnns  wieder  activiert.  Hauptmann  veränderun- 
Joseph  Riedl  pensioniert.  Capitänlieutenant  Ernst  von  Sisstk  zum  Haupt-  8^  *™  ö"»- 
manne   und   Fähnrich  Franz  öhlschUtz  zum    ünterlieutenant   befordert,  «^«"•^«»'^p»  ^^^ 

Regimentes. 

—  Februar.  Oberstlieutenant  Johann  Kirchenbetter  von  Rittarskirch 
pensioniert,  ünterlieutenant  Samuel  Bozdty  quittierte  gegen  Beibehalt 
des  Charakters.  —  März.  Major  Baron  Franz  Portner  und  Hauptmann 
Ludwig  Neustidter  von  Sturm  pensioniert.  Oberlieutenant  Joseph  Höfflinger 
izum  Feldspitale  Nr.  2  übersetzt.  Befördert  wurden:  Capitänlieutenant 
Anton  Pawlikowsky  Ritter  von  Cholewa,  zum  Hauptmannes  Oberlieutenant 
Joseph  Ross  zum  Capitänlieutenant,  Unterlieutenant  Johann  Centner  zum 
Oberlieutenant,  Feldwebel  Ignaz  T6th  zum  ünterlieutenant  —  April. 
Ernannt  wurden:  Capitänlieutenant  Radoslav  Kukiö  zum  Hauptmanne, 
•die  Unterlieutenante  Paul  Jtnkoviö  und  Anton  Klattil  zu  Oberlieute- 
nanten,  die  Fähnriche  Andreas  Medits,  Mathias  Blazevich,  Emerich  Tom- 
sits  Nikolaus  Pozder,  Bernhard  Axmann,  Ludwig  Szinkovich,  Stephan 
Jovanovich  und  Graf  Alois  Taufkirchen  zu  Unterlieutenanten.  —  Juni. 
Oapitänlieutenant  Hannibal  Held  und  Oberlieutenant  Anton  Joseph!  pen- 
sioniert. —  Juli.  Oberlieutenant  Joseph  Gülllch  pensioniert.  —  August. 

31* 
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Hedrwesen. 


Capitänlieutenant  Michael  Medzihrtdsky  gefallen  in  der  Schlacht  bei  Dresden. 
Oberlieutenant  Samuel  Mälzer  zum  Capitänlieutenant  und  Fähnrich  Ignaz 
Hiberzeller  zum  Unterlieutenant  befördert.  Hauptmann  Johann  Sohön- 
büchler  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Zach  (15)  und  Unterlieute- 
nant Ignaz  Jeschke  zum  1.  Garnisons-Bataillone.  —  September.  Oberst 
Baron  Ludwig  Oabeikoven  zum  General-Major,  Oberstlieutenant  Sigmund 
Szinkovich  zum  Obersten  und  Regimentscommandanten,  erster  Major 
Ludwig  Peremanns  zum  Oberstlieutenant,  zweiter  Major  Anton  Wöber  zum 
«rsten,  Hauptmann  Joseph  Socher  des  Infanterie-Regimentes  Simbschen 
(48)  zum  zweiten  Major,  Oberlieutenant  Thaddäus  Schreffeln  zum 
Capitänlieutenant ;  die  Unterlieutenante  Joseph  Spith,  Nikolaus  Kaufleitner 
und  Johann  Khio  zu  Oberlieutenanten,  letzterer  auch  zum  Regiments-Ad- 
jutanten ernannt  Die  Fähnriche  Johann  Exner,  Franz  Gtllina,  Franz 
Wiegh,  Wenzel  Kwlss  und  Anton  Widwitska  zu  Unterlieutenanten  beför- 
dert. Oberlieutenant  Mathias  Meyer  und  Unterlieutenant,  Bataillons- 
Adjutant  Andreas  Medits  gestorben,  letzterer  an  seiner  vor  Dresden  er- 
haltenen Wunde.  —  October,  Oberlieutenant  Baron  Franz  Vecsey 
gefallen  am  16.  October  bei  Leipzig.  Befördert  wurden  :  Capitänlieutenant 
Stephan  Vida  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Anton  Zyrty  zum  Capitän- 
lieutenant, die  Unterlieutenante  Ignaz  Peche  und  Joseph  DairAglio  zu 
Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Joseph  Zambory,  Anton  Csiny  und  Anton 
Wolfff  zu  Unterlieutenanten.  —  November.  Fourier  Anton  Maüczek  zum 
Unterlieutenant  ernannt.  —  December.  Befördert  wurden:  die  Capitän- 
lieutenante  Anton  Sighy,  Samuel  Melzer,  Andreas  Lutz  und  Joseph  Rose  zu 
Hauptleuten,  die  Oberlieutenante  Johann  Millanovlch,  Georg  Zwing,  Ignaz 
Hallö,  Franz  MQIIer  und  Paul  Markusz  zu  Capitänlieutenanten,  die  Unter- 
lieutenante Franz  Low,  Karl  OQttler  von  Buokenkamph,  Alois  Barithy  von 
Adelsbaoh,  Anton  Knorr,  Ignaz  Oial,  Joseph  Klorr,  Johann  Wawatzek, 
Moises  Jovichioh,  Johann  Skolnikovits,  Anton  Kurfürst,  Jakob  Prendl  und 
Franz  Haberecker  zu  Oberlieutenanten;  die  Fähnriche  Nikolaus  Gruber, 
Joseph  Mocsiry,  Joseph  Thur6czy,  Joseph  WIrth,  Wilhelm  Monti  von 
Kummerstadt,  Joseph  Widwitska,  Anton  MIkenioh,  Franz  Helder  Joseph 
BUchel,  und  Andreas  Wieland  zu  Unterlieutenanten. 

Errichtung  der  Feld -Jäger-Bataillone  Nr.   10,    11,    12  und 
des  Uh  lanen-Regimentes  Kaiser  Franz  Nr.  4. 


DER  PELDZÜG  IM  JAHRE  1814. 


Division 
Bianchi. 


Regiment. 


FML.  Bianchi  war,  wie  bekannt,  mit  seiner  Division  am 
2.  Jänner  7  Uhr  morgens  bei  Beifort  eingetroffen  und  hatte 
die  bayerischen  Blockade-Truppen  abgelöst.  Zwei  Tage  später 
rückte  auch  das  Regiment,  welches  erst  seine  Detachements 
aus  Clerval  (Major  Wöber)  und  Arcey  einziehen  musste,  zur  Divi- 
sion ein.  Da  eine  Aufforderung  zur  Übergabe  von  dem  Com- 
mandanten  der  Festung,  General  le  Grand,  selbstverständhch 
abgewiesen   worden    war,  so  traf  Bianchi  unverzüglich  alle 
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Vorbereitungen,  um  nach  dem  Einlangen  des  schweren  Ge- 
schützes sofort  mit  der  Beschießung  beginnen  zu  können. 
Am  8.  traf  dasselbe  unter  Bedeckung  des  Regimentes, 
welches  bis  Chalonvillers  und  Argisart  entgegen  marschiert 
war,  ein  und  am  10.  nachts  wurde  das  Feuer  aus  allen  Bat- 
terien eröffnet. 

Bianchi  kam  jedoch  nicht  mehr  in  die  Lage,  den  Erfolg 
der  Beschießung  abzuwarten,  da  er  mit  den  Brigaden  Beck 
und  Haugwitz,  welche  am  13.  durch  russische  Truppen  unter 
dem  Generalen  Rajewski  abgelöst  wurden,  noch  ain  selben 
Tage  den  Marsch  über  Lure,  Vesoul  und  Gray  zur  Vereini- 
gung m^t  dem  auf  Dijon  Torrückenden  Corps  des  Erbprinzen 
von  Hessen-Homburg  antreten  musste.  Die  Brigade  Quallen- 
berg verblieb  noch  einen  Tag  vor  Beifort  und  folgte  dann 
der  Division  über  Bouchamp  (15.),  Amblans  (16.),  Mailley 
(17.),  Gy  (18.),  Gray  (20.)  und  Mirebeau. 

Von  <ier  Division  Weissenwolf,  welche  vor  Besan<jon  Division 
auf  dem  rechten  Doubs-Ufer  lagerte,  marschierte  die  Brigade 
Fürstenwärther  mit  dem  Divisionsstabe  am  11.  Jänner 
nach  Quingey,  wo  sie  an  die  5.  Colonne  anschloss,  am  12. 
nach  Chissey,  am  13.  nach  Vilette  les  Döle  und  am  14.  nach 
Dole,  die  Brigade  Weigl  am  12.  nach  Arbois.  Von  Dole  aus 
sollte  die  Colonne  nach  Dijon  über  Auxonne  abrücken,  da 
aber  dieser  Ort  mittlerweile  vom  Feinde  besetzt  worden  war,  so 
bog  sie  rechts  ab  und  erreichte  über  Gray  (17.)  am  19.  Dijon, 
wo  sie  außerhalb  der  Stadt  enge  Cantonnements  bezog.  Die 
Brigade  Fürstenwärther  cantonierte  in  Meuilley  und  rückte 
erst  am  27.  nach  Dijon,  wo  die  beiden  Bataillone  Järossy^) 
und  Oklopsia  mit  dem  GM.  Fürstenwärther  der  Division 
Leder  er  unterstellt  wurden. 

In  Dijon  waren  um  diese  Zeit  das  1.  Armee-'Corps 
FZM.  CoUoredo,  zu  dem  nunmehr  auch  die  Division  Bianchi 
gehörte,  und  das  Corps  der  Reserve  versammelt. 

Am  22.  ordnete  FM.  Fürst  Schwarzenberg  an,  däss 
FZM.  Colloredo  mit  dem  1.  Armee-Corps,  dann  den  Divi- 
sionen Nostitz,  Hohenlohe  und  Moriz  Liechtenstein  am  25.  von 
Dijon  aufbrechen  und  über  Chätillon  sur  Seine  auf  den  linken 
Flügel  der  Haüptarmee  in  der  Gegend  von  Brienne  rücken 
solle.  Die  Grenadier-Bataillone  Järossy,  Oklopsia  und  ein 
Kürassier-Regiment  verblieben  unter  GM.  Fürstenwärther  als 

>)  Am  27.  Jftnner  hatte  OberetUeutenant  JfiroBsy  des  Infanterie- Regimentes  Mfirifissy 
(37)  das  Commando  des  Bataillones  fibernommen. 
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Besatzung  in  Dijon  zurück.  Der  Erbprinz  von  Hessen-Hom- 
burg erhielt  das  Commando  über  alle  zwischen  Saöne  und 
Doubs  befindlichen  Truppen. 

Colloredo  traf  am  25.  in  Chätillon,  am  31.  in  Bar  sur 
Seine  und  am  1.  Februar  mit  der  Division  Bianchi  in  Mag- 
nant,  mit  dem  Gros  in  Vendeuvre  ein. 

Am  2.  vor  Tagesanbruch  brach  die  Colonne  wieder  auf 
und  erreichte  wegen  des  äußerst  schlechten  Zustandes  der 
Wege  erst  gegen  10  Uhr  vormittags  Dienville  unweit  Brienne, 
als  die  Schlacht  (1.  und  2.  Februar)  bereits  zu  Gunsten  der 
Verbündeten  entschieden  war.  Colloredo  kehrte  noch  um 
3  Uhr  nachmittags  nach  Vendeuvre  zurück,  wo  die  Truppen 
ganz  ermattet  ankamen. 

Napoleon  war  mit  seiner  geschlagenen  Armee  nach 
Troyes  marschiert,  um  sich  mit  dem  Marschalle  Mortier  zu 
vereinigen.  Von  hier  aus  konnte  er  dann  durch  einen  Marsch 
nach  Langres  die  linke  Flanke  der  Hauptarmee  umgehen  und 
deren  Verbindung  mit  den  im  südlichen  Frankreich  operie- 
renden Truppen  unterbrechen.  Schwarzenberg  beschloss  des- 
halb, seine  Truppen  mehr  links  gegen  Troyes  zu  ziehen  und 
sich  dieses  für  ihn  wichtigen  Punktes  zu  bemächtigen.  Den 
Angriff  sollte  das  1.  Corps  ausführen. 
Marsch  des  1.  CoUoredo  brach  am  3.  morgens  von  Vendeuvre  in  einer 

au"*Tro*^er  ^i^zigeu  Colonue  auf,  da  der  Zustand  der  Seitenwege  eine 
Theilung  des  Corps  nicht  erlaubte.  Als  der  Vortrab  das  Dorf 
Lusigny  passiert  hatte,  erblickte  die  Spitze  ein  starkes  feind- 
liches Corps,  welches  auf  den  sanft  ansteigenden  Höhen  jen- 
seits des  Barze-Flüsschens  aufgestellt  war.  Den  einzigen  Zu- 
gang zu  dieser  Stellung  bildete  ein  hoher  Dammweg  mit 
einer  steinernen  Brücke  —  die  sogenannte  Pont  de  la  Guil- 
lotiöre  —  welche  verrammelt  und  mit  Geschütz  besetzt  war. 
Da  ein  directer  Angriff  auf  jeden  Fall  mit  großen  Verlusten 
an  Menschenleben  verbunden  gewesen  wäre,  eine  nahe  Um- 
gehung des  sumpfigen  Grundes  wegen  aber  ausgeschlossen, 
überdies  die  Queue  der  Colonne  noch  weit  zurück  war,  so 
ließ  Colloredo  sein  Corps  zwischen  Lusigny  und  der  Barze 
ein  Bivouac  beziehen. 
Gefecht  bei  Die  bei  Fouchferes  stehende  leichte  Division  FML.  Moriz 

•**?       Liechtenstein  war  am  4.   vormittags   von   den  französischen 

am  4.  Februar. 

Regiment.  Divisioneu  Michel  und  Briche  angegriffen  und  zurückgedrängt 
worden.  Als  Bianchi  den  Kanonendonner  vernahm,  brach 
er  unverzüglich   mit  der  ganzen  Division  nach  Clerey    an 
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der  Seine  auf.  Er  fand  die  Brücke  von  circa  400  Franzosen 
besetzt  und  jenseits  der  Seine  gegen  2,000  Mann  im  Bivouac 
stehen.  Obschon  die  Dunkelheit  hereingebrochen  war,  befahl 
Bianchi  den  vordersten  Truppen  der  Division  —  Regiment 
Davidovich  —  die  Brücke  und  den  Ort  mit  Sturm  zu 
nehmen,  was  auch  nach  einem  kurzen  Gefechte  mit  großer 
Bravour  ausgeführt  wurde.  Die  Division  lagerte  sich  hinter 
Clerey  und  stellte  längs  der  Seine  Posten  auf. 

Am  folgenden  Tage  nachmittags  marschierte  das  1.  Corps, 
über  welches  Bianchi  an  Stelle  des  im  Gefechte  an  der  Barze 
verwundeten  FZM.  Colloredo  das  Commando  übernommen 
hatte,  nach  Bar  sur  Seine  zur  Umgehung  der  feindlichen 
Stellung  bei  Troyes.  Es  bildete  den  linken  Flügel  der  Haupt- 
armee. Die  Division  Bianchi  lagerte  bei  Fouchöres. 

Auf  Grund  einer  durch  den  Kronprinzen  von  Württem- 
berg ausgeführten  Recognoscierung  beschloss  Schwarzenberg, 
Troyes  am  7.  mit  Sturm  zu  nehmen,  und  zwar  sollte  das 
1.  Corps  denselben  ausführen,  die  Division  Moriz  Liechten- 
stein den  Feind  über  Monceau  und  Moussey  umgehen. 

Das  1.  Corps,  welches  in  geschlossener  Colonne  mit 
einer  12 pfundigen  Batterie  an  der  Spitze  marschierte, 
war  noch  nicht  über  St.  Parre  hinausgekommen,  als  der 
Befehl  eintraf,  die  Vorrückung  einzustellen  und  einstweilen 
zwischen  Sommeval  und  Lirey  Quartiere  zu  beziehen,  da 
Troyes  vom  Feinde  verlassen  und  bereits  besetzt  worden  sei. 
Nur  wenigen  Truppen  indes  war  es  beschieden,  unter  Dach 
zu  kommen,  da  durch  das  plötzlich  eingetretene  Thauwetter 
alle  Bäche  ausgetreten  waren  und  die  Landwege  so  über- 
fluteten, dass  die  Truppen  oft  bis  an  die  Knie  im  Wasser 
waten  mussten.  Mehr  als  die  Hälfte  der  Mannschaft  blieb 
ganz  erschöpft  unterwegs  liegen. 

Am  10.  Februar  nahm  Fürst  Schwarzenberg  die  Ope- 
rationen gegen  Nogent  und  Sens,  wohin  Napoleon  mit  seiner 
Armee  zurückgegangen  war,  wieder  auf.  Der  größere  Theil 
der  Hauptarmee  sollte  über  Sens  auf  Fontainebleau,  das  5. 
und  6.  Corps  auf  Nogent  vorrücken.  Der  Vormarsch  in 
ersterer  Richtung  erfolgte  in  drei  Colonnen:  das  4.  Corps 
über  Villeneuve  TArchevöque,  das  3.  über  Auxon  und  zwischen 
beiden  das  1.  Corps,  die  Division  Bianchi  und  die  Reserven 
über  Villeneuve  sur  chemin  und  C6risiers. 

Bereits  am  11.,  als  das  1.  Corps  und  die  Division 
Bianchi  noch   auf  Arces   marschierten,    wurde   Sens  durch 
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Marsch  des 

Regimentes 

nach  dem 

Süden. 


das  4.  Corps  erstürmt.  Bianchi  erhielt  jetzt  den  Befehl,  über 
Pont  sur  Yonnö  vorzudringen.  Da  aber  dieser  Ort  noch  von 
der  württembergischen  Cavallerie  besetzt  war,  so  überschritt 
das  Corps  erst  am  14.  die  Yonne  und  erreichte  am  16.  über 
Villeneuve  la  guyarde  und  Moret,  das  von  der  Avantgarde- 
Division  Hardegg  am  15.  erstürmt  worden  war,  Montereau, 
die  Division  Bianchi  Ville  St.  Jaques. 

Kaiser  Napoleon,  welcher  am  16.  zu  Guignes  einge- 
troffen war,  griff  bereits  am  folgenden  Tage  die  ihm  gegen- 
überstehenden Truppen  der  ViBrbündeten  —  6.  Corps  und 
Theile  des  5.  —  an  und  drängte  sie  zurück.  Schwarzenberg 
zog  seinen  gefährdeten  rechten  Flügel  auf  das  linke  Ufer 
der  Seine  und  ließ  gleichzeitig  das  1.  Corps  nach  Pont  sur 
Yonne  zurückkehren ;  denn  nicht  eher  wollte  er  angriffsweise 
vorgehen,  bis  nicht  die  schlesische  Armee  in  der  Verfassung 
sei,  wieder  die  Offensive  ergreifen  zu  können. 

Napoleon  biBnützte  die  momentane  Unthätigkeit  seiner 
Gegner,  warf  sich  auf  das  bei  Montereau  stehende  4.  (württem- 
bergische) Corps  und  zwang  es  trotz  des  zähesten  Wider- 
standes zum  Rückzuge.  Bianchi  erhielt  infolgedessen  den 
Befehl,  sogleich  nach  Villeneuve  TArcheveque  aufzubrechen. 
Die  Nachhut  sollte  aber  bei  Pont  sur  Yonne  so  lange  stehen 
bleiben,  bis  der  Feind  aus  Montereau  hervorbreche,  dann 
die  Brücke  über  die  Yonne  in  die  Luft  sprengen  und  dem 
Gros  nachfolgen. 

FML.  Bianchi  war  auf  seinem  Rückmarsche  am 
20.  Februar  bis  St.  Liebault  gekommen,  als  ein  Befehl 
Schwarzenbergs  ihn  und  seine  Truppen  auf  den  südlichen 
Kriegsschauplatz  berief.  Hier  hatte  Marschall  Augereau  die 
ihm  von  Napoleon  gestellte  Aufgabe,  aus  den  im  Süden  des 
Reiches  vorhandenen  Reserve-Bataillonen  und  Depots,  dann 
aus  anderen  ihm  zur  Verfügung  gestellten  Truppen  eine 
Armee  zu  organisieren,  gelöst.  Diese  Armee  besaß  eine  Stärke 
von  circa  27.000  Mann,  war  in  vier  Divisionen  eingetheilt 
und  um  Lyon  concentriert.  Am  18.  Februar  hatte  Augereau 
die  Offensive  in  der  Richtung  auf  Chalons  sur  Saöne,  die  in 
Grenoble  formierte  5.  Division  unter  den  Generalen  Marchand 
und  Desaix  auf  Genf  ergriffen. 

Der  in  Dijon  befehligende  GdC.  Erbprinz  von  Hessen- 
Homburg  verstärkte  auf  die  erste  Nachricht  von  dem  Vor- 
rücken der  französischen  Südarmee  den  bei  Chagny  stehenden 
General  Scheither   durch   die    Grenadier-Bataillone   Järossy 
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und  Oklopsia,  dann  durch  3  Escadronen  und  entsandte  einen 
Courier  in  das  Hauptquartier  nach  Troyes. 

Fürst  Schwarzenberg  traf  allsogleich  mit  Kraft  und 
Umsicht  alle  Vorkehrungen  zur  Sicherung  seines  Rückens 
und  der  Schweizer  Pässe.  Er  verfügte  die  Bildung  einer 
eigenen  Südarmee  aus  den  an  der  Saone  und  bei  Genf 
stehenden  Truppen  sowie  aus  den  im  Anmärsche  begriffenen 
Verstärkungen  und  übertrug  das  Commandö  über  dieselbe 
dem  Erbprinzen  von  Hessen-Homburg. 

Um  dem  Vordringen  Augereaus  auf  Dijon  Einhalt  zu 
thun  und  dadurch  dem  Erbprinzen  die  nothwendige  Zeit 
zum  Sammeln  seiner  Truppen  zu  verschaffen,  befahl  Fürst 
Schwarzenberg  dem  FML.  Biahchi,  mit  dem  1.  Corps  und 
den  Divisionen  Bianchi  (befehligt  von  dem  GM.  Bakonyi), 
Lederer,  Wimpffen  und  Hardegg  längs  der  Saöne  auf  Lyon 
vorzurücken. 

Am  5.  März  traf  Bianchi  mit  dem  Gros  in  Chalons  ein. 
Die  Vorhut-Brigade  Scheither  besetzte  Tournus. 

Um  diese  Zeit  stand  Augereau,  welchem  die  Bewegungen 
des  österreichischen  Corps  unbekannt  geblieben  waren,  mit 
dem  größeren  Theile  seiner  Armee  bei  Lons  le  Saunier.  Als 
er  den  Vormarsch  Bianchis  auf  MaQon  und  das  Eintreffen 
feindlicher  Kräfte  (der  Division  Hardegg)  in  seiner  unmittel- 
baren Nähe  bei  Bletterans  und  Loulians  erfuhr,  trat  er  so- 
gleich den  Rückzug  über  Bourg  en  Bresse  auf  Lyon  an. 

Sowie  Bianchi  hievon  Kenntnis  erhielt  (8.),  ließ  er  die 
Brigade  Scheither  ohne  Verzug  über  Magon  nach  St.  Sim- 
phorien  vorrücken.  Er  selbst  folgte  am  nächsten  Tage  in 
vier  Colonnen  nach,  und  zwar  mit  der  Division  Hardegg 
von  Loulians  über  Cuiseaux  auf  Bourg  en  Bresse,  mit  der 
Division  Bakonyi,  der  Grenadier-Brigade  Fürstenwärther 
und  der  Kürassier-Brigade  Kuttalek  über  Tournus,  mit  der 
Brigade  Salins  über  St.  Gengoux  le  Royal  und  Cluny,  mit 
der  Brigade  Jakardovsky  über  Germagny  und  St.  Bonnet 
de  Joux. 

Am  10.  März  erreichte  Bianchi  MaQon,  wo  er  seine 
Truppen  aus  Verpflegsrücksichten  in  etwas  ausgedehntere 
Quartiere  verlegte.  Zwei  Compagnien  des  Regimentes  Regiment, 
mussten  nebst  einem  kleinen  Detachement  Husaren  auf 
höheren  Befehl  Beaujeu  besetzen,  kehrten  aber  schon  am 
folgenden  Tage  wieder  zurück. 
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Die  Nothwendigkeit,  von  der  Stärke  seines  Gegners 
genauere  Kenntnis  zu  erhalten,  nicht  minder  der  Wunsch, 
sich  des  Punktes  Maijon  zu  bemächtigen,  bestimmten 
Augereau,  die  Divisionen  Musnier  und  Pannetier  über  Ville- 
franche  auf  Magon  vorgehen  zu  lassen.  Die  bei  Maison 
blanche  stehenden  Vorposten  Scheithers  wurden  am  11.  bei 
Tagesanbruch  überfallen  und  größtentheils  gefangen  ge- 
nommen. Auch  die  weiter  rückwärts  aufgestellte  Unter- 
stützung, durch  das  schnelle  und  kühne  Vordringen  der 
feindlichen  Cavallerie  völlig  überrascht,  konnte  nur  mit  Mühe 
die  Höhe  bei  St.  Simphorien  erreichen,  wo  GM.  Scheither 
mittlerweile  das  Gros  seiner  Vorhut  —  meist  Cavallerie  — 
aufgestellt  hatte.  Aber  auch  diese  Höhe  musste  dem  über- 
legenen und  heftig  nachdrängenden  Gegner  überlassen  und 
der  Rückzug  auf  Varennes  angetreten  werden. 

Als  Bianchi  den  Kanonendonner  aus  der  Gegend  von 
St.  Simphorien  vernahm,  entsandte  er  sogleich  den  General 
Haugwitz  mit  2  Bataillonen  zur  Aufnahme  der  Vorhut  nach 
Varennes  und  ließ  seine  Truppen  die  für  den  Fall  eines  An- 
griffes bereits  gewählte  Stellung  auf  den  Höhen  südlichMagon 
zwischen  den  Dörfern  St.  Clement  und  Charnay  beziehen. 
Gefecht  bei  Den   Schlüsselpuukt    der    Stellung    bildete    die    an    der 

am  iTTarz ')  Straße  nach  Lyon  gelegene  Höhe  von  St.  Clement  und  war 
Regiment  und  vou  1  BataiUoue  Hesseu-Homburg  (19),  dem  Regimente  Simb- 
^wvi8k!r  sehen  (48)  und  4  Kanonen  besetzt.  Links,  seit-  und  rückwärts 
des  gleichnamigen  Dorfes  stand  General  Fürstenwärther  mit 
den  Grenadier-Bataillonen  Järossy  und  Oklopsia.  Sechzehn 
vor  ihrer  Front  aufgeführte  Geschütze  sollten  den  Feind 
verhindern,  zwischen  dem  Dorfe  und  der  Saöne  vorzudringen. 
Die  Mitte  der  Stellung  bei  les  Carterrones  bildeten  die  Regi- 
menter Davidovich  und  Eszterhäzy  (32),  dann  je  1  Bataillon 
von  Hiller  (2)  und  Colloredo  (33).  Auf  dem  rechten  Flügel 
endlich  bei  Charnay,  gegen  welchen  die  Brigade  Salins  von 
Cluny  her  im  Anmärsche  war,  standen  1  Bataillon  von 
Hiller  (2)  und  1  Escadron  Husaren  mit  3  Kanonen.  Das  vor- 
wärts gelegene  Dorf  St.  Vincelles,  über  welches  der  Feind 
die  rechte  Flanke  der  Stellung  umgehen  konnte,  wurde  mit 
1  Bataillone  Hessen-Homburg  (19)  und  2  Kanonen  besetzt. 
Die  Brücke  über  die  Saöne  bei  Magon  bewachte  1  Bataillon 
von  Colloredo.  Die  Kürassier-Brigade  und  4  Escadronen 
Husaren  bildeten  die  Reserve. 
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Es  war  2  Uhr  nachmittags,  als  die  Brigade  Scheither, 
vom  Gegner  hart  bedrängt,  anlangte  und  vom  FML.  Bianchi 
als  der  Erholung  bedürftig  zur  Reserve  gewiesen  wurde. 

Die  Franzosen  giengen  sofort  zum  Angriffe  auf  das 
Dorf  St.  Clement  über  und  es  gelang  ihnen  auch  —  wiewohl 
erst  nach  mehreren  vergeblichen  Versuchen  —  das  Regiment 
Simbschen  zurückzudrängen  und  sich  des  Ortes  zu  bemäch- 
tigen. Als  sie  aber  voll  Siegeszuversicht  weiter  vordringen 
wollten,  geriethen  sie  in  das  Feuer  der  vor  den  Grenadieren 
aufgestellten  Geschütze.  Demungeachtet  wollte  der  Gegner 
um  jeden  Preis  hier  durchdringen,  doch  alle  seine  Anstren- 
gungen scheiterten  an  dem  zähen  Widerstände  der  Grena- 
diere Fürstenwärthers,  dann  der  Bataillone  von  Simbschen 
und  Hessen-Homburg. 

Indessen  hatten  die  Franzosen  auch  das  in  St.  Vincelles 
aufgestellte  Bataillon  von  Hessen-Homburg  zurückgedrängt 
und  begannen  die  Höhe,  auf  welcher  das  Dorf  Charnay  lag, 
zu  ersteigen,  ohne  jedoch  den  Überschuss  ihrer  Kraft  zu 
einer  Umgehung  der  österreichischen  rechten  Flanke  zu  ver- 
wenden. 

Diesen  Fehler  des  Gegners  nützte  FML.  Bianchi  in  vor- 
trefflicher Weise  aus.  Er  ließ  die  ungedeckte  linke  Flanke 
der  im  Aufsteigen  begriffenen  feindlichen  Bataillone  durch 
3  Escadronen  angreifen  und  gieng  gleichzeitig  auf  der  ganzen 
Linie  zur  Offensive  über.  Die  Franzosen,  von  allen  Seiten 
angefallen,  traten  in  größter  Eile  den  Rückzug  auf  Lyon  an 
und  ließen  500  Gefangene  sowie  zwei  Kanonen  in  den 
Händen  des  Siegers  zurück. 

Die  Österreicher  verloren    in  diesem   Gefechte  26  Offi-     Verluste, 
eiere  und  855  Mann,  von  denen  auf  das  Regiment  19,   auf 
das  Grenadier-Bataillon  Järossy  16  Mann  entfielen. 

»Ich  rühme  besonders  das  gute  Benehmen  der 
beiden  Grenadier-Bataillone  Järossy  und  Oklopsia, 
sowie  des  Herrn  Generals  Fürstenwärther,  der  sie 
commandierte.  Die  beiden  Escadrons  von  Würzburg- 
Dragoner  (4)  und  die  Escadron  von  Kaiser-Husaren  (4) 
verdienen  alles  Lob.« 

»Herr  Oberstwachtmeister  Wöber  von  Davido- 
vich  hat  mit  seinem  Bataillone  allein  mehr  als  200 
Gefangene  eingebracht.«  (Relation  Bianchis.) 

Bianchi  konnte  den  errungenen  Sieg  nicht  ausnützen, 
weil  er  das  Eintreffen  des  Erbprinzen  von  Hessen-Homburg 
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mit  dem  aus  der  Monarchie  kommenden  Reserve-Corps  bei 
Ma^on  abzuwarten  hatte.  Am  14.  März  fand  die  Vereinigung 
statt.  Das  Reserve-Corps  wurde  aufgelöst,  und  die  einzelnen 
Bataillone  rückten  zu  ihren  Regimentern  ein.  An  diesem  Tage 
übernahm  auch  der  Erbprinz  das  Commando  über  die  nun 
ins  Leben  tretende  Südarmee. 
3.  Bataillon.  Bereits    im   Monate    September   1813    war    die    Aufstellung   eines 

Reserve-Corps  in  Mähren  und  Nieder-Österreich  aus  den  dritten  Bataillonen 
der  Regimenter  angeordnet  worden. 

Das  8.  Bataillon  des  Regimentes  (Commandant  Major  Graf 
'Foucault)  war  am  21.  September  von  PrzemysI,  wo  es  seit  8.  Juli  geweilt 
hatte,  mit  einem  effectiven  Stande  von  1.067  Manh  aufgebrochen  und 
über  Brunn  am  28.  Octobe^  in  Znaim  eingetroffen.  Hier  verblieb  es  bis 
zum  Monate  Jänner  1814,  in  welchem  das  Reserve-Corps  den  Befehl 
erhielt,  zur  Uauptarmee  nach  Frankreich  abzurücken. 

Für  diesen  Marsch  wurden  die  Truppen  in  18  Colonnen  ein- 
getheilt,  von  denen  die  eristen  7  nördlich,  die  übrigen  südlich  der  Donau 
marschieren  sollten.  Die  dritten  Bataillone  der  Regimenter  Davidovich, 
Colloredo  (88)  und  Simbschen  (48)  bildeten  die  1.  Colonne  unter  Com- 
mando des  GM.  Bakonyi.  Der  Marsch  wurde  am  11.  Jänner  angetreten 
und  über  Budweis  (20.),  Pisek  (23.),  Klattau  (27.),  Waldmünchen  (31.), 
Regensburg  (4.  Februar),  Ulm  (12.),  Stockach  (19.),  Stein  am  Rhein 
(21.),  Baden  (24.),  Münster  (27.),  Porrentruy  (1.  März),  Montbeliard 
(3.),  Ve80ur(6.),  Dole  (8.)  und  Loulians  (11.)  nach  Ma^on  fortgesetzt,  wo 
das  Bataillon  am  14.  zum  Regimentia  einrückte. 

Nach  der  Ordre  de  bataille  vom  15.  März  bestand  die 
Südarmee  aus  dem  (1.)  Armeecorps  des  FML.  Baron  Bianchi, 
dem  Corps  des  FML.  Prinzen  Philipp  von  Hessen-Homburg, 
darni  aus  den  Divisionen  FML.  Baron  Wimpffen  und  FML. 
Graf  Hardegg.  Gesammtstärke:  34.455  Mann  Infanterie  und 
8.730  Reiter. 
Regiment  und  In  der  Eintheilung  des  Regimentes   hatte   sich   nichts 

Grentdier-  geändert,  die  Grenadier-Brigade  Fürstenwärther  jedoch 
wurde  in  die  Division  des  Generals  Prinzen  Emil  von 
Hessen-Darmstadt,  welche  zum  Corps  des  Prinzen  von 
Hessen-Homburg  gehörte,  eingetheilt.  Der  streitbare  Stand 
des  Regimentes  zählte  1.665,  jene  der  Grenadier-Division 
250  Mann. 

Am  17.  März  setzten  sich  die  bei  MaQon  versammelten 
Truppen  in  drei  Colonnen  gegen  Lyon  in  Bewegung.  Die 
1.  Colonne  —  das  1.  Armee-Corps  —  rückte  rechts  der 
Straße,  die  2.  und  3.  Colonne  —  die  Divisionen  Wimpffen 
und  Hessen-Homburg  —  auf  der  Straße  vor. 

Am  18.  erreichte  die  Armee  den  bei  St.  Georges 
stehenden  Gegner.    Es  entspann  sich  alsbald  ein  lebhaft  ge- 
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führtes  Gefecht,  an  dem  das  Regiment  und  die  Grenadier- 
Division  keinen  Antheil  nahmen.  Das  Vordringen  der  Divi- 
sion Wied-Runkel  in  seiner  linken  Flanke  nöthigte  Augereau, 
den  Rückzug  nach  Limonest  (3  Stunden  nördlich  Lyon) 
anzutreten,  wo  er  eine  sehr  vortheilhafte  Stellung  auf  der 
höchsten  Einsattlung  des  Gebirges  bezog.  Als  Vorbereitung 
des  für  den  20.  bestimmten  Angriffes  ließ  der  Erbprinz 
die  1.  Colonne  an  die  Azergues,  die  2.  Colonne  nach  les 
Echelles  vorrücken.  Die  3.  Colonne  blieb  bei  Villefranche  im 
Lager. 

Am  20.  sechs  Uhr  früh  setzte  sich  die  1.  Colonne  in  Be-    Gefecht  bei 
wegung.     Sowie    die     einzelnen    Brigaden    das    Defilö     von  |[^2o!^äw.») 
Darrifere  passiert  und   sich   vorwärts  Domartin   in  Colonnen     Regiment, 
formiert  hatten,  ließ  sie  FML.  Bianchi  im  Staffel  Verhältnisse 
rechts    gegen    die  Straße    von  Arbresle    abrücken.     Es    war 
1  Uhr  nachmittags,    als   das  1.  Corps   diese  Bewegung  voll- 
endet und  sich  dem  feindlichen  linken  Flügel  gegenüber  ent- 
wickelt hatte.    Bianchi  gab   das  Zeichen   zum  Angriffe.    Die 
Regimenter  Albert  Gyulai  (21)  und  Reuß-Plauen  (17),   dann 
je  1  Bataillon   von  Hiller   (2)   und   CoUoredo  (33)    erstiegen 
unter  dem   heftigsten  Feuer  des  Gegners   die   steilen  Höhen 
von  Dardilly  und  zwangen  die  Division  Pannetier  zum  Rück- 
zuge auf  Lyon. 

Während  dieses  Kampfes  war  auch  die  2.  Colonne, 
welche  um  7  Uhr  früh  den  Vormarsch  auf  der  Straße  an- 
getreten hatte,  an  den  Feind  (die  französische  Division 
Musnier)  gerathen.  Zur  Unterstützung  seines  Angriffes  hatte 
FML.  Wimpffen  die  Brigade  Mumb  auf  dem  Höhenrücken 
längs  der  Saöne  in  des  Gegners  rechte  Flanke  vorrücken 
lassen.  Dieses  Manöver  und  die  Nachricht  von  dem  Verluste  der 
Höhen  von  Dardilly  bewogen  Musnier,  das  Gefecht  abzu- 
brechen und  auf  Lyon  zurückzugehen.  Wimpffen  folgte  ihm 
auf  dem  Fuße  nach. 

Augereau  sammelte  seine  geschlagenen  Truppen  auf  den 
vor  Lyon  gelegenen  Höhen  von  Champagne  zu  nochmaligem 
Widerstände.  Auch  der  Erbprinz  von  Hessen-Homburg,  dessen 
Divisionen  miteinander  in  Verbindung  getreten  waren, 
führte  seine  Armee  —  festgefügt  und  geschlossen  —  zum 
letzten  entscheidenden  Angriffe  vor. 

Die  Division  Bakonyi  gieng  auf  der  Straße  von  la  Tour 
de  Salvagny,    FML.  Wied-Runkel    über  Dardilly    und  FML. 

>)  K.  A.  1814.  Südarmee  1-165. 
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Wimpffen  auf  der  Straße  von  Magon  vor.  Es  entwickelte 
sich  alsbald  in  dem  durchschnittenen,  mit  Gärten  und  Land- 
häusern bedeckten  Gelände  ein  äußerst  lebhaftes  Infanterie- 
Gefecht.  Die  Franzosen,  unter  denen  sich  viele  alte  Soldaten 
Napoleons  befanden,  fochten  mit  außerordentlicher  Bravour 
und  versuchten  den  Ansturm  durch  wiederholte  Offensivstöße 
abzuwehren.  Zwar  wurden  diese  überall  zurückgewiesen, 
aber  auch  den  Verbündeten  gelang  es  nicht,  in  die  Stellung 
des  Gegners  einzudringen.  Die  einbrechende  Nacht  machte 
dem  Gefechte  auf  der  ganzen  Linie  ein  Ende. 
1.  Batauion.  Die    ersteu    Bataillone    der    Regimenter    Davidovich, 

Hiller  und  CoUoredo  bezogen  am  Fuße  der  Höhe  von  Cham- 
pagne  eine    Vorposten-Aufstellung,    während    der    Rest    des 
Corps  sich  der  Ruhe  hingab. 
Verlust  des  Der     Gefcchtsverlust      des    Regimentes     bestand     in 

Regimentes.  6  Todtcu,  darunter  Major  Graf  Karl  Foucault,  und 
37  Verwundeten,  darunter  Unterlieutenant  Bernhard 
Axmann. 

FML.  Bianchi  sagte  in  seiner  Relation:  »Das  Be- 
nehmen aller  Truppen  des  1.  Armee-Corps  verdient 
das  größte  Lob.«  Weiters:  ....  »und  ich  müsste  in 
dieser  Hinsicht  alle  Truppen,  insbesondere  eine 
große  Anzahl  von  Officieren  nennen,  die  allent- 
halben, wo  sie  verwendet  wurden,  mit  dem  schönsten 
Beispiele  ihre  Pflicht  erfüllten  und  das  Vertrauen 
ihrer  Vorgesetzten  erwarben.« 
Belohnungen.  Die    silbemc  Tapferkeits-Medaille    erwarben    sich: 

Feldwebel  Johann  Danielitz,  dann  die  Corporale  Michael 
Szöverdi  und  Adam  Szallay,  welche  durch  ihr  ent- 
schlossenes Benehmen  3  Officiere  und  mehrere  Mann,  welche 
bereits  gefangen  waren,  wieder  befreiten. 

Noch  in  der  Nacht  trat  Angereau,  die  Nutzlosigkeit 
eines  weiteren  Widerstandes  einsehend,  den  Rückzug  an. 

Am  folgenden  Tage  mittags  marschierte  die  Südarmee 
»en  parade«  in  Lyon  ein.  Die  Vorhut-Division  FML.  Lederer 
rückte  durch  die  Stadt  auf  der  Straße  nach  Vienne  bis  Baye 
vor.  Die  Division  FML.  Wimpffen  besetzte  den  auf  dem 
linken  Rhone-Ufer  gelegenen,  die  Reserve  den  von  der  Saöne 
und  Rhone  eingeschlossenen  Stadttheil.  Das  1.  Corps  bezog 
auf  dem  rechten  Ufer  der  Rhone,  in  den  Ortschaften  Eculy, 
Charbonniöre,  Dufins  und  OuUins  Quartiere. 
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Am  24.  nahm  die  Südarmee  wieder  die  Vorwärts- 
bewegung auf,  u.  zw.  mit  dem  1.  Corps  über  St.  Maurice 
(25.  und  26.)  und  le  P6age  (27.)  nach  St.  Vallier  mit  dem 
Corps  des  Prinzen  Philipp  von  Hessen-Homburg  (Reserve- 
Corps)  nach  Vienne. 

Marschall  Augereau  war  nach  der  Räumung  von  Lyon 
hinter  die  Isfere  zurückgegangen ;  nur  das  auf  dem  rechten  Ufer 
gelegene  Städtchen  Romans  blieb  mit  2  Regimentern  besetzt. 

Am  2.  April  wurden  dieselben  von  der  Vorhut  des 
1.  Corps  und  der  Division  Bakonyi  angegriffen  und  über 
die  Isöre  zurückgeworfen.  Das  Regiment  kehrte  mit  den 
übrigen  Truppen  nach  St.  Vallier  zurück  und  marschierte  am 
10.  mit  einer  Escadron  nach  Tournon  auf  dem  rechten  Rhone- 
Ufer. 

Bald  nach  diesem  Gefechte  hatte  der  Erbprinz  von 
Hessen-Homburg  mit  dem  Marschalle  Augereau  Unter- 
handlungen angeknüpft,  welche  zu  einem  Waffenstillstände 
und  zur  Räumung  von  G renoble  und  Savoyen  führten. 

Die  Südarmee  besetzte  die  Departements  längs  der 
Saöne  und  Rhone.  Der  Quartierbezirk  des  Regimentes 
umfasste  zehn  Ortschaften  beiderseits  der  Rhone  zwischen 
Vienne  und  le  P6age.  Der  Regimentsstab  lag  in  C6risiers, 
die  Grenadier-Division  in  Lyon. 

Nach  Abschluss  des  Waffenstillstandes  zu  St.  Cloud  am 
25.  April  zwischen  den  kriegführenden  Mächten  ordnete 
Kaiser  Franz  den  allsogleichen  Rückmarsch  von  9  Infanterie- 
und  6  Grenadier-Bataillonen  (darunter  auch  das  3.  Bataillon 
des  Regimentes  und  das  Grenadier-Bataillon  Järossy),  dann 
18  Escadronen  unter  Führung  der  Generale  Bakonyi,  Fürsten- 
wärther  und  Weigl  an. 

Das  3.  Bataillon  brach  bereits  am  1.,  das  Grenadier- 
Bataillon  am  11.  Mai  auf  und  marschierten  durch  die 
Schweiz  nach  Ulm,  wo  sie  am  10.,  beziehungsweise  23.  ein- 
trafen und  sofort  eingeschifft  wurden.  Nach  achttägiger 
Fahrt  landete  das  Grenadier-Bataillon,  welches  einen  Theil 
der  Garnison  von  Wien  bilden  sollte,  in  Nussdorf  und 
marschierte  noch  am  nämlichen  Tage  nach  Wien,  wo  es  die 
Alserkaserne  bezog.  Das  3.  Bataillon  traf  am  25.  Mai  in 
Pest  ein. 

Auch  für  die  ersten  beiden  Bataillone  des  Regi- 
mentes kam  die  Zeit,  das  Land  zu  verlassen,  in  welchem 
ihnen  das  Glück  wenig  hold  gewesen. 


Gefecht  bei 

am  2.  April. 
Regiment. 


Regiment. 


ROekkehr  der 

Grenadier- 
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des  3.  Batail- 

lones  in  die 

Monarchie. 


Marsch  des 
Regimentes 
nach  Italien. 
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Am  23.  April  ergieng  aus  dem  Hauptquartiere  zu 
St.  Cloud  der  Befehl  zur  Aufstellung  eines  Truppencorps 
von  30  Bataillonen  und  12  Escadronen  in  dem  Räume 
zwischen  Grenoble,  Chambery  und  dem  Mont  Cenis,  damit 
es  gegebenenfalls  augenblicklich  in  die  Ebenen  Italiens  ab- 
rücken könne.  Dieses  Corps,  über  welches  FML.  Bianchi  den 
Befehl  erhielt,  war  zusammengesetzt  aus  den  Brigaden 
Quallenberg,  Haugwitz  und  Splönyi,  dann  aus  der  Division 
FML.  Greth.  Dem  ersten  Befehle  folgte  am  25.  ein  zweiter, 
welcher  dem  FML.  Bianchi  die  Besetzung  der  Provinzen 
Piemont,  Savoyen  und  Nizza  übertrug. 

Am  9.  Mai  setzte  sich  das  Regiment  von  Chambery 
aus  in  Marsch,  traf  über  Montmedian,  Aiguebelle  (10.),  la 
Chambre  (11.),  St.  Michel  (12.)  und  Modane  den  14.  am 
Fuße  des  Mont  Cenis  ein,  überschritt  diesen  am  15.  auf  der 
von  Napoleon  in  den  Jahren  1803 — 1810  erbauten  Straße 
und  erreichte  noch  am  selben  Tage  Susa.  Von  da  marschierte 
es  im  Thale  der  Dora  Baltea  am  16.  und  17.  nach  Turin. 
Hier  blieb  das  Regiment  bis  Mitte  Juli  und  rückte  dann  in 
die  Legationen  nach  Ferrara  und  Cento. 
Marsch  des  4.  Das  4.  Bataillou  des  Regimentes  lag  zu  Beginn  des 

und  3.  Bataii-  jahres  in  K aschau  und  war  mit  3  Compagnien  in  der  Kaserne 

lones  nach  -^     ^ 

Italien,  uud  mit  3  Compaguieu  in  den  Vorstädten  untergebracht. 
Gegen  Ende  April  wurde  dasselbe  —  aus  welchen  Gründen 
ist  nicht  angegeben  —  in  die  Nähe  von  Wien  nach  Mödling 
verlegt,  woselbst  es  am  7.  Mai  eintraf.  Der  Stab  und  2  Com- 
pagnien verblieben  in  dieser  Stadt,  2  Compagnien  kamen 
nach  Laxenburg,  je  1  Compagnie  nach  Brunn  am  Gebirge 
und  Perchtoldsdorf. 

Schon  im  nächsten  Monate  marschierte  das  Bataillon  — 
jedoch  nur  mit  4  Compagnien  —  wieder  nach  Ungarn,  und 
zwar  über  Brück  a.  d.  L.  und  Raab  nach  Gran.  Je  eine 
Compagnie  blieb  in  Trautmannsdorf  und  Sommerein  (unweit 
Brück)  zurück. 

Am  4.  Juli  ordnete  der  Hof-Kriegsrath  an,  dass  die 
3.  und  4.  Bataillone  der  in  Italien  stehenden  ungarischen 
Infanterie-Regimenter  durch  Inner-Österreich  und  Illyrien 
dahin  abzusenden  sind.  Dementsprechend  traten  die  beiden 
Bataillone,  wenn  auch  zu  verschiedenen  Zeiten,  den 
Marsch  zum  Regimente  an.  Das  4.  Bataillon,  welches  am 
1.  Juli  in  Gran  eingetroffen  war,  brach  bereits  am  18.  Juli, 
das  3.  Bataillon  von  Pest  erst   am  1.  August   auf.    Welchen 
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.Reserve- 
DiyiBion. 


Grenadier- 
Division. 


Weg  sie  einschlugen,  ist  nicht  angegeben,  aus  den  Standes-: 
Tabellen  ist  nur  zu  entnehmen,  dass  ersteres  bereits  aucb 
1.  September  in  Palmanova,  Osoppo  und  Belluno  lag^ 
letzteres  dagegen  erst  am  7.  in  Palmanova  eingetroffen  ist. 
Die  in  Trautmannsdorf  und  Sommerein  zurückgebliebenen 
Compagnien,  welche  einen  eigenen  Marschstaffel  bildeten, 
rückten  erst  am  27.  September  zum  Bataillone  in  Palma- 
nova ein. 

Die  Reserve-Division  befand  sich  von  Ende  Jänner 
bis  6.  April,  dann  vom  23.  August  bis  1.  December  in/fokaj, 
die  übrige  Zeit  in  Kaschau. 

Am  24.  September  trafen  Kaiser  Alexander  I.  von  Russland  und 
Konig  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preußen  nebst  anderen  Fürstlichkeiten 
zur  Abhaltung  eines  Congresses  in  Wien  ein,  aus  welchem  Anlasse  die 
ganze  Garnison  in  vollster  Parade  ausrückte. 

Auf  die  Dauer  des  Congresses  erhielt  jeder  Officier  die  doppelte 
Gage  und  200  fl.  Douceur. 

Am  17.  October  fand  die  feierliche  Betheilung  der  Garnison  mit 
dem  von  Kaiser  Franz  I.  gestifteten  Erinnerungszeichen,  dem  Armee- 
kreuze, statt,  und  am  nächsten  Tage  rückte  die  gesammte  Garnison  in 
die  Prater-Au,  wo  in  Gegenwart  sämmtlicher  Monarchen  und  Fürstlich- 
keiten zur  Erinnerung  an  den  glorreichen  Sieg  bei  Leipzig  ein  feierlicher 
Dankgottesdienst  abgehalten  wurde. 

Die  Standes- Verhältnisse  des  Regimentes  in  diesem  standeeTer- 
Jahre  waren  mannigfachen  Schwankungen  unterworfen.  Nach  ^Sl^entM.* 
den  Standes-Tabellen  belief  sich  der  complete  (vorge- 
schriebene) Stand  aller  Abtheilungen  des  Regimentes  das 
ganze  Jahr  hindurch  auf  6.311  Mann.  Der  effective  Stand 
dagegen  stieg  von  4.680  Mann  im  Monate  März  auf  5.985, 
im  Mai  auf  6.698  und  gegen  Ende  des  Jahres  sogar  auf 
7.694  Mann. 

Über  den  dienstbaren  Stand  liegen  nur  unsichere  Daten 
vor.  Seine  höchste  Ziffer  erreichte  er  im  Monate  December 
mit  4.700  Mann,  war  also  um  circa  3.000  Mann  geringer  als 
der  effective  Stand.  Dieser  große  Unterschied  erklärt  sich 
einestheils  aus  den  Standesverhältnissen  der  Reserve-Division, 
anderseits  aus  dem  hohen  Krankenstande  des  Regimentes, 
welcher  beispielsweise  im  Monate  April  7  Officiere  und 
1.445,  im  Monate  November  sogar  1.984  Mann  zählte. 

Der  Gefechtsstand  der  in  Frankreich  befindlichen  drei 
Bataillone  stieg  nie  über  80—90  Mann  per  Compagnie.  An 
Ergänzung  erhielten  dieselben  nachweisbar  571  Mann. 

Die  vom  Armee-Commando  am  20.  März  aus  Standes- 
rücksichten verfügte  Auflösung  des  3.  Bataillones    scheint 
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nicht  durchgeführt   worden   zu   sein,    denn   im  Frührapporte 
der  Südarmee  vom  20.  April    wird    das   Regiment  noch  mit 
3  Bataillonen    angeführt    und    laut    Standes-Tabelle    ist  das 
3.  Bataillon  am  1.  Mai  nach  den   Erblanden  abmarschiert. 
Tod  des  In-  In  dicscm  Jahre  verlor   das   Regiment   seinen   Inhaber, 

habere.  pzM.  Barou  Paul  Davidovich,  Gouverneur  der  Festung 
Komorn  und  Ritter  des  Militär -Maria  Theresien- Ordens, 
welcher  am  18.  Februar  zu  Komorn   aus   dem  Leben  schied. 

Veranderun-  Jänner.   Capitänlieutenant  Thaddäus  Schreffeln  zum  Hauptmanne 

gen  im  offi-  befördert.  —  Februar.  Oberst-Inhaber,  FZM.  Baron  Davidovich  gestorben. 
"Regimentes**  Ernannt  wurden :  Hauptmann  Graf  Karl  Fouoault  zum  3.  Major,  Capitän- 
lieutenant Anton  Zyrty  zum  Hauptmanne,  die  Oberlieutenante  Vincenz 
Vulcassovich  des  Generalstabes,  eingetheilt  ins  Regiment,  und  Samuel  Fett 
zu  Capitänlieutenanten,  die  Unterlieutenante  Johann  Kranltter  und  Stephan 
Jovanovich  zu  Oberlieutenanten,  Fähnrich  Peter  Bräuer  zum  Unterlieutenant. 
Oberlieutenant  Jakob  Agonät  transferiert  zum  Feldspitale  Nr.  17.  — 
März.  Dritter  Major  Graf  Karl  Foucault  gefallen  vor  Lyon.  Major  Anton 
Wöber  zum  Infanterie-Regimente  Hessen-Homburg  (19)  als  Oberstlieute- 
nant transferiert.  Befördert  wurden :  die  Hauptlente  Michael  Zajacsek  des 
Infanterie- Regimentes  Hiller  (2)  und  Georg  D6baJ  de  Dobo  des  Infanterie- 
Regimentes  Hessen-Homburg  zu  Majoren  im  Regimente,  Capitänlieutenant 
Johann  Millanovich  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Alois  Janicovioh 
zum  Capitänlieutenant;  die  Unterlieutenante  Graf  Alois  Taufidrohen  und 
Paul  Szabo  de  Buts  zu  Oberlieutenanten ;  die  Fähnriche  Georg  Brantner  und 
Johann  Berica  zu  Unterlieutenanten.  Hauptmann  Paul  Karat  transferiert 
zum  4.  Garnisons-Bataillone  und  Unterlieutenant  Franz  Valentin  eingetheilt 
von  der  aufgelösten  österreichisch-deutschen  Legion.  -  April.  Ernannt  wur- 
den die  Capitänlieutenante  Ignaz  Hali6  und  Paul  Maricüaz  zu  Hauptleuten,  die 
Oberlieutenante  Franz  öhlscIiQtz  des  Infanterie-Regimentes  Hiller  und 
Anton  Neumann  zu  Capitänlieutenanten,  Unterlieutenant  Nikolaus  Pozder 
zum  Oberlieutenant  und  Fähnrich  Valentin  Bentsilc  zum  Unterlieutenant. 
Hauptman  Basilius  Georglevich  eingetheilt  zum  Feldspitale  Nr.  22.  Über- 
setzt wurden:  Hauptmann  Johann  Moga  vom  Infanterie -Regimente 
Württemberg  (40)  und  Unterlieutenant  Ignaz  Hajelc  vom  Infanterie-Regi- 
mente  Eszterhäzy  (32).  —  October.  Unterlieutenant  Franz  Heider  quit- 
tierte. —  November.  Capitänlieutenant  Stephan  Jurinioh  übersetzt  vom 
kroatisch-slavoni  sehen  Banderial-Infanterie-Bataillone.  —  December. 
Unterlieutenant  Baron  Stephan  Senyey  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente 
Hessen-Homburg. 
Heerwesen.  »Zum  Andenken   an   die  letztverflossene  merkwürdige  Epoche  und 

Stiftung  des    die  großen    Ereignisse«    stiftete   Kaiser   Franz  I.  in   dem  eroberten  Paris 
Armeekreuzes.  ^^  gj    j^^j  ^^^  »metallene  Armeekreuz  (Kanonenkreuz).« 

Das  geradlinige,  von  Lorbeer  umgebene  Kreuz  enthielt  auf  der 
Vorderseite  die  Worte :  »Libertatae  E  uropae  asserta  1813— 1814<, 
auf  der  Rückseite:  »Grati  Princeps  e  t  P  atr  ia  Franciscus  Imp. 
Aug.«  Es  wurde  aus  eroberten  französischen  Kanonen  hergestellt  und  an 
einem  dunkelgelben  Bande  mit  schwarzer  Einfassung  im  Knopfloche,  vom 
FM.  Fürst  Schwarzenberg  allein  um  den  Hals  getragen. 
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»Essoll  ein  Erinnerungskreuz  für  alle  sein,  welche 
1813 — 1814  vor  dem  Feinde  standen,  und  jeder  Besitzer 
kann  seinen  Namen  auf  den  Rand  des  Kr eu zes  stechen 
lassen.« 

Einführung  der  Congrev 'sehen  Raketen  in  Österreich  durch   Congrev'sohe 
de»  Artilleriemajor  Augustin.  Raketen. 

Bcrichtung  des   7.   Chevauxlegers-Regimentes   (Ü.-R.  Nr.  11.)  und  Errichtungen. 
Wiederaufstdlung  der  Infanterie-Regimenter  Nr.  13,  23,  38,  und  43. 


DER  FELDZÜG  GEaEN  KÖNIG  JOACHIM  MURAT 
VON  NEAPEL  1815. 

König  Joachim  Murat  von  Neapel  war  1814  von  Napoleon  abgefallen,  Ursache. 
in  der  Hoffnung,  ganz  Italien  unter  seinem  Banner  zu  vereinigen.  Als 
aber  die  Nachricht  von  der  Rückkehr  Napoleons  nach  Frankreich 
bekannt  wurde,  trat  er  sofort  auf  dessen  Seite  und  rief  durch  ein  Mani- 
fest die  Völker  Italiens  zum  Kampfe  für  die  Einheit  und  Freiheit  des 
Landes  auf. 

König  Murat  hatte  eine  Armee  von  über  70.000  Mann  aufgestellt.  Die  beideraei- 
von  denen  aber   für  die  Operationen   im  Felde  nur  circa  36.000  Mann    tigen  streit- 
verfügbar blieben.    Den  Kern  derselben  bildeten  mehr  als  2.000  fremde,        Gräfte, 
kriegserprobte  Officiere  und  ünterofficiere,  meist  Franzosen.   Die  Armee 
war  gut  ausgerüstet  und  geübt,  entbehrte  jedoch  des  inneren  Gehaltes. 

Die  um  diese  Zeit  in  Ober-Italien  stehenden  Streitkräfte  Öster- 
reichs waren  zu  gering,  um  gleichzeitig  Piemont  gegen  Frankreich  zu 
decken,  die  vielen  Festungen  und  größeren  Städte  zu  besetzen  und  König 
Murat  kraftvoll  zu  begegnen ;  indes  waren  bedeutende  Verstärkungen  aus 
dem  Innern  der  Monarchie  im  Anmärsche. 

Der  Einzug  Kaiser  Napoleons  in  Paris  (20.  März)  war 
für  Murat  das  Signal,  die  Feindseligkeiten  zu  beginnen.  Am 
28.  März  rückte  er  aus  den  Marken,  wo  sich  das  Heer  ge- 
sammelt hatte,  in  zwei  Colonnen  vor:  mit  32.600  Mann 
längs  der  Ostküste  über  Ancona  auf  Cattolica  und  mit 
7.000  Mann  in  das  toskanische  Gebiet. 

Der  commandierende  General  in  Italien,  GdC.  Baron 
Frimont,  beschloss,  sich  bis  zum  Eintreffen  der  Verstärkungen 
defensiv  zu  verhalten  und  auf  die  Behauptung  der  Citadelle 
von  Ferrara,  dann  der  Brückenköpfe  von  Borgoforte  und 
Ochiobello  zu  beschränken.  Dem  Entschlüsse  folgte  alsbald 
die  Ausführung.  GM.  Lauer  erhielt  den  Befehl,  die  Citadelle 
von  Ferrara  zu  besetzen  und  sie  im  Falle  eines  Angriffes 
aufs  äußerste  zu  vertheidigen.  Dem  FML.  Bianchi  trug 
Frimont  auf,    die   in    den  Marken    befindlichen  Truppen  zu 
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sammeln  und  nach  Borgoforte  zu  führen.  FML.  Mohr  endlich 
wurde  angewiesen,  mit  seinen  Truppen  in  Eilmärschen  nach 
Ochiobello  zu  rücken.  Alle  sonst  noch  verfügbaren  Truppen 
wurden  zwischen  Casalmaggiore  und  Borgoforte  in  Bereit- 
schaft gestellt. 
Regiment.  Unter  den   Truppen,    welche    nach  Ochiobello  bestimmt 

waren,  befanden  sich  auch  die  ersten  drei  Bataillone  des 
Regimentes,    welches    am    10.  Jänner    in   der  Person   des 

Neuer  Inhaber.  FML.  Priuzen  Friedrich,  Ludwig  von  Wied-Runkel,   Ritter 
des    Militär-Maria    Theresien-Ordens,     einen    neuen     Oberst- 
Inhaber  erhalten  hatte. 
Biographie.  Wied-Runktl,  Friedrich  Ludwig,  Prinz  zu,  FML.,  Ritter  des  Militär- 

Maria  Theresien-  und  des  Leopold-Ordens,  Commändeur  des  bayerischen 
Militär-Max  Josephs-  und  Großkreuz  des  sicilianischen  St.  Georg-Ordens, 
erblickte  im  Jahre  1768  zu  Dierdorf  im  ehemaligen  Reiohsfürstenthume 
Wied  das  Licht  der  Welt.  Seine  militärische  Laufbahn  begann  der  Prinz 
in  der  holländischen  Armee,  trat  1797  in  die  kaiserliche  Armee  über  und 
wurde  als  Hauptmann  in  das  Regiment  Hohen lohe-Kirchberg  (17)  einge- 
theilt.  Mit  diesem  machte  er  die  Feldzüge  1799  und  1800  in  Italien  mit,, 
rückte  im  letzteren  Jahre  zum  Major,  1801  zum  Oberstlieutenant  vor 
und  ward  nach  kurzer  Dienstzeit  im  Infanterie-Regimen te  Reisky  (13) 
1804  zum  Obersten  und  Commandanten  seines  früheren  Regimentes  er- 
nannt. An  dem  Feldzuge  1805  nahm  der  Prinz  an  der  Spitze  des 
Werneck'schen  Freicorps  theil.  1809  zum  General-Major  befördert^ 
zeichnete  er  sich  in  der  Schlacht  bei  Aspern  als  Di  visionär  derart  aus, 
dass  ihm  Erzherzog  Carl  noch  auf  dem  Schlachtfelde  das  Ritterkreuz  des 
Militär-Maria  Theresien-Ordens  verlieh. 

Im  Feldzuge  1813  stand  der  zum  FML.  ernannte  Prinz  mit  seiner 
Division  an  der  Elbe  und  schlug  eine  von  Dresden  gegen  Torgau 
marschierende  15.000  Mann  starke  feindliche  Colonne  zurück. 

In  4p.r  Eigenschaft  als  Divisionär  nahm  Wied-Runkel  auch  an  den 
Feldzügen  1§14  in  Süd-Frankreich  (Gefecht  bei  Limonest  am  20.  März) 
und  1815  ge^en  Murat,  sowie  1821  an  dem  Einmärsche  der  Öster« 
reicher  in  das  Königreich  Neapel  theil. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  von  10.  Jänner  1815  zum  Oberst- 
Inhaber  <ies  Infanterie-Regimentes  Nr.  34  ernannt,  bekleidete  Prinz 
Friedrich  Ludwig  durch  einige  Zeit  den  Posten  eines  Militär-Gouverneurs 
in  Venedig,  kam  1823  nach  Mailand  und  im  selben  Jahre  noch  ala 
Divisionär  nach  Prag. 

Auf  einer   Reise   nach  Runkel    begriffen,   starb  der  Prinz  plötzlich 
am  28.  April  1824  zu  Dorfaf. 
Eintheiiung  Beim   Aiisbruche    des  Feldzuges   hatte    das    Regiment 

undMarschdegjf^j  ^j^^g    Dislocation    iniie :    Stab,    dann    9  Compagnien   des 

Reg:inientes.  °  i  a>i 

1.  und  2.  Bataillones  in  Ferrara  und  Cento,  2  Compagnien  in 
Ostiglia  und  1  (die  8.  Compagnie)  seit  Jänner  in  Comacchio. 
Das  3.  und  4.  Bataillon  garnisonierten  in  Palmanova.  Eine^ 
Compagnie  des  ersteren  Bataillones  lag  in  Treviso. 
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Am  9.  März  erhielt  der  Brigadier  GM.  Senitzer  aus  a.  Baunion. 
Mailand  den  Befehl,  die  in  Palmanova  stehenden  5  Com- 
pagnien  des  3.  Bataillones  am  16.  nach  Rovigo  abzu- 
senden. Über  Treviso,  Padua  (22.)  und  Este  marschierend, 
traf  das  Bataillon  am  25.  in  Rovigo  ein,  wo  es  in  die  Brigade 
GM.  Eckhardt  eingetheilt  wurde. 

Als  dieser  General  von  dem  Vorrücken  des  Königs 
Murat  über  Rimini  Kenntnis  erhielt,  ließ  er  sofort  die  Etsch 
und  den  Po  zwischen  Cavanella  di  Po  und  Crespino  durch 
6  Compagnien  Fenner-Jäger  und  4  Compagnien  des  3.  Ba- 
taillones besetzen.  Von  letzterem  kamen  je  V2  Compagnie 
nach  Loreo  und  Cavanella  di  Po,  1  Compagnie  nach  Popozzi 
und  2  Compagnien  als  Reserve  nach  Adria.  Am  2.  April 
rückten  die  5  Compagnien  zur  Besetzung  des  Brückenkopfes 
von  Ochiobello  ab,  wo  sechs  Tage  später  auch  die  in  Treviso 
zurückgebUebene  Compagnie  auf  Vorspanns  wagen  eintraf. 

Auch  Oberst  Szinkovich*)  erhielt  den  Befehl,  mit  den 
in  Ostiglia,  Ferrara  und  Cento  befindlichen  Abtheilungen  am 
6.  April  nach  Ochiobello  abzumarschieren,  mit  Ausnahme 
von  drei  Compagnien,  welche  unter  dem  Major  S  och  er  als 
Besatzung  in  Ferrara  zurückzubleiben  hatten. 

Die   Citadelle  von   Ferrara   befand    sich   in  einem  so  d»«  vertheidi. 
vernachlässigten  Zustande,  dass  es  der  angestrengten  Arbeit   cttOiUe^^von 
von  400  Landleuten  und  1.000  Mann   des  Regimentes  be- Fttm»  vom  e. 
durfte,  um  dieselbe  halbwegs  in  einen  vertheidigungsfähigen  3*compa^gn^en! 
Zustand  zu  versetzen. 

Am  3.  April  traf  der  zum  Commandanten  der  Festung 
ernannte  GM.  Lauer  in  Ferrara  ein  und  unternahm  allsogleich 
mit  allen  berittenen  Officieren  der  Garnison  eine  Recognos- 
cierung  der  Umgebung  und  des  Zustandes  der  Festungs- 
werke. Die  Ergebnisse  wurden  in  einem  Commissions- 
ProtokoUe  niedergelegt:  Die  Besatzung  des  Platzes  bestand 
aus  6  Compagnien  (1.173  Mann)  von  Hessen-Homburg  (19), 
den  3  Compagnien  des  Regimentes  (Major  Socher,  13  Ober- 
officieren,  558  Mann)  und  150  Reitern.  Von  den  Compagnien 


1.  und  2.  Ba- 
taillon. 


>)  Das  Regiment  scheint  sich  damals  in  sehr  ungünstigen  Verhältnissen  befunden  zu 
haben.  Abgesehen  von  dem  abnorm  hohen  Krankenstände  (2  Officiere,  1.670  Mann)  litt 
das  Regiment  empfindlichen  Mangel  an  Monturen. 

FML.  Bianchi,  welcher  am  25.  Mfirz  das  Regiment  inspicierte,  fand  dasselbe  bezüg- 
lich der  Bekleidung  in  dem  erbfirmlichsten  Stand  und  ließ  es  kraft  der  vom  Hof-Kriegsrathe 
erhaltenen  Vollmacht  sofort  mit  neuen  Monturen  betheilen. 

Das  3.  Bataillon  musste  nach  dem  verhSltnisrnfißig  kurzen  Marsche  von  Palmanova 
nach  Padua  60  Marschmarode  ins  Spital  abgeben. 

^  K.  A.  1815.  F.  A.  Italien  4,  ad  44  und  13  44. 
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des  Regimentes  stand  eine  auf  Vorposten  bei  Fontalino,  zwei 
hielten  Bereitschaft.  In  der  Citadelle  fanden  sich  weder  Ge- 
schütze noch  Munition  vor. 

Angesichts  dieser  Thatsachen  wurde  einstimmig  be- 
schlossen, im  Falle  einer  Annäherung  des  Feindes  die  Stadt 
zu  räumen,  sich  in  die  Citadelle  zurückzuziehen  und  dieselbe, 
so  gut  es  gehe,  zu  vertheidigen. 

Am  6.  April  erschienen  bereits  die  Truppen  Murats  vor 
der  Stadt.  Die  Besatzung  zog  sich  in  die  Citadelle  zurück, 
nur  eine  Compagnie  des  Regimentes,  welche  sich  außer- 
halb Ferraras  befand  und  sich  etwas  verspätet  hatte,  wurde 
auf  dem  Rückmarsche  bei  Anizana  vom  Feinde  angefallen, 
doch  erreichte  sie  noch  glücklich  die  Citadelle. 

Aus  den  Verpflegs-Vorräthen  der  Citadelle  erhielt  jeder  Mann 
V,  Pfund  Fleisch,  6  Loth  Reis  oder  Vi  Pfund  Mehl  oder  V^  Seitel  Fisolen, 
1  Seitel  Wein  und  Vi  Brodportion.  Die  Officiere  erhielten  die  gleiche 
Menge,  jedoch  2  Seitel  Wein.  Den  Dienst  eines  Verpflegs-Officiers  versah 
Oberlieutenant  Wawatzek,  die  Leitung  des  Spitales  übernahm  Lieute- 
nant Valentin  des  Regimentes. 

Um  dem  Holzmangel  zu  begegnen,  ließ  GM.  Lauer  die  alte  Kaserne 
zusammenreißen.  Auch  erboten  sich  Corporal  Franz  Molla,  die  Gemeinen 
Andreas  Bethy,  Paul  Hegedüs  und  Joseph  Csernek  des  Regimentes, 
ferner  5  Mann  von  Hessen-Homburg,  welche  zur  Besatzung  der  Bastion  IV 
gehörten,  eine  im  Cento-Canale  befindliche  Barke  sowie  das  in  der  Nähe 
befindliehe  Holzwerk  in  die  Citadelle  zu  schaffen.  Nach  erhaltener  Ge- 
nehmigung ließen  sich  diese  9  Mann  an  einer  Planke  über  die  Escarpe 
herab,  übersetzten  auf  zwei  Kälinen  den  Canal  und  schafften  alles  erreich- 
bare Holzwerk  in  die  Citadelle.  GM.  Lauer  ließ  jedem  Manne  als  An- 
erkennung eine  Lire  auszahlen. 

Am  13.  April  räumten  die  Franzosen  wieder  die  Stadt. 

Die    3   Compagnien    des    Regimentes    rückten    noch    am 

selben    Tage    auf    Befehl    der    Armee-Leitung    nach    Ochio- 

bello  ab. 

Angriff  auf  den  Die  Besatzuug  des  Brückenkopfes  von  Ochiobello  be- 

Brückejikopf  gtand  nach  dem  Eintreffen  des  Regimentes^)  (1.  Bataillon, 

von  OtU^btlto 

am  6.  April.    3  Compaguien  des  2.  und  5  Compagnien  des  3.  Bataillones) 

Regiment        ^^^^    ßij^    BataÜloUeU. 

Am  8.  April  unternahmen  Abtheilungen  des  Feindes  von 

Ferrara    aus    einen    Angriff    auf     den    noch    unvollendeten 

Brückenkopf,  wurden  aber  kräftig  zurückgewiesen. 

Beioiinung.  B^i  dlcser  Gelegenheit  erwarben   sich  Corporal  Joseph 

Tolär  des  Regimentes  durch  standhafte  Vertheidigung  seines 


0  Dia  in  Comacchio  detachierte  8.  Compagnie  rückte  am  10.  April  zum  Bataillone    in 
Ochiobello  ein. 
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Postens,  wobei  er  fünf  Gefangene  machte,  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille  und  Feldwebel  August  Gran  für  die 
Erstürmung  eines  stark  besetzten  Hauses  eine  Belohnung 
von  6  Ducaten. 

Nach  der  Einnahme  von  Carpi  ertheilte  GdC.  Frimont 
dem  Commandanten  des  Brückenkopfes  von  Ochio hello, 
FML.  Mohr,  den  Befehl,  einen  Ausfall  zu  unternehmen  und 
wenn  möglich  Ferrara  zu  entsetzen. 

Am  12.  April  3  Uhr  nachmittags   brachen  6  Bataillone  Ausfau  aus  dem 
(je  2  Bataillone    von  Wied    und   Chasteller,    je   1  Bataillon  Brückenkopfe 

von  Oihiitrilo 

von  Beaulieu  (58)  und  St.  Julien  (61)  und  4  Escadronen,  »„,  12.  Apru.») 
in  zwei  Colonnen  getheilt,  aus  den  Verschanzungen  hervor.  Regiment. 
Die  erste  (rechte)  Colonne  sollte  den  Feind  aus  Ravalle  ver- 
treiben, die  zweite  (linke)  Colonne  von  der  Redoute  IV 
geraden  Weges  auf  Casaglia  vorrücken.  Die  beiden  Colonnen 
drangen  rasch  vor,  drückten  die  Vortruppen  des  Feindes 
zurück  und  zerstörten  seine  Verschanzungen  und  Aufwürfe. 
Mehrere  Casinen  wurden  erobert,  aber  vergebens  blieben 
alle  Bemühungen,  in  Casaglia  einzudringen.  Dieser  Ort  war 
aufs  beste  zur  Vertheidigung  hergerichtet.  Seine  Mauern 
waren  crenelliert,  seine  Häuser  stark  besetzt  und  zahlreiche 
Unterstützungen  in  den  Straßen  aufgestellt. 

Dieser  Umstand  und  die  Meldung,  dass  starke  feindliche 
Colonnen  gegen  Ravalle  sowie  von  Ferrara  vorrücken,  be- 
stimmten Mohr,  den  Angriff  einzustellen.  Er  verblieb  jedoch 
in  seiner  Stellung  bis  zum  Einbrüche  der  Dunkelheit  und 
kehrte  dann  in  größter  Ordnung  nach  Ochiobello  zurück. 

Der   Verlust  des   Regimentes  in  den  Gefechten  am  8.    veriuatdes 
und  12.   April   belief  sich   auf  22  Todte  (Fähnrich  Cseppi   Regimentes, 
und  21  Mann),  182  Verwundete  (Capitänlieutenant  Samuel 
Fest,  Fähnrich  Joseph   Koppi   und  180  Mann)  und  6  Ver- 
misste. 

Corporal  Joseph  Low  äs z,  welcher  mit  seiner  Mannschaft  Belohnungen, 
ein  vom    Feinde  stark    besetztes    Haus  erstürmte  und  hiebe! 
eine    Kanone    eroberte,    erhielt  die   goldene   Tapferkeits- 
Medaille  und 

Corporal  Johann  Kohärek,  der  sich  bei  dieser  Gelegen- 
heit besonders  hervorthat  und  den  feindlichen  Commandanten 
tödtete,  die  silberne  Tapferkeits-Medaille.  1 

Gefreiter  Georg  Buday  erhielt  als  Belohnung  für  sein 
an  den  Tag  gelegtes  herzhaftes  Benehmen  6  Ducaten. 

<)  K.  A.  1815.  F.  A.  Italien.  4-260  und  13-10. 
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Als  FML.  Mohr  am  folgenden  Tage  den  Ausfall  erneuern 
wollte,  fand  er  die  Umgebung  geräumt.  König  Murat,  durch 
das  Vordringen  Bianchis  an  die  Secchia  für  seinen  linken 
Flügel  besorgt,  hatte  in  der  Nacht  seine  Truppen  hinter  den 
Po  volano  und  den  Panaro  zurückgezogen  und  trat  am  14. 
den  Rückzug  über  Imola  auf  Ancona  an.  Mohr  folgte  ihm 
nach  und  erreichte  am  16.  Bologna,  wo  bereits  die  Divi- 
sionen Bianchi  und  Neipperg  eingetroffen  waren. 

GdC.  Frimont,  welcher  durch  eine  Schlacht  dem  Feld- 
zuge ein  rasches  Ende  bereiten  wollte,  befahl  dem  FML. 
Bianchi,  mit  einem  aus  den  Divisionen  Starhemberg  und 
Eckhardt  gebildeten  Corps  von  22  Bataillonen,  11  Escadro- 
nen,  28  Geschützen,  zusammen  11.475  Mann  in  Eilmärschen 
über  Florenz,  Perugia  nach  Foligno  zu  rücken  und  die  dort 
über  den  Apennin  auf  Fano  und  Loretto  führenden  Defil6s 
zu  gewinnen.  FML.  Neipperg  dagegen  hatte  mit  den  Briga- 
den Geppert,  Lauer  und  Haugwitz  —  14  Bataillone,  9  Esca- 
dronen,  30  Geschütze,  zusammen  15.466  Mann  ~  dem 
Könige  zu  folgen  und,  ohne  zu  drängen,  dessen  Marsch  durch 
Scheinangriffe  zu  verzögern. 

Die    ersten  drei   Feld-Bataillone    des    Regimentes 

(ausrückender  Stand  3.544  Mann)  formierten  mit  3  Bataillonen 

von  St.  Julien  (61)  die  Brigade  Haugwitz. 

Ereignisse  bei  Ncippcrg    folgtc  dem  Könige   über  Imola  und  Faenza. 

der  Division   geine    aus    dem   3.    Bataillone    des    Regimentes    (Major 

Neipperg.  "^ 

Zajacsek),  dem  11.  Jäger-Bataillone,  1  parmesanischen  Ba- 
taillone, 3  Escadronen  Husaren  und  72  Batterie  bestehende 
Vorhut  unter  Oberst  Graf  Zichy  erreichte  bei  Forli  die  feind- 
liche Nachhut,  welche  aber,  jedem  ernstlichen  Kampfe  aus- 
weichend, über  den  Ronco-Fluss  zurückgieng  und  die  Brücke 
hinter  sich  abbrannte.  Auf  dem  jenseitigen  Ufer  stand  in 
vortheilhafter  Stellung  die  circa  7.000  Mann  starke  Division 
Lecchi,  während  das  Gros  der  feindlichen  Armee  bei  Cesena 
eine  verschanzte  Position  eingenommen  hatte. 

Neipperg,  welcher  einerseits  den  Gegner  nicht  drängen 
durfte,  anderseits  aber  auch  sich  nicht  durch  die  Division 
Lecchi  hinhalten  lassen  wollte,  beschloss,  dieselbe  zu  ver- 
treiben. 

Zunächst  entsandte  er  am  21.  April  8  Uhr  früh  den 
GM.  Haugwitz  mit  dem  1.  und  2.  Bataillone  des  Regi- 
mentes   und   einer  6pfündigen   Kanone   durch  das  Gebirge 

>j  K.  A.  1815.  F.  A.  Italien  4-389  und  13-4/7, 


Regiment. 


Gefecht  am 


21.  April.') 
3.  Bataillon. 


1.  und  2. 
Bataillon. 
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über  Meldola,  wo  4V2  Escadronen  und  1  Jäger-Compagnie 
zu  ihm  stießen,  auf  Rovrosano  in  Flanke  und  Rücken  des 
Gegners. 

Um  12  Uhr  mittags,  eben  als  Haugwitz  bei  Bertinora 
in  des  Feindes  linker  Flanke  eingetroffen  war,  schritt  Neip- 
perg  zum  Angriffe.  Die  mit  1  Bataillone  von  St.  Julien  ver- 
stärkte Vorhut  durchwatete  den  reißenden  Bergstrom  und 
bildete  jenseits  ein  »lebendes  Töte  de  pont«,  unter  dessen 
Schutze  die  Pionniere  eine  Bockbrücke  zu  schlagen  begannen. 
Eingeleitet  und  unterstützt  wurde  diese  Bewegung  durch  das 
Feuer  von  12  Kanonen. 

Gegen  8  Uhr  abends  war  die  Brücke  vollendet.  FML. 
Neipperg  befahl  zum  Angriffe  überzugehen.  Geführt  von  dem 
GM.  Geppert,  giengen  das  11.  Jäger-Bataillon  und  die  Batail- 
lone von  Wied  und  St.  Julien  in  geschlossener  Masse  auf 
den  Feind  los. 

Als  der  Gegner  die  österreichischen  Sturm-Colonnen 
trotz  seines  Geschütz-  und  Gewehrfeuers  unaufhaltsam  vor- 
rücken sah,  entsank  ihm  der  Muth  und  er  eilte  auf  Forlim- 
popoli  zurück.  Vergebens  versuchte  König  Murat,  welcher 
mit  2  Regimentern  Lancieri  von  Cesena  herbeigeeilt  war, 
dem  Kampfe  eine  günstige  Wendung  zu  geben.  Forlimpopoli 
wurde  erstürmt  und  damit  das  Gefecht  zum  siegreichen  Ab- 
schlüsse gebracht.  Der  Feind  zog  sich  auf  das  eiligste  hinter 
den  Savio-Fluss  zurück. 

Während  des  Gefechtes  am  Ronco-Flusse  hatte  auch 
GM.  Haugwitz,  welchem  sich  viele  Landleute  anschlössen, 
den  ihm  gegenüberstehenden  Feind  angegriffen  und  bis  Po- 
len ta  zurückgetrieben. 

Der  Verlust  des  Regimentes  bezifferte  sich  auf  5  Todte,    veriust  des 
18  Verwundete  und  3  Vermisste.  Regimentes. 

FML.  Neipperg  rühmte  in  seinem  Berichte  das  Beneh- 
men der  an  dem  Übergange  betheiligten  Officiere  und  Mann- 
schaft, insbesondere  des  Majors  Zajacsek,  welcher  »wesent- 
lich Antheil  an  dem  für  unsere  Waffen  günstigen 
Erfolge  genommen  hat.« 

Murat  blieb  bis  zum  22.  abends  bei  Cesena  stehen  und 
zog  daiin  auf  Rimini  ab,  wo  er  die  erste  Nachricht  von  den 
Bewegungen  des  FML.  Bianchi  erhielt.  Er  beschloss,  sich 
mit  seiner  Hauptmacht  gegen  denselben  zu  wenden  und 
brach  am  27.  von  Rimini  über  Pesaro  nach  Senegallia  auf. 
Die  Division  Lecchi  blieb  .zwischen  Pesaro  und  Fano  stehen. 
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ein  Theil  der  Division  Ambrosio  besetzte  Fano  und  Fossom- 
brone  und  die  Nachhut  hielt  bei  Cattolica  hinter  dem  Conca- 
Flusse. 

1.  Bataillon  Neipperg    hatte    noch    am   22.    den  Major   Socher  des 

Regimentes  mit  seinem  Bataillone  und  1  Escadron  Husa- 
ren über  Sogliana  und  San  Marino  vorgehen  lassen.  Nur 
dem  geschickten  und  schneidigen  Vorgehen  dieses  verdienst- 
vollen Stabsofficiers  ist  es  zu  danken,  dass  der  Feind  seine 
Positionen  in  Savignano,  S.  Arcangelo  und  Rimini  ohne 
Widerstand  räumte. 

Von  Cattolica  aus,  wo  seine  Vorhut  am  28.  anlangte, 
sandte  Neipperg  dem  Feinde  eine  Abtheilung  leichter  Caval- 
lerie  nach  mit  dem  Auftrage,  ihn  nicht  aus  den  Augen  zu 
verlieren.  Ihr  folgte  als  Unterstützung  Major  Entsch  mit 
dem  11.  Jäger-Bataillone,  2  Compagnien  des  Regimentes 
und  1  Escadron  Husaren.  Geführt  wurde  diese  Colonne  von 
dem  Generalstabs-Hauptmanne  Grafen  Thurn. 

Überfall  von  Um   Mittcmacht  erreichte  Thurn    mit  den   Husaren  die 

o!?**f*  .,  ,v  feindliche  Nachhut,  warf  sie  über  den  Haufen  und  drang  mit 

am  29.  Apnl.')  '  ^ 

2  Compagnien.  ihr  zugleich  iu  Pesaro  ein.  In  der  Stadt  befanden  sich  gegen 
8.000  Mann,  welche  durch  diesen  kühnen  Handstreich  in 
eine  solche  Verwirrung  geriethen,  dass  sie,  ohne  Widerstand 
zu  leisten,  die  Flucht  ergriffen ;  nur  eine  Escadron  Chevaux- 
legers  bewahrte  ihre  Ruhe  und  drängte  Thurn  wieder  zur 
Stadt  hinaus.*) 

Nach  dem  gänzlichen  Abzüge  des  Gegners  öffneten  die 
Bürger  gegen  2  Uhr  morgens  freiwillig  die  Thore,  worauf 
Major  Entsch  mit  seinem  Detachement  die  Stadt  besetzte. 

Am  30.  näherte  sich  die  Vorhut  Neippergs  dem  Cesano. 
Durch  die  bisherigen  Erfolge  zu  kühn  gemacht,  wollte  sie 
Senegallia  im  ersten  Anlaufe  nehmen.  Der  Gegner  war  aber 
auf  der  Hut.  Die  vorrückenden  Bataillone  sahen  sich  plötz- 
lich von  10  Kanonenschaluppen  und  einer  Fregatte  beschossen, 
von  der  Besatzung  Senegallias  angegriffen  und  von  der 
gänzlich  außeracht  gelassenen  Höhe  bei  Scapezzano  aus  in 
der  rechten  Flanke  bedroht.  Sie  mussten  sich  mit  Verlust 
einer  halben  Compagnie,  welche  in  Gefangenschaft  gerieth, 
eiligst  zurückziehen. 


>)  K.  A.  1815,  F.  A.  Italien,  Bianchi  13-10. 

>)  Hauptmann  Graf  Thurn,  der  nachmalis:e  zweite  Inhaber  des  Regimentes,  erhielt  für 
diese  kühne  That  das  Ritterkreuz  des  Militir-Maria  Theresien-Ordens  zuerkannt. 
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Neipperg  führte  seine  Truppen  auf  die  Höhe  von  Man- 
dolfo,  wo  sie  außer  dem  Schussbereiche  der  Schiffe  waren. 
Gleichzeitig  befahl  er,  um  den  bei  Scapezzano  stehenden 
Gegner  zum  Verlassen  seiner  Stellung  zu  zwingen,  dem  in 
Fosombrone  eingetroffenen  Major  Socher^),  mit  seiner  Co- 
lonne  über  Rino,  Monterado  und  Monte  Abedo  auf  Jesi  vor- 
zurücken und  den  Hauptmann  Villard  mit  seiner  Jäger-Com- 
pagnie,  1  Compagnie  des  Regimentes  und  13  Husaren 
auf  S.  Marino  und  S.  Leon  vorzusenden.  Dieses  Streif-Com- 
mando  sollte  die  Rückzugslinie  des  Feindes  zwischen  Rimini 
und  Pesaro  bedrohen,  gegen  Urbino  streifen  und  die  Ver- 
bindung mit  Bianchi  herstellen. 

Am  nächsten  Tage  (1.  Mai)  griff  GM.  Geppert  mit  dem 
3.  Bataillone  des  Regimentes  (Major  Zajacsek),  1  Ba- 
taillone von  St.  Julien  und  dem  11.  Jäger-Bataillone  den 
bei  Scapezzano  stehenden  General  Pepe  an  und  warf  ihn 
nach  einstündigem  Kampfe  zurück. 

In  diesem  Gefechte  verlor  das  3.  Bataillon  an  Todten 
7  Mann,  an  Verwundeten  den  Capitänlieutenant  Alois 
Jankovich  und  10  Mann. 

Am  selben  Tage  nachmittags  stieß  Major  S  och  er,  welcher 
mit  seiner  Colonne  von  Jesi  über  Torre  di  Jesi  vorgerückt 
war,  bei  Filottrano  auf  den  Gegner.  Über  das  nun  begin- 
nende Gefecht  berichtete  Major  Socher  in  seiner  Relation 
wörtlich : 

»Auf  Befehl  Euer  Excellenz  war  ich  um  10  Uhr  früh 
nach  Jesi  abmarschiert  und  hatte  mit  meinem  Gros,  bestehend 
aus  einer  Division  Infanterie  und  einem  Flügel  Husaren,  die 
Anhöhen  und  den  Ort  selbst  besetzt.  Eine  Compagnie  Infan- 
terie und  ein  halber  Zug  Husaren  rückten  bis  nahe  an  Filot- 
trano, eine  halbe  Compagnie  und  ein  halber  Cavallerie-Zug 
folgten  in  angemessener  Entfernung  als  Soutien.  Eine  Com- 
pagnie Infanterie  mit  20  Reitern  rückte  nach  Sa.  Maria  nuova 
vor,  eine  halbe  Compagnie  mit  einem  halben  Zug  Cavallerie 
folgten  ihr  auf  halbem  Wege  als  Unterstützung. 

Die  nach  Filottrano  vorgerückte  Abtheilung  stieß  nahe 
an  diesem  Ort  auf  den  Feind,  der  sich  mit  beiläufig  100  Mann 

>)  »Das  Vertrauen,  das  Sie  mir  eingeflößt  haben,  veranlasst  mich, 
Ihnen  neuerdings  die  Führung  einer  Colonne  anzuvertrauen,  die  von 
größter  Wichtigkeit  für  unsere  Operationen  ist.  Sie  marschieren  mit  Ihrem 
Bataillone  auf  der  angegebenen  Route  nach  Jesi«.  (Neipperg  an  Socher  K.  A.  Italien  t3-14.) 

*)  K.  A.  1815,  Italien,  Bianchi  5-29. 

^  K.  A.  1815,  Italien,  Bianchi  13- la. 
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am  1.  Mai.<) 
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Cavallerie  und  500  Mann  Infanterie  zeigte.  Das  Gefeclit 
nalim  sogleich  seinen  Anfang.  Da  meine  Avantgarde  verhält- 
nismäßig sehr  schwach  war,  so  befahl  ich  derselben,  sich  vor- 
erst so  wenig  als  möglich  einzulassen,  ihre  Stellung  bestens 
zu  behaupten  und  im  Fall  der  Noth  sich  auf  mich  zu  replieren. 
Der  Feind  zeigte  sich  indessen  mit  1.000  Mann  und  3  Kanonen 
und  das  Gefecht  wurde  ernstlicher.  Mein  erster  Befehl 
wurde  durch  die  erste  Compagnie  meines  Bataillons 
unter  Anführung  des  Hauptmannes  Öhlschütz  und  Unter- 
lieutenants Valentin,  dann  des  Unterlieutenants  Kamiss  von 
Liechtenstein-Husaren  vortrefflich  ausgeführt. 

Auf  die  dringende  Meldung,  dass  sich  der  Feind  ver- 
stärke, begab  ich  mich  selbst  mit  der  fünften  Compagnie 
unter  Anführung  des  Hauptmannes  Buzässy  zur  Unter- 
stützung vorwärts.  Rittmeister  Baron  Werlau  rückte  mit 
einem  Zuge  seiner  Escadron  im  Trab  vor  und  verjagte  mit 
Beihilfe  des  Unterlieutenants  Kamiss  und  der  beigekommenen 
Infanterie  den  vielmal  stärkeren  Feind  bis  an  die  Thore  des 
Ortes.  Das  vortheilhafte  Terrain  des  Feindes,  die  Anhöhen, 
welche  er  unverhältnismäßig  stark  besetzt  hielt  und  mit  einem 
starken  Feuer  vertheidigte,  machten  eine  verwegene  Unter- 
nehmung auf  den  Ort  Filottrano  selbst  unmöglich.  Bei  ein- 
brechender Nacht  ließ  ich  das  Gefecht  einstellen  und  bezog 
meine  alte  Stellung  bei  Torre  di  Jesi. 

Der  Verlust  des  Feindes,  welcher  zweimal  repoussiert 
wurde,  war  an  Todten  und  Verwundeten  bedeutend.  Unserer- 
seits wurde  Unterlieutenant  Valentin,  der  sich  freiwilUg  bei 
dem  Gefechte  eingefunden  hatte,  leicht  und  zwei  Mann  Infan- 
terie schwer  verwundet. 

Ich  kann  Euer  Excellenz  das  brave  und  tapfere, 
dabei  reife  und  ruhige  Benehmen  sämmtlicher  Offi- 
ciere  und  der  Mannschaft  nicht  genug  rühmen.« 

Das  Gefecht  bei  Filottrano  war  die  letzte  Waffenthat, 
an  der  das  Regiment  betheiligt  war,  denn  auf  den  glänzen- 
den Sieg  Bianchis  bei  Tolentino  am  2.  und  3.  Mai,  welcher 
die  Hoffnungen  und  Träume  Murats  für  immer  zerstörte, 
folgte  bald  die  Einstellung  der  Feindseligkeiten. 

FML.  Bianchi,  darauf  bedacht,  seinen  Sieg  durch  unab- 
lässige Verfolgung  des  Gegners  auszunützen,  theilte  noch  am 
4.  Mai  seine  Truppen  in  vier  Colonnen.  Die  erste  Colonne 
unter  FML.  Mohr  —  6.227  Mann  —  rückte  längs  der  Ostküste, 
die  zweite  unter  GM.  Eckhardt    -  5.018  Mann  —  über Sernano, 
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Arquata  und  Aquila  auf  Popoli  am  Pescara-Flusse.  Die 
dritte,  aus  den  Brigaden  Haugwitz,  Lauer  und  Taxis  beste- 
hende Colonne  unter  FML.  Neipperg  —  12.715  Mann  — 
schlug  den  Weg  über  Foligno  (7.),  Spoleto  (8.),  Terni  (9.), 
Rieti  (10.)  nach  Aquila  ein,  während  die  vierte  Colonne 
unter  FML.  Nugent  —  4.448  Mann  —  von  Rom  gegen  Terra- 
cina   vorgieng.    Die  Vorhut  der   Colonne  Neipperg  bildeten 

2  Bataillone  des  Regimentes,    3   Compagnien  Jäger  und 

3  Züge  Cavallerie  unter  Major  Socher. 

Am  19.  Mai  war  der  größte  Theil  der  Armee  in  der 
Ebene  von  Capua  versammelt,  darunter  auch  die  Division 
Neipperg,  welche  von  Aquila  über  Solmona  und  Isernia^) 
(18.  Mai)  heranmarschiert  war. 

Am  folgenden  Tage  schloss  FML.  Bianchi  mit  dem 
Generalen  Carascosa  —  König  Murat  war  nach  Frankreich 
entflohen  —  in  dem  an  der  Straße  nach  Cajazzo  gelegenen 
Landhause  Casa  Lanza^)  eine  Militär-Convention  ab.  Dieselbe 
stipulierte  den  Abschluss  eines  Waffenstillstandes  und  die 
Übergabe    der  Hauptstadt  Neapel   sowie  aller  festen  Plätze. 

Die  neapolitanische  Armee  war  aufgelöst.  Nur  durch 
Gewalt  zusammengehalten,  zerstob  sie,  sowie  die  Gewalt  er- 
losch. Ein  Theil  kehrte  in  die  Heimat  zurück,  ein  anderer 
aber  durchzog  plündernd  und  raubend  die  Provinzen. 

Um  diesem  Unwesen  zu  steuern  und  die  Ordnung 
wieder  herzustellen,  theilte  FML.  Bianchi  seine  Truppen  in 
mehrere  Colonnen,  welche  das  Land  bis  zum  Eintreffen  der 
sicilianischen  Truppen  durchstreifen  und  besetzen  sollten. 
Die  Brigade  Haugwitz,  bestehend  aus  dem  Regimente,^)  Regiment  nach 
dem  11.  Jäger-Bataillone,  einem  parmesanischen  Bataillone,  ca»abrien. 
3  Escadronen  und  1  Brigade-Batterie  erhielt  die  Bestimmung 
nach  Calabrien. 

In  Torre  Anunziata,  wo  die  Brigade  am  23.  Mai  eintraf, 
fand  sie  3.000  Gewehrläufe,  8  Pulvermühlen  und  5.000  Centner 
Pulver  vor.  Zur  Bewachung  dieser  Vorräthe  blieb  1  Offi- 
cier  mit  25  Mann  des  Regimentes  zurück.  Auch  in  Salerno, 
welches  die  Colonne  am  folgenden  Tage  erreichte,  wurden 
große  Vorräthe  (15.000  Flintenläufe  und  500  Centner  Pulver) 

*)  Hier  wurde  ein  Detachement,  bestehend  aus  1  Officiere,  1  Unterofficiere  und  $iO 
Gemeinen  des  Regimentes  zur  Bewachung  der  Magazine  zurackgelassen. 

*)  Nach  diesem  Landhause  erhielt  FML.  Bianchi  später  den  Titel  >Duea  di  Casa 
Lanza«. 

*)  Major  Zajacsek  war  am  22.  Mai  zum  Platz-Commandanten  von  Neapel  ernannt 
worden  und  noch  am  nämlichen  Tage  dahin  abgereist. 
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vorgefunden  und  deren  Sicherung  dem  parmesanischen  Ba- 
taillone übertragen. 

Der  Weitermarsch  führte  über  Eboli  (26.),  Auletta  (27.) 
nach  Sala  Consilina  (28.),  wo  die  Brigade  Cantonnements 
bezog.  Die  Quartiere  des  Regimentes  erstreckten  sich  links 
von  Auletta  bis  Potenza  und  vorwärts  bis  Lagonegro,  also 
auf  eine  Entfernung  von  über  100  km  in  gerader  Linie. 
Regiment  nach  Am    10.    Juui  Sammelte   sich   das   Regiment  mit  Aus- 

nahme einer  auf  Streifung  an  der  Seeküste  befindlichen 
Compagnie  in  Eboli  und  marschierte  nach  Neapel,  wo  es  den 
15.  eintraf  und  die  Kaserne  ä  Graniti  bezog.  In  EboH  hatte 
das  Regiment  2.000  Pantalons  erhalten  und  damit  wurden 
—  wie  GM.  Haugwitz  berichtete  —  wenigstens  zwei  Batail- 
lone »von  unten«  bedeckt. 

Am  17.  Juni  hielt  König  Ferdinand  IV.  seinen  feierlichen 
Einzug  in  die  Hauptstadt.  Die  ganze  Garnison,  in  zwei  Glie- 
dern formiert,  bildete  Spalier  und  war  um  V28  Uhr  morgens 
gestellt.  Vom  Regimen te  standen  das  1.  Bataillon  von  der 
Ecke  des  Magdalena-Platzes  bis  zum  Castell  Carmine,  das 
2.  Bataillon  vor  diesem  und  das  3.  auf  dem  Mercato-Platze. 

Sobald  der  König  die  Brigade  Haugwitz  passiert  hatte, 
formierte  sich  diese  in  eine  Colonne  mit  Halb-Compagnien 
und  marschierte  zum  Theater  S.  Carlo,  wo  die  Defilierung 
begann.  Beim  Vorbeimarsche  bildete  das  Regiment  die  Tete. 
Der  Brigade  Haugwitz  folgte  die  sicilianische  Brigade  und 
dieser  die  Division  Prinz  Wied-Runkel.  Nach  Beendigung 
der  Defilierung  wurde  ein  dreimaliges  Lauffeuer  abgegeben, 
und  in  den  Zwischenpausen  der  Vorschrift  gemäß  präsentiert. 

Um  diese  Zeit  berief  ein  Befehl  des  Hof-Kriegsrathes 
den  siegreichen  Feldherrn  mit  dem  größten  Theile  seiner 
Truppen  auf  den  Kriegsschauplatz  nach  Süd-Frankreich ; 
18.000  Mann  unter  FML.  Mohr  sollten  in  Neapel  verbleiben. 

Damit  war  der  Feldzug  beendet. 

Binnen  wenigen  Wochen  ward  Neapels  gesammte,  von  ihrem 
königlichen  Kriegsherrn   geführte  Streitmaclit  geschlagen  und  zerstreut. 

Auf  Wegen,  die  vordem  nie  ein  Heer  betreten,  überstiegen  Bianchis 
Truppen  den  Apennin  und  jagten  den  Feind  vor  sich  her.  Sie  trotzten  in 
gleicher  Weise  dem  Froste  auf  dem  mit  Schnee  bedeckten  Gebirge  wie 
den  Gluthen  der  Sonne  in  den  Thälern  und  Ebenen. 

Ebenso  menschlich  nach  dem  Gefechte  wie  tapfer  in  demselben  er- 
warben sich  Österreichs  Soldaten  den  Dank  und  die  gerechte  Bewunde- 
rung der  Italiener. 
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Das  Regiment,  welches  ebenfalls  nach  Frankreich  ab- 
zurücken hatte,  bildete  mit  3  Bataillonen  von  Hessen-Hom- 
burg (19)  und  1  Batterie  die  Brigade  GM.  Martinitz,  welche 
zur  Division  FML.  Neipperg  gehörte.  Am  24.  Juni  verließ  es 
mit  einem  ausrückenden  Stande  von  3.164  Mann  Neapel 
und  marschierte  über  Terracina  (27.),  Velletri  (30.),  Rom 
(I.Juli),  Viterbo  (2.),  Aquapendente  (6.),  Siena  (10.),  Florenz 
(14.),  Barberino  (16.),  Bologna  (18.)  und  Modena  (20.)  nach 
Parma,  wo  es  bis  Ende  des  Monates  verblieb.  Hier  wurde 
am  23.  zur  Feier  der  Siege  der  *  alliierten  großen  Armee  c 
ein  Tedeum  abgehalten,  wobei  ein  Bataillon  des  Regimentes 
die  vorgeschriebenen  drei  Salven  abgab. 

Am  1.  August  setzte  das  Regiment,^)  diesmal  im 
Verbände  der  Brigade  GM.  Senitzer,  den  Marsch  durch  Pie- 
mont  und  die  Grafschaft  Nizza  nach  Süd-Frankreich  fort. 

Für  den  Marsch  durch  die  ressourcenarmen  Gegenden  der  West- 
alpen  mussteu  die  Truppen  mit  einem  achttägigen  eisernen  Vorrathe  an 
Fleisch,  Brot,  Zwieback  und  Gemüse  versehen  sein.  Weiters  ordnete  das 
Armee-Commando  an,  dass  in  jeder  Station  ein  Officier,  dem  1  Corporal 
1  Gefreiter  und  1  Gemeiner  beizugeben  sind,  als  Platz-Commandant  fun- 
giere, um  die  Verpflegung  und  Unterkunft  der  Truppen  »gehörig  einleiten 
zu  können.«  Das  Regiment  hatte  hiezu  2  Officiere,  2  Corporale,  2  Ge- 
freite und  18  Gemeine  beizustellen  und  sie  noch  am  23.  Juli  ins  Haupt- 
quartier nach  Piacenza  abzusenden. 

Am  5.  September  traf  das  Regiment  im  Lager  von 
Montölimar  ein. 

Am  25.  August  hatte  der  Höchst-Commandierende  in 
Süd-Frankreich,  GdC.  Frimont  den  FML.  Bianchi  verständigt, 
dass  Kaiser  Franz  beabsichtige,  in  Begleitung  seiner  hohen 
Alliierten  zu  Lyon  eine  Revue  über  die  Truppen  Frimonts, 
namentlich  die  ungarischen  Regimenter,  abzuhalten.  Bianchi 
solle  demnach  die  Regimenter  Wied-Runkel,  Hessen-Hom- 
burg, Hiller  und  vacant  48,  dann  8  Escadronen  Prinz-Regent- 
Husaren  derart  in  Montölimar  versammeln,  dass  sie  von  dort 
in  drei  Marschstaffeln  am  12.  September  in  Lyon  eintreffen 
können.  Nach  abgehaltener  Parade  rücken  die  Regimenter 
—  wenn  nicht  anders  befohlen  wird  —  wieder  in  ihre  Can- 
tonnements  ab.  Verpflegung  auf  vier  Tage  ist  mitzunehmen. 


Marsch  des 
Regimentes 
nach  Süd- 
Frankreich. 


*)  Marsohstationen  waren  am:  1.  Borgo  S.  Donino,  2.  Piacenza,  3.  Buoni,  5.  Voghera, 
6.  Tortona,  7.  Alessandria,  8.  Fetissana,  10.  Asti,  11.  Alba,  12.  Cherasco,  13.  Servigliano, 
14.  Cuneo,  16.  Limone,  17.  Tenda,  18.  Sespol,  19.  Nizza,  21.  Orasse,  22.  Fayence,  23.  Dra- 
gnignan^  26.  Salems,  27.  Rians,  29.  Mirabeau,  wo  das  Regiment  auf  einer  Fähre  die  Durance 
übersetzte,  31.  Cavaillon,  1.  September  Joli,  2.  Carpentras,  3.  Sarrion,  4.  Orange. 
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Da  die  Revue  jedoch  nicht  in  Lyon,  sondern  in  Dijon 
(4.  October)  abgehalten  wurde,  so  verblieb  das  Regiment, 
welches  seit  28.  August  zur  Division  FML.  Prinz  von  Wied- 
Runkel  gehörte,  im  Lager  von  Montölimar. 

Unmittelbar  nach  der  Parade  am  4.  October  erließ 
Kaiser  Franz  an  den  FM.  Fürsten  Schwarzenberg  ein  Aller- 
höchstes Handschreiben,  in  welchem  er  der  gesammten  Armee 
—  insbesondere  der  italienischen  und  neapolitani- 
schen —  welche  in  diesem  Feldzuge  »durch  hohen  Muth 
und  Tapferkeit«  sich  ausgezeichnet  hatte,  Seine  beson- 
dere Zufriedenheit  zu  erkennen  gab  und  versicherte,  dass 
»ihr  Wohl  Ihm,  sowie  bisher  auch  fernerhin  vorzüg- 
lich am  Herzen  liegen  werde.« 

Überdies  gestattete  der  Kaiser  jedem  Regimente  die  Be- 
förderung des  ältesten  Officiers  in  jeder  Charge  vom  Fähn- 
rich bis  zum  Capitänlieutenant  und  bewilligte  den  zu  Paris 
in  Garnison  gestandenen  Stabs-  und  Oberoff icieren  einen 
Equipierungsbeitrag  von  500,  allen  übrigen  Officieren  der  in 
Frankreich  anwesenden  Regimenter  und  Corps  von  400  Francs. 
Abmarsch  des  Am  16.  Octobcr  vcrHeß  GM,  Steffanini  mit  dem   Regi- 

Regimentes  meute  MoutöHmar,  um  über  Valence  und  Grenoble  nach 
Verona  abzurücken.  In  Grenoble  erhielt  er  am  21.  den  Befehl, 
bis  auf  weiteres  den  Marsch  nach  Italien  einzustellen,  ein 
Bataillon  des  Regimentes  (das  3.)  daselbst  zurückzulassen, 
mit  den  beiden  anderen  Bataillonen  aber  und  2  Husaren- 
Escadronen  über  la  Terasse  nach  Chambery  zu  marschieren. 
Seine  Aufgabe  bestand  darin,  die  Grenzen  zwischen  Frank- 
reich und  Savoyen,  wie  sie  1790  bestimmt  wurden,  zu  be- 
setzen und  die  Mandatenzahlungen  für  den  Monat  October 
zu  sichern. 

Weiters  sollte  Steffanini  die  Escortierung  des  am  14. 
November  aus  Paris  in  Grenoble  eintreffenden  Transportes 
mit  den  nach  Italien  bestimmten  Archiven  und  Kunstschätzen 
über  den   Mont  Cenis  nach  Turin  und  Mailand  übernehmen. 

Bis  zum  Eintreffen  detaillierter  Befehle  besetzte  Steffanini 
Chambery  mit  4  Compagnien  und  3  Zügen  Husaren,  Annecy 
mit  3  Compagnien  und  2  Zügen,  Seyssel,  Yenne  und  le  Pont 
de  beauvoisin  mit  je  1  Compagnie  und  1  Zuge,  St.  Jean  de 
morenne  und  les  Marches  mit  je  1  Compagnie. 

Die  angeordnete  Escortierung,  welche  dem  in  Annecy, 
Seyssel,  Yenne  und  St.  Jean  de  morenne  bequartierten  Batail- 
lone des  Majors  Socher  übertragen   worden  war,  unterblieb, 
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dagegen    musste    je    ein    Zug   nach   Thones    und   Farerges, 
woselbst  Unruhen  zu  befürchten  standen,  detachiert  werden. 

Anfangs  December  verließ  auch  das  Regiment,  welches  Abmarsch  des 
sich    in   MontÖlimar  gesammelt   hatte,    französischen  Boden,  „ach'vened^^^^ 
überstieg  den    Mont  Cenis   und   marschierte    zunächst   über 
Novarra,  Mailand  und  Brescia  nach  Verona  und  von  da  über 
Vicenza  und  Padua  nach  Venedig,  wo  es  Mitte  Jänner  1816 
eintraf. 

Das    Grenadier-Bataillon    Järossy    hatte    bei    dem    er-    Marsch  der 
neuerten  Ausbruche  des  Krieges  seine  Eintheilung  zur  Ober-  ^jj^gi^n^^naöh 
Rhein-Armee,  und  zwar  in  die  Brigade  GM.  Bentheim,  Grena-    Frankreich. 
dier-Division   FML.    Erzherzog    Ludwig     im    Reserve-Corps 
GdC.  Erzherzog  Ferdinand  d'Este  erhalten. 

Am  16.  April  verließ  es  mit  einem  ausrückenden  Stande 
von  786  Mann  Wien  und  marschierte  über  Amstetten  (23.), 
Linz  (26.),  Peuerbach  (29.)  nach  Schärding,  überschritt  hier 
am  30.  die  bayerische  Grenze  und  traf  über  Regensburg 
(6.  Mai),  Ingolstadt  (10.),  Rain  (13.),  Heidenheim  (15.)  und 
Schorndorf  (17.),  wo  es  vor  dem  Erzherzoge  Ludwig  Revue 
passierte,  am  18.  Mai  im  Dislocationsbereiche  des  Corps 
zwischen  Cannstatt  und  Heilbronn  am  Neckar  ein.  Als 
Cantonierungsstationen  wurden  ihm  Grunbach  an  der  Rems 
und  13  umliegende  Ortschaften  zugewiesen. 

Bei  der  Ankunft  Kaiser  Alexanders  I.  von  Russland  in 
Stuttgart  war  die  Grenadier-Brigade  GM.  Bentheim  auf  der 
Straße  von  Cannstatt  nach  Stuttgart  in  vollster  Parade  auf- 
gestellt. 

Am  10.  Juni  marschierten  die  Grenadier- Bataillone 
Järossy  und  Moese  über  Enzweihingen,  Bretten  und 
Schwetzingen  nach  Mannheim,  um  dem  Armee-Hauptquartiere 
auf  dem  Marsche  nach  Paris  als  Bedeckung  zu  dienen.  Von 
Mannheim  an  bildete  das  Bataillon  Järossy  im  Vereine  mit 
dem  Husaren-Regimente  Erzherzog  Joseph  (2)  auch  die  Be- 
deckung des  mit  dem  Armee-Hauptquartiere  örtlich  ver- 
einigten Allerhöchsten  Hoflagers.  Über  Nancy,  Vitry  und 
S6zanne  traf  es  am  14.  Juli  in  Paris  ein  und  wurde  in  der 
Kaserne  de  la  Papiniere,  Rue  Montblanc,  untergebracht. 

Zu  den  wichtigeren  Erlebnissen  des  Bataillones  während 
seines  mehr  als  dreimonatlichen  Aufenthaltes  in  Paris  gehörte 
auch  die  werkthätige  Antheilnahme  an  der  Sammlung,  später 
auch  Zurücktransportierung  der  von  Napoleon  und  seinen 
Generalen   aus   Italien   nach.  Paris  gebrachten  Kunstschätze. 

33 
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Parade  am  Am     18.    OctobeF,    dem    Jahrestage    der    Schlacht    bei 

18.  october.  Leipzig,  hielt  der  Herzog  von  Wellington  eine  Revue  über 
die  in  Paris  und  Umgebung  befindlichen  Truppen  ab.  Das 
Grenadier-Bataillon  Järossy  stand  auf  dem  rechten  Flügel 
und  eröffnete  die  Defilierung.  »SeinAussehenc  —  berichtete 
FML.  Prochaska  an  Frimont  —  »und  seine  Haltung  hat 
allen  Zuschauern  sehr  gefallen.« 
Marsch  der  Am  25.  October  traten  das  Grenadier-Bataillon  Järossy 

Dwu  "****'  h  —  ^^*  Ausnahme  der  in  Paris  zurückgebliebenen  Division 
Dijon  und  von  Märfässy  —  dauu  2  Escadronen  Coburg-Uhlanen  (1)  mit  den 
da  nach  Ofen,  g^yf  40  Wagen  Verladenen  italienischen  Archiven  und  Kunst- 
schätzen den  Marsch  über  Montereau  nach  Dijon  an,  wo  sie 
am  4.  November  eintrafen  und  durch  andere  Truppen  abge- 
löst wurden.  Dem  Transporte  gieng  stets  eine  Abtheilung 
Grenadiere  mit  Schaufeln  und  Krampen  voraus,  welche  die 
Unebenheiten  der  Straße  auszugleichen  hatte.  Die  Tornister 
aller  Grenadiere  wurden  auf  Wagen  nachgeführt. 

Nachdem  das  Bataillon  in  Dijon  einige  Tage  gerastet 
hatte,  setzte  es  seinen  Marsch  durch  die  Schweiz  nach  Ulm, 
dann  längs  der  Donau  nach  Wien  (2.  Jänner  1816)  und  von 
da  über  Brück  a.  d.  Leitha,  Raab  (9.)  fort  und  erreichte  am 
21.  Jänner  Ofen,  seine  neue  Garnison. 

Das  4.  Bataillon  des  Regimentes  (Commandant  Major 
Döbay)  lag  fast  die  ganze  Zeit  hindurch  in  Palmanova.  Zeit- 
weise nur  wurden  einzelne  Abtheilungen  nach  anderen 
Stationen  detachiert,  so  im  Monate  April  zwei  Compagnien 
nach  Osoppo  und  eine  Compagnie  nach  Treviso,  im  Monate 
Juni  zwei  Compagnien  nach  Udine,  eine  Compagnie  nach 
Osoppo  und  eine  Compagnie  nach  Pordenone.  Anfangs  No- 
vember (3.  und  5.)  marschierte  das  Bataillon  in  zwei  Staffeln 
zu  drei  Compagnien  nach  Venedig,  dem  künftigen  Garnisons- 
orte des  Regimentes.  Sein  marschierender  Stand  betrug 
1.356  Mann. 

Die  in  Italien  eingetroffenen  Ergänzungstransporte 
wurden  zu  Marschbataillonen  vereinigt  und  über  Nizza  nach 
Süd-Frankreich  in  Marsch  gesetzt. 

Das  2.  Marschbataillon,  aus  je  einer  Compagnie  von 
Wied^)  (196  Mann),  Eszterhäzy  (32),  Nugent  (30)  und  Deutsch- 
meister (4)  zusammengestellt  und  von  dem  Hauptmanne 
Samuel  Fest  des  Regimentes  befehligt,  brach  am  9.  Juli, 
das  5.  Marschbataillon,    welches   aus  je  einer  Compagnie 

^)  Abs:ekürzte  Bezeichnung  des  Regimentes. 
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von  Wied  (192  Mann),  Hiller  (53),  Hessen-Homburg  (19) 
und  Chasteller  (27)  bestand  und  vom  Hauptmanne  Praschinger 
des  letzteren  Regimentes  commandiert  wurde,  am  22.  August 
von  Padua,  der  Errichtungsstation,  auf. 

Die  Reserve-Division  des  Regimentes  (961  Mann) 
war  anfangs  Jänner  nach  Kiss-Talya  verlegt  worden,  kehrte 
aber  am  4.  März  wieder  nach  Kaschau  zurück. 


Reserve- 
Division. 


Der  zu  Paris  am  20.  November  1815  geschlossene  Friede  brachte 
endlich  den  Völkern  Europas,  welches  durch  die  Eroberungskriege 
Kaiser  Napoleons  in  seinen  Grundfesten  erschüttert  worden  war,  die  er- 
sehnte Ruhe. 

Wie  Österreich  einst  die  Culturstaaten  Europas  vor  Vernichtung 
durch  die  aus  dem  Osten  kommenden  türkischen  Horden  bewahrte,  so 
trat  es  auch  jetzt  der  von  Westen  drohenden  Gefahr  mit  seiner  ganzen 
Macht  entgegen. 

In  zahllosen  Schlachten  und  Gefechten  auf  dem  Boden  der  Nieder- 
lande, Deutschlands,  Italiens  und  Frankreichs  kämpften  seine  Regimenter 
für  die  Ehre  und  Machtstellung  der  Monarchie,  für  die  Ehre  und  Unab- 
hängigkeit Deutschlands. 

Einen  ehrlichen  Antheil  an  all  diesen  Kämpfen  darf  das  34. 
Regiment  für  sich  in  Anspruch  nehmen.  Wenn  auch  seiner  Thaten 
nicht  immer  gedacht  wurde,  die  erschreckenden  Verlustziffern  verkünden 
umso  lauter,  dass  es  allezeit  seine  Pflicht  und  Schuldigkeit  gethan  hat, 
wie  es  kaiserlichem  Kriegsvolke  geziemt.  , 

Jänner.  FML.  Prinz  Friedrich  Ludwig  von  Wied-Runkel  zum  Veränderun- 
Oberst-Inhaber  des  Regimentes  ernannt.  —  Major  Joseph  Chevalier  Derla  «en  im  Offi- 
^ingetheilt  aus  dem  Pensionsstande  der  italienischen  Armee.  Capitän-  ß»®'«-^o'P*  <*«* 
lieutenant  Zwillach  von  Ehrenstreit  übersetzt  vom  aufgelösten  Istrianer 
Landwehr-Bataillone.  —  Februar.  Oberlieutenant  Karl  Langhy  pensio- 
niert. Oberst  Sigmund  Szinkovich  und  Oberlieutenant  Graf  Alois  Tauf- 
kirchen erhielten  den  königl.  sardinischen  St.  Mauritius-  und  Lazarus- 
Orden.  —  März.  Capitänlieutenant  Wenzel  Lawatschek  übersetzt  vom  In- 
fanterie-Regimente  Kutschera  (28).  Hauptmann  Andreas  Lutz  pensioniert. 
—  MaL  Oberlieutenant  Ignaz  Gäal  pensioniert.  Unterlieutenant  Johann 
BIgagila  eingetheilt  vom  aufgelösten  italienischen  Freicorps.  —  Juni. 
€apitänlieutenant  Zwillach  von  Ehrenstreit  transferiert  zum  neu  aufge- 
stellten Littoral-Landwehr-Bataillone  und  Hauptmann  Anton  Zyrty  über- 
setzt zum  Platz-Commando  in  Padua.  —Juli.  Hauptmann  Johann  Kronutz 
pensioniert.  Major  Michael  Zajacsek  und  Capitänlieutenant  Alois  Jankovich 
erhielten  das  Ritterkreuz  des  sicilianischen  St.  Ferdinand-Ordens.  — 
August.  Transferiert  wurden :  Capitänlieutenant  Franz  Müller  und 
Oberlieutenant  Andreas  Metko  zum  Infanterie-Regimente  Märiässy  (37), 
Oberlieutenant  Ignaz  Hajek  zum  Infanterie-Regimente  Splönyi  (51),  ünter- 
lieutenant  Ignaz  Freund  zum  Platzlieutenant  in  Palmanova  ernannt.  — 
Oc tober.  Auf  Grund  des  am  3.  October  erlassenen  Allerhöchsten  Hand- 
schreibens rückten  vor:  die  Capitänlieutenante  Stephan  Jurinich  und 
Tincenz  Vukassovich  zu  Hauptleuten,  Oberlieutenant  Mathias  Weindel  zum 

33» 


Digitized  by 


Google 


516 


Die  Friedensjabre  1816  bis  1820. 


Capitanlieutenant,   Unterlieutenant  Emerich   Tomtits   zum  Oberlieutenant 
und  Fähnrich  Anton  Pratsich  zum  Unterlieutenant.  —  November.  Major 
Joseph  Chevalier  Derla  pensioniert. 
Heerwesen.  Errichtung    des    Tiroler     Jäger-Regimentes    Kaiser    mit 

Tiroler  Kaiser-  4  Bataillonen  ZU  6  Compagnien  ä  140  Gemeine.   Der   Friedensstand  des 
^^^'       Regimentes  wurde  auf  4.491  Mann  festgesetzt.  Die  gesammte  Mannschaft 
bezog  Grenadier-Gebüren. 

Gendarmerie.  Österreich  Übernahm  von  der  bestandenen   Regierung  in  der  Lom- 

bardei das  Institut  der  Gendarmerie  und  errichtete  für  dieses  Land 
und  Süd-Tirol  ein  Regiment,  welches  aus  ö'/^  Escadronen  bestand  und 
1.012  Mann  stark  war. 


DIE  FRIEDENSJAHRE  1816  BIS  1820. 


Grenadier- 
Division. 


4.  BataiUon 
und  Reserve- 
Dirision  auf- 
gelöst. 


1816.  Am  14.  Jänner  trafen    der    Regimentsstab    und  das. 

Regiment,  j  Bataillon,  am  18.  das  2.  Bataillon  in  Venedig  ein. 
Vom  3.  Bataillone,  welches  am  16.  hier  eingetroffen  war,, 
wurden  4  Compagnien  mit  dem  Stabe  nach  Chioggia  und 
zwei  Compagnien  als  Besatzung  in  die  Festung  Comacchio 
verlegt. 

Die  Grenadier-Division,  welche  auf  ihrem  Marsche 
aus  Frankreich  am  9.  die  Grenzen  Ungarns  überschritten 
hatte,  bezog  am  21.  die  Garnison  in  Ofen.  Sie  wurde  in 
Kasernen  untergebracht. 

Das  4.  Bataillon  verblieb  nur  bis  zum  20.  September 
in  Venedig,  marschierte  dann  nach  Erlau  und  wurde  hier 
nach  seinem  Eintreffen  (6.  November)  aufgelöst. 

Die  Reserve-Division  (1.525  Mann),  welche  am 
22.  Februar  von  Kaschau  nach  Leutschau  verlegt  und  dort 
im  Monate  Juli  in  eine  Depot-Division  umgewandelt  worden 
war,  kehrte  Ende  August  wieder  nach  Kaschau  zurück,  wo 
sie  November  ebenfalls  aufgelöst  wurde. 

Durch  die  Auflösung  des  4.  Bataillones  und  der  Depot- 
Division,  dann  durch  Herabsetzung  des  Standes  der  Com- 
pagnien sank  der  dienstbare  Stand  des  Regimentes  von 
4.993  auf  3.120  Mann. 

Jänner.  Unterlieutenant  Johann  Bigaglia   transferiert  zum  Tiroler 

gen  im  Offi-    Kai ser-Jäger- Regimen te.  —  März.  Hauptmann  Giovanni  Costa  eingetheilt 

ciers-Corps  defl  yon    den   bestandenen   italienischen    Truppen.    —    Mai.    Unterlieutenant 

Regimentes,    g^^p^jj  Stephan  Senyey  entlassen.  Hauptmann  Rudolph  Pachner  gestorben. 

—  Juni.  Major  und  Flügel- Adjutant  Joseph  Hrabovsky  de   Hrabova  als 

supernumerär  übersetzt   vom    Generalstabe.   —   Juli.  Hauptmann  Paul 
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Markusz  pensioniert.  —  August.  Oberlieutenant  Ignaz  Frisch  zutrans- 
feriert vom  Infantere-Regimente  GH.  von  Toscana  (7)  und  Unterlieutenant 
Ludwig  Duodo  vom  1.  Marine-Infanterie- Bataillone.  —  September. 
Hauptmann  Conte  Andreas  Oillioh  eingetheilt  von  den  bestandenen 
italienischen  Truppen.  Unterlieutenant  Anton  Wolff  transferiert  zum 
Infanterie-Regimen te  Nr.  62.  —  December.  Unterlieutenant  Anton 
Prassioh  pensioniert. 

Neu-Aufstellung  des  Infdnterie-Regimentes  Nr.  45  aus  vier 
aufgelösten,  leichten,  italienischen  Bataillonen. 

Errichtung  des  5.  Feld-Artillerie-Regimentes. 

Gründung  des  Militär- geographischen  Institutes  in 
Mailand. 

Anknüpfend  an  den  vom  Kaiser  Napoleon  nach  seiner  Krönung  in 
Italien  am  5.  Juni  1805  gegründeten,  nach  der  lombardischen,  eisernen 
Krone  benannten  und  1814  wieder  aufgehobenen  Orden,  stiftete  Kaiser 
Franz  I.  am  12.  Februar  1816  den  österreichischen  Orden  der 
Eisernen  Krone  in  drei  Glassen  für  Givil-  und  Militärpersonen.  Die 
Anzahl  der  Ritter  ward  in  der  ersten  Glasse  auf  20,  in  der  zweiten  auf 
30  und  in  der  dritten  auf  80  festgesetzt 

Die  Ritter  der  ersten  Glasse  erhalten  durch  die  Verleihung  des 
Ordens  die  Wirkliche  Geheime  Rathswürde.  Bis  zum  Jahre  1884  wurde 
den  Rittern  der  zweiten  Glasse  der  Freiherrnstand,  jenen  der  dritten 
Glasse  der  Ritterstand  in  erblicher  Weise  auf  ihr  Ansuchen  verliehen. 

Im  Monate  Jänner  wurde  das  in  Chioggia  und  Comacchio 
befindliche  dritte  Bataillon  durch  das  erste  und  dieses 
am  26.  Juli  durch  das  zweite  Bataillon  abgelöst.  Die  in 
Venedig  garnisonierenden  beiden  Bataillone,  welche  bis- 
her beim  Bürger  einquartiert  waren,  bezogen  im  Monate 
April  die  Kasernen  di  Jesuiti,  S.  Sepolcro  und  S.  Salvatore. 

Das  Fort  Malghera  war  vom  Regimente  besetzt,  und  in 
Pellestrina  befand  sich  seit  Mai  ein  Detachement,  welches 
von  Chioggia  aus  allmonathch  abgelöst  wurde. 

Der  dienstbare  Stand  des  Regimentes  betrug  am 
Schlüsse  des  Jahres  2.679  Mann. 

Bei  der  am  14.  August  erfolgten  Neu-Eintheilung  Un- 
garns in  zwölf  Werbebezirke  wurden  dem  Regimente  die 
Comitate  Abaujvär,  Borsod,  Zemplin,  Bereg  und  Ung 
als  Werbebezirk  zugewiesen.  Kaschau  war  der  Sitz  des 
Haupt- Werbe-Commandos  und  Sammelplatz  des  ganzen 
Werbebezirkes.  In  Miskolcz,  Satorallya-Ujhely,  Mun- 
käcs  und  Ungvär   befanden    sich  Filial-Werbe-Commanden. 

Mai.  Unterlieutenant  Leonardo  Soido  transferiert  zum  Regimente 
Baron  Mayer  (45).  Oberlientenant  Gonte  Glaudius  Barbarich  eingetheilt 
vom  aufgelösten  1.  leichten  Dalmatiner  Bataillone.  —  J  u  n  i;  Oberlieutenant 
Gonte  Glaudius  Barbarich  pensioniert.  Unterlieutenant  Valentin  Bantsik 
gestorben.    —    August.    Oberlieutenant    Paul    Jankoviö    quittierte.  >- 


Heerwesen. 
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November.  Unterlieutenant  Anton  Mik^nlch  quittierte.  —  December 

Unterlieutenant  Bernhard  Axmann  quittierte. 

Heerwesen.  Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  14.  August  wurde  die  Monarchie 

^luif^'dw*     in  58  Werbebezirke   eingetheilt,   von   denen    12   auf  Ungarn   und   3   auf 

Monarchie  in   Siebenbürgen  entfielen.  Die  Anzahl  der  von  den  einzelnen  Comitaten  und 

Werbebezirke,  königlichen  Freistädten  zu  stellenden  Recruten  wurde  durch  den  Landtag 

bestimmt. 

Verpachtung  Die  mit  der  Instruction  vom  1.  September  1810  angeordnete  Ver- 

der  Militär-    pachtung  der  Militär-Verpflegung  an  Städte,  Gemeinden,  Zünfte 

(Subarrend"e-  ""^  Privatpersonen  (Subarrendierung)  wurden  mit  1.  November  auf  alle 

rung).        Verpflegs-Magazins-Stationen    und    Bequartierungsorte    der    Truppen  — 

Ungarn  und  Siebenbürgen  ausgenommen  —  ausgedehnt. 

1818.  Die   Dislocations-Verhältnisse   des  Regimentes  erlitten 

Regiment,  jj^  diesem  Jahre  insoferne  eine  Änderung,  als  das  2.  Bataillon 
Ende  April  durch  drei  Compagnien  des  3.  Bataillones  ersetzt 
wurde,  von  denen  zwei  nach  Chioggia  und  eine  nach 
Comacchio  abrückten.  Von  den  in  Venedig  verbliebenen 
drei  Compagnien  dieses  Bataillones  wurde  die  16.  Füsilier- 
Compagnie  nach  Ferrara  detachiert  und  hier  am  I.August 
durch  die  17.  abgelöst.  Am  1.  November  rückte  letztere 
wieder  zum  Bataillone  ein.  Der  Marsch  der  beiden  Com- 
pagnien gieng  über  Padua,  Monselice,  Rovigo,  Polesella  und 
dauerte  6  Tage,  einen  Rasttag  eingerechnet. 
Marsch  der  Die  Grenadier-Divisiou    wurde   nach  Italien    verlegt. 

Grenadier-    q[q  verließ  am  1.  April  Ofen,  überschritt  am  17.  die  Grenze 

Division  nach    ^      .  _  ^^      .  ▼,,       .  ,  <«-»«■.     ^ 

Mailand.  Steiermarks,  am  25.  jene  von  lUyrien,  betrat  am  1.  Mai  den 
Boden  Italiens  und  rückte  am  22.  in  Mailand,  ihrem  neuen 
Garnisonsorte,  ein.  Die  Grenadier-Division  erhielt  ihre  Ein- 
theilung  in  das  aus  den  Grenadier-Divisionen  der  Regimenter 
Radivojevich  (48)  und  EH.  Franz  Carl  (52)  bestehende  Ba- 
taillon Faber. 

Der  dienstbare  Stand  des  Regimentes  zählte  2.585  Mann. 

Veränderon-  Ja  n  ner.  Regiments- Auditor  Ignaz  Pr«ttn«r  transferiert  zum  Kaiser- 

gen im  offi-  Jäger-Regimente  und  Auditor  Demeter  Solar  übersetzt  vom  Liccaner 
ciers-Corps  des  Grenz-Reglmente.  Oberlieutenant  Franz  Low  quittierte.  —  März.  Haupt- 
Regimentes,  ^^^j^^  pj^^j  Ctoma  und  Unterlieutenant  Anton  Malicz^k  pensioniert.  — 
Juni.  Hauptmann  Julius  Vai«rio  transferiert  zum  Infanterie-Regimen te 
Paar  (43).  —  August.  Major  Georg  Döbay  d«  Dobo  transferiert  zum  Infan- 
terie-Regimente  Hiller  (53).  —  Oct  o  be  r.  Major  Michael  ZaJao8«k transferiert 
zum  Broder  Grenz-Regimente.  —  November.  Capitänlieutenant Mathias 
W«ind«l  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  St.  Julien,  (61),  Oberlieute- 
nant Johann  Skolnlkovits  quittierte.  —  December.  Hauptmann  Giovanni 
Costa  pensioniert.  Oberlieutenant  Nikolaus  Pozd«r  transferiert  zum 
Infanterie-Regimente  EH.  Franz  Carl  (52). 
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Die  detachierten  Abtheilungen  des  Regimentes  wurden 
im  Monate  Mai  eingezogen,  nur  Chioggia  blieb  von  der 
1.  und  2.  Compagnie  besetzt,  welche  am  10.  September 
durch  die  7.  und  8.  Compagnie  abgelöst  wurden.  In  Mestre 
befand  sich  das  Regiments-Depot  und  in  Alberone  ein  stän- 
diges Wach-Detachement. 

Die  Grenadier-Division  marschierte  am  21.  April 
nach  Monza,  kehrte  jedoch  Ende  dieses  Monates  wieder  nach 
Mailand  zurück. 

Jänner.  Unterlieutenant  Joseph  Zambory  quittierte.  —  Februar. 
Oberlieutenant  Alois  Baräthy  von  Adelabaoh  quittierte.  Hauptmann  Conte 
Andreas  Olllich  transferiert  zum  Infanterie- Regimen te  Gräth  (23).  -^ 
März.  Unterlieutenant  Anton  Caäny  quittierte.  —  April.  Major  Joseph 
Hrabovtky  da  Hrabova  transferiert  zum  Infanterie-Reglmente  Hessen- 
Homburg  (19).  —  Mai.  Zweiter  Major  Konrad  Franoo  übersetzt  vom  In- 
fanterie-Reglmente Strauch  (24).  Unterlieutenant,  Bataillons-Adjutant  Karl 
Bankovita  quittierte.  -  J  u  n  i.  Hauptmann  Stephan  Vida  und  Hauptmann- 
Rechnungsführer  Mathias  Kukia  pensioniei*t.  Oberfourier  Anton  Book  von 
GrUnwald  zum  Regiments-Rechnungsführer  ernannt.  —  Juli.  Oberst- 
lieutenant' Ludwig  Peremanns  pensioniert.  —  August.  Erster  Major 
Joseph  Sooher  zum  Oberstlieutenant  befördert.  tJnterlieutenant  Karl  von 
Zinn  übersetzt  vom  Infanterie- Regimente  Troon  (54).  -  October.  Major 
Joseph  von  HUve  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Este  (32).  — 
November.  Unterlieutenant  Mathias  Roxa  übersetzt  vom  Banal-Grenz- 
Regim^nte.  ~  December.  Oberlieutenant  Johann  Wawatzek  transferiert 
zum  Infanterie-Regimente  Bellegarde  (44). 

Die  in  Chioggia  stationierte  4.  Division  wurde  am 
10.  September  durch  die  15.  und  16.  Compagnie  abgelöst. 

Am  5.  December  marschierte  das  Regiment  mit  Aus- 
nahme des  3.  Bataillones,  welches  mit  der  Regiments-Kanzlei 
in  Venedig  zurückblieb,  nach  Padua. 

Die  Grenadier-Division  war  am  11.  September  nach 
Monza  abgerückt,  jedoch  Ende  des  Monates  wieder  nach 
Mailand  zurückgekehrt. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  7.  Mai  wurde 
Oberstlieutenant  Franz  Ghequier  de  Melly-Nädas  des 
Infanterie-Regimentes  Wacquant  (62)  an  Stelle  des  in  den 
Ruhestand  getretenen  Obersten  Sigmund  Szinkovich  zum 
Obersten  und  Commandanten  des  Regimentes  ernannt.  Die 
Übergabe  fand  am  1.  Juli  statt.  Hiebei  wurde  ein  dienst- 
barer Stand  von  2.613  Mann  ausgewiesen. 

März.  Oberlieutenant  Franz  Sab«dini  übersetzt  vom  Infanterie- 
Regimente  Radivojevich  (48).  Oberlieutenant  Ignaz  Peohe  quittierte.  — 
April.  Hauptmann  Johann  Moga  transferiert  zum  Infanterie-Regimente 
Kaiser  Alexander  (2)   und  Oberlieutenant  Jakob  Prendl  zum  Platz-Com- 
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Heerwesen. 


mando  in  Verona.  —  Mai.  Oberst  Sigmund  Szlnkovioh  pensioniert  und 
Oberstlieutenant  Franz  Ohequier  d«  M«lly-Ni(K»  des  Infanterie-Regi- 
mentes Wacquant  (62)  zum  Obersten  und  Regiments-Commandanten  er- 
nannt. Unterlieutenant  Oswald  Binger  quittierte.  —Juli.  Hauptmann  Franz 
Dravetzky  pensioniert.  Oberlieutenant  Franz  Palitsek  übersetzt  von  Infan- 
terie-Regimente  Kaiser  Alexander  (2)  und  Oberlieutenant  Karl  Wunder  von 
Wunderburg  vom  Infanterie-Regimente  vacant  Hiller  (53).  —  December. 
Oberstlieutenant  Josef  Sooher  zum  Commandanten  des  bisherigen  Grena- 
dier-Bataillones  Leszczynski  ernannt. 

Das  lombardisch-venetianische  Königreich  wurde  mit  Patent  vom 
23.  Oc tober  in  8  Militär- Bezirke  eingetheilt  und  ein  jeder  dieser  Bezirke 
einem  Linien-Regimente  als  Ergänzungsbezirk  zugewiesen.  Die  Dienst- 
zeit betrug  8  Jahre.  Eine  Land  Wehrpflicht  bestand  nicht.  Alle  Eingeborenen 
vom  20.  bis  zum  vollendeten  25.  Lebensjahre  waren  zum  Militärdienste 
verpflichtet. 


DIE  OCCUPATION  NEAPELS  UND  SICILIENS  1821. 


Einleitung. 


Eintheilung 

des 
Regimentes. 


Seitdem  Jahre  1813  bestand  in  Italien  der  Geheimbund  der  Garbonari, 
dessen  Endzweck  die  nationale  Einigung  Italiens  in  einer  freisinnigen 
Staatsform  war.  Seine  Thätigkeit  erstreckte  sich  über  alle  Staaten  und 
Provinzen  des  Landes. 

Als  die  Nachricht  von  dem  Siege  der  spanischen  Revolution  eintraf, 
da  erhoben  die  Carbonari  in  Neapel  die  Fahne  des  Aufruhrs  und  zwangen, 
unterstützt  durch  (Jeneral  Pepe  mit  120.000  —  allerdings  sehr  minder- 
wertigen -  Milizen,  Konig  Ferdinand  IV.  im  Monate  Juli  1820  zur  Annahme 
der  spanischen  Constitution. 

Österreich,  welches  den  Vorgängen  auf  der  Halbinsel  mit  Aufmerk- 
samkeit gefolgt  war,  begann  seine  in  Italien  stehenden  Truppen  allmählich 
zu  verstärken  und  in  Kriegsbereitschaft  zu  setzen. 

Der  ad  hoc  einberufene  Congress  in  Laibach  beschloss  die  Ab- 
schaffung der  neapolitanischen  Verfassung,  und  Österreich  übernahm  es, 
den  früheren  Zustand  herzustellen. 

Die  anfangs  Februar  unter  Commando  des  GdC.  Baron 
Frimont  am  Po  concentrierte  Armee  bestand  aus  den  Divi- 
sionen Wallmoden,  Wied-Runkel,  Hessen-Homburg,  Lederer 
und  Stutterheim  und  hatte  einen  streitbaren  Stand  von 
49.000  Mann. 

Zur  Division  Stutterheim  (Brigade  GM.  Klopfstein)  ge- 
hörten auch  die  ersten  beiden  Bataillone  des  Regi- 
mentes. Dieselben  waren  am  22.  Jänner  von  Padua  aufge- 
brochen und  über  Ostiglia  nach  S.  Benedetto  marschiert, 
wo  seit  21.  Jänner  bereits  die  Division  Stutterheim   lagerte. 

Das  Regiment  führte  einen  viertägigen  eisernen  Vorrath 
an   Lebensmitteln   mit   sich,    ein   weiterer,    stetig   ergänzter. 
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achttägiger  Vorrath  befand  sich  in  den  Colonnen-Magazinen, 
so  dass  es  stets  mit  einem  zwölf tägigen  Verpflegs-Vorrathe 
versehen  war.  Der  effective  Stand  der  Compagnien  war 
durch  Nachschübe  auf  224—290  Mann  erhöht  worden. 


Am   6.  Februar    überschritt    die   Armee   bei   Borgofoiie  Vormarsch  auf 
den  Po  und  rückte   über  Carpi,    Modena  nach  Bologna,    wo        ^**™* 
sie  am  9.  eintraf.    Von  hier   aus  wurde   der  Vormarsch   auf 
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Rom  in  drei  Colonnen  angetreten.  Die  Division  Wallmoden 
—  bestimmt,  den  linken  Flügel  zu  bilden  —  schlug  von 
Bologna  aus  den  Weg  nach  Ancona  ein,  während  das  Gros 
der  Armee,  dann  die  Division  Stutterheim,  welche  den 
rechten  Flügel  zu  bilden  hatte,  über  Pistoja  auf  Florenz  vor- 
rückten. Weiterhin  sollte  die  rechte  Flügel-Colonne  über 
Siena  und  Merosi  gegen  Civita  Castellana,  das  Gros  über 
Perugia  und  Foligno  vorrücken. 
Ereignisse  bei  Die    Divisiou    Stuttcrheim    war    am    20.    bei   Viterbo 

stutterheim!  eingetroffen.  Hier  erhielt  sie  aus  Perugia  zugleich  mit  der 
Nachricht,  dass  die  neapolitanische  Armee  in  zwei  Colonnen 
über  Ascoli  und  Rieti  vorrücke,  den  Befehl,  sich  am  21. 
zwischen  Civita  Castellana  und  Monterosi  aufzustellen  und 
die  Tiber-Brücke,  über  welche  die  Straße  nach  Rieti  und 
Narni  führe,  stark  zu  besetzen. 

In  dieser  Stellung  verblieb  Stutterheim  bis  zum  27.  und 
marschierte  dann  über  Pontemolle  (bei  Rom)  nach  Tivoli 
(I.März).  Die  Hauptcolonne  und  die  Division  Wallmoden 
standen  an  diesem  Tage  bei  Terni,  Spoleto  und  Rieti. 

Aus  seinem  Hauptquartiere  zu  Foligno  erließ  Frimont 
am  27.  eine  Proclamation  an  die  Bewohner  des  Königreiches 
Neapel,  worin  dieselben  aufgefordert  wurden,  die  Waffen 
niederzulegen  und  zur  Ordnung  und  Ruhe  zurückzukehren. 
Diese  Proclamation  sowie  das  gleichzeitig  erlassene  Manifest 
des  Königs  brachten  nur  die  Wirkung  hervor,  dass  die 
allgemeine  Aufregung  noch  mehr  stieg  und  die  Aufstellung 
zweier  Armeecorps  beschlossen  wurde,  von  denen  eines 
unter  dem  Generalen  Carascosa  den  Garigliano,  das  zweite 
unter  dem  Generalen  Pepe  die  Abruzzen  vertheidigen  sollte. 
Die  Gesammtstärke  der  beiden  Corps  betrug  circa  48.000 
Mann. 
Einmarsch  in  Für  dcu  Eiumarsch  in  das  neapoUtanische  Gebiet  bildete 

schero^bf  Frimont  ebenfalls  zwei  Corps.  Das  erste  unter  Commando 
des  FML.  Mohr  sollte  links  durch  die  Abruzzen,  das  zweite 
unter  Frimont  selbst  rechts  an  den  Garigliano  vorrücken. 
Die  Verbindung  beider  Corps  wurde  durch  eine  aus  drei 
Bataillonen  bestehende  und  über  Tagliacozzo  auf  Sora 
marschierende  Colonne  hergestellt. 
Begebenheiten  Die  Divisiou  Stutterheim,  welche  zum  2.  Corps  gehörte 

beim  2.  Corps,  m^j  ^och  immer  in  Tivoli  stand,  erhielt  den  Auftrag,  über 
Arsoli,  Carsoli  und  Colli  auf  Tagliacozzo  vorzurücken. 
Stutterheim  sammelte   seine  Truppen  bei  Vicovaro  und   trat 
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am  9.  früh  den  Marsch  an.  Die  Vorhut  bildete  Major  Franco 
des  Regimentes  mit  je  2  Compagnien  der  Regimenter 
Wied-Runkel,  Alexander  (2)  und  Gyulai  (21),  1  Flügel 
Husaren  und  1  Zuge  Pionniere. 

Am  10.  besetzte  Stutterheim  Carsoli  und  ließ  seine  Vor-    Gefecht  bei 
hut  gegen  das  vom  Feinde  besetzte  Colli  vorrücken.   Major  am  lo'narz, 
Franco  bildete  drei  Colonnen  zu  2  Compagnien,  von  den  die  2  compafirnien. 
mittlere  —  2  Compagnien  des  Regimentes   unter  Haupt- 
mann Grafen  Khuen  —  auf  dem  Wege,  die  beiden  anderen 
rechts  und  links  desselben  vorgiengen. 

Als  die  mittlere  Colonne  sich  Colli  näherte,  wurde  sie 
mit  Kanonenschüssen  empfangen.  Ohne  sich  aufhalten  zu 
lassen,  rückte  Major  Franco  mit  einer  Compagnie  direct  auf 
den  Ort,  mit  der  anderen  im  Thale  gegen  des  Feindes  Flanke 
und  Rücken  vor.  Dieses  Manöver  entmuthigte  den  Gegner 
derart,  dass  er,  ohne  Widerstand  zu  leisten  und  mit  Zurück- 
lassung seiner  24pfündigen  Kanone  die  Flucht  über  das  Ge- 
birge nach  Tramonti  ergriff. 

Noch  am  selben  Tage  ließ  FML.  Stutterheim  den  Major   Gefecht  bei 
Franco    mit    dem    2.    Bataillone   des   Regimentes    und     "T**^ 

^  am  10.  Mfirz. 

1  Bataillone  von  Gyulai  (21)  auf  Roccocero  vorrücken,  um  2.  sataüion. 
den  Feind  auch  von  hier  zu  vertreiben.  Bei  Annäherung  der 
Österreicher  räumten  die  Neapolitaner  die  vor  dem  Orte  an- 
gelegte Schanze  und  zogen  sich  in  das  stark  verpallisadierte 
Dorf  zurück.  Major  Franco  ließ  seine  Truppe  am  Fuße  des 
Berges  halten  und  entsandte  den  Hauptmann  Vukassovich 
des  Regimentes  mit  seiner  Compagnie  und  1  Zuge  Pionniere 
zur  Ermittlung  des  günstigsten  Angriffspunktes. 

Hauptmann  Vukassovich  verlor  damit  nicht  viel  Zeit, 
sondern  schritt  —  in  richtiger  Wertschätzung  des  Gegners  — 
sogleich  zum  Sturme.  Die  kühne  That  gelang  vollkommen. 
Ohne  einen  Mann  verloren  zu  haben,  drang  die  Compagnie 
durch  die  von  den  Pionnieren  hergestellte  Öffnung  in  das 
Dorf  ein.  Der  Gegner  entfloh  eiligst  ins  Gebirge  sowie  nach 
Tagliacozzo  und  ließ  eine  Kanone  in  den  Händen  des  An- 
greifers. 

Major  Franco  blieb  vor  Roccocerro  stehen  und  ent- 
sandte noch  in  der  Nacht  den  Oberlieutenant  Palitsek  des 
Regimentes  mit  einer  Patrouille  nach  Tagliacozzo,  doch  stieß 
dieselbe  nirgends  mehr  auf  den  Gegner. 

Die  Division,  welche  den  Teverone  nirgends  übersetzen 
konnte,  kehrte  von  Carsoli  nach  Tivoli  zurück  und  marschierte 
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von  hier  über  Palestrina  (13.),  Valmontone  (14.)  und  Frosi- 
none  (16.)  nach  Capua  (20.),  wo  sie  sich  mit  dem  Corps 
Wallmoden,  welches  über  Aquila,  Papoli  und  Solmona  dahin 
aufgebrochen  war,  vereinigte. 

Als  Verbindung  zwischen  dem  Corps  und  der  Division 
Stutterheim  marschierte  das  aus  dem  2.  Bataillone  des 
Regimentes  (Major  Franco),  1  Bataillone  von  Gyulai,  dem 
11.  Jäger-Bataillone  und  1  Zuge  Husaren  bestehende  Detache- 
ment  des  Oberstlieutenants  Entsch  über  Tagliacozzo  (11.), 
Morino  (13.)  und  Balsorano  (14.).  Hier  erfuhr  Entsch,  dass 
eine  feindliche  Colonne  von  Sora  anmarschiere.  Erließ  der- 
selben sofort  den  Major  Franco  mit  dem  11.  Jäger-Batail- 
lone, je  2  Compagnien  des  Regimentes  und  von  Gyulai 
nebst  dem  Husaren-Zuge  entgegenrücken.  Major  Franco 
vertrieb  einen  bei  der  Mühle  Ischitella  stehenden,  feindlichen 
Posten  von  120  Mann  und  drang  gegen  Pesco  solido  und 
Sora  vor,  wo  2.000  Mann  Infanterie  und  150  Reiter  aufge- 
stellt waren.  Ohne  viel  zu  überlegen,  griff  Major  Franco 
mit  2  Jäger-Compagnien  Pesco  solido,  mit  den  übrigen 
8  Compagnien  Sora  an  und  trieb  den  Feind,  der  wie  überall 
nur  geringen  Widerstand  leistete,  in  die  Flucht. 

Den  nächsten  Tag  marschierte  Entsch  nach  Sora,  den 
16.  nach  Atina,  den  18.  nach  S.  Vittorio  und  rückte  am 
20.  in   Toriceila   unweit  Teano  zur  Division  Stutterheim  ein. 

Am  24.  März  hielt  Frimont  an  der  Spitze  von  7  Bri- 
gaden —  darunter  auch  die  Brigade  Klopf  stein  —  seinen 
Einzug  in  Neapel.  Damit  endete  dieser  merkwürdige  Feldzug. 

Am  4.  März  hatten  die  Operationen  begonnen,  am  6.  lief  schon  ein 
Theil  der  Milizen,  nach  dem  ersten  Gefechte  am  7.  auch  ein  Theil  der 
Linientruppen  davon,  und  wenige  Tage  später  war  bereits  die  ganze 
gegen  die  Österreicher  aufgebotene  »constitutionelle«  Armee  vor  den 
'Bajonnetten  und  Kolben  der  kaiserlichen  Soldaten  wie  Spreu  im  Winde 
zerstoben. 

Dem  Verhalten  des  Gegners  entsprachen  auch  die  Verluste  der 
Österreicher:  5  Officiere  und  66  Mann. 

Das  Regiment,  2.000  Dienstbare  zählend,  wurde  zur 
Occupations-Armee  (Division  FML.  Prinz  von  Hessen-Hom- 
burg, Brigade  GM.  Paumgarten)  eingetheilt  und  verblieb  in 
Neapel  als  Garnison. 

Das  3.  Bataillon  mit  der  Regimentskanzlei  und  dem 
Depot  befand  sich  bis  zum  8.  Mai  in  Venedig  und  marschierte 
dann  nach  Legnago,  Rovigo  und  Este,  später  (im  Monate  Juli) 
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auch  nach  Montagnana.  In  diesen  Stationen  verblieb  das 
Bataillon  mit  Ausnahme  der  17.  und  18.  Compagnie,  welche 
anfangs  Juli  unter  Commando  des  Hauptmannes  Joseph 
Ross  nach  Kaschau  abrückten.  Innerhalb  des  Dislocations- 
Bezirkes  wechselten  jedoch  die  Compagnien  fast  jeden  Monat 
ihre  Standorte.  Am  Schlüsse  des  Jahres  lagen:  die  13.,  14. 
und  16.  Compagnie,  die  Regimentskanzei  und  das  Depot 
in  Este,  die  15.  Compagnie  in  Rovigo. 

Das  Grenadier-Bataillon,    welches    an  Stelle  des  am    orenadier- 
25.  März  verstorbenen  Oberstlieutenants  Socher,  Major  Pallaghi     i>*v>8»o«>- 
der    Infanterie-Regimentes  EH.    Franz  Carl  (52)    befehligte, 
verließ  am   8.   April  Mailand   und  rückte  nach  Alessandria, 
von   wo  es  indes   am    1.  Juni   wieder  nach  Mailand  zurück- 
kehrte. Im  August  marschierte  es  auf   14  Tage  nach  Monza. 

Am  1.  April  wurden  auf  Befehl  des  Hof-Kriegsrathes  Errichtung  der 
bei  den  ungarischen  Regimentern  in  den  Hauptorten  ihrer  p^^®" 
Werbebezirke  Reserve-Divisionen  errichtet.  Der  Stand 
einer  Reserve-Compagnie  wurde  auf  1  Hauptmann,  (Capitän- 
lieutenant),  1  Oberheutenant,  1  Unterlieutenant,  1  Fähnrich, 
11  Unteroff iciere,  10  Gefreite,  2  Tamboure,  1  Zimmermann 
und  353 — 365  Gemeine  festgesetzt. 

Im  Monate  October  wurde  die  Reserve-Division  wieder 
aufgelöst  und  deren  Mannschaft  in  die  17.  und  18.  Com- 
pagnie eingetheilt. 

Jänner.  Fähnrich  Joseph  Jagodich  zum  Unterlieutenant  ernannt,  verftnde- 
—  Februar.  Hauptmann  Joseph  Adamovits,  Besitzer  der  goldenen  Tapfer-  rungenim  offi- 
keitsmedaille.  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Franz  Carl  (52)  ^'^'^^^J^^ 
und  zum  3.  Major  befördert.  —  März.  Oberstlieutenant  Joseph  Socher 
gestorben.  Hauptmann  Thomas  Wongrodsky  mit  Majors-Charakter  pen- 
sioniert. Capitänlieutenant  Georg  Zwing  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant 
Johann  Khio  zum  Capitänlieutenant  befördert.  —  Mai.  Befördert  wurden : 
Erster  Major  Konrad  Franco  zum  Oberstlieutenant,  Oberlieutenant  Johann 
Centner  zum  Capitänlieutenant,  die  Unterlieutenante  Mathias  Blazevion 
und  Johann  Exner  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Vlncenz  Nicoledon 
Martin  Goldberger,  Joseph  Socher  und  Baron  Wenzel  de  Traux  zu  ünter- 
lieutenanten.  Hauptmann  Anton  Zyrly  aus  dem  Pensionsstande  zur 
Reserve-Division  eingetheilt  Oberlieutenaiit  Joseph  Kollesarich  zutrans- 
feriert vom  Broder  und  Oberlieutenant  Stephan  von  Rodich  vom  Ogu- 
liner  Grenz-Infanterie-Regimente.  —  Juni.  Oberlieutenant  Ignaz  Frisch 
transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Beaulieu  (58).  —  August.  Ober- 
lieutenant Joseph  Hecht  übersetzt  vom  Sappeur-Corps.  -  September. 
Oberlieutenant  Joseph  Kollesarich  transferiert  zum  Peterwardeiner  Grenz- 
Regimente. 

Die   Artillerie  erhält   Corse-Hüte  und   statt   der  bisherigen  Caput-    Heerwesen, 
rocke  Infanterie-Mäntel. 
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Das  1.  Bataillon  (Oberstlieutenant  Franco)  erhielt  im 
Monate  Februar  den  Befehl,  unverweilt  nach  Calabrien  ab- 
zurücken. Nach  einem  IStägigen  Marsche  traf  das  Bataillon 
am  16.  März  in  Cosenza  ein.  Der  Stab  und  das  2.  Bataillon 
(Major  Hüve)  verließen  am  22.  März  ebenfalls  Neapel  und 
marschiertem  nach  Salerno,  verblieben  hier  bis  zum  Monate 
Juni  und  brachen  dann  nach  Nocera  auf,  während  das 
1.  Bataillon  mit  dem  Stabe  und  den  ersten  4  Compagnien 
nach  Salerno,  mit  der  5.  und  6.  nach  Potenza  verlegt  wurde. 

Im  Monate  October  kam  das  1.  Bataillon  gleichfalls 
nach  Nocera,  aber  nur  mit  dem  Stabe  und  drei  Compagnien ; 
den  übrigen  Compagnien  wurden  die  Ortschaften  Pagani, 
Cava  und  Dietri  zugewiesen. 

Das  3.  Bataillon  erfreute  sich  bis  zum  Monate  Septem- 
ber einer  ungestörten  Ruhe,  dann  bezog  es  auf  die  Dauer 
von  4  Wochen  ein  Übungslager  bei  Montagnana.  Nach 
Schluss  der  Übungen  (14.  October)  marschierten  der  Stab  und 
die  7.  Division  nach  Legnago,  die  8.  nach  Vicenza.  Bis  zu 
seinem  Abrücken  nach  Montagnana  unterhielt  das  Bataillon 
in  Legnago  ein  ständiges  Wach-Detachement  in  der  Stärke 
von  1  Oberofficiere,  1  Fähnriche,  10  Unterofficieren,  12  Ge- 
freiten, 2  Tambouren  und  187  Gemeinen. 

Die  Grenadier-Division  marschierte  im  Verbände 
des  Bataillones  Pallaghi  am  20.  Mai  von  Mailand  nach 
Alessandria. 

Die  17.  und  18.  Compagnie  befanden  sich  das  ganze 
Jahr  hindurch  in  Kaschau. 

Der  dienstbare  Stand  des  1.  und  2.  Bataillones  belief 
sich  auf  2.333,  des  3.  Bataillones  auf  725,  der  Grenadier- 
Division  auf  250  Mann. 

April.  Transferiert  wurden  :  Unterlieutenant  Baron  Wenzel  da  Traux 
zum  Infanterie- Regimente  Liechtenstein  (12),  Hauptmann  Anton  Zyrty  zum 
Infanterie-Regimente  Lusignan  (16)  und  Unterlieutenant  Martin  Oold- 
bergar  zum  Infanterie-Regimente  St.  Julien  (61). 

Die  noch  im  Königreiche  beider  Sicilien  befindliche 
k.  k.  Armee  wurde  Ende  Jänner  auf  35.000  Mann  herab- 
gesetzt. Die  zur  Heimkehr  in  die  Monarchie  bestimmten 
Truppen  traten  Ende  Februar  unter  Commando   des  Oberst- 
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Inhabers,    FML.    Prinz   Wied-Runkel,    den   Rückmarsch    in 
10  Golonnen  an. 

Die  beiden  Bataillone  des  Regimentes,  welche  die  Marsch  des 
8.  Marschcolonne  bildeten,  brachen  am  28.  Februar  von  nach*^c"emoM. 
Nocera  auf  und  marschierten  über  Neapel  (1.  März),  Capua 
(3.),  Rom  (13.),  Florenz  (25.),  Bologna  (29.),  Ferrara 
(1.  April)  nach  Polesella  (2.)  und  von  da  über  Mantua  nach 
Cremona,  wo  sie  gegen  Mitte  des  Monates  eintrafen  und  als 
Garnison  verblieben. 

Das  3.   Bataillon  lag  um   diese  Zeit  in  Este,  Rovigo   3.  Bataillon, 
lind  Legnago.  Im  Monate  September  rückte  das   Regiment 
mit  allen  drei  Bataillonen  nach  Venedig,  wo  es  in  die  Brigade 
GM.  Fölseis,  Division  FML.  Baron  Rothkirch  eingetheilt  wurde. 
Sein  dienstbarer  Stand  betrug  2.597  Mann. 

Die  Grenadier-Division   (775   Mann  Dienstbare)  war    orenadier- 
wieder  nach  Mailand   zurückgekehrt.     Nach   Auflösung  des     i>ivJ8ion. 
Reserve-Corps  in  der  Lombardie  wurde  das  Bataillon  in  die 
Division    FML.    Graf    TEspine,     Brigade    GM.    Quallenberg 
eingetheilt.  . 

Die   17.    und    18.  Compagnie  standen  unter  Commando    9.  Division, 
des   Hauptmannes    Samuel    Melzer,    welcher    zugleich    das 
Haupt- Werbe-Commando  führte,  und  lagen  in  Kaschau. 

Mai.  Unterlieutenant  Georg   Brantn«r  pensioniert  Fähnrich  Franz      verände- 
Gyorgyevits  zum  Unterlieutenant  befördert.  —  August.  Ernannt  wurden:  rungen  im offi- 
Capitänlieutenant   Saniuel   Fest  zum  Hauptinanne,  Oberlieutenant  pr^ng  c»o"-Corpß  des 
Habarecker   zum   Capitänlieutenant,   die   Unterlieutenante   Franz    Oallina      ®fi^*™®"  ®^- 
und    Franz   Wiegh   zu   Oberlieutenanten,   Fähnrich  Joseph  Olaubauf  zum 
Unterlieutenant.  Oberlieutenant  Karl  QQttler  von  Buckankamph  und  Haupt- 
mann Joseph  Czupper  pensioniert.   -  October.  Auditor  Demeter  Solar 
transferiert  zum  Infanterie-Regimen te  Duka  (39).  — November.  Ober- 
lieutenant Franz  Sabadlnl  pensioniert.  Unterlieutenant  Mathias  Roxa  zum 
Oberlieutenant,  die   Fähnriche  Graf   Theodor  Csaky,  Edelmann  Stephan 
Balogh   zu   Unterlieutenanten  befördert.   Auditor  Lazar  Zsivkovich  über- 
setzt   vom    wallachisch-illyrischen    Grenz-Regimente.    —    December. 
Capitänlieutenant  Johann  Centnar  pensioniert.    Ernannt   wurden :  Ober- 
lieutenant Simon  Walter  zum  Capitänlieutenant,  Unterlieutenant  Karl  von 
Zinn    zum   Oberlieutenant,    die   Fähnriche    Ernst  Flessel  und  Karl  Murr- 
mann zu   Unterlieutenanten.    Unterlieutenant  Alexius   Halmagy  eingetheilt 
von  der  ungarischen  Leibgarde.  Unterlieutenant  Ignaz  Töth  pensioniert. 

Aus  den  einzigen  zwei  vohandenen  Standestabellen  dieses       1824. 
Jahres  (für  die  Monate  November  und  December)  ist  zu  ent- 
nehmen, dass  im  Monate    November    die    8.    Compagnie    in 
Ferrara  und  die  8.  Division   in    Chioggia   detachiert    waren. 
Die  Regiments-Bagage  war  in  Mestre  deponiert. 
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Tod  des 
Inhabers. 


Verände- 
rungen im  Offi- 
ders-Corps  des 
Regimentes. 


1825. 

Regiment. 


Ausrflckung 
vor  dem  Kaiser. 


Wach- 
Detachements. 


Grenadier- 
Bataillon. 


Veränderun- 
gen im  Offi- 
ciers-Corps  des 
Regimentes. 


Am  25.  December  verließen  auch  die  13.  und  14.  Com- 
pagnie  Venedig  und  marschierten  über  Padua  und  Monselice 
nach  Rovigo.  Vom  3.  Bataillone  lag  die  18.  Compagnie  in 
Großwardein. 

Am  26.  April  starb  zu  Dorfaf  der  Oberst-Inhaber,  FML. 
Prinz  Friedrich  von  Wied-Runkel.  Seine  Stelle  blieb  bis 
zum  28.  October  1827  unbesetzt. 

März.  Hauptmann  Anton  Säghy  pensioniert.  —  April,  ünter- 
lieutenant  Joseph  Thuröczy  zum  Oberlieutenant  ernannt.  —  Mal.  Ober- 
lieutenant Anton  Klattil  zum  Capitänlieutenant  befordert  —Juli.  Befördert 
wurden  :  die  Capitänlieutenante  Wenzel  Lavatschek  und  Anton  Neumann  zu 
Hauptleuten y  Oberlieutenant  Nikolaus  Kaufleitnar  zum  Capitänlieutenant, 
Unterlieutenant  Wenzel  Kwist  zum  Oberlieutenant,  die  Fähnriche  Michael 
Baron  Saeberg  und  Nikolaus  Sabliar,  dann  der  Zögling  Marquis  Joseph 
Paulucoi  von  Roncolli  der  Wiener  Neustädter  Akademie  zu  Unterlieute- 
nanten. Pensioniert  wurden:  Hauptmann  Tgnaz  Hailö  und  Oberlieutenant 
Anton  Knorr.  Unterlieutenant  Andreas  Wieland  gestorben.  —  September. 
Fähnrich  Peter  Dominich  von  Diminioh  zum  Unterlieutenant  befördert. 
Oberlieutenant  Moises  Jovichlch  pensioniert.  October.  Unterlieutenant 
Anton  WIdwittka  zum  Oberlieutenant  und  Fähnrich  Alois  Kist  von  Szalo- 
vetz  zum  Unterlieutenant  ernannt.  —  December.  Unterlieutenant  Ludwig 
Duodo  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Hessen-Homburg  (19). 

In  der  Dislocation  des  Regimentes,  wie  sie  zu  Ende 
des  vergangenen  Jahres  bestand,  trat  nur  insoferne  eine 
Änderung  ein,  als  die  8.  Compagnie  in  Ferrara  am  10.  Jänner 
durch  die  14.  Compagnie  aus  Rovigo  abgelöst  wurde  und  die 
18.  Compagnie  am  12.  Juli  aus  Großwardein  wieder  in 
Kaschau  eintraf. 

Am  7.  August  rückten  das  1.  und  2.  Bataillon  vor 
Sr.  Majestät  dem  Kaiser  in  Parade  aus,  welcher  als  Zeichen 
seiner  Zufriedenheit  den  ausgerückten  Truppen  eine  zwei- 
tägige Gratislöhnung  bewilligte. 

Nach  der  Standes-Tabelle  für  den  Monat  September 
stellte  das  Regiment  folgende  Wach-Detachements  mit  monat- 
licher Ablösung  bei:  nach  Comacchio  1  Oberlieutenant, 
3  Corporale,  40  Gemeine;  nach  Bologna  1  Fähnrich,  2  Cor- 
porale,  3  Gefreite  und  30  Gemeine;  nach  Malalbergo  1  Fähn- 
rich, 1  Corporal  und  7  Gemeine. 

Das    Commando    des  in  Mailand  liegenden  Grenadier-, 
Bataillones  erhielt  Oberstlieutenant  Wanja  des  Infanterie- 
Regimentes  Radivojevich  (48). 

Jänner.  Unterlieutenant  Alois  Kist  von  Szalovetz  quittierte.  — 
März.  Fähnrich  Joseph  Marquis  D'Aglesi  zum  Unterlieutenant  befördert. 
—  April.    Regimentsarzt   Dr.  Joseph  OrUnmUlier  pensioniert.   —   Mai. 
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1826. 

8.  Bataillon 
Karlstadt. 


Oberarzt  Dr.  Joseph  Kr«tschmar  des  Tyrnauer  Invalidenhauses  als  Regi- 
mentsarzt übersetzt  —  September.  Oberstlieutenant  Baron  Julius 
Haynau^  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  König  der  Niederlande  (26). 
Oberstlieutenant  Konrad  Franoo  transferiert  zum  Infanterie-Regimente 
EH.  Franz  Carl  (52).  —  Oberlieutenant  Mathias  Roxa  und  Unterlieutenant 
Joseph  WIrth  gestorben.  —  November.  Capitänlieutenant  Franz  Haber- 
ecker pensioniert.  Capitänlieutenant  Joseph  Eokli  übersetzt  vom  Infanterie- 
Regimente  Wimpffen  (13)  und  Unterlieutenant  Joseph  Csuttorich  vom 
Infanterie-Regimente  Bellegarde  (44).  —  December.  Unterlieutenant 
Joseph  Socher  gestorben. 

Mitte  April  langte  beim  Regimen te  der  Befehl  des  Hof- 
Kriegsrathes  ein,  das  von  dem  Oberstlieutenant  Baron 
Haynau  befehligte  3.  Bataillon  (13.  — 16.  Compagnie)  am 
10.  Mai  nach  Karlstadt  in  Marsch  zu  setzen. 

Dementsprechend  verfügte  das  Regiments-Commando  die 
Ablösung  der  detachierten  Compagnien.  Die  13.  und  14. 
Compagnie  wurden  durch  die  3.  und  4.,  die  15.  und  16.  Com- 
pagnie durch  die  9.  und  10.  abgelöst.  Die  abgelösten  Com- 
pagnien sammelten  sich  in  Mestre. 

Am  10.  Mai  trat  das  Bataillon  seinen  Marsch  über  Gra- 
disca,  Fiume  nach  Karlstadt  an,  wo  es  gegen  Ende  des  Monates 
anlangte.  Daselbst  verblieben  nur  die  15.  und  16.  Com- 
pagnie, während  die  13.  in  Modus  Potok,  die  14.  in  Verbovsko 
bequartiert  wurde.  Während  des  Monates  Juli  war  das 
ganze  Bataillon  in  Karlstadt  versammelt. 

Ende  des  Jahres  hatte  das  Regiment  folgende  Dislo- 
cation  inne:  Der  Stab,  die  2.,  3.,  4.  und  6.  Division^), 
dann  die  10.  Compagnie^)  in  Venedig,  die  1.  Compagnie  in 
Rovigo,  die  2.  in  Ferrara,  die  9.  in  Chioggia,  das  3.  Ba- 
taillon in  Karlstadt,  die  9.  Division  in  Kaschau,  die  Grena- 
dier-Division in  Mailand.  Der  effective  Stand  des  Regimentes 
betrug  4.456  Mann  (also  761  über  den  vorgeschriebenen 
Stand),  von  denen  1.442  auf  die  17.  und  18.  Compagnie 
entfielen.  Dienstbar  waren  insgesammt  2.230  Mann. 

Jänner.  Oberlieutenant  Karl  von  Zinn  entlassen.  —  April.  Ober-  veränderun- 
lieutenant  Johann  Exner  gestorben.  —  Mai.  Oberlieutenant  Franz  Mraozek  g«"  *«  Offi- 
übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Sicilien  (22)  und  Oberlieutenant  Kajetan  ^^^"^1^'^t^^®^ 
Dallavita  vom  Infanterie-Regimente  Geppert  (43).  —  August.  Ober- 
lieutenant Anton  KurfUrst  freiwillig  aus  dem  Leben  geschieden.  Ober- 
lieutenant Nikolaus  Edler  von  Vuchetich  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente 

1)  Gestorben  als  FZM.  und  Großkreuz  des  Militär-Maria  Theresien-Ordens  am 
14.  M9rz  1853  zu  Wien. 

*)  Die  3.  und  4.  Compagnie  wurden  am  18.  Octobcr  durch  die  1.  und  2.  Compagnie 
abgelöst. 

')  Wurde  am  31.  October  nach  Venedig  gezogen. 

34 


Regiment. 


Stand. 
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1827. 

Regiment. 


3.  Bataillon. 


Grenadier- 
Division. 


Sanitäre  Ver- 
hlltnisse. 


Langenau  (49).   Rechnungsführer  Anton  Bock   Edler  von   GrQnwald   zum 
Hauptmann-Rechnungsführer  ernannt. 

Im  Monate  März  rückten  sämmtliche  detachierten  Ab- 
theilungen zum  Regimente  nach  Venedig  ein.  Die  1.  und  2. 
Compagnie  waren  schon  am  5.  Februar  von  Rovigo,  bzw. 
von  Ferrara  nach  Padua  marschiert,  von  dort  aber  Ende 
Februar  nach  Venedig  zurückgekehrt.  Mit  Ausnahme  der 
7.  Compagnie,  welche  im  Monate  September  auf  14  Tage 
nach  Chioggia  detachiert  wurde,  erfreuten  sich  die  beiden 
Bataillone  den  Rest  des  Jahres  hindurch  einer  ungestörten 
Ruhe. 

Vom  3.  Bataillone  marschierten  im  Monate  Mai  die 
15.  Compagnie  nach  Verbovsko,  die  16.  iiach  Modus  Potok, 
die  13.  und  14.  Compagnie  zur  Auf  rech  thaltung  der  öffent- 
lichen Sicherheit  nach  Tschernembl.  (Räuber-Commando); 
die  18.  Compagnie  kam  nach  Eperies,  wo  sie  auch  verblieb. 
Das  Grenadier-Bataillon  Wanja  garnisonierte  vom 
5.  Mai  bis  2.  Juni,  dann  vom  1.  August  bis  2.  September 
in  Monza,  sonst  in  Mailand. 

Die  Gesundheits-Verhältnisse  des  Regimentes  waren  — 
wohl  infolge  des  langjährigen  Aufenthaltes  in  den  Lagunen 
—  keine  günstigen.  So  stieg  der  Krankenstand  im  Monate 
September  auf  340  Mann,  nahm  dann  zwar  allmählich  ab, 
betrug  aber  im  December  noch  immer  115  Mann. 

Nach  einer  der  Standestabelle  für  den  Monat  Juli  bei- 
liegenden Nachweisung  bezogen  das  Regiment  und  die  Gre- 
nadiere den  deutschen,  also  höchsten  Löhnungsatz.  Der 
Fleischbeitrag  war  für  Venedig  mit  3,  für  Mailand  mit  IV2  kr., 
der  Gemüsebeitrag  mit  7io  bzw.  Vio  l^r.  bemessen.  Das  Brot- 
relutum  betrug  in  beiden  Stationen  3Vio  kr.  Die  Truppen  in 
Venedig  erhielten  überdies  noch  eine  tägliche  Weinzulage 
von  2  kr. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  28.  October  wurde 
^^"^"^'^^^^"•FML.  Joseph  von  Benc zur    zum   Oberst-Inhaber    des  Regi- 
mentes ernannt. 
Biographie.  Benczür    Joseph   von,    k.   k.   Feldmarschall  -  Lieutenant,    ward    im 

Jahre  1759  zu  Kesmark  in  Ungarn  geboren.  Mit  zwanzig  Jahren  trat  er 
als  k.  k.  Cadet  in  das  Ingenieur-Corps,  avancierte  hier  1780  zum  ünter- 
lieutenant,  1785  zum  Oberlieutenant  im  Sappeur-Corps. 

Drei  Jahre  später  wurde  er  wieder  zum  Ingenieur-Corps  zurück- 
versetzt und  verblieb  nun  in  dieser  Dienstes-Eintheilung  bis  zu  seiner 
am  29.  November  1812  erfolgten  Ernennung  zum  General-Major. 

Im  Jahre  1822  kam  Benczür  zum  Haupt-Ingenieur-Amte  in  Wien, 
wurde  ein  Jahr  später   Feldmarschall-Lieutenant  und   mit   Allerhöchster 


Oebüren. 


Ernennung 
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Entschließung  vom  28.  October  1827  zum  Oberst-Inhaber  des  Regimentes 
ernannt.  1833  erfolgte  seine  Übernahme  in  den  Ruhestand. 

Als  Kaiser  Ferdinand  1841  Seine  königl.  Hoheit  Wilhelm  Prinzen 
von  Preußen  zum  ersten  Inhaber  des  Regimentes  ernannte,  übte  Benczür 
bis  zu  seinem  am  26.  April  1846  in  Wien  eingetretenen  Tode  die  Rechte 
eines  zweiten  Inhabers  aus. 

Joseph  Benczür  war  kgl.  ung.  Gerichtstafelbeisitzer,  Großkreuz  des 
Sardinischen  Mauritius-  und  Lazarus-Ordens  und  des  Civil- Verdienst- 
Ordens  der  bayerischen  Krone.*) 

Februar.     Unterlieutenant    Vincenz     Nicoledon    zum    Kürassier-    veränderun- 
Regimente  Hardegg  transferiert.  —  Juni,   ünterlieutenant  Peter  Brfluer    gen  im  offi- 
gestorben.    —   Juli.   Oberlieutenant   Franz   Mraczek   pensioniert,   unter- *^^^"'^^^p*^^®^ 
lieutenant  Ernst  Flessel  quittierte.  —   August.   Unterlieutenant  Joseph 
Berger  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Zach  (15).   —    September. 
Hauptmann  Josepli  Ross  pensioniert   und  Capitänlieutenant  Franz  öhl- 
schütz  zum  Hauptmanne  befördert.  —  October.  Rogimentsarzt  Dr.  Joseph 
Kretschmar     transferiert    zum    Kürassier-Regimente    Sachsen.     —     No- 
vember.   Ober-    und    Thierarzt     Dr.    Johann    Markus    des    Warasdin- 
St.  Georger  Grenz-Regimentes  als  Reginientsarzt  übersetzt.  —  December. 
Übersetzt  wurden :  Oberh'eutenant  Ferdinand  Rossi  vom  Infanterie-Regi- 
mente Geppert  (43),  Unterlieutenant   Baron   Ernst,   Damian  Cordon  vom 
Infanterie-Regimente    Württemberg  (40)     und    Unterlieutenant    Wilhelm 
Fischer  von  Adeiswerth  vom  7.  Feld-Jäger-Bataillone.  Oberlieutenant  Joseph 
Spflth  zum  Capitänlieutenant  befördert. 

Mit  Verordnung  des  Hof-Kriegsrathes  vom  4.  August  wurde  die  im     Heerwesen. 
Jahre  1808  in   den  Erbländern  errichtete   Reserve-Anstalt   gänzlich  ^"'^"suug der 
aufgelassen  und  angeordnet,  dass  die  Recruten  künftighin  direct  zu  ihren       Aw^talt* 
Regimentern   und    Corps   einzurücken   uud   nach  abgedienter  14j ähriger 
Capitulation   in  die  Landwehr  überzutreten  haben.  Den  Recruten  war  im 
Frieden  die  Stellvertretung  ohne  Ausnahme  gestattet. 

Die   in   der   Heirats-Vorschrift   vom  Jahre  1812  bestimmten       Heirats- 
Nebeneinkünfte  wurden  für  die  1.  Classe  mit  600,   für  die  2.  Classe  mit       Kaution. 
500,  für  die  3.  Classe   mit   300   und   für   die   4.  Classe  mit  150  Gulden 
Conventions-Münze  festgesetzt.*) 

Die  im  Jalire  1811  erschienene  Adjustierungs-Vorschrift  für  Officiere  Adjuatierungs- 
«rlitt  nachstehende  Abänderungen:  Czako,  statt  8  nur  67,  Zoll  hoch,  Vorschrift, 
oben  um  3  Zoll  größer  im  Durchmesser  als  unten;  —  Knöpfe,  nicht 
mehr  glatt,  sondern  etwas  erhaben  und  an  den  Rändern  eingebogen ;  — 
Halsbinde,  im  allgemeinen  ein  schwarzseidenes  Tuch,  welches  über 
weiße  Leinwand  so  zu  tragen  war,  dass  diese  oben  V4  Zoll  hervorragte; 
—  Handschuhe,  ohne  Stulpen;  —  Säbel-  und  Degenscheiden, 
nur  aus  schwarzem  Leder;  —  Säbel-  und  Degenkuppeln  —  soge- 
nannte Hängekuppeln  —  wurden  unter  dem  Uniformrocke  getragen.  Sie 
bestanden  aus  weißem  Leder  und  waren  für  den  Stabsoff icier  mit  Gold 
ausgenäht;  —  Feldbinde,  für  Stabs-  uud  Oberofficiere  aus  schwarz- 
gelber Seide,  wurde  zweimal  um  den  Leib  gewunden  und  an  der  linken 
Seite  mittels  eines  leichten  Knotens  befestigt. 

1)    Diese   Angaben   wurden    den    Standesacten   der   Fachrechnungs*Abtheilung   ent« 
nommen.  Weitere  Daten  konnten  nicht  erhoben  werden. 
«)  R.-K.-M.  Militär-Impressen  Nr.  989. 
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1828. 

Regiment  nach 

Kroatien  und 

Krain. 


9.  Division. 


Grenadier- 
Division. 

Dislocation. 


Stand. 


Veränderun- 
gen im  Offi- 
ciers-Corps  des 
Regimentes. 


Am  29.  März  verließen  der  Regimentsstab  und  das 
1.  Bataillon  Venedig  und  marschierten  nach  Agram,  wo 
sie  am  23.  April  eintrafen.  Das  2.  Bataillon,  welches  die 
Bestimmung  erhalten  hatte,  an  Stelle  der  13.  und  14.  Com- 
pagnie  den  Sicherheits-Dienst  im  südlichen  Theile  von  Krain 
zu  versehen,  war  bereits  am  27.  März  unter  Commando  des 
vom  Infanterie-Regimente  Eszterhäzy  (32)  übersetzten  Majors 
Karl  Zagitschek  von  Kehlfeld  dahin  aufgebrochen.  In 
der  Zeit  vom  11.  bis  16.  April  trafen  die  Compagnien  in  den 
ihnen  zugewiesenen  Stationen  ein,  und  zwar  am  11.  die  12. 
Compagnie  in  Reifnitz  und  die  11.  in  Gottschee,  am  14.  die 
8.  Compagnie  in  Pölland,  am  15.  der  Bataillonsstab,  die  9. 
und  10.  Compagnie  in  Neustadtl  und  am  16.  die  7.  Com- 
pagnie in  Tschernembl.  Jede  Compagnie  löste  sich  in  Deta- 
chements  auf,  welche  in  die  einzelnen  Ortschaften  —  insge- 
sammt  55  —  vertheilt  wurden.  Die  13.  und  14.  Compagnie 
rückten  nach  Karlstadt  ein,  wo  sich  bereits  die  8.  Division 
befand. 

Die  17.  und  18.  Compagnie  wurden  Mitte  August  nach 
Erlau  verlegt,  kehrten  aber  anfangs  October  wieder  nach 
Kaschau,  bzw.  Eperies  zurück. 

Die  Grenadier-Division  lag  das  ganze  Jahr  über  in 
Mailand. 

Das  Regiment  war  somit  über  vier  Territorial-Bezirke 
vertheilt:  Der  Stab,  das  1.  und  3.  Bataillon  im  Banal- Waras- 
din-Karlstädter  General -Commando  (FML.  Baron  Radi- 
vojevich),  Division  FML.  Baron  Geppert,  Brigade  GM.  Sölden- 
hofen;  das  2.  Bataillon  im  innerösterreichischen  General- 
Commando  (GdC.  Graf  Frenel),  Division  FML.  Graf  Mazzu- 
chelli,  Brigade  GM.  von  Cometti;  die  17.  und  18.  Compagnie 
im  ungarischen  General-Commando  (GdC.  Erzherzog  Ferdi- 
nand d'Este),  Division  FML.  Märiässy,  Brigade  GM.  Gorcz- 
kowski;  die  Grenadier-Division  im  lombardisch-venetianischen 
General-Commando  (GdC.  Baron  Frimont),  Division  FML. 
Baron  Fürsten wärther,  Brigade  GM.  Vecsey. 

Der  effective  Stand  des  Gesammt-Regimentes  bezif- 
ferte sich  Ende  des  Jahres  auf  3.669  Mann,  von  denen  2.472 
dienstbar  waren.  Der  Krankenstand  betrug  in  den  Winter- 
monaten   131—135,  in    den  Sommermonaten  45 — 80  Mann. 

März.  Major  Joseph  Adamovits  pensioniert.  Major  Karl  Zagitschek 
von  Kehlfeld  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Eszterhäzy  (32).  -Juni. 
Capitäniieutenant  Johann  Khio   zum  Hauptmanne,    Oberlieutenant  Baron 
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Joseph  Dall'Agllo  zum  Capitänlieutenant,  Unterlieutenant  Joseph  Mocsäry 
zum  OberUeutenant  befördert.  —  Juli.  Fähnrich  Vincenz  Kattusich  zum 
Unterlieutenant  ernannt.  —  August.  Regimentskaplan  Didacus  Fantso- 
vlts  als  Garnisonskaplan  nach  Padua  übersetzt.  Priester  Johann  Kocsis 
zum  Regimentskaplane  ernannt.  —  September.  Oberlieutenant  Franz 
Callina  pensioniert.  Unterlieutenant  Joseph  WIdwitska  zum  Oberlieutenant 
befördert.  Unterlieutenant  Joseph  Marquis  D'AglesI  quittierte.  —  October. 
Hauptmann  Wenzel  Lawatschek  pensioniert.  Capitänlieutenant  Simon 
Walter  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Joseph  Klorr  zum  Capitän- 
lieutenant, Unterlieutenant  Joseph  BUchei  zum  Oberlieutenant,  die  Fähnriche 
Joseph  PIrInger,  Wilhelm  Laiancze  de  Calliag  und  Franz  Warady  Edier 
von  Theimberg  zu  Unterlieutenanten  ernannt. 

Am   8.    Februar  ergiengen  folgende   Abänderungen   der  Werbe-    Heerwesen. 
Instruction  für  das  Königreich  Ungarn  vom  Jahre  1809  :  »Den  Werb-    Abänderung 
Commanden   wird   die  unbedingte   Aufnahme   der  Adeligen  als  Cadetten  ingtro^on*Tür 
nicht  mehr  gestattet,  sondern  ihnen  nur  Empfehlungen  an  den  Regiments-  ^as  Königreich 
Inhaber  zu   versprechen  erlaubt.   —   Die    Söhne   der   Geistlichen,  Hono-      Ungarn, 
ratioren   und   angesehenen   Bürger  von   besserer   Bildung,  dann  die  mit 
guten  Fortgangs-Zeugnissen  versehenen  Studenten  dürfen  von  den  Werbe- 
Commanden   zwar  als   Gemeine   ex  propriis,  jedoch   nur  obligat  ange- 
nommen  werden.  —    Von   nun   an  dürfen   nur   solche    Individuen  ange- 
worben  werden,   welche   sich  in   dem  Alter  zwischen  18  und  30  Jahren 
befinden.   Vom   Lande   zugeschobene   Leute   sind  jedoch   bei  befundener 
Tauglichkeit  in   dem  Alter  von    18  bis  40  Jahren  unverweigerlich  anzu- 
nehmen. —   Ausländer  dürfen  in   der   Regel  nicht  angenommen  werden, 
vermögen  sie  jedoch  die   Bewilligung  ihrer   Regierung   zum    Eintritte  in 
das  k.  k.  österreichische  Heer  beizubringen  oder   darzuthun,   dass  sie  in 
ihrem   Vater  lande    der    Militärpflicht    nicht    unterliegen    oder   derselben 
bereits  Grenüge  geleistet  haben,   so   wird   ihre  Annahme  gestattet.  —  Das 
bestandene  Werbgeld   ist  nunmehr  in  Conventions-Münze  und  in  nach- 
folgenden Beträgen  zu  erfolgen :   Für  einen  Recruten  der   1.  Classe  mit 
18,  der  2.  Classe  mit  16,  der  8.  Classe  mit  14,  der  4.  Classe  mit  12  und 
der  5.  Classe  mit  10  Gulden. 

Bis   zum  Monate   Mai,  in  welchem  das   Regiment  mit       1829. 
allen  drei  Bataillonen  Krain  und  Kroatien  verließ,  trat  in  der 
Dislocation  desselben  nur  die  Änderung  ein,  dass  die  7.  und 
8.  Oompagnie  von  Tschernembl,  bzw.  PöUand  nach  Neustadt 
einrückten. 

Am  10.  Mai  trat  das  Regiment   von  Agram*)  und  Karl-  Regiment  nach 
Stadt  aus  den  Marsch  in  seine  neuen   Garnisonen  an,  u.  zw.  Temesvär  und 

'  Szegedm. 

der  Regimentsstab,  das  1.  und  2.  Bataillon  nach  Temesvär, 
das  3.  nach  Szegedin.  Nach  einem  dreißigtägigen  Marsche 
trafen  die  ersten  beiden  Bataillone  am  8.  Juni  in  Temesvär 
ein.  Der  Stab  und  das  2.  Bataillon,  dann  die  3.  Division  des 
1.  Bataillones  verblieben  in  der.  Festung,  die  1.  Division  kam 


>)  Das  2.  Bataillon,  welches  sich  in  Neustadt  gesammelt  hatte,  war  bereits  am  3.  Mai 
nach  Agram  aufgebrochen. 
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nach  Szakälhäza,  die  3.  Compagnie  nach  Uj-Bessenyö,  die 
4.,  spater  auch  die  5.  nach  Szt.  Andräs.  Das  3.  Bataillon 
langte  am  11.  Juni  in  Szegedin  an,  wo  es  mit  allen  Com- 
pagnien  untergebracht  wurde. 

9.  Division.  Die  17.  uud  18.  Compagnie  wurden  auf  die  Dauer  von 

6  Wochen  (1.  September  — 15.  October)  nach  Erlau  verlegt. 

Grenadier-  Die    Dislocatiou  der    Grenadier-Division   erlitt  keine 

Division.      Änderung. 

Sanitäre  ver-  Der  Krankenstand  des  Regimentes,  welcher   sich  bisher 

haitnisse.  innerhalb  verhältnismäßig  bescheidener  Grenzen  (46 — 86) 
gehalten  hatte,  stieg  in  den  Monaten  August  und  September 
—  jedenfalls  infolge  der  ungünstigen  sanitären  Verhältnisse 
in  Temesvär  und  Szegedin  —  plötzlich  auf  1.040  Mann 
(17 — 104  Mann  per  Compagnie).  Bemerkenswert  ist,  dass 
von  dieser  Zeit  an  jede  Nachweisung  von  Erkrankten  in  den 
monatlichen  Standes-Tabellen  unterblieb. 

Veranderun-  Jänner.  Die  Unterlieutenante  Joseph  Jagodich  und  Johann  Berka 

gen  im  Offi-  pensioniert  Die  Fähnriche  Georg  Obich  de  Thurnsteln  und  Alexander 
*" r7 fmentet^' ^®''^®^'"**^^  ^"  ünterlieutenanten  ernannt.  —  April.  Hauptmann  Anton 
eg  men  es.  ji^yj^^j^^  pensioniert.  Befördert  wurden  :  Capitänlieutenant  Anton  Klattil 
zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Karl  Wunder  von  Wunderburg  zum 
Capitänlieutenant,  Unterlieutenant  Wilhelm  MontI  von  Kummerstadt  zum 
Oberlieutenant  und  Fähnrich  Thaddäus  Pinea  zum  Unterlieutenant.  — 
Mai.  Oberlieutenant  Nikolaus  Edler  von  Vuchetich  quittierte.  Unter- 
lieutenant Franz  Valentin  zum  Oberlieutenant,  Fähnrich  Johann  Bukovics 
zum  Unterlieutenant  befördert. 

1880.  In  diesem  Jahre  machte  sich  das  Bestreben  der  Heeres- 

verwaltung geltend,  die   Regimenter   ganz  oder  zum  Theile 
in  ihre  Ergänzungsbezirke  zu  verlegen. 
Regiment  nach  Auch   das   Regiment  wurde  von  dieser  Verfügung  be- 

Kaschau.  troffen.  Der  Abmarsch  begann  schon  im  Monate  April  in  drei 
Staffeln,  gleichwohl  trafen  seine  Theile  erst  gegen  Ende  des 
Jahres  in  Kaschau  und  Eperies  ein. 

Den  Anfang  machten  die  1.  und  2.  Division^),  welche 
von  Arad,  wo  sie  zuletzt  lagen,  am  26.  April  nach  Pest 
aufbrache;!,  dort  am  18.  Mai  eintrafen  und  im  Neugebäude 
untergebracht  wurden.  Ihnen  folgten  am  13.  Juni  der  Regi- 
mentsstat)  und  das  2.  Bataillon.  Dieselben  erreichten  Kaschau 
am  6.  Juli,  verblieben  jedoch  hier  nur  bis  zum  4.  September 
und  marschierten  dann  ebenfalls  nach  Pest.  Sie  fanden  da- 
selbsit  nur  die  1.  Division  vor,  da  nur  diese  von  Erlau,  wo- 


I)  Die  3.    Division   war  aus  nicht  näher  bezeichneten  Gründen  in  Temesyfir  lurflok- 
geblieben. 
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hin  beide  Divisionen  am    10.   August  verlegt  worden  waren, 
wieder  nach  Pest  zurückgekehrt  war. 

Währenddem  hatte  auch  das  3.  Bataillon  am  1.  August    3.  Batauion 
seinen    Marsch    in    die    Heimat,    u.    zw.    nach    Eperies    an-    "^"^^  ^'*^*"- 
getreten,  war  hier  am  16.  eingetroffen,  aber  gegen  Ende  des 
Monates    nach   Kaschau   weitermarschiert.     Hier   verweilte  es 
bis  zum  28.  November  und  rückte  dann  nach  Erlau  ab. 

Der  Monat  December  sah  nochmals  alle  Abtheilungen  Disiocations- 
der  drei  Bataillone  in  Bewegung.  Der  Regimentsstab  mar-  wechgei. 
schierte  am  12.  December  von  Pest  nach  Kaschau,  das  2.  Ba- 
taillon an  demselben  Tage  nach  Leutschau.  Die  Compagnien 
des  1.  Bataillones  —  darunter  auch  die  3.  Division,  welche 
am  14.  December  von  Temesvär  nach  Pest  abgerückt 
war  —  setzten  sich  ebenfalls  nach  Eperies  in  Bewegung. 
Am  Ende  des  Jahres  war  demnach  das  Regiment  wie  folgt 
dislociert:  Regimentsstab,  die  7.  Division,  welche  am  13.  von 
Erlau  abmarschiert  war,  dann  die  9.  Division  in  Kaschau, 
die  8.  Division  in  Erlau,  das  1.  Bataillon  in  Eperies,  das 
2.  Bataillon  in  Leutschau,  die  Grenadier-Division  in  Mailand. 

Mit    Allerhöchster    Entschließung    vom    2.     Mai    wurde    Wechsel  im 
Oberstlieutenant  Ignaz  von   Gerhardi   des    Infanterie-Regi-    comma^ndo. 
mentes   Nugent  (30)   an  Stelle   des  in  Ruhestand  getretenen 
Obersten  Franz  Ghequier   de   Melly-Nädas  zum  Obersten 
und  Commandanten  des  Regimentes  ernannt. 

Jänner.  Oberlieutenant  Marquis  Joseph  Pauluccl  von  Roncolll  trans-  verände- 
feriert  zum  Infanterie-Regimente  Wiinpffen  (13).  —  Februar.  Haupt- jungen  im  offi- 
mann  Johann  Khio  pensioniert.  Unterlieutenant  Georg  Liocudi  des  3.  leichten  ^^^r^  ^j^entes^* 
italienischen  Infanterie-Regimentes  zum  Oberlieutenant  im  Regimente  er- 
nannt. —  März.  Befordert  wurden :  Capitänlieutenant  Nikolaus  Kauf  leitner 
zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Stephan  von  Rodioh  zum  Capitänlieutenant, 
Unterlieutenant  Alexius  Halmagy  zum  Oberlieutenant,  Fähnrich  Anton 
Kohl  zum  Unterlieuteiiant.  —  Mai.  Oberst  Franz  Ghequier  de  Melly-Nädas 
pensioniert  und  Oberstlieutenant  Ignaz  von  Gerhardi  des  Infanterie- 
Regimentes  Nugent  (30)  zum  Obersten  und  Commandanten  des  Regimentes 
ernannt.  Oberstlieutenant  Baron  Julius  Haynau  zum  Infanterie-Regimente 
Nugent  (30)  transferiert.  Ernannt  wurden :  Major  Joseph  von  Hüve  zum 
Oberstlieutenant,  Hauptmann  Anton  Buzässy  zum  Major,  Capitänlieutenant 
Joseph  von  Eckll  zum  Hauptmanne  und  Oberlieutenant  Graf  Alois  Tauf- 
klrchen  zum  Capitänlieutenant,  Unterlieutenant  Nikolaus  Graber  zum  Ober- 
lieutenant und  Fähnrich  Joseph  von  Sallaba  zum  Unterlieutenant.  Oberst- 
lieutenant Johann  Wanja  übersetzt  vom  Regimente  GoUner  (48).  —  Juni. 
Zweiter  Major  Karl  Zagltschek  von  Kehlfetd  zum  ersten  Major  vor- 
'gerückt.  —  October.  Oberlieutenant  Karl  Wilhelm  Zerbonl  dl  Spoaetti 
vom   Matrosen-Corps  übersetzt  und  Oberlieutenani  Georg  Liccudi  trans- 
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feriert  zum  Marine-Infanterie-Bataillone.  —  December.  Oberstlieutenant 
Johann  Wanja  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Dom  Miguel  (39). 
Heerwesen.  Errich tung  des  6.  Garnison  s-Bataillones  in  Legnago. 

Lebenslang-  Aufhebung  der   lebenslänglichen   Dienstpflicht  bei  den  unga- 

liche  Dienst-   pigci^en  Regimentern,  vorläufig  jedoch  nur  bei  außergewöhnlichen  Recruten- 

Anforderungen,  sonst  blieb  sie  noch  in  Kraft. 
Grenzwache.  Errichtung  eines  bewaffneten  Corps   mit  der  Benennung  »Grenz- 

wache« an  Stelle  der  in  den  erbländischen,  galizischen  und  italienischen 
Provinzen  bestandenen,  aus  haFbinvalider  Mannschaft  ergänzten  Cordons- 
Abtheilungen. 
1881.  Diö  im  Vorjahre   zur  Schonung  der  Staatsfinanzen  be- 

gonnenen Standesherabsetzungen  und  Dislocierungen  der 
Regimenter  in  die  Werbebezirke  oder  doch  in  deren  Nähe 
erlitten  eine  empfindliche  Störung.  Der  Ausbruch  von  Unruhen 
in  Polen  und  das  Auftreten  der  Cholera  in  Russland  ver- 
anlassten die  Heeresleitung,  einen  Theil  der  Truppen  aus 
Ungarn  nach  Galizien  zu  ziehen. 
Regiment  nach  Auch  das  Regiment  (Stab,  1    und  2.  Bataillon)  erhielt 

Gaiiiien.  Marschbcfehl.  Am  14.  Jänner  brach  es  mit  normalem  Stande 
von  Eperies,  wo  sich  die  Bataillone  gesammelt  hatten,  auf 
und  traf  am  3.  Februar  in  Lemberg  ein.  Der  1.  Division 
wurde  die  G^baschowski-,  der  2.  im  Vereine  mit  der  3.  die 
Jablonovski-  und  dem  2.  Bataillone  die  Hoffmannische  und 
Fibische  Kaserne  angewiesen.*) 
Marsch  des  Mittc   April  begann   die    allmähliche   Verschiebung    des 

Regimentes    Refirimeutes  iu  die  Nähe  der  polnisch-russischen  Grenze  und 

an  die  Grenze. 

damit  ein  fast  ununterbrochener  Wechsel  in  der  Dislocation 
der  einzelnen  Compagnien.  Zunächst  marschierten  je  eine 
Division  des  1.  Bataillones  am  20.  April  nach  Sambor, 
Przemyöl  und  Jaroslau.  Anfangs  Juni  folgte  der  Regiments- 
stab mit  dem  2.  Bataillone  nach,  so  dass  nunmehr  das  ganze 
Regiment  an  der  Linie  Sambor — PrzemySl — Jaroslau  statio- 
niert war.  Aus  dieser  Linie  rückte  dasselbe  im  Monate  Juli 
in  die  ihm  zur  Bewachung  zugewiesene  Grenzstrecke.  Diese 
begann  bei  Jastrzebiec  unweit  Tarnogröd,  zog  sich  in  west- 
licher Richtung  zum  San  und  dann  längs  dessen  linken 
Ufers  bis  zur  Mündung  in  die  Weichsel. 
Wechsel  im  Das  Commaudo  des  Regimentes  übernahm  an  Stelle  des 

Regiments-    jj^  j^^^   Überzähligen   Stand   versetzten   Obersten  Gerhardi 

Commando. 

Oberstlieutenant  Künstlern  von   Mesterhäzy  unter  gleich- 
zeitiger Beförderung  zum  Obersten. 

1)  An  jährlichem  Quartiergelde  erhielten:  Der  Oberst  und  Major  382,  der  Kaplan  121, 
Auditor  240,  Oberarzt  105,  Hauptmann  und  CapitSnlieutenant  247,  Oberlieutenant,  Unter- 
lieutenant und  FShnrioh  121  Gulden. 
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Der  Stab  des  Regimentes  befand  sich  während  der  Disiocation. 
ganzen  Dauer  des  Cordondienstes  in  Nisko.  Die  einzelnen 
Compagnien,  welche  jeden  Monat  ihren  Standort  wechselten, 
waren  theils  in  Ortschaften,  theils  in  Tschardaken  (Grenz- 
Wachhäusern)  untergebracht,  wenn  sie  nicht,  was  im  Monate 
September  der  Fall  war,  eine  Zeit  lang  lagerten. 

Im  Monate  December  endlich  hatte  der  aufreibende  Rückkehr  nach 
Grenzdienst  ein  Ende,  und  das  Regiment  kehrte  in  die  ^*"»^^'*- 
Quartiere  zwischen  Przemyöl  und  Sambor  zurück.  Der  Stab, 
die  4.  und  5.  Division  kamen  nach  Sambor,  die  1.  Compagnie 
nach  Chyröw,  die  2.  nach  Starosol,  die  3.  nach  Staremiasto, 
die  4.,  5.  und  6.  nach  Dobromil,  die  11.  und  12.  nach 
Drohobycz. 

Der  Aufenthalt  in  den  suinpfreichen  Gegenden  zunächst  der  Grenze 
äußerte  sich  in  verderblicher  Weise  auf  die  sanitären  Verhältnisse  des 
Regimentes.  In  den  Monaten  Mai  bis  August  starben  840  und  erkrankten 
554  Mann,  also  fast  die  Hälfte  des  dienstbaren  Standes.  Es  ist  hiebei 
von  Interesse  zu  bemerken,  wie  die  Zahl  der  Todesfälle  und  Erkrankungen 
im  Regimente  mit  der  Annäherung  an  die  Grenze  stieg  und  mit  dem 
Hereinbrechen  der  kalten  Jahreszeit  abnahm.  Es  betrug  die  Zahl  der 
Todesfälle  Ende  März  41,  im  Monate  April  58,  Mai  73  und  erreichte  im 
Monate  Juli  ihren  höchsten  Stand  von  143.  Dann  sank  die  Ziffer  stetig 
bis  auf  13  im  Monate  November.  In  gleicher  Weise  stieg  die  Zahl  der 
Erkrankungen  von  64  im  Monate  Mai  auf  202  im  Monate  Juli,  um  dann 
wieder  abzunehmen. 

Nicht  genug  an  dem  längs  der  polnisch-russischen  Grenze 
gezogenen  Cordone  hatte  man  in  Ungarn  noch  einen  zweiten 
Sicherheits-Cordon  aufgestellt  und  die  Haupt-Einbruchswege 
mit  Truppen  besetzt. 

Das  3.  Bataillon  des  Regimentes  erhielt  die  Stationen  3.  Bataillon. 
Komarnik,  Varannö  und  Homona  zugewiesen,  wohin  es  Ende 
August  abmarschierte.  Die  13.  und  15.  Compagnie  bezogen 
den  Posten  in  Varannö,  die  14.  und  16.  in  Komarnik,  die 
17.  und  18.  in  Homona.  Am  1.  October  befand  sich  das 
ganze  Bataillon  wieder  in  Kaschau;  doch  schon  anfangs 
I^ovember  musste  es  neuerdings  zur  Versehung  des  Cordon- 
dienstes abrücken,  und  diesmal  nach  Osten.  Die  14.  und 
15.  Compagnie  kamen  nach  Munkäcs,  die  13.  nach  Ungvär, 
die  16.  nach  Szatmär-Nemeti,  die  17.  nach  Tisza-Ujlak  und 
die  18.  nach  Sziget. 

Das    Grenadier-Bataillon    Wanja    verblieb    das    ganze    Grenadier- 
Jahr  über  in  Mailand. 

Von    dem    mit   Landtagsbeschlusse  für   das   Jahr  1831  Errichtung  der 

^  Reserve- 

bewilligten  Recruten-Contingente  (28.000   Mann)  erhielt  das      Division. 
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Regiment  1.843  Mann  zugewiesen.  Dieselben  dienten  in 
erster  Linie  zur  Aufstellung  einer  Reserve-Division  in 
Kaschau  mit  1.  April.  Die  1.  Compagnie  bestand  aus  3  Offi- 
cieren  und  215  Mann,  die  2.  aus  2  Officieren  und  263  Mann. 

Verinde-  Jänner.   Oberstlieutenant  Johann  KQnstlern  von  Mesterhäzy  über- 

rungen im offi- setzt  vom  Infanterie-Regimente  Leiningen  (31).  —  Februar.  Die 
*"  RT?mentet^*  Fähnriche  Marquis  Cäsar  Carcano,  Andreas  Kardos,  Rudolph  Koim^r 
und  Alexander  von  Cseh  zu  ünterlieuteiianten  befördert.  —  März. 
Capitänlieutenant  Joseph  Klorr  transferiert  zum  Infanterie-Regimente 
Wellington  (42).  —  April.  Oberst  Ignaz  von  Cerhardi  (als  beurlaubt)  in 
den  überzähligen  Stand  versetzt.  Ernannt  wurden :  Oberstlieutenant 
Johann  Künstlern  zum  Obersten  und  Regiments-Commandantcn,  1.  Major 
Karl  Zagitschek  von  Kehlfeld  zum  Oberstlieutenant,  2.  Major  Anton  BuzAssy 
zum  1.  Major,  Hauptmann  Graf  Heinrich  Khuen-Belassl  zum  Major, 
Capitänlieutenant  Joseph  Dall'Agllo  zum  Hauptmanne,  die  Oberlieutenante 
Franz  Palltsek  und  Paul  Szabö  de  Buts  zu  Capitänlieutenanten,  die  Unter- 
lieutenante Joseph  Berger,  Joseph  Glaubauf,  Franz  Oyorgyevits,  Karl 
Murrmann,  Wilhelm  Fischer  von  Adelswerth  und  Stephan  Balogh  zu  Ober- 
lieutenanten, die  Fähnriche  Yincenz  Uzelac,  Karl  Zöller,  Joseph  Heoht, 
Ludwig  Buzovich  und  Gustav  Edler  von  Fragner,  dann  Regimentscadet 
Heinrich  Peneke  zu  Unterlieutenanten.  —  Mai.  Capitänlieutenant  Karl 
Wunder  von  Wunderburg  zum  Hauptmanne,  die  Oberlieutenante  Emerich 
Tomalts  und  Stephan  Jovanovioh  zu  Capitänlieutenanten  befordert.  — 
Juni.  Hauptmann  Franz  öhlachütz  pensioniert.  Capitänlieutenant  Stephan 
von  Rodich  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Paul  von  Benczür  des 
Ingenieur-Corps  zum  Capitänlieutenant  im  Regimente,  Unterlieutenant 
Baron  Michael  Seeberg  zum  Oberlieutenant  und  Fähnrich  Franz  Hölzel 
von  Rosenthal  zum  Unterlieutenant  ernannt.  Regimentsarzt  Dr.  Ferdinand 
Rang  übersetzt  vom,  Regimentsarzt  Dr.  Johann  Markus  zum  2.  Banal- 
Grenz-Regimente.  —  Juli.  Unterlieutenant  Franz  Hölzel  von  Rosenthal 
gestorben.  Die  Fähnriche  Johann  von  Streitenfels  und  Johann  Pollovina 
zu  Unterlieutenanten  befördert.  —  August.  Hauptmann  Anton  Klattll 
gestorben.  Capitänlieutenant  Graf  Alois  Taufkirchen  zum  Hauptmanne, 
Oberlieutenant  Franz  WIegh  zum  Capitänlieutenant,  Unterlieutenant 
Nikolaus  Sabllar  zum  Oberlieutenant,  Fähnrich  Joseph  Fleischer  von 
KMmpflmfeld  zum  Unterlieutenant  befördert.  -  September.  Oberlieute- 
nant Nikolaus  Oruber  transferiert  zur  Alt-Ofner  Monturs-Commission. 
Unterlieutenant  Peter  Dominich  von  DImlnIch  zum  Oberlieutenant  und 
Fähnrich  Joseph  von  Czolner  zum  Unterlieutenant  befördert.  —  October. 
Oberlieutenant  Joseph  Csuttorich  gestorben.  Oberlieutenant  Mathias  Blaze- 
vlch  pensioniert.  Die  Unterlieutenante  Johann  Szentivanyl  und  Baron 
Ernst  Cordon  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche  Alois  von  Szender  und 
Karl  Knessich  zu  Unterlieutenanten  befördert.  -December.  Oberst  Ignaz 
von  Oerhardi  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Kinsky  (47).  Haupt- 
mann Joseph  Eckli  und  Capitänlieutenant  Joseph  Spflth  pensioniert. 
Capitänlieutenant  Stephan  Jovanovich  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant 
Cajetan  Dallavita  zum  Capitänlieutenant  und  Unterlieutenant  Wilhelm 
LalanczedeCslllag  zum  Oberlieutenant  vorgerückt.  Oberlieutenant  Alexander 
Laimi  Ritter  von   Dedina   übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Wasa  (60). 
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Dislocation. 


Am  10.  April  legte  Erzherzog  Maximilian  vonEste   bei   Linz    Heerwesen, 
den  ersten  Grundstein  zu  den  nach  ihm,   als  ihrem   Schöpfer,   benannten  Erbauung  der 
Tliürmen,  welclie  unter  seiner  unmittelbaren  Leitung   im    Laufe  wenige^    ?"*™^*!''*' 

-r   .  /       .  1  -TN.      o..     ,  ,  ,  ,,,...  ,  .  sehen    Thürme 

Jahre  erbaut  wurden.  Die  Stadt  umgaben  (und  umgeben  theil weise  noch)  ^^^  jj^^ 
32  Thürme,  von  denen  23  auf  dem  linken  und  9  auf  dem  rechten  Ufer 
lagen.  Fünf  Thürme  umschlossen  die  Spitze  des  Pöstling-Berges  und 
bildeten  gleichsam  eine  Citadelle.  Die  bombensicher  eingedeckten  Thürme 
waren  tief  in  den  Boden  versenkt  und  innen  nach  dem  Systeme  eines 
Kriegsschiffes  eingerichtet.  Zu  unterst  befanden  sich  die  Munitions-  und 
Lebensmittel-Magazine,  über  diesen  die  Wohnräume  der  Mannschaft  und 
die  Wurfgeschütze,  auf  der  Plattform  endlich  die  Fernkampf-Geschütze. 
Sämmtliche  Geschütze  feuerten  nur  indirect. 

In  die  Dislocation  des  Regimentes  brachte  das  Jahr  1832 
wenig  Änderungen  und  diese  hatten  nur  den  Zweck,  die  zer- 
streut bequartierten  Compagnien  im  Interesse  der  Disciplin 
und  intensiveren  Ausbildung  möglichst  beisammen  zu  halten. 
So  wurden  die  Stationen  Chyröw  und  Starosol  im  Monate 
Juni  aufgelassen  und  die  1.,  2.,  dann  8.  Compagnie  nach 
Sambor  verlegt,  wo  nunmehr  sechs  Compagnien  vereinigt 
waren. 

Im  Monate  September  war  das  Regiment  in  der  Stabs- 
station zu  Übungszwecken  concentriert,  dann  marschierte  das 
2.  Bataillon  mit  der  4.  und  6.  Division  nach  Drohobycz,  mit 
der  5.  nach  Dobromil,  während  das  1.  Bataillon  —  mit  Aus- 
nahme der  4.  Compagnie,  welche  nach  Staremiasto  kam  — 
in  Sambor  verblieb. 

Vom  3.  Bataillone  waren  anfangs  Juni  die  14.  Com-  3.  Bataillon, 
pagnie  nach  Ungvär,  die  15.  nach  Szatmär-Nömeti,  die  17. 
und  18.  nach  Munkäcs  verlegt  worden.  Am  1.  September 
vereinigte  das  Bataillon  seine  Abtheilungen  in  Munkäcs,  wo- 
hin anfangs  Juni  auch  die  Reserve-Division  abgerückt  war, 
zu  einer  21tägigen  Übung.  Dann  kehrten  der  Stab,  die  1. 
und  2.  Division  nach  Erlau,  die  Reserve-Division  nach  Kaschau 
zurück. 

Aus  Gründen  der  Zweckmäßigkeit  wurde  die  Grenadier- 
Division  in  die  Nähe  des  Ergänzungsbezirkes  verlegt.  Nach 
einem  zweimonatlichen  Marsche  traf  die  Division  am  24.  Oc- 
tober  in  Ofen  ein,  wo  sie  mit  den  Divisionen  der  Infanterie- 
Regimenter  Märiässy  (37)  und  Radossevich  (53)  das  Bataillon 
Oberstlieutenant  Josef  Csek  bildete. 

Jänner.  Unterlieutenant  Ludwig  Buzovich  gestorben.  Die  Fähnriche      Verände- 
Ignaz  Friedrich  und  Johann  Till    zu   Unterlieutenanten  befördert.   Unter- ™'*«®»  ^  ^"** 
lieutenant  Joseph  v.Sallaba  übersetzt  zum  Inf  an  terie-Regiinente  Eszterhäzy  ^  R^imentes.^^ 
(32).  —  Februar.  Fähnrich    Franz  Römlach  von  Dreyhügl   zum   Unter- 


Grenadier- 

Division  nacti 
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lieutenant  befördert.—  März.  Hauptmann  Simon  Walter  pensioniert.  Capi- 
tänlieutenant  Paul  Szabö  de  Buts  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Joseph 
Thuröczy  zum  Capitänlieutenant,  ünterlieutenant  Vincenz  Kattusich  zum 
Oberlieutenant  und  Fähnrich  Ludwig  Fest  zum  Unterlieutenant  befördert. 

—  Mai.  Oberlieutenant  Karl  Murrmann  zur  Alt-Ofener  Monturs-Commission 
übersetzt.  Unterlieutenant  Franz  Warady  Edler  von  Theimberg  zum  Ober- 
lieutenant und  Fähnrich  Karl  von  Rebracha  zum  Unterlieutenant  befördert. 

—  Juli.  Hauptmann  Samuel  Fest  pensioniert  und  Oberlieutenant  Franz 
Gyorgyevits  gestorben.  Befördert  wurden:  Capitänlieutenant  Franz  Palitsek 
zum  Hauptmanne,  Unterlieutenant  Joseph  Piringer  zum  Oberlieutenant, 
Unterlieutenant  August  von  Statzer,  übersetzt  vom  Ingenieurcorps,  zum 
Oberlieutenant.  Fähnrich  Elizo  Obradvich  zum  Unterlieutenant  befördert. 

—  August.  Capitänlieutenant  Paul  von  Benczür  quittierte.  Oberlieutenant 
Baron  Rudolph  Koudelka  des  Husaren-Regimentes  König  Wilhelm  (10) 
zum  Capitänlieutenant  im  Regimente  ernannt  —  December.  Die  Haupt- 
leute Georg  Zwing  und  Franz  Palitsek  pensioniert.  Ernannt  wurden: 
die  Capitänlieutenante  Emerich  Tomsits  und  Franz  Wiegh  zu  Haupt- 
leuten, die  Oberlieutenante  Ferdinand  Rossi,  Wenzel  Kwiss  und  Anton 
WIdwitsica  zu  Capitänlieutenanten,  die  Unterlieutenante  Alexander  Wolico- 
winsicy  und  Johann  v.  Streitenfeis  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche 
Stephan  P6chy  und  Franz  Ottetsica  zu  Unterlieutenanten.  Oberlieutenant 
Graf  Peter  Morzin,  übersetzt  vom  Ingenieurcorps,  zum  Capitänlieutenant 
und  Kämmerer  ernannt. 

1888«  Am  13.  November  waren   es   hundert  Jahre,   dass  Kaiser  Carl  VI. 

Hundertjihri-  die  von  dem  Obersten   Ladislaus  Kökenyesdy  de  Vettes  angebotene  Auf- 
ger  Bestand  des  Stellung  des  Regimentes  genehmigte. 

In  diesen  hundert  Jahren  hat  das  Regiment  immer  und  überall, 
wo  es  galt,  für  die  Rechte  der  Dynastie  und  des  Reiches  einzutreten, 
seine  volle  Schuldigkeit  gethan  und  seine  Pflichttreue  mit  dem  Blute 
so  vieler  Tapferen  besiegelt.  Gleichwohl  kann  man  nicht  sagen,  dass  sein 
Wirken  stets  auch  jene  Anerkennung  gefunden  hat,  welche  anderen  Regi- 
mentern in  so  reichem  Maße  zutheil  wurde. 

Das  Regiment  hat  an  161  Schlachten,  Belagerungen  und  Gefechten 
theilgenommen  und  in  denselben  318  Officiere  und  10.762  Mann  ver- 
loren. Die  größten  Verluste  erlitt  das  Regiment  in  den  Jahren  1793 
(19  Officiere,  872  Mann),  1799  (38  Officiere,  1.464  Mann),  1809 
(24  Officiere,  836  Mann)  und  1813  (22  Officiere,  934  Mann).  Die  verlust- 
reichsten Schlachten  waren  jene  von  Liegnitz  1760  (21  Officiere,  920 
Mann),  Neerwinden  1793  (8  Officiere,  590  Mann),  am  Mincio  1800 
22  Officiere,  590  Mann),  Sandomierz  1809  (24  Officiere,  700  Mann)  und 
Leipzig  1813  (16  Officiere,  656  Mann). 

Von  den  dem  Regimente  verliehenen  7  goldenen  und  105  silbernen 
Tapferkeits-Medaillen  kamen  auf  das  Jahr  1793  2  goldene  und  45  silberne, 
auf  das  Jahr  1799  eine  goldene  und   8  silberne,  auf  das  Jahr  1813  aber 

—  nur  4  silberne  Medaillen. 

Fast  die  Hälfte  der  Friedensjahre  (31)  verbrachte  das  Regiment 
in  Italien,  15  Jalire  in  Ungarn,  IIV,  Jahre  in  Böhmen,  8  Jahre  in  Galizien 
und  2  Jahre  in  Kroatien  und  Krain.  In  Kaschau  hat  das  Regiment  sich 
stets  nur  vorübergehend  (auf  dem  Durchmarsche)  aufgehalten.  Aber  wenn  es 
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auch  längere  Zeit  an  einem  Orte  verweilte,  seine  Unterabtheilungen  waren 
in  steter  Bewegung.  Man  darf  sich  dann  nicht  wundern,  wenn  die  Aus- 
bildung, namentlich  aber  die  Bekleidung  des  Regimentes  manches  zu 
wünschen  übrig  ließ.  Das  fortwährende  Hin-  und  Hermarschieren  richtete 
nicht  nur  die  Monturen  zugrunde,  sondern  beeinträchtigte  auch  stark  die 
Ausbildung. 

Bis  zum  Monate  Mai  hatte  das  Regiment  die  im  Vor- 
jahre bezogene  Dislocation  inne,  dann  trat  ein  Wechsel  ein, 
welcher  aber  nur  das  in  Drohobycz  und  Dobromil  hegende 
2.  Bataillon  betraf.  Es  wurden  nämhch  die  7.  und  8.  Com- 
pagnie  nach  Lisko,  die  9.  nach  Rozwadöw,  die  10.  nach 
Tarnobrz6g,  die  11.  und  12.  nach  Rymanöw  verlegt. 

Ende  August  rückte  das  ganze  Regiment  zu  den  größeren 
Übungen  nach  Lemberg  ab  und  kehrte  am  1.  October  wieder 
in  seinen  alten  Dislocationsbezirk  zurück,  wozu  es  —  wie 
aus  den  Standestabellen  hervorgeht  —  volle  vierzehn  Tage 
benöthigte.  Bei  dieser  Gelegenheit  trat  in  der  Dislocierung 
der  Unter- Abtheilungen  ein  vollständiger  Wechsel  ein:  der 
Stab  des  1.  Bataillones,  die  1.  und  2.  Division  kamen  nach 
Drohobycz,  die  5.  Compagnie  nach  Staremiasto,  die  6.  nach 
Starosol,  die  4.  und  6.  Division,  dann  der  Stab  des  2.  Ba- 
taillones nach  Sambor,  die  5.  Division  nach  Dobromil. 

Die  Verhältnisse  beim  3.  Bataillone,  der  Grenadier- 
und  Reserve-Division  erlitten  keine  Änderung. 

März,    ünterlieutenant   Andreas    Kardos   zum    Oberlieutenant    er-      Verände- 
nannt.  —   Juni.   Hauptmann    Stephan  Jovanovlch   pensioniert.    Capitän- ™nfi^ö'**™^''>• 
lieutenant    Cajetan    Daliavita    zum    Haupt  manne,    Oberlieutenant   Joseph  '''®""|^**''p^  **®* 
Mocsäry  zum  Capitänlieutenant  und  Unterlieutenant   Obich  de  Thurnstein 
zum  Oberlieutenant  befördert.   —  Juli.   Hauptmann   Anton  Pawiikovsky 
Ritter  von  Cholewa  pensioniert.  —  August.  Capitänlieutenant  Alexander 
Lalml  Ritter  von  Dedina  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Joseph  BQchel 
zum  Capitänlieutenant,  Unterlieutenant  Franz  von  MaJIath,  eingetheilt  von 
der  ungarischen  Leibgarde,  zum  Oberlieutenant  und  Fähnrich    Karl  von 
Straube  zum  Unterlieutenant  ernannt.  —  October.  Oberlieutenant  Alexius 
Halmagy  pensioniert.  Unterlieutenant  Tiiaddäus  PIncs  zum  Oberlieutenant 
und  Fähnricli  Fiiedricli  Kirschner  zum  Unterlieutenant  vorgerückt. 

In  diesem  Jahr  erhielten  Major  Graf  Heinrich  Khuen-Belassl  und 
Unterlieutenant  Vincenz  Uzelac  den  russischen  öt.  Stanislaus-Orden, 
ersterer  der  3.,  letzterer  der  4.  Classe. 

Am   4.   April  verließ  das  Regiment  die  Gegenden  am       1884. 
Dniester    und    bezog  neue    Quartiere    mehr    im    Innern   des   i>»8>o«f«on8' 
Landes.    Der  Stab,  die   1.,  2.,  3.  und  5.  Division,  dann  die 
7.  Compagnie  kamen  nach  Lemberg,  die  3.  Compagnie  nach 
Lasky,  die  4.  nach  Malechöw,  die  5.  nach  Molniki,  die  6.  nach 
Zniesinie,  die  11.  nach  Busk  und  die  12.  nach  Radziechöw. 
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Im  August  wurde  die  3.  Division  nach  Sokolniki,  die 
6.  nach  Holosco  verlegt,  und  in  der  Zeit  vom  1.  bis  10.  Sep- 
tember war  das  ganze  Regiment  in  einem.  Lager  bei  Lemberg 
concentriert. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  befanden  sich  der  Stab,  das 
1.  Bataillon  und  die  6.  Division  in  Lemberg,  die  übrigen 
Compagnien  des  2.  Bataillones  mit  dem    Stabe  in    Sambor. 

Das  3.  Bataillon,  die  Grenadier-Division  und  die 
Reserve-Division  verblieben  in  ihren  vorjährigen  Stationen. 

Der  dienstbare  Stand  des  Regimentes  betrug  am  Ende 
des  Jahres  1.900,  des  3.  Bataillones  617,  der  Grenadier- 
Division  260  und  der  Reserve-Division  123  Mann. 

Februar.  Hauptmann  Stephan  v.  Rodich  pensioniert. Capitänlieute- 
nant  Joseph  Thuröczy  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Joseph  Berger  zum 
Capitänlieutenant,  Unterlieutenant  Johann  Bukovics  zum  Oberlieutenant 
und  Fähnrich  Karl  Schopp  zum  Unterlieutenant  ernannt.  —  April.  Major 
Anton  Buzässy  pensioniert  mit  Oberstlieutenants-Charakter.  Regiments- 
Auditor  Hauptmann  Lazar  Zaivkovich  übersetzt  als  Garnisons-Auditor 
nach  Czernowitz.  Sindicus  Joseph  Hofstittner  zum  Regiments-Auditor  mit 
Hauptmanns-Charakter  ernannt.  —  Juni.  Befördert  wurden:  Zweiter 
Major  Graf  Heinrich  Khuen-Belassl  zum  1.  Major,  Hauptmann  Radoslav 
Kukiö  zum  2.  Major,  Capitänlieutenant  Wenzel  Kwlsa  zum  Hauptmanne, 
Oberlieutenant  Joseph  Wldwitska  zum  Capitänlieutenant,  die  Unterlieutenante 
Rudolph  Kolmär  und  Anton  Kohl  zu  Oberlieutenanten,  die  Fähnriche 
Hermann  Zagltsek  von  Kehlfeld  und  August  vonToth  zu  Unterlieutenanten. 
Oberlieutenant  Joseph  Plrlnger  zum  Grenz-Commissär  ernannt.  — 
Juli.  Hauptmann  Franz  Zeidner  des  Infanterie-Regimentes  Märiassy  (37) 
zum  Major  im  Regimente  ernannt. 

Am  2.  März  starb  zu  Wien  Kaiser  Franz  I.  und  es 
bestieg  sein  ältester  Sohn  als  Ferdinand  I.  den  Thron. 

In  der  ständigen  Dislocation  des  Regimentes  trat  in 
diesem  Jahre  keine  Veränderung  ein.  Die  in  Sambor  liegen- 
den Compagnien  des  2.  Bataillones  wurden  am  20.  August 
nach  Lemberg,  die  5.  und  6.  Compagnie  von  Lemberg  nach 
Zolkiew  verlegt. 

Vom  3.  Bataillone  (Commandant  Major  Kukiö)  mar- 
schierten die  17.  und  18.  Compagnie  am  1.  December  eben- 
falls nach  Erlau,  so  dass  nunmehr  dort  das  ganze  Bataillon 
vereinigt  war. 

Die  Reserve-Division  (275  Mann)  verblieb  in  Kaschau. 

Das  Grenadier-Bataillon,  welches  seit  dem  Monate 
Mai  d.  J.  von  dem  Major  Kalteis  des  Infanterie-Regimentes 
Märiassy   (37)  befehligt  wurde,  verbrachte   die   Zeit  vom    1. 
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bis  15.  September  in  einem  Lager  bei  Pest,  den  übrigen 
Theil  des  Jahres  in  Ofen. 

Jänner.    Hauptmann   Franz   Wiegh    pensioniert.    Karl  Zerboni  di      verinde- 
Sposetti  zum  Capitänlieutenant,  Unter  Heu  tenant  Marquis  Cäsar  Carcano  zum  rungen  imoifi- 
Oberlieutenant,  Fähnrich  Michael  Mihailovlts,  Edler  von  Schlachtfeld,  zum  ^'»«'•»•^orps  d«» 

Regimentes. 

Unter  heuten  an  t  ernannt.  -—  Februar  Hauptmann  Vincenz  Vukassovich 
und  Unterlieutenant  Franz  Römisch  von  Dreyhügl  pensioniert.  Es  rückten 
nunmehr  vor :  die  Capitänlieutenante  Anton  WIdwItska  und  Baron  Rudolpli 
Koudelka  zu  Hauptleuten,  Oberlieutenant  Wilhelm  Montl  von  Kummerstadt 
zum  Capitänlieutenanty  Unterlieutenant  Gustav  Edier  von  Fragner  znni 
Oberlieutenant,  dann  die  Fähnriche  Alexander  Ratz  von  Ehrenstfldten 
und  Johann  von  Zandonali  zu  Unterlieutenanten.  —  April.  Hauptmann 
Emerich  Tomsil^  pensioniert.  Befördert  wurden ;  die  Capitänlieutenante 
Graf  Peter  Morzln  und  Ferdinand  Rossf  zu  Hauptleuten,  Oberlieutenant 
Franz  Valentin  zum  Capitänlieutenant,  Unterlieutenant  Karl  Zöiler  zum 
Oberlieutenant  und  Fähnrich  Karl  Atbrich  von  Albrlchtsfeld  zum  Unter- 
lieutenant. —  Mai.  Übersetzt  wurden  :  Hauptmann-Auditor  Johann  Hof- 
stttttner  zum  und  Hauptmann-Auditor  Joseph  Hertsky  vom  wallachisch- 
illyrischen  Grenz-Regimente. 

Ein  zum   Abrichtungs-    und    Exercier-Reglement   in   diesem  Jahre    Heerwesen, 
erschienener  Anhang  enthielt  Verbesserungen   der    Schießregeln,  führte  Doppeireihen- 
die  heute  noch  bestehende  Doppelreihen-Colonne  ein  und  gestattete,        ^ **""®" 
ganze  Abtheilungen  in  Plänklerlinien  aufzulösen. 

Bei  jedem   Regimen te  wurde   mit   Beginn   des   Jahres  ein  eigener      Proviant- 
Officier  zur  Besorgung  des  Fuhr-  und  Packwesens  aufgestellt.  Officier. 

Organisierung  der  Sere^aner-Truppe  als  Gendarmerie  in  sereianer. 
Kroatien,  Slavonien  und  der  Grenze. 

Errichtung  einer  Central-Equi  tation  s-An  stalt  in  Salzburg  central- Exqui- 
an  Stelle  des  aufgelassenen  Central-Armee-Equitations-Institutes  in  tations-Anstait. 
Wr.-Neustadt. 

Vom  11.  August  bis  6.  September  fanden  Übungen  im  188«. 
Regimen  te  statt,  zu  welchen  auch  die  in  Zolkiew  stationierte 
3.  Division  herangezogen  wurde.  Am  7.  September  rückte 
das  Regiment  in  das  Übungslager  bei  Kiselka,  verblieb  dort 
bis  zum  23.  und  kehrte  dann  mit  allen  seinen  Abtheilungen 
nach  Lemberg  zurück. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  17.  März  ließ  der  Belobung  des 
Kaiser  auf  Grund  der  vorjährigen  Relation  allen  jenen  Regimentes. 
Truppen,  bei  denen  nn  materieller  Hinsicht  sowohl,  als 
auch  rücksichtlich  des  Grades  ihrer  taktischen  Aus- 
bildung« das  Meiste  geleistet  worden  war,  seine  »beson- 
dere Zufriedenheit«  bekannt  geben.  Zu  den  also  aus- 
gezeichneten Truppen  gehörte  auch  das  Regiment. 

Am  20.  September  war  Oberst  Künstlern  nach  Be-  Wechsel  im 
endigung  eines  Manövers  infolge  eines  Schlaganfalles  todt  comma^ndo 
vom  Pferde   gesunken.     An   seine   Stelle  wurde   der   Oberst- 
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lieutenant    Karl    de    Calzada    des    Infanterie-Regimentes 
Rukawina  (61)  zum  Obersten  und  Commandanten  des  Regi- 
mentes ernannt. 
3.  Bataillon.  Das   3.   Bataillou  verblieb   bis   zum   3.    September  in 

Erlau,  marschierte  dann  in  das  Lager  bei  Pest,  nahm  hier 
bis  zum  1.  October  an  den  Übungen  theil  und  kehrte  dann 
wieder  nach  Erlau  zurück. 

Grenadier-  Das  Grcu adicr-B ataülou  Kalteis  verließ  am  16.  April 

Bataillon.  Qfeu  uud  marschierte  über  Raab,  dann  Brück  a.  d.  Leitha 
nach  Wien.  Am  1.  und  2.  Mai  befand  sich  die  1.  Grenadier- 
Compagnie  des  Regimentes  in  Ober-Laa,  die  2.  in  Rammers- 
dorf.  Am  3.  marschierte  das  Bataillon  in  Wien  ein  und 
bezog  die  Salzgries-Kaserne. 

Reserve-  Die   Rosorve-Di visi ou   wurde   am   21.   Mai   aufgelöst. 

Division.  Dadurch  sank  der  complete  Stand  des  Regimentes  auf  seine 
normale  Ziffer  von  3.695  Mann,  der  effective  von  3.714  auf 
3.574  Mann. 

Verfinde-  Mal.  —  Unterlieutenant  Ignaz  Friedrich  quittierte.    Fähnrich  Lud- 

rungen  im offi- wig  von  Szab6  zum  ünterlleutenant  befördert.  —  September.  Oberst 
"^  Re^  fmentet^^  Johann  Künstlern  von  Mesterh^zy  plötzlich  gestorben.  —  October.  Haupt- 
mann Wenzel  Kwlss  pensioniert.  —  November.  Oberlieutenant  Franz  von 
Majiath  übertreten  in  Staatsdienste.  —  December.  Oberstlieutenant  Karl 
Zagltechek  von  Kehlfeld  zum  Obersten  und  Commandanten  des  bisherigen 
Grenadier-Bataillones  Kalteis  und  Oberstlieutenant  Karl  de  Calzada  des 
Infanterie-Regimentes  Rukawina  (61)  zum  Obersten  und  Commandanten 
des  Regimentes  ernannt.  Erster  Major  Graf  Heinrich  Khuen-Belassl  zum 
Oberstlieutenant,  3.  Major  Franz  Zeldner  zum  2.  und  Hauptmann  Fürst 
Eduard  Liechtenstein  des  Infanterie-Regimentes  Gallina  (48)  zum  3.  Major 
befördert.  Transferiert  wurden :  Die  Hauptleute  Stephan  Jurinich  zum 
Infanterie-Regimente  Hessen-Homburg  (19)  und  Samuel  Melzer  zum 
Infanterie-Regimete  Koudelka  (40).  Unterlieutenant  Friedrich  Kirschner 
pensioniert  Hauptmann  Johann  Mlllanovich  zum  Commandanten  des 
2.  Bataillones  ernannt. 
Heerwesen.  An  Stelle  der  bisher   im  Gebrauche   gestandenen  kupfernen  Feld- 

Kochmaschinen  kessel  wurden  Kochmaschinen  aus  Blech  eingeführt.  Es  gab  zwei 
aus  Blech.     Gattungen :  Große  für  12  Mann  und  kleine  für  4  Mann.  Das  Kochservice 
betrug  pro   Mann   47,   Loth   Holzkohle    und    V„oo   Klafter    hartes  oder 
V4800  Klafter  weiches  Holz. 
1887.  Zur    Verfolgung    der    Räuberscharen    des    berüchtigten 

3.  Bataillon,  gobri,  wclche  die  Comitate  westlich  des  Plattensees  unsicher 
machten,  wurde  auch  die  13.  Compagnie  des  Regimentes  unter 
Hauptmann  Cajetan  Dallavita  aufgeboten.  Sie  brach  am 
14.  März  von  Erlau  auf  und  marschierte  über  Pest,  Stuhl- 
weißenburg und  Veszprim  zunächst  nach  Tapolcza  und  von 
da  anfangs  Juni   nach   Zala  Apäti.     Hier  verblieb  die  Com- 
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pagnie  bis  zum  6.  August  unt  trat  dann  den  Marsch  nach 
Pest  an,  wohin  das  3.  Bataillon  von  Erlau  am  13.  August 
zur  Vornahme  von  Übungen  abgerückt  war.  Nach  Aufhebung 
des  Lagers  (4.  September)  bezog  das  Bataillon  auf  kurze 
Zeit  die  Garnison  in  Pest  und  kehrte  am  8.  October  wieder 
nach  Erlau  zurück. 

An  Stelle  des  am  18.  Mai  in  Erlau  verstorbenen  Majors 
Kukiö  hatte  Hauptmann  DalTAglio  das  Bataillons-Com- 
mando  übernommen. 

In  den  Dislocations-Verhältnissen  des  in  Lemberg  liegen-    Regiment, 
den  Regimentes  trat  keine  Änderung  ein. 

Jänner,  ünterlieutenant  Ludwig  Fest  pensioniert.   —  Februar,      verände- 

Befördert  wurden:  Capitänlieutenant  Josepli  Mocsöry   zum  Hauptmanne,  ^^l^^en im offi- 

Oberlieutenant  Wilhelm  Fischer  von  Adelswerth    zum  Capitänlieutenant,  ^iers-Corps  des 

Regimentes. 
Unterlieutenant  Joseph   Hecht  zum   Oberlieutenant,   die  Fähnriche  Karl 

Papp  de  Törökfalva  und  Ludwig  Felszegy  de  Almas  zu  Unterlieutenanten. 

Unterlieutenant  Ludwig  von  Szabö  pensioniert.  —   März.   Major   Franz 

Zeidner  transferiert  zum   Infanterie-Regimente   Kaiser  Alexander  (2).  — 

ApriL  Zu  transferiert  wurden:  Hauptmann   Emerich  Czigan  von  Nemes- 

Perk   vom   Infanterie-Regimente  Hessen-Homburg  (19),   Unterlieutenant 

Georg  Eberhardt  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Ferdinand-Este  (32)  und 

Unterlieutenant  Anton  Lostelner  vom  Infanterie-Regimente   Bakoiiyi  (33). 

—  Mai.  Major  Radoslav  Kuklö  gestorben.  Capitänlieutenant  Karl  Wilhelm 
Zerboni  dl  Sposetti  zum  Infanterie-Regimente  Gallina  (48)  übersetzt.  — 
Juli.  Major  Fürst  Eduard  Liechtenstein  zum  1.  Major,  Hauptmann 
Johann  Millanovich  zum  2.  Major,  Capitänlieutenant  Joseph  Büchel  zum 
Hauptmanne  ernannt.  —  Unterlieutenant  Joseph  von  Czolner  sich  selbst 
entleibt.  —  September.  Oberlieutenant  Joseph  Hecht  transferiert  zum 
Infanterie-Regimente  EH.  Carl  Ferdinand  (51)  —  October.  Fähnrich 
Karl  Mihaly  zum  Unterlieutenant  befördert.  —  November.  Unterlieute- 
nant Maximilian  von  Hrabetzy  übersetzt  von  der  ungarischen  Leibgarde. 

—  De  c  e  m  b  e  r.  Hauptmann  Graf  Peter  Morzln  transferiert  zum  Infanterie- 
Regimente  EH.  Carl  Ludwig  (8). 

Am    1 7.    October    erschien    eine   neue    Adjustierungs-Vor-    Heerwesen. 
Schrift  für  Generale,   Stabs-   und  Oberofficiere.  Die  wesentlichsten  Be- ^^^^^**®f""K8- 
stimmungen   derselben    sind:     Einführung    der    noch   jetzt    bestehenden     ^J^gner^*     ^ 
Officierskappe.  —  Der  Uniform  rock  erhielt  10  Knöpfe,  war  von  oben  bis     stabs-  und 
unten  zuzumachen  und  reichte  bis  an  die  Knie.  —  Einführung  eines  Cam-  Oberofficiere. 
pagne-Uniformrockes   aus  moorgrauem   Tuche    mit  zwei  Reihen  Knöpfen 
und  in  der  Egalisierungsfarbe  passepoiliert.     Er  wurde  im  gewöhnlichen 
Regimentsdienste,   beim    Exercieren   und   außer  Dienst  getragen.  —  Ein- 
führung  der    goldenen    (silbernen)   Distinctionsbörtchen.    —    Hosen  aus 
lichtblauem   Tuche    mit   Gold-   oder  Silberschnüren   längs  der  Schenkel- 
nähte. —  Einführung   von   Sommerhosen   für   alle    Officiere  aus  weißem 
Zeuge  ohne  jede  Verzierung.  —  Die   Feldbinde  wurde  nicht  mehr  gebun- 
den, sondern  durch  eine  Schnalle  befestigt.  —  Die  Halsbinde  war  schwarz 
mit    einem    weißen    Vorstoße.    -     Die    Haare   durften    nur  ein  Zoll  lang 
getragen  werden. 

35 
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1838. 

3.  Bataillon. 


Von  allen  Abtheilungen  des  Regimentes  war  es  nur  das 
3.  Bataillon,  welches  seine  Garnison,  wenn  auch  nur  vor- 
übergehend, wechselte.  Am  1.  April  marschierte  es  nämlich 
nach  Pest,  verblieb  dort  bis  zum  5.  Juni  und  kehrte  dann 
wieder  nach  Erlau  zurück. 

Der  effective  Stand  dieses  Bataillones,  welches  von  dem 
Major  Johann  Millanovich  commandiert  wurde,  betrug  864, 
sein  dienstbarer  567  Mann. 


Verftnde- 

rungen  im  Offi- 

ciers-Corps  des 

Regimentes. 


Heerwesen. 
Auflassung  der 
Fähnrich- 
Charge. 


Regulierung 
der  GebÜren. 
Pferde- 
Portionen. 


März.  Major  Andreas  Pottornyay  de  Potorny«  übersetzt  vom  Infan- 
terie-Regimen te  EH.  Carl  (3)  Oberstlieutenant  Graf  Heinrich  Khuen- 
Befassi  zum  Platz-Commandanten  in  Como  ernannt.  Erster  Major  Fürst 
Eduard  Liechtenstein  zum  Oberstlieutenant  ernannt.  —  April.  Ober- 
lieutenant Stephan  Baiogh  zum  Capitänlieutenant  befördert  Unterlieute- 
nant Georg  Eberhardt  pensioniert.  Oberlieutenant  Carolus  de  Pellet  über- 
setzt vom  Infanterie-Regimen  te  Prinz  Emil  (54).  -Mai.  Hauptmann- 
Auditor  Joseph  Hertsky  pensioniert.  -  Juni.  Auditors-Praktikant  Ludwig 
Schirnhofer  von  Ehrenhof  zum  Regiments-Auditor  mit  Oberlieutenants- 
Charakter  ernannt.  -  Juli.  Hauptmann  Cajetan  Dallavita  pensioniert. 
Capitänlieutenant  Joseph  Berger  zum  Hauptmanne  und  Oberlieutenant 
Joseph  Olaubauf  zum  Capitänlieutenant  ernannt.  -  August.  Unter- 
lieutenant Karl  Papp  de  Törökfalva  pensioniert.  —  September.  Unter- 
lieutenant Peter  von  PodoskI  aus  der  Neustädter  Akademie  eingetheilt. 
—  October.  Unterlieutenant  Heinrich  Peneke  zum  Oberlieutenant  und 
Fähnrich  Stephan  Berger  zum  Unterlieutenant  befördert.  Oberlieutenant 
August  von  Statzer  pensioniert.  —  November.  Hauptmann  Paul  Szabö 
de  Buts  pensioniert.  Die  Fähnriche  Johann  Oergely  von  György  Szt  Miklos, 
Victor  Edler  von  Kodolitsch,  Coloman  Ordody,  Theodor  2ivkovich,  Cajetan 
RIedl,  Julius  Gludovich  Edler  von  Sziklossy,  Ludwig  Klas,  Camillo  Busettl, 
Eduard  von  Bilinsky,  Johann  Piietz,  Peter  Kukl6,  Karl  Szekely  de  Doba, 
Ludwig  Crasbeok  von  Wiesenbach,  Johann  Mausburger,  Adam  Baiogh, 
Joseph  von  Doinoky-Nagy,  Robert  Hrabovsky  de  Hrabowa,  Adolph  Wolf 
von  Wolfenau  zu  zweiten  Unterlieutenanten.  -  December.  2.  Unter- 
lieutenant Ludwig  Kiss  zum  1.  Unterlieutenant  und  1.  Unterlieutenant 
Joseph  Fleischer  von  Kfimpfimfeld  zum  Oberlieutenant  befördert. 

Mit  1.  November  1838  wurde  die  Charge  der  Fähnriche  auf- 
gelassen und  an  deren  Stelle  jene  der  zweiten  Unterlieutenante 
eingeführt,  nachdem  bereits  mit  Rescript  des  Hof-Kriegsrathes  vom 
9.  August  angeordnet  worden  war,  die  Fähnriche  als  zweite  ünterlieute- 
nante  zu  benennen.  Es  gab  somit  von  nun  an  1.  und  2.  Unter- 
lieutenante. 

Der  Oberst  konnte  im  Frieden  5,  der  Oberstlieutenant  4  Pferde - 
Portionen  täglich  gegen  Bezahlung  von  6  kr.  pro  Portion  fassen.  Der 
Major  hatte  im  Frieden  3  Pferde-Portionen,  die  Adjutanten  1  Pferde- 
Portion  täglich  gratis.  Die  Hauptleute  und  Capitänlieutenante  durften  im 
Kriege  nur  2  Pferde-Portionen  in  natura  fassen,  die  dritte  erhielten  sie 
in  relutum. 
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REGULIERUNG  DER  GEBÜREN^)  oeidoebüren. 

vom  Capitänlieutenant  abwärts  mit  1.  November  1838,  der  Stabsofficiere, 
Hauptleute  und  Parteien  mit  1.  März  1840. 


Aus  dem  Regiments-  und  sonstige«  Unkostenfonds  bezogen  monat- 
liche Zulagen:  der  Regiments-Kaplan  11  fi.,  der  Auditor  6  fl.,  der  Rech- 
nungsführer 12  fl.,  der  Regimentsarzt  25  fl. 

Gebühren  der  ungarischen  Mannschaft:  Der  k.  k.  Cadet, 
Monatsgage  7  fl.  (der  Regimen tscadet  bezog  die  jeweilige  Lohnung),  der 
Feldwebel  täglich  127«,  der  Führer  und  Corporal  7,  der  Gefreite  5V2, 
der  Grenadier  4»/«,  der  Gemeine  und  Gleichgestellte  4  kr.,  dann  im  Frieden 
und  Kriege  1  Brotportion. 

Errichtung  des  1.  und  2.  Cordon-Bataillones  aus  den  Loco-  Errichtung  von 
Mannschaften    der   galizischen,    mährischen   und  böhmischen  Infanterie-       Cordon- 
Regimenter  zur  Bewachung  der  Grenze  in  sanitärer  und  gefällsämtlicher 
Beziehung. 

Aus     Anlass    der   Krönung   Kaiser    Ferdinands  I.   in    Mailand    Lombardisch- 
(6.  September   1838)  wurde  aus   Söhnen   adeliger   Familien  des  lombar- 
disch-venetianischen  Königreiches  die  Lombardisch-venetianische 
adelige    Leibgarde   errichtet.    Sie    bestand    aus   4    Ober-Officieren, 
8  Unterofflcieren  und  60  Garden,  alle  mit  Officiersrang. 


Bataillonen . 


veuetianische 
Leibgarde. 


>)  E.  Finke,  Geschichte  des  37.  Infanterie-Regimentes. 
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1889. 

Grenadier- 
Division. 


Hegiment. 


Verände- 

rnngen  im  Offi- 

ciers-Corps  des 

Regimentes. 


Heerwesen. 
Fuhrwesen- 
Corps. 
Grenadiere. 

Herabsetzung 
der  Dienstzeit. 


Monturs- 
Inspector. 
Militär  geogra- 
phisches 
Institut. 


Das  Grenadier-Bataillon  wurde  am  1.  Mai  nach  Mauer 
bei  Wien  verlegt.  Von  hier  marschierte  es  am  31.  August 
zu  den  Herbstübungen  nach  Wien  und  wurde  in  den  Vor- 
orten Ober-  und  Unter-Meidling,  Fünfhaus  und  Sechshaus 
einquartiert.  Nach  Beendigung  der  Übungen  kehrte  das 
Bataillon  wieder  nach  Mauer  zurück. 

Auch  das  Regiment  nahm  im  Verbände  der  Brigade 
GM.  Graf  Ludolf,  Division  FML.  Baron  Hrabovsky  an  den 
großen  Übungen  theil,  welche  in  der  Umgegend  von  Lemberg 
abgehalten  wurden.  Sein  ausrückender  Stand  war  1.539  Mann 
stark. 

Februar.  Hauptmann  Anton  Widwitska  pensioniert.  Ernannt 
wurden:  Capitanlieutenant  Joseph  Widwitska  zum  iiauptmanne,  Ober- 
lieutenant Baron  Michael  Soobergzum  Capitanlieutenant,  1.  Unterlieutenant 
Vincenz  Uzelac  zum  Oberlieutenant,  2.  Unterlieutenant  Coloman  Ordody 
zum  1.  und  der  k.  k.  Cadet  Alexander  von  Sponner  zum  2.  Unter« 
lieutenant.  —  März.  1.  Unterlieutenant  Karl  Schopp  transferiert  zum 
3.  Garnisons-Bataillone.  —  April.  2.  Unterlieutenant  Theodor  2ivkovicb 
zum  1.  und  der  k.  k.  Cadet  Caspar  Mihanovich  zum  2.  Unterlieutenant 
ernannt.  —  Juni.  2.  Unterlieutenant  Joseph  von  Oolnoky-Nagy  zum 
1.  Unterlieutenant  befördert  und  1.  Unterlieutenant  Johann  Poilovina  ent- 
lassen. —  Juli.  Hauptmann  Joseph  BUohel  pensioniert.  —  August. 
Pensioniert  wurden :  Hauptmann  Nikolaus  KaufUitner  und  Oberlieutenant 
Alexander  Wolkowinsky.  Es  rückten  vor:  die  Capitänlieutenante  Wilhelm 
MontI  von  Kummerstadt  und  Franz  Valentin  zu  Hauptleuten,  die  Ober- 
lieutenante Nikolaus  Sabliar  und  Wilhelm  Lalancze  de  Csillag  zu  Capitän- 
lieutenanten,  die  ersten  Unterlieutenante  Alois  v.  Szender,  Karl  Knessich 
und  Johann  Till  zu  Oberlieutenanten,  die  zweiten  Unterlieutenante  Eduard 
von  Blllnsky  und  Johann  Plletz  zu  ersten,  Regiments-Cadet  Oskar  Klein- 
heintz  und  Feldwebel  Stephan  Mayling  zu  zweiten  Unterlieutenanten. 
Heinrich  Mayer  eingetheilt  als  2.  Unterlieutenant  aus  der  Neustädter- 
Akademie.  —  November.  Oberlieutenant-Auditor  Ludwig  Schirnhofer 
von  Ehrenhof  zum  Hauptmann-Auditor,  Unterlieutenant  2.  Classe  Peter 
Kukl6  zum  1.  Unterlieutenant,  Feldwebel  Ludwig  Leimdörfer  zum  2.  Unter- 
lieutenant befördert.  —  December.  Hauptmann  Joseph  Thuröczy  pen- 
sioniert. 

Die  Adjutanten  des  Fuhrwesens-Corps  erhielten  mit  28.  Jänner  die 
Officiers-Charge. 

Die  Mannschaft  der  Grenadier-Bataillone  erhielt  lederne  Kappea 
nach  Form  der  Officiers-Lagermützen  zum  Tragen  außer  Dienst. 

Durch  Beschluss  des  in  Pressburg  tagenden,  ungarischen  Landtages 
wurde  die  Capitulation  für  die  Mannschaft  ungarischer  Regimenter 
auf  10  Jahre  festgesetzt. 

Aufstellung  des  General-Monturs-Inspectors. 

Erich  tung  des  »Militär-geographischen-Institutes  in 
Wien«  durch  Vereinigung  des  beim  Generalquartiermeisterstabe  in  Wien 
bestandenen  topographischen  Bureaus  und  der  damit  verbundenen  litho- 
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Bildungs- 
Anstalten. 


1840. 

Bataillon. 


Regimentes. 


graphischen  Anstalt   mit  dem  Mailänder  militär-geographischen  Institute 
auf  Grund  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  7.  Jänner. 

Auflassung  des  Mailänder  Knaben-Erziehungshauses.  Errichtung 
einer  Cadetten-Compagnie  in  Mailand  und  je  eines  Regiments-Knaben- 
Erziehungshauses  in  Bergamo  und  Cividale. 

Nach  Schluss  der  diesjährigen  Waffenübungen  wurde  das 

1.  Bataillon  mit  Ausnahme   der   3.  Compagnie   in  die  Um- 
gebung von  Lemberg  verlegt,   u.  zw.   der    Stab,   die   1.  und 

2.  Compagnie   nach   Janöw,   die  4.  nach  Grz^da,  die  5.  und 
6.  nach  Winiki. 

Das  3.  Bataillon  war  am  16.  September  zu  den  Übungen   3.  Bataillon, 
nach  Pest  abmarschiert  und  am  10.  October  von  dort  wieder 
in  Erlau  eingetroffen. 

Das  Grenadier-Bataillon  Zagitschek  kam  im  Monate    Grenadier- 
Mai  wieder  nach  Wien  in  Garnison.  Diyision. 

Jänner.  Ernannt  wurden:  Capitänlieutenant  Wilhelm  Fischer  von  Ver§nde- 
Adelswerth  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Peter  Domlnich  von  Diminich  «yngen  im  offi- 
zum  Capitänlieutenant,  1.  Unterlieutenant  Karl  von  Rebracha  zum  Ober- *^*^][^,jj^J^^g** 
lieutenant,  2.  Unterlieutenant  Karl  Szekely  de  Ooba  zum  1.  und  der 
k.  k.  Cadet  Franz  Zink  zum  2.  Unterlieutenant.  —  Februar.  1.  Unter- 
lieutenant Joseph  von  Sz6l  übersetzt  von  der  ungarischen  Leibgarde.  —  Mai. 
Zweiter  Major  Johann  Milianovich  zum  ersten  Major  vorgerückt.  Capitän- 
lieutenant Joseph  Glaubauf  pensioniert.  Major  Wilhelm  Kronhelm  von 
Nordheim  übersetzt  vom  Infanterie-Regimen te  Dom  Miguel  (39).  Juni. 
Major  Andreas  Pottornyay  de  Potornya  transferiert  zum  Infanterie- 
Regimente  EH.  Franz  Carl  (52).  —  Julj.  Hauptmann  Graf  Alois  Taufkirchen 
pensioniert.  Es  rückten  vor:  Oberlieutenant  Baron  Ernst  Cordon  zum 
Capitänlieutenant,  1.  Unterlieutenant  Elizo  Obradovich  zum  Oberlieutenant, 
2.  Unterlieutenant  Ludwig  Crasbeck  von  Wiesenbach  zum  1.,  der  k.  k. 
Cadet  Wilhelm  Karger  zum  2.  Unterlieutenant  —  August.  Capitän- 
lieutenant Stephan  Balogh  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Johann 
Szentivanyi  zum  Capitänlieutenant,  1.  Unterlieutenant  Max  von  Hrabetzy 
zum  Oberlieutenant,  2.  Unterlieutenant  Johann  Mausburger  zum  1.  und 
der  Expropriis-Gemeine  Joseph  Amon  zum  2.  Unterlieutenant  ernannt.  — 
O  c tober.  Hauptmann  Karl  Wunder  von  Wunderburg  pensioniert.  2.  Unter- 
lieutenant Adolph  Staut  von  der  Neustädter  Akademie  eingetheilt.  — 
November.  Hauptmann  Wilhelm  Monti  von  Kummerstadt  gestorben. 

Einführung  des  AugustinischenPercussions-Gewehres. 
Man  unterschied  das  Infanterie-Gewehr,  das  Jäger-Gewehr  und  den 
Jäger-Stutzen.  Das  Infanterie-  und  das  Jäger-Gewehr  waren  ganz  gleich 
construiert,  nur  war  letzteres  etwas  kürzer  und  hatte  statt  des  vierkantigen 
ein  säbelartiges  (Hau-)Bajonnett.  Der  Lauf  war  glatt  gebohrt  und  hatte 
einen  Caliber  von  8  Linien.  Das  Gewicht  des  Infanterie-Gewehres  betrug 
8  Pfund  24  Loth.  Der  Jäger-Stutzen  hatte  einen  kurzen,  außen  bis  auf 
ein  kleinen  Theil  an  der  Mündung  achteckig  gestalteten  Lauf,  dessen 
Bohrung  mit  6  parallelen,  spiralförmig  gewundenen  Zügen  versehen  war. 
Er  wog  6  Pfund,  29  Loth. 
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Das  Percussionsschloss  war  so  construiert,  dass  durch  den  Schlag 
des  Hammers  auf  einen  Ambos  ein  Zünder  zur  Explosion  gebracht  wurde, 
welcher  durch  seinen  Feuerstrahl  die  Pulverladung  entzündete.')  Durch 
dieses  Schloss  war  der  Gebrauch  der  Feuerwaffe  von  der  Witterung  un- 
abhängig gemacht  worden. 

Das  Infanterie-  und  Jäger-Gewehr  gestattete  ein  sicheres  Treffen 
bis  250,  der  Jäger-Stutzen  bis  300  Schritte. 

Mit  dem  Infanterie-Gewehre  waren  alle  Uiiterofficiere  und  Gemeine 
der  Infanterie-Regimenter,  der  Garnisons-Bataillone  und  mit  geringen  Aus- 
nahmen auch  die  Grenz-Regimenter,  mit  dem  Jäger-Gewehre  die  Jäger- 
Mannschaft,  welche  keinen  Stutzen  truy:,  und  mit  dem  Jäger-Stutzen  alle 
Ober-  und  ünterjäger,  dann  per  Compagnie  60  Mann  (drittes  Glied), 
endlich  in  jedem  Grenz-Regimente  240  Mann  bewaffnet  Die  Kriegs- 
Taschenmunition  betrug  pro  Infanterie-  und  Jägergewehr  60  Patronen. 
Shrapnei.  Einführung  des  »Shrapnels«  in   die  österreichische  Artillerie. 

Neue  Adjusüe-  Aus  der  in  diesem  Jahre  erschienenen  Adjustierungs-Vor- 

rungs-vor-  schrift  für  die  Mannschaft  vom  Feldwebel  und  Wachtmeister  ab- 
schrift  für  die  ^g^^g  jg^  gu  erwähnen :  Abschaffung  der  hohen  schweren  Stiefel  bei  der 
deutschen  Cavallerie  und  der  langen  Gamaschen  bei  den  Jägern  und  der 
deutschen  Infanterie.  —  Einführung  der  Pantalons  bei  sämmtlichen 
Truppengattungen  der  Armee  mit  Ausnahme  der  ungarischen.  —  Die 
Farbe  des  Waffenrockes  wurde  bei  der  Artillerie  dunkelbraun,  statt  roth- 
braun, bei  der  Mannschaft  des  Fuhrwesencorps  schwarzbraun  statt  weiß. 
—  Die  Pionniere,  Mineure  und  Sappeure  erhielten  statt  der  Hüte  Czakos 
mit  Rosschweifen  und  entsprechenden  Emblemen. 

1841.  Am   10.  October  richtete  Seine  Majestät  Kaiser  Ferdi- 

Neuer Inhaber,  n and  I.  an  Seine  königliche   Hoheit  Wilhelm,  Prinzen  von 
Preußen,  nachstehendes  Handbillet: 

Durchlauchtigster,  freundlich  lieber  Herr  Vetter! 
Bei  dem  Wunsche,  Euer  königlichen  Hoheit  und  Liebden  einen 
Beweis  Meiner  besonderen  Achtung  und  Freundschaft  zu  geben,  ergreife 
ich  mit  Vergnügen  den  gegenwärtigen  Anlass  Ihrer  Anwesenheit  an 
meinem  Hoflager,  um  Euer  königlichen  Hoheit  und  Liebden  durch  Ver- 
leihung meines  ungarischen  Infanterie-Regimentes  Benczür  Nr.  34  diese 
meine  Gesinnungen  öffentlich  zu  bethätigen.  Möge  Euer  königlichen 
Hoheit  und  Liebden  ehrenvoller  Name  in  den  Listen  Meiner  Armee  ein 
neues  Pfand  des  engen  Verbandes  beider  Staaten  und  beider  Heere 
werden  und  mögen  Hochdieselben  darin  immerdar  die  Überzeugung 
jenes  aufrichtigen  Wohlwollens  und  jener  wahren  Freundschaft  finden, 
womit  ich  verbleibe 

Euer  königl.  Hoheit  und  Liebden  freundwilliger  Vetter 

Ferdinand. 

Auf  die  von  dem  Obersten  Fürsten  Liechtenstein  im 
Namen  des  Regimentes  dargebrachte  Huldigung  dankte  der 
Prinz  mit  folgenden,  die  Armee  und  das  Regiment  hoch 
ehrenden  Worten: 


>}  Erfindung    eines   k.    k.    Beamten    Namens    Console    in   Mailand,  Terbessert   durch 
FML.  Augustin,  Comroandanten  des  Feuerwerker-Corps. 
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»Durch  ein  allergnädigstes  Handbillet  Sr.  Majestät  des  Kaisers  von 
Österreich,  Ilires  Allerdurchlauchtigsten  Herrn,  vom  10.  v.  M.  ist  mir 
das  Euer  Durchlaucht  als  Oberst  untergebene  ungarische  Infanterie-Regi- 
ment Nr.  34  als  Erstem  Inhaber  verliehen  worden. 

Die  große  Auszeichnung,  welche  des  Kaisers  Majestät  hierdurch 
mir  angedeihen  lassen,  wird  noch  erhöht  durch  die  höchstgnädigen  Ge- 
sinnungen, welche  das  in  der  Anlage  in  Abschrift  befindliche  Handbillet 
enthalten  und  welches  zu  den  Regiments-Akten  zu  nehmen,  ich  Sie  ersuche. 
Die  überaus  ehrenvolle  Beziehung,  in  welcher  ich  im  Laufe  dieses  Herbstes 
das  Glück  hatte,  zu  der  kais.  könig.  österreichischen  Armee  zu  stehen, 
haben  Ihrem  Durchlauchtigsten  Herrn  und  Kaiser  die  Veranlassung  ge- 
geben, mein  Verhältnis  zu  seiner  heldenmüthigen  Armee  für  immer  zu 
befestigen. 

Mit  Stolz  sehe  ich  meinen  Namen  in  den  Reihen  eines  Heeres  ver- 
zeichnet, welches  zu  allen  Zeiten  die  herrlichsten  Beweise  von  Hingebung 
und  Treue  für  sein  angestammtes  Kaiserhaus,  sowie  unzählige  Beweise 
der  ausgezeichnetsten  Tapferkeit  und  Unerschrockenheit  auf  dem  Schlacht- 
felde gab.  dass  bei  allen  diesen  Gelegenheiten  Ihr  mir  nun  verliehenes 
Regiment  eine  der  rühmlichsten  Stellen  einnahm,  ist  das 
ehrenvolle  Lob  und  die  ehrenvolle  Anerkenn tnis,  so  ich  aus 
Ihres  Kaisers  eingenem  Munde  hörte,  mit  dem  Hinzufügen, 
dass  aber  auch  im  Frieden  das  Regiment  sich  stets  die  Aller- 
höchste Zufriedenheit  zu  erwerben  wusste,  um  immer  Kriegs  ge- 
rüstet zu  sein. 

Aus  Euer  Durchlauciit  Schreiben  vom  2.  d.  M.  habe  ich  die  Äuße- 
rungen mit  großer  Gcnugthuung  entnommen,  welche  Sie  im  Namen  Ihres 
Regimentes  mir  darbringen  und  sage  Ihnen  dafür  meinen  aufrichtigsten 
Dank.  Mit  Ungeduld  sehe  ich  dem  Augenblick  entgegen,  wo  ich  mich  per- 
sönlich, es  sei  im  Krieg  oder  im  Frieden,  an  die  Spitze  dieses  ausgezeich- 
neten Regimentes  werde  setzen  können. 

Icli  ersuche  Sie,  dem  Officiers- Corps  sowohl,  als  den  gesamniten  Mann- 
schaften des  Regimentes   diese  meine   Gesinnungen  bekannt  zu  machen.« 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  23.  März  war 
Oberstlieutenant  Fürst  Eduard  Liechtenstein  an  Stelle  des 
in  den  Ruhestand  getretenen  Obersten  Karl  de  Calzada  zum 
Obersten  und  Commandanten  des  Regimentes  ernannt  worden. 

Wie  alljährlich  war  auch  diesmal  das  Regiment  zu 
Übungszwecken,  u.  zw.  vom  1.  August  bis  29.  September 
in  Lemberg  versammelt.  Hier  verblieb  es  auch  weiterhin, 
nur  die  1.  Division  kam  nach  Janöw. 

Das  3.  Bataillon  und  die  Grenadier-Division  waren 
das  ganze  Jahr  über  in  ihren  Stationen  verblieben. 

Im  Monate  März  erhielt  das  Regiment  1.233  Recruten 
von  der  ungarischen  Landesstellung. 

Jänner.  Befördert  wurden:  die  Capitänlieutenante  Nikolaus  Sabliar 
und  Baron    Michael  So^berg  zu  Hauptleuten,   die    Oberljeutenante  Franz  jungen  im  offi- 
Warady  von  Theimb^rg  und  Johann  von  Streit^nfels  zu  Caprtänlieutenanten,  ^''^'^^J]^^^*^^®* 
die  ersten  Unterlieutenante  Franz  Ott^tska  und  Stephan  P6chy  zu   Ober- 
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lieutenanten,  die  zweiten  Unterlieutenante  Johann  0%rg%\y  von  György 
Szt.  MHclos  und  Casimir  Gintowt  de  Dziewiaitowsky  zu  ersten  Unter- 
lieutenanten. Unterlieutenant  Anton  Lostelner  pensioniert.  —  Februar. 
Oberlieutenant  Carolus  de  Pellet  pensioniert.  —  März.  Oberst  Karl  de 
Calzada  pensioniert.  Oberstlieutenant  Fürst  Eduard  zu  Liechtenstein  zum 
Obersten  und  Regiments-Commandanten  ernannt.  Es  rückten  vor:  1.  Major 
Johann  Mlllanovich  zum  Oberstlieutenant,  2.  Major  Wilhelm  Kronhelm 
von  Nordhelm  zum  1.,  Hauptmann  Joseph  Dall'Agllo  zum  2.  Major,  die 
ersten  Unterlieutenante  Hermann  Zaglttchek  von  Kehlfeld  und  Karl 
von  Straube  zu  Oberlieutenanten,  die  zweiten  Unterlieutenante  Robert 
Hrabovsky  de  Hrabova  und  Camillo  Busettl  zu  ersten,  der  k.  k.  Cadet 
Alphons  de  Calzada  und  Regiments-Cadet  Ludwig  Tomanotzy  zu  zweiten 
Unterlieutenanten.—  April.  Befördert  wurden:  die  Capitänlieutenante 
Baron  Ernst  Cordon  und  Wilhelm  Lalancze  de  Cslllag  zu  Hauptleuten, 
die  Oberlieutenante  Georg  Oblch  de  Thurntteln  und  Thaddäus  PIncs  zu 
Capitänlieutenanten,  die  ersten  Unterlieutenante  August  von  Toth  und 
Michael  Mlhallovits  Edler  von  Schlachtfeld  zu  Oberlieutenanten,  die  zweiten 
Unterlieutenante  Adolph  Wolf  von  Wolfenau  und  Cajetan  RIedl  zu  ersten, 
die  Regiments-Cadetten  August  Kompoty  und  Peter  BArAnyi  de  Debreczön 
zu  zweiten  Unterlieutenanten.  ~  Mai.  Oberlieutenant  Vincenz  Kattusich 
transferiert  zum  Infanterie- Regimente  Kaiser  Alexander  (2),  1.  Unter- 
lieutenant Alexander  Ritz  von  Ehrenstädten  zum  Oberlieutenant  befördert. 
1.  Unterlieutenant  Karl  von  Popparich  übersetzt  von  der  ungarischen 
Leibgarde.  —  Juli.  1.  Unterlieutenant  Joseph  von  Dolnoky-Nagy  ent- 
lassen.   2.    Unterlieutenant  Julius  Gludovlch    Edler    von    Sziklossy    zum 

1.  Unterlieutenant  befördert.  Major  Franz  Dierkes  übersetzt  vom  Infan- 
terie-Regimen te  Geppert  (43)  als  supernumerär.  —  August.  Regiments- 
arzt Dr.  Joseph  Karg  übersetzt  vom  Hohenzollern-Chevauxlegers- 
Regimente  (7.  U.-R.)  und  Regimentsarzt  Dr.  Ferdinand  Rang  zum  In- 
fanterie-Regimente  Fürstenwärther  (56).  Hauptmann  Joseph  WIdwItska 
pensioniert.  Es  rückten  vor:  Capitänlieutenant  Johann  Szentlvanyl  zum 
Hauptmanne  und  Oberlieutenant  Vincenz  MQIIer  des  Infanterie-Regimentes 
Kaiser  Alexander  (2)  zum  Capitänlieutenant  im  Regimente.      September. 

2.  Unterlieutenant  Adam  Balogh  pensioniert  und  2.  Unterlieutenant  Joseph 
Amon  quittierte.  Die  Cadetten  Wilhelm  Lazar  de  Skaros  und  Michael 
Roüland  zu  zweiten  Unterlieutenanten  ernannt.  2.  Unterlieutenant  Anton 
von  Dajewsky  eingetheilt  aus  der  Neustädter  Akademie.  -  November. 
Hauptmann  Baron  Michael  Seeberg  pensioniert. 

Heerwesen.  Einführung  der  vom  Obersten  Birago   vorgeschlagenen  Brücken- 

Kriegsbrücke.  Einrichtung  »in  allen  ihren  Theilen  nach  dem  Systeme  des  Erfinders  als 
einzige  Kriegsbrücke  bei   der  Armee«. 

Bettstellen.  Anordnung    zur    Erzeugung    von    Bettstellen    mit   Benützung   von 

unbrauchbaren  Gewehrläufen. 
1842.  Die    diesjährige    Lagerperiode,    während    welcher    das 

Regiment.  Regiment  in  Lemberg  versammelt  war,  dauerte  vom  1.  Au- 
gust bis  Ende  September.  Am  2.  October  rückten  die  11. 
und  12.  Compagnie  nach  Winiki  ab.  Die  übrigen  Abthei- 
lungen des  Regimentes  bezogen  folgende  Kasernen:  die  1. 
und  2.  Compagnie  die  Menkische,  die  3.  die  Kopinkische,  die 
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4.  die  Branowatzkische,  die  5.,  7.  und  8.  die  Miszeische,  die 
6.  die  Rzepinski-,  die  9.  die  Koler'sche  und  die  10.  die 
Kalinoszki-Kaserne. 

Das  3.  Bataillon  nahm  vom  23.  September  bis  2.  Oc- 
tober  an  den  Übungen  bei  Pest  theil  und  kehrte  am  6.  nach 
Erlau  zurück,  wo  es  mit  der  7.  und  8.  Division  die  Bar- 
koczj'^sche,  mit  der  9.  die  Gymnasial-Kaserne  bezog. 

Die  Grenadier-Division  verblieb  in  Wien. 

Mit  Verordnung  des  Hof-Kriegsrathes  vom  13.  Novem- 
ber 1841  wurde  der  complete  Stand  einer  Grenadier-Com- 
pagnie  mit  1.  Jänner  1842  auf  150  Gemeine  erhöht.  Da- 
durch stieg  der  complete  Stand  des  Regimentes  von  3.695 
auf  3.755  Mann. 

Februar.  Hauptmann  Wilhelm  Fischer  von  Adeiswerth  pensioniert. 
Befördert  wurden :  Capitänlieutenant  Franz  Warady  Edler  von  Theimberg 
zum  Hauptmanne.  Oberlieutenant  Johann  Bukovics  zum  Capitänlieutenant, 
1.  Unterlieutenant  Johann  von  Zandonati  zum  Oberlieutenant,  2.  Unter- 
lieutenant Peter  von  Podoski  zum  1.,  Cadet  Heinrich  Erdmann  von  Gärtner 
zum  2.  Unterlieutenant.  -  März.  Hauptmann  Wilhelm  Laiancze  de  Csillag 
und  Capitänlieutenant  Peter  Dominich  von  DIminich  pensioniert.  Ernannt 
wurden  :  Capitänlieutenant  Johann  von  Streitenfels  zum  Hauptmanne,  die 
Oberlieutenante  Rudolph  Kolmör  und  Anton  Kohl  zu  Capitänlieutenanten, 
die  ersten  Unterlieutenante  Karl  Aibrich  von  Albrlchtsfeld  und  Joseph  von 
8z6l  zu  Oberlieutenanten,  2.  Unterlieutenant  Alexander  von  Sponner  zum 

1.  Unterlieutenant,  Regiments-Cadet  August  von  Maksziönyi  zum  zweiten 
Unterlieutenant.  1.  Unterlieutenant  Anton  Losteiner  aus  dem  Pensions- 
stande eingetheilt.  -  April.  2.  Unterlieutenant  Victor  Edler  von  KodoHtsch 
pensioniert.  —  Mai.  Hauptmann  Joseph  von  Mocsllry  pensioniert.  — 
Juni.  Befördert  wurden :  Capitänlieutenant  Georff  Obich  de  Thurnsteln 
zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Marquis  Cäsar  Carcano  zum  Capitän- 
lieutenant,   1.   Unterlieutenant  Karl    von    Popparich    zum    Oberlieutenant, 

2.  Unterlieutenant  Caspar  Mlhanovich  zum  1.  und  Cadet  Wenzel  Oall'Aglfo 
zum  2.  Unterlieutenant.  —  September.  Max  Forget,  Chevalier  de  Barst 
als  2.  Unterlieutenant  eingetheilt  aus  der  Neustädter  Akademie. 

Errichtung  des  Erziehungs-  und  Versorgungs-Institutes 
für  Soldaten-Mädchen  in  Szatmär-Nömeti. 

Am  14.  Mai  wurde  der  erste  Versuch  eines  Militärtransportes  auf 
der  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  unternommen. 

In  den  Dislocations-Verhältnissen  des  Gesammt-Regi- 
mentes  trat  in  diesem  Jahre  keine  Änderung  ein.  Zu  be- 
merken ist  nur,  dass  das  Regiment  in  diesem  Jahre  mit  dem 
neuen  Percussions-Gewehre  betheilt  wurde. 

Jänner.  Oberlieutenant  Vincenz  Uzelac  quittierte.  —  März.  Oberst- 
lieutenant Johann  Millanovich  pensioniert.  Oberlieutenant  Johann  von 
Zandonati  pensioniert.  —  April.  Ernannt  wurden:  die  ersten  Unter- 
lieutenante Theodor  2ivkovioh  und  Colonian  Ordody  zu  Oberlieutenanten, 
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die  zweiten  ünterlieutenante  Stephan  Mayling  und  Adam  Balogh  (einge- 
theilt  aus  dem  Pensionsstande)  zu  ersten  Unterh'eutenanten ;  Feldwebel 
Andreas  Stankoczy  zum  2.  Unterlieutenant.  —  Mai.  Hauptmann  Georg 
Obich  de  Thurnstefn  pensioniert  —  Juni.  Capitanlieutenant  Thaddäus 
PIncs  zum  Hauptmanne,  die  Oberlieutenante  Andreas  Kardos,  Gustav 
Edler  von  Fragner  und  Karl  Zöller  zu  Capitänlieutenanten  und  2.  Unter- 
lieutenant Oskar  Kleinheintz  zum  1.  Unterlieutenant  befordert.  —  Juli. 
Oberlieutenant  Michael  Mlhallovitt  Edler  von  Schlaohtfeld  quittierte. 
2.  Unterlieutenant  Heinrich  Mayer  zum  1.  Unterlieutenant  befördert.  Ober- 
lieutenant Karl  Popparioh  transferiert  zum  9.  Grenz-Regimente,  1.  Unter- 
lieutenant Karl  Mlhaly  zum  Oberlieutenant  und  Feldwebel  Michael  Pataky 
zum  2.  Unterlieutenant  befördert.  2.  Unterlieutenant  Ritter  von  Baum- 
garten übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Culoz  (31).  —  August.  Be- 
fördert wurden :  die  erten  Unterlieutenante  Ludwig  Felszegy  de  AlmAs, 
Basilius  Smugia  (übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Leopold  (53) 
und  Stephan  Berger  zu  Oberlieutenanten,  die  zweiten  Unterlieutenante 
Franz  Zink  und  Ludwig  Leimdörfer  zu  ersten,  Cadet  Andreas  BranovaUky 
und  Feldwebel  Paul  NanAssy  zu  zweiten  Unterlieutenanten.  —  September. 
Die  zweiten  Ünterlieutenante  Ignaz  Malkovsky  Edler  von  Damwaiden 
und  Moriz  MQIIer  eingetheilt  aus  der  Neustädter  Militär-Akademie.  — 
Oc tober.  Ernannt  wurden  :  die  Majore  Wilhelm  Kronheim  von  Nordheim 
und  Franz  Dierkes  zu  Oberstiieutenanten,  Hauptmann  Alexander  Lalml 
Ritter  von  Oedina  zum  Major,  die  Capitänlieutenante  Anton  Kohl  und 
Vincenz  MQIIer  zu  Hauptleuten,  Oberlieutenant  Joseph  Fleischer  von  KSmpf- 
imfeid  zum  Capitanlieutenant,  1.  Unterlieutenant  Ludwig  Kiss  zum  Ober- 
lieutenant und  2.  Unterlieutenant  Wilhelm  Karger  zum  1.  Unterlieutenant. 
2.  Unterlieutenant  Graf  Lndislaus  Humnicki  eingereiht  aus  der  Neustädter 
Akademie.  Oberlientenant  Heinrich  Peneke  gestorben. 

Errichtung  eines  Pionnier-Corps  in  der  Stärke  von  zwei 
Bataillonen  zu  6  und  einem  Bataillone  zu  4  Compagnien  aus  den  bisherigen 
Pionnier-  und  Pontonnier-Abtheilungen.  Gleichzeitig  Auflösung  des  Obrist- 
Schiffs-Amtes  in  Wien  und  aller  schiffsamtlichen  Posten.  Die  Besorgung 
der  Militär-Transporte  zu  Wasser  wurde  dem  Civile  übergeben. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  22.  September  wurde  die 
noch  immer  Geltung  habende  Bestimmung,  dass  die  Stabscompagnien 
(Leib-,  Oberst-,  Oberstlieutenants-,  1.  und  2.  Major s-Compagnie)  nur  von 
Capitänlieutenanten  zu  commandieren  sind,  aufgehoben ;  doch  sollten  bei 
einer  Division  nie  zwei  Capitänlieutenante  sein. 

In  diesem  Jahre  erschien  ein  neues  Abrichtung s-  und  1844  ein 
neues  Exercier-Reglement.  Die  Aufstellung  der  Mannschaft  ihrer 
Größe  nach  geschah  von  den  beiden  Flügeln  eines  Bataillones  gegen  die 
Mitte.  Dass  dritte  Glied  durfte  nur  dann  ausgeschieden  werden,  wenn  die 
daraus  gebildete  Plänklerkette  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem 
Bataillone  blieb.  Die  Brechung  der  Front  zur  Formierung  von  Colonnen 
konnte  mit  Reihen,  Doppelreihen,  Zugs-,  Halbcompagnie-  und  Compagnie- 
Breiten  erfolgen.  Letztere  war  die  gebräuchlichste  Form.  Von  Bedeutung 
war  die  Einführung  der  Division s-Colonnen  mit  Entwicklungs-Intervallen, 
welche  Gefechtsform  eine  größere  Beweglichkeit  im  Terrain  und  raschere 
Entwicklung  ermöglichte. 
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Den  Plänklern  fiel  als  Aulgabe  zu :  Deckung  der  Haupttruppe, 
Einleitung  des  Gefechtes,  Vorbereitung  des  Angriffes  durch  wirksames 
Feuer,  Verfolgung  des  Gegners  oder  Deckung  des  Rückzuges.  Von  der 
Compagnie  wurde  ein  Zug  als  Plänklerkette  vorgesendet,  ihr  folgte  auf 
150  Schritte  ein  Zug  als  Unterstützung.  Zwei  Züge  bildeten  auf  weitere 
100  Schritte  die  Reserve. 

Das  neue  Reglement  unterschied  drei  Feuerarten  :  Bataillonsfeuer, 
Gliederfeuer  und  Einzelfeuer.  Außerdem  gab  es  noch  das  Chargieren 
im  Vorrücken  oder  Zurückgehen,  im  Carre  und  abtheilungsweise  beim 
Aufmarsche  durch  die  successive  in  die  Front  einrückenden  Compagnien. 

Der  Manövrierschritt  —  105  bis  108  Schritte  in  den  Minute  - 
war  bei  allen  länger  dauernden  Bewegungen,  der  Doublierschritt  —  120 
Schritte  in   der  Minute  —  bei  kurzen  Evolutionen,   der  ordinäre  Schritt 

—  95  Schritte  in  der  Minute  —  zur  zeitweiligen  Schonung  der  Truppe 
anzuwenden. 

Die  6.  Division  rückte  von  Winiki  nach  Lemberg,  da-       1844. 
gegen  die  4.  von  Lemberg  nach  Janöw.  Sonst  blieben  Stand 
und  Dislocation  des  Gesammt-Regimentes  unverändert.  . 

An  Stelle  des  am  30.  October  in  den  Ruhestand  ge- 
tretenen Obersten  Zagitschek  erhielt  Major  Brünek  des 
Infanterie-Regimentes  EH.  Leopold  (53)  das  Commando  des 
Grenadier-Bataillones. 

Jänner.    Regimen tscadet     Coloman    von    Roman    zum    2.    Unter-      verände- 
lieutenant  ernannt.  -  Februar.  Capitänlieutenant  Johann  Bukovios  und  ™n««n*»Offi- 
l.  Unterlieutenant  Johann  Plletz  pensioniert.    Hauptmann   Franz  Valentin  ciers-corps  des 
transferiert  zum  4.  Garnisons-Batäillone.  Capitänlieutenant  Cäsar  Marquis        ^ 
Carcano   zum    Hauptmanne   und    1.  Unterlieutenant   Casimir  Gintowt  de 
Dzlewialtowsky  zum   Oberlieutenant  ernannt.    Oberlieutenant   Fürst  Karl 
zu  Windischgrätz,   übersetzt  vom   Infanterie* Regimen te  Paumgarten  (21), 
zum   Capitänlieutenant  befordert.    2.  Unterlieutenant   Adolph   Staut  zum 
1.  Unterlieutenant  ernannt.  -^  März.   2.  Unterlieutenant  Caspar  Mlhano- 
vlch  pensioniert.  —  April.  Ernannt  wurden:   2.  Unterlieutenant  Ludwig 
Tomanotzy  zum  1.  und  Feldwebel  Mathias  Szarka  zum  2.  Unterlieutenant. 

—  Mai.  Befördert  wurden :  Oberlieutenant  Karl  Knea^ich  zum  Capitän- 
lieutenanty  1.  Unterlieutenant  Eduard  von  Bilinsky  zum  Oberlieutenaht, 
die   2.   Unterlieutenante  August   Kompoty   und  Alphons   de    Calzada    zu 

1.  Unterlieutenanten.   —   Juni.   Regimentscadet  Adolph   von  Berg  zum 

2.  Unterlieutenant  ernannt.  —  September.  2.  Oberst  und  Grenadier- 
Bataillons-Commandant  Karl  Zagltsohek  von  Kehlfeld  mit  General-Majors- 
Charakter  pensioniert.  —  October.  Es  rückten  vor:  Capitänlieutenant 
Gustav  Edler  von  Fragner  zum  Hauptmanne,  die  Oberlieutenante  Alois  von 
Szender  und  Baron  Johann  RUstel,  letzterer  übersetzt  vom  Infanterie-Regi- 
mente  Bertoletti  (15),  zu  Capitänlieutenanten,  1.  Unterlieutenant  Peter  Kuklc 
zum  Oberlieutenant,  2.  Unterlieutenant  Peter  BArAnyl  de  Debreozön  zum 
1.  und  Feldwebel  Ernst  Weeber  zum  2.  Unterlieutenant.  Capitänlieutenant 
Rudolph  KolmAr  pensioniert.  —  November.  Capitänlieutenant  Karl  Zöller 
zum  Hauptmanne  und  Oberlieutenant  Johann  Till  zum  Capitänlieutenant 
ernannt.  —  December.  Major  Joseph  DairAglio  mit  Oberstlieutenants- 
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Charakter  und  Hauptmann  Emerich  Czigan  von  Nemes-Pork  pensioniert. 
Befördert  wurden:  Capitänlieutenant  Fürst  WIndlschgrStz  zum  Hauptmanne, 
Oberlieutenant  Elizo  Obradovich  zum  Capitänlieutenant,  1.  Unterlieutenant 
Ludwig  Crasbeck  von  WIesonbaoh  zum  Oberlieutenant,  2.  Unterlieutenant 
Michael  Rouland  zum  1.  und  Regimentscadet  Constantin  Haborecker 
zum  2.  Unterlieutenant. 

1845.  Dre   diesjährigen   Übungen  im    Regimente,   zu    denen 

Regiment,  ^[q  4  Divisiou  BUS  Jauöw  herangezogen  wurde,  begannen 
mit  1.  August.  Infolge  des  durch  Truppenzuzüge  einge- 
tretenen Platzmangels  musste  das  2.  Bataillon  unter  Zelten 
campieren.  Als  Abschluss  der  großen  Übungen  wurde  die 
gesammte  Garnison  vom  25. — 30.  September  in  einem  Lager 
vereinigt. 

Nach  Lemberg  zurückgekehrt,  bezogen  der  Regimentsstab 
und  die  1.  Division  die  Menskische  Kaserne,  die  2.,  3.,  4. 
und  6.  Division  die  neuerbaute  Ferdinands-Kaserne.  Die 
5.  Division  kam  nach  Janöw. 

3.BataiUonund  Das  3.   Bataülou   lag   in    Erlau   und  das  Grenadier- 

^m^tT  Bataillon,  welches  in  Major  Karl  Blanc  de  Bebiö  des 
Infanterie-Regimentes  Märiässj^  (37)  einen  neuen  Comman- 
danten  erhalten  hatte,  in  Wien. 

verände-  Jänner.   Befördert  wurden:   2.  Major  Alexander  LaimI  Ritter  von 

rangen  im  Offi-  Dedin«  zum  1.  und  Hauptmann  Baron  Rudolph  Koudelka  zum  2.  Major, 
ders-Corpsde»  Q^pjl^„jjg^^gjjj^nt  jQggpjj  Fleischer  von  KSmpfImfeld  zum  Hauptmanne, 
egmenes.  Qtjej-jigmenjmj  g^rl  von  Rebracha  zum  Capitänlieutenant,  1.  Unter- 
lieutenant Karl  Szekely  de  Doba  zum  Oberlieutenant,  2.  Unterlieutenant 
Anton  von  Dajewsky  zum  1.,  k.  k.  Cadet  Franz  KIss  zum  2.  Unter- 
lieutenant. —  Februar.  1.  Unterlieutenant  Stephan  Mayllng  pensioniert. 
—  März.  2.  Unterlieutenant  Ignaz  Zappert  übersetzt  vom  Infanterie- 
Regimente  Dom  Miguel  (39).  2.  Unterlieutenant  Adolph  von  Berg  zum 
Infanterie- Regimente  Kaiser  Alexander  (2).  —  April.  1.  Unterlieutenant 
Alexander  von  Sponner  pensioniert.  2.  Unterlieutenant  Heinrich  Erdmann 
von  GSrtner  zum  1.  befördert.  —  Juli,  Capitänlieutenant  Andreas  Kardos 
zum  Hauptmanne  ernannt.  —  November.  Oberstlieutenant  Franz DIerkes 
erhielt  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  und  transferiert  zum  Infanterie- 
Begimente  Reising  (18)  als  2.  Oberst.  Hauptmann-Rechnungsführer  Anton 
Bock  Edler  von  GrUnwald  zum  Kriegscommissariats-Officier  in  Pecer- 
wardein  ernannt. 
Heerwesen.  »Von  dem  Wunsche  geleitet,   den  getreuen  Unterthanen 

Herabsetzung  in  (Jen  m  i  1  i  tä  r  i  s  ch-co  u  s  c  r  i  b  i  e  r  t  e  n  Provinzen  die  Pflicht 
der  Dienstleistung  in  der  Armee  zu  erleichtern',  setzte 
Kaiser  Ferdinand  durch  das  Patent  vom  12.  Februar  die  Verpflichtung 
zum  Militärdienste  in  der  activen  Armee  für  alle  aus  jenen  Provinzen 
sich  ergänzenden  Truppen  für  Friedenszeiten  auf  acht  Jahre  fest.  Audi 
die  zehnjährige  Dienstpflicht  der  Soldaten  aus  den  ungarischen  Kron- 
ländern   wurde   durch   das .  Patent   im    Sinne   des    Nachlasses    von    zwei 


der  Dienst- 
pflicht. 
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stand  und 

St&rke  der 

Armee. 


1846. 


Dienstjahren  beeinflusst,  bei  vorläufiger  Aufrechthaltung  der  bestehenden 
gesetzlichen  Bestimmungen. 

Die  k.  k.  Armee  zählte  im  Jahre  1845  an  Fußtruppen:  58 
Linien-Infanterie-Regimenter,  20  Grenadier-  und  6  Garnisons-Bataillone, 
das  Kaiser-Jäger-Regiment,  12  Jäger-Bataillone,  17  Grenz-Infanterie- 
Regimenter,  1  illyrisch-banatisches  Grenz-Bataillon ;  an  Reiterei: 
8  Kürassier-,  6  Dragoner-,  7  Clievauxlegers-,  12  Husaren-  und  4  ühlanen- 
Regimenter ;  an  Artillerie:  5  Feld-Artillerie-Regimenter,  das  Bom- 
bardier-Corps  und  das  Feuerwerker-Corps;  an  technischen  Truppen: 
das  Pionnier-,  Genie-,  Sappeur-  und  Mineur-Corps ;  ferner  das  Militär- 
Fuhrwesen-Corps. 

Der  Friedensstand  der  Armee  betrug  398.507  Mann,  von  denen 
314.912  auf  die  Fußtruppen  und  48.842  auf  die  Cavallerie  entfielen. 

Der  complete  Stand  eines  ungarischen  Infanterie-Regimentes  belief 
sich  auf  3.755,  eines  deutschen  auf  3.018,  eines  Cavallerie-Regimentes 
auf  durchschnittlich  1.200  Mann. 

Die  Armee  zählte  in  ihren  Reihen  9  Feldmarschälle,  20  Feldzeug- 
meister und  Generale  der  Cavallerie,  96  Feldmarschall-Lieutenante,  119 
General-Majore  und  213  Oberste. 

Seit   Niederwerfung   der   polnischen   Insurrection    im   Jahre    1831 
waren   die   Emigranten   in   Paris,   London,   Brüssel   und  in  der  Schweiz  insnrrertion  m 
unablässig  bemüht  gewesen,  eine  neue  Erhebung  herbeizufuhren. 

Von  Krakau  aus,  wo  eine  National-Regierung  aufgestellt  wurde, 
sollte  sich  der  Aufstand  über  ganz  Galizien  ausbreiten.  Der  21.  Februar 
wurde  zum  Losschlagen  bestimmt.  Gegen  alle  Erwartung  rückten  in- 
dessen am  18.  Februar  österreichische  Truppen  unter  GM.  Collin  in 
Krakau  ein.  Damit  schien  alles  verloren.  Allein  ein  auswärtiger  Insurgenten - 
häufen  unternahm  in  der  Nacht  vom  20.  zum  21.  Februar  einen  Angriff 
auf  die  Österreicher.  Collin  wies  zwar  denselben  zurück,  hielt  es  aber 
doch  für  gerathen,  am  22.  aus  Krakau  auf  Podgörze  und  am  24.  auf 
Wadowice  zurückzugehen.  Ein  Theil  der  Insurgenten  folgte  ihm  dahin 
nach,  ein  anderer  schlug  deu  Weg  über  Wieliczka  auf  Gdöw  ein. 

So  standen  die  Dinge  im  westliche»  Galizien,  als  der  General- 
Commando-Adjutant,  Oberstlieutenant  Ludwig  Benedek  im  Auftrage  des 
Gouverneurs,  FM.  Erzherzog  Ferdinand  von  Österreich-Este,  am  25.  Februar 
in  Bochnia  eintraf. 

Gleich  am  nächsten  Tage  brach  Benedek  mit  nur  327  Mann  In- 
fanterie und  155  Reitern  nach  Gdöw  auf,  welchen  Ort  die  Insurgenten 
mit  ca.  1.000  Mann  besetzt  hielten.  Schon  nach  den  ersten  Schüssen  stob 
der  größte  Theil  der  Insurgenten  nach  allen  Richtungen  auseinander. 
Nur  kurze  Rast  gewährte  Benedek  den  Truppen  und  rückte  dann  im 
strömenden  Regen  bis  Wieliczka  vor,  welches  er  ohne  Schwertstreich 
besetzte.  Jetzt  gieng  auch  GM.  Collin  wieder  gegen  Krakau  vor  und 
nahm  am  27.  Podgörze  mit  Sturm. 

Am  3.  März  ergab  sich  Krakau,  welches  von  den  Österreichern, 
Preußen  und  Russen  gemeinschaftlich  besetzt  wurde. 

An  den  eben  geschilderten  Vorgängen  war  das  Regiment  nur 
insoferne  betheiligt,  als  es  einem  Mitgliede  desselben,  dem  in  der  Kanzlei  der 
General-Commando-Adjutantur  verwendeten  Feldwebel  Ludwig  Kraus s, 
gelang,  bei  Gdöw  sich  derart  auszuzeichnen,   dass  ihm  mit  Allerhöchster 


Regiment. 
Belohnung. 
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Entscliließung  vom  16.  Mai   die   silberne    Tapferkeitsmedaille  ver- 
liehen wurde 

Regiment  nach  Die  Vorgänge  in  der  Republik  Krakau  veranlassten  das 

west-Gaiiiien.  General-CoHimando  in  Lemberg,  das  Regiment  Prinz  von 
Preußen  Nr.  34  nach  West-Galizien  zu  verlegen.  Bereits 
am  13.  Februar  war  die  in  Janöw  liegende  5.  Division  unter 
Commando  des  Hauptmannes  Karl  Zoll  er  auf  Vorspanns- 
wagen nach  Tarnöw  abgesendet  worden.  Acht  Tage  später 
folgte  auch  das  Regiment  über  Przemyäl  nach,  so  dass  am 
10.  März  beide  Bataillone  in  Tarnöw  versammelt  waren.*) 

Der  Insurrectionsversuch  der  Polen  sollte  in  Galizien 
ein  von  den  Urhebern  des  Aufstandes  nicht  geahntes  Nach- 
spiel haben.  Die  Bauern,  weit  entfernt  den  Aufforderungen 
der  Insurgenten,  sich  ihnen  anzuschließen,  nachzukommen, 
machten  vielmehr  gemeinsame  Sache  mit  den  österreichischen 
Soldaten  und  vertrieben  die  Krakauer  Insurgentenhaufen,  wo 
sie  dieselben  fanden.  Dann  aber  richtete  sich  ihr  lange  ver- 
haltener, ingrimmiger  Hass  gegen  die  polnischen  Edelleute, 
an  denen  sie  die  furchtbarste  Rache  für  all  die  erlittene  Un- 
bill nahmen.  Bandenweise  zogen  sie  umher,  stachen  die  Edel- 
leute nieder  und  steckten  ihre  Schlösser  in  Brand. 
Regiment  bei  Um    dieser    Bewegung    Einhalt    zu    thun,    wurden    die 

Unterdrückung  Truppeu  compaguieweisc  über  das  Land  vertheilt.  Vom 
Bewegung.  Rcgimeute  kamen  anfangs  April  die  1.  Compagnie  nach 
Gumnisko,  die  2.  nach  Lubtocha,  die  3.  nach  Radomyäl,  die 
5.  und  6.  nach  Dqbrowa,  die  7.  und  8.  nach  Siedliska,  die 
9.  und  10.  nach  Lisiagora,  die  11.  und  12.  nach  Lenkowice. 
Die  4.  Compagnie  verblieb  in  Tarnöw.  Den  ganzen  Monat 
Mai  und  halben  Juni  durchstreiften  die  Compagnien  einzeln 
oder  zu  zweien  als  mobile  Colonnen  den  Tarnöwer  und 
Jasloer  Kreis.  Am  23.  Juni  kehrten  die  4.  und  5.  Division 
wieder  nach  Tarnöw  zurück,  während  die  übrigen  Abthei- 
lungen noch  auswärts  verblieben,  u.  zw.  die  1.  Compagnie 
in  Kolbuszowa,  die  2.  in  Ropczyce,  die  3.  in  Radomyöl,  die 
4.  in  Brzeclaw,  die  5.  in  Baranöw,  die  6.  in  Mielec,  die  11. 
und  12.  in  D^bica. 

Mitte  Juli   marschierten   der    Stab   und   die  3.  Division 
nach  Lemberg,  das  2.  Bataillon  nach  Sambor  ab.  Die  1.  und 


B&ekkehr. 


>)  Nach  der  Standestabelle  für  den  Monat  Jänner  bestand  der  Train  des  Regimentes 
aus  9  vierspännigen  Proviantwagen  (davon  3  beim  3.  Bataillone),  1  vierspännigen  SanitäU- 
wagen,  1  zweispännigen  Cassa-Deckelwagen,  1  zweispännigen  Feldschmiede  und  38  Pack- 
pferde-Rüstungen. Femer  besaß  das  Regiment  240  grofie  und  54  kleine  blecherne  Koch- 
maschinen. 
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2.  Division  verblieben  noch  bis  gegen  Mitte  August  in  ihren 
Dislocationen  und  rückten  dann  ebenfalls  nach  Lemberg,  wo 
sie  im  Vereine  mit  der  3.  die  Ferdinands-Kaserne  bezogen. 
Vom  2.  Bataillone  wurde  die  7.  Compagnie  nach  Turka,  die 
8.  nach  Rudki  detachiert. 

Auch  das  in  Erlau  liegende  3.  Bataillon  war  von  den  3.  Bataiiion. 
Vorgängen  in  Galizien  insoferne  berührt  worden,  als  es  den 
Befehl  erhielt,  am  2.  März  zur  Bewachung  der  ungarisch- 
galizischen  Grenze  nach  Altendorf  im  Zipser  Comitate  abzu- 
rücken. Dort  verblieb  das  Bataillon  bis  Ende  Mai,  wurde 
dann  nach  Kösmärk  und  anfangs  August  nach  Leutschau 
zurückgezogen,  mit  Ausnahme  der  17.  Compagnie,  Avelche  in 
B61a  und  der  18.,  die  in  Kesmärk  zurückblieben. 

Der  Aufenthalt  in  dem  ressourcenarmen  Landstriche  an 
der  Grenze  war  mit  vielen  Beschwerlichkeiten  verbunden, 
namentlich  in  Bezug  auf  Verpflegung  und  Unterkunft. 

Am  14.  October  kehrte  das  ganze  Bataillon  wieder  nach 
Erlau  zurück.  Die  7.  und  8.  Division  bezogen  die  Barkoczy- 
die  9.  die  Gymnasial-Kaserne. 

An  Stelle  des  am  26.  April  in  Wien  verstorbenen  FML.  Neuer  zweiter 
Joseph  von  Benczür  wurde  mit  Allerhöchster  Entschließung     ^n*»«^®^. 
vom     8.    Mai    FML.     Georg    Graf    Thurn  Valle-Sassina, 
Ritter  des  Maria   Theresien-  und    des  Leopolds-Ordens  etc. 
zum  zweiten  Inhaber  des  Regimentes  ernannt. 

Thurn  Vaiie-Sassina,  Georg  Graf,  Wirklicher  Geheimer  Rath  und  Biographie. 
Kämmerer,  wurde  im  Jahre  1788  zu  Prag  geboren  und  trat  — 
21  Jahre  alt  —  als  Hauptmann  in  das  innerösterreichische  3.  Klagenfurter 
Landwehr-Bataillon,  legte  aber  schon  nach  7  Monaten  seine  Charge  nieder. 
Am  12.  October  1813  wurde  Thurn  als  Oberlieutenant  in  die  Jäger- 
Truppe  eingetheilt,  in  welcher  er  binnen  2Vj  Jahren  zum  Major  vor- 
rückte. Letztere  Charge  bekleidete  er  durch  10  Jahre  im  Infanterie- 
Regimente  Niederlande  (26)  und  durch  3V,  Jahre  im  Generalquartier- 
meisterstabe. 1829  wurde  Thurn  Oberstlieutenant  und  im  folgenden 
Jahre  Oberst  und  Commandant  des  Infanterie-Regimentes  Laugenau  (49), 
Im  Jahre  1836  erfolgte  seine  Ernennung  zum  General-Major,  1845  zum 
Feldmarschall-Lieutenai  t  und  1851  zum  Feldzeugmeister. 

Thurn  war  auch  auf  diplomatischem,  wissenschaftlichem  und  richter- 
lichem Gebiete  thätig. 

In  der  Zeit  zwischen  dem  ersten  Pariser  Frieden  und  der  Rück- 
kehr Napoleons  von  der  Insel  Elba  stand  Thurn  bei  der  Gesandtschaft 
in  Florenz  und  nach  dem  zweiten  Pariser  Frieden  bei  jener  in  Petersburg 
namentlich  in  militärischer  Beziehung,  in  Verwendung.  Später  wurde 
Thurn  zum  Gesandten  am  königl.  wurttembergischen  Hofe  ernannt  und 
1824   in  die   Kriegsgeschichtliche   Abtheilung   des  Quartiermeisterstabes 
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berufen.  In  den  Jahren  1827—1829  fungierte  er  als  Director  der  Lande.s- 
beschreibung  in  Ungarn. 

Nach  Beendigung  des  Feldzupes  1849  wurde  Tliurn  zum  Militär- 
und  Civil-Gouverneur  der  Legationen,  1850  zum  Landes-Militär-Comman- 
danten  in  Inner-Österreich,  1852  zum  Präsidenten  des  Obersten  Militär- 
Gerichtshofes  und  1857  zum  Präsidenten  des  Obersten  Militär-Justiz- 
Senates  ernannt. 

Als  Hauptmann  des  Generalquartiermeisterstabes  hatte  Thurn  au 
den  Feldzügen  der  Jahre  1814  und  1815  Antheil  genommen  und  im 
letzteren  Feldzuge  für  die  kühne  Wegnahme  von  Pesaro  das  Ritterkreuz 
des  Militär-Maria  Theresien-Ordens  erhalten. 

Im  Feldzuge  1848  commandierte  Thurn  eine  Division  und  im 
Feldzuge  1849  das  4.  Armeecorps,  an  dessen  Spitze  er  sich  bei  Novarra 
das  Commandeurkreuz  des  Militär-Maria  Theresien-Ordens  erkämpfte. 

Als  Comraandant  des  2.  Reservecorps  eroberte  er  das  Fort  Malghera, 
wofür  er  mit  dem  Militär-Verdienstkreuze  ausgezeichnet  wurde,  und  be- 
drängte Venedig  so,  dass  es  sich  auf  Gnade  und  Ungnade  ergeben  musste. 
Auf  Allerhöchste  Anordnung  erhielt  zur  Erinnerung  an  diese  That  das 
Fort  Rizzardi  den  Namen  »Thurn*. 

Am  1.  Juli  1860  trat  Thurn  unter  Verleihung  des  Großkreuzes  des 
Leopold-Ordens  in  den  Ruhestand  und  starb  am  9.  Februar  1866  zu  Wien. 

Außer  den  angeführten  Ehrenzeichen  besaß  Thurn  noch  den  Orden 
der  Eisernen  Krone  I.  Classe,   den  russischen  St.  Georg-Orden  4.  Classe 
und  andere  ausländische  Orden. 
Verände-  Jänner.  Hauptmann  Stephan  Balogh  pensioniert.    Oberlieutenant 

rungen  im  Offi-  Johann  von  ZandonatI  aus  dem  Ruhestande  eingetheilt.  Capitänlieutenant 
ciers-Corps  des  ^^^i^l  Knessich  zum  Hauptmanne  und  Oberlieutenant  Maximilian  von 
eg  men  es.  ^^.^jij^^y  ^um  Capitänlieutenant  befördert.  2.  ünterlieutenant  August  von 
MaksziAnyi  quittierte.  —  Februar.  1.  Unterlieutenant  Johann  Plletz  ein- 
getheilt aus  dem  Pensionsstande.  —  März.  Hauptmann  Johann  von 
Streitenfels  ernannt  zum  Commandanten  des  Transporthauses  zu  Verona.  — 
April.  Capitänlieutenant  Alois  von  Szender  zum  Hauptmanne  und  Ober- 
lieutenant Stephan  P^chyzum  Capitänlieutenant  befördert.  1.  Major  Anton 
Ghyczy  de  Göcz-Assa-Abiancz-Kurth  übersetzt  vom  Infanterie-Regimen te 
Lucca  (24)  und  Oberlieutenant  Karl  von  Hauer  vom  Dragoner-Regimente 
König  Ludwig  (H.  R.  15).  —  Mai.  Oberstlieutenant  Wilhelm  Kronhelm 
von  Nordheirp  pensioniert.  -  Juli.  2.  Unterlieuienant  Coloman  von 
Roman  quittierte.  —  August.  Feldwebel  Thaddäus  Billich  zum  2.  Unter- 
lieutenant befördert.  -  September.  Hauptmann  Joseph  Fleischer  von 
Kfimpfimfeld  pensioniert.  Ernannt  wnrden  :  Capitänlieutenant  Baron  Johann 
RUstel  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Franz  Ottetska  zum  Capitän- 
lieutenant, 1.  ünterlieutenant  Anton  Losfeiner  zum  Oberlieutenant  und 
Feldwebel  Ludwig  Krauss  zum  2.  ünterlieutenant.  —  November. 
Hauptmann  Alois  von  Szender  gestorben.  -  December.  Oberlieutenant 
Ludwig  Felszegy  de  AlmAs  quittierte.  Befördert  wurden :  Capitänlieutenant 
Johann  Till  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Hermann  Zagitschek  vor 
Kehlfeld  zum  Capitänlieutenant,  die  1.  ünterlieutenante  Johann  Plletz 
und  Johann  Mausburger  zu  Oberlieutenanten,  die  2.  ünterlieutenante 
Andreas  Stankoczy  und  Ludwig  Ritter  von  Baumgarten  zu  1.  ünter- 
lieutenanten,    llegimentscadet    Franz   Augustlch    zum    2.    ünterlieutenant,. 
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2.  Unterlieutenant  Peter  Reider  übersetzt  aus   dem  Stande  der  Wiener- 
Neustädter  Akademie. 

Am   30.   April    1847   schied  zu  Wien  diner  der  edelsten  Menschen,        1847« 
der   große   Feldherr  und    Organisator,   FM.  Erzherzog  Carl,  »der  b  e-  Tod  des  Erz- 
harrlicheKämpfer  für  Deutschlands  Ehre«,  aus  dem  Leben.  ^®'*<*8^"  ^*^^- 
Die  glänzenden  Thaten,  welche  er  an  der    Spitze  des  kaiserlichen  Heeres 
vollbracht  liat,  sind  festgehalten  für  alle  Zeiten.  Das  Regiment  aber,  dessen 
Grenadiere   so  oft  unter   seinen  Befehlen  gestanden,  sich  mit  Ruhm  und 
Ehre  bedeckt  haben,  wird  das  Andenken  an  den   großen  Feldherrn  treu 
bewahren. 

Der  Stab,  die  5.  und  6.  Divison  des  2.  Bataillones  Disiocations- 
(Major  Koudelka)  verließen  anfangs  Jänner  Sambor  uiid  ^»<^«''^««'*- 
marschierten  nach  Lemberg.  Die  9.  Compagnie  bezog  die 
Ferdinands-,  die  10.  die  Goluchowsky-,  die  11.  die  Fibich- 
und  die  12.  die  Kolcher-Kaserne.  Die  7.  Compagnie  blieb 
in  Seczerzec,  wohin  sie  am  1.  März  abgerückt  war,  und  die 
8.  in  Rudki  zurück. 

Ende  des  Jahres  hatte  das  Regiment  folgende  Dislo- 
cation  inner  Der  Regimentsstab,  die  1.,  2.,  4.,  6.  Division 
und  die  10.  Compagnie  in  der  Ferdinands-Kaserne  zu  Lem- 
berg, die  3.  Division  in  Drohobycz,  die  9.  Compagnie  in 
Winiki,  das  3.  Bataillon  in  Erlau  und  die  Grenadier-Division 
in  Wien. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  15.  Juni  wurde 
Major  Alexander  Laiml,  Ritter  von  Dedina  zum  Comman- 
danten  des  aus  den  Divisionen  der  Regimenter  Nr.  34,  37 
und  53  bestehenden  Grenadier-Bataillones  ernannt. 

Jänner.  2.  Unterlieutenant  Michael  Pataky  zum  1.  Unterlieutenant,  verande- 
Fourier  Johann  Schimlovich  zum  Regiments-Rechnungsführer  mit  Unter*- jungen  im  Offi- 
lieutenants-Charakter  ernannt.  —  März.  Regiments-Cadet  Alois  Smetana  ^^'^'^^'^^^^^J^** 
Edler  von  Eulenberg  zum  2.  Unterlieutenant  ernannt.  —  April.  Haupt- 
mann Thaddäus  PIncs  pensioniert.  —  Mai.  Oberlieutenant  Stephan  Ber- 
ger pensioniert.  Ernannt  wurden:  Capitäniieutenant  Karl  von  Rebracha 
zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Karl  von  Straube  zum  Capitäniieute- 
nant, die  ersten  Unterlieutenante  Robert  Hrabovsky  de  Hrabova  und 
Johann  Gergely  von  Cyörgy  Szt.  Mikios  zu  Oberlieutenanten,  #rsterer 
auch  zum  Regiments-Adjutanten,  2.  Unterlieutenant  Andreas  Branovatzky 
zum  1.  Unterlieutenant,  die  Cadetten  Karl  von  Schenovitz,  Joseph  Lichtner 
und  Rudolph  Blum  zu  zweiten  Unterlieutenanten.  —  Juni.  Hauptmann 
Ferdinand  Rossl  erhielt  den  preußischen  Rothen  Adler-Orden  2.  Classe 
und  zum  3.  Major  ernannt.  —  Juli.  1.  Unterlieutenant  Camillo  Buseti 
zum  Oberlieutenant  und  Grenadier-Bataillons- Adjutanten,  die  zweiten 
Unterlieutenante  Paul  NanAssy  und  Mathias  Szarka  zu  ersten  Unterlieu- 
tenanten befördert.  —  August.  3.  Major  Franz  Plattner  übersetzt  vom 
Infanterie-Regimente  Haugwitz  (38),  und  3.  Major  Ferdinand  Rossl  trans- 
feriert zum  Infanterie-Regimente    Deutschmeister   (4).  —  December. 
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Hauptmann  Franz  Warady  Edler  von  Theimberg  transferiert  zum  Infan- 
terie-Regimente  Schönhals  (29),  Capitänlieutenant  Elizo  Obradovich  zum 
Hauptmanne  befördert. 


DIE  JAHRE  1848  und  1849. 

Einleitung.  j)ie  j^i   Februar   dieses  Jahres  in  Paris  ausgebrochene  Revolution 

bildete  die  Einleitung  zu  einer  Reihe  von  Ereignissen,  welche  die  Völker 
Europas  aus  ihrer  Ruhe  aufschreckten  und  die  bestehende  Ordnung  der 
Dinge  zu  vernichten  drohten.  Der  Ruf  nach  Erlösung  aus  den  Banden 
des  starren  Absolutismus  fand  auch  in  Österreich  einen  mächtigen 
Wiederhall. 

Es  konnte  nicht  ausbleiben,  dass  auch  die  Wehrmacht  —  des  Reiches 
Hort  und  Stütze  —  von  der  herrschenden  Strömung  berührt  wurde. 
Aber  gleich  einem  Felsen  in  der  sturmgepeitschten  Brandung  stand  die 
kaiserliche  Armee  da,  und  wenn  auch  einzelne  Theile  durch  den  Ansturm 
der  Wogen  losgelöst  und  fortgerissen  wurden,  der  Kern  blieb  uner- 
schüttert stellen,  denn  er  fußte  auf  dem  sicheren  Boden  der  Kaisertreue, 
Ehre  und  Pflicht. 


DAS  JAHR  1848. 


Grenadier- 
Division  in 
Wien. 


Die  Dislocation  des  Regimentes  brachte  es  mit  sich, 
dass  dessen  weit  von  einander  getrennten  Theile  —  Grena- 
dier-Division, Regimentsstab  mit  dem  1.  und  2.  Bataillone, 
das  3.  Bataillon  —  auch  während  der  folgenden  Ereignisse 
getrennt  blieben  und  in  verschiedener  Weise  und  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  von  denselben  berührt  wurden.  Die  in 
Wien  garnisonierende  Grenadier-Division  trat  zuerst  in  Ver- 
wendung und  mit  ihr  beginne  auch  die  Darstellung  der  Er- 
eignisse. 

Als  die  Bewegung  in  Wien  zum  Ausbruche  kam,  lag 
das  Grenadier-Bataillon  Laiml  in  der  Heumarkt-Kaserne.  Es 
gehörte  zur  Brigade  GM.  Baron  Cordon,  Division  FML.  Graf 
Wrbna   und  hatte   einen   dienstbaren    Stand  von  663  Mann. 

Am  13.  März  zog  eine  große  Menschenmenge  —  vorwie- 
gend Studenten  und  Proletarier  —  vor  das  Landhaus  in  der 
Herrengasse,  wo  eben  die  Stände  Nieder-Österreichs  tagten. 
Aufreizende  Reden  wurden  gehalten  und  steigerten  die  herr- 
schende Erregung  bis  zum  Tumulte.  Das  Einschreiten  des 
Militärs  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  war  unvermeid- 
lich geworden. 
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Das  Grenadier-Bataillon  Laiml  hat  an  den  Ereignissen 
des  13.,  14.,  lind  15.  März  nirgends  activen  Antheil  genom- 
men. Vom  12.  auf  den  13.  versah  das  Bataillon  den  Wach- 
dienst in  der  k.  k.  Hofburg  und  hielt  das  Zeughaus  sowie 
das  Versatzamt  besetzt.  Wegen  der  Ereignisse  am  13.  März 
erfolgte  die  Ablösung  des  Bataillones  erst  am  14.  mittags, 
jedoch  mit  der  Weisung,  sogleich  nach  dem  Abessen  auf 
den  Alarmplatz  —  das  Josephstädter  Glacis  —  abzurücken, 
wo  es  bis  auf  weiteren  Befehl  zu  verbleiben  habe. 

Auf  das  Gerücht,  der  Pöbel  beabsichtige,  den  Bahnhof 
in  Meidling  zu  stürmen,  wurde  das  Bataillon  mit  einer  Es- 
cadron  Husaren  am  15.  abends  dahin  entsendet,  kehrte  jedoch 
nach  kurzer  Zeit  wieder  um,  da  sich  das  Gerücht  als  über- 
trieben erwies.  Vom  16.  bis  19.  besetzte  das  Bataillon  die 
Löwel-  und  Augustiner-Bastei. 

Die  Verleihung  einer  Constitution  schuf  wenigstens  für 
die  nächste  Zeit  wieder  Ordnung  und  Ruhe,  jedoch  musste 
noch  immer  ein  Theil  der  Garnison  Bereitschaft  halten. 

Vom  18.  März  an  bezog  die  Mannschaft  eine  Zulage, 
u.  zw.  der  Feldwebel  8  kr.,  der  Corporal  5  kr.,  der  Gefreite 
und  Gemeine  3  kr.,  die  Besatzung  der  Hofburg  aber  außer- 
dem noch  3  kr.  täglich. 

Mit  Allerhöchstem  Handschreiben  an  den  Militär-Gouver- 
neur, FML.  Fürsten  Windischgrätz  sprach  der  Kaiser  seine 
volle  Zufriedenheit  mit  dem  vortrefflichen  Geiste  und  der 
Haltung  der  Truppen  in  der  vergangenen  Woche  aus  und  ließ 
jedem  Stabsofficiere  50  fl.,  jedem  Oberoff iciere  30  fl.  als 
Gratification,  der  Mannschaft  eine  viertägige  Gratislöhnung 
verabfolgen. 

Anfangs  Mai  erhielt  das  Grenadier-Bataillon  Laiml  den  Abmarsch  des 
Befehl,  sich  für  den  Abmarsch  nach  Süd-Tirol  bereit  zu  halten.    Grenadier- 

'  Bataillones 

Wie  sehr  sich  die  Grenadiere  während  ihres   zwölfjährigen  Aufent-  nach  Italien, 
haltes  in  Wien  durcli   ihr   musterhaftes   und    menschenfreundliches  Ver- 
halten die  Sympathien  eines    Tlieiles   der  Bevöllcerung   erworben  hatten, 
geht  aus  folgender,  in  einem  Nationalgarde-Befehls-Protokolle  entlialtenen 
Stelle  hervor  : 

>Die  2.  Compagnie  des  Wimmer  (Schotten) -Viertels  hat 
dem  von  Wien  abmarschierenden  Grenadier-Bataillone 
Laiml  165  fl.  Conventions-Münze  als  Gratislöhnung  zu- 
kommen gemacht,  für  welche  hochherzige,  die  edelsten 
Sympathien  für  das  k.  k.  Militär  bezeichnende  Gabe  der 
Compagnie  nach  dem  Wunsche  des  hiesigen  General-Com- 
mandos   der   wärmste  Dank  gezollt  wird.« 
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Der  Abmarsch  des  Bataillones,  begleitet  von  den  Segens- 
wünschen seiner  Freunde,  erfolgte  am  14.  Mai  mit  der  Süd- 
bahn bis  Gloggnitz  und  von  da  mittels  Fußmarsch  bis  Mürz- 
zuschlag.  In  Marburg,  wo  das  Bataillon  am  15.  auswaggo- 
niert  wurde,  erhielt  es  den  Befehl,  in  Doppelmärschen  durch 
das  Puster-Thal  und  Süd-Tirol  nach  Verona  abzurücken. 

Auf  diese  Weise  erreichte  das  Bataillon  bereits  am  25. 
Mai  Trient  und  setzte  schon  am  folgenden  Tage  seinen  Marsch 
—  aber  diesmal  auf  Vorspannswagen  —  nach  Verona  fort, 
wo  es  am  28.  um  7  Uhr  abends  eintraf  und  die  Kaserne  auf 
der  Piazza  Brä  bezog.  Vorläufig  erhielt  es  die  Bestimmung, 
einen  Theil  der  Besatzung  von  Verona  zu  bilden  und  wurde 
der  Brigade  Oberst  Perin,  Division  FML.  Lichnowsky  zuge- 
wiesen. Der  streitbare  Stand  des  Bataillones  betrug  20  Offi- 
ciere,  763  Mann. 

Der  ßesatzungs-Commandant,  FML.  Weigelsperg  berich- 
tete dem  FM.  Radetzky,  dass  das  Bataillon  Laiml  sehr  gut 
aussehe  und  zum  Wach-  und  Sicherheits-Dienste  im  Haupt- 
quartiere, sowie  bei  Ihren  k.  k.  Hoheiten  herangezogen  werde. 

In  und  um  Verona  lagerte  die  italienische  Armee  unter 
dem  FM.  Grafen  Radetzky. 


DEE  FELDZÜG  IN  ITALIEN. 

Einleitung.  Die  Nachricht  von  den  Vorgängen   in  Wien   hatte  in  Mailand  einen 

allgemeinen  Aufstand  verursacht.  Nach  mehrtägigem,  blutigem  Straßen- 
kampfe räumte  Radetzky  die  Stadt  und  zog  sich  auf  die  Nachricht,  dass 
König  Carl  Albert  von  Sardinien  mit  30.000  Mann  herannahe,  mit  seinem 
Häuflein  Truppen  hinter  die  Etsch  zurück. 

Rasch  verbreitete  sich  nun  der  Aufstand  über  das  ganze  Lombardisch- 
venetianische  Königreich.  FM.  Rs^detzky  sammelte  alle  disponiblen  Truppen 
bei  Verona,  wo  am  25.  Mai  auch  das  am  Isonzo  gebildete  Reservecorps 
eintraf  und  die  Stärke  der  Armee  auf  46.900  Mann  erhöhte. 

Radetzky  fühlte  sich  nun  st«rk  genug,  die  Offensive  zu  ergreifen. 
Am  29.  Mai  griff  er  die  Versch^nzungen  am  Curtatone  an  und  zer- 
sprengte das  vor  Peschiera  stehende  toscanische  Einschließungscorps. 
Das  unentschiedene  Gefecht  bei  Goi^o  (30.  Mai),  der  Fall  von  Peschiera, 
sowie  die  eingetretene  Regenzeit  zwangen  Radetzky,  die  Offensive  wieder 
aufzugeben  und  nach  Verona  zurückzukehren. 

Durch  die  unablässigen  Bemühungen  des  ebenso  umsichtigen  wie 
energischen  Kriegsministers  Grafen  (jatour  war  die  italienische  Armee- 
bis  Mitte  Juli  auf  90.300  Mann  vermehrt  worden.  Radetzky  konnte  nua 
an  die  Wiedereroberung  der  Lombardei  schreiten. 
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Für  die  bevorstehende  Offensive  wurde  die  Armee  in 
4  Armee-  und  2  Reserve-Corps  eingetheilt.  Das  Grenadier- 
Bataillon  Laiml  gehörte  zum  1.  Reserve-Corps  FML.  von 
Wocher,  Division  FML.  Graf  Haller,  Brigade  GM.  Erzherzog 
Sigismund. 

König  Carl  Albert  von  Sardinien  war  am  12.  Juli  mit 
der  Hälfte  seines  Heeres  von  Peschiera  nach  Mantua  aufge- 
brochen, um  diese  Festung  zu  belagern.  Nur  geringe  Truppen- 
theile  hielten  die  Verbindung  zwischen  beiden  Gruppen  auf- 
recht. 

Radetzky  benützte  diese  Trennung  des  Gegners  zu 
einem  Schlage.  Unter  dem  Schutze  eines  furchtbaren  Un- 
wetters und  vom  Gegner  unbemerkt,  brach  er  in  der  Nacht 
auf  den  23.  Juli  mit  dem  1.  und  2.  Corps,  dann  dem  ersten 
Reserve-Corps  (40.000  Mann)  aus  dem  Lager  auf.  Das  1.  Corps 
(Wratislaw)  rückte  über  Santa  Lucia  auf  Sommacampagna, 
das  2.  (D'Aspre)  von  S.  Massimo  über  Lugagnano  und  Sona 
vor.  Das  Reserve-Corps  folgte  als  Unterstützung  hinter  der 
Mitte  der  beiden  Corps  auf  der  Straße  über  Cartolari  und 
Ferra] a.  Während  des  für  die  Österreicher  siegreichen  Ge- 
fechtes stand  das  Reserve-Corps  bei  Rezzola  und  bezog 
dann  bei  St.  Giorgio  in  Salici  ein  Lager. 

Am  nächsten  Tage,  drang  Radetzky,  welcher  noch  das 
3.  Corps  an  sich  gezogen  hatte,  bis  an  den  Mincio  vor,  ließ 
bei  Salionze  Brücken  schlagen  und  besetzte  die  beherr- 
schenden Höhen  von  Custoza. 

Das  Reserve-Corps  erhielt  den  Befehl,  die  Brigade 
GM.  Haradauer  zur  Deckung  des  Brückensclilages  an  den 
Mincio  und  die  Brigade  GM.  Mauer  nach  Salionze  abzusenden, 
die  Grenadier-Brigade  GM.  Erzherzog  Sigismund  aber  bei 
Oliosi  als  Unterstützung- für  das  1.  Corps  aufzustellen. 

Am  25.  Juli  wurde  die  55.000  Mann  starke  österrei- 
chische Armee  bei  Custoza  von  dem  Könige  Carl  Albert 
mit  75.000  Mann  angegriffen.  Die  sardinischen  Truppen  fochten 
trotz  der  herrschenden,  außerordentlichen  Hitze  mit  unge- 
meiner Tapferkeit.  Erst  nach,  neunstündigem  Kamfe  gab  sich 
der  König  besiegt  und  trat  den  Rückzug  an.  Radetzky  folgte 
ihm  nach. 

DasGrenadier-Bataillon  wie  das  Reserve-Corps  über- 
haupt war  an  beiden  Tagen  nicht  ins  Gefecht  gekommen. 

An  der  Verfolgung  des  Feindes  nahm  das  Reserve - 
Corps   in  der   Richtung   Salionze  (26.),   Volta   (27.),   Aqua- 
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negra  (29.),  Cicognolo  (30.),  Formigara  (1.  August)  und 
Castiglione  (2.)  theil,  besetzte  am  3.  Lodi  und  die  dortige 
Brücke  über  die  Adda  und  rückte  am  4.  nach  S.  Donato, 
wo  es  hinter  dem  Orte  beiderseits  der  Straße  das  Lager  auf- 
schlug. 

Am  4.  August  erschienen  die  Österreicher  vor  den  Thoren 
Mailands,  das  sie  vor  nahezu  fünf  Monaten  im  Drange  der 
höchsten  Noth  zu  verlassen  gezwungen  waren.  König  Carl 
Albert,  das  Vergebliche  eines  längeren  Widerstandes  ein- 
sehend,   räumte   nach  zweitägigem  Kampfe  am  5.  die  Stadt. 

Folgenden  Tages  hielt  FM.  Radetzky  seinen  Einzug  in 
Mailand  und  bewahrte  dadurch  diese  schöne  Stadt  vor  Plün- 
derung durch  das  hier  zusammengelaufene  Gesindel.  Das 
2.  Corps  lagerte  sich  auf  dem  Waffenplatze  rings  um  das 
Castell,  das  1.  und  4.  Corps  besetzten  die  Wälle  der  Stadt, 
das  Reserve-Corps  verblieb  in  San  Donato. 
Grenadier-  Während    uoch    der    Kampf  vor  den   Thoren  Mailands 

dem^'zuge  nach  t^^te,  hatte  FM.  Radctzky  von  San  Donato  aus  am  5.  August 
■Mit  ein  Streifcorps  unter  Major  Graf  Huyn  des  Generalstabes, 
5.  August,  bestehend  aus  der  Grenadier-Division  des  Regimentes 
unter  Hauptmann  Joseph  Eduard  Berger,  6  Zügen  Windisch- 
grätz-Chevaux-legers  (D.-R.  7.)  und  einer  Abtheilung  Gen- 
darmerie mit  dem  Auftrage  entsendet,  womöglich  bisMonza 
vorzudringen  und  sich  zu  überzeugen,  ob  der  Schatz  der 
eisernen  Krone  gesichert  sei  oder  welche  Anstalten  hiezu 
getroffen  werden  könnten. 

Major  Huyn  brach  um  8  Uhr  früh  mit  den  Chevaux- 
legers  über  Limito  und  Vinnodrone  gegen  Monza  auf  und 
ließ  die  Grenadiere  über  Cresenzano  und  Sesto  S.  Giovanni 
nachfolgen.  Bei  Ca.  S.  Alessandro  erfuhr  Huyn,  dass  Gari- 
baldi mit  5.000  Mann  Infanterie  und  Cavallerie  10  Uhr  vor- 
mittags in  Monza  eingetroffen  sei  und  nachmittags  nach  Mai- 
land weitermarschieren  wolle. 

Obgleich  der  Feldmarschall,  von  der  Ankunft  dieses 
Corps  unterrichtet,  dem  Streifcommando  in  gerechter  Be- 
sorgnis den  Befehl  nachgesendet  hatte,  wieder  einzurücken, 
glaubte  Major  Huyn  —  so  schwach  auch  seine  Truppe  war 
—  doch  nicht  umkehren  zu  sollen,  bevor  er  nicht  einen  Ver- 
such gemacht  hätte,  sich  seines  Auftrages  zu  entledigen  und 
dabei  die  Gelegenheit  zu  einem  Parteistreiche  auszunützen. 
Die  Eisenbahn  wurde  gesperrt,  ein  vom  Könige  Carl  Albert 
an   Garibaldi    abgesendeter  Ordonnanzofficier,    welcher   den 
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Befehl  zum  Abmärsche  des  Corps  nach  Mailand  überbringen 
sollte,  gefangen  genommen  und  die  Verbindung  mit  Mailand 
unterbrochen.  Dann  rückte  Huyn  mit  seinen  Reitern  gerade- 
wegs auf  Monza  und  befahl  der  Grenadier-Division,  nach 
Sesto  S.  Giovanni  zu  marschieren  und  diesen  Ort  zu  be- 
setzen. 

Nach  längerem  Unterhandeln  mit  den  Stadtbehörden 
und  einigen  zu  diesem  Zwecke  aus  der  Stadt  gekommenen 
Officieren,  denen  gegenüber  er  sich  als  Avantgarde  eines 
nachfolgenden  Corps  ausgab,  entfernte  sich  Huyn  wieder,  die 
Erklärung  zurücklassend,  dass  man  dem  Feinde  bis  7  Uhr 
abends  Bedenkzeit  gebe,  abzumarschieren,  u.  zw.  in  der 
Richtung  auf  Sesto  Calende. 

Als  die  Patrouillen  gegen  Abend  nach  Monza  hinein- 
ritten, um  sich  zu  überzeugen,  ob  der  Feind  schon  abgezogen 
sei,  fanden  sie  zu  ihrem  Erstaunen  die  Stadt  bereits  von  der 
Grenadier-Division  besetzt.    Dieselbe    hatte    den  Weg   nach 

5.  Giovanni  verfehlt  und  war  ahnungslos  in  Monza  einmar- 
schiert, das  zum  Glücke  schon  vom  Feinde  geräumt  war. 

Major  Graf  Huyn,  sowie  Hauptmann  Joseph  Eduard 
Berger  des  Regimentes,  Rittmeister  Ludwig  und  Gendarmerie- 
Oberlieutenant  Wittmann  haben  sich  hiebei,  wie  es  in  dem 
officiellen  Rapporte  heißt,  »durch  entschlossenes  Beneh- 
men in  ihrer  schwierigen  Lage  ausgezeichnet.« 

Am  6.  August  rückte  das  Streif commando  wieder  in 
San  Donato  ein  und  marschierte  mit  dem  Reserve-Corps 
nach  Mailand,  wo  das  Grenadier-Bataillon  Laiml,  eingetheilt 
in  die  Brigade  GM.  Erzherzog  Sigismund,  Division  FML. 
Fürst  Karl  Schwarzenberg,  über  den  Winter  verblieb. 

Am  9.  August  wurde  mit  Sardinien  Waffenstillstand 
geschlossen,  nach  welchem  die  festen  Plätze  Peschiera, 
Rocca  d'Anfo  und  Osoppo  den  Kaiserlichen  übergeben, 
Parma,  Modena  und  Piacenza  von  denselben  besetzt  wurden. 
Auch  räumten  20.000  Mann  Schweizer,  Päpstliche  etc.  die 
Lombardei. 

Am  23.  Jänner  fand  auf  Anordnung  des  Feldmarschalls  xodtenfeierfür 
Radetzky  um  12  Uhr  mittags   eine   Todtenfeier  für   den  am      ^*o«''- 

6.  October  zu  Wien  hingemordeten  Kriegsminister,  FZM. 
Grafen  Latour  statt,  zu  welcher  die  gesammte  Garnison  unter 
Commando  des  FZM.  D'Aspre  ausrückte.  Im  ersten  Treffen 
stand  ganz  allein  das  trauernde  Regiment  Latour  (28),  im 
fünften  Treffen  die  Grenadier-Brigade.  Den  Schluss  der  Feier 
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bildete    eine     Defilierung    im     Manövrierschritte     und    mit 
»Kolben  Hoch«. 
Das  Regiment.  Während   die  Grenadier-Division  das  Glück  hatte,    dem 

Siegeszuge  Radetzkys  folgen  zu  können,  lag  das  Regiment 
ruhig  in  seinen  Quartieren  und  harrte  seiner  Bestimmung. 
Die  Ereignisse  in  Ungarn  zogen  immer  weitere  Kreise,  und 
schon  streckte  die  zügellos  betriebene  Propaganda  ihre  Fühler 
bis  nach  Lemberg  aus  —  aber  noch  vergebens! 

Im  dunklen  Vorgefühle  seines  bevorstehenden  Schick- 
sales hatte  das  Regiment  im  Monate  Juli  an  das  Kriegs- 
ministerium in  Wien  die  dringende  Bitte  gerichtet,  nach 
Italien  gesendet  zu  werden,  um  unter  Radetzkys  ruhmreicher 
Führung  an  den  Siegen  und  Ehren  seiner  Armee  theilzu- 
nehmen.  Leider  wurde  die  Bitte  nicht  erfüllt. 

Am  1.  August  traf  beim  Regimente  der  Befehl  ein,  nach 

Ungarn    abzurücken,    und    am    selben    Tage    schied    Oberst 

Ghyczy  ^)  freiwillig  aus  dem  Leben. 

Marsch  des  Am  3.  September  überschritt  das  Regiment,  geführt  von 

Regrimentes    ^^^  Major  Barou  Koudelka,  die  ungarische  Grenze  —  hinter 

nach  Ungarn.  *  ^ 

sich  eine  114jährige  ehren-  und  ruhmvolle  Vergangenheit, 
vor  sich  eine  ungewisse  Zukunft! 

Mit  dem  Überschreiten  der  ungarischen  Grenze  trat  das 
Regiment  unter  die  Befehle  des  königlich  ungarischen  Kriegs- 
ministeriums. 

Am  23.  März  war  ein  selbständiges  ungarisches  Kriegsministerium 
geschaffen  worden.  »Alle  in  Ungarn  und  seinen  Nebenländern 
stationierten  Commandanten,  Officiere  und  Truppen, 
einzeln  und  zusammen,  hatten  nach  dem  Allerhöchsten 
Befehlsschreiben  vom  14.  Juli  jeder  Verfügung  desselben 
mit  dem  pünktlichsten  Gehorsam  nachzukommen,  ihrer 
Dislocations-,  Trans ferierungs-,  Verwendungs-,  Dienst- 
und Posten-Anweisung  oder  Veränderung  sich  schleunigst 
zu  fügen.« 

In  diese  klare  Situation  brachte  das  gewaltsame  Vorgehen  des 
Banus  Jellacic,  welcher  am  11.  September  mit  40.000  Mann  in  Ungarn 
einfiel,  Verwirrung  und  Unsicherheit,  die  sich  noch  steigerte,  als  man 
an  entscheidender  Stelle  die  That  Jellaöic'  zu  billigen  schien. 

Die  ungarische  Regierung,  auf  legalem  Boden  stehend,  wehrte  sich 
gegen  diesen  Einfall,  und  so  kam  es,  dass  Truppen,  welche  zu  ein  und 
derselben  Fahne  geschworen  und  ein  und  demselben  Herrscher  den  Eid 
der  Treue  geleistet  hatten,  jetzt  mit  den  Waffen  in  der  H and >  einander 
gegenüber  traten. 


0  War  am  15.  Mai  an  Stelle  des  mit  19.  April  zum  General-Major  beförderten 
Obersten  Fürsten  Liechtenstein  zum  Obersten  und  Regiments  •  Commandanten  ernannt 
worden. 
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Als  Kaiser  Ferdinand  mit  dem  Allerhöchsten  Patente  vom  3.  October 
den  ungarischen  Reichstag  auflöste,  alle  nicht  sanctionierten 
Maßnahmen  desselben  für  ungesetzlich  und  ungiltig  er- 
klärte und  alle  in  Ungarn  befindlichen  Truppen  dem  Banus 
unterstellte,  wäre  abermals  volle  Klarheit  in  die  verworrenen  Verhält- 
nisse gekommen,  wenn  nicht  jetzt  die  Machthaber  in  Ungarn  das  kaiser- 
liche Manifest  als  falsch  und  unterschoben  erklärt  und  den  Truppen  die 
Meinung  beigebracht  hätten,  dass  sie  die  von  ihnen  beschworene  Con- 
stitution auch  dem  Könige  gegenüber  zu  vertheidigen  hätten.  Überdies 
war  an  vielen  Orten  das  Manifest  der  Bevölkerung  und  den  Truppen  gar 
nicht  bekannt  gegeben  worden. 

Noch  war  ein  Irren  und  Fehlen  in  gutem  Glauben  möglich,  von 
dem  Momente  aber,  als  Ungarn  sich  von  dem  Reiche  und  der  Dynastie 
lossagte,  gab  es  für  den  pflichtgetreuen  Soldaten  keine  Zweifel  mehr. 
Klar  und  ernst  war  die  Situation,  und  wer  von  den  kaiserlichen  Soldaten 
noch  im  Lager  der  Aufständischen  blieb,  der  war  kein  Irrender  mehr, 
sondern  ein  Eid-  und  Pflichtvergessener. 

Diese  Erwägungen  muss  man  sich  vor  Augen  halten,  wenn  man 
das  Benehmen  einzelner  Personen  wie  ganzer  Truppenkörper  richtig 
beurtheilen   will. 

Am  9.  September  war  das  Regiment  in  Kaschau  ein- 
getroffen. Das  1.  Bataillon  verblieb  hier  bis  auf  weiteres, 
während  der  Stab  und  das  2.  Bataillon  angewiesen  wurden, 
nach  Pest  weiter  zu  marschieren.  Die  Theilung  des  Regi- 
mentes und  die  Isolirung  seiner  Bataillone  war  dadurch  ein- 
geleitet; denn  leichter  ist  es  immer,  einzelne  Abtheilungen 
und  Personen  als  einen  großen,  in  sich  geschlossenen  Körper 
seiner  Pflicht  abwendig  zu  machen. 

Der  Marsch  nach  Pest  erfolgte  in  Begleitung  eines  Honved-  2.  Batauion. 
Bataillones,  welches  nichts  unversucht  ließ,  die  Mannschaft 
zum  Übertritte  zu  bewegen.  Die  Bemühungen  waren  aber 
vergebens,  denn  der  Einfluss  und  die  Autorität  der  Officiere 
erhielten  die  Mannschaft  noch  bei  ihrer  Pflicht.  Als  aber  das 
Bataillon  am  18.  September  in  Pest  eintraf,  war  es  die  erste 
Sorge  der  ungarischen  Behörden,  die  Mannschaft  von  ihren 
Officieren  zu  trennen  und  in  kleinen  Partien  über  die  Stadt 
zu  zerstreuen.  So  dem  Einflüsse  ihrer  Officiere  entzogen, 
erlag  die  Mannschaft  gar  bald  der  mit  allen  Mitteln  betriebenen 
Agitation. 

Major  Baron  Koudelka  protestierte  zwar  gegen  diesen 
Vorgang,  allein  —  wie  vorauszusehen  —  umsonst. 

Von  den  Officieren  des  Bataillones  hatte  die  ungarische 
Regierung  die  Erklärung  abverlangt,  ob  sie  den  Eid  auf 
die  ungarische  Verfassung  leisten,  sich  unbedingt  dem 
ungarischen  Ministerium  unterwerfen  und  gegen  jeden  Feind, 
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Rettung  der 
Fahne 


1.  Bataillon. 


namentlich  gegen  den  Banus,  kämpfen  wollten.  Die  Mehr- 
zahl der  Officiere  verweigerte  nnter  Hinweis  auf  den  von 
ihnen  geleisteten  Eid,  diese  Erklärung  abzugeben;  sie  wurden 
daher  zu  Landesverräthern  erklärt,  ihre  Namen  in  Pest 
öffenthch  angeschlagen  und  sie  angewiesen,  binnen  24  Stunden 
das  Land  zu  verlassen. 

Ehe  aber  die  Officiere  Pest  mit  dem  Dampfschiffe  ver- 
ließen, um  nach  Wien  zu  eilen,  musste  noch  eines  geschehen : 
das  Palladium  des  2.  Bataillones,  die  kaiserliche, 
schwarzgelbe  Fahne,  durfte  unter  keinen  Umständen 
in  die  Hände  der  Ungarn  fallen.  Major  Baron  Koudelka 
beauftragte  daher  den  Corporal  Emanuel  Botzän  der 
12.  Compagnie,  welcher  mit  seinen  Pferden  und  seiner 
Bagage  den  Weg  nach  Wien  zu  Fuß  einschlug,  mit  der 
Rettung  der  Fahne. 

Corporal  Botzän  löste  das  Fahnenblatt  von  dem  Stocke, 
zersägte  diesen  in  mehrere  Stücke  und  verbarg  alle  Theile 
auf  das  sorgfältigste  im  Bagagewagen.  Wiewohl  er  unter- 
wegs zweimal  von  den  ungarischen  Vorposten  genauestens 
untersucht  wurde,  gelang  es  doch  seinem  entschlossenen  und 
umsichtigen  Benehmen,  die  Fahne  glücklich  nach  Pressburg 
zu  bringen,  von  wo  sie  durch  ein  Bataillon  von  Ceccopierri 
(23)  nach  Wien  gebracht  wurde. 

In  Pest  hatte  man  alsbald  das  Fehlen  der  Fahne  be- 
merkt. Als  daher  die  Officiere  in  Pressburg  anlangten, 
wurden  sie  und  das  Schiff  auf  telegraphischen  Befehl  einer 
genauen  Visitierung  unterzogen.  Selbstverständlich  blieb  die- 
selbe resultatlos  und  im  Ärger  hierüber  schritt  man  zur 
Verhaftung  des  Majors  Koudelka,  der  indes  schon  nach 
zwei  Tagen  durch  befreundete  Edelleute  befreit  und  nach 
Wien  gebracht  wurde.  Hier  stellte  er  seine  Officiere  dem 
Kriegsminister  Latour  vor  und  bat  gleichzeitig  um  Versetzung 
zu  anderen  Regimentern.  Latour  verweigerte  die  Erfüllung 
mit  der  Begründung,  dass  »so  brave  und  pflichtgetreue 
Officiere  einen  tüchtigen  Cadre  für  das  neu  zu  er- 
richtende Regiment  abgeben  würden.« 

Das  in  Kaschau  zurückgebliebene  1.  Bataillon  (Major 
Baron  Berger)  verfiel  dem  gleichen  Schicksale.  Auch  hier 
befolgte  das  ungarische  Kriegsministerium  das  Princip  der 
Trennung.  Eine  Division  kam  nach  Lipto  Szt.  Miklös,  eine 
nach  Thuröcz  Szt.  Marton.  Ende  September  marschierten  alle 
drei  Divisionen  nach  Pest.  Unterwegs  machte  der  Bataillons- 
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Adjutant,  Unterlieutenant  Karl  Müllner  den  Versuch,  die 
Fahne  zu  retten,  wurde  aber  daran  durch  den  fanatisierten 
Fahnenträger  gehindert. 

In  Pest  wurde  mit  der  Mannschaft  und  den  Officieren 
genau  so  wie  beim  2.  Bataillone  verfahren.  Der  sich  und 
seinem  Eide  treu  gebliebene  Theil  der  Officiere  entkam  glück- 
lich nach  Wien. 

Das  in  Erlau  stationierte  3.  Bataillon  (Major  Plattner)  3.  Bataüion. 
war  am  2.  Mai  nach  Schemnitz  abmarschiert,  wo  es  bis  zum 
Schlüsse  des  Monates  verblieb.  Dann  trat  eine  Trennung  des 
Bataillones  dadurch  ein,  dass  vier  Compagnien  in  die  Gegend 
von  Breznöbänya  verlegt  wurden,  und  zwar  die  13.  in  diesen 
Ort,  die  14.  nach  Breczne,  die  15.  nach  Mezö  Brod  und  die 
17.  nach  Szt.  Andräs. 

Mitte  Juni  erhielt  das  Bataillon  vom  ungarischen  Kriegs- 
ministerium den  Befehl,  die  7.  Division  unter  Commando  des 
Hauptmannes  Carcano  in  Schemnitz  zurückzulassen,  mit 
den  beiden  anderen  Divisionen  aber  nach  Pest  aufzubrechen. 
Von  hier  wurde  das  Bataillon  am  16.  Juli  nacli  Baja  und 
von  da  am  18.  auf  Vorspanns  wagen  über  Verbäsz  nach 
Temerin  befördert.  Es  erhielt  seine  Eintheilung  in  die  Brigade 
GM.  Wohlenhofer  des  gegen  die  Serben  aufgestellten,  mobilen 
Truppencorps  des  FML.  Bechthold.  Der  marschierende  Stand 
des  Bataillones  bezifferte  sich  auf  400  Mann. 

Über  die  weiteren  Schicksale  dieser  beiden  Divisionen 
liegen  nur  spärliche  Daten  vor.  Am  19.  August  wurden  sie 
zur  Verstärkung  der  im  Lager  bei  Szt.  Tamäs  zusammen- 
gezogenen Truppen  herangezogen,  befanden  sich  aber  am  * 
25.  August  bereits  in  (3-Futak  unweit  Neusatz.  Schließlich 
kamen  die  beiden  Divisionen  in  das  Lager  bei  Ö-K6r,  wo  sie 
—  wie  leider  einbekannt  werden  muss  —  in  meuterischer 
Weise  zu  den  Honveds  übergiengen. 

Mit  letztem  November  erfolgte  die  Auflösung  des  Regi-  Aunösung:  des 
mentes  durch  das  k.  k.  Kriegsministerium.  Doch  schied  es  ^««»™®'**«8- 
nicht  für  immer  aus  den  Reihen  der  alten,  ruhm- 
bedeckten kaiserlichen  Armee,  deren  Glück  und  Un- 
glück das  Regiment  durch  114  Jahre  redlich  getheilt 
hatte.  Die  Huld  und  Gnade  des  jetzt  regierenden 
Kaisers  Franz  Joseph  I.,  weicher  am  2.  December 
1848  zu  Olmütz  den  Thron  bestiegen  hatte,  ließ  das 
Regiment  am  17.  September  1849  unter  seinem  alten 
Namen  und  seiner  alten  Nummer  wieder  ersteiien.. 
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Jene  Officiere  des  Regimentes,  welche  treu  ihrem  Eide 
sich  der  revolutionären  Bewegung  nicht  angeschlossen  hatten 
und  denen  es  geglückt  war  zu  entkommen,  fanden  Verwen- 
dung theils  bei  der  k.  k.  Armee  in  Ungarn,  theils  bei  Com- 
manden  und  Behörden.  (Siehe  Veränderungen  im  Officiers- 
Corps). 

Des  geschichtlichen  Zusammenhanges  wegen,  seien  die  weiteren 
Schicksale  der  abgefallenen  Bataillone  —  insoweit  Daten  hierüber  vor- 
handen sind  —  in  Kürze  erwähnt. 

2.  Bataillon.  Das   2.  Bataillon,   befehligt  vom  Major  Joseph  von  Szei  (früher 

Capitänlieutenant),  nahm  im  Verbände  der  Brigade  Oberst  Lazar  au  der 
Schlacht  bei  Schwechat  (30.  October  1848)  theil. 

Am  2.  December  griff  es  im  Vereine  mit  ungarischen  Nationalgarden 
die  von  Grenzern  vertheidigte  Mühle  bei  Rohr  au  (unweit  Brück  a.  L.) 
erfolglos  an. 

In  dem  Nachhutgefechte  bei  Bäbolna  am  28.  December  wurde 
das  Bataillon  von  2  Escadronen  Hardegg-Kürassieren  angegriffen  und 
gänzlich  aufgerieben.  Major  Sz^l  und  140  Mann  wurden  zusammen- 
gehauen, 700  Mann,  darunter  133  Verwundete,  gefangen  genommen. 
Die  Fahne  (Tricolore)  des  Bataillones  fiel  in  die  Hände  der  Kürassiere. 

In  dem  Gefechte  bei  Tokaj  am  22.  Jänner  1849  kämpfte  das 
Bataillon,  welches  vorwiegend  aus  fremder  Mannschaft  bestand,  an  Seite 
der  polnischen  Legion  und  von  A.btheiliingen  des  Regimentes  Dom 
Miguel  (39)  mit  wenig  Glück,  denn  es  verlor  abermals  seine  Fahne.  Das 
2.  Bataillon  scheint  nunmehr  aufgelöst  worden  zu  sein,  wenigstens  wird 
es  nicht  mehr  erwähnt. 
1.  Bataillon.  Vom  1.  Ba  t  ail  1  one  (Commandaut  Hauptmann  Wolf  v.  Wolfenau) 

vertheidigte  eine  Compagnie  am  21.  October  die  Barrlcade  bei 
Predni  er  im  Waag-Thale  gegen  die  Truppen  des  GM.  Lauingen. 

Im  Treffen  bei  Vk.  Kos  z  telani  am  28.  October  kämpften  4  Com- 
pagnien  an  der  Seite  des  Werbe-Commandos  vom  Regimente  Kaiser 
Alexander  (2),  dann  von  4.000  Sensenmännern  und  Nationalgarden  gegen 
die  Truppen  des  FML.  Simunich. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1849  befanden  sich  zwei  Compagnien  des 
1.  Bataillones  beim  Streifcorps  des  Majors  Hermann  Görgei  in  Ober- 

3.  Bataillon.    Ungarn   nördlich   der  Donau,   das  3.    Bataillon   (Commandant   Major 

Podoski)  und  4  Compagnien  des  1.  Bataillones  dagegen  im  Lager  bei 
Torök-Szt -Miklos  an  der  Theiß.  Sie  gehörten  zum  Verbände  des  Corps 
Damjanich. 

In  dieser   Eintheilung  fochten    sie  in  der  Schlacht  bei  Isaszeg  am 

6.  April    und   betheiligten    sich  am    10.   April  an   der   Erstürmung  von 

Waitzen.    Wenige  Tage  später  kamen  beide  Bataillone  zur  Besatzung  von 

Komorn  und  führten  in  der  Nacht  auf  den    26.  April   einen  gelungenen 

Überfall  einer  kaiserlichen  Belagerungsbatterie  aus.  Im  Monate  Mai  wurden 

die  beiden    Bataillone   zum  3.   Armee-Corps  eingetheilt,  mit  dem  sie  alle 

Affairen  bis  zur  Capitulation  von  Vilagos  (13.  August  1849)  mitmachten. 

verinde-  Jänner.   Oberlieutenant  August  Wlrkner  übersetzt  vom  2.  Banal- 

^^m^Corps^dea  ^^^^^'^^'^^^^^^^  ^^^  Capitänlieutenant.  —  März.  Oberlieutenant  Ludwig 

Regimentes.    Crasbeok  von  WIesenbach  transferiert  zum  12.  Grenz-Infanterie-Regimente 
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Hauptmann  Nikolaus  Sabiiar  pensioniert  —  April.  Oberlieutenant  Theo- 
dor 2ivkovich  zum  Capitanlieutenant  befordert  und  übersetzt  als  Haupt- 
mann zur  ungarischen  Armee.  Befördert  wurden :  Capitanlieutenant  Max 
von  Hrabtttzy  zum  Hauptmanne,  die  Oberlieutenante  Joseph  Salzmann,  über- 
setzt vom  3.  Feld-Jäger-Bataillone,  und  August  von  Toth  zu  Capitänlieute- 
nanten,  die  ersten  Unterlieutenante  Adolph  Wolf  von  Wolfenau  und  Cajetan 
Rittdl  zu  Oberlieutenanten,  2.  Unterlieutenant  Ignaz  Malkovtky  Edler  von 
Damwalden  zum  ersten  Unterlieutenant,  Regimentscadet  Joseph  Ritter 
von  Radakovtky  und  Zögling  der  Militär-Akademie  Victor  Dobruoki  zu 
zweiten  Unterlieutenanten.  Hauptmann- Auditor  Ludwig  Sohirnhofer  von 
Ehrenhoff  pensioniert.  Capitanlieutenant  August  Wirkner  transferiert  zum 
Oguliner  Grenz-Regimente.  —  Mai.  Befördert  wurden:  Oberstlieutenant 
Anton  Ohyczy  de  Oöoz  zum  Obersten  und  Regiments-Commandanten, 
Major  Alexander  Lalml  Ritter  von  Dedina  zum  Oberstlieutenant.  2.  Major 
Baron  Rudolf  Koudelka  zum  ersten,  3.  Major  Franz  Plattnar  zum  2.  und 
der  vom  Infanterie-Regimen te  EH.  Leopold  (53)  übersetzte  Hauptmann 
Georg  Baron  Borger  von  der  Pleitte  zum  3.  Major,  Capitanlieutenant 
Stephan  Pöchy  zum  Hauptmanne,  die  ersten  Unterlieutenante  Julius  Oludo- 
vich  Edler  von  Sziklosty  und  Adam  Baiogh  zu  Oberlieutenanten,  k.  k. 
Cadet  Eduard  Warady  von  Theimbarg  zum  2.  Unterlieutenant,  Victor 
Langer  zum  Oberlieutenant-Auditor.  1.  Unterlieutenant  Ignaz  Malkovtky 
Edler  von  Damwaiden  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Baden  (59) 
als  Oberlieutenant. 

Juni.  Zur  ungarischen  Landwehr  wurden  übersetzt:    übersetznng 
Die   Oberlieutenante   Coloman   Ordody,   Karl  Mihaly,  Alexander  Ratz  von      ««r  unga 
EhranatKdtan,  Johann   Mautburgar,    Robert   Hrabovsky  da   Hrabova  und 
Johann  Pliafz,  Unterlieutenant  Peter  Raidar. 

Hauptmann  Johann  Till  pensioniert.  2.  Unterlieutenant  Graf  Johann 
Humnicki  quittierte.  Oberlieutenant  Johann  von  Zandonati  transferiert 
zum  Infanterie-Regimente  Parma  (24).  Befördert  wurden :  Capitanlieute- 
nant Franz  Ottataka  zum  Hauptmanne,  Oberlieutenant  Joseph  von  Szöl 
zum  Capitanlieutenant,  1.  Unterlieutenant  Peter  von  Podoski  zum  Ober- 
lieutenant, die  zweiten  Unterlieutenante  Wenzel  Dall'Aglio  und  Thaddäus 
Billich  zu  ersten,  die  Feldwebel  Karl  Back  und  Karl  MQIInar  zu  zweiten 
Unterlieutenanten.  —  Juli.  Befördert  wurden:  die  ersten  Unterlieute- 
nante Franz  Zink,  Wilhelm  Kargar  und  Ludwig  Laimdörfar  zu  Oberlieute- 
nanten, die  zweiten  Unterlieutenante  Ignaz  Zappart,  Moriz  MUllar,  Ernst 
Waaber,  Franz  Auguatich,  Constantin  Habaracker  und  Franz  Kias  zu  ersten, 
die  k.  k.  Cadetten  Wasilie  Branovatzky  und  Joseph  Pinka,  die  Feldwebel 
Paul  Ratzko,  Ignaz  Puhl,  Ferdinand  Koch,  Alois  Ritter  von  Vukataovich, 
Vincenz  Starba  und  Joseph  Stark,  dann  Corporal  Emil  Kopp!  zu  zweiten 
Unterlieutenanten.  —  August.  Oberst  und  Regiments-Commandant  Anton 
Ohyczy  da  Göcz  freiwillig  aus  dem  Leben  geschieden.  Oberlieutenant 
Peter  Kukiö  pensioniert.  1.  Unterlieutenant  Ernst  Waabar  übersetzt  zur 
ungarischen  Landwehr.  Hauptmann  Joseph  Fiaiacher  von  KHmpfimfald  aus 
dem  Pensionsstande  eingetheilt.  Die  ersten  Unterlieutenante  Alphons  de 
Calzada  und  Peter  BArAnyl  da  Dabraczön  zu  Oberlieutenanten,  Regiments- 
cadet Friedrich  von  Vlllacz  zum  2.  Unterlieutenant  befördert.  ~  Septem- 
ber. Oberstlieutenant  Alexander  LaimI  Ritter  von  Dadina  zum  Obersten 
und  Regiments-Commandanten,    1.   Major   Baron  Rudolph  Koudalka  zum 


risohen  Land- 
wehr. 
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Oberstlieutenant  ernannt.  2.  Unterlieutenant  Joseph  von  Radakovsky  trans- 
feriert zum  Infanterle-Regimente  Latour  (28).  Befördert  wurden :  der 
vom  Infanterie-Regimente  Turszky  (62)  übersetzte  Oberlieutenant  Karl 
Fraissiar  zum  Capitänlieutenant,  Regimentscadet  Ferdinand  Laczköczy 
zum  zweiten  ünterlientenant. 

übertritt  zur  Zur    ungarischen     Armee    sind    übergetreten:     Vom 

ungarischen  1.  Bataillone:  Hauptmann  Maximilian  von  Hrabatzy,  die  Capitänlieute- 
Armee.  nante  Karl  von  Strauba,  August  von  Toth  und  Joseph  von  Si6l,  die  ersten 
Unterlieutenante  Paul  Nanössy,  Anton  von  Dajavsky  und  Franz  Augustich, 
die  zweiten  Unterlieutenante  Ludwig  Krausa,  Rudolph  Blum,  Eduard 
Warady  von  Thelmberg  und  Paul  Ratzko;  —  vom  2.  Bataillone:  Haupt- 
mann Elizo  Obradovich,  die  Oberlieuteuante  Anton  Lostalnar,  Johann 
Gargely  von  György  Szt.  MIklos,  Alphons  de  Calzada,  Adolph  Wolf  von 
Woifanau  und  Karl  Albrlch  von  Albrichtsffald,  1.  Unterlieutenant  Franz 
KIsa,  die  zweiten  Unterlieutenante  Ignaz  Puhl,  Joseph  Pinks  und  Maxi- 
milian Forgat  Chavaller  da  Barst,  2.  Untcrlieutcnant  Vincenz  Starba;  — 
vom  8.  Bataillone:  Hauptmann  Karl  Knassich,  die  Oberlieutenante 
Heinrich  Mayar,  Peter  von  Podoski,  Adam  Balogh,  die  ersten  Unter- 
lieutenante Oskar  Klainhaintz,  Victor  Dobruckl,  Adolph  Staut,  Wenzel 
DairAglio.  August  Kompoty,  Ludwig  Tomanotzy,  Andreas  Stankoczy  und 
Michael  Pataky,  2.  Ünterlientenant  Karl  von  Schanovitz. 

Eintheiiung  Die  der   Fahne   treu  gebliebenen  Officiere  der  drei  Feld-Bataillone 

der  verbliebe-  wurden   wie   folgt  eingetheilt :    Zur  operierenden  k.  k.  Armee  in  Ungarn 

nen  Officiere.  Qberstlieutenant  Baron  Rudolph  Koudaika  (als  Grenadier-Bataillons-Com- 
mandant).  Major  Franz  Plattnar  (als  Flügel- Adjutant  des  Banus  Jellaöic), 
Baron  Georg  Bergar,  die  Hauptleute  Baron  Ernst  Cordon,  Franz  Ottataka, 
Vincenz  Müllar,  Karl  von  Rabraoha  (beim  1.  Banal-Grenz-Regimente,  später 
Commandant  der  Festung  Kopreinitz) ;  die  Capitänlieutenante  Hermann 
Zagltschak  von  Kahlfald  (beim  1.  Banal-Grenz-Regimente)  und  Joseph 
Salzmann ;  die  Oberlieutenante  Karl  Szakaly  da  Ooba,  Ludwig  Lalmdörfar, 
Karl  von  Hauar  (alle  als  Spitals-Commandanten),  Oberlieutenant  Ludwig 
KIsa  (bei  der  Intendanz),  Franz  Zink,  Cajetan  RIadl.  die  Unterlieutenante 
Friedrich  von  Vlllacz,  Wasilie  Branovatzky  (beide  beim  Warasdin  Kreuzer 
Grenz-Regimente),  Alois  Ritter  von  Vukassovich,  Joseph  LIchtnar,  Emil 
Kopp!,  Ferdinand  Koch  und  David  Schimich.  —  Die  Hauptleute  Joseph 
Bargar  beim  Stadt-Commando  in  Mailand,  Gustav  von  Fragnar  bei  der 
Spitäler-Ober-Direction  in  Wien,  Anton  Kohl  als  Verpflegs-Controllor  in 
Graz,  die  Oberlieutenante  Basilius  Snnugia  als  Spitals-Conimandant  in 
Kaiser -Ebersdorf;  die  Unterlieutenante  Peter  Börönyl  da  Dabraozön, 
Ignaz  Zappart  und  Karl  MUlinar  in  Wien,  Constantin  Habarackar  beim 
Transporthause  in  Wien,  Mathias  Szarka  als  Spitals-Commandant  in 
Trautmannsdorf,  Moriz  Müllar  beim  Garnisons-Spitale  in  Wien,  Joseph 
Stark  Adjutant  beim  zweiten  Regiments-Inhaber  und  Alois  Smatana  Edlar 
von  Eülanbarg  als  Spitals-Commandant  in  Möllersdorf. 

Oc tober.  2.  Unterlieutenant  Friedrich  von  Villecz  zum  1.  ünter- 
lientenant befördert.  — November.  Befördert  wurden :  Capitänlieutenant 
Hermann  Zagltschak  von  Kahlfald  zum  Hauptmanne,  die  Oberlieutenante 
Casimir  Gintowt  da  Dzlawiaitowaky,  Ludwig  Klas,  Basilius  Smugia  und 
Eduard  von  Blllnsky  zu  Capitänlieutenanten,  die  ersten  Unterlieutenante 
Andreas  Branovalaky,   Mathias   Rouland,   Ludwig   Ritter  von  Baumgartan 
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und  Mathias  Szarka  zu  Oberlieutenanten,  2.  Unterlieutenant  Karl  MUllner 
zum  ersten  Unterlieutenant,  die  Feldwebel  Anton  Oarvay  und  Mathias 
Truhan,  dann  die  ex  propriis  Gemeinen  Friedrich  Smetana  und  Constantin 
Ritter  von  Pavilkovtky  zu  zweiten  Unterlieutenanten.  —  December. 
1.  Unterlieutenant  Heinrich  Erdmann  von  Gärtner  zum  Oberlieutenant, 
die  Feldwebel  Ernst  Nürnberger,  Franz  Zimmermann  zu  2.  Unterlieute- 
nanten ernannt.  2.  Unterlieutenant  Joseph  Lichtner  gestorben. 

Mit  Rescript  des  Hof-Kriegsrathes  vom  14.  April  wurde  angeordnet, 
den  Corporal  in  Hinkunft  mit  »Sie«  statt  mit  »Er«  anzureden. 

Abschaffung  des  spanischen  Rohres  der  Feldwebel  und  des  Corpo- 
ralstockes,  dann  der  Stockstreiche  als  Disciplinarstrafe. 

Den  Officieren  wurde  erlaubt,  Schnurrbarte  zu  tragen. 

Stiftung  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  2.  Glasse 
ohne  Zulage  an  Stelle  der  früheren  Geldbelohnungen.  (19.  August). 

Umwandlung  des  Hof-Kriegsrathes  in  ein  »Kriegsministerium«. 

Verleiliung  des  Officiersranges  an  die  Militärärzte. 


Heerwesen. 


Silberne 
Tapferkeits- 
Medaille 
2.  Classe. 
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König  Carl  Albert  von  Sardinien  hatte  am  12.  März  den  im  vorigen 
Jahre  geschlossenen  Waffenstillstand  gekündigt.  Mit  großem  Jubel  be- 
grüßte die  kaiserliche  Armee  im  Vorgefühle  ihres  Sieges  diese  Botschaft. 

Während  des  Winters  waren  auf  beiden  Seiten  die  größten  An- 
strengungen gemacht  worden,  um  für  den  Wiederbeginn  der  Feindselig- 
keiten möglichst  gerüstet  zu  sein. 

Die  piemontesische  Armee  war  neuorganisiert  und  auf 
einen  höheren  Stand  gebracht  worden,  auch  war  man  eifrig  bestrebt 
gewesen,  ihre  Ausbildung  zu  vervollkommnen.  Ihre  Gesammtstärke  betrug 
circa  130.000  Mann,  5.000  Pferde  mit  152  Geschützen. 

Die  kaiserliche  Armee  war  an  Zahl  geringer,  aber  vorzüglich 
geschult  und  durch  die  im  Vorjahre  erfochtenen  Siege  in  ihrem  Selbst- 
bewusstsein  gehoben. 

Der  Operationsplan  des  Feindes  gieng  dahin,  mit  der  Hauptmacht 
auf  Mailand,  mit  einem  kleineren  Theile  über  den  mittleren  Po  in  den 
Rücken  des  österreichischen  Heeres  vorzudringen. 

Feldmarschall  Radetzky  hatte  in  Voraussicht  der  kom- 
menden Dinge  seine  Vorbereitungen  derart  getroffen,  dass 
alle  irgendwie  nur  entbehrlichen  Truppen  im  gegebenen 
Monjente  am  unteren  Ticino  concentriert  werden  konnten. 
Von  hier  aus  war  der  Marschall  in  der  Lage,  die  feindliche 
Aufstellung  in  der  kürzesten  Richtung  zu  durchbrechen. 

Am  19.  März  abends  war  die  gesammte,  in  fünf  Armee- 
Corps  eingetheilte  Armee  bei  Pavia  versammelt.  Sie  zählte 
60  Bataillone,  40  Escadronen  und  186  Geschütze,  zusammen 
circa  60.000  Mann. 


Einleitung. 


Digitized  by 


Google 


576  Der  Feldzug  in  Italien  1849. 

Die  Grenadier-  Das  Gren  E  di  GT-B  ataüloii,  welches  seit  dem  25.  Decem- 

TJril"  ^^^  1848  Oberst  Graf  Crenneville  des  Infanterie-Regimentes 
gegen piemont.  EH.  Leopold  (53)  befehligte,  gehörte  zur  Brigade  GM.  Erz- 
herzog Sigismund,  Division  FML.  Fürst  Karl  Schwarzenberg 
des  1.  Reserve-Corps  FML.  von  Wocher  und  befand  sich  in 
einem  Lager  bei  Fossarmato  und  Vimanone.  Hier  brachten 
die  Grenadiere,  welche  im  Vorjahre  in  kein  Gefecht  gekommen 
waren,  dem  Feldmarschalle  durch  eine  Deputation  die  Bitte 
vor,  er  möge  sie  bei  nächster  Gelegenheit  zum  Sturme  führen. 
Gerührten  Herzens  sicherte  es  ihnen  der  greise  Feldherr  zu; 
doch  ein  widriges  Geschick  versagte  auch  diesmal  wieder  die 
Erfüllung  ihres  heißesten  Wunsches. 

Am  20.  März  überschritt  die  Armee  den  Ticino.  Das 
Reserve-Corps  folgte  nachmittags  nach  und  rückte  nächsten 
Tages  nach  Gropello,  die  Grenadier-Brigade  aber  bis  Gar- 
lasco.  Am  22.  zwei  Uhr  nachts  brach  das  Reserve-Corps 
wieder  auf  mit  der  Bestimmung,  dem  2.  und  3.  Corps  auf 
der  Straße  nach  Novara  zu  folgen. 
2.  Grenadier-  In  Mortara,  wo  tagsvorher  das  2.  Corps  (FZM.  D'Aspre), 

n^cTpfaTena  ^'  ^^'  ^P^^^^'^  ^^^  Divisiou  dcs  FML.  Erzhcrzog  Albrecht 
einen  glänzenden  Sieg  über  zwei  feindliche  Divisionen  erfoch- 
ten hatte,  wurde  die  2.  Grenadier-Compagnie  des  Regi- 
mentes beauftragt,  die  Kriegsgefangenen  nach  Piadena  am 
Oglio  zu  escortieren. 
Die  Schlacht  ^^  23.  März  11  Uhr   vormittags  stieß  die  Division  des 

bei  MMTirt  am  Erzhcrzogs  Albrccht  bei  Novara  unvermuthet  auf  die  Haupt- 
i.^GreMdTer-  ^lacht    dcs    Gcgucrs.     Mit    unvergleichlichem    Holdenmuthe 
compagnie.    kämpften  ca.  16.000  Mann  durch  fünf  Stunden  allein  gegen 
eine  mehr  als  dreifache  Übermacht. 

Feldmarschall  Radetzky,  welcher  aus  dem  immer  stärker 

werdenden  Kanonendonner  die  Gefechtslage  erkannte,  befahl 

die  schleunige  Vorrückung  des  3.  und  des  Reserve-Corps  und 

ließ  gleichzeitig  auch  das    4.  Corps   anweisen,   unverzüglich 

gegen  Novara  aufzubrechen.  Der  Commandant  dieses  Corps, 

FML.  Graf  Thurn,  war  aber  schon  aus  eigener  Initiative  von 

Confienza    gegen     Novara    aufgebrochen.    Zu    rechter   Zeit 

trafen   die  beiden   Corps   auf  dem   Schlachtfelde  ein,  um  im 

Vereine   mit  dem   schon  zu  Tode  erschöpften  2.  Corps  einen 

entscheidenden,  herrlichen  Sieg  zu  erkämpfen. 

1.  Grenadier-  Noch  chc  das  4.  Corps  in  den  Kampf  eingriff,   war  das 

Compagnie  In  Rescrve-Corps  auf  dem  Schlachtfelde  eingetroffen.  Eingedenk 

b![  Novara.    scincs  Versprcchcns  ließ  der  Feldmarschall   die  5  Grenadier- 
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Bataillone  beiderseits  der  Straße  eine  Angriffs-Colonne  for- 
mieren, um  mit  dieser  das  feindliche  Centrum  zu  sprengen. 
Mit  Ungeduld  harrten  die  Grenadiere  auf  den  Befehl  zum 
Vorrücken,  als  aufsteigende  Raketen  die  Ankunft  des  4.  Corps 
ankündigten  und  gleichzeitig  die  Meldung  einlief,  dass  der 
entscheidende  Punkt,  die  Bicocca,  genommen  sei  und  der 
Gegner  auf  allen  Punkten  den  Rückzug  antrete. 

Bis  zum  27.  verblieb  das  Reserve-Corps  bei  Novara, 
dann  marschierte  es  nach  Mailand,  wo  die  2.  Grenadier- 
Compagnie  wieder  zum  Bataillone  einrückte. 

Am  29.  hielt  der  siegreiche  Feldmarschall  an  der  Spitze 
der  Grenadier-Brigade  seinen  Einzug  in  Mailand  und  traf 
sofort  alle  Maßregeln  zur  Wiederherstellung  der  Ordnung  in 
den  italienischen  Mittelstaaten. 

Als  Unterstützung  der  hiedurch  so  vielseitig  in  Anspruch 
genommenen  kaiserlichen  Truppen  wurden  die  beiden  Grena- 
dier-Bataillone Cr  eneville  und  Marziani  am  11.  und  12.  Mai 
von  Mailand  nach  Bologna  in  Marsch  gesetzt  mit  der  Bestim- 
mung, einen  Theil  der  Besatzung  unter  dem  Commando  des 
GdC.  von  Gorzkowski  zu  bilden. 

Das  Grenadier-Bataillon  Creneville  verließ  am  11.  Mai 
Mailand,  nahm  seinen  Weg  über  Lodi  (11.)»  Piacenza  (14.), 
Parma  (16.),  Modena  (18.),  traf  am  19.  mittags  vor  Bologna 
ein  und  bezog  am  rechten  Rheno-Ufer  bei  der  Casa  Bessi  ein 
Lager,  in  welchem  auch  die  übrigen  nach  Bologna  bestimmten 
Truppen  sich  sammelten.  Am  folgenden  Tage  hielt  GdC.  Gorz- 
kowski an  der  Spitze  der  Grenadier-Bataillone  Creneville 
und  Marziani  durch  die  Porta  S.  Feiice  seinen  Einzug  in 
Bologna. 

Zu  dem  Expeditions-Corps,  welches  den  Zug  der  Gari- 
baldi'schen  Freischaren  von  Rom  gegen  Venedig  verhindern 
sollte,  gehörte  auch  das  Grenadier-Bataillon  vacat  Crene- 
ville^). In  Eilmärschen  gieng  es  über  Imola  und  Faenza 
bis  Forli,  wo  man  erfuhr,  dass  die  Freischaren  bereits  von 
k.  k.  Truppen  zerstreut  worden  waren.  Zwei  Compagnien 
des  Bataillones  verblieben  einige  Zeit  in  Forli,  während  die 
übrigen  Truppen  der  Expedition  schon  nach  fünf  Tagen 
wieder  in  Bologna  eintrafen. 


Grenadier- 
Division  nadi 
Bologna. 


Grenadier- 
Division  auf 
Expedition. 


^>  Crenevine  war  am  15.  Juli  zum  Obersten  des  Infanterie-Regimeiites  Kinsky  (47) 
ernannt  worden.  Am  25.  Auj^ust  abernahm  Major  Bruno  Kopal  des  Infanterie-Regimenter 
Großfürst  Micliael  <37)  das  Commando  des  Bataillones. 
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Grenadier-  Die  venetlaiiische  Flotte   hatte  die  unsicheren  Gewässer 

^*^*^^"^""  ^®'' Venedigs  verlassen  und  war  nach  dem  Süden  abgegangen. 
Um  einen  eventuellen  Landungsversuch  derselben  zu  verhin- 
dern, wurde  die  Küste  mit  Truppen  besetzt.  Von  Bologna 
rückten  am  11.  August  drei  Compagnien  des  Grenadier-Ba- 
taillones  vacat  Creneville  —  darunter  eine  Compagnie 
des  Regimentes  —  nach  Cesenatico  südöstlich  Ravenna 
und  am  13.  die  andere  Compagnie  des  Regimentes  über 
LugD  nach  Ravenna.  Am  6.  September  kehrten  zwei  Com- 
pagnien nach  Bologna  zurück,  die  Grenadier-Division 
des  Regimentes  aber  verblieb  in  Lugo. 
Manch  der  Aj«   22.   Novembcr    trat  das  nunmehrige  Grenadier-Ba- 

Di^8i^n*"nlch  ^^^^W^^  Kopal  dcu  Marsch  über  Mantua  nach  Verona,  seiner 
Verona.      künftigen    Garnison,    an.    Es   traf  hier   am  2.  December  ein 
und  wurde  in  die  Brigade  GM.  Hahne,  Division  FML.  Culoz, 
6.  Armee-Corps  (FZM.  D'Aspre)  eingetheilt. 

WIEDERERRICHTUNG  DES  REGIMENTES. 

Am  17.'  September  1849  erfloss  die  Allerhöchste  Entschließung 
Seiner  Majestät  des  Kaisers,  welche  die  Wiedererrichtung  der  im  Vor- 
jahre aufgelösten  ungarisclien  Regimenter  anordnete. 

Jedes  Infanterie  Regiment  hatte  wieder  auf  den  Stand  von  3  Füsi- 
lier-Bataillonen zu  6  Compagnien,  1  Grenadier-  und  1  Reserve-Division 
gebracht  zu  werden  und  auf  dem  Kriegsfuße  4.678  Mann  zu  zählen. 

Der  Stand  einer  Füsilier-Compagnie  wurde  auf  2  Feldwebel, 
12  Corp<H'ale,  12  Gefreite,  2  Tambours,  2  Zimmerleute,  1  Fourier- 
schützen,  8  Privatdiener  und  180  Gemeine,  einer  Grenadier-Compagnie 
auf  2  Feldwebel,  12  Corporale,  2  Tambours,  2  Zimmerleute,  1  Fourier- 
schützen,  3  Privatdiener  und  150  Gemeine,  der  Reserve-Division  auf  2 
Feldwebel,  12  Corporale,  16  Gefreite,  4  Tambours,  2  Fourierschützen, 
2  Zimmerleute,  5  Privatdiener  und  360  Gemeine  festgesetzt. 

Das  Regiment  hatte  sich  in  Kremsier  zu  formieren. 
Die  Aufstellung  leitete  Oberst  und  Regiments-Commandant 
Baron  Rudolf  Koudelka.^) 

Schon  am  1.  März  1849  war  in  Wien  aus  jenen  Individuen 
des  Regimentes,  welche  auf  verschiedenen  Dienstposten  in 
Verwendung  standen  oder  sich  in  Wien  gesammelt  hatten,  eine 
Cadre-Compagnie  in  der  Stärke  von  9  Feldwebeln,  24  Cor- 
poralen,  20  Gefreiten,  6  Tambouren,  2  Zimmerleuten  und 
28  Gemeinen  aufgestellt  und  im  Gardehofe  untergebracht 
worden. 


')  Oberstlieutenant  Baron  Koudelka  war  am  24.  Juli  1849  an  Stelle  des  xum 
Infanterie-Regimente  Wocher  (25)  transferierten  Obersten  Ritter  von  Laiml  zum  Obersten 
und  Regiments-Commandanten  ernannt  und  mit  der  Reorganisation  des  Regimentes  betraut 
worden. 
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Am  30,  September  rückte  die  Cadre-Compaghie  unter  dem  sund  <i«i 
Commando  des  Hauptmannes  von  Fragner  nach  Kremsier  ^««»«oAtM. 
ab,  wohin  auch  alle  bei  anderen  Regimentern,  Commanden 
und  Branchen  eingetheilten  Officiere  und  Mannschaften  ein- 
berufen worden  waren/  Ende  October  hatte  das  Regiment 
durch  Neuernennung  und  Zutransferieruug  von  Officieren, 
durch  Eihtheilung  ehemaliger  Honveds.  und  Zuweisung  von 
Recruten  bereits  einen  effectiven  Stand  von  4  Stabs-, 
66  Oberoff icieren,  47  Unterofficieren,  40  Gefreiten,  12  Tam- 
bours, 9  Zimmerleuten,  20  Fourierschützen,  .41  Privat- 
dienern und  1.784  Gemeinen  einschließlich  der  Grenadier- 
Division  erreicht. 

Das  Anwachsen   des    Regimentes    erforderte    auch   eine   Disiocierung 
andere  Dislocierung.  Es  kamen  Mitte  October:   der  Stab  des   „    ,^®* 

^  Regimentes. 

1.  Bataillones  (Oberstlieutenant  Plattner)  und  die  2.  Division 
nach   Weißkirchen,    die    1,   Compagnie    nach    Freiberg,    die 

2.  Compagnie  und  die  3.  Division  nach  Neutitschein,  der  Stab 
des  3.  Bataillones  (Major  Joseph  Berger),-  die  18,,  14.  und 
16.  Compagnie  nach  Leipnik,  die  15.  und  17.  nach  Prerau, 
die  18.  nach  Ob.-M9schtienitz,  die  7.  Compagnie  nach  HuUein, 
die  8.  nach  Kojetein,  die  Reserve-Division  nach  Holleschau. 
Der  Regimentsstab,  der  Stab  des  2.  Bataillones  (Major  Baron 
Berger),  die  5.  und  6.  Division  verblieben  in  Kremsier.  In 
diese  Dislocation  trat  im  Monate  November  eine  Verschiebung 
durch  den  Wechsel  mehrerer  Compagnien,des  2.  und  3.  Ba- 
taillones, im  December  durch  Verlegung  des  1.  Bataillones 
nach  Olmütz  ein. 

Bei  der  im  Monate  November  erfolgten  Neu-Eintheilung    "HIjh    t 
der  Armee  kam  das  Regiment  zum  2.  Armeecorps  GdC.  Graf 
Schlick,    Division    FML.  Susan,    Brigade    GM.  Pöck,    welche 
Commanden  zur  I.  Armee  GdC.  Graf  Wratislaw  gehörten. 

Februar.    Capitänlieutenatnt    Alexander    Rotz    von   Ehi^enstfldten      verftnd«- 
wieder  eingetheilt  von  der  ungarischen  Landwehr  und  pensioniert.  Haupt-  jungen  im  of«- 
mann  2.  Classe   Basilius  Smugia   pensioniert.   —   März,   ünterlieutenant  *'^®''"*^^'*P" **•• 
2.  Classe  Xaver  Turovits  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Nassau  (15).      ®^™®°  *■• 
—  April.  Unterlieutenant   2.  Classe   Ferdinand  Laczkoczy  entlassen.  — 
Juni.    Oberlieutenant  Victor   Langer   transferiert    zum    Infanterie-Regi- 
mente  Prinz  Friedrich  (20).  —  Juli.   Oberst  Alexander  Laimi  Ritter  von 
Dedfna  zum  Infanterie-Regimente    Wocher    (25),   Hauptmann    1.   Classe 
Baron  Johann  Rüttel   zum   Infanterie-Regimente  Deutschmeister  (4)  und 
Hauptmann  1.  Classe   Hermann  Zagittohek  von  Kehlfeld   zum   8.  Grenz- 
Regimente  transferiert.   Qberstlieutenant   Baron  i  Rudolph ,  Koudelka  zum 
Obersten  und  Regiments-Commandanten,  I.Major  Franz  Plattner  zum  Oberst- 
lieutenant befördert.   —  August.    Unterlieutenant   2.  Classe   Ladislaus 
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Okolfttanyi  de  Okolftt   übersetzt  von  der  ungarischen  Garde.   Regiments- 
cadet  Joseph  Karger  zum  Unterlieutenant  2.  Classe  ernannt. 
Beförderun-  September.    Anlässlich    der   Wiedererrichtung   des   Regi- 

^®°*  mentes  wurden  mit  19.  befördert:  zu  Hauptleuten  1.  Classe:  die 
Hauptleute  2.  Classe  Casimir  Gintovt  de  Dziewialtowsky,  Karl  von  Hauer« 
Ludwig  Kitt,  Eduard  von  Billnsky,  Joseph  Salzmann  und  der  wieder  ein- 
getheilte  Basilius  Smugia ;  zu  Hauptleuten  2.  Classe  die  Oberlieutenante 
Franz  Zink,  Karl  Szekely  de  Doba,  Cajetan  Riedl,  Ludwig  Leimdörfer« 
Wilhelm  Karger,  Camillo  Butettl;  zu  Oberlieutenanten:  die  Unterlieutenante 
1.  Classe  Ignaz  Zappert,  Franz  Kehrer  (übersetzt  vom  Infanterie- 
Regimente  GH.  Ludwig  Nr.  14),  Alois  Ritter  von  Vukatsovich,  Ladislaus 
Okollttanyl  de  Okoilts,  Karl  Back,  die  Unterlieutenante  2.  Classe  Wasilie 
Branovatzky  und  Constantin  Ritter  von  Pavilkovsky,  die  Unterlieutenante 
1.  Classe  Moriz  MQIIer,  Karl  MUllner,  Constantin  Habereoker,  Friedrich 
von  Viilecz,  Georg  Hartmuth  (übersetzt  vom  1.  Uhlanen- Regimente)  Unter- 
lieutenante 2.  Classe  Anton  Darvay  und  Emil  Koppi;  zu  Unterlieutenanten 
1.  Classe:  Feldwebel  Joseph  Düwald,  der  Private  Karl  PIchl,  Unter- 
lieutenant 2.  Classe  Bruno  Satzke  (übersetzt  vom  4.  Armee-Feldspitale)» 
Johann  Smugia  (aus  der  Neustädter  Akademie  ausgemustert),  die  Unter- 
lieutenante 2.  Classe  Michael  Svoboda  (übersetzt  vom  Pionnier-Corps)  und 
Alois  Smetana  Edier  von  Eulenberg,  Regimentscadet  Freiherr  Gustav  von 
WIedertperg,  Unterlieutenant  2.  Classe  Johann  Holzhacker  (übersetzt  vom 
Mineur-Corps),  Feldwebel  Adolph  Schiller  und  Franz  Krauss,  die  Regimen  ts- 
cadeten  Friedrich  Blum  und  Graf  Ottokar  Bubna  de  Littitz,  die  Unterlieute- 
nante 2.  Classe  Mathias  Truhan,  Friedrich  Smetana  und  Ernst  Nürnberger^ 
Regimentscadet  Leopold  Wagner,  die  Feldwebel  Samuel  Ohranyi,  Eduard 
Ambros,  Wenzel  Pailetz  und  Joseph  Portner,  der  Munitionär  Peter 
Tabortky  von  Hirachffeld ;  zu  Unterlieutenanten  2.  Classe :  Cadet-Corporal 
Franz  Brustbauer,  Feuerwerker  Andreas  Schneider,  die  ex  propriis 
Gemeinen  Willibald  Mosch,  Bohuslav  Strastnitzky,  Regimentscadet  Anton 
Höizel,  Feldwebel  Franz  Topsch,  die  ex  propriis  Gemeinen  Jacob 
Neumayer,  Stanislaus  von  Marossönyl,  Anton  Ritter  von  Zaremba  und  Her- 
mann Mailner,  Fourier  Adolph  Novak  und  Regimentscadet  Gustav  Riederer. 
Hauptmann  Karl  v.  Rebracha  transferiert  als  Major  zum  8.  Grenz-Regimente. 
—  October.  Hauptmann  1.  Classe  Stephan  P6chy  pensioniert  Bofördert 
wurden :  Hauptmann  2.  Classe  Karl  Szekely  de  Doba  und  Karl  Freittier 
in  die  1.  Classe,  Oberlieutenant  Peter  Bäränyl  de  Debreczön  zum  Haupt- 
manne 2.  Classe.  Transferiert  wurden :  Unterlieutenant  1.  Classe  Karl 
KattIna  vom  Infanterie -Regimente  EH.  Stephan  (58),  Oberlieutenant 
Moriz  Müller  zum,  Oberlieutenant  Heinrich  Edler  von  Schmerling  vom 
Infanterie-Regimente  Kinsky  (47).  Regimentsarzt  2.  Classe  Dr.  Franz 
Kremla  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Culoz  (31)  und  Unterlieutenant 
1.  Classe  Johann  von  Tapavitza  vom  4.  Grenz-Regimente.  —  November. 
Befördert  wurden:  zu  Hauptleuten  1.  Classe  die  Hauptleute  2.  Classe 
Cajetan  Riedl  und  Camillo  Butetti ;  zu  Hauptlenten  2.  Classe  die  Ober- 
lieutenante Michael  Rouland  und  Ludwig  Ritter  von  Baumgarten ;  zu 
Oberlieutenanten  die  UnterHeutenante  1.  Classe  Johann  von  Tapavttza, 
Alois  Smetana  Edler  von  Eulenberg,  Karl  Kattina,  Joseph  Stark,  Ernst 
NOrnberger,  Mathias  Truhan  und  Friedrich  Smetana  ;  zu  Unterheutenanteu 
1.  Classe:  die  Unterlieutenante   2.   Classe   Karl  Tevely  de  Adatz-Teveli 
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(übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  GoUner  (48),  Hermann  MfÜJi^r, 
Robert  Lenk  (übersetzt  vom  Bombardier-Corps),  Franz  Zinm#nntnn, 
Franz  Bruttbauer  und  Cadet-Feldwebel  Johann  Trupkoviö;  zu  Unter- 
lieutenanten 2.  Classe  die  Feldwebel  Joseph  Koch,  Jakob  Borovetz  und 
Joseph  Pernitsch,  ex  propriis  Gemeine  Wilhelm  Czyzek,  Atiton  Pettar 
und  Regimentscadet  Otto  Weist  von  Starkenfels.  Übersetzt  wurden :  die 
Unterlieutenante  2.  Classe  Heinrich  Kucharz  vom  5.  Feld-Jäger-Bataillone, 
Ferdinand  Detter  vom  Infanterie-Regimente  Hess  (49),  Regiments- Auditor 
Arnold  Sphenk  vom  Militär-Commando  Agram  mit  Hauptmanns-Charakter. 
—  December.  Hauptmann  1.  Classe  Marquis  Cäsar  Caroano  gestorben^ 
Unterlieutenant  1.  Classe  Franz  Zimmermann  zum  Oberlieutenant  be- 
fördert. Regimentsarzt  Dr.  Joseph  Karg  gestorben. 

Errichtung  der  Feld- Jäger-Bataillone  Nr.  13  bis  22,  24 
und  25. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  6.  Juni  gestattete  der  Kaiser 
das  gleichzeitige  Tragen  von  Tapferkelts-Medaillen  verschiedener.  Grade 
nebeneinander.  Es  entfiel  somit  die  Abgabe  einer  Medaille  niederen 
Grades  bei  Verleihung  einer  solchen  höheren  Grades. 

Mit  30.  August  traten  folgende  Änderungen  in  der  Adjustierung 
und  Ausrüstung  ein  :  Einführung  des  weißen  Waffenrockes  und  der 
Distinctionssterne  an  Stelle  der  bisherigen  Distinctionsbortchen.  -  Ab- 
schaffung des  Uniform-,  Campagne-  und  Oberrockes,  der  Parade-  und 
moorgrauen  Beinkleider,  der  Degenkuppel  und  Czismen  bei  den  Stabs- 
und Oberoff icieren  der  Infanterie.  Einführung  der  lichtblauen  Pantalons 
mit  weißem  Passepoil  und  der  unter  dem  Rocke  zu  tragenden  Säbel- 
kuppel, der  Officierskappe  aus  schwarzem  Tuche,  endlich  der  Sommer- 
pantalons aus  weißem  oder  ungebleichtem  Zeuge. 

Den  Officieren  wurde  das  Tragen  von  Civilkleidern  verboten. 

Der  Hauptmann  und  Capitänlieutenant  hießen  von  nun  an  Haupt- 
mann 1.  und  2.  Classe,  der  bisherige  erste  und  zweite  Unterlieutenant 
Unterlieutenant  l.jiud  2.  Classe.  Anlässlich  dieser  Verfügung  wurde 
auch  bei  jeder  Grenadier-Compagnie  die  Stelle  eines  Unterlieutenants 
2.  Classe  systemisiert. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  24.  October  stiftete  Seine 
Majestät  der  Kaiser  das  »Militär-Verdienstkreuz«  nur  für  wirkliche 
Officiere,  welche  zugleich  das  Recht  erhalten,  sich  als  »Besitzer«  zu 
bezeichnen.  Der  Verlust  der  Charge  in  den  bei  den  Tapferkeits-Medaillen 
bezeichneten  Fällen  verwirkt  auch  den  Besitz  des  Militär-Verdienst- 
kreuzes. Im  Falle  des  Ablebens  war  die  Decoration  zurückzustellen.*) 

Das  von  Seiner  Majestät  neu  geschaffene  »Militär-Dienstkreuz« 
am  schwarzgelben  Bande  erhielten  Officiere  und  Mannschaft.  Das 
Offiders-Dienstkreuz  wurde  für  25-  und  50jährige,  das  Mannechafts- 
Dienstkreuz  für  8-  und  16jährige  Dienstzeit  verliehen. 

Am  5.  December  erschien  eine  »provisorische  Recrutierungs- 
Vorschrift«.  Dieselbe  hob  die  bisherige  Befreiung  des  Adels  von  der 
Militär-Dienstpflicht  auf,   bestimmte  die    Berufung   der   Wehrpflichtigen 


Heerwesen. 

Tragen  von 
Tapferkeits- 
Medaillen. 

Adjustierung. 


Neubenennung 
der  Chargen. 


Stiftung  des 

BfiUar-Ver- 

dienstkreuzes.O 


Stiftung  des 

Militär-Dienst. 

kreuzes. 


Recrutiemngs- 
Vorschrift. 


>>  Im  Jahre  1860  wurde  die  »Kriegs-Deoorationcy  beste hei^d  ans  elaem  Lorbeer- 
kranze, hinzugefügt.  *)  Diese  Bestimmung  wurde  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom 
5.  Juli  1874  aufgehoben. 
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Artillerie- 
Araenal. 


zur  Armee  durch  das  Los  und  setzte  die  Dienstpflichtigkeit  vom  voll- 
endeten 20.  bis  zum  vollstreckten  26.  Lebensjahre  fest  Die  Vorschrift 
trat  mit  1.  Jänner  1850  in  Kraft. 

Beginn  mit  den^  Bau  des  großartigen   Artillerie-Arsenals   vor 
der  Belvedere-Linie  in  Wien.  (Vollendet  1856.) 


DIE  FKffiDENSJAHRE  1850  BIS  1858. 


1850. 

Difllocations- 
Änderungen. 


Abmarsch  der 
Reserve- 

Division  nacli 
Katchau. 


Besichtigung 
durch  den 
den  Kaiser. 


Die  Dislocation  des  Regimentes,  wie  sie  zu  Ende  des 
Jahres  1849  bestand,  erlitt  in  diesem  Jahre  mannigfache 
Änderungen.  So  rückten  im  Monate  Jänner  der  Regiments- 
stab und  das  3,  Bataillon  nach  Brunn  (Jesuiten-Kaserne), 
die  6.  Division  nach  Ung.-Hradisch  (Jesuiten-Kaserne),  die 
14,  Compagnie  nach  Kwassitz  und  die  1.  Reserve-Compagnie 
nach  HuUein. 

Ende  März  wurde  die  in  Kwassitz  und  Chropin  liegende 
4.  Division  nach  Znaim  (Hauptkaserne)  verlegt,  so  dass  nun- 
mehr die  drei  Divisionen  des  3.  Bataillones  auf  einer  Strecke 
von  circa  150  km  Länge  vertheilt  wären. 

Das  1.  Bataillon  endlich  traf  am  7.  Mai  nach  einem 
zweitägigen  Marsche  in  Brunn  ein.  Auch  wurde  die  Station 
Kremsier  aufgelassen  und  die  5.  Division  nach  Ung.-Hradisch 
verlegt. 

Im  Monate  September  waren  alle  drei  Bataillone  in 
Brunn  zu  den  üblichen  Herbstübungen  vereint. 

Der  Abmarsch  des  in  Ung.-Hradisch  stationierten  Halb-Batailones 
gab  dem  dortigen  k.  k.  Bezirksamte  erwünschten  Anlass,  in  einem  an 
den  Commandanten  des  2.  Bataillones,  Major  Joseph  Berger,  ge- 
richteten Schreiben  seine  vollste  Anerkennung  über  das  Wohlverhalten 
der  Mannschaft  auszusprechen. 

Am  21.  April  hatte  die  Reserve-Division  mit  deni 
vollen  Stande  an  Chargen,  jedoch  nur  mit  25  Gemeinen  pro 
Compagnie  HuUein  verlassen  ijnd  war  unter  Commando  des 
Hauptmannes  Karl  Szekely  de  Doba  über  Trentschin, 
Neutra  und  Pest  nach  Kaschau  marschiert,  wo  sie  am 
19.  Mai  «intraf  und  in  der  Waiz 'sehen  Kaserne  untergebracht 
wurde.  Der  Rest  der  Mannschaft  war  unter  die  drei  Bataillone 
vertheilt  w^orden. 

Ende  des  Monates  September  wurde  dem  Re^imente 
zum  erstenmal  die  Ehre  zutheil,  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
Franz  Joseph  I.  «iner  eingehenden  Besichtigung  unterzogen 
zu  werden. 
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Am  1.  October  fand  auf  dem  Exercierplatze  in  Brunn  Fahnenweihe, 
die  Weihe  der  dem  1.  und  3.  Bataillone  verliehenen  neuen 
Fahnen  statt.  Den  feierlichen  Act  vollzog  der  Bischof  von 
Brunn  Graf  Schaffgotsch.  Fahnenpathin  war  Baronin  Enis, 
Tochter  des  Corps-Commandanten  GdC.  Grafen  Schlick,  in 
Vertretung  der  Gemahlin  des  zweiten  Regimen ts-Inhabers. 
Die  Feierlichkeit  verlief  in  der  herkömmlichen  Weise  und 
endete  mit  der  Ablegung  des  Fahneneides. 

Wenige  Tage  später  (7.)  verließ  das  3.'  Öataillon  Brunn    3.  Bstauion 
und  rückte    zunächst  nach   Karthaus,    wo   es  bis  Ende  des  ***       ^  *'"" 
Monates  verblieb;  dann  marschiiarten  die  13.  Compagnie  nach 
Nikolsburg,    die    14.  und   15.  nach  Trebitsch,    die    16.  und 
17.  nach  Gurein  (unweit  Brunn)  und  die  18.  nach  Kromau. 

lin  Monate  November  fand  eine  neuerliche  Verschiebung 
der  Unterabtheilungen  statt,  so  dass  die  drei  Bataillone  am 
Jahresschlüsse  wie  folgt  dislociert  waren :  Regimentsstab, 
2.  Bataillon,  2.,  3.  und  9.  Division,  dann  die  16.  Compagnie 
in  Brunn,  di«  1.  Compagnie  in  Raschitz,  die  2.  in  Kromau, 
die  13.  in  Nikolsburg,  die  14.  in  Trebitsch  und  die  15.  in 
Karthaua. . 

Eine  Allerhöchste  Entschließung  vom  5.  November  Errichtung  des 
ordnete  die  Auflösung  der  Reserve-Divisionen  und  Auf-  -*•  ^atauionef. 
Stellung  des  4.  Bataillones  bei  den  ungarischen  Infanterie- 
.Regimentern,  jedoch  außer  Landes  an.  Als  Aufstellungsort 
des  eigenen  4.  Bataillones  wurde  Olmütz  bestimmt.  Diese 
Verfügung  stand  im  Zusammenhange  mit  der  Mobilisierung 
^eines  Theiles  der  kaiserlichen  Heeresmacht,  nämlich  der 
I.  Armee  unter  dem  GdC.  Grafen  Wratislaw  in  Böhmen  und 
Mähren. 

Das  immer  mehr  zutage  tretende  Streben  Preußens, 
eine  Veränderung  der  deutschen  Bundes-Ordnung  zu  seinen 
Gunsten  herbeizuführen,  hatte  Österreich  bestimmt,  sich  in 
Kriegsbereitschaft  zu  setzen. 

Am    21.  November    giengen    die    zur   Aufstellung   der     Standes- 
neuen    6    Compagnien    noch    noth wendigen    Chargen    und    e*^^^^«"«- 
Spielleute  nach  Kaschau  ab;  die  Compagnien  der  ersten  drei 
Bataillone  wurden  durch  Einberufung  der  Urlauber  auf  den 
Stand   von   180  Gemeinen    gebracht,    44  Zug-  und  36  Pack- 
pferde ausgefasst  u.  s.  w. 

Im  letzten  Augenblicke  gelang  es  indessen,  die  Kriegs- 
gefahr abzuwenden.  Preußen  gab  nach,  und  der  Friede  blieb 
erhalten. 


Digitized  by 


Google 


584  Die  Friedensjahre  1850  bis  1858. 

Grenadier-  Am  12.  November  war  aiich  das  Grenadier-Bataillon 

Division.  Mankos  mit  der  Eisenbahn  in  Wien  eingetroffen.  Es  gehörte 
zur  Brigade  GM.  Russ,  einer  jener  drei  Brigaden^),  welche 
aus  Italien  zur  Armee  nach  Böhmen  gezogen  wurden.  Die 
1.  Compagnie  der  eigenen  Grenadier-Division  bezog  die 
Salzgries-Kaserne,  die  2.  kam  nach  Kaiser  Ebersdorf.  Am 
7.  December  setzte  das  Bataillon  «einen  Marsch  nach  Böhmen 
mit  dw  JEisenbahn  foH  und  langte  am  9.  in  seinem  Bestim- 
mungsorte Chrudim  an.  Die  Grenadier-Division  des  Regi- 
mentes verblieb  daselbst  bis  zum  24.  und  marschierte  dann 
nach  Stolan.  Das  Bataillon  trat  in  den  Verband  des  1.  Armee- 
t3«rps,  Division  FML.  Baron  Berglas,  Brigade  GM.  Graf 
Thun. 
stand  und  Er-  Nach   den    monatlichen    Standes-Ausweisen    betrug    der 

ganzung  des  effective  Stand  der  drei  Bataillone  und  der  Reserve-Division 

Regimemes. 

ZU  Anfang  des  Jahres  3.359  Mann,  stieg  im  Monate  Mai  auf 
5.143  Mann,  um  dann  wieder  auf  4.969  im  October  zu  sinken. 
Nach  Aufstellung  des  4.  Bataillones  bezifferte  sich  der  effec- 
tive Stand  des  Regimentes  auf  5.843  Mann  und  war  um 
1.057  Mann  höher  als  der  vorgeschriebene  (4.786).  Der  effec- 
tive Stand  der  Grenadier-Division  zählte  330  Mann. 
Neuer  Ergän-  Im   Mouate  Mai   wurden   dem   Regimente   die   Comitate 

zungsbdzirk.   ^j^^^^j^   Bereg,    Zemplin,    Ung    und   Borsod   zur   Ergänzung 
zugewiesen.  Das  Haupt-Werbe-Commando  verblieb  in  Kaschau. 
Filial-Werbe-Commanden  bestanden  in  Satoralja-Ujhely,  Mis- 
kolcz  und  Ungvär. 
VerÄiide-  Jänner.  Befördert  wurden:  Unterlieutenant  2.  Cl.  David  Schimloh 

dlXcol'^s^dls  ^'^  die  1.  CL,  zu  ünterlieutenanten  2.  CK:  Feldwebel  Franz  Rötsler,  Feld- 
*^  RTgimöhtes^*  w^^^l  Johann  Muhr  und  k.  k.  Cadet  August  Schtit.  Hauptmann  1.  Cl. 
Anton  Dormut  und  Unterlieutenant  2.  Cl.  Franz  Hablln  übersetzt  vom 
ruthenischen  Bergschützen-Corps.  —  Februar.  Es  rückten  vor :  Haupt- 
mann 2  Cl.  Ludwig  Lttimdörfer  in  die  1.  Cl.,  Oberlieutenant  Mathias 
Szarka  zum  Hauptmanne  2.  Cl.,  Unterlieutenant  1.  Cl.  David  Schimloh 
zum  Oberlieutenant,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Jakob  Neumayar  in  die  1.  Cl., 
Feldwebel  Joseph  Ham«tiiiayar  zum  Unterlieutenant  2.  Cl.  Transferiert 
wurden :  Oberstlieutenant  Franz  Plattner  zum  Infanterle-Regimente  Culoz 


*)  FM.  Graf  Radetxkj  richtete  am  20.  October  aus  Verona  an  die  drei  scheidenden 
Bric&den  folgenden  Armee-Befehl : 

»Auf  AUerh^hsten  Befehl  verlassen  die  Brigaden  QM.  Russ,  GM.  Salis  und  GM. 
Degenfeld  die  unter  meinen  Befehlen  stehende  II.  Armee.  Ich  kann  diesen  Anläse  nicht 
vorübergehen  lassen,  ohne  diesen  braven  Truppen  das  herzlichste  Lebewohl  zu  sagen. 

»Soldaten  aller  Grade  der  drei  Brigaden  !  Indem  ihr  von  euerem  alten  FeldmarschaH 
scheidet,  dankt  er  euch  fflr  euere  unertchfitterliche  Anhänglichkeit  an  den  Dienst,  fflr 
euere  in  Schlachten  und  Garnisonen  gleich  gute  Haltung.  Ihr  tretet  unter  einen  anderen 
Commandanten  —  immer  jedoch  bleiben  wir  eng  verbunden,  denn  wir  gehören  insgesammt 
der  großen  Familie  an,  die  eines  Sinnes  um  den  glorreichen   Thron  unseres  Kaisers  steht.« 
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(31),  Hauptmann  1.  Gl.  Basilius  Smugia  zum  9.  Grenz-Regimente.  Haupt- 
mann  Anton    Kohl   pensioniert.    Oberlieutenant  Anton  Darvay  gestorben. 

—  März  Major  Baron  Georg  Borger  von  der  Pl^lsttt  zum  Oberstlieute- 
nanty  Hauptmann  Gustav  Edler  von  Fragner  zum  Major,  Hauptmann  2.  Gl. 
Franz  Zink  in  die  1.  GL,  die  Unterlieutenante  1.  Gl.  Michael  Svoboda  und 
Xaver  Turovits  zu  Oberlieutenanten,  Unterlieutenant  2.  Gl.  Jakob  Borovetz 
in  die  1.  Gl.  befördert.  Uaterlieutenant  1.  Gl.  Anton  Trümmer  übersetzt 
vom  2.  Wiener  Freiwilligen-Bataillone.  —  April.  Übersetzt  wurden: 
Oberlieutenant  Baron  Franz  Wetzlar  von  Plankenstern  vom  2.  steirischen 
Schützen-Bataillone,  Oberlieutenant  Anton  de  Sommaine  und  Hauptmann 

1.  GL  Karl  Roth  vom  2.  Wiener  Freiwilligen-Bataillone.  Pensioniert  wurden  . 
die  Oberlieutenante  Baron  Franz  Wetzlar  von  Plankenttern  und  Julius  von 
Gludovich.  Oberlieutenant  Heinrich  Edler  von  Schmerling  zum  Haupt- 
manne 2.  Gl.  befördert.  —  Mai.  Major  Baron  Emerich  Paszthory  über- 
setzt vom  Inf  an  terie- Regimen  te  Haynau  (57).  Als  vermisst  in  Abgang  ge- 
bracht :  die  Hauptleute  Baron  Ernst  Cordon,  Joseph  Fleischer  von  Ktfmpf- 
imffeld,  Oberlieutenant  Andreas  Branovatzky  und  Unterlieutenant  2.  Gl. 
Ferdinand  Koch.  Hauptmann  Karl  Zöller  gestorben.  —  JuH.  Major 
Baron  Paszthory  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  Schwarzenberg  (19) 
und  Oberlieutenant  Basilius  Jovanoviö  vom  Tschaikisten-Grenz-Bataillone. 
Oberlieutenant-Rechnungsführer  Joseph  Wank  zum  Hauptmanne  2.  Gl.  und 
Gorporal  Melchior  RIedl  zum  Unterlieutenant  2.  Gl.  befördert  —  Septem- 
ber. Oberlieutenant  Anton  de  Sommaine  gestorben.  Unterlieutenant  1.  Gl. 
Anton  Trümmer  zum  Oberlieutenant,  die  Unterlieutenante  2.  Gl.  Stanislaus 
von  Marossönyi  und  Franz  Hablln  zu  Unterlieutenanten  1.  Gl  befördert. 
Hauptmann  1.  GL  Baron  August  Sternegg  übersetzt  vom  Infanterie-Regi- 
mente Mazzuchelli  (10).  —  October.  Transferiert  wurden:  Hauptmann 

2.  GL  Heinrich  Edler  von  Schmerling  zum  3.  Gendarmerie-Regimente, 
Oberlieutenant  August  WUrth  Edler  von  Hartmühl  vom  Infanterie-Regimente 
Weiden  (20)  als  Hauptmann  2.  Gl.  und  Oberlieutenant  Ferdinand  Kick 
vom  Infanterie-Regimente  Wohlgemuth  (14).  Befördert  wurden :  die 
Unterlieutenante  1.  Gl.  Johann  Smugia  und  Adolph  Schiller  zu  Oberlieu- 
tenanten ;  zu  Unterlieutenanten  2.  Gl.  Feldwebel  Alexander  Edler  von 
Algey,  ex  propriis  Gemeiner  Eduard  Kudlich  und  k.  k.  Gadet  Karl  Hollner. 

—  November.  Befördert  wurden:  Hauptmann  1.  Gl.  Andreas  Kardos 
zum  Major,  Hauptmann  2.  Gl.  Peter  Börönyl  de  Debreozön  in  die  1.  GL 
Oberlieutenant  David  Schlmich  zum  Hauptmanne  2.  GL,  Unterlieutenant 
2.  Gl.  Franz  Topsch  zum  Unterlieutenant  1.  GL;  die  ex  propriis  Gemeinen 
Eduard  Kybast  und  Gustav  Seyffert  zu  Unterlieutenanten  2.  Gl.  Übersetzt 
wurden :  Hauptmann  Fürst  Karl  WIndlschgrtftz  zum  Infanterie-Regimente 
Hartmaun  (9)  und  Hauptmann  2.  Gl.  David  Ursz  de  Margina  vom  1. 
Romanen-Grenz-Regimente.  Die  Unterlieutenante  1.  GL  Willibald  Mosch 
und  Joseph  Düwald  quittierten.  Unterlieutenant  1.  Gl.  Franz  Hablln 
gestorben. 

December.  Übersetzt  wurden  anlässlich  der  Errich-         zum 
tungdes   4.    Bataillones:    Unterlieutenant  2.  GL    Stanislaus  Ritter  4.  Batauione. 
von  Millesky,    Baron    Alexander   Marschall,  Johann   Braunsberger,   Ober- 
lieutenant Julius  Roekh,  die  Unterlieutenante  1.  Gl.  Wenzel  Schreiber  und 
Heinrich  Endlicher  vom  Infanterie-Regimente  Wohlgemuth  (14),  die  Ober- 
lieutenante Joseph  Niemetz,   Baron  Karl  Bibra  und  Johann  Oanter,  dann 
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Unterlieutejiant  1.  Cl.  Karl  Mayer  vom  Infanterie-Regimente  Weiden  (20), 
die  Unterlieutenante  1.  Cl.  Adalbert  Barnert,  Arnold  Tintz  und  Hauptmann 
2.  CU  Stephan  Agbaba  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Stephan  (58),  Unter- 
lieutenant 2.  Cl.  Friedrich  Zaianovtky  vom  Fuhrwesen-Corps. 

Befördert  wurden:  Hauptmann  2.  Cl.  Wilhelm  Karger  in  diel.  Cl., 
die  Oberlieutenante  Ignaz  Zappert,  und  Constantin  Haberaokar,  dann 
Oberlieutenant-Rechnungsführer  Johann  Schlmlovich  zu  Hauptleuten  2.  Cl., 
Unterlieutenant  1.  Cl.  Karl  Mayer  zum  Oberlieutenant ;  die  Unterlieute- 
nante 2.  Cl.  Bohuslav  Strastnitzky,  Anton  Petter,  Joseph  Karger,  Adolph 
Novak,  Wilhelm  Czyzek,  Heinrich  Kuoharz  und  Joseph  Kooh  zu  Unter- 
lieutenanten 1.  Cl.,  ex  propriis  Gemeine  Em^rich  Martinideez  und  Joseph 
Aue,  Feldwebel  Anton  Zakovtky,  k.  k.  Cadet  Gustav  Etoh  zu  Unterlieute- 
nanten 2.  Cl.,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Johann  Holzhacker  quittierte.  Haupt- 
mann Franz  Ottetska  sich  selbst  entleibt 

Heerwesen.  Errichtung  von   8   Festung s- Artillerie-Bataillonen  und  von 

16  Gendarmerie-Regimentern    ä  ca.    1.000  Mann.    Die  Gendarmen 
hatten  Corporalsrang  und  wurden    »als  immer  im  Dienste  stehende 
angesehen. 
Hertbsetzung  Mit  Circular-Verordnung  des  k.  k.  Kriegsministeriuuis  vom  12.  Juni 

der  Dienstieit.  1850  wurde  die  Capitulationsdauer  für   die   Militär-Dienstpflichtigen  aus 
(Ungarn.)      Ungarn  und  seinen  Nebenländern  auf  8  Jahre  festgesetzt,    so  dass  nun- 
mehr in  der  ganzen  Armee  die  8jährige  Dienstpflicht  eingeführt  war. 
MiiiUr-  Statt    des    bisher   im    Frieden    bestandenen    Rechtes    der    Militär- 

Taxfonds.  Dienstpflichtigen,  sich  durch  Stellung  eines  anderen  Mannes  von  der 
Dienstpflicht  zu  befreien,  wurde  mit  Verordnung  vom  31.  Jänner  1850 
der  Loskauf  vom  Militärdienste  durch  Erlag  einer  Militär taxe  ein- 
geführt. Dieselbe  betrug  für  die  Verwaltungs-Gebiete  Ungarn,  Galizien 
und  Bukowina  500  fl.,  für  das  lombardisch-venetianische  Königreich 
700  fl.,  für  die  übrigen  Kronländer  600  fl.  Aus  dem  durch  diese 
Taxen  gebildeten  Fonds  wurden  die  besonderen  Gebüren  der  frei- 
willig Eintretenden  und  der  Reengagierten  aus  dem  Mannschaftsstande 
bestritten. 

Jeder  freiwillig  eintretende  Mann  erhielt   15  fl.   Handgeld  und  eine 

tägliche  Zulage  von   6  kr.,  der  freiwillig  weiter  Dienende  (Reengagierte) 

bei  Annahme  einer  zweiten,   eventuell  —  wenn  das   48.  Lebensjahr  nicht 

überschritten   war  —  auch    dritten    Capitulation    15  fl.  und  die  doppelte, 

bzw.  dreifache  Zulage.  '^ 

Bespannungen  Übergang   der   Batterie-Bespannungen    vom  Fuhrwesen-Corps 

der  Batterien,  an  die  Feld-Artillerie-Regimenter  und  das  Raketeur- Corps  (17.  September). 

Adjustierung.  Einführung  größerer,   mit   zwei  Reihen  Knöpfe  versehener  Mäntel, 

so   dass   sie  über  den   ganzen   Pack   gehängt   werden   koiinten.  —  Ein- 

Distinctions-    führung  der  Distinctionssterne   aus   weißem   Tuche  für  die  Unter- 

steme.        officiere  und  diesen  gleichgestellten  Chargen  der  Armee. 

Armee-  er-  ^       ^    November  erschien   zum  erstenmal  das  Armee- Verord- 

ordnungs- 
Biatt.         nungsblatt. 

Marsch-  Aufstellung  permanenter  Marsch-Commissionen  in  Wien,  Prag, 

commissionen.- Brunn,  Lemberg,  Ofen-Pest,  Graz,  Verona,  Mailand  und  Venedig,  be- 
stehend aus  einem  Officiere  des  Platz-Commandos,  einem  Feld-Xritf^- 
commissäre  und  einem    Civil-Marschcommissäre.     Zwftfik:    46R     durch- 
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marschierenden   Truppen  das  Ermitteln   von  Quartieren  und  Fassungen 
zu  erleichtem,  damit  sie  möglichst  bald  zur  Ruhe  gelangen. 

Errichtung   von    (19)    Garnisons-Spitälern    in    den    größeren     Gamisons 
Stationen  der  Monarchie.  Spuaier. 

Abschaffung  des  1848  angeordneten  Eides  auf  die  Verfassung  und        .  Eid. 
Bestimmung,  dass  die  Beeidigung  der  Armee  wieder  nach  der  im  Dienst- 
reglement enthaltenen  Eidesformel  vorzunehmen  sei. 

Erhöliung  der  Gebür  an   Munition   für  das   Scheibenschießen    von      Scheiben- 
10  auf  20  Patronen.  Bchießen. 

Einführung  des  runden  Lagerzeltes  für  35  Mann   (7.  August).  ^^  g^  ^^^^ 

Das  hervorragendste  Ereignis  des  Jahres  1851  war  die  1861. 
Concentrierung  des  2.  Armee-Corps  bei  Olmütz  im  Monate 
Mai  aus  Anlass  der  Anwesenheit  Ihrer  Majestäten  des  Kaisers 
Franz  Joseph  I.  und  des  Kaisers  Nikolaus  I,  von  Russ- 
land. An  dieser  Concentrierung  hat  das  Regiment  mit  allen 
4  Bataillonen  theilgenommen. 

Als  erster  Bestandtheil  des  aufzustellenden  4.  Batail-  Aufstellung 
lones  traf  Major  Gustav  Edler  von  Fragner  mit  seinem  ^  Bauniones 
Stabe  Ende  Jänner  in  Olmütz  ein.  Die  in  Ausrüstung  stehen- 
den Compagnien  folgten  in  zwei  Staffeln  nach.  Der  erste 
Staffel  —  die  19.,  20.  und  21.  Compagnie  —verließ  bereits 
am  3.  Februar  Kaschau  und  traf  am  21.  in  Olmütz  ein  und 
wurde  im  Fort  Tafelberg  untergebracht.  Der  zweite  Staffel 
—  die  22.,  23.  und  24.  Compagnie  —  rückte  erst  am  14. 
Februar  von  Kaschau  ab  und  erreichte  am  4.  März  Olmütz. 
Die  12.  Division  bezog  die  Schulkaserne,  die  22.  Compagnie 
das  Fort  Tafelberg.  (Am  8.  Februar  hatte  Major  Mederer  von 
Wuthwehr  das  Commando  des  4.  Bataillones  übernommen. 

Um  diese  Zeit  —  anfangs  März  —  war  das  Regiment  Das  Regiment, 
folgend  dislociert:  Der  Regimentsstab  und  das  2.  Bataillon 
(Commandant  Oberstlieutenant  Joseph  Berger)  in  Brunn. 
Vom  1.  Bataillone  (Commandant  Major  von  Fragner),  wel- 
ches am  23.  Jänner  nach  Znaim  verlegt  worden  war,  lagen 
der  Stab,  die  1.  und  3.  Division  in  dieser  Stadt,  die  2.  Divi- 
sion in  Eibenschitz.  Das  3.  Bataillon  (Commandant  Major 
Samoly)  war  ganz  zertheilt:  die  13.  Compagnie  in  Zbofitz, 
Stab  und  14.  Compagnie  in  Eibenschitz,  die  15.  in  Tischno- 
witz,  die  16.  in  Oslawan,  die  17.  in  Weinhorlitz  und  die  18. 
in  Kromau. 

Mitte  Mai   marschierte   das  Regiment,    welches  sich  in  Regiment  »ur 
Brunn  gesammelt  hatte,  zur  Concentrierung  nach  Olmütz  ab,    ^rTa^i^h 
in  dessen  Umgebung  es  sammt  dem  4.  Bataillone  bequartiert      oimütz. 
wurde.    Es    kamen :    Der    Regimentsstab    nach    Nimlau,   das 
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1.  Bataillon  nach  Blatze  und  Concurrenz,  das  2.  nach  Nim- 
lau,  Kozuschan  und  Nedweis,  das  3.  nach  G.-Teinitz  und 
Wsisko,  das  4.  nach  Rollsberg.  In  dienstlicher  Beziehung 
wurde  das  Regiment  der  Brigade  GM.  Baron  Schlitter,  Divi- 
sion FML.  Thurn  und  Taxis  unterstellt. 

Ausrttükttiigon.  Am   24.   Mai   fand  die  erste  Ausrückung  vor  den  Maje- 

stäten statt,  zu  welcher  jeder  Mann  mit  20  Exercier-Patronen 
betheilt  wurde.  Die  Übung  fiel  zur  vollsten  Zufriedenheit 
des  Kaisers  aus,  als  deren  sichtbares  Zeichen  er  der  ge- 
sammten  Mannschaft  eine  dreitägige  Gratislöhnung  bewilligte. 
Am  25.  fand  die  zweite  Ausrückung  und  am  29.  eine 
große  Kirchenparade  auf  der  Nimlauer  Heide  statt,  bei  welcher 
der  Kaiser  das  2.  Armee-Corps  persönlich  seinem  hohen 
Alliierten,  Kaiser  Nikolaus  I.,  vorführte.  Als  Zeichen  seiner 
abermaligen  vollen  Zufriedenheit  bewilligte  der  Kaiser  jedem 
Officiere  vom  Hauptmanne  (Rittmeister)  abwärts  einen  Betrag 
von  30  fl.,  der  Mannschaft  eine  dreitägige  Gratislöhnung. 

ordens-ver-  Am  30.  Mai  trat  Kaiser  Nikolaus  die  Rückreise  in  seine 

leihungen,  gtaateu  au.  Vor  seinem  Scheiden  verlieh  er  dem  Oberst- 
Regiments-Commandanten  Baron  Koudelka  den  St.  Annen- 
orden 2.  Gl.  mit  der  Krone,  dem  Major  von  Fragner  den 
Stanislaus-Orden  2.  Gl.  und  jedem  Bataillone  einen  St.  Annen'^ 
Orden  5.  Gl.  Mit  diesem  wurden  betheilt:  Gadet-Feldwebel 
Alexander  Müller,  die  Feldwebel  Roskiewits,  Gabona 
und  Umlauf. 

Abmarflch  des  Mit  1.  Juui  endete  die  Goncentrierun  g  und  die  Truppen 

u^d^M^kkehr  ^^^^*^^  ^^  ^^^^  Garnisonen  ab. 

nach  oimütz.  Kaum  iu   Brunn,  bzw.   Znaim   eingetroffen,    berief    ein 

Befehl  das  Regiment  nach  Oimütz  zurück  mit  der  Bestim- 
mung, einen  Theil  der  dortigen  Garnison  zu  bilden.  In  drei 
Staffeln  vollführte  das  Regiment  den  Rückmarsch :  der  Regi- 
mentsstab und  das  2.  Bataillon  am  14.,  das  3.  Bataillon  am 
15.  und  das  1.  Bataillon  am  20.  Juni.  Mit  Ausnahme  der 
7.  und  8.  Division,  welche  die  Forts  Tafelberg  und  Galgen- 
berg bezogen,  wurde  das  ganze  Regiment  in  der  Festung 
untergebracht.  Es  fand  seine  Eintheilung  in  die  Brigade 
GM.  Colo,  Division  FML.  von  Wolter  (später  Graf  Samuel  Gyulai). 
Im  Monate  August  wurde  das  2.  Bataillon  in  das  Fort 
Galgenberg,  im  Monate  November  das  4.  Bataillon  in  das 
Fort  Tafelberg  verlegt.  Vom  1.  Bataillone  bezogen  die 
1.  Division  das  Blockhaus  Nr.  38,  die  2.  die  Jesuiten-Kaserne 
und  die  3.  die  Kaiser-Redoute. 


Digitized  by 


Google 


Die  Friedensjahre  1850  bis  1858.  589 

Das  Grenadier-Bataillon  Mankos  trat  nach  Auf-  Grenadier- 
lösung des  Reserve-Corps  in  den  Verband  des  1.  Armee-  Dmeion. 
Corps  und  erhielt  die  Bestimmung  nach  Prag.  Am  10.  Februar 
marschierte  das  Bataillon  von  Chrudim,  begleitet  von  dem 
dortigen  Schützen-Corps  und  einem  großen  Theile  der  Be- 
völkerung, nach  Pardubitz  und  wurde  hier  am  folgenden 
Tage  einwaggoniert.  In  Prag  erhielt  die  Grenadier-Division 
des  Regimentes  Unterkünfte  in  der  Ferdinands-Kaserne  (Karo- 
linenthal) zugewiesen. 
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—  Juli.  Transferiert  wurden :  Unterlieutenant  1.  Cl.  Gustav  Baron  Wieders- 
perg  zum  und  Unterlieutenant  1.  Cl.  Friedrich  Ascher  vom  Infanterie- 
Regimen  te  Deutschmeister  (4),  Unterlieutenant  1.  Cl.  Georg  Gablenz  vom, 
Unterlieutenant  2.  Cl.  August  Schels  zum  Infanterie-Regimente  Gross  (12), 
Unterlieutenant  2.  Cl.  Anton  Hölzel  zum  und  Unterlieutenant  1.  Cl.  Wenzel 
Kohanczyk  vom  Infanterie-Regimente  Hartmann  (9),  Unterlieutenant 
Gustav  Biederer  zum  und  Unterlieutenant  2.  Cl.  Josepli  Der6ky  vom  In- 
fanterie-Regimente Rossbach  (40).  Hauptmann  2.  Cl.  Ludwig  Ritter  von 
Baumgarten  zum  Hauptmanne  1.  Cl.  und  Oberlieiitenant  Peter  von  Groo 
zum  Hauptmanne  2.  Cl.  ernannt.  Unterlieutenant  1.  Cl.  Johann  Kray  pen- 
sioniert. —  August. Unterlieutenant  2.  Ciasso  Baron  Alexander  Marschall, 
dann  die  Unterlieutenante  2.  Cl.  Andreas  Schneider  und  Leopold  Wagner 
quittierten.  Fourier  Baron  Joseph  Horix  zum  Unterlieutenant  2.  Cl.  und 
Unterlieutenant  2.  Cl.  Johann  Pollak  zum  Unterlieutenant  1.  Cl.  ernannt. 
Hauptmann-Auditor  Arnold  Schenk  übersetzt  zum  12.  Grenz-Regimente 
und  Oberlieutenant-Auditor  Novak  Tapavitza  vom  Deutsch-Banater  Grenz- 
Regimente.  —  September.  Oberlieutenant  Karl  Back  gestorben.  Unter- 
lieutenant 1.  Cl.  Karl  Siehe  pensioniert.  Befördert  wurden  :  Unterlieute- 
nant 1.  CL,  Friedrich  Ascher  zum  Oberlieutenant,  Unterlieutenant  2.  Cl. 
Baron  Otto  Weiss  von  Starkenfels  zum  Unterlieutenant  1.  Cl.  und  Feld- 
webel Alexander  Müller  zum  Unterlieutenant  2.  Cl.  —  Oc  tober.  Haupt- 
mann 1.  Cl.  Ludwig  Leimdörfer,  dann  die  Unterlieutenante  2.  Cl.  Joseph 
Hametmayer  und  Gustav  Esch  quittierten.  Unterlieutenant  2.  Cl.  Samuel 
Ohranyl  pensioniert.  Ernannt  wurden :  Unterlieutenant  2.  Cl.  Anton  Ritter 
von  Zaremba  zum  Unterlieutenant  1.  Cl.,  Regimen ts-Cadet  Baron  Franz 
Sohrenk  und  Feldwebel  Heinrich  Terszaghl  zu  Unterlieutenanten  2.  Cl.  — 
November.  Hauptmann  2.  Cl.  Mathias  Szarka  zum  Hauptmanne  1.  Cl., 
Unterlieutenant  1.  Cl.  Wilhelm  Brabetz  zum  Oberlieutenant,  Regiments- 
Cadet  August  Gröger  und  Gefreiter  Alois  Gessner  zu  Unterlieutenanten 
2.  Cl.  befördert.  Unterlieutenant  1.  Cl.  Anton  Ritter  Von  Zaremba  quittierte. 
Hauptmann  2.  Cl.  Philipp  Du  Rieux  de  Feyau  übersetzt  vom  Infanterie- 
Regimente  Deutschmeister  (4),  Unterlieutenant  2.  Cl.  Joseph  Kaczmarowsky 
vom  Infanterie-Regimente  Mazzuchelli  (10)  und  Unterlieutenant  2.  Cl. 
Julius  Walter  vom  Infanterie-Regimente  Prinz  Emil  (54).  —  December. 
Oberlieutenant  Alexander  Tölgyessy  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente 
Rossbach  (40)  als  Hauptmann  2.  Cl.  Befördert  wurden :  Oberlieutenant 
Alois  Smetana  Edler  von  Eulenberg  zum  Hauptmanne  2.  Cl.,  Unterlieute- 
nant 1.  Cl.  Johann  Trupkoviö  zum  Oberlieutenant,  Unterlieutenant  2.  Cl. 
Adolph  PIttonI  Ritter  von  Dannenfeld  zum  Unterlieutenant  1.  Cl. 
Heerwesen.  Errichtung  der  Infanterie-Regimenter  Nr.  5,  6,  46  und  50 

Errichtung  von  aus    den    Greuz-Inf  an  terie- Regimentern    14-17,  des  Uhlanen-Regi- 
Regimentern.  m  e  n  t  e  s  Nr.  5.  —    Umwandlung  des  Banderial-Husaren-Regimentes  und 
der    Chevaux-legers-Regimenter    1  —3,     5—7   in  die  Uhlanen-Regimenter 
Nr.    6—11   und   des    Chevaux-legers-Regimentes   Nr.  4  in  das  Dragoner- 
Regiment  Nr.  4.  —  Auflösung  des  Bombardier-Corps. 
Genietruppe.  Schaffung  der  Genietruppe   durch  Vereinigung  des  Ingenieur- 

corps mit  dem  Sappeur-und  Mineurcorps.  Formierung  von  2  Genie-Regimen- 
tern ä  2  Bataillone.  Verlegung  der  Genie-Akademie  von  Wien  nach  Znaim. 
Sanitftts-  Errichtung  von  3  Sanitäts-Bataillonen,  und   zwar  in   Wien, 

Bataillone.      Pest  uud  Verona. 
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Aufstellung  eines  Militär-Ingenieur-Geographen-Corps   zur  Ingenieur- und 
Ausführung    der    geodätischen    und    astronomischen  Vermessungen  und    Qeographen- 
der  Militär-Landes-Auf nähme.  ^^^^' 

Errichtung  des  Artillerie-Equitations-Institutesin  Wien  ArtiUerie-  und 
und  Verlegung   des   Central-Equitations-Institutes  von   Salz-       Central 
bürg  nach  Wien.  Equiution. 

Im  Monate  März  erschien  ein  neues  Abrichtung s-  und  Exercier-  Neues  Abrioh- 
Reglement,  dessen  Tendenz  durch   folgende  Directiven  gekennzeichnet    tunga-  und 
wird:  »Der  Soldat  der  Linien-Infanterie  ist  zunächst  bestimmt,  den  Feind     J^*®^<^»®^- 

Reglement. 

in  geschlossener  Ordnung  und  in  größeren  Massen  zu  bekämpfen«,  dann: 
»Die  Plänkler  haben  das  Gefecht  einzuleiten,  nicht  aber  den  entscheidenden 


Digitized  by 


Google 


Gebüren- 
Regulierung. 


Musikbanden. 


Disciplinar- 
Compagnien. 


1852. 

Aufstellung 

von  Lehr- 

Bataillonen. 


Fahnenweihe. 


Auflösung   des 

Grenadier- 
Bataillones  und 
Neu  Organi- 
sation des 
Regimentes. 


592  Die  Friedensjahre  1850  bis  1858. 

Mit  1.  August  trat  folgende  Regulierung  der  Officiers-Oebüren  in 
Kraft : 

Monatliche  Erhöhung 
in  der  Bereitschaft    im  Kriege 

Gage  des  Obersten    1.800  fl.  jährlich  .  45.—  fl.  .  .  120  fl. 

^        >    Oberstlieutenants    ....  1.500    »        »         .  35.  —    »    .  .  80   ^ 

^     Majors 1.200    *        >         .  35.—    ^    .  .  60   - 

»    Hauptmannes  I.  Gl.  .  .  .      900   »        >         .  20.  —    =>    .  .  30 

>  Hauptmannes  2.  *     ...      700    >        *         .  20.—    »    .  .  30 

*  Oberlieutenants    500    •        >         .  12.30    »   .  .     20 

»    Unterlieutenants  1.  Gl.  .      450   >        >         .  12.30   »   .  .     20   • 

*  Unterlieutenants  2.    ^    .      400    »        -         .  12.30   »   .  .     20   > 

>  k.  k.  Gadetten 150   ^        »         .       -      »   .  .     15    > 

Systemisierung  der  Militär-Musikbanden.  Jedes  Infanterie- 
Regiment  erhielt  eine  ^eigene  Regimentsmusik«,  welche  aus 
10  Hautboisten  und  38  Bandisten  bestand.  Die  Zutheilung  von  12  Musik- 
Eleven  blieb  gestattet.  Der  Regiments-Tambour  erhielt  Rang  und  Löhnung 
eines  Feldwebels.  Die  Musikbanden  des  Kaiser-Jäger-Regiiuentes  und  der 
Feld-Jäger-Bataillone  waren  24  Mann  stark. 

Statt  der  bisherigen  Straf-Gompagnien  wurden  Disciplinar-Gom- 
pagnien  in  Olmütz,  Mantua,  Komorn,  Garlsburg  und  Temesvär  auf- 
gestellt. Ihr  Zweck  war,  die  Mannschaften  aller  Regimenter  und  Gorps 
aufzunehmen,  welche  bereits  einmal  kriegsrechtlich  bestraft  waren  oder 
politisch  gefährlich  erschienen.  Dadurch  unterblieb  die  bisher  üblich  ge- 
wesene Abgabe  schlecht  conduisierter  Mannschaft  der  Gavallerie  und 
Artillerie  an  die  Infanterie.  —  Adjustierung:  dunkelgrauer  Waffenrock, 
ebensolche  Hose  und  Lagermütze,  alle  krapproth  eingefasst. 

Zur  Erzielung  einer  Gleichmäßigkeit  in  der  Anwendung 
sämmtlicher  Vorschriften  wurde  die  Aufstellung  von  6  Lehr- 
Bataillonen  und  einer  Jäger-Lehr-Division  angeordnet.  Das 
Regiment  stellte  zum  1.  Lehr-Bataillone  in  Josef stadt  88 
Mann  bei,  welche  mit  Hauptmann  Casimir  Gintovt,  Com- 
mandanten  der  3.  Lehr-Compagnie,  und  Unterlieutenant  1.  GL 
Georg  Gablenz  am  28.  März  von  Olmiitz  abriickten. 

Am  27.  April  wurde  vor  dem  ganzen,  in  Parade  ausge- 
rückten Regimente  in  feierlicher  Weise  die  Weihe  der  dem 
4.  Bataillone  verliehenen  Fahne  durch  den  Cardinal- 
Fürst-Erzbischof  von  Olmütz,  Freiherrn  von  Sommerau-Beck, 
Besitzer  der  goldenen  Tapferkeits-Medaille,  vorgenommen, 
wobei  die  Gattin  des  Regiments-Commandanten,  Freiin  Kou- 
delka  in  Vertretung  der  Fürstin  Thurn  und  Taxis  als  Fahnen- 
pathin  fungierte. 

Infolge  der  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  1.  August 
verfügten  Auflösung  der  Grenadier-Bataillone  und  Neu-Orga- 
nisation  der  Infanterie-Regimenter  (siehe  Heerwesen)  wurden 
die  beiden  Grenadier-Compagnien,  welche  mit  Oberst  Mankos 
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am  6.  September  in  Olmütz  eintrafen,  dann  die  1.,  7.,  13. 
und  19.  Compagnie  aufgelöst  und  aus  ihnen  die  Grenadier- 
Compagnien  1—4  formiert.  Das  Regiment  bestand  nunmehr 
aus  4  Feld-Bataillonen  zu  je  1  Grenadier-Compagnie  und 
5  Füsilier-Compagnien  und  aus  1  Depöt-Bataillone  zu  4  Com- 
pagnien. 

Das  neuformierte  Regiment  (effectiver  Stand  5.470 
Mann)  bezog  folgende  Unterkünfte: 

1.  Bataillon  (Major  von  Fragner):  1.  Grenadier-Com- 
pagnie, 2.-4.  Compagnie  im  Fort  Tafelberg,  5.  und  6.  Com- 
pagnie in  der  Mauritius-Kaserne; 

2.  Bataillon  (Oberstlieutenant  Berger):  2.  Grenadier- 
Compagnie,  8.,  11.  und  12.  Compagnie  in  der  Spitals-Kaserne, 
9.  und  10.  in  der  Mauritius-Kaserne; 

3.  Bataillon  (Major  Samoly):  3.  Grenadier-Compagnie, 
14.  — 18.  Compagnie  in  Fort  Galgenberg; 

4.  Bataillon  (Major  Giebel):  4.  Grenadier-Compagnie 
und  20.  Compagnie  im  Blockhaus  Nr.  38,  21.  und  22.  Com- 
pagnie in  der  Schulkaserne,  23.  und  24.  in  der  Infanterie- 
Kaserne. 

Als  Cadre  des  aufzustellenden  Depöt-Bataillones 
giengen  am  1.  November  unter  dem  Commando  des  Majors 
Mederer  17  Officiere,  61  Unterofficiere,  24  Gefreite,  14  Spiel- 
und  Zimmerleute,  dann  103  Gemeine  nach  Kaschau  ab. 
Major  Mederer  übernahm  das  Commando  des  Depöt-Batail- 
lones und  zugleich  das  Ergänzungsbezirks-Commando. 

Auf  Grund    Allerhöchster   Anordnung  vom  12.  Februar  Umwandlung 
wurde     das     Regiments-  Knaben-  Erziehungshaus     in  ^js Regiments- 

o  o  Knaben-Erzie- 

Kaschau    in    ein    Ober-Militär-Erziehungshaus  umgewandelt,  hungshauaes. 
(Siehe  Heerwesen.) 

Jänner.     Befördert  wurden:   Hauptmann    2.    Gl.    August    Würth      Verfnde- 
Edier    von    Hartmühl    zum    Hauptmanne    1.    Gl.,    Unterlieutenant   1.   ci.  ***'"^®"  *"  ^f"' 

ciers-Corps  des 

Wenzel  Schreiber  zum  Oberlieutenant,  ünterlieutenant  2.  Gl.  Ferdinand  Regimentes. 
Detter  in  die  1.  Gl.  und  Regimentscadet  Theodor  Eltz  zum  Unterlieutenant 
2.  Gl.  Hauptmann  1.  Gl.  Joseph  Salzmann  pensioniert  und  Hauptmann 
2.  Gl.  StephanAgbaba  entlassen.  —  Februar.  Übersetzt  wurden ;  Oberst- 
lieutenant Baron  Georg  Berger  von  der  Pleisse  zum  Infanterie-Regimente 
Strassoldo  (61 ),  Hauptmann  1.  Gl.  Karl  Mederer  von  Wuthwehr  vom  In- 
fanterie-Regimente EH.  Ernst  (48)  als  Major,  Oberlieutenant  Joseph 
Hainoid  vom  Infanterie-Regimente  Schönhals  (29)  als  Hauptmann  2.  Gl., 
Oberlieutenant  Wasilie  Branovatzky  zum  7.  Gendarmerie-Regimente,  Unter- 
lieutenant 1.  Gl.  Karl  Hruby  vom  Infanterie-Regimente  Liechtenstein  (5), 
Unterlieutenant  2.    Gl.    Melchior    Riedl  zum    5.  Gendarmerie-Regimente. 

88 
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Major  Joseph  Berger  zum  Oberstlieutenant  ernannt.  —  März.  Befördert 
wurden:  Hauptmann  2.  CI.  Ignaz  Zappert  in  die  1.  Cl.,  Oberlieutenant 
Julius  Roekh  zum  Hauptmanne  2.  Cl.,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Karl  Hruby 
zum  Oberlieutenant,  Regiments-Cadet  Arpad  von  Földväry  zum  Unter- 
lieutenant 2.  Cl.  —  M  a  i.  Major  Basilius  Mankos  vom  In  fanter  ie-Regi- 
mente  EH.  Leopold  (53)  als  Oberstlieutenant  übersetzt.  Oberlieutenant 
Georg  Hartmuth  pensioniert.  Regiments-Cadet  Baron  Adolph  Neil  zum 
ünterlieutenant  2.  Cl.  ernannt.  —  Juni.  Ernannt  wurden :  Unterlieutenant 

1.  Cl.  Georg  Oablenz  zum  Oberlieutenant,  die  Unterlieutenante  2.  Cl. 
Johann  Ganter  und  Joseph  Pernltsoh  (eingetheilt  aus  dem  Pensionsstande) 
zu  Unterlieutenanten  1.  Cl.  Hauptmann  1.  Cl.  Karl  Szekely  de  Doba 
pensioniert.  Hauptmann  1.  CI.  Karl  Plrner  übersetzt  vom  Infanterie-Regi- 
mente  KhevenhüUer  (35).  —  Juli.  Oberlieutenant  Xaver  Turovits  aus  dem 
Pensionsstande  eingetheilt.  —  August.    Befördert  wurden:    Hauptmann 

2.  Cl.  Alois  Smetana  Edler  von  Eulenberg  in  die  1.  Cl.,  Oberlieutenant 
Milutin  Popoviö  zum  Hauptmanne  2.  Cl.,  die  Unterlieutenante  1.  Cl. 
Johann  Pollak  und  Joseph  Der6ky  zu  Oberlieutenanten.  Johann  Perl 
aus  der  Neustädter  Akademie  als  Unterlieutenant  2.  CI.  ausgemustert. 
Hauptmann  1.  Cl.  Michael  Rouland  pensioniert.  —  September.  Ober- 
lieutenant Karl  MUiiner  zum  Hauptmanne  2.  CI.  und  Gefreiter  Vincenz 
Horäiek  zum  Unterlieutenant  2.  Cl.  befördert.  —  Oetober.  Übersetzt 
wurden:  Hauptmann  1.  Cl.  Emerich  Oyörgyi  de  Deakom  vom  1.  Land- 
wehr-Bataillone, Hauptmann  2.  Cl.  Stephan  Molnär  de  Kereszt  und  Ober- 
lieutenant Gustav  Wust  vom  Infanterie-Regimente  Piret  (27),  Hauptmann 
2.  Cl.  Johann  Wlllum  vom  Infanterie-Regimente  Wocher  (25),  Unterlieute- 
nant 1.  Cl.  Joseph  Adzia  vom  2.  Grenz-Regimente,  Oberlieutenant  Karl 
Mysz  vom  Infanterie-Regimente  Colloredo  (36)  als  Hauptmann,  Unter- 
lieutenant 1.  Cl.  Stephan  Kuss  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Ludwig  (8) 
als  Oberlieutenant,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Johann  Pesenpach  vom  Infan- 
terie-Regimente Constantin  (18),  Oberstlieutenant  Basilius  Mankos  zum 
Infanterie-Regimente  Turszky  (62),  Hauptmann  1.  CI.  Karl  Roth  zum 
Infanterie-Regimente  Nassau  (15).  Hauptmann  1.  Cl.  Karl  Freissler  pen- 
sioniert. K.  k.  Cadet  Julius  Matzak  von  Ottenburg  zum  Unterlieutenant 
2.  Cl.  ernannt.  —  November.  Befördert  wurden:  die  Hauptleute  2.  Cl. 
Constantin  Haberecker,  Philipp  Du  Rieux  de  Feyau  und  Peter  v.  Groo  zu 
Hauptleuten  1.  Cl.;  die  Oberlieutenante  Emil  Kopp!  und  Joseph  Stark  zu 
Haupleuten  2.  Cl.,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Wenzel  Kohanozyk  zum  Ober- 
lieutenant ;  die  Unterlieutenante  2.  Cl.  Johann  Muhr,  Friedrich  Zaianovsky, 
Stanislaus  Ritter  von  Miliesky  zu  Unterlieutenanten  1.  CL,  ex  propriis 
Gemeiner  Graf  Rudolph  Meraviglla-Crivelli  und  Feldwebel  Norbert  Gintovt 
de  Dziewialtowsky  zu  Unterlieutenanten  2.  Cl.  Übersetzt  wurden:  Major 
Franz  Giebel  vom  Infanterie-Regimente  Nassau  (15),  Oberlieutenant  Wasilie 
Branovatzky  vom  7.  Gendarmerie-Regimente,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Theodor 
P6chy  de  P6chy-Ujfalu  vom  11.  Banal-Grenz- Regimente  und  Unterlieute- 
nant 2.  Cl.  Alexander  Stolölö  vom  14.  Grenz-Regimente.  -  December. 
Unterlieutenant  2.  Cl.  Johann  Braunsberger  zum  Unterlieutenant  1.  Cl. 
befördert. 

Heerwesen.  Mit  Allerhöchstem  Patente  vom  31.   Juli  wurde   die  Institution  der 

Aufhebung  der  L  a  n  d  w  e  h  r   aufgehoben    und  eine  Reserve  für  alle  Kronländer  —  aus- 
Landwehr,    genommen  die  Militärgrenze  —  errichtet.  Dem  Reserve-Statute  gemäß  hatte 
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jeder  dem   obligaten  Mannschaftstande  angehörende  Soldat  ohne  Unter-     Errichtung 
schied  der  Waffengattung  nach  Vollstreckung   der  achtjährigen  oder  ge-  ^^^  Reserve, 
setzlich  verlängerten  Dienstzeit  noch   eine  zweijährige  Reserve-Verpflich- 
tung zu  erfüllen  und   im  Falle  eines  Krieges  oder  beim  Eintritte  außer- 
ordentlicher  Ereignisse  auf   die   Dauer  dieser  Verhältnisse  über  erfolgte 
Einberufung  einzurücken. 

Weiters    verfügte    das    Patent   die   Auflösung    der   Grenadier-    Neu-Organi- 
Bataillone  und  die  Neu-Organisation  der    Linie  n- In  fan-     »ation  der 
terie-Regimenter.   Jedes  der  62    Infanterie-Regimenter*)    hatte  in      "  antene. 
Hinkunft  aus  4  Feldbataillonen  ä  1  Grenadier-Compagnie  und  5  Füsilier- 
Compagnien,  dann  aus  1  Depot-Bataillone  zu  4    Compagnien  zu  bestehen 
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Regimentes 
nach  Olmütz. 


dieser  Neu-Organisiening   war  die  Auflösung  der  Regiments-Knaben-Er- 
ziehungs-Häuser und  der  Cadetten-Compagnien. 

Das  Jahr  1853  ist  durch  zwei  Ereignisse  besonders  ge- 
kennzeichnet: die  Verlegung  des  Regimentes  nach  Wien  in 
Garnison  —  das  erstemal  seit  seinem  Bestehen  —  und  das 
große  Lager  bei  Olmütz. 

Am  3.  Februar  traf  der  telegraphische  Befehl  des 
Corps-Commandos,  welcher  das  Regiment  nach  Wien  berief, 
in  Olmütz  ein,  und  schon  am  7.  giengen  der  Stab,  das  3. 
und  4.  Bataillon,  am  8.  das  1.  und  2.  Bataillon  mittelst 
Eisenbahn  nach  Wien  ab,  wo  sie  jedoch  nur  kurze  Zeit  ver- 
bleiben sollten.  Der  marschierende  Stand  betrug  2.820  Mann. 

Der  Gouverneur  der  Festung,  GdC.  Baron  Böhm  be- 
nützte diesen  Anlass,  um  dem  Regimente  seine  vollste  Aner- 
kennung über  dessen  Wohlverhalten,  Dienstordnung  und 
Mannszucht  auszudrücken. 

In  Wien  wurden  dem  Regimente  das  Gebäude  der 
Genie- Akademie,  die  Aula  und  die  Salzgries-Kaserne  zuge- 
wiesen. Am  15.  Februar  bereits  rückte  das  Regiment  unter 
dem  Commando  seines  zweiten  Inhabers,  FZM.  Grafen  Thurn- 
Valle-Sassina  auf  dem  Josephstädter  Glacis  vor  Seiner  Maje- 
stät dem  Kaiser  aus  und  erntete  dessen  vollste  Zufriedenheit. 

Am  8.  März  wurde  Oberst  Baron  Koudelka  zum  Gene- 
ral-Major und  an  seine  Stelle  Oberstlieutenant  Joseph 
Berger  zum  Obersten  und  Commandanten  des  Regimentes 
ernannt.  Die  Meldung  hierüber  beantwortete  Se.  königliche 
Hoheit  der  Oerst-Inhaber  am  26.  Mai  durch  einen  Erlass,  in 
welchem  er  seine  »lebhafte  Freude  über  die  Beförde- 
rung   ausdrückte    mit    der    Hoffnung,    das    Regiment 

eines  so  pflichtgetreuen,  be- 
alte Vertrauen  sich  erwerben 
bewahrt  bleiben,  welche  das- 
selbe in  neuerer  Zeit  betroffen  haben«. 

Ehe  das  Regiment  wieder  die  Hauptstadt  des  Reiches  ver- 
ließ, wurden  Oberst  Berger  und  die  Stabsofficiere  durch  Ver- 
mittlung des  General-Adjutanten,  FML.  Grafen  Grünne  von 
Seiner  Majestät  dem  Kaiser  empfangen.  In  huldvollsten 
Worten  drückte  der  Monarch  seine  Zufriedenheit  über  die 
schöne,  militärische  Haltung  des  Regimentes,  seinen 
guten  Geist  und  seine  tadellose  Aufführung  aus. 

Das  1.  und  2.  Bataillon  rückten  am  19.,  der  Regiments- 
stab, das  3.  und  4.  Bataillon  aber  starker  Schneeverwehungen 


werde  unter  Leitung 
währten  Officiers  das 
und   vor    Ereignissen 
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wegen  erst  am  25.  März  mit  der  Eisenbahn  von  Wien 
ab  und  trafen  am  folgenden  Tage  in  Olmütz  ein.  Der  Stab, 
das  1.  und  2.  Bataillon  bezogen  die  Jesuiten-Kaserne,  das 
3.  Bataillon  das  Fort  Galgenberg  und  das  4.  Bataillon  die 
Spitals-Kaserne. 

Am    14.   Juli    mittags  traf  Seine  Majestät  der  Kaiser  in       Ehren. 
Olmütz  ein.     Vor  dem  Allerhöchsten  Hoflager  (Residenz  des    ^^^p*«^"*®- 
Erzbischofs)  stand   die  vom  Regimente  beigestellte  Ehren- 
Compagnie    mit  der  Leibfahne  und  Musik.     Als  Ordonnanz- 
Officier  zu  Seiner   Majestät   wurde   Hauptmann    Stark    be- 
stimmt. 

Am  15.  früh  rückte  das  2.  Armee-Corps  in  Parade  aus.  Ausrückung. 
Nach  beendeter  Besichtigung  führten  die  Regimenter  einzeln 
Exercier-Übungen  aus.  Als  das  Regiment,  welches  nur  mit 
seinen  Flügel-Divisionen  ausgerückt  war,  seine  Productionen 
beendet  hatte,  ließ  der  Kaiser  die  Officiere  vortreten,  drückte 
ihnen  seine  volle  Anerkennung  über  das  gute  Aus- 
sehen und  Exercieren  des  Regimentes  aus  und  be- 
willigte der  Mannschaft  eine  dreitägige  Gratislöhnung. 

Während   der    Anwesenheit    Sr.    Majestät  versahen  die    Ehrendienst 
Grenadier-Compagnien  des   Regimentes  den  Ehrendienst    q^^„^^\  ^^ 
am  Allerhöchsten  Hoflager. 

Beim   Baue   der  Lagerforts  um  Olmütz  war  die  Mann- Mannschaft  des 
Schaft    des    Regimentes  mehrfach   als    Arbeiter    verwendet  ^^®^|™®"*^* 

^  beim  Baue  von 

worden:  so  im  Monate  Juli  beim  Baue  des  Lagerforts  Neretein       Forts. 
durch  9   Tage    insgesammt  1.085  Mann,   im  Monate  August 
beim  Baue  der  Lagerforts  Neretein,  Krönau  und  Ziegelschlag 
durch   11    Tage   insgesammt    1.537    Mann.     Die    Verdienst- 
summe belief  sich  auf  1.176  Gulden. 

Am  8.  September  hielt  der  neuernannte  Fürsterzbischof  Regiment  beim 
Landgraf  Fürstenberg  seinen  feierlichen  Einzug  in  Olmütz.  EMMfchof^ 
Fünf  Compagnien  des  Regimentes  mit  Fahne  und  Musik 
unter  dem  Commando  des  Majors  Baron  Sternegg  bildeten 
hiebei  die  Ehren-Escorte  vom  Katharinen-Thore  bis  zur  Dom- 
kirche. Die  ausgerückte  Mannschaft  erhielt  vom  Erzbischofe 
eine  Gratification  von  150  fl. 

Gegen  Ende  des  Monates  September    wurde  das    1.,  2.  Die  große  con- 
und  9.  Armee-Corps  in  einem  Lager  bei  Olmütz  concentriert,  *^®"qj^J"/  *" 
um  durch  den  Bundesarmee-Inspector  Wilhelm  Prinzen  von 
Preußen  in  Gegenwart  Sr.  Majestät  des  Kaisers  besichtigt  zu 
werden. 
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Das  Regiment  nahm  an  den  Ausrückungen  theil,  ver- 
blieb jedoch  mit  allen  vier  Bataillonen  in  der  Festung. 

Am  23.  September  erfolgte  die  Ankunft  des  Prinzen. 
Zu  seinem  Empfange  waren  Se.  Majestät  der  Kaiser  und  das 
gesammte  Officiers-Corps  des  Regimentes  auf  dem  Bahnhofe 
erschienen.  Vor  dem  Absteigquartiere  hatte  eine  Grenadier- 
Compagnie  des  Regimentes  mit  Fahne  und  Musik  Aufstel- 
lung genommen.  Zum  Ehrendienste  bei  Seiner  königlichen 
Hoheit  wurde  von  Seite  des  Regimentes  Hauptmann  Casimir 
Gintovt  commandiert. 
Ausrückung.  Am  24.  fand  eine  Parade-Ausrückung  und  am  25.   eine 

große  Kirchenparade  auf  dem  Exercierplatze  in  der  Enve- 
loppe  statt.  Bei  dieser  Gelegenheit  führte  der  Prinz  sein 
Regiment  dem  Kaiser  persönlich  vor.  Am  29.  besichtigte 
der  Oberst-Inhaber  die  Unterkünfte  des  Regimentes. 

Mit  dem  großen  Manöver  am  30.  September  endete  die 
Concentrierung.  Vor  seiner  Abreise  am  3.  October  richtete 
Prinz  Wilhelm  an  das  Regiment  folgende  Abschiedsworte : 

»Es  hat  mir  viel  Vergnügen  gewährt,  das  Regi- 
ment, welches  meinen  Namen  führt,  gesehen  zu  haben; 
es  hat  mir  besonders  viel  Vergnügen  gewährt,  an  der 
Spitze  dieses  schönen  Regimentes  gestanden  und 
solches  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  vorgeführt  zu 
haben  und  ich  hoffe,  dass  wir  uns  recht  bald  wieder- 
sehen werden.« 

Für  die  Mannschaft  des  Regimentes  spendete  der  Prinz 
400  Ducaten. 

Auf  dem  Grenzbahnhofe  in   Oderberg  waren  auf  Befehl 
des  Kaisers  Oberst  Berger,  dann  die  4.  Grenadier-Compagnie 
mit  Fahne  und  Musik  erschienen,  um  dem  Prinzen  beim  Ver- 
lassen der  Monarchie  die  letzte  Ehre  zu  erweisen. 
Depot-  Im  Monate    August   begieng    das   Depöt-Bataillon  in 

Bataillon.     Kaschau    die  Weihe    der    vom   Grenadier-Bataillone   Mankos 
übernommenen  Fahne.    Pathin    war   Ihre  königliche  Hoheit 
Auguste    Prinzessin    von    Preußen,    welche    sich    durch   die 
Gemahlin  des  GM.  Baron  Bianchi  vertreten  ließ. 
Stande».  Der  Stand  der  Compagnien  an  Gemeinen  war  im  Laufe 

bewegungen.  ^j^g  jahres  wiederholt  herabgesetzt  und  wieder  erhöht  worden. 
Eine  durchgreifende  Reducierung  erfolgte  jedoch  erst  nach 
Beeadigung  der  großen  Übungen.  Der  Stand  einer  jeden 
Compagnie  wurde  auf  2  Feldwebel,  10  Corporale,  6  Gefreite, 
1  Tambour,  2  Hornisten  und  60  Gemeine  herabgesetzt  und 
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die  Mittel-Divisionen  des  3.  und  4.  Bataillones  bis  auf  einen 
Cadre  von  zusammen  3  Officieren,  4  Feldwebeln  und  20  Cor- 
poralen  aufgelöst. 

Die  überzählige  Manschaft  sowie  der  Cadre  marschierten 
am  23.  October  nach  Kaschau  ab,  wo  die  Mannschaft  am 
10.  November  beurlaubt,  der  Cadre  in  der  Zeughaus-Kaserne 
untergebracht  wurde. 

Nach  erfolgter  Standesherabsetzung  bezog  das  Regiment  Disiocation. 
folgende  Unterkünfte:  mit  dem  Stabe  und  dem  I.Bataillone 
in  der  Jesuiten-Kaserne,  mit  dem  2.  Bataillone  in  der  Scbul- 
und  Infanterie-Kaserne,  mit  dem  3.  Bataillone  (3.  Grenadier-, 
14.,  17.,  18.  Füsilier-Compagnie)  und  dem  4.  Bataillone 
(4.  Grenadier-,  20.,  23.,  24.  Füsilier-Compagnie)  im  Fort 
Galgenberg. 

Infolge    der   im    Monate    Mai    durchgeführten    Neu-Ein-  Änderung  des 
theilung  der  Monarchie  in  Werbebezirke  musste  das  Regiment     j^^'^®" 
das  Comitat  Bereg,    dann   Theile   der   Comitate   Borsod  und 
Ung  abtreten. 

Februar.  Übersetzt  wurden:  Oberlieutenant  Leopold  Ritter  verändemn- 
Uebenbers  de  Zsittln  vom  und  Oberlieutenant  Wasilie  Branovatzky  zum  gen  im  offi- 
Infanterie-Regimente  Wasa  (60),  Unterlieutenant  Friedrich  Blum  zum  ®^^"'f^**^*  ^^^ 
4.  Gendarm erie-Regimente,  Unterlieutenant  2.  Gl  Baron  Franz  FUrsten- 
wSrther  vom  Infanterie-Regimente  Hohenlohe  (17).  —  März.  Ernannt 
wurden :  Major  Gustav  Edler  von  Fragner  zum  Oberstlieutenant,  Haupt- 
mann 1.  Ol.  Baron  August  Sternegg  zum  Major,  Hauptmann  2.  Gl. 
Alexander  Tölgyessy  zum  Hauptmanne  1.  Gl.,  Oberlieutenant  Friedrich 
von  Villeoz  zum  Hauptmanne  2.  Gl.,  Unterlieutenant  1.  Gl.  Theodor  P6ohy 
de  P6ohy-Ujfalu  zum  Oberlieutenant,  die  Unterlieutenante  2.  Gl.  Karl 
Hollner  und  Eduard  Kudlich  in  die  1.  Gl.,  Gadetfeldwebel  Leo  Gönozy  und 
Regiments-Gadet  Julius  Stanklevicz  zu  Unterlieutenanten  1.  Gl.  Unter- 
lieutenant 1.  Gl.  Adolph  Novak  pensioniert.  —  Mai.  Hauptmann  1.  Gl. 
Karl  Pirner  zum  Major,  die  Unterlieutenante  2.  Gl.  Johann  Pesenpaoh  und 
Eduard  Kybast  in  die  1.  Gl.  und  Feldwebel  Ladislaus  von  Buday  zum  Unter- 
lieutenant 2.  Gl.  befördert.  Oberlieutenant  Wilhelm  Brabetz  entlassen. 
Unterlieutenant  1.  Gl.  Johann  Muhr  übersetzt  zum  Jaroslauer  Monturs- 
Depot.  —  Juni.  Ex  propriis-Gemeiner  Johann  Ritter  von  Bruchmann  und 
Feldwebel  Karl  Schüler  zu  Unterlieutenanten  2.  Gl.  ernannt.  —  Juli 
Ernannt  wurden:  Unterlieutenant  2.  Gl.  Alexander  Edler  von  Algey  zum 
Unterlieutenant  1.  Gl.,  die  Feldwebel  Albert  Schreiber  und  Zachäus  Uraz 
de  Martina  zu  Unterlieutenanten  2.  Gl.  Unterlieutenant  1.  Gl.  Baron 
Joseph  Horix  pensioniert.  Unterlieutenant  1.  Gl.  Gustav  Seyffert  und 
Unterlieutenant  2.  Gl.  Joseph  Aue  quittierten.  Unterlieutenant  1.  Gl.  Sta- 
nislaus  Ritter  von  Mlllesky  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Hohen- 
lohe (17).  Unterlieutenant  1.  Gl.  Feter  Taborsky  von  Hirschfeid  entlassen. 
Regiments-Gadet  Graf  Zeno  Welsersheimb  übersetzt  als  Unterlieutenant 
2.    Gl.   vom   Infanterie-Regimente   Este   (32).   —    August.     Die    Unter- 
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lieutenante  2.  Gl.  Emerich  Martlnidesz  und  Anton  Zakovsky  zu  Unter- 
Jieutenanten  1.  GL,  der  k.  k.  Gadet  Hugo  Edler  von  Skayde  zum  ünter- 
lieutenant  2.  Gl.  ernannt.  Baron  Eduard  Barko  eingetheilt  aus  der  Neu- 
städter Akademie  als  Unterlieutenant  2.  Gl.  —  Septem  be^r.  Hauptmann 

1.  Gl.  Philipp  Du  Rieux  da  Feyau  entlassen.  Oberlieutenant  Mathias  Truhan 
gestorben.  Unterlieutenant  1.  Gl.  Joseph  Pernitsoh  pensioniert.  Unter- 
lieutenant 1.  Gl.  Joseph  Adzia  zum  Oberlieutenant,  die  Unterlieutenante 

2.  Gl.  Franz  Rössler  und  Alexander  Stoiölö  zu  Unterlieutenanten  1.  Gl. 
und  ex  propriis-Gemeiner  Karl  Stadier  zum  Unterlieutenant  2.  Gl.  befördert 
-  November.  Unterlieutenant  1.  Gl.  Otto  Weiss  von  Starkenfels  ent- 
lassen. Unterlieutenant  1.  Gl.  Eduard  Kudlich  transferiert  zum  Gendarmerie- 
Regimente  Nr.  1  und  Unterlieutenant  2.  Gl.  Heinrich  Terszaghl  zum 
Gendarmerie-Regiment  Nr.  6.  —  December.  Hauptmann  1.  Gl.  Mathias 
Szarka  pensioniert  Die  Hauptleute  2.  Gl.  Joseph  Hainold  und  Julius 
Roekh  zu  Hauptleuten  1.  Gl.,  Oberlieutenant  Leopold  Ritter  von  Lleben- 
berg  de  Zsittin  zum  Hauptmanne  2.  Gl.,  Unterlieutenant  1.  Gl.  Hermann 
Mailner  zum  Oberlieutenant  ernannt 

Einverleibung  des  Kriegsministeriums  in  das  Armee-Ober- 
Gommando,  welches  nunmehr  in  vier  Sectionen  gegliedert  wurde. 
(1.  Juni.) 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  21.  Juni  hob  der  Kaiser  die 
Urlaubs-  und  Rescripts-Taxen,  die  einjährige  Beförderungs-Gagecarenz, 
die  Garen z  für  das  Sterbequartal  und  die  Garenz-Taxen  auf.  An  die  Stelle 
derselben  trat  in  Beförderungsfällen  die  Dienstes-Taxe,  welche  mit 
einem  Drittel  der  jedesmaligen  Friedensgage-Vermehrung  bemessen  wurde. 
Gagen  bis  einschließlich  800  fl.  blieben  taxfrei. 

Am  6.  August  genehmigte  der  Kaiser  die  Abschaffung  der  Proviant- 
wagen und  Packpferde  bei  der  Infanterie  und  Gavallerie  und  die  Ein- 
führung von  zweispännigen,  vierrädrigen  Bagagekarren  im  Ausmaße 
von  je  einem  solchen  Karren  für  den  Regiments-  oder  selbständigen 
BataiUonsstab  sowie  für  jede  Gompagnie  der  Feld-Bataillone.  Die  Fahr- 
gemeinen waren  dem  Stande  der  Regimenter,  beziehungsweise  Bataillone 
zu  entnehmen. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  des  Kaisers  blieben  »von  nun  an  alle 
Diener-  und  Manipulationsposten  bei  sämmtlichen  landesfürstlichen 
Ämtern,  Staatsanstalten,  u.  s.  w.  ausschließlich  für  Ünterofficiere  und 
Soldaten  zur  Belohnung  lang  und  treu  geleisteter  Dienste  vorbehalten«. 

Erzeugung  von  Probe-Schießwollgeschützen  nach  dem  Systeme 
Lenk. 

Ausrüstung  der  gesammten  Mannschaft  der  Pionnier-  und  Genie- 
Truppe,  dann  der  Zimmerleute  der  Infanterie  und  Jäger  mit  dem 
Pionniersäbel. 

Die  Fourierschützen  der  Hauptleute  und  die  Privatdiener  der  Sub- 
altern-Officiere  erhielten  die  Benennung  »Officiersdiener«  und  blaue 
Montur. 

Bei  der  Kirchenparatle  der  Garnison  am  8.  Jänner  1854 
heftete  der  Festungs-Gouverneur,  GdC.  Baron  Böhm  dem 
Feldwebel  Emanuel  Botzän  des  Regimentes  dass  preußische 
allgemeine  Ehrenzeichen    an    die  Brust,    welches    Seine 
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Majestät  der  König  von  Preußen  diesem  braven  und  pflicht- 
getreuen Soldaten  in  Anerkennung  der  von  ihm  im  Jahre 
1848  mit  so  viel  Hingebung  und  Umsicht  bewirkten  Rettung 
der  Fahne  des  2.  Bataillones  verliehen  hatte. 

Der  Ausbruch  des  Krim-Krieges  (1853—1856)  bewog 
Österreich  zur  Aufstellung  einer  Observations-Armee  unter 
dem  FZM.  Freiherrn  von  Hess  in  Galizien,  in  der  Bukowina 
und  Siebenbürgen,  sowie  zur  Besetzung  der  Donau-Fürsten- 
thümer  (Moldau  und  Walachei)  durch  das  serbisch-banatische 
Corps  unter  dem  FML.  Grafen  Coronini-Cronberg. 

Die  Nähe  der  Dislocation  brachte  es  mit  sich,  dass  auch    Marsch  des 
das  Regiment  einen  Theil   der  Observations-Armee  in  Gali-    ^«f^^^ff» 

^  nach  Oalizien. 

zien  zu  bilden  hatte.  Am  16.  Mai  erhielt  das  Regiment  die 
Verständigung,  dass  es  mit  den  ersten  drei  Feldbataillonen 
nach  Galizien  abzurücken  habe  und  zugleich  den  Befehl,  die 
im  Vorjahre  aufgelösten  beiden  Mittel-Divisionen  (8.  und  11.) 
wieder  aufzustellen,  die  ersten  drei  Feldbataillone  feldmäßig 
auszurüsten  und  das  Depöt-Bataillon  auf  den  vollen  Kriegs- 
stand zu  setzen.  Das  4.  Bataillon  hatte  in  Olmütz  zu  ver- 
bleiben. 

Diesen  Verfügungen  entsprechend,  erfolgte  auch  die  In- 
stradierung der  Ergänzungs-Mannschaft.  Während  die  11. 
Division  mit  der  für  das  4.  Bataillon  bestimmten  Ergänzung 
von  400  Mann  am  13.  Juni  in  Olmütz  eintraf,  marschierte 
die  8.  Division  mit  der  für  die  ersten  drei  Bataillone 
bestimmten  Ergänzung  von  2.400  Mann  direct  nach  Wiänicz 
unweit  Bochnia,  wo  sie  das  Eintreffen  des  Regimentes  abzu- 
warten hatte. 

Um  die  Ausrüstung  und  Ausbildung  der  Ergänzungs- 
mannschaft nicht  unnöthigerweise  zu  verzögern,  entsandte 
das  Regiment  am  13.  Juni  ein  Abrichtungs-  und  Adjustierungs- 
Commando,  bestehend  aus  19  Officieren,  2  Feldwebeln,  64 
Corporalen,  16  Hornisten  und  76  Professionisten  unter  der 
Führung  des  Hauptmannes  Heinrich  von  Gärtner  nach 
Wiänicz  ab. 

Anfangs  Juli  endlich  gieng  auch  das  Regiment  in  zwei 
Staffeln  mittelst  Eisenbahn  nach  Mähr.-Ostrau  ab,  u.  zw. 
mit  dem  1.  und  2.  Bataillone  am  9.,  mit  dem  Stabe  und 
dem  3.  Bataillone  am  10.  Juli.  Von  Ostrau  marschierte 
das  Regiment  ebenfalls  in  zwei  Staffeln  in  die  ihm  zuge- 
wiesenen Quartiere  nach  Wieliczka,  Bochnia  und  Dobczyce, 
wo   es  am   22.   und  23.    eintraf  und  die   Ergänzungen   aus 
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Wiönicz  an  sich  zog.  Der  Regimentsstab  und  das  3.  Bataillon 
kamen  nach  Bochnia,  das  1.  Bataillon  nach  Wieliczka,  das 
2.  nach  Dobczyce  und  Umgebung. 

Das  Regiment,  dessen   effectiver  Stand  sich  auf  4.952 

Mann  belief,  gehörte  nach  der  Ordre  de  bataille  zur  IV.  Armee 

(Commandant  GdC.  Graf  SchHck),  2.  Armeecorps  (FML.  von 

Parrot),  Division  FML.  Baron  Barco,  Brigade  GM.  Colo. 

Aufstellung  Mit   Allerhöchster   Entschließung  vom    12.   Juli   ordnete 

''^^^'•r**^**^  der  Kaiser  die  Zusammenziehung  der  Grenadier-Compagnien 

eines  jeden  Regimentes  in  ein  Bataillon  an.   Zur  Ergänzung 

der  Füsilier-Bataillone    auf  den    Stand    von   6    Compagnien 

wurden  die  im  Jahre  1852  aufgelösten  4  Füsilier-Compagnien 

(1.,  7.,  13.  und  19.)  in  Kaschau  wieder   aufgestellt  und   im 

Monate  October  zu   den  Feld-Bataillonen   abgesendet.     Zum 

Cömmandanten     des     Grenadier -Bataillones     wurde     Major 

Alexander  Samoly  de  Sz6k  ernannt. 

Marsch  des  Aufaugs  August  erhielt  das  Regiment  den  Befehl,  nach 

^n^crosr    Ost-Galizien    (Podhayce)    abzurücken.      Am    7.    erfolgte    der 

Gaiitien  und  Abmarsch  auf  der  großen  Heeresstraße.  In  Jaroslau,  wo  das 

Rückmarsch.  Regiment  am  17.  mit  dem  ersten  Staffel  eintraf,  wurde  der 

Weitermarsch  eingestellt  und  das  Regiment  angewiesen,  am 

21.  den  Rückmarsch  bis  Wojnicz  anzutreten. 

Über  die  Durchführung  des  Marsches  kann  man  sich 
keine  klare  Vorstellung  machen;  denn  während  der  Stab, 
das  1.  Bataillon  und  die  3.  Division  nach  Wojnicz  zurück- 
kehrten, marschierten  die  4.  Division  erst  nach  Jaroslau,  die 
5.,  8.  und  9.  nach  Przemyöl,  die  14.  Compagnie  nach  Tarnöw. 
Die  15.  Compagnie  kam  nur  bis  Krakau  und  das  Grenadier- 
Bataillon  marschierte  überhaupt  nur  bis  Wojnicz,  von  wo 
die  4.  Compagnie  am  24.  allein  den  Marsch  nach  Jaroslau 
fortsetzte. 
Disiocation  des  Wie  dem  auch  sei,  am  1.  September  hatte  das  Regiment 

Regimentes,  folgende  Dislocatloucu  inne,  welche  es  auch  im  allgemeinen 
bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  behielt:  Regimentsstab,  Stab 
des  Grenadier-Bataillones  und  4.  Compagnie  in  Wojnicz, 
1.  und  2.  Compagnie  in  Wielkowice,  3.  in  Lentowice,  das 
1.  Bataillon  (Oberstlieutenant  von  Fragner)  in  Brzesko, 
Okocim  und  Mokrisko,  das  2.  (Major  Hablitschek)  in 
Brzesko,  Jadovinky,  Desno  und  Lisagura,  das  3.  (Major 
Rumpier)  in  Radlöw,  Ruda,  Biskupice  und  Wirschovlavice. 
Nach  Einziehung  der  Ergänzungs-Mannschaft  betrug  der 
effective  Stand  des  Gesammt-Regimentes  8.155  Mann. 
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Zum  Bau  der  Eisenbahn  von  Oöwi^cim  nach  Bochnia  Regiment  beim 
wurden  aus  den  in  West-GaHzien  dislocierten  Truppen  eigene  ^*»"^*"«- 
Arbeits-Bataillone  gebildet  und  dieselben  in  Arbeits-Brigaden 
vereint.  Das  Regiment  stellte  20  Officiere,  50  Corporale, 
10  Tamboure  und  2.000  Mann  bei,  welche  das  1.  und  2.  Ar- 
beits-Bataillon formierten  und  in  der  Strecke  Krakau-Bochnia 
verwendet  wurden.  Das  erste  Bataillon  befehligte  Oberst- 
lieutenant von  Fragner,  das  2.  Major  Hablitschek.  Beide 
Bataillone  gehörten  zur  Arbeits-Brigade  GM.  Man  dl. 

Im  Monate  October  wurde  das  Regiment  mit  Kammer- Betheiiung  mit 
büchsen  betheilt.    Jede  Grenadier-  und  Füsilier-Compagnie     ba^hTeT 
erhielt  36  Stück,  mit  welchen  die  2  Feldwebel,  10  Corporale, 
4  Gefreite  und  20  Schützen  ausgerüstet  wurden. 

Das  4.  Bataillon  (Major  Giebel)  in  Olmütz  wurde  am    4.  Bataiiion. 
23.  Juli  von  dem  zweiten  Inhaber  inspiciert  und  erhielt  wegen 
seines  guten  Aussehens,   der  vorzüglichen   Defilierung   nach 
der   Kirchenparade,   sowie  wegen   der  in   der   Kaserne  herr- 
schenden  musterhaften  Ordnung   eine  schriftliche  Belobung. 

Vom   Depot-Bataillone    (Commandant    Major  Med  er  er)       Depot- 
war  die  1.  Compagnie   am   25.   Juni   —    offenbar  um  Raum     ^*"*"**"- 
zu  schaffen  —-  nach  Miskolcz  verlegt  worden;  denn  nach  Ab- 
marsch der  vier  Füsilier-Compagnien  kehrte  sie  wieder  nach 
Kaschau  zurück. 

Jänner.  Hauptmann   1.  Cl.   Peter  von   Oroo  pensioniert.  Ernannt      Verfnde- 
wurden  :  Hauptmann  2.  CI.  Johann  Willum  zum  Hauptmanne  1.  Cl.,  Ober-  rungen  im  offi- 
lieutenant  Franz    Kehrer   zum   Hauptmanne  2.  CL,   die  Unterlieutenante  ^  R^gimentet** 

1.  Cl.  Graf  Ottokar  Bubna  de  Littitz  und  Wenzel  Palletz  zu  Oberlieutc- 
nanten.  —  März.  Oberlieutenant  Karl  Kassina  und  Unterlieutenant  1.  Cl. 
Franz  Krauts  entlassen.  Hauptmann  1.  Cl.  Peter  Bäränyi  de  Oebreczön 
pensioniert.  Befördert  wurden:  Hauptmann  2.  Cl.  Joseph  Stark  in  die  1.  CK, 
Oberlieutenant  Constantin  Ritter  von  Paviikovsky  zum  Hauptmanne  2.  Cl., 
die  Unterlieutenante  1.  Cl.  Karl  Tevely  de  Adasz-Teveli  und  Franz  Brutt- 
bauer  zu  Oberlieutenanten,  die  Unterlieutenante  2.  Cl.  Baron  Franz 
FQrttenwtfrther,  Alexander  Müller  und  Joseph  Kaczmarowsky  zu  Unter- 
lieutenanten 1.  Cl.,  die  Feldwebel  Joseph  Stiepanek,  Joseph  Schwanda  und 
August    Maurer   zu  Unterlieutenanten   2.   Cl.   —   April.  Unterlieutenant 

2.  Cl.  Julius  Walter  gestorben.  Cadet-Corporal  Emil  Dolleisch  zum  Unter- 
lieutenant 2.  Cl.  ernannt.  Hauptmann-Rechnungsführer  Joseph  Wank  zum 
Rechnungs-Departement  in  Brunn,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Jakob  Borovetz 
zur  Ofner  Monturs-Commission  transferiert.  ~  Mai.  Oberlieutenant  Ar- 
nold Tintz  pensioniert.  Unterlieutenant  2.  Cl.  August  Oröger  quittierte. 
Major  Freiherr  August  von  Sternegg  zum  Infanterie- Regimen te  Warschau 
(37)  transferiert.  Befördert  wurden  :  Unterlieutenant  1.  Cl.  Jakob  Neumayer 
zum  Oberlieutenant,  Oberlieutenant-Auditor  Novak  Tapavitza  zum  Haupt- 
manne 2.    Cl.y  Unterlieutenant  1.   Cl.  Franz  Toptch  zum  Oberlieutenant, 
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die  Unterlieutenante  2.  Gl.  Arpäd  von  Földviry,  Baron  Adolf  N«ll, 
Baron  Franz  Schränk,  Johann  Perl,  Julius  Matsak  von  Ottenburg,  Alois 
Getaner,  Graf  Rudolph  Meraviglia  und  Theodor  Eltz  zu  Unterlieutenanten 
1.  GL,  die  Gadetten  Joseph  Ullmann,  Stephan  Mattauschek,  Hu^o  Elchler, 
Graf  Alphons  Festetits,  die  Feldwebel  Eduard  Witaszek,  Franz  Mosböck 
Ferdinand  Moser  und  Adolph  Oppitz  zu  Unterlieutenanten  2.  Gl.  —  Juni 
Major  Anton  Hablitschek  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Warschau 
(37).  Unterlieutenant  1.  Gl.  Wilhelm  Czyzek  zum  Oberlieutenant,  ünter- 
lieutenant  2.  Gl.  Karl  Schaller  zum  ünterlieutenant  1.  Gl.,  Regiments- 
Gadet  Stephan  P6chy  de  P6chy-UJfalu  zum  Unterlieutenant  2.  Gl.  und 
Regimentsarzt  2.  Gl.  Dr.  Franz  Kremla  zum  Regimentsarzte  1.  Gl.  be- 
fördert Unterlieutenant  2.  Gl.  Alexander  von  Päpay  übersetzt  vom  29. 
Feld-Jäger-Bataillone.  —  Juli.  Hauptmann  1.  Gl.  Ludwig  Kitt  pensio- 
niert. Unterlieutenant  1.  Gl.  Johann  Petenpach  entlassen.  Übersetzt  wurden : 
Hauptmann  1.  Gl.  August  Würth  Edler  von  HartmOhl  zum  Großen  Gene- 
ralstabe als  Gorps-Adjutant,  die  Unterlieutenante  1.  Gl.  Karl  Smekal 
vom  Infanterie-Regimente  Zanini  (16)  als  Oberlieutenant,  Heinrich  Pcgyer 
vom  Infanterie-Regimente  Parma  (24)  und  Graf  Alois  Bittingen  vom  In- 
fanterie-Regimente Gyulai  (33).  Befördert  wurden:  die  Hauptleute  2.  Gl. 
Friedrich  von  Villecz,  Milutin  Popoviö,  Karl  MUllner  und  Stephan  Molnär 
de  Kereszt  zu  Hauptlenten  1.  Gl.;  die  Oberlieutenante  Ernst  Nürnberger, 
Joseph  Niemetz,  Johann  von  Tapavitza,  Franz  Zimmermann,  Friedrich 
Smetana,  Miciiael  Svoboda  und  Anton  Trümmer  zu  Hauptleuten  2.  Gl.;  die 
Unterlieutenantc  1.  Gl.  Adolph  PIttonI  Ritter  von  Dannenfeld,  Joseph  Karger, 
Joseph  Koch,  Stanislaus  von  Marostinyl  und  Friedrich  Zaianovsky  zu  Ober- 
lieutenanten ;  die  Unterlieutenante  2.  Gl.  Leo  Gönozy,  Norbert  Gintovt  de 
DzlewIaltowskI,  Zachäus  Urtz  de  Margina,  Graf  Zeno  Welserhelmb,  Albert 
Schreiber,  Johann  Ritter  von  Bruchmann,  Freiherr  Eduard  Barco,  Julius 
Stankievicz,  Karl  Stadler  und  Ladislaus  v.  Buday  zu  Unterlieutenanten  1.  Gl. ; 
die  Regiments-Gadetten  Ferdinand  Koppel,  Leopold  Fuoht,  Johann  JUng- 
llng,  Eduard  Eltz,  die  Feldwebel  Gornclius  Riedel,  Ludwig  Ziltz,  Vincenz 
Szelekovtky,  Joseph  MUller,  und  Johann  Pfoff,  dann  Gadet-Gorporal 
Robert  Ritter  von  Riegel  zu  Unterlieutenanten  2.  Gl.  —  August  Haupt- 
mann 1.  Gl.  Franz  Ritter  von  Rumpier  übersetzt  vom  Infanterie-Regi- 
mente EH.  Franz  Garl  (52)  als  Major.  Transferiert  wurden:  Hauptmann 
1.  Gl.,  Gasimir  V.  Gintovt  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Franz  Garl,  Haupt- 
mann 2  Gl.  Gustav  Bartels  Edler  von  Bartberg  vom  Infanterie-Regimente 
Martini  (30)  und  Unterlieutenant  2.  Gl.  Franz  Kropaczek  vom  Infanterie- 
Regimente  GF.  Gonstantin  (18).  Befördert  wurden:  Oberlieutenant  Johann 
Smugia  zum  Hauptmanne  2.  GL;  die  Unterlieutenante  1.  Gl.  Bohuslav 
Strassnitzky  und  Alois  Graf  Bissingen  zu  Oberlieutenanten ;  die  Unterlieu- 
tenante 2.  Gl.Leonhard  Wespera  (hiezu  ernannt  vom  Feldwebel),  Joseph 
Stiepanek  zu  Unterlieutenanten  1.  GL;  die  Gadetten  Anton  Oalgötzy, 
Alphons  Papp  de  JanotL  Franz  Paulus,  Demeter  Mlhallovich,  die  Feld- 
webel Franz  Soutschek,  Felix  PlavIckI  und  Albert  Häak  zu  Unterlieute- 
nanten 2.  GL  —  September.  Unterlieutenant  1.  GL  Emerich  Martinidetz 
quittierte.  Befördert  wurden :  Unterlieutenant  1.  Gl.  Ferdinand  Detter 
zum  Oberlieutenant;  die  Unterlieutenante  2.  Gl.  Stephan  Mattautchek, 
Adolph  Oppitz,  Emil  Dollelsch,  Joseph  Schwände  und  August  Maurer  zu 
Unterlieutenanten    1.    GL;    die  Gadetten    Eduard  Szentivänyl,    Graf  Emil 
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Pilffy  ab  Erdöd  und  Wilhelm  Deutsch,  dann  Feldwebel  Adolph  Zweigel 
zu  Unterlieutenanten  2.  Gl.  —  October.  Hauptmann  2.  Ol.  Johann  Fröh- 
lich Freiherr  von  Salionze  übersetzt  vom  11.  Grenz-Regimente  und  in  die 
1.  Gl.  vorgerückt. 

In  diesem  Jahre  wurden  noch  befördert:  Hauptmann  2.  Gl.  Karl 
Mysz  zum  Hauptmanne  1.  GL;  die  Unterlieutenante  1.  Gl.  Heinrich 
Kucharz  und  Anton  Petter  zu  Oberlieutenanten;  Unterlieutenant  2.  Gl. 
Vincenz  Horäiek  zum  Unterlieutenant  1.  GL 

Errichtung   des   8.   Dragoner-  und  des   12.    Uhlanen-Regi-    Heerwesen, 
nientes. 

Wieder- Auf  Stellung  der  Grenadier-Bataillone.  Orenadior- 

Reorganisation  derArtillerie.  Die  bestehenden  5  Feld-Artil-  Bataillone- 
lerie-Regimenter  und  das  Raketeur-Gorps  wurden  in  12  Feld-Artillerie-  ^er'^^rtme^^^^^ 
Regimenter,  1  Küsten-Artiilerie-Regiment  und  1  Raketeur-Regiment  umge- 
wandelt und  die  Festungs-Artillerie-Bataillone  aufgelöst.  —  Jedes  Feld- 
Artillerie-Regiment  bestand  im  Kriege  aus  14  Batterien  zu  8  Geschützen 
und  aus  4—5  Gompagnien,  das  Küsten-Artillerie-Regiment  aus  3  Batail- 
lonen zu  4  (im  Kriege  5)  Gompagnien  und  das  Raketeur-Regiment  im 
Kriege  aus  20  Batterien  zu  8  Wurstfahrzeugen   und   aus  3  Gompagnien. 

Wiedereinführung  der   1848   aufgehobenen   Stockstreich-Strafe   als    stockatreich- 
Disciplinar-Mittel.  strafe. 

Die  beim  Baue  der  Eisenbahnstrecke  Krakau-Bochnia  l8oo. 
beschäftigt  gewesene  Männschaft  der  Regimentes  rückte  an  ^^b^*^*^®^'" 
fangs  April  1855  nachChrzanöw  ab,  um  beim  Baue  der  Strecke 
Oäwi^cim-Trzebinia  verwendet  zu  werden.  Die  gesammte 
Mannschaft  wurde  in  zehn  Arbeits-Divisionen  eingetheilt, 
welche  unter  dem  Commando  von  Subaltern-Officieren  standen. 
Die  ersten  sechs  Divisionen  bildeten  das  1.  Arbeits-Bataillon 
in  Chrzanöw,  die  übrigen  vier  Divisionen  das  2.  Arbeits- 
Bataillon  in  Chelmek.^) 

.  Anlässlich  der  Durchreise  Seiner  Majestät  des  Kaisers  Ausrockung 
nach  Lemberg  wurde  die  nicht  auf  Arbeit  befindliche  Mann-  vordem  Kaiser. 
Schaft  des  1.  und  2.  Bataillones  bei  Brzesko,  jene  des  3.  und 
Grenadier-Bataillones  bei  Wojnicz  concentriert.  Am  16.  Juni 
fand  eine  Ausrückung  vor  Sr.  Majestät  statt.  Als  Zeichen 
Seiner  besonderen  Zufriedenheit  erhielt  die  ausgerückte  Mann- 
schaft eine  dreitägige  Gratislöhnung. 

Im  Monate  Juli  trat  eine  Verschiebung  in  der  Dislocation   Duiocations- 
des  Regimentes  ein.     Der  Stab,  das  Grenadier-Bataillon  und     Wechsel, 
das   2.   Bataillon  kamen  nach  Tarnöw,  das  1.  Bataillon  mit 
einer  Division  nach    Wisnicz   und  mit  zwei  Divisionen  nach 
Bochnia,   das    3.    Bataillon   mit  der  7.  und  8.  Division  nach 
Pilzno,  mit  der  9.  nach  D^bica. 


1)  Die   Arbeiten    wurden   am    19.   November  eingestellt  und  die  Arbeits-Mannscbaft 
rückte  zum  Regimente  ein. 


Digitized  by 


Google 


606  Die  Friedensjahre  1850  bis  1858. 

Auflösung  des  Mit    Allerhöchster   Entschließung  vom  12.  Juni  wurden 

Depot-       ^jg   Depöt-Bataillone   aufgelöst  und  die  vierten  Bataillone  in 

Bataillones.  ^  ^ 

die  Ergänzungsbezirks-Stationen  verlegt.  An  die  Stelle  der 
Depot-Bataillone  trat  eine  Urlauber-Evidenthaltung. 

Die  Fahne  des  Depöt-Bataillones,  welche  im  Mai  d.  J. 
geweiht  worden  war,  erhielt  das  2.  Bataillon,  dessen  alte, 
1848   gerettete   Fahne   an   das   Zeughaus  abgegeben  wurde. 

4.  Bataillon.  Das  4.  Bataülou  des  Regimentes  brach  am  15.  August 

von    Olmütz   nach    Kaschau    auf,    wo  es  am  31.  eintraf  und 

den  neuen  Friedensstand  von  4  Officieren  und  65  Mann  pro 

Compagnie  annahm. 

rnrndtw-  Mit   Verordnung    vom    30.    October  setzte   das  Armee- 

Herabsetzung.  Ober-Commaudo  den  Stand  einer  Compagnie  des  Grenadier- 
Bataillones  und  der  ersten  drei  Bataillone  auf  4  Officiere 
und  125  Mann  fest. 

Auflösung  des  Auf  Gruud  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  30.  No- 

Grenadier-    yember   wurdc  die   IV.    Armee    auf   den  Friedensfuß  gesetzt 

BaUillones.  ^ 

und  die  Auflösung  der  Grenadier-Bataillone  angeordnet. 
Die  vier  Grenadier-Compagnien  rückten  zu  ihren  Batail- 
lonen ein,  dagegen  wurden  die  1.,  7.,  13.  und  19.  Füsilier- 
Compagnie  wieder  aufgelöst.  Die  Kammerbüchsen  der  auf- 
gelösten Füsilier-Compagnien  wurden  unter  die  ersten  drei 
Bataillone  vertheilt,  so  dass  nunmehr  jede  Grenadier-Com- 
pagnie  40,  jede  FüsiUer-Compagnie  36  Büchsen  besaß,  mit 
denen  die  Unterofficiere  und  die  Männer  des  dritten  Gliedes 
betheilt  wurden. 
Disiocation  des  Am    Schlusse   dcs   Jahrcs   war   das  Regiment  wie  folgt 

Regimentes,    dislocicrt :     Stab,    2.  Bataillon   (Major   von    Samoly),   dann 

1.  und  3.  Division  des  1.  Bataillones  (Oberstlieutenant  von 
Fragner)  in  Tarnöw,  die  2.  Division  in  Pilzno,  das  3.  Ba- 
taillon (Major  Mederer)  mit  der  7.  und  9.  Division  in  Jaslo, 
mit  der  8.  in  Dukla. 

Der  Locostand  des  Regimentes  betrug  2.830  Mann.  Die 

Urlauber-Evidenthaltung    verfügte  über  1.399  Mann,  welche 

durch  die  Standesherabsetzung  auf  2.595  vermehrt  wurden. 

Verftnde-  Jänner.    Hauptmann   1.    Cl.   Johann  Willum  pensioniert.    Haupt- 

rungen  im  Of fi-  mann  2.  Cl.  Leopold  Ritter  von  Liebenbcrg  deZtittin  in  die  1.  Gl.,  Oberlieu- 
ciers-Corps  des  t^nant  Heinrich  Endlicher  zum  Hauptmanne  2.  GL,  Unterlieutenant  2.  Gl. 

Reffimentes. 

Graf  Alphons  Festetics  in  die  1.  Gl.  und  Feldwebel  Karl  Langendorf  zum 
ünterlieutenant  2.  Gl.  befördert.  —  Februar.  Oberstlieutenant  Gustav 
Edler  von  Fragner  zum  und  Major  Basilius  Joviö  als  Oberstlieutenant 
vom  Infanterie-Regimente  Este  (32)  übersetzt.  —  April.  Unterlieutenant 

2.  Gl.    Joseph   Ullmann   zum   Unterlieutenant    1.    Gl.   und  Gadet-Gorporal 
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Adolph  Wessely  zum  Unterlieutenant  2«  Gl.  ernannt.  —  Mai.  Unterlieutenant 
1.  Gl.  Emil  Dolleisch  quittierte  und  Ünterlieutenant  2.  Gl.  Johann  Jüngling 
entlassen.  —  Juni.  Befördert  wurden:  die  Unterlieutenante  2.  Gl.  Hugo 
Edler  von  Skeyde  und  Franz  Mosböck  in  die  1.  GL;  die  Feldwebel  Karl 
Mantuaho,  Emerich  Sauberer,  dann  Regiments-Gadet  Ludwig  Waitzenkorn 
zu  Unterlieutenanten  2.  Gl.,  Ünterlieutenant  1.  Gl.  Eduard  Ambros  ent- 
lassen. —  August.  Übersetzt  wurden  :  Unterlieutenant  1.  GL  Baron  Franz 
FUrstenwärther  zum  gleichnamigen  Regimente  (56),  Hauptmann  1.  Gl. 
Georg  LIpovchlch  vom  aufgelösten  2.  Gordon-Bataillone  und  Unterlieute- 
nant 2.  Gl.  Joseph  Schuster  vom  Armee-Spitale  Nr,  17.  Oberlieutenant 
Karl  Smekal  und  Unterlieutenant  2.  Gl.  Karl  Mantuano  gestorben.  Unter- 
lieutenant 2.  GL  Gornelius  Riedel  quittierte.  —September.  Oberlieute- 
nant Xaver  Turovits  entlassen.  Unterlieutenant  1.  Gl.  Johann  Ganter  zum 
Oberlieutenant,  Gadet-Gemeiner  Severin  Hensel  und  Zögling  der  Neu- 
städter Akademie  Karl  Hablltachek  zu  Unterlieutenanten  2.  GL,  Haupt- 
mann-Auditor 2.  Gl.  Novak  Tapavitza  zum  Hauptmanne  1.  Gl.  ernannt.  — 
November.  Unterlieutenant  1.  GL  Robert  Lenk  quittierte.  —  December. 
Unterlieutenant  2.  Gl.  Ludwig  Zlltz  zum  6.  Gendarmerie-Regimente  über- 
setzt. 

Abschaffung  des  Spitzruthen- (Gassen-)  Laufens.  (Aller- 
höchste Entschließung  vom  15.  Jänner.) 

Einschränkung  des  Rechtes,  im  Disciplinarwege  Stockstreiche  anzu- 
wenden. Von  nun  an  konnte  der  Regiments-Gommandant  nur  40,  der 
Bataillons-Gommandant  30  und  der  Gompagnie-Gommandant  20  Stock- 
streiche zuerkennen.  (Allerhöchste  Entschließung  vom  29.  Juni.) 

Mit  I.Juli  trat  ein  neues  Militär-Straf-Gese  tzbu  ch  in 
Wirksamkeit,  welches  in  35  Kriegsartikeln  die  Strafen  für  die  verschie- 
denen Übertretungen  festsetzte. 

In  Folge  der  im  Vorjahre  erlassenen  Neu-Organisation  der  Militär- 
Rechnungs  -  Branche  erhielten  die  Regimenter  statt  Rechnungführer 
»Rech nun  gs-Officiale.« 

Gelegentlich  einer  Inspicierungsreise  besichtigte  der 
Corps-Commandant,  FML.  Graf  Leiningen  am  5.  August  das 
Regiment  und  drückte  demselben  seine  vollste  Zufriedenheit 
über  das  Gesehene  aus. 

In  der  Zeit  vom  16.  August  bis  15.  September  wurden 
die  Bataillone  in  den  Stabsorten  Tarnöw  und  Jaslo  zu  Übungs- 
zwecken versammelt.  Den  Übungen  im  Regimente  folgten  am 
16.  September  bis  15.  October  jene  der  Brigade,  welche  in 
der  Umgebung  von  Tarnöw  vorgenommen  wurden  und  an 
denen  alle  Abtheilungen  des  Regimentes  theilnahmen  mit 
alleiniger  Ausnahme  der  9.  Division,  welche  nach  Beendi- 
gung der  Regiments-Übungen  an  Stelle  der  8.  Division  nach 
Dukia  abmarschiert  war. 

Am  16.  October  begann  der  Abmarsch  der  Truppen  von 
Tarnöw.  Das  Regiment  kehrte  in  seine  alten  Stationen  zurück, 
nur  die  8.   Division   kam  nach  Krosno.  Sein  Gesammt-Effec- 


Heerwesen. 


Disciplinar- 
mittel. 


Neues  Militär- 

Straf-Gesetz- 

buch. 

Rechnungs- 
Officiale. 


1850. 


Übungen. 


Stand. 
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tivstand    belief   sich   auf  7.180   Mann,  von  denen  4.280  auf 
die  Urlauber-Evidenthaltung  entfielen. 

verinde-  Jänner.  Major  Karl  Plrn«r  und  Hauptmann  1.  Cl.  Baron  Johann 

'""«®"  ^"^  ^"•' Fröhlich  von  Sallonze  übersetzt  ins  Adjutanten-Corps,  ünterlieutenant 
^Regimentes**  ^'  ^^'  ^^^^^  Ritter  von  Riegel  entlassen.  —  Februar.  Oberarzt  Dr. 
Franz  Faltys  zum  Regimentsarzte  2.  Cl.  ernannt  —  April.  Oberlieute- 
nant Hermann  Mailner  transferiert  zum  Adjutanten-Corps.  —  Mai.  Haupt- 
mann 1.  Cl.  Joseph  Hainold  und  Hauptmann  2.  Cl.  Gustav  Bartelt  von 
Bartberg  übersetzt  zum  Adjutanten-Corps.  Major  Alexander  Samoly  de  Sz6k 
übersetzt  als  Oberstlieutenant  zum  Infanterie-Regimente  Dom  Miguel  (89). 
Hauptmann  2.  Cl.  Friedrich  Smetana  quittierte.  -  Juni.  Unterlieutenant 
1.  Cl.  Alexander  Edler  v.  Algey  quittierte.  Hauptmann  2.  Cl.  Heinrich  Endiloher 
übersetzt  in  das  Cadetten-Institut  zu  Krakau  und  Hauptmann  2.  Cl.  Anton 
Trümmer  zum  Kriegszahlamte.  —  Juli.  Unterlieutenant  1.  Cl.  Julius 
Stankievicz  quittierte.  —  September.  Unterlieutenant  2.  Cl.  Eduard 
WItaszek  übersetzt  zum  8.  Gendarmerie-Regimente  und  Oberlieutenant 
Wenzel  Kohanozyk  zum  Infanterie-Regimente  Liechtenstein  (5).  ünter- 
lieutenant 2.  Cl.  Ferdinand  Koppel  quittierte.  —  October.  Oberlieute- 
nant Graf  Alois  Bistingen  gestorben.  Cadet-Feldwebel  Emerich  Toppertzer 
zum  Unterlieutenant  2.  Cl.  ernannt.  Oberlieutenant  Heinrich  Pogyer  trans- 
feriert zum  Dragoner-Regimente  Prinz  Eugen  (13).  —  November. 
Unterlieutenant  1.  Cl.  Joseph  Stiepanek  übersetzt  zum  19.  und  Unterlieu- 
tenant 1.  Cl.  Karl  Schiller  zum  5.  Gendarmerie-Regimente.  —  December. 
Ünterlieutenant  2.  Cl.  Ferdinand  Moser  in  die  1.  Cl.  befördert  Übersetzt 
wurden:  Unterlieutenant  1.  Cl.  Adolph  Oppitz  zum  19.  Gendarmerie-Re- 
gimente, Unterlieutenant  2.  Cl.  Graf  Emil  Pölffy  ab  Erdöd  zum  Kürassier- 
Regimente  Auersperg  (D.  R.  Nr.  5.)  und  Oberlieutenant  Emerich  Sauberer 
in  das  Ober-Erziehungshaus  zu  Mähr.- Weißkirchen. 
Heerwesen.  Vom  1.  Juni  ab  erhielten  die  Officiere  und  Parteien  ihre  Gagen  am 

ersten  statt  wie  bisher  am  Schlüsse  eines  jeden  Monates. 


1857. 

Inhaber- 
Jubil&um. 


Neuer  Ergfin- 
Zungsbezirk. 


Säcularfeier 

des  Maria 

Theresien- 

Ordens. 


Am  1.  Jänner  1857  feierte  Seine  königliche  Hoheit  der 
erste  Regiments-Inhaber  Wilhelm  Prinz  von  Preußen  das 
fünfzigjährige  Officiers-Dienstjubiläum.  Oberst  Joseph  Berger 
überbrachte  im  Allerhöchsten  Auftrage  persönlich  die  Glück- 
wünsche des  Regimentes. 

Bei  der  im  Monate  Februar  erfolgten  Neuein theilung  der 
Monarchie  in  Ergänzungsbezirke  an  Stelle  der  bisherigen 
Werbebezirke  erhielt  das  Regiment  die  Comitate  Zemplin 
und  Abauj-Torna,  die  Bezirke  Miskolcz,  Sajö  Szt.  Peter  und 
Edel6ny  des  Borsoder,  dann  den  Bezirk  Szobräncz  des  ünger 
Comitates  als  Ergänzungsbezirk  zugewiesen. 

Zu  der  am  18.  Juni  in  Wien  abgehaltenen  Feier  zur 
Erinnerung  an  die  vor  hundert  Jahren  erfolgte  Stiftung  des 
Militär-Maria  Theresien-Ordens  hatte  das  Regiment 
auf  Allerhöchsten  Befehl  eine  Deputation,  bestehend  aus  dem 
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Hauptmanne    1.    Cl.    Friedrich    von    Villecz,    1    Feldwebel, 
1  Führer,  1  Grenadiere  und  1  Gemeinen,  entsendet. 

In  der  Zeit  vom  1.   bis  31.    August  waren  die  Truppen  Abmarsch  ins 
des   2.    Armeecorps    in   einem   Lager  bei    Wadowice   concen-       ^^®'' 
triert.  Mit  Ausnahme   der  9.  Division,    welche  in  Dukla  ver- 
blieb, nahm  das  ganze  Regiment  an  den  Übungen  theil. 

Nach  Lager-Schluss  marschierte  das  ganze  Regiment  Disiocations- 
nach  Tarnöw,  wo  bis  15.  October  noch  Übungen  in  der  Bri-  Wechsel, 
gade  stattfanden.  Dann  rückten:  die  3.  Division  nach  Krosno, 
vom  2.  Bataillone  der  Stab,  die  8.  Compagnie  und  die  5. 
Division  nach  Gorlice,  die  2.  Grenadier-Compagnie  nach 
Biecz  und  die  6.  Division  nach  Dukla  zur  Ablösung  der  9., 
welche  nach  Tarnöw  kam,  wo  nunmehr  das  ganze  3.  Bataillon 
garnisonierte. 

Mit  1.  Juni  wurde  beim  4.  Bataillone  die  selbständige   4.  Batauion. 
Rechnungslegung  eingeführt  und   im   Monate  December  der 
Locostand  der  Compagnien  auf  20  Gemeine  herabgesetzt. 

Jänner.  Befördert  wurden:  Unterlieutenant  1.  CI.  Johann  Brauns-    Verfinderun- 
berger   zum    Oberlieutenant,   Unterlieutenant   2.  Cl.   Hugo  Elohler  in  die    K^n  im  Offi^^ 

1.  CL,  Cadet  Alois  Prumüller  zum  Unterlieutenant  2.  Cl.  —  März.  Unter-  ^^R^gjmentes^* 
lieutenant  1.  Cl.  Julius  Matzak  von  Ottenburg  übersetzt  zum  19.  Gendar- 
merie-Regimente.  —  April.  Unterlieutenant  2.  Cl.  Franz  Paulus  quittierte. 

—  Mai.  Oberlieutenant  Ladislaus  Okolitsanyl  de  Okollts  entlassen.  Unter- 
lieutenant 1.  Cl.  Joseph  Schwanda  quittierte.  Oberlieutenant  Johann  Pollak 
pensioniert.  Unterlieutenant  2.  Cl.  Alexander  von  Päpay  zum  Unterlieute- 
nant   1.   Cl.    und    Regimentscadet   Gustav    Kanltsch  zum  Unterlieutenant 

2.  Cl.  ernannt.  —  Juni.  Major  Franz  Ritter  von  Rumpier  transferiert 
zum  Infanterie-Regime nte  Schwarzenberg  (19).  Unterlieutenant  2.  Cl. 
Johann  Pfoff  quittierte.  Unterlieutenant  1.  Cl.  Karl  Hollner  zum  Oberlieu- 
tenant, Regimentscadet  Eduard  Overbeck  und  Cadetfeldwebel  Anton 
Schlmaczek  zu  Unterlieutenanten  2.  Cl.  befördert.  Regimentskaplan  Franz 
Garics  transferiert  zum  Garnisons-Spitale  in  Innsbruck.  -  Juli.  Unter- 
lieutenant 1.  Cl.  Anton  Zakovsky  pensioniert.  Oberlieutenant  Ignaz  Gyiek 
übersetzt  vom  6.    Gendarmerie-Regimente.   —  August.  Unterlieutenant 

1.  Cl.  Arpad  von  Földväry  übersetzt  zum  Uhlanen-Regimente  Clam-Gallas 
(10).  Weltpriester  Robert  Trykäll  ernannt  zum  Regimentskaplan.  —  October. 
Unterlieutenant  1.  Cl.  Graf  Zeno  Welserheimb  zum  Infanterie-Regimente 
Dom  Miguel  (39)  und  Oberlieutenant  Karl  Hruby  zum  8.  Gendarmerie- 
Regimente  transferiert.  —  November.  Oberstlieutenant  Basilius  Joviö 
und  Unterlieutenant   1.   Cl.   Joseph   Portner  pensioniert.    Unterlieutenant 

2.  Cl.  Alfred    Edler  von  Vivenot  übersetzt  vom  10.  Uhlanen-Regimente. 

—  December.  Übersetzt  wurden):  Major  Alexander  Benedek  als  Oberst- 
lieutenant vom  und  Major  Franz  Giebel  zum  Infanterie-Regimente  GH. 
von  Baden  (50),  Major  Karl  Karacsony  de  Hodos  vom  Infanterie-Regi- 
mente Thun-Hohenstein  (29).  Unterlieutenant  1.  Cl.  Emerich  Sauberer 
entlassen.  Unterlieutenant  2.  Cl.  Leopold  Fuchs  zum  Unterlieutenant  1.  Cl. 
befördert. 

39 
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Weiters  Unterlieutenant  2.  Cl.  Stephan  P^chy  de  P6chy-Ujfalu  zum 

Unterlieutenant  1.  Cl.  befordert. 

Heerwesen.  Nach  dem  im  Monate  Februar  erlassenen  Organisations-Statute  der 

OrganisaUons-  Armee  bestand  jedes  Infanterie-Regiment  im  Frieden  aus  dem  Regiments- 

sutut  der     gtabe  und  4  Bataillonen  zu  6  Compagnien.  Im  Kriege  kamen  hiezu  noch 

ein  Depot-Bataillon   zu  4  Compagnien  und  ~  jedoch  nur  auf  besonderen 

Allerhöchsten  Befehl  —  ein  Grenadier-Bataillon  zu  4  Compagnien.  —  Der 

Friedensstand    eines  Regimentes   wurde   auf  2.830,  der  Kriegsstand  auf 

6.017,  eventuell  auf  6.917  Mann  festgesetzt.  Der  Regimentstrain  bestand 

aus  76   Pferden,   29   Bagagekarren,    1  Feldschmiede,  1  Cassawagen  und 

1  Sanitätswagen. 

SystemisieniBg  Bei    jeder    Compagnie    wurden   vier   Zugsführer  systemisiert. 

von  Zugs-     Dieselben  erhielten  als  Distinctionszeichen  drei  Sterne,  die  Feldwebel  aber 

^^'"'       als   Unterscheidungszeichen   zu  ihren   drei    Sternen    noch    ein   schmales, 

gelbes   Börtchen   auf  dem  Kragen.    Der  Stand  der  Corporale  wurde  um 

vier  vermindert. 


1858. 

Tod  des 

FM.  Radetzky. 


Dislooations- 
Änderungen. 


Der  Oberst- 
Inhaber  über- 
nimmt die 
Regentschaft 
in  Preußen. 


Am  5.  Jänner  1858  starb  in  der  Villa  reale  bei  Mailand  FM.  Graf 
Radetzky  de  Radetz. 

Am  selben  Tage  noch  verkündete  der  Kaiser  seiner  Armee  das 
Hinscheiden  ihres  ruhmgekrönten  Feldherrn  durch  folgenden  Armee- 
Befehl: 

»Dem  Willen  des  Allmächtigen  hat  es  gefallen,  den  ältesten  Vete- 
ranen meiner  Armee,  ihren  siegreichen  Führer,  meinen  treuesten  Diener, 
den  Feldmarschall  Grafen  Radetzky  abzuberufen. 

Sein  unsterblicher  Ruhm  gehört  der  Geschichte.  Damit  jedoch  sein 
Heldenname  Meiner  Armee  für  immer  erhalten  bleibe,  wird  mein  fünftes 
Husaren-Regiment  denselben  fortan  und  für  immerwährende  Zeiten  zu 
führen  haben. 

Um  dem  tiefen  Schmerze  meines  mit  mir  trauernden  Heeres  Aus- 
druck zu  verleihen,  befehle  ich  weiter,  dass  in  jeder  Militär-Station  für 
den  Verblichenen  ein  feierlicher  Gottesdienst  gehalten  und  von  Meiner 
ganzen  Armee  und  Flotte  die  Trauer  vierzehn  Tage  hindurch  angelegt 
werde.  Alle  Fahnen  und  Standarten  haben  auf  diese  Zeit  den  Flor  zu 
tragen. 

Wien,  am  5.  Jänner  1858. 

Franz  Joseph  m.  p. 

Ende  März  marschierte  das  2.  Bataillon  nach  Rzeszöw.  Die 
in  Dukla  liegende  Division  dieses  Bataillones  wurde  durch 
die  5.  und  6.  Compagnie  ersetzt. 

Während  des  Monates  September  befanden  sich  alle  Ab- 
theilungen des  Regimentes  in  Tarnöw,  um  an  den  daselbst  ab- 
gehaltenen Übungen  theil  zu  nehmen.  Dann  kehrte  das  2. 
Bataillon  nach  Rzeszöw,  die  3.  Division  nach  Dukla  zurück. 

In  Folge  schwerer  Erkrankung  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  IV.  von  Preußen  übernahm  Seine  königliche  Hoheit 
der  Oberst-Inhaber  des  Regimentes  am  7.  October  die  Regent- 
schaft. Das  Regiment  hieß  von  nun  an  »Wilhelm  Prinz- 
Regent  von  Preußen.« 
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Jänner.  Unterlieutenant  2.CI.  EmerichTopp«rtz«r  transfei-iert  zum  VerSnde- 
Infanterie-Regimente  Coronini  (6).  —  Februar.  Unterlieutenant  1.  Cl.  ^"k®" *™ ^''»" 
Adolph  Freiherr  von  N«ll  gestorben.  Oberlieutenant  Jakob  Neum«y«r  pen-  °*r"  fmentes*^ 
sioniert.  Oberlieutenant  Adolph  Mikessich  übersetzt  vom  Infanterie-Regi- 
mente Alemann  (43).  —  März.  Major  Anton  Hablltsch«k  gestorben.  Unter- 
lieutenant 1.  Gl.  August  Maur«r  pensioniert.  —  April.  Hauptmann  1.  Gl. 
Julius  Ro«kh  und  Unterlieutenant  2.  Gl.  Eduard  Szentivänyi  pensioniert. 
Die  Unterlieutenante  1.  Gl.  Joseph  Kaozmarowsky  und  Norbert  Gintovt  de 
Dzlewialtowtky  quittierten.  Übersetzt  wurden^  Hauptmann  1.  Gl.  Karl 
MUllner  zur  Monturs-Gommission  in  Garlsburg,  Hauptmann  1.  Gl.  Anton 
Dormus  als  Major  zum  und  Hauptmann  1.  Gl.  Karl  Slavetzky  als  Major 
vom  Infanterie-Regimente  EH.  Heinrich  (62).  —  Mai.  Major  Friedrich 
Groboia  übersetzt  vom,  Major  Joseph  Mederer  von  Wuthwehr  zum  Infan- 
terie-Regimente EH.  Ernst  (48).  Befördert  wurden :  Die  Unterlieutenante 
2.  Gl.  Eduard  Eltz  und  Joseph  Müller  in  die  1.  GL,  Regimen tscadet 
Gustav  Freiherr  von  Warsberg  zum  Unterlieutenant  2.  Gl.  —  Juni.  Er- 
nannt wurden:  Hauptmann  2.  Gl.  Franz  Kehrer  zum  Hauptmann  1.  GL, 
Oberlieutenant  Karl  Mayer  zum  Hauptmann  2.  Gl.  und  Feldwebel  Urban 
Brilka  zum  Unterlieutenant  2.  GL  —  September.  Unterlieutenant  1.  GL 
Franz  Rössier  zum  Oberlieutenant  befordert.  Unterlieutenant  1.  GL  Johann 
Perl  gestorben.  Hauptmann  1.  Gl.  Leopold  Ritter  von  Liebenberg  de 
Zsittln  quittierte.  Die  Unterlieutenante  2.  Gl.  Vincenz  Szelekovsky  und 
Joseph  Schuster  zu  Unterlieutenanten  1.  GL,  Gadetcorporal  Alfred  Streiten- 
fels und  Stabsfeldwebel  Hermann  FItchel  zu  Unterlieutenanten  2.  Gl.  be- 
fördert. Unterlieutenant  2.  Gl.  Theodor  Strattil  von  Strassenheim  einge- 
theilt  aus  der  Neustädter  Akademie.  Unterlieutenant  1.  GL  Hugo  Eichler 
transferiert  zum  Gadetten-Institute  in  Krakau.  —  November.  Unter- 
lieutenant 2.  Gl.  Alois  PrumUller  übersetzt  zum  Uhlanen-Regimente  EH. 
Garl  (3).  Weiters  Unterlieutenant  1.  GL  Eduard  Kybast  zum  Oberlieute- 
nant befördert. 


Heerwesen. 
Armflor. 

Neues 

Gebüren- 

Reglement. 


Den  Officieren  wurde  gestattet,  in  Fällen  von  Privattrauer  den 
Armflor,  jedoch  nur  außer  Dienst,  zu  tragen. 

Anlässlich  der  Einführung  der  österr.  Währung  wurde  mit  1.  No- 
vember ein  neues  Gebüren-Reglement  herausgegeben.  Nach 
diesem  erhielten  an  Jahresgage :  der  Oberst  2.520,  der  Oberstlieutenant 
1.680,  der  Major  1.260,  der  Hauptmann  1.  GL  948,  der  Hauptmann 
2.  GL  744,  der  Oberlieutenant  528,  der  Unterlieutenant  1.  GL  480,  der 
Unterlieutenant  2.  Gl.  432  Gulden.  Die  Löhnungssätze  der  Mannschaft 
blieben  unverändert. 

Die  Officiersdiener  der  ungar.  Regimenter  erhielten  statt  der  engen 
Beinkleider  Pantalons. 

Einführung  des  gezogenen  Gewehres  System  Lorenz.  Einführung 

Der  Lauf  war  cylindrisch  gebohrt,  mit  vier  spiralförmig  gewunde-  ^oeweif*"*" 
neu  Zügen  versehen  und  hatte  einen  Galiber  von  6m  4iv.  _.  Das  cylin-  System  Lorenz, 
droovale  Geschoss  —  sogenanntes  Gompressiv-Geschoss  —  war  in  seinem 
hinteren,  cylindrischen  Theile  mit  zwei  tiefen  Ganellierungen  versehen. 
Beim  Schusse  wurde  der  canellierte  Theil  zusammengedrückt  und  dadurch 
das  Blei  in  die  Züge  gepresst.  —  Die  Entzündung  der  Pulverladung  er- 
folgte durch  Detonation  einer  Kapsel. 

39» 


Officiers- 
diener. 
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Die  scharfe  Patrone  hatte  eine  innere  Hülse  aus  Papier  für  die 
Pulverladung,  welche  mit  dem  Projectile  durch  eine  äußere  Hülse  ver- 
bunden war.  Beim  Laden  wurde  das  Pulver  in  den  Lauf  geschüttet,  das 
Geschoss  aufgesetzt  und  nach  Abreißen  des  Patronenpapieres  mit  dem 
Ladstocke  hinabgedrückt.  Je  sechs  Patronen  waren  in  ein  Paket  gebunden. 

Es  gab  Infanterie-  und  Jägergewehre.  Die  Infanterie-Gewehre  zer- 
fielen in  solche  mit  und  ohne  Federaufsatz.  Erstere  gestatteten  ein  wirk- 
sames Feuer  bis  auf  300,  letztere  bis  auf  900  Schritte.  Mit  diesen  waren 
alle  Unterofficiere  und  ein  Tlieil  der  Mannschaft  bewaffnet 

Beim  Jäger-Gewehre  unterschied  man  ordinäre  Stutzen  und  Dorn- 
stutzen. Mit  letzteren,  welche  ihr  Feuer  bis  auf  1.200  Schritte  trugen, 
waren  alle  Unterofficiere  und  die  besten  Schützen  ausgerüstet. 

Das  Infanterie-Gewehr  ohne  Stich bajonnet,  das  Jäger-Gewehr  ohne 
Haubajonnet  wogen  ca.  7  Pfund. 


DER  KRIEG  IN  ITALIEN  1859. 

Einleitung.  Schon  im   Laufe  der  zweiten  Häflte  des    Jahres  1858  konnte  man 

wahrnehmen,  dass  am  kaiserlichen  Hofe  zu  Paris,  hervorgerufen  und  ge- 
nährt durch  die  Machinationen  des  piemontisclien  Ministers  Cavour,  eine 
der  Stellung  Österreichs  in  Italien  ungünstige  Stimmung  herrsche.  Einen 
bestimmten  Ausdruck  bekam  dieselbe  aber  erst  durch  die  Worte,  welche 
Kaiser  Napoleon  III.  gelegentlicli  des  officiellen  Empfanges  am  1.  Jänner 
1859  an  den  österreichischen  Botschafter  Baron  Hübner  richtete:  »Ich 
bedauere,  dass  unsere  Beziehungen  zu  Ihrer  Regierung 
nicht  so  gut  sind,  als  sie  es  waren;  aber  icli  bitte,  dem  Kaiser 
zu  sagen,  dass  meine  persönlichen  Gefühle  für  ihn  sich 
nicht  geändert  haben« 

Diese  Worte  machten  überall,  wo  man  sie  vernahm,  den  Eindruck 
einer  Drohung,  ja  einer  Kriegserklärung.  In  Frankreich  begann  man 
mit  der  Bildung  eines  Observations-Corps  in  den  Seealpen  und  in  Öster- 
reich wurde  das  3.  Armee-Corps  mit  aller  Beschleunigung  nach  Italien 
zur  Verstärkung  der  dort  befindlichen  Streitkräfte  abgesendet. 

Kurz  darauf  schloss  Napoleon  mit  dem  Könige  Victor  Emanuel  von 
Sardinien  einen  Vertrag  ab,  welcher  Frankreich  verpflichtete,  im  Falle 
eines  Krieges  Piemont  Hilfe  zu  leisten. 

Indessen  dauerten  die  diplomatischen  Verhandlungen  fort,  ohne 
dass  Österreich,  Frankreich  und  Piemont  ihre  Rüstungen  einstellten.  Wohl 
wurden  seitens  der  Mächte  Versuche  gemacht,  den  Frieden  zu  erhalten^ 
doch  ohne  Erfolg. 

Am  23.  April  wurde  das  österreichische  Ultimatum,  welches  von 
Piemont  das  Versprechen  der  Abrüstung  binnen  drei  Tagen  forderte,  in 
Turin  übergeben.  Am  26.  abends  erfolgte  die  ablehnende  Antwort,  und 
am  selben  Tage  ließ  Napoleon  in  Wien  erklären,  dass  er  die  Überschrei- 
tung des  Ticino  durch  österreichische  Truppen  mit  dem  Einmärsche  ia 
Italien  beantworten  werde. 

Der  Krieg  war  entschieden. 
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Die   österreichische  Armee  war  nach  den   Kriegen  1848  und  Die 

1849  einer  durchgreifenden   Umbildung  unterzogen  worden,  welche  aus  beiderseitigen 
der  bisherigen  ungleichmäßig   organisierten   Kriegsmacht   eine  wirkliche      ^^^^  ^  *^' 
Einheit    schuf.    Der    militärische     Geist    war   auf   jede    Weise    gepflegt 
worden  und  durch  die  Erinnerung  an  die  siegreichen  Feldzüge  der  Jahre 
1848  und  1849  außerordentlich  gehoben. 

Die  Fußtruppen  waren  zwar  mit  dem  neuen  Gewehre  bewaffnet, 
aber  im  Gebrauche  desselben  ganz  unzureicliend  ausgebildet,  da  nur  ein 
geringer  Theil  der  Infanterie  seit  Jänner  im  Besitze  der  Waffe  war  und 
mehrere  Corps  mit  derselben  erst  auf  dem  Marsche  nach  Italien  betheilt 
wurden. 

Auch  die  Ausrüstung  der  Armee  mit  Train-  und  Sanitäts-Materiale 
ließ  vieles  zu  wünschen  übrig. 

Die  Artillerie  führte  durchaus  glatte  6  und  12  pfundige  Geschützrohre. 

Die  Gesammtstärke  der  in  Italien  aufgestellten  II.  Armee  belief  sich 
auf  124  Bataillone,  23  Compagnien,  42'/«  Escadronen  =  131.428  Mann, 
5.761  Pferde  mit  440  Geschützen. 

Die  französische  Operations-Armee  bestand  aus  198  Ba- 
taillonen zu  6  Compagnien,  80  Escadronen  =  107.656  Mann,  9.008  Pferde 
mit  312  Geschützen.  Die  französische  Infanterie  war  mit  dem  Minie-Ge- 
wehre,  die  Jägertruppe  mit  Dornbüchsen,  die  Zuaven  mit  Dornmusketen 
bewaffnet.  Tragweite  bis  600  Meter. 

Die  Artillerie  war  durchaus  mit  gezogenen  Geschützen  —  System 
la  Hitte  —  ausgerüstet. 

Die  sardinische  Armee  zählte  96  Bataillone  ä  4  Compagnien, 
37  Escadronen  =  55.648  Mann,  3.948  Pferde  mit  90  Geschützen. 

Die  Infanterie  war  mit  glatten  Gewehren,  die  Artillerie  mit  glatten 
Geschützen  versehen. 

Anfangs  April,  als  der  Krieg  mit  Frankreich  unvermeid- 
lich schien,  ergieng  der  Befehl,  das  2.,  3.,  5.,  6.,  7.,  8.  und 
9.  Armeecorps  zu  mobilisieren. 

Der  Abmarsch  des  in  Krakau  stationierten  2.  Armeecorps 
nach  Wien  hatte  eine  theilweise  Verschiebung  der  in  Galizien 
befindlichen  Truppen  zur  Folge.  Das  Regiment  kam  mit 
allen  drei  Bataillonen  nach  Krakau  und  Podgorze. 

Am   7.   April  gieng  das  3.  Bataillon,  am  8.  das  2.  Ba-  Abmarsch  des 
taillon   mit  Ausnahme    der  6-.  Division,  welche  bis  zur  Ablö-    ^««'"»«»jtes 

nach  Krakau, 

sung  durch  2  Compagnien  des  Infanterie-Regimentes  EH.  Schlesien  und 
Ludwig  (8)  in  Rzeszöw  zuriickblieb,  mittelst  Eisenbahn  nach  Mähren. 
Krakau  ab.  Ihnen  folgten  am  9.  der  Brigadestab  (GM. 
Augustin),  der  Regimentstab  und  4  Compagnien  des  1.  Ba- 
taillones.  Die  in  Dukla  befindliche  3.  Division  rückte  in  fünf 
Märschen  über  Zmigrod,  Jaslo  und  Pilzno  nach  Tarnöw,  wo 
sie  am  12.  einwaggoniert  wurde. 

Als  auch  das  in  Mähren  befindliche  9.  Armeecorps  zur 
I.  (Küsten-)  Armee   abgieng,  erhielt  das  Regiment  am    11. 
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Versetzung  des 
Regimentes  auf 
den  Kriegsfuß. 
Errichtung  des 
Grenadier-  und 
des  Depdt- 
Bataillones. 


Wechsel  im 
Regiments- 
Commando. 


April  den  Befehl,  nach  Schlesien  und  Mähren  abzurücken. 
Der  Abmarsch  erfolgte  in  3  Staffeln:  am  15.  das  1.  Batail- 
lon nach  Teschen,  am  16.  der  Regimentsstab  und  das  3. 
Bataillon  nach  Troppau,  am  17.  das  2.  Bataillon,  u.  zw.  mit 
der  6.  Division  nach  Freiberg,  mit  der  5.  nach  Neutitschein 
und  mit  der  4.  nach  Weißkirchen.  Fünf  Tage  später  mar- 
schierte das  2.  Bataillon  nach  Olmütz. 

Am  26.  April  erhielt  das  Regiment  den  Befehl,  sich  auf 
den  Kriegsfuß  zu  setzen,  das  Grenadier-  sowie  das  Depöt- 
Bataillon,  ferner  als  Ersatz  für  die  von  den  Bataillonen  abge- 
gebenen Grenadier-Compagnien  die  1.,  7.,  13.  und  19.  Füsi- 
lier-Compagnie  aufzustellen  und  am  30.  April  mittelst  Eisen- 
bahn nach  Wien  abzugehen. 

In  Wien  wurde  das  Regiment  mit  den  neuartigen  Kapsel- 
gewehren ausgerüstet  und  am  3.  mittelst  Eisenbahn  nach 
Adelsberg  befördert.  Von  hier  trat  es  unverweilt  den  Marsch 
nach  Senosetsch  an.  Der  Regimentsstab  und  das  1.  Bataillon 
verblieben  daselbst,  das  2.  Bataillon  kam  nach  Prehrad,  das 
3.  nach  Slawina.  Hier  trafen  auch  die  ersten  zwei  Augmen- 
tations-Transporte aus  Kaschau  beim  Regimente  ein.  Alle  ver- 
fügbare Zeit  wurde  zur  Ausbildung  der  Mannschaft  in  der 
Handhabung  des  neuen  Gewehres  und  zum  Scheibenschießen 
verwendet. 

Am  5.  Mai  übernahm  der  zum  Obersten  beförderte 
Oberstlieutenant  Alexander  Benedek  das  Regiments-Com- 
mando  von  dem  mit  diesem  Tage  in  den  Ruhestand  versetzten 
Obersten  Joseph  Berg  er. 

EINTHEILUNG 

der  Officiere  des  Regimentsstabes,   des   Grenadier-Bataiiiones,  dann  des 
1.,  2.  und  3.  Feld-Bataillones  im  Monate  Mai  1859. 
Regimentsstab. 
Regiments-Commandat :  Oberst  Alexander  Benedek. 
Regiments-Adjutant:  Oberlieutenant  Karl  Schaller. 
Proviant-Officier :  Oberlieutenant  Franz  Top  seh. 
Regiments-Kaplan  :  Robert  T  r  y  k  ä  1 1. 

Regiments- Auditor :    Hauptmann  1.  Gl.  Novak  Tapavitza. 
Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Franz  Kremla. 

Grenadier-Bataillon: 
Gommandant:  Major  Karl  Slavetzky. 

1.  Gompagnie:  Oberlieutenant  Zachäus  Ursz  de  Margina,   Unterlieute- 

nant 1.  Gl.  Emil  Probst,  Unterlieutenant  2.  Gl.  Gustav  Müller. 

2.  Goifipagnie :  Hauptmann  1.  Gl.  Gonstantin  Ritter  von  Pavlikovsky, 

Oberlieutenant   Ladislaus  von  Buday,    Unterlieutenant  1.  Gl.  Karl 
Hablitschek,  Unterlieutenant  2.  Gl.  Franz  Daubner. 

3.  Gompagnie:  Oberlieutenant  Ottokar  Graf  Bubna  de  Littitz,  Unter- 

lieutenant  1.   Gl.   Theodor  Strastil  von  Strassenheim,  Unter- 
lieutenant 2.  Gl.  Johann  Müller. 
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4.  Compagnie:    Hauptmann    1.    Cl.    Wilhelm    Karger,    Oberlieutenant 
Stanislaus  von  Marossänyi,  Unterlieutenant  l.Cl.  Adolph  Müller. 

1.  Feld-Bataillon. 

Commandant:  Oberstlieutenant  Casimir  Gintovt  de  Dziewialtowsky. 

1.  Compagnie:   Oberlieutenant  Alexander  Müller,  ünterlieutenant  1.  Cl. 

Vincenz  Szelekovsky,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Nikolaus  Dobos 
de  Marczinf al va. 

2.  Compagnie:    Hauptmann   2.  Cl.    Michael   Svoboda,     Oberlieutenant 

Ferdinand  Detter,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Franz  Mosböck. 

3.  Compagnie:  Hauptmann  l.Cl.  Joseph  Stark,  Oberlieutenant  Eduard 

Kybast,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Heinrich  von  Szegner,  Unter- 
lieutenant 2.  Cl.  Max  Graf  Chorinsky.' 

4.  Compagnie:    Oberlieutenant  Joseph   Karger,    Unterlieutenant    1.  Cl. 

Joseph  Müller,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Anton  Zahradnik. 

5.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Milutin  Popovic,  Oberlieutenant  Franz 

R  ö  s  8 1  e  r,  Unterlieutenant  1 .  Cl.  Ferdinand  Moser,  Unterlieutenant 
2.  Cl.  Franz  Rosa. 

6.  Compagnie:    Hauptmann  1.  Cl.  Heinrich  Erdmann   von  Gärtner, 

Oberlieutenant  Friedrich  Zalanovsky,  Unterlieutenant  1.  Cl. 
Joseph  Friedrich,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Nikolaus  Graf  Chorinsky. 

2.  Feld-Bataillon. 
Commandant:  Major  Georg  Novak. 

7.  Compagnie:  Hauptmann  2.  Cl.  Stephan  Kuss,  Oberlieutenant  Joseph 

Adzia,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Alexander  von  Päpay,  Unter- 
lieutenant 2.  Cl.  Emil  Pnpp  de  Janosi. 

8.  Compagnie :  Oberlieutenant  Johann  Braunsberge  r,  Unterlieutenant 

1.  Cl.  Eduard  Eltz,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Karl  Zahradnik. 

9.  Compagnie:   Hauptmann  1.  Cl.  Alexander  Tölgy  es sy,   Hauptmann 

2.  Ol.  Johann  Trupkovic,  Oberlieutenant  Theodor  Eltz,  Unter- 
lieutenant 1.  Cl.  Gustav  Freiherr  von  Warsberg,  Unterlieutenant 
2.  Cl.  Eugen  Szvetenay  Edler  von  Szomlisza. 

10.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Karl  Mysz,   Oberlieutenant  Rudolph 

Graf  Meraviglia-CriveUi,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Martin 
Gedeon. 

11.  Compagnie:    Hauptmann   l.Cl.  Ludwig  Ritter   von  Baumgarten, 

Oberlieutenant  Heinrich  Kucharz,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Anton 
Schimaczek,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Alexander  Overbeck. 

12.  Compagnie:    Hauptmann  2.  Cl.  Karl  Mayer,   Unterlieutenant   1.  Cl. 

Leopold  Fuchs,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Franz  Fell n er. 

3.  Feld-Bataillon. 
Commandant:  Major  Peter  Narancic. 

13.  Compagnie:    Hauptmann  2.  Cl.  Gustav  Wust,  Oberlieutenant  Albert 

Schreiber,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Franz  Soutschek,  Unter- 
lieutenant 2.  Cl.  Joseph  Derekässy  de  Krancsesd. 

14.  Compagnie:  Hauptmann  l.Cl;  Franz  Kehrer,  Oberlieutenant  Johann 

Ritter  von  Bruch  mann,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Felix  Plavicki, 
Unterlieutenant  2.  Cl.  Urban  Brilka. 

15.  Compagnie:     Hauptmann    2.  Cl.   Johann    Smugia,    Oberlieutenant 

Joseph  Uli  mann,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Adolph  Biskup,  Unter- 
lieutenant 2.  Cl.  Julius  Zsärnay  de  Zsarnö. 

16.  Compagnie:    Hauptmann  1.  Cl.  Emil  Koppi,  Oberlieutenant  Adolph 

Pittoni  Ritter  von  Daunen  fei  d,  Ünterlieutenant  l.Cl.  Adolph 
Wessely,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Karl  Gluskiewicz. 

17.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Ignaz  Zapper  t,  Oberlieutenant  Anton 

Petter,  Unterlieutenant  l.Cl.  Alexander  Vier  heilig. 

18.  Compagnie:    Hauptmann    1.  Cl.    Joseph    Niemetz,    Oberlieutenant 

Friedrich  Ascher,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Gustav  Kanitsch,  Unter- 
lieutenant 2.  Cl.  Julius  Koniakovsky. 
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Marsch  des  Schoii   aiu   10.  Mal  verließ   das  Regiment,    welches  in- 

^*^nTh '^^  zwischen  —  noch  immer  im  Verbände  der  Brigade  GM.  Augustin 
portogruaro.  —  zum  9.  Armeecorps  der  I.  (Küsten-)Armee  GdC.  Graf 
Schaffgotsch  (Division  FML.  Baron  Handel)  eingetheilt  worden 
war,  wieder  Senosetsch  und  marschierte  in  drei  Staffeln 
über  Comen  (10.),  Monfalcone  (11.)»  Palmanova  (12.), 
Codroipo  (13.)  und  Latisana  nach  Portogruaro  (14.),  wo  es 
die  Bewachung  der  Küste  zwischen  Aquileja  und  Venedig 
übernahm.  In  Portogruaro  verblieben  der  Regimentsstab,  die 
4.,  6.,  8.  und  9.  Division.  Das  1.  Bataillon  rückte  nach  St.  Dona 
und  besetzte  die  Orte  Grisolera,  Cava,  Zucherina,  Motta  und 
Cessalto.  Die  5.  Division  kam  nach  Concordia,  Caorle  und 
Torre  di  Mosto,  die  7.  nach  St.  Michele,  Latisana  und  Cesarole. 
Durch  die  Haltung  der  deutschen  Bundes-Staaten,  welche 
es  ablehnten,  Österreich  in  seinem  Kampfe  gegen  Frankreich 
und  Sardinien  zu  unterstützen,  wurde  der  Haupt-Kriegsschau- 
platz vom  Rheine  nach  Italien  verlegt.  Dieser  Wechsel  be- 
dingte eine  ausgiebige  Verstärkung  der  am  Ticino  auf- 
marschierten und  von  *dem  FZM.  Grafen  Gyulai  befehligten 
k.  k.  II.  Armee. 

Auch  das  9.  Armeecorps,  welches  bisher  den  Rücken  der 
Armee  gedeckt  hatte,  erhielt  die  Weisung,  vom  10.  Mai  an 
täglich  eine  Brigade  nach  Piacenza  in  Marsch  zu  setzen;  nur 
die  Brigade  Augustin  (Infanterie-Regiment  Nr.  34,  16.  Feld- 
Jäger-Bataillon  und  Cavallerie-Batterie  Nr.  11)  sei  bis  zur 
Ablösung  durch  die  Brigade  Ahsbas  des  10.  Corps  in  Porto- 
gruaro zurückzulassen. 

Am  19.  erhielt  das  Regiment  den  Befehl,  mit  allen 
Abtheilungen  am  24.  Mai  in  Treviso  einzutreffen.  Am  20. 
brachen  die  in  Portogruaro  befindlichen  4  Divisionen,  am 
21.  die  übrigen  Abtheilungen  des  Regimentes  auf  und  mar- 
schierten über  Oderzo  und  von  da  am  24.  über  Ponte  di  Piave 
nach  Treviso. 

Schon  am  folgenden  Tage  wurde  das  Regiment  mittels 
Eisenbahn  nach  Verona  befördert.  Kaum  hier  angekommen, 
überbrachte  ein  Generalstabs  -  Officier  den  telegraphischen 
Befehl,  ohne  Zeitverlust  mit  der  Eisenbahn  über  Mailand 
nach  Camerlata  weiterzufahren,  wo  sich  die  Reserve-Division 
des  FML.  Urban  —  auch  fliegendes  Corps  genannt  —  sammelte. 
Dieselbe  hatte  die  Bestimmung,  die  rechte  Flanke  und  den 
Rücken  der  Armee  gegen  die  über  Varese  auf  Como  vor- 
dringenden Alpenjäger  Garibaldis  zu  decken. 


Marsch  des 
Regimentes 

nach 
Camerlata. 
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Am  26.  Mai  6  Uhr  früh  trafen  der  Regimentsstab  und  i.  Bataiiion 
das  1.  Bataillon  in  Camerlata  ein.  Das  Bataillon  war  gerade  "'*^*' ^- ^^""°- 
im  Begriffe  abzukochen,  als  FML.  Urban  allein  auf  der 
Straße  von  Varese  dahergesprengt  kam  und  die  Meldung  des 
Interims-Bataillons-Commandanten,  Hauptmann  von  Gärtner 
mit  den  Worten  unterbrach:  »Rücken  Sie  mit  dem  Batail- 
lone rasch  auf  dieser  Straße  vor,  nehmen  Sie  das 
weichende  Bataillon  Kellner  -  Infanterie  auf  und 
sollte  der  Feind  dasselbe  verfolgen,  so  werfen  Sie 
ihn  mit  dem  Bajonnette  zurück.  Erfüllen  Sie  diese 
meine  Befehle  genau  und  führen  Sie  solche  um  jeden 
Preis  aus.« 

Hauptmann  Gärtner  ließ  sofort  das  Bataillon  antreten, 
laden  und  marschierte  auf  der  Straße  nach  Varese  ab.  Auf 
dem  Wege  begegnete  man  dem  ruhig  zurückgehenden  Batail- 
lone Kellner  und  erfuhr  von  ihm,  dass  Garibaldi  Varese  gar 
nicht  verlassen  habe. 

Kurze  Zeit  darauf  überbrachte  GM.  Rupprecht  persönlich 
den  Befehl  des  FML.  Urban,  mehrere  tief  im  Gebirge  ge- 
legene Orte  zu  besetzen  und  sich  gefechtsbereit  zu  halten,  da 
der  Feind  jeden  Augenblick  zum  Angriffe  schreiten  könne. 
Hauptmann  Gärtner  besetzte  S.  Fermo  und  Maccio  mit  je 
IV2  Compagnien,  Montana  mit  1  Compagnie,  Civello  mit 
1  Zuge  und  Lucina  mit  I74  Compagnien  als  Reserve. 

Der  Weiler  San  Fermo  lag  auf  einer  aus  dem  Thale 
aufsteigenden  Kuppe,  über  welche  die  Straße  von  Varese 
nach  Como  führte.  Auf  dem  höchsten  Punkte  stand  inmitten 
eines  von  Mauern  umgebenen  Friedhofes  die  Kirche  des 
Ortes.  Dieser  Friedhof  —  der  einzige  haltbare  Punkt  der 
Aufstellung  —  wurde  von  der  4.  und  halben  5.  Compagnie 
unter  Oberlieutenant  Adzia  besetzt.  Hungernd  und  frierend 
standen  und  lagen  die  Soldaten  bei  ihren  Gewehren,  des 
Angriffes  gewärtig,  doch  die  Nacht  verlief  ruhig. 

Am  folgenden  Tage,  dem  27.,  gegen  4  Uhr  nachmittags, 
traf  Hauptmann  Constantin  Ritter  von  Pavlikovsky  mit 
IV2  Compagnien  (2.  Grenadier-  und  halbe  8.  Compagnie) 
des  2.  Bataillones,  welches  tagszuvor  mittags  in  Camerlata 
eingetroffen  war,  zur  Ablösung  des  Postens  in  San  Fermo 
ein.  Eben  sollte  dieselbe  beginnen,  als  lange,  dunkle  Streifen, 
welche  sich  von  den  umgrenzenden  Höhen  in  das  Thal 
herabzogen,  den  Angriff  Garibaldis  verkündeten. 
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Gefecht  bei  Hauptmann    Pavlikovsky,     den    Ernst    der    Situation 

8^2'"*?  erfassend,  wandte  sich  an  seine  vom  Hunger  gepeinigten 
3  compagnien.  Soldateu  mit  einer  kurzen,  kernigen  Ansprache  und  schloss 
mit  folgenden  Worten:  »Da  es  aber  das  erstemal  ist, 
dass  ihr  dem  Feinde  gegenüber  steht,  dessen  Über- 
macht unseren  standhaften  Muth,  den  wir  beweisen 
wollen,  in  glänzendem  Lichte  erstrahlen  lassen 
wird,  da  ferner  jeder  von  uns  bald,  vielleicht  schon 
in  der  nächsten  Minute,  sterbend  niedersinken  kann, 
so  lasst  uns  alle  zusammen  nach  alter  Ungar-Sitte 
ein  kurzes  Gebet  verrichten  und  Gott  um  einen 
würdigen  Soldatentod  bitten.« 

Nachdem  das  kurze  Gebet  vollendet  war,  setzte  Haupt- 
mann Pavlikovsky  mit  einer  raschen  Geberde  seinen  Czako 
auf  und  gab  mit  dem  Rufe:  »filjen  a  Kiräly«,  der  hundert- 
stimmig dreimal  wiederholt  wurde,  das  Signal  zur  Eröffnung 
des  Kampfes. 

Beinahe  eine  halbe  Stunde  schon  währte  das  Gefecht, 
ohne  dass  der  Gegner  zum  Sturmangriffe  schritt,  obwohl 
ein  ganzes  Bataillon  in  geschlossener  Form  bereit  stand.  Diese 
scheinbare  Unthätigkeit  des  Feindes  sollte  bald  ihre  Er- 
klärung finden.  Zahlreiche  feindliche  Scharen  hatten  un- 
bemerkt die  Höhen  in  Flanke  und  Rücken  erstiegen  und 
stürzten  sich  nun  von  allen  Seiten  auf  das  kleine,  aber  ent- 
schlossene Häuflein  Österreicher.  Gleichzeitig  rückte  auch 
das  bereit  gehaltene  Bataillon  zum  Angriffe  vor. 

In  diesem  kritischen  Momente  raffte  Hauptmann  Pavli- 
kovsky an  Mannschaft  zusammen,  was  er  nur  erreichen 
konnte  und  warf  sich  auf  das  durch  einen  Hohlweg  heran- 
stürmende Bataillon.  Der  Anprall  war  so  wuchtig,  dass  das 
ganze  Bataillon  Kehrt  machte  und  in  wilder  Flucht  dem 
Thale  zueilte.  Diesen  günstigen  Augenblick  benützte  Pavli- 
kovsky und  befahl  —  die  Nutzlosigkeit  ferneren  Wider- 
standes einsehend  —  der  Mannschaft,  sich  in  kleinen  Ab- 
theilungen unter  Führung  von  Officieren  nach  verschiedenen 
Richtungen  durchzuschlagen.  Wie  angeschossene  Eber 
stürzten  sich  die  Soldaten  in  die  Schluchten,  die  Berge  hinan, 
alles  mit  dem  Kolben  niederschmetternd,    was  sich  ihnen  in 


1)  Das  Infanterie-Regiment  Nr.  34  in  den  Feldzagen  1859  und  1864.  Erinnerungen 
aus  dem  Kriegsleben  von  Joseph  Müller,  gewesenem  Oberlieutenant  im  Infanterie-Regimente 
Nr.  34  (K.  A.). 
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Gefecht  bei 


am  27.  Mai. 
IV,  Com- 
pagnien. 


den  Weg  stellte.  Das  Wagestück  gelang,  und  glücklich  erreichte 
die  kleine  Heldenschar   einzeln  und  in  Gruppen  Camerlata. 

Als  man  am  27.  nachmittags  in  Lucina  Gewehrfeuer 
von  San  Fermo  her  vernahm,  brach  der  an  diesem  Tage 
hier  zur  Übernahme  des  1.  Bataillones  eingetroffene  Oberst- 
lieutenant Gintovt  allsogleich  mit  der  Vorposten-Reserve 
über  Brecchia  dahin  auf.  Hinter  Rondinello  wurde  die 
Colonne  von  dem  gedeckt  aufgestellten  Gegner,  welchem  sie 
sich  durch  das  unzeitgemäße  Schlagen  des  Spieles  während 
des  Marsches  verrathen  hatte,  mit  einem  Kugelregen 
empfangen  und  zum  Rückzuge  gezwungen.  Gintovt  wollte 
an  geeigneten  Punkten  Widerstand  leisten,  allein  die  Ungunst 
des  Terrains  und  das  ungestüme  Nachdrängen  des  Feindes 
vereitelten  diese  Absicht,  und  so  wurde  der  Rückzug  bis 
nach  Camerlata  fortgesetzt. 

Bei  letzterem  Orte  stand  FML.  Urban  mit  einem  Batail- 
lone des  Regimentes  Nr.  41  und  zwei  Geschützen,  während 
Oberst  Benedek  das  aus  der  Vorposten-Aufstellung  zurück- 
gezogene 2.  Bataillon  und  den  Rest  des  1.  Bataillones  sammelte. 
Die  Freischaren  Garibaldis  verfolgten  bis  über  Brecchia  hinaus, 
kehrtei)  aber  dann  angesichts  der  bereitstehenden  Truppen 
nach  San  Fermo  zurück. 

FML.  Urban  befahl  nun  dem  Obersten  Benedek,  die 
verlassene  Vorposten-Aufstellung  wieder  durch  das  2.  Bataillon 
beziehen  zu  lassen.  Da  aber  San  Fermo  vom  Feinde  besetzt, 
überdies  die  Dunkelheit  bereits  hereingebrochen  war,  so  be- 
gnügte sich  Major  Novak,  diesseits  des  Thaies  von  San 
Fermo  eine  beobachtende  Stellung  einzunehmen. 

Der  Gefechtsverlust  der  drei  Compagnien  war  im  Ver- 
gleiche zur  Situation  nicht  bedeutend.  Gefallen  sind:  Unter- 
lieutenant Anton  Zahradnik  und  11  Mann;  verwundet 
wurden:  Hauptmann  Pavlikovsky,  Oberlieutenant,  nunmehr 
Hauptmann  Joseph  Adzia,  Unterlieutenant  Joseph  Müller 
und  28  Mann;   vermisst  wurden  11  Mann. 

Hauptmann  Joseph  Adzia  erhielt  den  Ausdruck  der  AUerliöchsten   Belohnungen 
Zufriedenheit.     Lobend  genannt  wurden:  Hauptmann    Pavlikovsky, 
Oberlieutenant   Albert    Schreiber,    Oberlieutenant   Johann    Brauns- 
berg er,  die  Unterlieutenante  Joseph  Müller  und  Franz  Da  üb  n  er. 

Verliehen  wurde 

Die  silberne  Tapfer  keits- MedaiU  e  1.  GL: 

Dem  Zugsführer  Joseph  Cirelli; 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  GL: 

den    Grenadieren   Georg   Borovsky,    Michael    Jablonski,   An- 


Verlust  des 
Regimentes. 
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Gefecht  bei 


am  27.  Mai. 
3.  Bataillon. 


dreas  Ceranko  und  Georg  Trocsänyi,  dann  dem  Hornisten  Georg 
Mochnanski  wegen  Errettung  des  bereits  umzingelten  Hauptmannes 
Pavlikovsky  aus  der  Gefahr  gefangen  genommen  zu  werden.  Weiters 

Den  Feldwebeln  Edmund  Daum,  Joseph  Schmidt  und  Lorenz 
Koväts,  dem  Zugsführer  Joseph  Szabö,  den  Corporalen  Johann 
G ö n c z y  und  Joseph  T o t h,  den  Grenadieren  Andreas  Madaracz, 
Joseph  K  u  d  1  i  k  und  Andreas  F  i  1  j  o  wegen  ihrer  an  den  Tag  gelegten 
Bravour  und  Todesverachtung ; 

Dem  Feldwebel  Adolph  Strnad,  welcher  durch  die  eiserne  Ruhe, 
mit  der  er  17  Alpenjäger  über  den  Haufen  schoss,  sehr  günstig  auf  die 
Mannschaft  einwirkte  und,  obgleich  ungemein  schwer  verwundet,  sich 
dennoch  nach  Camerlata  durchschlug; 

Dem  Corporal  qua  Feldwebel  Emil  Neu  hold  von  Sövöny- 
h  ä  z  a,  dann  den  Gemeinen  Andreas  S  u ch  y,  Elias  Koväts  und  Johann 
Major  OS  wegen  ihrer  besonderen  Tapferkeit  und  wegen  Aneiferung 
ihrer  Kameraden  zum  Ausharren. 

Während  der  Vorgänge  bei  San  Fermo  war  es  auch 
bei  Como  zum  Gefechte  gekommen. 

Am  27.  früh  war  das  S.Bataillon  (Commandant  Major 
Naranßiö)  mit  dem  Regimentsstabe  in  Camerlata  einge- 
troffen und  am  Nachmittage  im  Vereine  mit  dem  Titler 
Grenz-Bataillone,  1  Husaren-Kscadron  und  der  Cavallerie- 
Batterie  nach  Como  abmarschiert,  wo  sie  unter  dem  Commando 
des  GM.  Augustin  am  See- Ufer,  zwischen  der  Stadt  und 
Borgo  Vico,  ein  Freilager  bezogen. 

Noch  am  selben  Tage  gegen  7^6  Uhr  wurde  die 
16.  Compagnie  des  Regimentes  (Hauptmann  Emil  Koppi) 
von  Como  gegen  San  Fermo  entsendet,  um  die  Verbindung  mit 
den  dort  stehenden  Vorposten  herzustellen.  Nach  etwa  viertel- 
stündigem Marsche  stieß  sie  auf  den  überlegenen  Gegner,  welcher 
das  von  Borgo  Vico  nach  San  Fermo  führende  Thal  besetzt 
hielt.  Unvermögend,  weiter  vorzurücken,  trat  die  Compagnie 
den  Rückzug  an.  Auf  die  hierüber  erhaltene  Meldung  brach 
GM.  Augustin  mit  dem  Reste  des  3.  Bataillones  und  einer 
halben  Raketen-Batterie,  gefolgt  vom  Titler  Grenz-Bataillone, 
auf,  um  den  Gegner  zu  vertreiben.  Vier  Compagnien  des 
3.  Bataillones  giengen  in  geöffneter  Ordnung  vor,  während 
die  16.  Compagnie  und  die  3.  Grenadier-Compagnie  als 
Reserve  folgten. 

Angeeifert  durch  das  Beispiel  ihres  Brigadiers  und 
ihrer  Officiere,  gewannen  die  Compagnien  trotz  des  heftigen 
feindlichen  Feuers  anfänglich  Terrain,  allein  die  Schwierig- 
keiten des  Bodens  störten  in  hohem  Grade  die  zusammen- 
hängende Bewegung  und  erleichterten  dadurch  dem  ohnehin 
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übermächtigen  Gegner  die  Zurückweisung  des  Angriffes. 
Unter  dem  Schutze  der  durch  das  Titler  Grenz-Bataillon 
verstärkten  Reserve,  welche  den  ungestüm  nachdrängenden 
Gegner  mit  dem  Bajonnette  zurückhielt,  bewerkstelligten  die 
Compagnien  den  Rückzug  auf  Como. 

Da  unterdessen  die  Dunkelheit  hereingebrochen  war, 
sandte  FML.  Urban  sämmtliche  in  Camerlata  befindliche 
Hornisten  auf  die  Straßen  gegen  Varese  und  Como  und  ließ 
»Retraite  mit  angehängter  Beschleunigung«  blasen.  Auf 
dieses  Signal  rückte  GM.  Augustin  mit  den  Truppen  in 
Camerlata  ein.  Von  hier  aus  trat  das  fliegende  Corps  um 
V29  Uhr  abends  bei  stockfinsterer,  regnerischer  Nacht  den 
Rückzug  nach  Monza  an,  wo  die  Truppen,  aufs  äußerste  er- 
mattet, um  4  Uhr  morgens  ankamen.  Die  gesammte  Officiers- 
Bagage  des  Regimentes,  darunter  auch  die  Kisten  der  Offi- 
ciers-Unifomierung,  blieb  auf  dem  Bahnhofe  zurück  und  fiel 
in  die  Hände  des  Feindes. 

Der    Verlust    des    3.  Bataillones    bezifferte    sich    auf    veriustdes 
9  Todte,    25  Verwundete    und    6  Vermisste.     Gefallen  ». ßataüiones. 
waren:  Oberlieutenant  Johann  Ritter  von  Bruchmann   und 
8  Mann;   verwundet    wurden:   Unterlieutenant,    Bataillons- 
Adjutant  Albert  Koppel  und  24  Mann. 

Ein    Militär-Verdienstkreuz,     eine     Allerhöchste  Belohnungen. 
Belobung  und  36  Tapferkeits-Medaillen  lohnten  die  be- 
wiesene Bravour. 

Es  erhielten 

Das  Militär-Verdienstkreuz:  Unterlieutenant,  Bataillons-Ad- 
jutant Albert  Koppel,  welcher  den  Angriff  der  17.  Compagnie  freiwillig 
zu  Fuß  mitmachte; 

Die  Allerhöchste  Belobung:  Hauptmann  1.  Cl.  Emil  Koppi 
wegen  entschlossener  Vertheidigung  eines  Defiles,  hinter  welchem  sich 
das  Bataillon  sammelte; 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  1.  Cl.:  Feldwebel 
Gustav  Thomas  wegen  besonderer  Tapferkeit  und  Entschlossenheit; 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Cl.  wegen  an  den 
Tag  gelegten  besonderen  Muthes  und  Aneiferung  der  Mannschaft : 
Fahnenführer  Joseph  Deutsch,  die  Feldwebel  Anton  Santa  de  Szeged, 
Karl  Lenartovits,  Johann  K  ran  zier,  Johann  M  er  tha,  die  Führer 
Andreas  B  a  1 1  o  g,  Ludwig  M  ö  n  i  c  h,  Stephan  N  e  m  e  t  h,  Andreas  S  t  r  o  m  p, 
Stephan  Erdölyi  und  Franz  Posch;  die  Corporate  Dominik  Csigän, 
Koloman  Stanköczy,  Franz  M  a  r  i  t  s,  Anton  Wechsler  und  Sigmund 
A  u  1  i  n g  e  r ;  die  Gefreiten  Andreas  F  a  z  e  k  a  s,  Anton  D  a  c  z  i  Johann 
Buidos,  Michael  Gelitzki,  Georg  Maritza  und  Johann  Jak  ab; 
die  Gemeinen  Andreas  J  a  k  u  b  i  k,  Georg  Z  s  6  ka,  Stephan  K  i p  k  o, 
Joseph  Bits,  Joseph   A  b  h  ä  z  i,   Georg   S  z  e  n  d  r  e  i,   Franz  R  a  i  n  h  o  l  d, 
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Joseph  C  8  o  n  t  o  s,  Andreas  ü  r  b  a  n,  Michael  K  6  r  v  e  n  y,  Friedrich 
Szemanczo,  Joseph  Tarczi  und  Johann  Drottär. 

Zur  B  e  1  o  li  n  u  u  g  waren  empfohlen  worden  :  Major  Peter  N  a  r  a  n- 
öic,  Oberlieutenaiit  Alexander  von  Päpay,  Oberlieutenant  Joseph  üll- 
mann,  Unterlieutenant  1.  Gl.  Adolf  Wessely  und  Unterarzt  Hersch 
Kiczales,  letzterer  wegen  unerschrockener  Hilfeleistung  in  der  vorder- 
sten Gefechtslinie. 

Die  große  Zahl  der  Belohnungen,  welche  den  im  Feuer  gestandenen 
zehn  Compagnien  zu  Theil  wurde,  ist  ein  glänzender  Beweis  für  die 
Bravour  und  Hingebung,  mit  welcher  Officiere  und  Mannschaft  —  getreu 
der  alten  Tradition  des  Regimentes  —  bei  S.  Fermo  und  Como  in  den 
Kampf  gegangen  waren. 

Noch  im  Laufe  des  Nachmittages  des  29.  wurde  die 
Brigade  Augustin  nach  Zurücklassung  der  großen  Bagage 
und  der  Tornister  zur  Sicherung  der  Stellung  bei  Monza 
nach  Desio,  Nova  und  Lissone  vorgeschoben. 

Auf  die  Nachricht,  dass  Garibaldi  am  29.  von  Lecco 
über  Como  nach  Varese  marschiert  sei,  brach  FML.  Urban 
am  30.  unter  den  ungünstigsten  Witterungsverhältnissen  von 
Monza  und  Rhö  in  einem  Gewaltmarsche  nach  Tradate  und 
Gallarate  auf  und  erschien  am  31.  vor  Varese,  das  Garibaldi 
jedoch  bereits  wieder  verlassen  hatte.  Hier  blieb  Urban  zur 
Deckung  der  rechten  Flanke  der  Armee  stehen  und  sandte 
ein  aus  allen  drei  Waffen  bestehendes  Detachement  nach 
Somma  zur  Beobachtung  des  Ticino-Überganges  bei  Sesto 
Calende. 

Die  Mittheilung  von  dem  Übergange  der  Franzosen  über 
den  Ticino  bei  Turbigo  bestimmte  FML.  Urban,  am  3.  Juni 
V23  Uhr  nachmittags  mit  den  Brigaden  Schaffgotsch  und 
Benedek^)  von  Varese  nach  Gallarate  zu  marschieren,  wo 
erstere  südlich,  letztere  mit  der  Geschützreserve  nördlich  des 
Ortes  ein  Lager  bezog.  Hier  übergab  der  erkrankte  Oberst 
Benedek  das  Brigade-Commando  an  den  Oberstlieutenant 
Gintovt  und  rückte  ein  Ergänzungstransport  von  300  Mann 
unter  Oberlieutenant  Joseph  Karger  zum  Regimente  ein. 

Am  4.  Juni  forderte  das  Armee-Commando  den  FML. 
Urban  auf,  bei  dem  beabsichtigten  Angriffe  des  1.  Corps  auf 
Turbigo  entsprechend  mitzuwirken.  Dieser  Befehl  gelangte 
zwar  viel  zu  spät  an  seine  Adresse,  doch  war  Urban  aus 
eigener  Initiative  am  Nachmittage  des  4.  mit  der  Brigade 
Schaffgotsch  nach  Macario,  mit  der  Brigade  Gintovt  nach 
Busto  Arsizio  marschiert. 


GM.  BaroB  Augustin  war  zum  FML.  befördert  worden  und  hatte  die  Brigade   an 
den  Obersten  Benedek  übergeben. 
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Am  folgenden  Tage  setzte  Urban,  unbekannt  mit  dem 
Ausgange  der  Schlacht  bei  Magenta  am  4.  Juni,  die  Vor- 
rückung gegen  den  Ticino  fort.  Das  3.  Bataillon  des  Regi- 
mentes mit  Va  Raketen-Batterie  marschierte  auf  Arconate, 
das  1.  und  2.  Bataillon  mit  je  4  zwölf  pfundigen  Geschützen, 
dann  1  Division  Grenzer  auf  Busto  Garolfo,  die  Brigade 
Schaffgotsch  endlich  auf  Castano  und  Turbigo.  Die  beiden  Rückzug  der 
letzteren  Orte  waren  aber  bereits  vom  Feinde  besetzt,  und  ^^^^s»«'»^»"»'*"- 
da  die  vorgefundene  Situation  auf  einen  für  die  eigene  Armee 
ungünstigen  Ausgang  der  Schlacht  hinzudeuten  schien,  so 
trat  Urban  noch  nachmittags  den  Rückzug  hinter  die  Olona 
an  und  lagerte  am  Abend  mit  der  Brigade  Gintovt  bei 
Legnago  und  Legnanello,  mit  der  Brigade  Schaffgotsch  bei 
Castegnate  und  mit  der  Brigade  Rupprecht  bei  Tradate. 

Die  Räumung  Mailands  und  der  Rückzug  der  Armee 
nöthigten  den  FML.  Urban,  den  unaufgehaltenen  Rückmarsch 
der  Division  mit  Umgehung  der  im  Aufstande  befindlichen 
Stadt  Monza^)  hinter  die  Adda  anzuordnen.  Die  Brigade 
Gintovt  brach  am  6.  Juni  11  Uhr  vormittags  auf  und  mar- 
schierte über  Origgio,  Lainate,  Senago  und  Palazzuolo  nach 
Desio,  rastete  hier  zwei  Stunden,  setzte  dann  im  Vereine  mit 
der  hier  eingetroffenen  Brigade  Rupprecht  den  Marsch  über 
Vimercate  und  Ornago  fort  und  erreichte  am  7.  Juni  abends 
Canonica  an  der  Adda,  wo  sie,  ganz  erschöpft  von  dem 
nahezu  30stündigen  Marsche  in  erstickender  Hitze,  ein  Lager 
bezog.  Canonica  und  das  gegenüberliegende  Vaprio  wurden 
in  Vertheidigungszustand  gesetzt. 

In  dieser  Stellung  verbheb  die  Division  bis  zum  11.  Juni, 
überschritt  an  diesem  Tage  den  Serio  bei  Mozzanica,  am  12. 
den  Oglio  bei  Urago  d'Oglio  und  gelangte  mit  der  Brigade 
Rupprecht  nach  Chiari,  mit  den  Brigaden  Hoditz  und  Eckert 
nach  Castel  Cavate,  mit  der  Brigade  Gintovt  nach  Cizzago. 
Auf  diesem  Marsche  rückte  ein  vom  Oberlieutenant  Alfons 
Papp  geführter  Ergänzungs-Transport  von  200  Mann  zum 
Regimente  ein. 

Die  Annäherung  der  Freischaren  Garibaldis  an  Brescia, 
sowie  die  Räumung  dieser  Stadt  und  des  Castells  durch  die 
k.  k.  Truppen  versetzten  die  Division  Urban  in  eine  kritische 
Lage.  FML.  Clam-Gallas  fand  es  daher  geboten,  die  ihm  vom 
13.  an  unterstellte  Division  so  schnell  als  möglich  hinter  die 


1)  Die   im  kaiserlichen  Schlosse   deponirten  Tornister   der   Mannschaft  fielen  in  die 
Hände  des  Feindes. 
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Gefecht  bei 


am  15.  Juni. 
Regiment. 


Mella  zurückzunehmen.  Dementsprechend  brach  Urban  am 
13.  morgens  auf,  überschritt  zwischen  11  und  12  Uhr  mittags 
die  Mella  bei  Arzano  und  rückte  in  die  Stellung  Capriano- 
Poncarale.  Am  14.  marschierte  die  Division  über  La  Cam- 
pagna  nach  Castenedolo  und  nahm  dort  folgende  Aufstellung : 
Die  Brigade  Rupprecht  auf  dem  Plateau  nördlich,  die  Brigade 
Gintovt  auf  den  Höhen  südlich  Castenedolo,  welcher  Ort 
von  der  Brigade  Eckert  besetzt  wurde.  Jede  Brigade  hatte 
ein  Bataillon  auf  Vorposten,  deren  Linie  sich  von  S.  Eufemia 
über  S.  Giacomo  bis  Borgo  SatoUo  erstreckte. 

Am  folgenden  Tage  sollte  die  Division  —  jedoch  erst 
nach  1 1  Uhr  vormittags  —  den  Rückmarsch  hinter  die  Chiese 
antreten.  Doch  ehe  noch  die  hiezu  erlassene  Disposition  zur 
Ausführung  gelangte,  wurde  die  Brigade  Rupprecht  von 
Garibaldi  angegriffen.  Anfänglich  gewannen  die  Alpenjäger, 
welche  sich  stetig  vermehrten,  immer  mehr  Terrain  und  waren 
schon  bis  an  den  Fuß  des  Plateaus  von  Castenedolo  vor- 
gedrungen, als  ein  von  den  beiden  Flügeln  der  Brigade 
Rupprecht  geführter  Gegenstoß  sie  zum  eiligen  Rückzuge 
zwang.  Nun  gieng  FML.  Urban  auf  der  ganzen  Linie  zum 
Angriffe  über,  erstürmte  Ciliverghe  und  schlug  den  Gegner 
in  die  Flucht. 

Am  nächsten  Tage  rückte  die  Division  in  eine  Stellung 
zwischen  Lonato  und  Castiglione,  um  die  Rückzugsbewegung 
der  IL  Armee  zu  decken.  In  Lonato  übergab  FML.  Urban, 
welcher  zum  Commandanten  der  Festung  Verona  ernannt 
worden  war,  das  Commando  der  Division  an  den  GM.  von 
Rupprecht.  Die  nur  mehr  aus  den  Brigaden  Gintovt  und 
Ferdinand  bestehende  Division  (7  Bataillone,  2  Escadronen, 
4  Batterien)  marschierte  am  17.  nach  Centinaro,  wo  sie  die 
Bestimmung  erhielt,  im  Vereine  mit  dem  1.  Armee-Corps  die 
Reserve  der  IL  Armee  zu  bilden.  Vor  Tagesanbruch  des  18. 
rückte  die  Division  nach  Desenzano  und  bezog  hier  um  6  Uhr 
früh  folgende  Aufstellung:  Die  BrigadeGinto  vt  bei  Tresine  auf 
der  Straße  nach  Padenghe,  die  Brigade  Ferdinand  als 
Reserve  an  der  Nordseite  von  Desenzano,  die  Trains  südlich 
dieses  Ortes. 
Auflösung  der  Am  19.  Juul  crfolgtc  die  Auflösung  der  Reserve-Division 

Reserve-     ^j^^  ^jg  Trupoeu  derselben  traten  noch  am  Nachmittage  den 

Division.  ^^  Tx  -n»  • 

Marsch  des  Marsch  au  ihrcu  neuen  Bestmimungsort  an.  Das  Regiment 
Regimentes  erhielt  sciuc  Einthcilung  in  die  Brigade  GM.  Suini,  Division 
Roverbella.    FML.  Handel  des  9.  Armee-Corps   (GdC.  Graf  Schaffgotsch), 
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welches  zur  I.  Armee  (FZM.  Wimpffen)  gehörte  und  rückte 
über  Ponti  (19.),  Valeggio  und  Mezzocane  nach  Roverbella, 
wo  es  am  20.  eintraf.  Auf  dem  Marsche  (in  Belvedere)  über- 
nahm wieder  Oberst  Benedek,  welcher  hier  zugleich  mit  der 
großen  Bagage  aus  Monza  am  17.  eingetroffen  war,  das 
Regiments-  und  Brigade-Commando. 

In  Roverbella  traf  am  21.  Juni  auch  Major  Slavetzky    Aufstellung 
mit  der  4.  Grenadier-,   dann  der  1.,  7.  und  13.  Füsilier-Com- ^^^  P^f"*^^^-"" 

'  '  Bataillones. 

pagnie  beim  Regimente  ein. 

Diese  Compagnien  waren  am  25.  Mai  von  Kaschau  abmarschiert, 
erhielten  auf  der  Durchfahrt  in  Wien  die  neuen  Kapselgewehre  und 
wurden  mit  der  Bahn  bis  Nabresina  befördert.  Von  hier  marschierten  sie 
über  Monfalcone,  Pahnanova  und  Treviso  nach  Verona,  wo  sie  vom  9. 
bis  19.  Juni  zur  Versehung  des  Garnisonsdienstes  und  zur  Bedeckung 
der  Proviant-Nachschübe  für  die  II.  Armee  verwendet  wurden. 

Noch  am  selben  Tage  wurde  das  Grenadier-Bataillon 
aufgestellt  und  zum  Commandanten  desselben  Major  Sla- 
vetzky ernannt. 

Am   23.  Juni   ergriff    die  k.  k.  Armee,    welche    sich    im  Übergang  der 
Festungs- Vierecke  gesammelt  und  geordnet  hatte,   die  Offen-   ^iber^^n^ 
sive    und    überschritt    mit    dem    rechten    Flügel    (II.   Armee      Mincio. 
GdC.  Graf  Schlick)  bei  Salionze,  Mozzambano,  Valeggio  und 
Ferri,  mit  dem  linken  Flügel  (I.  Armee  FZM.  Wimpffen)  bei 
Ferri,  Goito  und  Mantua  den  Mincio,    um   die  Alliierten  bei 
ihrem    Übergange     über    die    Chiese    anzugreifen    und    zu 
schlagen. 

Das  9.  Armee-Corps  bewirkte  seinen  Übergang  bei  Goito     Übergang 
und  rückte  mit  den  Brigaden  Benedek  und  Wimpffen  über  **®'' ^^J""®®" 
Tezze,  Vasto  di  Solto  und  Boldrine   nach  Rebecco,    mit  der 
Brigade  Castiglione  und  der  Division  Crenneville   nach  Gui- 
dizzolo,  wo  sie  Lager  bezogen. 

Kaiser  Napoleon  III.  hatte  den  Entschluss  gefasst,  das  vom  Garda-    Die  Schlacht 
See  bis  zur  Straße  Castiglione-Goito  sich  erstreckende  Hügelland   zu  be-    bei  Mlwiio 
setzen  und  bis  an  den  Mincio  vorzudringen   und   ordnete  demgemäß  für  "^  ^**  ^^^^' 
den   24.  Juni    3   Uhr  morgens  die   Fortsetzung   des   Vormarsches   von 
der  Chiese,  welche  die  Armee  am    23.   überschritten  hatte,    gegen  den 
Mincio  an. 

Die  österreichische  Heeres-Oberleitung,  welche  von  dem  am  23.  er- 
folgten Übergange  der  alliierten  Armee  über  die  Chiese  noch  keine 
Kenntnis  hatte  und  nur  einen  Theil  derselben  auf  dem  linken  Ufer  ver- 
muthete,  hatte  die  Absicht,  am  24.  mit  der  II.  Armee  den  von  Lonato 
gegen  Castiglione  herabziehenden  Höhenzug  nebst  allen  auf  dem  west- 
lichen Abhänge  desselben  gelegenen  Ortschaften  zu  gewinnen,  sich  dort 
solange  defensiv  zu  verhalten,  bis  die  I.  Armee  ihren  Aufmarsch  in  des 
Feindes  rechter  Flanke  vollzogen  hat,  und  dann  den  Gegner  concentrisch 
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anzugreifen.  Der  Aufbruch  der  k.  k.  Armee  am  24.  war  auf  8  und  9  Uhr 
morgens  festgesetzt  worden. 

Der  zeitliche  Aufbruch  der  Verbündeten  sowie  der  verspätete  Vor- 
marsch der  Österreicher  verlegte  das  Schlachtfeld  auf  ein  anderes 
Terrain  als  das  von  den  Feldherren  ausersehene  und  zwang  der  öster- 
reichischen Armee  die  Schlacht  in  jener  Lagerstellung  auf,  in  welcher  sie 
sich  am  24.  früh  befand. 
Streitkräfte.  Die  in  der  Schlacht  verwendeten    beiderseitigen   Streitkräfte  waren 

annähernd  gleich  stark.  Die  österreichische  Armee  zählte  151  Ba- 
taillone, 52  Escadronen  =  119.783  Mann  Fußtruppen,  6.250  Reiter  und 
413  Geschütze,  die  verbündeteArmee  221  Bataillone,  14  Compagnien, 
109  Escadronen  =  122.588  Mann  Fußtruppen,  15.552  Reiter  und 
370  Geschütze. 

Der   Schlacht    bei  Solferino   am   24.  Juni   giengen   ein- 
leitende Gefechte  des  9.  und  5.  Armee-Corps  voraus. 
Einleitende  Am  24.  Juui  halb  3  früh  wurde  die  in  Medole  stehende 

AraeowrpV    Avantgarde  des  9.  Armeecorps  —  1.  und  Grenadier-Bataillon 
Die  Kämpfe  bei  des  Inf  anterie-Regimentes  Erzherzog  Franz  Carl  (52),  2  Züge 
am  24.  Juni.   Sicilien-Uhlancn  (12)  und  2  Geschütze  unter  dem  Commando 
Regiment,     (jes  Majors  David  Ursz  de  Margina  —  von  der  französischen 
Division  de  Luzy  des  IV.  Corps  (Marschall  Niel)  angegriffen. 
Trotz   der   stets    wachsenden   Zahl    der    Feinde    vertheidigte 
das   1.  Bataillon   den  Ortseingang  mit   Zähigkeit  bis   gegen 
5  Uhr  morgens  und  zog  sich  dann,  der  Übermacht  weichend, 
auf  das  im  Orte  aufgestellte  Grenadier-Bataillon  zurück.     In 
diesem  Augenblicke  traf  der  Brigadier,   GM.  Blumencron  in 
Medole  ein  und  befahl  dem  Major  Ursz   zurückzugehen,    da 
er  von  allen  Seiten  umgangen  sei. 

Major  ürsz^)  sah  aber  die  Nothwendigkeit,  Medole  zu 
räumen,  nicht  ein.  Er  blieb  mit  seiner  Truppe  auf  eigene 
Verantwortung  noch  ungefähr  eine  Stunde  und  machte  dem 
Gegner  den  Besitz  auf  das  hartnäckigste  streitig. 

In  diesem  einstündigen  Gefechte  vertheidigten  die  beiden  so  braven 
Bataillone  unter  ihrem  heldenmüthigen  Führer  Haus  für  Haus,  Gasse  für 
Gasse  mit  der  größten  Erbitterung  und  traten  erst  dann  den  Rückzug 
an,  als  sie  alle  Patronen  verschossen  hatten  und  keine  Unterstützung  im 
Anzüge  sahen.  Zwei  Compagnien  mit  2  Officieren  war  alles,  was  von  den 
beiden  heldenmüthigen  Bataillonen  übrig  geblieben  war. 

Das  9.  Armee-Corps  erhielt  erst  gegen  6  Uhr  durch 
eine  vom  Gefechtsfelde  kommende  Ordonnanz  Nachricht  von 
dem  schon  seit  vier  Stunden  in  Medole  tobenden  Kampfe  und 
von  dem  Verluste  des  Ortes.  GdC.   Schaffgotsch,  noch  immer 

>)  Major  Ursz  —  welcher  durch  9  Jahre  dem  Regimente  angehört  hatte  —  erhielt 
für  seine  glänzende,  von  wichtigen  Folgen  begleitete  That  das  Ritterkreuz  des  Maria 
Theresien-Ordens. 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Schlaft  bei  Solferino,  24.  Juni  1859. 
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in  Unkenntnis,  dass  bereits  zwei  französische  Corps  (Niel  und 
Mac  Mahon)  seinen  Truppen  gegenüberstanden,  ertheilte  dem 
FML.  Handel  den  Befehl,  mit  den  beiden  westlich  Rebecco 
aufgestellten  Brigaden  Benedek  und  Wimpffen  auf  Medole 
vorzugehen  und  diesen  für  die  Entwicklung  der  I.  Armee  so 
wichtigen  Ort  dem  Feinde  wieder  zu  entreißen. 

Die  Brigade  Benedek  wurde  sofort  alarmiert  und  brach    Angriff  der 
bereits  um  V^T Uhr  früh  —  das  3.  Bataillon  des  Regimentes  „  »«^"5® 

'  *  ^  Benedek  auf 

als  Reserve  zurücklassend  —  aus  dem  Lager  nördlich  Rebecco 


auf  und  rückte  auf  der  Landstraße  gegen  Medole  vor.  Das '^Rerfi^e^***' 
16.  Feld- Jäger-Bataillon  mit  2  Geschützzügen  der  Brigade- 
Batterie  bildete  die  Vorhut.  Die  1.  Compagnie  des  Regi- 
mentes unter  Oberlieutenant  Alexander  Müller  wurde 
links  der  Straße  entsendet,  um  die  Verbindung  mit  der  Bri- 
gade Wimpfen  aufzusuchen  und  zu  erhalten.  Die  4.  Divi- 
sion des  Regimentes  unter  Hauptmann  Stephan  Kuss 
bewegte  sich  rechts  der  Straße  zur  Deckung  der  rechten 
Flanke  und  zur  Herstellung  der  Verbindung  mit  der  Division 
Crenneville. 

Ungefähr  400  Schritte  herwärts  der  östlich  von  Medole 
gelegenen  Häusergruppe  Dos  so  stieß  die  Vorhut  auf  die  eben 
im  Vormarsche  begriffene  feindliche  Brigade  Douay.  Während 
das  16.  Jäger-Bataillon  sofort  in  Gefechtsform  übergiengund 
die  2  Geschützzüge  das  Feuer  eröffneten,  rückte  das  1.  Ba- 
taillon des  Regimentes  rechts,  das  2.  Bataillon  links  der 
Straße  in  Divisions-Oolonnen  vor,  gefolgt  von  demGrenadier- 
Bataillone    und    einem    Geschützzuge    als    zweites  Treffen. 

Obschon  der  von  vielen  tiefen  und  breiten  Canälen  durch- 
schnittene, mit  Maulbeerbäumen  und  Maisfeldern  dicht  be- 
deckte Boden  der  freien,  geschlossenen  Bewegung  sehr  hin- 
derlich war,  warf  dennoch  das  1.  Bataillon  die  dichte  feind- 
liche Plänklerlinie  im  ersten  Anlaufe  über  den  Haufen. 
Dieser  Erfolg  verleitete  das  Bataillon,  dem  zurückweichenden 
Gegner  mit  Ungestüm  nachzufolgen,  ohne  vorerst  das  An- 
schließen des  etwas  zurückgebliebenen  2.  Bataillones  abzu- 
warten. Hiedurch  verlor  es  alle  Verbindung  und  wurde  in 
dem  Augenblicke,  als  es  einen  tiefen  Graben  überschritt,  in 
beiden  Flanken  angegriffen  und  zurückgeworfen.  Ebenso  un- 
glücklich verlief  das  Gefecht  bei  dem  mittlerweile  links  der 
Straße  vorgerückten  2.  Bataillone.  Der  Gegner  unternahm 
jetzt  mit  Übermacht  einen  Vorstoß  und  zwang  die  Brigade 
Benedek  zum  Rückzuge. 

40* 
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Bei  Rebecco  fanden  die  Weichenden  durch  das  3.  Ba- 
taillon Aufnahme,  welches  den  Verfolger  mit  einem  wirk- 
samen Gewehrfeuer  empfieng  und  durch  einen  glänzenden 
Bajonnett- Angriff  für  kurze  Zeit  zum  Stehen  brachte.  Doch 
außer  Fühlung  mit  den  Nachbar-Colonnen  wurde  die  Brigade 
Benedek  gegen  72^  in  der  Front  und  rechten  Flanke  von 
Casa  nova  her  nachdrücklichst  beschossen.  Die  Verluste, 
welche  sie  dabei  erlitt,  waren  so  bedeutend,  dass  GdC.  Graf 
Schaffgotsch  sich  bewogen  fand,  die  Brigade  Benedek  hinter 
Guidizzolo  zurückgehen  zu  lassen,  damit  sie  sich  dort  neu 
formiere. 

Inzwischen  war  die  Schlacht  auf  der  ganzen  Linie  ent- 
brannt und  die  I.  Armee  angewiesen  worden,  »in  der  ihr  an- 
gegebenen Richtung  vorzurücken  und  das  Centrum  zu  dega- 
gieren.«  An  der  Situation  des  9.  Armeecorps  änderte  dieser 
Befehl  nichts.  Mit  Ausnahme  der  Brigade  Benedek  standen 
bereits  alle  übrigen  Brigaden  in  Verwendung. 
Ereignisse  Ungeachtet  der  nachtheiligen   Gefechtsverhältnisse  hatte 

''*""c!r^"°^^  die  Brigade  Castiglione,  welche  an  Stelle  der  Brigade 
Benedek  nach  Rebecco  vorgeschoben  worden  war,  tapfer  bis 
gegen  V«ll  Uhr  ausgeharrt,  musste  aber  dann  gegen  Gui- 
dizzolo zurückgezogen  werden,  um  sich  hier  vorerst  zu  sam- 
meln und  dann  im  Vereine  mit  der  wieder  zum  raschen  Vor- 
rücken angewiesenen  Brigade  Benedek  zum  Angriffe  auf 
Rebecco  und  Balte  zu  schreiten. 

Um  11  Uhr  schritt  Marschall  Niel  mit  5V»  Brigaden  zum 
Angriffe  auf  das  nur  aus  3  schwachen  Brigaden  bestehende 
Centrum  des  9.  Armeecorps.  Schaffgotsch  sah  sich  dadurch 
bemüssigt,  ohne  erst  das  Eintreffen  der  Brigade  Benedek  ab- 
zuwarten, die  kaum  noch  gesammelte  Brigade  Castiglione 
neuerdings  vorgehen  zu  lassen,  um  die  Vorrückung  des 
Feindes  auf  Guidizzolo  aufzuhalten.  Allein  die  Übermacht 
war  zu  groß.  Der  Gegner  führte  immer  wieder  frische  Truppen 
ins  Gefecht  und  besaß  noch  den  überwiegenden  Vortheil, 
seine  Artillerie  gut  placieren  zu  können.  Die  Brigade  musste 
auf  Guidizzolo  zurückweichen. 
Angriff  der  In    diesem  Augenblicke  —    12    Uhr  mittags  —  traf  die 

Benedek^auf  Brigade    Bcuedek  auf  dem    Gefechtsfelde   ein.     Sie  erhielt 
Btitt  12  Uhr  den   Auftrag,   den   Weiler    Balte   zu    nehmen    und  dann  im 
R™*\mtnt     Vereine  mit  der  Brigade  Castiglione  Rebecco  anzugreifen. 

Benedek  formierte  seine  Brigade  in  zwei  Treffen,  die 
Bataillone  in  Divisions-Colonnen.    Im   ersten  Treffen  standen 


Digitized  by 


Google 


Der  Krieg  in  Italien  1869.  629 

rechts  vom  16.  Jäger-Bataillone  das  Grenadier-BataiHon, 
links  das  2.  Bataillon.  Hinter  dem  Grenadier-Bataillone 
folgte  als  zweites  Treffen  das  3.  Bataillon.  Das  1.  Ba- 
taillon wurde  zur  Deckung  der  linken  Flanke  gegen  Fenile 
entsendet,  weil  der  von  dort  herübertönende  Kanonendonner 
den  Beginn  eines  ernsten  Kampfes  verkündete. 

Dreimal  stürmte  das  erste  Treffen  auf  Baite  los,  aber 
jedesmal  vergebens,  weil  seine  entblößte  rechte  Flanke  immer 
wieder  von  Casa  nova  her  angefallen  wurde.  Das  Grenadier- 
Bataillon,  welches  einen  östlich  von  Baite  gelegenen  Graben 
dreimal  genommen  und  besetzt  hatte,  musste  denselben  auch 
aufgeben,  obschon  es  einen  Angriff  des  49.  französischen 
Regimentes  glänzend  abgewiesen  hatte.  Auch  das  zur  Unter- 
stützung vorgezogene  3.  Bataillon  vermochte  keine  Wen- 
dung zum  Besseren  herbeizuführen. 

Gegen  2  Uhr  war  auch  die  Brigade  GM.  Dobriensky 
von  Guidizzolo  aus  erneuert  auf  Rebecco  vorgerückt  und 
hatten  den  größten  Theil  dieses  Ortes  mit  Sturm  genommen, 
wobei  sie  durch  das  2.  Bataillon  des  Regimentes,  welches 
sich  in  dem  östlich  Rebecco  gelegenen  Ziegelschlage  festge- 
setzt hatte,  auf  das  Trefflichste  unterstützt  wurde.  Doch  die 
Übermacht  des  Gegners,  der  fortwährend  durch  frische  Truppen 
verstärkt  wurde,  war  zu  bedeutend.  Die  Brigade  und  das 
2.  Bataillon  mussten  den  Rückzug    auf   Guidizzolo   antreten. 

Das  Fehlschlagen  dieses  Angriffes  bestimmte  den  GdC. 
Grafen  Schaffgotsch,  die  Brigade  Benedek,  welche  unge- 
achtet ihres  augenblicklichen  Misserfolges  das  Gefecht  mit 
versagtem  rechtem  Flügel  weitergeführt  hatte,  von  Baite  nach 
Guidizzolo  zurückzuziehen.  Das  3.  Bataillon  und  das  in 
zwei  Compagnien  formierte  Grenadier-Bataillon,  dann  der  Rest 
des  16.  Jäger-Bataillones  besetzten  die  Orts-Lisiöre,  während 
das  1.  und  2.  Bataillon  südlich  und  südwestlich  des  Ortes 
aufgestellt  wurden. 

Gegen  4  Uhr  Nachmittag  erhielt  Oberst  Benedek  den 
Befehl,  seine  Brigade  auf  der  über  Vasto  de  sopra  führenden 
Straße  zu  ralliieren,  da  das  9.  Armeecorps  den  Rückzug  nach 
Goito  antreten  werde.  Benedek  sammelte  die  im  Orte  befind- 
lichen Abtheilungen  der  Brigade  bei  Fenile.  Bevor  aber  noch 
das  1.  und  2.  Bataillon  zurückgezogen  werden  konnten,  traf 
gegen  5  Uhr  die  Weisung  ein,  über  Guidizzolo  vorzurücken 
und  die  zurückweichenden  Truppen  des  Armeecorps  aufzu- 
nehmen. 
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Verlust  des 
Regimentes. 


Brigade  Beuedek   stellte  sich   500   Schritte   westlich   des  Ortes 

^^"f*!!!"      auf.    Im  ersten  Treffen  beiderseits   der  Straße   das   3.  Ba- 

um  ö  Unr 

Nachmittag,  taillon,  im  zweiten  Treffen  die  2  Grenadier-Compagnien 
und  als  Reserve  am  Ortsausgange  der  Rest  des  Jäger-Ba- 
taillones.  In  dieser  Stellung  verblieb  die  Brigade  bis  8  Uhr 
abends  und  rückte  dann  auf  Befehl  des  FML.  von  Weigl, 
Commandanten  des  11.  Armeecorps,  durch  Goito  auf  seinen 
alten  Lagerplatz  bei  Colombara. 

Das  1.  und  2.  Bataillon,  welche  mit  dem  9.  Armee- 
corps zurückgegangen  waren,  wurden  der  Brigade  Blumen- 
cron  zugetheilt  und  lagerten  in  dem  nördlichen  Abschnitte 
des  Brückenkopfes  von  Goito. 

Der  Verlust  des  Regimentes,  welches  an  diesem  denk- 
würdigen Tage  dreimal  mit  immer  lichteren  Reihen,  aber 
stets  gleichem  Muthe  in  den  Kampf  geführt  worden  war,  be- 
zifferte sich  auf  15  Officiere  und  703  Mann.  Gefallen  waren: 
Hauptmann  Franz  Kehrer,  Oberlieutenant  Zachäus  ürsz  de 
Margina  und  55  Mann.  Verwundet  wurden:  Oberstlieute- 
nant Casimir  von  Gintovt,  Major  Karl  Slavetzky,  die  Haupt- 
leute Friedrich  von  Villecz,  Constantin  Ritter  von  Pavli- 
kovsky,  Heinrich  von  Gärtner,^)  Joseph  Karger^)  und 
Ignaz  Zappert,  die  Unterlieutenante  Adolph  Müller,  Karl 
Lenartovicz,'*)  Johann  Szahlender,  Anton  Rozek,  Con- 
stantin Scholz  und  Severin  Hensel,  dann  377  Mann.  Ver- 
misst  wurden  271  Mann. 

Oberst  und  Regiments-Coinmandant  Alexander  B  e  n  e  d  e  k,  welcher 
mit  außerordentlicher  Ruhe  und  Umsicht  alles  geleitet  hatte  und  stets 
in  der  ersten  Linie  sich  befand,  erhielt  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens. 

Mit  dem  Militär-Verdienstkreuze  wurden  ausgezeichnet: 
Oberstlieutenant  Casimir  von  Gintovt,  befand  sich  beim  Sturmangriffe 
auf  Rebecco  stets  in  den  ersten  Reihen  seiner  Abtheilungen,  bis  er  durch 
einen  Streifschuss  kampfunfähig  wurde ; 

Major  Karl  Slavetzky,  hatte  das  Grenadier-Bataillon  mit  sehr 
vielem  Muthe  vorgeführt  und  während  des  Rückzuges  viel  Energie  im 
Beisammenhalten  der  Mannschaft  bewiesen.  Beim  2.  Vorrücken  führte  er 
sein  Bataillon  mit  Entschlossenheit  und  benahm  sich  besonders  thätig, 
bis  er  durch  einen  Schuss  in  die  linke  Brust  kampfunfähig  wurde ; 

Major  Peter  Narancic,  der  sehr  vielen  Muth  bei  Vorführung  des 
3.  Bataillones  zum  Sturme  westlich  von  Rebecco,  zur  Aufnahme  und 
Deckung  des  Rückzuges  des  weichenden  1.  Treffens  bewies.  Immer  in 
den  erstell  Reihen,  leuchtete  er  als  Beispiel  für  sein  Bataillon  voran ; 

0  Oexieth  in  Gefangenschaft. 

^  Oerietb  in  Gefangenschaft  und  starb  am  folgenden  Tage  zu  Carpenedolo  an  der 
erhaltenen  Wunde. 

*)  Gestorben  am  26.  Juli  zu  Vicenza. 


Belobnungen. 
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Hauptmann  Friedrich  vonVillecz,  tapfer  und  ausdauernd,  be- 
sonders beim  zweiten  Vorrücken  des  Grenadier-Bataillones,  bis  er  durch 
einen  Schuss  ins  Knie  kampfunfähig  wurde  ; 

Hauptmann  Johann  Smugia,  bewies  beim  wiederholten  Vorrücken 
des  3.  Bataillones  ein  sehr  tapferes  und  entschlossenes  Benehmen  und 
hielt  seine  Abtheilung  stets  gut  beisammen  ; 

Hauptmann  Stephan  Kuss,  musterhaft  tapfer  und  entschlossen, 
blieb  selbst  beim  Rückzuge  seines  Bataillones  mit  der  4.  Division  auf  dem 
Kampfplatze,  wirkte  mit  dem  zweiten  Treffen  energisch  mit,  deckte  die 
linke  Flanke  der  auf  der  Straße  wirkenden  Batterie  und  hielt  den  Feind 
durch  wiederholte  Bajonnett- Angriffe  von  sich  ab  ; 

Oberlieutenant  Adolph  P  i  1 1  o  n  i  Ritter  von  Dannenfeld,  der  als 
Generalstabs-Officier  der  Brigade  eine  ausdauernde  Thätigkeit  bewies  und 
in  Überbringung  von  Befehlen,  sowie  in  Ausübung  seines  Dienstes  im 
heftigsten  feindlichen  Feuer  stets  unermüdet  war. 

Mit  der  Allerhöchsten  Belobung  wurde  ausgezeichnet: 

Hauptmann  Joseph  Stark,  der  nach  Verwundung  des  Oberst- 
Ueutenants  von  Gintovt  das  Commando  des  1.  Bataillones  übernommen 
hatte,  wurde  beim  zweiten  Vorrücken  der  Brigade  in  die  linke  Flanke 
entsendet,  um  dieselbe  gegen  eine  Umgehung  durch  den  Feind  zu  decken. 
In  der  gewählten  Aufstellung  nun  verharrte  er  trotz  des  feindlichen 
Feuers  durch  mehrere  Stunden  und  schloss  sich  beim  Vorrücken  einer 
Brigade  des  11.  Armeecorps  zur  Deckung  der  linken  Flanke  desselben  an. 

Ferners  erhielten  für  ihre  mit  edler  Aufopferung  auf  dem  Schlacht- 
felde geleisteten  Dienste 

Das  goldene  geistliche  Verdienstkreuz  pro  piismeritis: 
der  Regiments-Kaplan  Robert  Trykäll; 

Das  goldene  Civil-Verdiens  tkreuz :  der  Regimentsarzt  Dr. Franz 
Kremla,  endlich 

Die  Allerhöchste  Belobung: 

Ober-Feldarzt  Dr.  Joseph  Iswald,  der  am  Tage  des  Gefechtes  aus 
eigenem  Antriebe  in  Guidizzolo  einen  Verbandplatz  etablierte,  auf  welchem 
er  mehreren  Generalen,  Stabs-  und  O  berofficieren  sowie  einigen  hundert 
Soldaten  mit  unermüdlicher  Sorgfalt  und  Thätigkeit  den  ärztlichen  Bei- 
stand geleistet  und  auf  diesem  Posten  —  selbst  bei  Annäherung  des 
Feindes  —  so  lange  ausgeharrt  hat,  als  irgend  eine  Abtheilung  der 
k.  k.  Armee  sich  noch  in  Guidizzolo  befand.  Für  die  Fortbringung  der 
Officiere  hat  derselbe  Fuhrwerke  requiriert,  was  bei  den  damaligen  Um- 
ständen mit  den  größten  Schwierigkeiten  verbunden  war  und  nur  durch 
seine  besondere  Energie  erzielt  werden  konnte. 

Von  der  Mannschaft  erhielten 

Die  silberne  TapferkeitsMedaille  1    Classe: 

Zugsführer  Peter  Soltesz  und  Gefreiter  Joseph  Du  das,  welche 
ihren  schwer  verwundeten  Compagnie-Commandanten  zu  retten  ver- 
suchten, hiebe!  jedoch  ebenfalls  schwer  verwundet  wurden; 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Classe: 

Feldwebel  Edmund  Daum,  Cadet  qua  Feldwebel  Karl  Wazelwek, 
Feldwebel  Bernhard  Steidl,  die  Corporale  Joseph  Vilmanyos  und  Karl 
Nagy,  dann  Gefreiter  Andreas  Takäts  wegen  ihres  entschlossenen  Be- 
nehmens und  gegebenen  guten  Beispieles. 
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Im  Arnieecorps-Befehle  wurden  belobt:  die  Feldwebel  Johann 
Gyenes,  Eduard  Leiter,  Gustav  Thommes,  Fahnenführer  Emerich 
Viry;  die  Zugsführer  Michael  Ökrös,  Johann  Szöke,  Alexander  Päsz- 
thory,  Michael  Kakusz,  Stephan  Heinrich,  Stephan  Loväsz  und 
Franz  Posch;  die  Corporale  Anton  Godlewski,  Stephan  Baltsär, 
Jakob  Bernät,  Adolph  Weiß,  Michael  Fügeczki,  Michael  Dititzki, 
Joseph  Grün;  die  Gefreiten  Adolph  Rosenbaum,  Andreas  Gedeon, 
Johann  Csordäs  und  Ernst  Zerhau;  die  Grenadiere  Joseph  Harbauer, 
Andreas  Sz^orke,  Ludwig  Guttmann  und  Johann  Mlady  ;  die  Gemeinen 
Stephan  Laki,  Georg  Bacsö,  Johann  Vallasik,  Johann  Maczko,  Andreas 
Földi,  Johann  Barötod,  Michael  Stoffen,  Johann  Kadilläk,  Nikolaus 
Mincsäk,  Stephan  Remesz  und  Johann  Varr 6,  welche  ihren  Kameraden 
nachahmungswürdige  Beispiele  von  Muth  und  Entschlossenheit  gegeben 
hatten. 

Weitere  Er-  In  der  Nacht  auf   den   26.   räumte   das  9.   Armeecorps 

^Rrglmentl"  deu  Brückeukopf,  sprengte  die  steinerne  Brücke  in  die  Luft 
und  bezog  folgende  Aufstellung:  Das  Corps-Hauptquartier 
bei  Marmirolo,  die  Division  Handel,  welche  die  Brigade 
Suini  (Benedek)  als  Nachhut  zwischen  Majoli  und  Marsiletti 
zurückgelassen  hatte,  bei  Marengo,  die  Division  Crenneville 
bei  Marmirolo.  Die  Vorpostenlinie  erstreckte  sich  längs  des 
Mincio  am  Massimbono  bis  Soave.  Zwei  Bataillone  des 
Regimentes  bewachten  die  Strecke  zwischen  Villa  Buona 
und  Campo  perso,  und  zwar  standen  je  2  Compagnien  in 
Majoli,  Fornace  und  Casella,  1  Bataillon  mit  2  Geschützen 
und  1  Zuge  Uhlanen  als  Unterstützung  zwischen  Marsiletti 
und  Colombara. 

Am  27.  trat  die  Armee  den  Rückzug  hinter  die  Etsch 
an.  Die  Nachhut-Brigade  Suini  zog  um  Mitternacht  des  28. 
die  Vorposten  ein  und  marschierte  nach  Bonferraro,  am  29. 
hinter  die  Etsch  und  bezog  nordöstlich  Legnago,  bei  S.  Vito, 
ein  Freilager.  Hier  verblieb  die  Brigade  bis  zum  4.  Juli 
und  rückte  dann  nach  Albaredo,  wo  nunmehr  das  ganze 
Corps  concentriert  war. 

Friede.  Am  7.  Juli  wurde   ein    bis  10.  August  dauernder   Waffenstillstand 

geschlossen  und  am  11.  Juli  die  Friedenspräliminarien  zu-  Villafranca 
unterzeichnet.  Seine  Majestät  der  Kaiser  gab  dies  der  Armee  mit  folgendem 
Armee-Befehle  bekannt: 

»Gestützt  auf  Mein  gutes  Recht,  bin  Ich  in  den  Kampf  für  die 
Heiligkeit  der  Verträge  getreten,  zählend  auf  die  Begeisterung  Meiner 
Völker,  auf  die  Tapferkeit  Meines  Heeres  und  auf  die  natürlichen  Bundes- 
genossen Österreichs. 

Meine  Völker  fand  Ich  zu  jedem  Opfer  bereit;  die  blutigen  Kämpfe 
haben  der  Welt  den  Heldenmuth  und  die  Todesverachtung  Meiner  braven 
Armee  erneuert  gezeigt,  die,  in  der  Minderzahl  kämpfend,  nachdem 
Tausende   von  Officieren    und    Soldaten  ihre  Pflichttreue   mit   dem    Tode 
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besiegelt,  ungebrochen  an  Kraft  und  Mutli,  der  Fortsetzung  des  Kampfes 
freudig  entgegensieht.  Ohne  Bundesgenossen  weiche  Ich  nur  den  un- 
günstigen Verhältnissen  der  Politik,  denen  gegenüber  es  Mir  vor  allem 
zur  Pflicht  wird,  das  Blut  Meiner  Soldaten,  sowie  die  Opfer  Meiner  Völker 
nicht  erfolglos  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Ich  schließe  Frieden,  ihn  auf  die  Mincio-Linie  basierend. 

Aus  vollstem  Herzen  danke  Ich  Meiner  Armee.  Sie  hat  Mir 
auf's  Neue  gezeigt,  wie  unbedingt  Ich  bei  künftigen  Kämpfen  auf  sie 
rechnen  kann.« 

Die  Armee  wurde  in  Cantonnements  verlegt.  Das  Regi- 
ment bezog  solche  am  11.  Juli  mit  dem  Stabe  und  Grenadier- 
Bataillone  in  Arcole,  mit  dem  1.  Bataillone  in  Gazzolo,  mit 
dem  2.  in  Volpino  und  mit  dem  3.  in  S.  Gregorio. 

Mit  16.  Juli  erfolgte  eine  Neu-Gruppierung  der  II.  Armee 
in  Italien,  Kärnten,  Krain  und  Istrien.  Das  Regiment  erhielt 
seine  Eintheilung  zur  II.  Armee  und  trat  in  den  Verband 
des  1.  Armeecorps  FML.  Graf  Clam-Gallas,  Division  FML. 
Pälffy,  Brigade  GM.  Weigel  mit  der  Bestimmung  nach  Krain. 

Corps -Commandant  GdC.  Graf  Schaffgotsch  verab- 
schiedete sich  von  dem  Regimente  mit  folgenden,  dasselbe 
hoch  ehrenden  Worten: 

»Das  34.  Infanterie-Regiment  Prinz-Regent  von  Preußen  steht  erst 
kurze  Zeit  unter  meinen  Befehlen,  aber  es  war  eine  schwere,  thatenreiche 
Zeit,  wo  Monate  hinreichen,  Männer  und  ganze  Truppen  zu  erproben, 
und  so  hatte  ich  Gelegenheit,  bei  diesem  Regimente  die  vorzüglichsten 
Kriegstugenden  zu  bewundern  :  seiner  Officiere  und  Mannschaft  wohl- 
bewährte Tapferkeit  und  Manneszucht,  seines  Commandanten  Ruhe,  Ent- 
schlossenheit und  Geschicklichkeit  in  der  Führung  seiner  Truppen  während 
des  Kampfes,  seine  volle  Tüchtigkeit  in  der  disciplinarischen  und  admini- 
strativen Leitung  seines  Regimentes.  —  Es  ist  schwer,  so  eine  Truppe 
scheiden  zu  sehen.  Meinem  Danke  für  die  geleisteten  Dienste  kann  ich 
nur  ein  herzliches  Lebewohl  und  den  innigen  Wunsch  anschließen,  dass 
es  dem   Regimente  unter  allen   Verhältnissen   recht  wohl  ergehen  möge.« 

Am  19.  August  erfolgte  der  Abmarsch  des  Regimentes 
mit  der  Eisenbahn  nach  Laibach.  Von  dort  rückte  es  in  die 
ihm  zugewiesenen  Stationen  ab,  und  zwar  mit  dem  Regiments- 
stabe und  dem  3  Bataillone  nach  Krainburg,  mit  dem  1. 
nach  Radmannsdorf,  mit  dem  2.  nach  Veldes  und  mit  dem 
Grenadier-Bataillone  nach  Neumarktl. 

Am  8.  August  erfolgte  die  Auflösung  des  5.  Bataillones 
und  des  Depot-Bataillones,  dann  die  Versetzung  des  4.  Ba- 
taillones auf  den  Friedensfuß. 

Mitte  Mai  war  die  Aufstellung  der  fünften  Bataillone  bei  den 
Infanterie-Regimentern  angeordnet  worden.  Zum  Commandanten  des  in 
Kaschau  aufzustellenden  5.  Bataillones  wurde  Hauptmann  Wilhelm  Karger 
unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Major  ernannt. 
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Am  23.  Juni  marschierte  das  Bataillon  über  Ofen,  wo  es  mit 
Kammerbüchsen  und  Percussionsgewehren  ausgerüstet  wurde,  nach 
Wien,  erhielt  hier  seine  Fahne  sowie  die  bespannten  Bagagekarren  und 
rückte  dann  nach  Korneuburg.  Daselbst  verblieb  es  bis  zum  5.  Juli,  mar- 
schierte sodann  mit  Zurücklassung  der  Tornister  und  Waffenröcke  nach 
Wien  und  wurde  am  folgenden  Tage  nach  Senosetsch  in  Krain  ein- 
waggoniert. 

Das  Bataillon  gehörte  zur  Brigade  GM.  Vever  des  14.  Corps  und 
hatte  einen  marschierenden  Stand  von  943  Mann. 

Am  25.  Juli  trat  das  Bataillon   den  Rückmarsch    nach  Kaschau  an. 

Das  4.  Bataillon  war  am  10.  Mai  von  Kaschau  nach  Wien  abge- 
rückt. Bei  seiner  Ankunft  wurde  es  von  dem  GdC.  Erzherzog  Albrecht 
besichtigt  und  seiner  schönen,  militärischen  Haltung  wegen  belobt.  In 
Wien  erhielt  das  Bataillon  seine  Eintheilung  in  das  14.  Corps,  Division 
FML.  Schiller,  Brigade  GM.  Erzherzog  Heinrich. 

Am  13.  Juni  verließ  die  Brigade  mit  der  Eisenbahn  Wien  und  traf 
am  16.  in  Sessana  ein,  wo  bereits  der  Befehl  vorlag,  sofort  nach  Venedig 
weiterzumarschieren  und  dort  als  Verstärkung  der  Besatzung  zu  ver- 
bleiben. 

Am  2.  August  befand  sich  das  Bataillon  wieder  in  Kaschau. 

Das  Depot- Bataillon   war   bis   zu   seiner   Auflösung  in  Kaschau 
verblieben. 
Auflösung  des  Am  15.  October    wurde    auch   das  Regiment   mit  Aus- 

Grenadier.    nähme  des  3.  Bataillones  und  des  Grenadier-Bataillones  auf 

Bataillones. 

den  Friedensstand  gesetzt.  Das  Grenadier-Bataillon,  sowie 
die  1.,  7.  und  13.  Compagnie  wurden  aufgelöst  und  letztere 
drei  Compagnien,  sowie  die  4.  Grenadier-Compagnie  nach 
Kaschau  abgesendet. 

Ende  October  rückte  das  Regiment  mit  dem  1.  und 
2.  Bataillone  nach  Prag  ab  und  erhielt  seine  Eintheilung  in 
die  Brigade  GM.  von  Hertens,  Division  FML.  Graf  Nostitz 
des  1.  Armeecorps  FML.  Graf  Clam-Gallas.  Das  3.  Bataillon, 
welches  auf  den  vollen  Kriegsstand  ergänzt  worden  war, 
verblieb  bis  zum  11.  November  in  Krainburg  und  kam  dann 
nach  Triest  als  Bestandtheil  der  unter  den  Befehlen  des 
FML.  Grafen  Degenfeld  stehenden  mobilen  Küsten-Armee. 
Am  18.  November  wurde  auch  dieses  Bataillon  auf  den 
Friedensfuß  gesetzt. 

Der  abgelaufene  Feldzug  bot  dem  Regimente  abermals  Gelegenheit, 
seine  Tüchtigkeit,  seine  Tapferkeit  und  seine  Ausdauer  zu  bethätigen. 
Müde  und  matt,  von  Hunger  gequält,  traten  Officiere  und  Soldaten  des 
Regimentes  bei  San  Fermo,  Como  und  Guidizzolo  in  den  Kampf  mit 
einem  übermächtigen  Gegner.  Sie  thaten  es,  beseelt  von  dem  Gefühle  der 
Pflicht,  und  wenn  auch  der  Erfolg  ausblieb,  so  durften  sie  von  sich 
sagen :  wir  haben  unsere  Schuldigkeit  gethan,  voll  und  jederzeit. 

Die  Kämpfe  bei  San  Fermo,  Como  und  Guidizzolo  fügten  dem 
reichen  Ruhmeskranze  des  Regimentes  neue  Blätter  hinzu. 
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oiera-Corpi  des 
Regimentes. 


Beförde- 
rungen. 


Februar.   Hauptmann    2.   Cl.  Johann  von  Tapavitza  pensioniert.      Verinde- 
Unterlieutenant   2.   Cl.   Ludwig    Waltzanitorn   quittierte.    Regimentscadet  ;[|^«^J™^^^^ 
Adolph  Müller  zum  Unterlieutenant  2.  Cl.  ernannt.  —  März.  Oberlieutenant  '  "  "  "" 

Karl  Hollner  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Dom  Miguel  (39)  und 
Alfred  Edler  von  VIvenot  zum  Husaren-Regimente  Nikolaus  (2).  Oberlieute- 
nant Wenzel  Sohr#lb#r  gestorben.  —  April.  Major  Karl  Karanosony  d# 
Nodos  pensioniert.  Unterlieutenant  1.  Cl.  Graf  Alphons  F#st#tits  entlassen. 
Unterlieutenant  1.  Cl.  Baron  Eduard  Barko  transferiert  zum  Infanterie- 
Regimente  Liechtenstein  (5)  und  Hauptmann  Emerich  Oyörgyl  d#  D«alcom 
zum  Infanterie-Regimente  Thun  (29).  Befördert  wurden  :  Hauptmann  Georg 
Novak  des  Infanterie-Regimentes  EH.  Heinrich  (51)  zum  Major  im  Regimente, 
die  Oberlieutenante  Joseph  0%r6ky,  Adolph  Schiller  und  Gustav  Wust  zu 
Hauptleuten  2.  CL;  die  Unterlieutenante  1.  Cl.  Alois  Oessner,  Vincenz 
Horiiek,  Baron  Franz  Schrsnk  und  Alexander  MUllsr  zu  Oberlieutenanten; 
zu  Unterlieutenanten  1.  Cl.  Unterlieutenant  2.  Cl.  Theodor  Strastil  von 
Strass#nh#im,  dann  die  im  selben  Monate  zu  Unterlieutenanten  2.  Cl.  er- 
nannten Feldwebel  Joseph  Friedrich,  Heinrich  von  Sz^gner  und  Heinrich 
Willnrotter;  zu  Unterlieutenanten  2.  CL:  Feldwebel  Nikolaus  Dobos  d# 
Marosinfalva,  die  Cadetten  Alexander  Overbeok  und  Adolph  Biskup.  — 
MaL  Oberst  Joseph  Berger  mit  General-Majors-Charakter  und  Haupt- 
mann 1.  Cl.  Stephan  Molnir  de  Keresst  pensioniert.  Hauptmann  2.  Cl. 
Adolph  Schiller  zugetheilt  dem  Kaschauer  Freiwilligen-Bataillone.  Beför- 
dert wurden :  Major  Casimir  OIntovt  de  Ozlewialtowsky  des  Infanterie- 
Regimentes  EH.  Franz  Carl  (52)  zum  Oberstlieutenant  im  Regimente ; 
die  Hauptleute  1.  Cl.  Peter  Naranölö  des  Infanterie-Regimentes  EH.  Franz 
Carl  (52),  Franz  KOhn  des  Infanterie-Regimentes  EH.  Ernst  (48),  Aldo- 
brand Wallenweber  des  Infanterie-Regimentes  Wasa  (60)  und  Haupt- 
mann 1.  Cl.  Wilhelm  Karger  zu  Majoren;  zu  Hauptleuten  1.  Cl.  die 
Hauptleute  2.  CL:  Adolph  Schiller,  Constantin  Ritter  von  Paviikovsky, 
Heinrich  Endlicher,  Joseph  Niemetz,  Ernst  Nürnberger  und  Franz  Zimmer- 
mann ;  zu  Hauptleuten  2.  Cl.  die  Oberlieutenante :  Graf  Ottokar  Bubna  de 
Littitz,  Joseph  Adzia,  Johann  Trupkoviö,  Georg  Cablenz,  Stephan  Kuss, 
Heinrich  Kucharz,  Wenzel  Palletz;  zu  Oberlieutenanten  die  Unterlieute- 
nante 1.  CL:  Leonhard  Wespera,  Joseph  Ulimann,  Karl  Sohaller,  Alexander 
von  Pipay,  Zachäus  Ursz  de  Margina,  Albert  Schreiber,  Karl  Stadler, 
Johann  Ritter  von  Bruchmann,  Ladislaus  von  Buday,  Stephan  Mattausohek, 
Graf  Rudolph  Meraviglla-Crivelli,  Theodor  P^ohy  de  P^chy-UJfalu,  Alexan- 
der Stoiöiö,  Leo  Oönczy,  Ferdinand  Moser  und  Hugo  Elchier  ;  zu  Unter- 
lieutenanten 1.  Cl.  die  Unterlieutenante  2.  Cl. :  Adolph  Biskup,  Adolph 
Wessely,  Alexander  VIerhelilg  (ausgemustert  aus  der  Neustädter  Aka- 
demie), Joseph  Friedrich,  Gustav  KanItsch,  Adolph  Müller,  Anton 
Sohimaczek,  Franz  Soutschek,  Eduard  Overbeok,  Emil  Probst  (ausge- 
mustert aus  der  Neustädter  Akademie),  Franz  Kropaczek,  Karl  Hablitsohek, 
Severin  Hensel,  Felix  PlavickL  Eduard  Kreuziger  (neu  befördert  vom 
Feldwebel),  Alfred  Streitenfels,  Adolph  Zweigel,  Hermann  FIschel,  Albert 
Höak,  Wilhelm  Deutsch,  Demeter  Mlhallovich,  Karl  Zahradnik,  Karl  Langen- 
dorf und  Urban  Brilka;  zu  Unterh'eutenanten  2.  Cl.  die  Cadetten:  Eugen 
Szvetenay  Edler  von  Szomlisza,  Alexander  Zacharyjevicz,  Johann  Börö- 
nyl  de  Debreoz^n,  Johann  Müller  und  Karl  Cerlnl  de  Monte  Varki;  die 
Feldwebel  Anton  Zahradnik,  Eduard  Leiter,  Alexander  Steinwalder,  Martin 
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SchUrger,  Karl  Clusklewlcz,  Martin  Oedeon,  Stephan  Oönozy,  Karl  und 
Albert  Koppel,  Ottokar  Hübner,  Franz  Daubner,  Gustav  Müller,  Franz 
Rosa,  Julius  Zsörnay  de  Zsarnö,  Miciiael  Trupkoviö,  Karl  Mandelburger 
und  Wilhelm  Hant,  Führer  Julius  Koniakovsky,  Private  Eduard  Melkusz; 
die  Gemeinen  Graf  Nikolaus  Ohorlnsky  und  Alois  Taufar.  —  Transferiert 
wurden :  Major  Friedrich    Grobols  als  Oberstlieutenant  und  Hauptmann 

1.  Gl.  David  Ursz  de  Margina  als  Major  zum  Infanterie-Regimente  EH. 
Franz  Carl  (52),  Hauptmann  1.  Gl.  Eduard  von  Billnsky  zum  I.  Armee- 
Commando,  Hauptmann  1.  Gl.  Gamillo  Busettl  als  Major  zum  Infanterie- 
Regimente  EH.  Ernst  (48),  Unterlieutenant  2.  Gl.  Karl  Bystron  von  der  Genie- 
Truppe.  —  Gefallen  sind:  Unterlieutennnt  2.  Gl.  Anton  Zahradnik  bei 
S.  Fermo  und  Oberlieutenant  Johann  Ritter  von  Bruchmann  bei  Gomo.  — 
Juni.  Befördert  wurden :  zu  Hauptleuten  1.  Gl.  die  Hauptleute  2.  GL:  Gustav 
Wust,  Johann  Smugia,  Michael  Svoboda,  Karl  Mayer,  Georg  Oablenz  und 
Wenzel  Palletz ;  zu  Hauptleuten  2.  Gl.  die  Oberlieutenante:  Friedrich  Asoher 
Graf  Ottokar  Bubna  de  LIttitz  (gleichzeitig  auch  zum  Hauptmanne  1.  Gl.) 
Friedrich  Zaianovsky,  Adolph  PIttonI  Ritter  von  Oannenfeld,  Karl  Tevely 
de  Adasz-Tevell,  Stanislaus  von  Marossönyi  und  Franz  Brustbauer;  zu 
Oberlieutenanten  die  Unterlieutenante  1.  Gl. :  Eduard  Eltz,  Adolph  Wessely, 
Franz  Mosböck,  Felix  PlavickI,  August  Maurer  (aus  dem  Pensionsstande), 
Karl  Langendorf,  Leopold  Fuohs,  Severin  Hensel,  Karl  HabHtschek,  Franz 
Kropaczek  und  Gustav  Kanitsch ;  zu  Unterlieutenanten  1.  Gl.  die  Unter 
]ieutenante2.  Gl.:  Graf  Karl  Wrangel  (übersetzt  vom  10.  Jäger-Bataillone), 
Graf  Nikolaus  Chorinsky,  Joseph  Derekissy  de  Kranosesd  (neubefördert 
vom  Gadetten),  Justin  Okruozky  Edler  von  Okrus,  Gustav  Müller,  Niko- 
laus Dobos  de  Marczinfalva,  Alexander  Overbeck,  Julius  Zsörnay  de  Zsarn6, 
Johann  Müller,  Franz  Rosa,  Graf  Max  Chorinsky,  Franz  Feilner,  Karl  und 
Albert  Koppel,  Ottokar  Hübner,  Julius  Koniakovsky,  Heinrich  Willnrotter, 
Anton  Rozek,  Martin  Gedeon,  Karl  Oluskiewicz  und  zu  Unterlieutenanten 

2.  Gl.die  Gadetten :  Johann  Szahlender,  Karl Schweppenberg,  Adolar  Holländer 
und  Mathias  Pessauer;  die  Feldwebel  Johann  Schmidt,  Franz  Javorsky, 
Anton  Steltzer,  Anton  Sönta  de  Szeged,  Adolph  Strnad,  Emil  Papp 
de  JanosI,  Moriz  Boxichevich,  Ludwig  Bernsee,  Karl  Lenartovicz, 
Rudolph  Cerstinger,  Zugsführer  Alois  von  Takäts  und  Gonstantin 
Scholz;  Gorporal  Karl  Pavikausky;  die  Oberärzte  Dr.  Adolph  Köhler  und 
Dr.  Anton  Hummel  zu  Rejrimentsärzten  2.  Gl.  Übersetzt  wurden :  ünter- 
lieutenant  2.  Gl.  Aurel  Ottstttdt  vom  4.  Feld-Artillerie-Regimente,  Ober- 
lieutenant Bohuslav  Strassnitzky  zum  Pressburger  Freiwilligen-Bataillone, 
Baron  Karl  Badenfeld  vom  Infanterie-Regimente  Gonstantin  (18),  Haupt- 
mann 1.  Gl.  Franz  Zink  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Joseph  (37»,  Gadet 
qua  Feldwebel  Emil  Neuhold  von  Sövönyhöza  als  Unterlieutenant  2.  Gl. 
zum  Raaber  Freiwilligen-Bataillone,  Regimentsarzt  Dr.  Franz  Faltys  zum 
Kürassier-Regiinente  Nr.  4.  -  Gefallen  sind :  Hauptmann  1.  Gl.  Franz 
Kehrer,  Hauptmann  2.  Gl.  Joseph  Karger  und  Oberlieutenant  Ursz  de 
Margina  bei  Guidizzolo.  —  Juli.  Befördert  wurden  zu  Hauptleuten  1.  Gl. 
die  Hauptleute  2  Gl.:  Alexander  Weninger  (übersetzt  vonj  6.  Husaren- 
Regimente),  Friedrich  Ascher,  Franz  Brustbauer,  Joseph  Deröky  und 
Karl  Tevely  de  Adasz-Tevell ;  zu  Hauptleuten  2.  Gl.  die  Oberlieutenante: 
Johann  Braunsberger,  Wilhelm  Czyzek,  Ferdinand  Detter,  Ignaz  Gyiek, 
Alexander   Stolöiö,    Eduard  Kybast,  Franz   Rdssler,   Joseph    Kooh,  Franz 
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Topsch,  und  Johann    Ganter;   zu   Oberlieutenanten   die   Unterlieutonante 

1.  Cl.:  Eduard  Overback,  Baron  Gustav  Warsberg,  Anton  Schlmaczek, 
Yincenz  Szelekovsky,  Joseph  Schuster,  Adolph  und  Joseph  Müller,  Theo- 
dor Eltz,  Alfred  Streitenfels,  Albert  Hiak,  Hermann  FIschel,  Wilhelm 
Deutsch,  Franz  Soutsohek,  Demeter  Mihailovich  und  Theodor  Strastil  von 
Strassenhelm ;  zu  Unterlieutenanten  1.  Cl.  die  Unterlieutenante  2.  Cl.: 
Baron  Alois  Buol-Bernburg  aus  dem  Civilstande  und  Julius  Stanklevicz 
(reacti  viert),  Franz  Javorsky,  Karl  Pavlkausky,  Alexander  Steinwaider,  Johann 
Szahlender,  Martin  Schürger,  Knrl  Cerini  de  Monte  Varkl,  Karl  Mandel- 
burger, Baron  Gustav  Warsberg,  FranzDaubner,  Michael  Trupkoviö,  Stephan 
Oönczy,  Karl  Bystron,  £mil  Papp  de  JanosI,  Michael  Hant,  Eugen  Szvete- 
nay  Edler  von  Szomllsza,  Johann  Börönyi  de  Debreczön ;  zu  Unterlieute- 
nanten 2.  Cl.  Philipp  PIntyr  aus  dem  Civilstande ;  die  Cadetten  Paul  von 
Szemere,  Wilhelm  Bock,  Albert  Knar,  Wilhelm  Pacor  von  Karstenfels, 
Ladislaus  Hosszufalussy ;  die  Feldwebel  Johann  Gabler,  Rudolph  Rawasz 
de  Waja,  Johann  Maclagovsky,  Eduard  Daum,  Michael  Hornyak,  Gabriel 
Kllmkovios,  Max  Kaltner,  Johann  Kranzler,  Ferdinand  Prybil,  Führer 
Anton  Radi,  die  Corporale  Emil  Mlhailovits,  Gustav  Schenker,  Erwin  von 
Sz^gner,  Emerich  Rutkay  und  Alexander  Mihok.  Obersetzt  wurden:  Unter- 
lieutenant 1.  Cl.  Emil  Probst  zum  Adjutanten-Corps,  Unterlieutenant  2.  Cl. 
Emil  Neumann  vom  7.  Feld-Artillerie-Regimente,  Oberlieutenant  Graf 
Friedrich  Thurn-Valle-Sassina  vom  4.  Kürassier-Regimente,  Oberlieutenant 
Karl  Schaller  zum  Generalquartiermeisterstabe,  Unterlieutenant  2.  Cl. 
Anton  Galgötzy  zum  Infanterie-Regime nte  EH.  Albrecht  (44),  Unterlieute- 
nant 2.  Cl.  Baron  Anton  Schrank  vom  Infanterle-Regimente  Kellner 
(41),  Oberlieutenant  Adolph  Polaczek  von  der  14.  Stabs-Corapagnie. 
Unterlieutenant  2.  Cl.  Karl  Lenartovloz  gestorben  an  der  erhaltenen 
Wunde.  —  August.  Die  Unterlieutenante  2.  Cl.  Eduard  Melkusz  und 
Karl  Vogelsang  (übersetzt  vom  7.  Feld-Artillerie-Regimente)  zu  Unter- 
lieutenanten   1.    Cl.   und   Feldwebel  Karl  Bernreiter  zum   Unterlieutenant 

2.  Cl.  befördert.  Hauptmann  1.  Cl.  Graf  Ottokar  Bubna  de  LIttitz  quittierte. 
Hauptmann  1.  Cl.  Heinrich  Endlicher  übersetzt  vom  Cadetten-Institute  in 
Eisenstein  und  Karl  Cerini  de  Monte  Varkl  zum  Infanterie-Regimente 
Wemhardt  (16).  Unterlieutenant  1.  Cl.  Julius  Stanklevicz  entlassen.  - 
September.  Cadet  Joseph  Rotter  und  Feldwebel  Joseph  Huször  zu  Unter- 
Ueutenanten  2.  Cl.  befördert.  —  O  c  t  o  b  e r.  Hauptmann  2.  Cl.  Franz  Topsch 
zum  Hauptmanne  1.  Cl.  vorgerückt.  Übersetzt  wurden:  Oberlieutenant 
Julius  Mayerffy  vom  Pester,  Hauptmann  1.  Cl.  Adolph  WInternItz  und 
Unterlieutenant  2.  Cl.  Emil  Neuhold  von  Söv^nyhöza  vom  Raaber  Frei- 
willigen-Bataillone. —  November.  Oberst  Alexander  Benedek  erhielt 
den  königlich  preußischen  Rothen  Adler-Orden  2.  Cl.  mit  den  Schwertern 
und  Oberstlieutenant  Casimir  von  OIntovt  die  Schwerter  zu  dem  bereits 
1853  erhaltenen  Rothen  Adler-Orden  3,  Cl.  —  Weiters :  Oberlieutenant 
Prinz  Leopold  Relff erscheid- Oerlachsheim  übersetzt  vom  Infanterie-Regi- 
mente GF.  Michael  (26). 
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DIE  FßlEDENSJAHRE  1860  BIS  1863. 

1800,  Mit  Allerhöchster  Entschließung    vom   2.  Jänner  verlieh 

Seine  Majestät  der  Kaiser  dem  nunmehrigen  Unterlieutenant 
2.  Classe  Edmund  Daum  statt  der  ihm  für  die  Gefechte  bei 
San  Fermo  und  Guidizzolo  wiederholt  zuerkannten  silbernen 
Tapferkeits-Medaille  2.  GL,  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille  1.  Gl. 
Abgabe  de»  Mit  l.Februar   trat   die   Allerhöchst    angeordnete    Neu- 

3.  Batauiones  Organisation   der  Linien-Infanterie  ins   Leben.     Durch 

aa  das  66.  ^ 

Infanterie-    Abtrennung    je    eines     Bataillones    von     den    bestehenden 
Regiment.     g2  Infanterie-Regimentern    wurden    18  neue  Infanterie-Regi- 
menter formiert. 

Je  ein  Bataillon  der  Infanterie-Regimenter  Nr.  34,  40 
und  57  hatten  das  Linien-Infanterie-Regiment  Groß- 
herzog Ferdinand  IV.  von  Toscana  Nr.  66  zu  bilden. 
Dementsprechend  wurde  das  in  Triest  liegende  3.  Bataillon 
des  Regimentes  mit  seinem  ganzen  Grundbuchsstande  am 
1.  Februar  an  das  Infanterie-Regiment  Nr.  66  übergeben. 
Gleichzeitig  nahm  das  4.  Bataillon  die  Bezeichnung  >3.  Ba- 
taillon« an. 
Auflassung  der  Mit  dem  luslebeutreteu  der  neuen  Organisation  wurden 

Grenadiere,  ^uch  die  Greu adier-Cempaguieu  —  und  diesmal  für 
immer  —  aufgelöst  und  an  ihre  Stelle  die  1.,  7.  und  13.  Com- 
pagnie  aufgestellt. 

Die  Institution  der  Grenadiere  datiert  vom  Jahre  1670.  Ihre  ur- 
sprüngliche Bestimmung  war,  14pfündige  Handgranaten  unter  die  Feinde 
zu  schleudern.  Bei  Sturmangriffen  auf  Festungen  und  Ver schanzungen 
mussten  sie  gewöhnlich  vorangehen  und  waren  deshalb  mit  Gewehr  und 
kurzen  Säbeln  bewaffnet.  Im   Gefechte  wurde  das   Gewehr  « überhängt.« 

Die  Grenadier-Compagnien  bildeten  eine  Art  Elite-Truppe  der  Armee. 
Sie  erhielten  die  größten  und  kräftigsten  Recruten  mit  breiten  Schultern 
und  dicken  Köpfen,  damit  sie  die  hohe  Bärenmütze  gut  kleide.«.  Über- 
haupt wurde  auf  das  martialische  Aussehen  der  Grenadiere  viel  gehalten. 
»Ein  Grenadier  muss  nicht  weibisch  aussehen,  sondern  furclitbar,  von 
schwarzbraunem  Gesicht,  schwarzen  Haaren  mit  starkem  Knebelbart, 
nicht  leicht  lachen  oder  schönthun.* 

Anfänglich  blieben  die  Grenadier-Compagnien  bei  ihren  Regimentern, 
später  (seit  1756)  wurden  sie  in  eigene  Bataillone  vereinigt  und  waren 
jahrelang  von  ihren  Stammkörpern  getrennt. 

Sie  hatten  verschiedene  Vorrechte:  einen  eigenen  Marsch,  den  Gre- 
nadier-Marsch, eigene  Art  zu  grüßen  und  selbst  theilweise  eigene  Forma- 
tionen. 
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»Mit  den  Grenadieren  —  dieser  Garde-Truppe  der  österr.  Armee  — 
schwand  auch  die  Erinnerung  an  die  herrlichen  Thaten,  die  sie  seit  nahezu 
zwei  Jahrhunderten  auf  allen  Schlachtfeldern  vollbracht  hatten. 

Durch    die  Vermehrung    der  Infanterie-Regimenter  war  Neue  Ergän- 
auch    eine    Neu-Eintheilung    der    Monarchie   in  Ergänzungs-  ^^n««**®*»'*^«- 
bezirke  noth wendig    geworden.    Das  Regiment  erhielt   die 
Comitate   Gömör   und    Abauj-Torna    mit    der    Hauptstation 
Kaschau  zugewiesen. 

Am  3.  Juni  traf  GdC.  Erzherzog  Albrecht   in  Prag   zur  inspiderung 
Inspicierung  der  Garnison   ein.     Zu   seinem  Empfange  hatte    ^^E^hewog 
eine  vom  Regimente  beigestellte  Ehren-Compagnie  mit  Fahne     Aibrecht. 
und   Musik   unter  Commando   des   Hauptmannes  Koppi  vor 
dem  Absteig-Quartiere  Aufstellung  genommen.    Am  5.   fand 
eine  Ausrückung  vor    dem   Erzherzoge   statt,    welcher  seine 
besondere    Zufriedenheit    über    die    Haltung    und    das    gute 
Aussehen  der  Mannschaft  des  Regimentes  aussprach.    Jeder 
mit  einer   Tapferkeits-Medaille    decorierte    Mann   erhielt   ein 
Geldgeschenk  von  2  fl. 

Aus  Anlass  der  Anwesenheit  des  Oberst-Inhabers,  Seiner  Ehren- 
königlichen Hoheit  des  Prinz-Regenten  von  Preußen  in  ^ "otSu^  ^^ 
Teplitz  gieng  am  22.  Juli  eine  Compagnie  des  Regimentes  in 
der  Stärke  von  100  Mann  mit  der  Fahne  des  1.  Bataillones 
und  der  Regiments-Musik  unter  Commando  des  Hauptmannes 
Stark  zur  Versehung  des  Ehrendienstes  dahinab.  Bei  seiner 
Abreise  ließ  der  erlauchte  Inhaber  der  gesammten  Mann- 
schaft der  Ehrencompagnie  ein  Geldgeschenk  von  100  Ducaten 
zukommen. 

Im  Monate  October  trat  eine  wesentliche  Änderung  in  Änderung  in 
der  Dislocation  des  Gesammt-Regimentes  ein.  Der  ü^ke  **®'^***°*^***^'*' 
Flügel  des  1.  Bataillones  (4.,  5.  und  6.  Compagnie)  gieng 
am  9.  unter  Commando  des  Hauptmannes  Alexander 
Weninger  mittelst  Eisenbahn  nach  JWin  ab.  Am  17.  bezogen 
der  Regimentsstab  und  der  rechte  Flügel  des  1.  Bataillones, 
dann  das  2.  Bataillon  die  Ferdinands-Kaserne  in  Karolinen- 
thal. Daselbst  wurden  auch  die  Flügel-Divisionen  des  3.  Ba- 
taillones untergebracht,  welche  unter  Commando  des  Majors 
Constantin  von  Fiedler  aus  Kaschau  am  25.  in  Prag  ein- 
trafen. Die  Mittel-Division  war  in  Kaschau  verblieben  und 
stand  unter  Commando  des  Ergänzungsbezirks-Commandanten, 
Majors  Franz  Kühn. 

Am  l.December  marschierten  der  Stab  und  der  rechte 
Flügel  des  1.  Bataillones,  dann  die  in  Jiöin  liegende  4.  Com- 
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pagnie  nach  Josefstadt.  Es  befanden  sich  nunmehr  der 
Regimentsstab,  das  2.  und  3.  Bataillon  in  Prag,  die  1.,  2., 
3.  und  4.  Compagnie  in  Josefstadt,  die  5.  und  6.  in  Jiöin. 

verände-  Jänner.    Major   Georg   Novak   pensoiriert.   Hauptmann   Heinrich 

rungen  im  Offi- Erdmann  von  OXrntner   gestorben,    ünterlieutenant   2.  Gl.  Karl  Bernr^iter 
*^  r7  tolntes^*  quittierte.  Übersetzt  wurden :  Unterlieutenant  2.  GL  Joseph  Otto  vom  und 
Unterlieutenant  1.  Gl.  Graf  Nikolaus  Chorintky  zum  Dragoner-Regimente 
Kaiser  (1) ;  Hauptmann-Auditor  Novak  Tapavitza  zum  Infanterie-Regimente 
Steininger  (68). 
Tranaferierung  Februar.Anlässlichder  Errichtung  des  Infanterie- 

zum  Infanterie- Regimentes  GH.  von  Toscana  Nr.  66  wurden  mit  dem  3.  Batail- 
Nrl'ee*^*  lone  dahin  transferiert :  Major  Aldobrand  Wallenweber,  die  Hauptleute 
1.  Gl.  Johann  Smugia,  Karl  Mayer,  Franz  Topsoh,  Ignaz  Zappert,  Adolph 
Schiller  und  Joseph  Niemetz ;  die  Hauptleute  2.  Gl.  Johann  Braunsberger, 
Georg  Oablenz,  Stanislaus  v.  Marossönyl  und  Franz  Rdssler,  die  Oberlieute- 
nante Wilhelm  Deutsch,  Adolph  Müller,  Karl  Stadler,  Karl  Langendorf, 
Joseph  Ulimann,  Eduard  Overbeck,  Albert  Schreiber,  Eduard  Eltz,  Adolph 
Wessely,  Joseph  Schuster  und  Gustav  Kanitsch;  die  Unterlieutenante  1.  Gl. 
Franz  Jävorsky,  Johann  Szahlender,  Justin  Okruozky  Edler  von  Okrus, 
Baron  Alois  Buol-Bernburg,  Franz  Fellner,  Stephan  Oönczy,  Karl  Olus- 
klewicz,  Alexander  Stelnwalder,  Ottokar  Hübner  und  Eduard  Melkusz, 
die  Unterlieutenante  2.  Gl.  Moriz  Boxichevich,  Adolph  Strnad,  Emil  Neu- 
hold von  Sövönyhöza,  Erwin  von  Szögner,  Anton  Santa  de  Szeged,  Paul 
von  Szemere,  Johann  MaoiagovskI,  Anton  Radi,  Emil  Mlhallovlts,  Johann 
Kranzier. 

Weiters  wurden  übersetzt :  Major  Peter  Naranölö  zum  Infanterie- 
Regimente  Paumgarten  (76),  Oberlieutenant  Richard  Pollak,  vom  Infan- 
terie-Regimente Ajroldi  (23),  Unterlieutenant  1.  Gl.  Joseph  Wellfuss, 
vom  Infanterie-Regimente  EH.  Garl  (3),  Unterlieutenant  2.  GL  Eduard 
Seiche  vom  Infanterie-Regimente  Haugwitz  (38),  Unterlieutenant  1.  Gl. 
Karl  Koppel  zum  Garnisons-Spitale  in  Kaschau,  Unterlieutenant  2.  Gl. 
Mathias  Pessauer  entlassen.  ~  März.  Oberlieutenant  Alois  Oessner  zu- 
transferiert vom  Infanterie-Regimente  Thun-Hohen stein  (29).  Ihre  Ghargen 
quittierten:  die  Unterlieutenante  1.  Gl.  Martin  Gedeon,  Joseph  Wellfuss, 
Martin  Schürger,  die  Unterlieutenante  2.  Gl.  Karl  Bernreiter  und  Michael 
Hornyak.  Major  Wilhelm  Karger  pensioniert.  —  April.  Pensioniert 
wurden  :  Oberlieutenant  Stephan  Mattauschek  und  Unterlieutenant  2.  Gl. 
Gustav  Schenker.  Oberlieutenant  Baron  Gustav  Warsberg  in  Disponibilität 
versetzt.  Oberlieutenant  Vincenz  Szelekovsky  gestorben.  Unterlieutenant 

1.  Gl.  Eugen  Szvetenay  Edler  von  Szomllsza  entlassen.  Oberlieutenant 
Franz  Kropaozek  transferiert  zum  27.  Feld- Jäger- Bataillone  und  Hauptmann 

2.  Gl.  Johann  Marquis  Salbante  vom  Infanterie-Regimente  Haugwitz  (38). 
—  Mai.  Pensioniert  wurden:  Hauptmann  1.  Gl.  Ludwig  Ritter  von  Baum- 
garten. Oberlieutenant  Felix  Plavicki  und  Kegimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Franz 
Kremla.  Unterlieutenant  2.  Gl.  Emerich  Rutkay  quittierte.  —  Juni.  Haupt- 
mann 1.  Gl.  Michael  Svoboda  pensioniert.  Oberlieutenant  Rudolph  Graf 
Meraviglla-Crivelll  und  Unterlieutenant  2.  Gl.  Ladislaus  Hosszufslussy 
quittierten.  —  Juli.  Oberlieutenant  Julius  Mayerffy  entlassen.  Unterlieu- 
tenant 1.  Gl.  Julius  KoniakovskI  und  Unterlieutenant  2.  Cl.  Johann  Oabler 
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quittierten.  -  August.  Major  Freiherr  Constantin  Fiedler  übersetzt  vom 
Infanterie-Regimente  Liechtenstein  (5).  Oberlieuteuant  Joseph  Müller  quit- 
tierte. Auditor  3.  Cl.  Dr.  Rudolph'  Oeltfer  Edler  von  Armingen  mit  Ober- 
Heu  tenants-Charakter  eingetheiit.  Regimentsarzt  1.  Cl.  Dr.  Wenzel  Peul 
übersetzt  vom  Kürassier-Regimente  Preußen.  Hauptmann  1.  Cl.  Con- 
stantin  Ritter  von  Pavlikovsky  pensioniert  mit  Majors-Charakter.  Unter- 
lieutenant 1.  Cl.  Graf  Max  Chorlnsky  transferiert  zum  Dragoner-Regi- 
mente  Windischgrätz  (14).  —  October.  Hauptmann  1.  Cl.  Friedrich 
Ascher  und  Unterlieutenant  2.  Cl.  Joseph  Rotter  quittierten.  Unterlieute- 
nant 2.  Cl.  Philipp  PIntyr  transferiert  zum  30.  Feld-Jäger-Bataillone.  — 
November.  Unterlieutenant  2.  Cl.  Alexander  Mlhok  quittierte.  — 
December.  Hauptmann  1.  Cl.  Georg  Lipovchlch,  die  Oberlieutenante 
Ladislaus  von  Buday  und  Albert  Höak,  dann  Unterlieutenant  2.  Cl.  Adolar 
Hollfinder  quittierten.  Hauptmann  1.  Cl.  Emil  Kopp!  pensioniert. 

Umwandlung  des  Armee-Ober-Commandos  in  ein  Kriegsministerium. 

—  Gliederung  der  Armee  in  8  Infanterie-  und  1  Cavallerie-Corps  (seit 
October  1859).  Die  Eintheilung  des  Heeres  auf  dem  Friedensfuße  in  vier 
Armeen,  und  der  Armeecorps  in  Truppen-Öivisionen  wurde  aufgehoben. 
Die  Brigaden  wurden  den  Corps-Commanden  direct  unterstellt 

Aufstellung  von  18  neuen  Linien-Infanterie-Regimentern 
mit  den  Nr.  63—80  durch  Abtrennung  je  eines  Bataillones  der  bestehen- 
den Regimenter. 

Aufhebung  der  Institution  der  Grenadiere,  doch  behielten  die 
bisherigen  Grenadiere  bis  zu  ihrer  Entlassung  die  Benennung  und  Ab- 
zeichen. In  Hinkunft  erhielten  die  reengagierten  und  im  Genüsse  der 
Alterszulage  stehenden  Mannschaften  die  Benennung  Grenadiere  und  die 
bisherige  Auszeichnung:  eine  messingene  Granate  auf  dem  Riemenzeuge 
und  der  Patrontasche,  dann  eine  weißtuchene  Granate  auf  dem  Rockkragen. 

Verminderung  des  Standes  der  Regiments-Musiken  um  12  Mann 
auf  37  Mann.  Creierung  von  Musikbanden  bei  den  Feld-Jäger-Bataillonen, 
Cavallerie-  und  Artillerie-Regimentern. 

Alle  Abtheilungen  eines  Regimentes  bildeten  einen  einzigen  Rech- 
nungskörper. Der  Rechnungs-Official  —  nunmehr  »Rechnungsführer«  — 
führte  die  Stamm-Rechnungs-Kanzlei  des  3.  Bataillones,  ein  Stabsfeldwebel 
jene  für  den  Regimentstab,  das  1.  und  2.  Bataillon. 

Abschaffung  der    Passepoilierung    mit    Egalisierungstuch    an    den  Änderungen  in 
Mannschaftsmänteln    aller    Waffengattungen    und    an    den    Mannschaft-  <*«>•  Adjustie- 
Waffenröcken  der  Linien-  und  Grenz-Infanterie-Regimenter  und  mehrerer         '""^* 
anderer    Truppen-Gattungen.    —    Abschaffung    der  Schabraken  und 
Einführung  der  »Wallrappe«  (Satteldecke  von  schwarzem  Lammfelle). 

—  Von  den  Officieren  sämmtlicher  Waffengattungen  ist  die  Säbelkuppel 
bei  allen  Gelegenheiten  in  und  außer  Dienst  unter  dem  Waffenrocke  zu 
tragen.  —  Officiere  des  Ruhestandes,  dann  Officiere,  welche  mit  Beibe- 
halt des  Charakters  quittiert  hatten,  können  ihre  volle  frühere  Uniform 
mit  Ablegung  der  Feldbinde  tragen,  jedoch  darf  der  Kragen  des  Waffen- 
rockes nur  passepoiliert  sein.  —  Der  Mannschaft  wurde  das  Tragen  von 
Kappen  aus  lichtblauem  Tuche  nach  Form  der  Officierskappen  gestattet,, 
und  zwar  mit  Schnur,  Röschen  und  Schlinge  für  Unterofficiere,  mit  Schnur 
allein  für  Gefreite  und  ohne  Verzierung  für  Mannschaft  ohne  Chargen- 
grad. 

41 
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Ablegung  der  Infolge    der   vielen   durch  die  Versetzung  der  Armee  auf  den  Frie- 

offieiers-     densfuß  Überzählig  entfallenen  Officiere  wurde  zur  Schonung  des   Staats- 
charge.      Schatzes  gestattet,  dass  Officiere  gegen  lOprocentigen  Gageabzug  in  Dis- 
ponibilität  treten  oder  gegen  zweijährige  Abfertigung  ohne  Bei  behalt  des 
Militär-Charakters  ihre  Chargen  quittieren  dürfen. 
Kriegs-  ^^^   Unmittelbar    vor  dem    Feinde    erworbenen    Decorationen   des 

Decoration.  Leopold- Ordens,  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  sowie  das  Militär-Ver- 
dienstkreuz  erhielten  als  Unterscheidungszeichen  einen  Lorbeerkranz  mit 
der  Bezeichnung  »Kriegs-Decoration«. 

Ernennungs-  Jede  Beförderung  in  eine  Officiers-Charge  ist  künftighin  außer  der 

Decrete.      Verlautbarung   im   Tagesbefehle   noch   durch  Ausstellung  eines  Ernen- 
nungs-Decretes  bekanntzugeben. 

isei,  -A^m  2.  Jänner  1861  war  König    Friedrich  Wilhelm   IV. 

von   Preußen   gestorben  und    der  Prinz-Regent    bestieg    als 
»König  Wilhelm  I.«  den  Thron.     Auf  Allerhöchsten  Befehl 
führte  das  Regiment  nunmehr  den  Namen  »König  Wilhelm  I. 
von  Preußen«. 
Regiment  auf  Di©   aggressive  Politik   der  Turiner  Regierung  und   die 

dem  Kriegs.   Zustäude    iu    Italien    veranlassten   Österreich,    zum  Schutze 

Stande. 

seines  Besitzstandes  militärische  Maßnahmen  zu  ergreifen. 
Dieselben  erstreckten  sich  nicht  nur  auf  die  Verstärkung  der 
Truppen  in  Venetien,  sondern  auch  auf  die  Mobilisierung 
einiger  Truppenkörper. 

Am  1.  Jänner  erhielt  das  Regiment  den  Befehl,  mit 
dem  1.  und  2.  Bataillone,  dann  den  Flügel-Divisionen  des 
3.  Bataillones  den  Kriegsstand,  jedoch  ohne  Bespannung 
anzunehmen,  die  Mittel-Division  des  3.  Bataillones  sowie  die 
Depot-Division  aufzustellen  und  folgende  Dislocation  anzu- 
nehmen: Der  Regimentsstab,  1.  und  2.  Division  des  1.  Batail- 
lones, dann  das  3.  Bataillon  mit  allen  drei  Divisionen  in 
Josef  Stadt,  die  3.  Division  des  1.  Bataillones  in  Jißin,  Stab 
des  2.  Bataillones  und  4.  Division  in  Chrudim,  5.  Division^) 
in  Hohenmauth,  11.  Compagnie  in  Kuttenberg,  12.  Compagnie 
in  Kolin,  Depot-Division  in  Königgrätz. 

Die  Depot-  und  die  Mittel-Division  trafen  am  20.  Februar 
mittels  Eisenbahn  in  Zwittau  ein  und  marschierten  von  da 
über  Leitomischl  und  Holitz  nach  Königgrätz,  beziehungs- 
weise Josefstadt.  Am  30.  Mai  wurde  der  Stab  des  2.  Batail- 
lones und  die  12.  Compagnie  nach  Kuttenberg  verlegt. 

11.  Compagnie  Bei   einem    am   2.  Juni    in  Kuttenberg    ausgebrochenen 

unterdrückt    Xumulte  hatte  die  11.  Compagnie   eine  lobenswerte  Haltung 

einen    Tumult.  x-    o  o 

0  Diese  Division  verliefi  erst  am  17.  August  Prag  und  marschierte  nacli  Hohenmauth, 
wo  sie  am  26.  August  anlangte. 
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bewiesen.  »Sie  sammelte  sich  nicht  nur  rasch,  sondern 
führte  auch  die  erhaltenen  Befehle  mit  Entschlossen- 
heit aus  und  versah  unverdrossen  den  schwierigen 
und  anstrengenden  Bereitschaftsdienst.« 

Zum  Löschen  eines  in  der  Nacht  auf  den  10.  August  zu  Mannschaft  des 
Chrudim   ausgebrochenen  Brandes   waren  auf  Ansuchen  der  ^^®^"®"*®* 

^  bei  Dfimpfung 

dortigen  Behörde  57  Mann  der  4.  Division  verwendet  worden,  eines  Brandes. 
In  seinem  Dankschreiben  hob  der  Bürgermeister  von  Chrudim 
hervor,  dass  nur  den  »angestrengten  Bemühungen 
und  dem  vollen  Eifer  der  wackeren  Soldaten  die 
baldige  Dämpfung  der  rapid  um  sich  greifenden 
Flammen  zu  danken  sei.« 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  28.  September  ge-  Aufstellung 
nehmigte  Se.  Majestät  der  Kaiser,  dass  jedes  der  80  Linien-  *****^-  ^*""; 
Infanterie-Regimenter  nunmehr  aus  4  Bataillonen  zu  6  Com- 
pagnien  zu  bestehen,  dagegen  die  Depot-Division  bei  jedem 
Regimente  zu  entfallen  habe.  Das  1.  Armeecorps-Commando 
bestimmte  Königgrätz  als  Errichtungsstation  für  das  4.  Batail- 
lon des  Regimentes  und  verfügte  zugleich  die  Verlegung 
des  ganzen  2.  Bataillones  nach  Königgrätz.  Der  Wechsel 
vollzog  sich  am  17.  und  18.  October. 

Am  26.  October  fand  auf  dem  Paradeplatze  in  Josef-  weihe  der 
Stadt  die  feierliche  Weihe  der  dem  1.  Bataillone  verliehenen  Fahne  des 
weißen  Fahne  (Leibfahne)  in  herkömmlicher  Weise  statt. 

.  Es  ist  dieselbe  Fahne,  welche  am  3.  Februar  1864  dem 
Begimente  beim  Sturme  auf  den  Konigs-Berg  den  Weg  zum 
Siege  gewiesen,  welche  am  3.  Juli  1866  beim  Sturme  auf 
Chlum  von  Kugeln  durchlöchert  und  von  dem  Blute  der  Ge- 
fallenen bespritzt  ward  und  welche  noch  jetzt  das  Palladium 
des  Begimentes  ist. 

Die  Pathenstelle  übernahm  Ihre  Majestät  Kaiserin  Maria 
Anna  und  bestimmte  zu  ihrer  Stellvertreterin  die  Gemahlin 
des  Festungscommandanten  FML.  Ritter  von  Ripp.  Gleich- 
zeitig übersandte  Sie  dem  Regimente  ein  Fahnenband. 

An  der  Feierlichkeit  nahm  auf  Einladung  des  Officiers- 
€orps  auch  der  commandierende  General,  GdC.  Graf  Clam- 
Gallas  theil  und  gab  wiederholt  seiner  vollsten  Zufriedenheit 
mit  der  echt  militärischen  Haltung  des  Regimentes  und  der 
vorzüglichen  Defilierung  Ausdruck.  Der  ausgerückten  Mann- 
schaft ließ  er  eine  Menage-Aufbesserung  von  5  kr.  pro  Mann 
zukommen.  Die  bisherige  Fahne  des  1.  Bataillones  erhielt  das 
2.  Bataillon,  welches  wieder  seine  Fahne  an  das  aufzu- 
stellende 4.  Bataillon  abgab. 
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Standesherab- 
setzung. 


Jänner.  Major  Franz  Kühn  und  Hauptmann  2.  CI.  Wilhelm  Czyzek 
pensioniert—  Februar.  Major  Joseph  Edler  von  Stransky  übersetzt  vom 
Infanterie-Regiraente  König  der  Belgier  (27)  und  Hauptmann  2.  Cl.  Alexander 
Stoiöiö  zum  Infanterie-Regimen te  EH.  Heinrich  (62).  —  März,  ünter- 
Heutenant  1.  Cl.  Karl  Vogelsang  entlassen.  —  April.  Hauptmann  1.  Cl. 
Franz  Brustbauer  gestorben.  Oberlieutenant  -  Auditor  Dr.  Rudolf  Geitler 
Edler  von  Armlngen  quittierte.  Hauptmann -Auditor  2.  Cl.  Franz  Habit 
übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Hartmann  (9).  Oberlieutenant  Baron 
Franz  Schrenk  erhielt  die  Kämmererwürde.  —  Juli.  Hauptmann 
2.  Cl.  Marquis  Johann  Saibante  transferiert  zum  Infanterie-Regimente 
Reischacb  (21)  und  Oberlieutenant  Graf  Arthur  De  la  Motte  vom 
Husaren-Regimente  Konig  von  Preußen  (10.)  —  August.  Unterlieutenant 
2.  CI.  Johann  Schmidt  entlassen.  —  October.  Hauptmann  2.  Cl.  Eduard 
Kybast  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Gyulai  (33)  und  ünter- 
lieutenant  1.  Cl.  Karl  Bystron  zum  Infanterie-Regimente  Czesarewitsch  (61). 
—  November.  Hauptmann  1.  Cl.  Alois  Smetana  Edler  von  Eulenberg 
pensioniert.  —  Weiters:  Hauptmann  1.  Cl.  Alexander  Tölgyessy 
pensioniert 

Am  3.  November  1860  war  der  I.  Theil,  Juni  1861  der  IL  Theil 
des  umgearbeiteten  Dienst-Reglements  vom  Jahre  1808  ausgegeben 
worden.   Die   Änderungen   waren   im  allgemeinen  mehr  formeller  Natur. 

Änderungen  in  der  Adjustierung:  Einführung  des  Waffenrockes 
mit  liegendem  Kragen  und  mit  einer  Reihe  von  sechs  Knöpfen.  —  Die 
Feldbinde  ist  künftighin  von  den  Officieren  in  der  ganzen  Breite  des 
Bandes  »en  echarpe*  von  der  rechten  Schulter  zur  linken  Hüfte,  so- 
wohl über  dem  Waffenrocke  wie  über  dem  Mantel  zu  tragen.  Der  Waffen- 
rock erhielt  zu  diesem  Zwecke  eine  goldene  Achselschnur,  der  Mantel 
beiderseits  Achselklappen  aus  Tuch.  —  Einführung  des  schmalen  Leib- 
riemens, welcher  es  ermöglichte,  die  Patron tasche  nach  vorne  zu  schieben. 
Der  Mantel,  dessen  Schöße  eingeschlagen  wurden,  war  künftig  im  Felde 
immer,  und  zwar  bei  warmem  Wetter  über  dem  Hemde,  bei  kaltem 
Wetter  über  dem  Waffenrocke,  sonst  wie  bisher  en  bandouli^re  zu 
tragen.  —  Die  Tambours,  Hornisten  und  Zimmerleute  erhielten  Pion- 
niersäbel. 

Systemisierung  von  zwei  Compagnie-Sc hustern  pro  Com« 
pagnie ;  sie  waren  nicht  streitbar  und  erhielten  Pionniersäbel. 

Betheilung  der  Regiments-  und  Bataillons-Adjutanten  mit  ärarischen 
Dienstpferden  statt  der  bisher  von  ihnen  anzuschaffen  gewesenen  eigenen 
Pferden. 

Der  Train  eines  Infanterie-Regimentes  hatte  von  nun  an  aus 
1  vierspännigen  Cassawagen,  1  zweispännigen  Sanitätswagen,  1  zwei- 
spännigen  Bagagewagen  für  den  Regimentsstab  und  für  jede  Division^ 
1  zweispännigen  Rüstwagen  zur  Fortbringung  der  Officiersbagagen,. 
endlich  aus  1  vierspännigen  Proviantwagen  für  jede  Division  zu  bestehen^ 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  vom  28.  September  hatte  jedes  Linien- 
Infanterie-Regiment  von  nun  an  aus  4  Bataillonen  zu  6  Compagnien  zu 
bestehen.  Dagegen  wurde  die  Depot-Division  aufgelassen.  Die  vierten 
Bataillone  wurden  im  Monate  December  en  cadre  gesetzt. 

Infolge  der  Allerhöchst  angeordneten  Reducierung  wurda 
der  Stand   einer  Compagnie   der   ersten   drei  Bataillone   auf 
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2  Feldwebel,  4  Führer,  6  Corporale,  6  Gefreite,  1  Tambour, 
1  Hornisten,  1  Zimmermann  und  80  Gemeine  herabgesetzt. 
Diese  Reduction  machte  die  Beurlaubung  von  1.050  Mann 
nothwendig. 

Am    15.  Juni    brachen    der    Regimentsstab    und     das    Marsch  des 
1.  Bataillon,   am  folgenden  Tage  das  3.  Bataillon  von  Josef-    ^^^j^'^p"*®* 
Stadt  auf  und  marschierten  über  Königgrätz,  Chlumetz  (16.), 
Podöbrad  (17.),    G.-Nechwizd  (19.)   nach  Prag,    ihrer   neuen 
Garnison,    wo    sie    am    20.   und   21.    eintrafen    und    in    der 
Aujezder-  sowie  Josephs-Kaserne  untergebracht  wurden. 

Auf   Befehl    des  Landes-General-Commandos   hatte    die    Musik  nach 
Musik  des  Regimentes  am  24.  September  in  Kladno  einzu-      ki«^"^- 
treffen  und  während  der  Anwesenheit  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
zum  Dienste  verfügbar  zu  sein. 

Während  des  Monates  September  fanden  bei  Kolin  Kasemen- 
größere  Übungen  im  Corps  statt,  nach  deren  Beendigung  ^^^***®*. 
das  Regiment  die  Unterkünfte  auf  dem  Hradschin  bezog. 

Im  November  rückte  das  4.  Bataillon  von  Königgrätz    4.  Bataillon 
nach  Kaschau  ab,    wo  es  nunmehr  verblieb   und   im  Monate  ^^^^  Kaschau. 
December  »en  cadre«  gesetzt  wurde. 

Jänner.  Unterlieutenant  1 .  Cl.  Albert  Koppel  quittierte.  -  Februar.      VerSnde- 
Rechnungsführer    Adolph  Machuia    übersetzt    vom    Inf anterie- Regimen te  ^"«®"*"*ö'"- 
EH.  Ferdinand  d'Este  (32).  Oberlieutenant  Hermann  FIschel  quittierte.  —  ^^^«"-c^^rps  ^«s 

^      '  ^  Regimentes. 

—  Mai.  Unterlieutenant  2.  Cl.  Karl  Zahradnik  pensioniert.  —  Juni.  Ober- 
lieutenant Ferdinand  Moser  gestorben.  Unterlieutenant  2.  Gl.  Baron  Anton 
Schrenk  entlassen.  —  August.  Unterlieutenant  1.  Cl.  Karl  Koppel  quittierte. 

—  September.  Unterlieutenant  2.  Cl.  Ludwig  Deii  ausgemustert  aus 
der  Neustadter  Akademie.  Die  Oberlieutenante  Franz  Soutschek  und 
Prinz  Leopold  Reifferscheid-Gerlachsheim  quittierten.  —  November. 
Oberlieutenant  Alfred  Streitenfels  und  Unterlieutenant  1.  Cl.  Lazar  Jovano- 
vlö  de  Veket,  übersetzt  vom  11.  Grenz- Regimente,  quittierten.  —  De- 
cember. Unterlieutenant  Adolph  Biskup  quittierte.  —  Weiters:  Feld- 
webel Alois  Malcher  befördert  zum  Unterlieutenant  2.  Cl. 

Einführung  eines  neuen  Abrichtungs-  und  Exercier-Regle-    Heerwesen, 
ments  mit  1.  Februar.   Die  wichtigsten  Bestimmungen   desselben  sind:  Neues  Abrich- 
Annahme  der   zweigliedrigen  Aufstellung,    Einführung   der  Gelenk-    *""«8-  "'»<* 
Übungen,  Tragen  des  Gewehres  bei  jeder  Ausrückung  —  Paraden  ausge-    Reglement, 
nommen    —   am   »verlängerten   Riemen«   über   die    rechte  Achsel.  —  Die 
Gliederung   der  Bataillone   in   Divisionen   zu  zwei  Compagnien  blieb  be-    Gliederung, 
stehen.  Diese  Divisionen  bildeten  eine  selbständige,  taktische  Einheit  unter 
einem  Commandanten.  —   Das   Feuer   aus   der  entwickelten  Linie  wurde  Feuer-Abgabe, 
in  der  Compagnie  gliederweise  abgegeben  und  vom  Compagnie-Comman- 
danten  commandiert,   desgleichen  aus  dem  Carr^,   und  zwar  zuerst  vom 
zweiten   Gliede   so  oft,   als  die   Tiefe  der  Aufstellung   das  Wechseln  der 
Gewehre  erlaubte,  zuletzt  vom  ersten  Gliede,  worauf  das  Laden  erfolgte. 
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Gefechts-  Die    wichtigsten    Manövrier-    und    Gefechtsformen    waren  : 

formen.       Die  geöffnete  Divisionsmassen-Linie  mit   Entwicklungs-Intervall,  die  ge- 
schlossene Divisionsmassen-Linie    mit  drei    Schritten    Intervall    und   die 
Geöffnete      Colonne    mit    Divisionsmassen   hintereinander.     Die    geöffnete    Ordnung 
Ordnung  und  beruhte  auf  dem  Grundsatze :   die   Kraft  eines  in  geschlossener  Ordnung 
^^^    '       auszuführenden  Bajonnett- Angriff  es   mit  dem  Gebrauche  der  Feuerwaffe 
zu  verbinden,  was  durch  Auflösung  eines  Theiles    der   hiezu  bestimmton 
Truppe  in  ein  »geöffnetes  Glied,  welches  Plänklerkette  benannt  wirdc  zu 
geschehen   hatte.    Letztere   bildete   sich   aus   einzelnen    Rottenpaaren  als 
Kettenglieder.  —  Beim   Angriffe  musste   die  Kette  gegen  den  gewählten 
Angriffspunkt  vorauseilen,    sich   auf  Frontlänge  der  Division  ausdehnen, 
das   Herankommen  der  geschlossenen   Abtheilung  durch   Feuer  decken 
und  von  der  letzten,  kurzen  Distanz  gemeinschaftlich  mit  derselben  unter 
Hurrah-Rufen  und  ununterbrochenem    Schlagen   und   Blasen  des  Sturm - 
signales  auf  den  Feind  losstürmen.  Jede  sturmende  Abtheilung  schied  je 
nach  Bedarf  eine  Unterstützung  aus.  —  Auf  die  Einübung  des  Bajonnett- 
Angriffes  wurde  das  größte  Gewicht  gelegt. 
Scheiben-  Verbesserter  Unterricht  im  Scheibenschießen.    Aus  Gewehren 

schießen,  mit  dem  Standvisiere  wurde  bis  300,  mit  dem  Aufsatze  bis  800  Schritte 
nach  der  Scheibe  geschossen.  Bei  Treffern  in  das  Schwarze,  in  die  Kreise 
oder  in  die  Figur  wurde  als  Ehrenbezeigung  der  Generalmarsch  geblasen 
oder  geschlagen.  Überdies  wurden  gute  Schützen  mit  Cocarden  und 
Maschen  decoriert  und  mit  Geldprämien  betheilt. 
Adjustierung.  Einführung  der  Ärmelleibol   aus   Schaf  Wollstoff   an    Stelle   der 

Zwilchkittel,   eines   Czakos   von   kleinerer,   gefälligerer   Form  und  eines 
neuen,  zur  Verlängerung  eingerichteten  Gewehrriemens. 
Blessierten.  Zur  Verseilung  des  Sanitäts-Dienstes  »von  der  Gefechtslinie  bis  zu 

träger.  den  vordersten  Hilfsplätzen«  wurden  bei  den  Fußtruppen  Blessierte n- 
träger,  und  zwar  zwei  Mann  pro  Compagnie,  ein  Unterofficier  pro 
Bataillon  systemisiert.  Aus  diesen  Blessiertenträgern  sollten  im  Bedarfs- 
falle Brigade-Sanitäts-Detachements  zusammengestellt  werden. 

1868.  MitErlass  vom  17.  März  1863  hatte  das  Kriegsministerium 

Abniarich  des  angeordnet,  dass  das  3.  Bataillon  nach  Kaschau  abzurücken 

n^ach^KMchau.  ^^^    ^^^^  ^^^*   ^^^   ^^^   Stand   vou    20  Gemeinen  pro  Com- 
pagnie zu  setzen  habe.  Der  Abmarsch  des  Bataillones  erfolgte 
am  14.  April.  Am  selben  Tage  marschierte  das  2.  Bataillon 
von  Königgrätz  nach  Prag, 
officiera-  Auf  Allerhöchste   Anordnung   Sr.  Majestät   des  Kaisers 

na^^Karisbad.  t>egab  sich  eiuc  Officiers-Deputation,  bestehend  aus  dem 
Obersten  Ben edek,  Oberstlieutenant  Grafen  Pötting,  Major 
von  Stransky,  den  Hauptleuten  Zimmermann  und  End- 
licher am  26.  Juni  mit  der  Post  nach  Karlsbad,  um  dem 
dort  zur  Cur  weilenden  Oberst-Inhaber,  König  Wilhelm  von 
Preußen  ihre  Aufwartung  zu  machen. 
Wach-  Am  1.  Juli  besichtigte  König  Wilhelm   das   seit  6.  Mai 

Detachement  j^  Karlsbad  befindliche  Wach-Detachement  des  Regimentes, 
sprach  über  die  Adjustierung  und  Haltung  der  Mannschaft, 
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insbesondere  aber  über  die  Art  und  Weise  des  Tragens  der 
Patrontasche  seine  besondere  Zufriedenheit  aus  und  betheilte 
jede  Charge  mit  zwei,  jeden  Mann  mit  einem  Ducaten.  Über- 
dies erhielt  der  Detachements-Commandant,  Führer  Johann 
Fachmann  die  preußische  Krieger-Verdienst-Medaille. 
Anfangs  November  wurde  das  Regiment  nach  Karolinen- 
thal in  die  Ferdinands-Kaserne  verlegt. 

Die  weiteren  Begebenheiten  beim  Regimente  stehen  mit  den  Er- 
eignissen des  Jahres  1864  in  ursächlichem  Zusammenhange,  gelangen 
daher  der  Übersichtlichkeit  wegen  dort  zur  Darstellung. 

Jänner.  Übersetzt  wurden:  Oberstlieutenant  Casimir  Ointovt  de 
Diewialtowsky  zum  und  Oberstlleutenant  Graf  Friedrich  Pötting  et  Persing 
vom  Infanterie- Regimente  GH.  Toscana  (66);  Hauptmann  1.  Gl.  Gon- 
stantin  Habereoker  zum,  Karl  Sabllak  vom  Infanterie -Regimente 
EH.  Wilhelm  (12).  —  Februar,  ünterlieutenant  2.  Gl.  Alois  von 
TakAtf  zum  Unterlieutenant  1.  Gl.  befördert.  —  März.  Unterlieutenant 
2.  Gl.  Eduard  Lalter  pensioniert.  —  April.  Unterlieutenant  2.  Gl.  Graf 
Karl  Wrangei  quittierte.  Ünterlieutenant  2.  Gl.  Rudolph  Gerstinger  zum 
Unterlieutenant  1.  Gl.  und  Feldwebel  Oskar  Steltzner  zum  Unterlieutenant 
2.  Gl.  ernannt.  Oberlieutenant  Adolph  Wallenberg  übersetzt  vom  Infanterie- 
Regimen  te  Alemann  (43).  —  Mai.  Oberlieutenant  Richard  Pollak 
quittierte,  Ünterlieutenant  1.  Gl.  Alexander  Vierheillg  zum  Oberlieutenant 
befördert.  -  Juni.  Unterlieutenant  2.  Gl.  Eduard  Selche  pensioniert.  — 
August.  Major  Karl  Siavetzky  übersetzt  als  Oberstlieutenant  zum  In- 
fanterle-Regimente  Sachsen-Meiningen  (46)  und  Major  Karl  Schwertführer 
übersetzt  vom  Infanterie- Regimente  Thun-Hohensteln  (29).  —  Septem- 
ber. Unterlieutenant  1.  Gl.  Anton  Rozek  entlassen.  Unterlieutenant  2.  Gl. 
Ferdinand  Prybii  zum  Ünterlieutenant  1.  Gl.  befördert.  Unterlieutenant 
2.  Gl.  Hugo  Braun  eingetheilt  aus  der  Neustädter  Akademie.  —  Oc tober. 
Feldwebel  Theodor  Ammer  und  Oswald  Jahn  zu  Unterlieutenanten  2.  Gl. 
ernannt.  —  December.  Oberlieutenant  Franz  Mosböck  pensioniert.  — 
Weiters:  Unterlieutenant  1.  Gl.  Johann  BArinyi  de  Debrecz6n  pen- 
sioniert. 

Umwandlung  des  Raketeur-Reglnientes  in  ein  Raketeur-  und 
Gebirgs-Artillerie-Regiment. 

Einführung  eines  neuen  Feldgeschützes  M.  1863  mit  Bogen- 
zügen.  Es  gab  dreipfündige  Gebirgs-,  dann  vier-  und  achtpfündige  Feld- 
kanonen. Die  Munition  bestand  aus  Hohl-  und  Brandgeschossen,  Shrapnels 
und  Büchsenkartätschen.  —  Maximal-Schussweite  für  den  Vierpfündner 
4.500,  für  den  Achtpfünder  5.000  Schritte.  Größte  Wirkung  auf  den 
Distanzen  zwischen  1.500  und  2.500  Schritten. 

Das  Feldgeschützsystem  M.  1863  zeichnete  sich  bei  befriedigenden 
ballistischen  Eigenschaften  durch  außerordentliche  Leichtigkeit,  Beweglich- 
keit und  Manövrierfähigkeit  aus.  Specieü  der  Achtpfünder  war  ein  ganz 
vorzügliches  Geschütz,  dessen  Wirkung  1864  die  Dänen,  1866  die 
Preußen  schmerzlicli  genug  empfanden. 

Ausgabe  eines  neuen  Manövrier-Reglements.  Nach  demselben 
hatte  eine  Infanterie-Brigade  in  der  Regel  aus  2  Regimentern  zu  3  Batall- 
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Ionen,    1  Jäger-Bataillone   und   1  vierpfündigen  Fußbatterie   zu  bestehen. 
4—5  Brigaden  wurden  in  ein  Armeecorps  vereinigt. 
Neue  Einführung   neuer,   tragbarer  Kochgeschirre  aus    Eisenblech 

Kochgeschirre,  für  5  Mann.    Dieselben  wurden  auf  die  Vorderseite   des  Tornisterdeckels 
mit  einer  Gurte  aufgeschnallt. 


DER  FELDZUG  IN  SCHLESWIG-HOLSTEIN  UND 
JÜTLAND  1864. 

Einleitung.  Zwischen   den   Höfen   von   Wien,    Berlin   und    Kopenhagen    waren 

noch  im  Jahre  1851  die  Bedingungen  vereinbart  worden,  unter  welchen 
der  Konig  von  Dänemark  in  dem  ungestörten  Besitze  der  Herzogthümer 
Schleswig,  Holstein  und  Lauenburg  bleiben  sollte. 

Die  dänische  Regierung  hielt  sich  aber  nicht  im  geringsten  an  die 
getroffenen  Vereinbarungen  und  gerieth  dadurch  zu  wiederholtenmalen  mit 
dem  Deutschen  Bunde  in  Zwistigkeiten,  welche  einen  ernsten  Charakter 
annahmen,  als  der  dänische  Reichstag  die  Einverleibung  Schleswigs  zum 
Gesetze  erhob  und  König  Christian  IX.  —  der  Nachfolger  des  am  14.  No- 
vember 1863  plötzlich  verstorbenen  Königs  Friedrich  VII.  —  das  Gesetz 
auch  sanctionierte. 

Dem  Deutschen  Bunde  blieb  nun  nichts  anderes  übrig,  als  Däne- 
mark mit  Gewalt  zur  Erfüllung  der  eingegangenen  Verpfiiclitungen  zu 
zwingen.  Auf  Antrag  Österreichs  und  Preußens  wurde  am  7.  December 
1863  die  Ausfülirung  der  bereits  wiederholt  angedrohten  Bundes-Execu- 
tion  beschlossen  und  mit  derselben  Sachsen,  Hannover,  Österreich  und 
Preußen  betraut.  Dänemark  protestierte  zwar  gegen  die  Rechtsgiltigkeit 
der  Execution,  beschloss  aber,  derselben  keinen  Widerstand  entgegen- 
zusetzen. 

Die  Bundes-Executionstruppen  bestanden  aus  je  einer  sächsischen 
nnd  einer  hannoveranischen  Brigade  zu  6.000  Mann,  aus  den  österreichi- 
schen Brigaden  Gondrecourt,  Dormus,  Nostitz  und  Tomas  unter  Com- 
mando  des  FML.  Baron  Ludwig  Gablenz  (27.050  Mann)  und  aus  zwei 
preußischen  Divisionen  unter  dem  GdC.  Prinzen  Friedrich  Carl  von 
Preußen  (33.749  Mann)  =  zusammen  71.799  Mann.  Von  diesen  Truppen 
bildeten  die  sächsische  und  hannoveranische  Brigade,  dann  die  öster- 
reichische Brigade  Gondrecourt  und  die  preußische  Brigade  Canstein  die 
Bundes-Executionstruppen  erster  Linie  und  sollten  zwischen  dem  17.  und 
20.  December  an  der  holstein-lauenburgischen  Grenze  eintreffen. 


AUSFÜHRUNG  DER  BÜNDES-EXECUTION  1863. 

Die  Brigade  GM.  Graf  Gondrecourt  bestand  aus  je 
2  Bataillonen  der  Linien-Infanterie-Regimenter  König  Wil- 
helm   I.   von   Preußen  Nr.  34    und    FML.  Baron    Martini 
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Nr.  30,  aus  dem  Feld- Jäger-Bataillone  Nr.  18  und  der  vier- 
pfiindigen  Fußbatterie  Nr.  21  —  zusammen  4.890  Mann, 
8  Geschütze. 

Am  30.  November  traf  beim  Regimente  der  Befehl 
ein,  den  Stab,  das  1.  und  2.  Bataillon  auf  den  Kriegsstand  ^) 
zu  setzen. 

EINTHEILUNG  EintheUungs- 

der  Officiere  des  Regimentsstabes,  des  1.  und  2.  Feld-Bataillones  *^^^®* 

im  November  1863. 

Regime  ntsstab. 
Regiments-Commandant :  Oberst  Alexander  B  e  n  e  d  e  k. 
Regiments- Adjutant :  Oberlieutenant  Alexander  von  P  ä  p  a  y. 
Proviant-Officier :  Unterlieutenant  1.  Cl.  Gustav  Müller. 
Regiments-Kaplan:  Robert  Trykäll. 
Regiments-Auditor :  Hauptmann  2.  Cl.  Franz  Habit. 
Regiments-Arzt  1.  Cl.  Dr.  Wenzel  Paul. 

1.  Feld-Bataillon. 

Commandant:  Oberstlieutenant  Friedrich  Graf  Pöt  ti  ng  et  Per  s  ing. 
Adjutant:  Unterlieutenant  1.  Cl.  Alexander  Zach  ar  y j  e vicz. 

1.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Franz  Zimmer  mann,  Oberlieutenant 

ürban  Brilka,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Nikolaus  DobosdeMar- 
czinf  al  va,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Wilhelm  P  acor  von  Karsten- 
fels. 

2.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Ernst  Nürnberger,  Oberlieutenant 

Alexander  V  i  e  r  h  e  i  1  i  g,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Wilhelm  Haut, 
Unterlieutenant  2.  Cl.  Rudolph  Rawasz  de  Waja. 

3.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Joseph  Stark,  Oberlieutenant  Theodor 

Strastil  von  Strassen  heim,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Franz 
Daubner,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Wilhelm  Bock. 

4.  Compagnie:   Hauptmann   2.  Cl.   Ignaz   Gylek,  Oberlieutenant  Fried- 

rich Graf  Thurn  -Valle-Sassina,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Alois 
von  Takäts,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Joseph  Huszär. 

5.  Compagnie:   Hauptmann  2.    Cl.  Heinrich   Kucharz,    Oberlieutenant 

Gustav  Freiherr  von  Warsberg,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Heinrich 
von  Szegner,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Oskar  Steltzner. 

6.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Alexander  Weninge  r,  Oberlieutenant 

Alphons  Papp  de  Janosi,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Karl  Pavi- 
kausky,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Oswald  Jahn. 

2.  Feld-Bataillon. 
Commandant :  Major  Joseph  S  t  r  a  n  s  k  y. 

Adjutant:  Unterlieutenant  2.  Cl.  Alexander  Overbeck. 
7.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Heinrich  Endlicher,  Oberlieutenant 
Theodor  Pechy  de  Pechy-Ujfalu,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Julius 
Zsärnay  de  Zsarnö,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Theodor   Ammer* 


')  Der  Kriegsstand  einer  Compagnie  betrug  4  Officiere,  164  Mann. 
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8.  Compngnie  :  Hauptmann  2.  Cl.  Adolph  PI  ttoni  Ritter  von  D  a  nnen- 

feld,   Oberlieutenant   Alexander    Müller,    Unterlieutenant   1.  Cl. 
Michael  Trupkovic,  ünterlieutenant  2.  Cl.  Albert  Knar. 

9.  Compagnie :   Hauptmann  2.   Cl.    Ferdinand  De  tter,   Oberlieutenant 

Vincenz  Horälek,  ünterlieutenant  2.  Cl.  Ludwig  De  iL 

10.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Gustav   Wust,  Oberlieutenant  Anton 

Schimaczek,    Unterlieutenant    1.   Cl.   Joseph    Derekässyde 
Krancsesd,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Eduard  Daum. 

11.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Karl  Tevely  deAdasz-Teveli, 

Oberlieutenant    Leopold    Fuchs,    Unterlieutenant    1 .    Cl.    Joseph 
Friedrich,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Hugo  Braun. 

12.  Compagnie:   Hauptmann    Milutin   Popoviö,  Oberlieutenant  Adolph 

W  all  enberg,  Unterlieutenant  l.Cl.  Rudolph  Gerstinge  r,  Unter- 
lieutenant 2.  Cl.  Gabriel  Klimkovics. 

Abmarsch  des  Am  18.  December  4  Uhr  früh  verließen  der  Regiments- 

n^clm^mburg.^^^^  ^^^  ^^^  l.Batailloii,  zwei  Stunden  später  das  2.  Ba- 
taillon mit  der  Eisenbahn  Prag.  In  Dresden  erwartete  und 
besichtigte  Seine  Majestät  König  Johann  von  Sachsen  das 
Regiment  auf  dem  Bahnhofe  und  während  das  Officierscorps 
Gast  des  Königs  war,  wurde  die  Mannschaft  von  Seite  der 
Stadt  bewirtet.  Nach  zweistündigem  Aufenthalte  setzte  das 
Regiment  die  Fahrt  nach  Leipzig  fort,  wo  es  am  Abend,  be- 
grüßt von  dem  sächsischen  Officiers- Corps  und  einer  großen 
Volksmenge,  eintraf  und  übernachtete. 

Am  folgenden  Tage  (19.)  nachmittags  fuhr  das  Regiment 
nach  Harburg  weiter,  wurde  hier  mittels  der  Dampf-  und 
Zugfähre  auf  das  rechte  Elbe-Ufer  übersetzt  und  marschierte 
nach  Hamburg,  wo  ihm  ein  warmer  Empfang  zutheil  wurde. 
Die  Mannschaft  wurde  theils  in  Kasernen,  theils  bei  den 
Bürgern  einquartiert  und  zur  Versehung.  des  Garnisons- 
Dienstes  herangezogen. 

Die  Verpflegung  der  Officiere  und  der  Mannschaft  er- 
folgte durch  die  Quartiergeber  zu  annehmbaren  Bedingungen, 
da  jede  andere  Verpflegsart  bei  den  bestehenden  Preisen 
unthunlich  erschien.  Aus  diesem  Grunde  traf  auch  GM.  Gondre- 
court  sogleich  Maßregeln,  um  seiner  Brigade  für  den  Fall 
eines  Vormarsches  den  Nachschub  der  Verpflegung  zu 
sichern. 

Am  28.  December  rückten  die  sächsische  und  han- 
noveranische  Brigade  in  Holstein  ein.  Die  Dänen  räumten 
das  Land  und  zogen  sich  hinter  die  Eider  zurück.  Die  Bri- 
gaden Gondrecourt  und  Ganstein  blieben  vorläufig  als  erste 
Reserve  in  Hamburg,  bzw.  Lübeck  zurück. 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


1863  und  1864. 


-♦1 


\T^-fi 


i, 

mUUng  t}r 

"-Vi 

/i 

fw 


5!»-« 


9 


Hamburg 

Hl   l^*"  11    IT 


%. 


Digitized  by 


Google 


Der  Feldzug  gegen  Dänemark  1864. 


651 


DER  FELDZUG  GEGEN  DÄNEMARK  1864. 


Am  28.  December  1863  stellten  Österreich  und  Preußen  den  Antrag, 
die  Bundcs-Yersammlung  wolle  die  dänische  Regierung  auffordern,  das 
Grundgesetz  vom  18.  November,  welches  die  Einverleibung  Schleswigs 
aussprach,  definitiv  aufzuheben  und  ihr  erklären,  dass  der  Bund  im 
Weigerungsfalle  Schleswig  militärisch  besetzen  werde.  Dieser  Antrag 
wurde  abgelehnt. 

Österreich  und  Preußen  erklärten  hierauf,  dass  sie  die  pfandweise 
militärische  Besetzung  Schleswigs  nunmehr  allein  vornehmen  werden. 
Schon  am  16.  Jänner  stellten  die  beiden  Mächte  an  Dänemark  das 
Ultimatum,  das  erwähnte  Grundgesetz  binnen  48  Stunden  aufzuheben, 
widrigenfalls  ihre  Gesandten  am  18.  Jänner  Kopenhagen  verlassen 
würden.  Die  Note  erhielt  keine  zufriedenstellende  Beantwortung,  und  so 
wurde  der  un verweilte  Einmarsch  in  Schleswig  beschlossen. 

Die  dänische  Armee  unter  dem  Commando  des  General- Lieutenants 
de  Meza  bestand  aus  8  Infanterie-Divisionen,  1  Cavallerie-Brigade,  einer 
Infanterie-Reserve  und  zählte  43  Bataillone  zu  4  Compagnien,  26  Es- 
cadronen  und  96  Geschütze  mit  einem  streitbaren  Stande  von  circa 
86.000  Mann. 

Die  Infanterie  war  mit  abgeänderten  franzosischen  Dom-Gewehren 
bewaffnet.  Die  Artillerie  fülirte  großtentheils  glatte,  6-  und  12pfündige 
Kanonen,  dann  Tpfündige  Granatkanonen. 

Das  dänische  Heer  war  reich  an  militärischen  Tugenden.  Nüchtern- 
heit, Gehorsam,  Tapferkeit  und  Zähigkeit  gehören  zu  den  Charakterzügen 
des  dänischen  Volkes  und  sind  auch  noch  von  keinem  dänischen  Heere 
verleugnet  worden. 

Das  k.  k.  österreichische  6.  Armeecorps  unter  dem  Commando 
des  FML.  Baron  Gablenz  bestand  —  wie  bereits  erwähnt  —  aus  den 
Infanterie-Brigaden  GM.  Gondrecourt,  GM.  Dormus,  GM.  Nostitz  und 
GM.  Tomas,  aus  der  Cavallerie-Brigade  GM.  Dobriensky  und  zählte 
20  Bataillone,  10  Escadronen,  48  Geschütze  mit  einem  streitbaren  Stande 
von  rund  20.000  Mann. 

Das  königlich  preußisclie  Contingent  war  aus  dem  1 .  com- 
binierten  Armeecorps  unter  dem  GdC.  Prinzen  Friedrich  Carl  von  Preußen 
und  aus  der  combinierten  Garde-Division  unter  dem  General  von 
Mülbe  zusammengesetzt  und  bestand  aus  37  Bataillonen,  29  Escadronen, 
110  Geschützen,  mit  einem  streitbaren  Stande  von  ca.  35.000  Mann. 

Die  dänische  Halbinsel  (Schleswig  und  Jätland)  zerfällt  in  west- 
östlicher Richtung  in  drei  Theile  von  wesentlich  verschiedener  und  die 
Gangbarkeit  in  hohem  Grade  beeinflussender  Bodenbeschaffenheit. 

Der  westliche  Theil,  das  sogenannte  »Marschland«,  ist  ein  dem  Meer 
abgerungener,  von  zahllosen  Bächen,  Gräben  und  Dämmen  durchzogener 
Landstrich.  Die  Gangbarkeit  ist  auf  die  Dämme  beschränkt. 

Der  mittlere,  etwas  höher  gelegene  Theil  besteht,  namentlich  in 
Schleswig,  großtentheils  aus  Sumpf-,  Moor-  und  Heideboden,  der  bei 
andauernder  nasser  Witterung  sich  in  einen  ungeheueren  Morast  ver- 
wandelt und  dann  nur  auf  den  besseren  Communicationen  passiert 
werden  kann. 


Einleitung. 


Die  beidersei- 
tigen Streit- 
kräfte. 
Danemark. 


österreicli. 


Preußen. 


Der  Kriegs- 
schauplatz. 
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Der  östliche  und  zugleich  relativ  höchste  Theil  dies  Landes  dagegen 
ist  sehr  culti viert,  reich,  stark  bevölkert,  von  zahlreichen,  guten  Com- 
municationen  durchzogen  und  fast  überall  gangbar.  Dieser  Landstrich 
bildete  den  eigentlichen  Kriegsschauplatz.  Zu  bemerken  ist,  dass  die 
landesüblichen  Ackergrenzen  aus  1—iy^m  hohen,  1— IV^w  dicken,  mit 
lebendem  Strauchwerke  bepflanzten  Erd wällen  (Kniks)  bestehen. 
Oberbefehl.  Am  20.  Jänner  übernahm  General-Feldmarschall  Baron  Wränge  1 

den  Oberbefehl  über  die  verbündete  Armee  und   gab   dies   den  Truppen 
durch  folgenden  Armeebefehl  bekannt : 

»Nach  Übereinkunft  Ihrer  Majestäten  des  Kaisers  von  Österreich 
und  des  Königs  von  Preußen  hat  mein  Allergnädigster  Herr  mich  zum 
Oberbefehlshaber  der  nach  Schleswig  bestimmten  verbündeten  Armee 
ernannt.  Ich  habe  dieses  Commando  heute  übernommen.  Officiere  und 
Soldaten  der  mir  nunmehr  untergebenen  Armee,  ich  rufe  Euch  ein  herz- 
liches Willkommen  zu! 

Was  die  Zukunft  uns  auch  bringe,  lasset  uns  nur  einem  Ziele  ent- 
gegengehen :  durch  inniges  Zusammenhalten  und  treue  Pflichterfüllung 
unseren  erhabenen  Kriegsherren  zu  zeigen,  dass  wir  überall  —  also  auch 
in  Schleswig  —  es  verstehen,  das  in  uns  gesetzte  Vertrauen  zu  recht- 
fertigen. 

Als  gemeinsames  Erkennungszeichen  wird  jeder  Soldat  eine  weiße 
Binde*)  um  den  linken  Oberarm  tragen.« 

Der  mündlich  ergangenen  Disposition  zufolge  hatte  das 
6.  Armeecorps  am  31.  Jänner  zwischen  Neumünster  und 
Nortorf  an  der  Eider  concentrlert  zu  sein.  Der  Abmarsch 
der  Truppen  mittels  Eisenbahn  begann  am  22.  mit  Ver- 
schiebung der  Vorhut-Brigade  GM.  Gondrecourt  nach 
Abmarsch  des  Neumüuster.  Als  die  letzten  zwei  Staffel  verließ  das  Regl- 
an^di^riMder  "^®^*  ^^^  gastllchc  Stadt  Hamburg  und  gelangte  noch  am 
selben  Tage  nach  Neumünster,  wo  es  Cantonnements  bezog.*) 

Während  seines  wochenlangen  Aufenthaltes  in  Hamburg  hatte  sich 
das  Regiment  durch  das  chevalereske  Auftreten  seiner  OMiciere  und 
durch  das  musterhafte  Benehmen  der  Mannschaft  die  Sympathien  der 
Bevölkerung  in  hohem  Grade  erworben.  Beredtes  Zeugnis  hiefür  bildet 
die  Thatsache,  dass  der  Senat  der  Stadt  Hamburg  dem  Regimente  — 
als  es  nach  dem  Gefechte  bei  Ober-Selk  und  Jagel  sich  weiter  nordwärts 
bewegte  —  wiederholt  ganze  Ladungen  von  Esswaren  und  Cigarren 
zukommen  ließ. 

Am  27.  Jänner  rückte  das  Regiment  nach  Nortorf  und 
am  28.  In  die  Gegend  des  Westen-Sees.^) 

')  Bis  zum  Eintreffen  derselben  hatte  Jeder  Soldat  des  Regimentes  den  Mantelpack- 
riemen, jeder  Officier  ein  weiBes  Sacktuch  um  den  linken  Oberarm  zu  schnallen,  bzw. 
zu  binden. 

>)  Regimentsstab,  1.  Bataillon  und  4.  Division  in  NeumQnster,  9.  Compagnie  in  Gade- 
land,  10.  in  Wittorf,  11.  in  Wasbeck,  12.  in  Padenstedt. 

')  Regimentsstab  im  Schlosse  Westensee,  1.  Bataillon  compagnie  weise  in  Schönhagen, 
Rolfshöm,  Hassmoor,  Höbek  und  Ohr,  2.  Bataillon  diyisionsweise  in  Boosee,  Bruchs  und 
Westensee. 
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Im  Sinne  der  Weisungen  des  Armee-Commandos  nahm 
das  6.  Armeecorps  am  31.  nachmittags  eine  concentrierte 
Aufstellung  südlich  Rendsburg.  Die  Brigade  Gondrecourt 
kam  nach  Bovenau,  zunächst  des  Eider-Überganges  Kluven- 
sick.  Vom  Regimente  rückte  das  1.  Bataillon  nach  Osten- 
feld, der  Regimentsstab  mit  dem  2.  Bataillone  nach  Kronsburg. 

An  demselben  Tage  richtete  FM.  Wrangel  an  den  däni- 
schen Ober-General  de  Meza  die  Aufforderung,  Schleswig  zu 
räumen.  Auf  die  ablehnende  Antwort  desselben  ergieng  der 
telegraphische  Befehl  zum  Beginne  der  Feindseligkeiten  mit 
den  verabredeten  Worten:   »In  Gottes  Namen  —  drauf.« 

Am  I.Februar,  Punkt  V48  Uhr  früh  überschritten  die  Übergang  aber 
beiden  Brigaden  Nostitz  und  Gondrecourt  bei  Rendsburg  ^*®  ^»^®''- 
die  Eider,  erstere  über  die  Schleusenbrücke,  letztere  —■  mit 
dem  Regimente  an  der  Tete  —  auf  der  Eisenbahnbrücke. 
Im  Kronen  werke  auf  dem  jenseitigen  Ufer  stand  nur  ein 
schwacher  dänischer  Avisoposten,  welcher  sich  sogleich  auf 
der  Straße  nach  Schleswig  zurückzog.  Ohne  Aufenthalt 
rückten  nun  die  Truppen  nordwärts  an  die  Sorge,  deren 
Übergänge  sämmtlich  vom  Feinde  zerstört  worden  waren. 
Bis  zur  Herstellung  derselben  durch  die  Pionniere  bezog  das 
Gros  Cantonnements  und  schob  nur  seine  Vorpostenlinie  auf 
das  rechte  Ufer  vor.  Die  Brigade  Gondrecourt  breitete  sich 
östlich  der  nach  Schleswig  führenden  Eisenbahn  bis  an  den 
Witten-See  aus.  Das  Regiment  cantonnierte  in  Bünnsdorf 
am  Witten-See. 

Das  Gros  der  dänischen  Armee  —  35.900  Mann  mit 
96  Geschützen  —  stand  hinter  einer  zusammenhängenden 
Linie  von  Erdwerken  —  dem  sogenannten  »Danewerk«. 

Das  Danewerk,  ursprunglich  ein  von  dem  jütischen  Konige  Danewerk. 
Gottfried  im  9.  Jahrhunderte  gegen  die  Deutschen  errichteter,  nur  mit 
einem  einzigen  Thore  versehener  Grenzwall,  der  sich  von  der  Schlei  bis 
zur  Treene  hinzog,  hatte  seit  der  Vereinigung  Schleswigs  mit  Holstein 
(1386)  seine  Bedeutung  als  Grenzwall  verloren  und  war  allmählich  in 
Verfall  gerathen.  Erst  im  deutsch- dänischen  Kriege  1848  wurde  es  mit 
neuen  Verschanzungen  versehen,  welche  aber  von  den  Preußen  unter 
Wrangel  am  23.  April  1848  im  ersten  Anlaufe  genommen  wurden. 

Nach  dem  Frieden  erbauten  die  Dänen  in  der  Linie  der  alten  Dane- 
werke mit  großen  Kosten  ein  neues  Befestigungs-System  von  provisorisch 
hergestellten  Erdwerken,  welche  sich  von  der  Ostsee  entlang  des  nörd- 
lichen Ufers  der  Schlei  und  der  Rheider-  und  Norder-Au  bis  zur  Treene 
erstreckten.  Um  Schleswig  und  von  da  bis  Hollingstedt  befanden  sich  33, 
theilweise  mit  schwerem  Geschütze  besetzte  Werke.  Sie  alle  standen  durch 
eine  fortlaufende   Telegraphenleitung   mit  den    Hauptpunkten  des  Dane- 
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Werkes  in  Verbindung.   Vor  demselben  gab  es  noch  mehrere  Werke,    so 
auf  dem  Königs-Berge  bei  Ober-Selk  und  hinter  Jagel  (der  Kograben). 

Diese  in  der  Front  sehr  starke  Stellung  war  jedoch  im  Verhältnisse 
zu  den  verfügbaren  Kräften  zu  ausgedehnt.  Auch  waren,  als  die  Ver- 
bündeten in  Schleswig  einrückten,  die  Schlei  sowie  die  übrigen  Wasser- 
läufe zugefroren,  so  dass  es  nur  mit  Mühe  gelang,  eine  in  das  Eis  ge- 
hauene Wasserrinne  offen   zu  halten. 

Vorrückung  Für  den  3.  Februar  hatte  das  Armee-Commando  folgende 

ülneterk'  Disposition  erlassen:  »Das  6.  Corps  kocht  morgen  in  seinen 
Quartieren  ab  und  rückt  dann  in  die  Alarm-Quartiere,  welche 
von  einer  starken  Avantgarde  in  der  Linie  von  Fahrdorf 
über  Nieder-  und  Ober-Selk  bis  Jagel  gedeckt  werden.  Die 
hintersten  Quartiere  dürfen  nicht  eine  Meile  von  der  Vor- 
postenlinie entfernt  sein,  welche  um  4  Uhr  nachmittags  ein- 
genommen sein  muss.« 

Diesen  Weisungen  gemäß  ließ  FML.  Gablenz  am  3.  sein 
Corps  in  folgender  Weise  in  der  Richtung  auf  Schleswig  vor- 
rücken: Die  Brigaden  Tomas  und  Gondrecourt  hatten  um 
12  Uhr  mittags  die  Vorpostenlinie  zu  überschreiten  und 
erstere  über  Geltorf  nach  Loopstedt,  letztere  über  Gr.-Brecken- 
dorf  nach  Ober-Selk  vorzurücken.  Die  Brigaden  Nostitz  und 
Dormus  folgten  der  Brigade  Gondrecourt.  Im  Falle  eines 
Zusammenstoßes  mit  dem  Feinde  sollte  derselbe  mit  Energie 
angegriffen  und  zurückgeworfen  werden. 
Vormarsch  der  Um  V4I  Uhr  passicrte  die  Brigade  Gondrecourt,  welche 

Gondr^^urt.  sich  bei  der  Stenten-Mühle  gesammelt  hatte,  Gr.-Breckendorf 
in  folgender  Marschordnung:  Vorhut:  1  Zug  Liechtenstein- 
Husaren,  das  18.  Feld- Jäger-Bataillon,  2  Geschütze  und  eine 
Pionnier- Abtheilung ;  Gros:  Rest  der  Husaren-Escadron,  das 
I.Bataillon  des  Regimentes  (Commandant Oberstlieutenant 
Graf  Pötting)  mit  seinen  Pionnieren,  das  1.  Bataillon  des 
Regimentes  Nr.  30,  6  Geschütze,  das  2.  Bataillon  des 
Regimentes  (Commandant  Major  Edler  von  StranskjO» 
das  2.  Bataillon  Nr.  30  und  ein  Sanitätszug;  Nachhut: 
1  Compagnie  des  Regimentes  Nr.  30. 

Gegen  1  Uhr  stieß  die  Vorhut  bei  der  Häusergruppe 
Torf  schuppen  auf  ein  feindliches  Recognoscierungs-Detachement 
(1  Bataillon),  welches  sich  jedoch  auf  die  ersten  Schüsse 
der  beim  Hahnenkruge  ^)  aufgefahrenen  Geschütze  langsam 
hinter  Ober-Selk  zurückzog.  Es  war  kein  Zweifel,  dass  bei 
diesem  Orte  eine  ziemlich  bedeutende  dänische  Vorhut  stehe. 


»)  Krug  =  Wirtshaus. 
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GM.  Graf  Gondrecourt  detachirte  das  I.Bataillon  des 
Regimentes  mit  einem  Husaren-Ziig  unter  dem  persönlichen 
Befehle  des  Obersten  Benedek  links  durch  das  Moor  gegen 
Jagel,  um  die  Dänen  auch  aus  diesem  Orte  zu  vertreiben, 
und  ließ  seine  übrigen  Truppen  ä  cheval  des  Weges  in  zwei 
Treffen  zum  Gefechte  sich  entwickeln.  Das  18.  Feld-Jäger- 
Bataillon  formierte  sich  westlich,  das  1.  Bataillon  Martini  öst- 
lich desselben.  Die  beiden  Bataillone  des  Gros  folgten  als 
zweites  Treffen.  Die  Batterie  fuhr  östlich  des  Weges  auf. 
Ohne  Zaudern  begann  die  Bewegung  gegen  den  Feind, 
wenngleich  durch  die  vielen  Kniks  und  Moorstrecken  sehr 
erschwert. 

Seitens  des  Gegners  —  3.  dänische  Division  GL.  Stein- 
mann —  befanden  sich  um  diese  Zeit  in  der  vorgeschobenen 
Position  bei  Ober-Selk  7  Bataillone,  2  Escadronen  und  6  Ge- 
schütze. Von  diesen  standen  beiderseits  des  Weges  von 
Gr.-Breckendorf  2V2  Bataillone  und  2  Geschütze;  auf  dem 
Königs-Berge  und  östlich  davon  als  Reserve  2  Bataillone 
und  2  Escadronen;  auf  dem  rechten  Flügel  bei  Jagel  2  Ba- 
taillone und  2  Geschütze  und  auf  dem  linken  Flügel  zwischen 
Hadebby  und  Fahrdorf  2  Compagnien  und  2  Geschütze. 

Das  erste  Treffen  der  Brigade  Gondrecourt  —  18.  Feld-   Das  Gefecht 


Jäger-Bataillon  und  1.  Bataillon  Martini    —  eroberten  nach    u^ddieEr- 
kurzem,  blutigem  Sturme  das  Dorf  Ober-Selk.  stürmung  des 

Um  sich  den  Besitz  dieses  Ortes  zu  sichern,  zauderte  alS^a^pfbl^r. 
GM.  Graf  Gondrecourt  nicht,  auch  die  hinter  dem  Orte  2.  Batauion. 
liegenden  Höhen  anzugreifen.  Da  das  erste  Treffen  schon 
erheblich  gelitten  hatte,  wurde  das  1.  Bataillon  Martini  vor- 
läufig in  Reserve  gestellt  und  an  seine  Stelle  das  zweite 
Treffen  —  2.  Bataillon  des  Regimentes  und  2.  Bataillon 
Martini  —  vorgezogen.  Die  Batterie  erhielt  den  Auftrag,  den 
Angriff  aus  ihrer  Stellung  bei  Altmühl  vorzubereiten. 

Gegen  ^/^4  Uhr  setzten  sich  die  drei  Bataillone  unter 
einem  Hagel  von  Geschossen  in  Bewegung.  Voran  mit  hoch- 
geschwungenem Säbel  GM.  Graf  Gondrecourt  und  sein 
Generalstabs-Officier,  Hauptmann  Ritter  Daublebsky  von 
Sterneck,  welche  durch  ihre  Ruhe  und  Kaltblütigkeit  auf  die 
nachstürmenden  Soldaten  den  denkbar  günstigsten  Eindruck 
machten. 

Im  Schnell-  und  Laufschritte  durcheilten  die  Bataillone 
den  bestrichenen  Raum  und  erreichten  athemlos  den  Fuß  der 
stark  besetzten  Höhen.     Hier   starrte  den  Andringenden  ein 
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Wald  von  Bajonnetten  entgegen.  Geschütz-  und  Kleingewehr- 
feuer schmetterte  ganze  Reihen  nieder,  aber  nichts  konnte 
die  braven  Bataillone  aufhalten;  fort  gieng  es  in  tollkühner 
Hast  mit  gefälltem  Bajonnette  die  Höhen  hinan. 

General  Gondrecourt,  stets  in  den  vordersten  Reihen 
der  Dahinstürmenden,  sah  sich  veranlasst,  wiederholt  warnend 
die  Worte  zuzurufen:  »Nicht  so  hitzig,  nicht  so  hitzig, 
Kinder!«  Trotz  einzelner  Gegenstöße  der  Dänen  gelang  es 
dem  2.  Bataillone  des  Regimentes  im  Vereine  mit  dem 
18.  Feld-Jäger-Bataillone  und  dem  2.  Bataillone  Martini,  in 
raschem  Anlaufe  die  vorliegenden  Höhen  zu  nehmen,  und 
um  4  Uhr  —  es  begann  bereits  zu  dunkeln  —  war  auch  die 
letzte  feindliche  Position  —  der  Königs-Berg  —  erstürmt. 
Stolz  und  sieg  verkündend  flatterten  Österreichs  Banner  auf 
der  blutgetränkten  Höhe! 

So  tapfer  und  zähe  die  Dänen  sich  auch  vertheidigten,  vermochten 
sie  doch  nicht,  diesem  Bajonnett-Angriffe  zu  widerstehen.  Der  Anblick 
der  glänzenden,  drohenden  Bajonnettspitzen,  das  kräftige  Hurrah  unserer 
Soldaten,  der  sichere,  todtverachtende  Schritt,  mit  welchem  sich  die 
Sturmcolonnen  heranwälzten,  imponierte  den  Dänen  —  wie  es  auch 
nachher  die  Gefangenen  bestätigten  —  in  hohem  Grade. 

GM.  Graf  Gondrecourt  beabsichtigte,  von  einem  weiteren 
Vorgehen  Abstand  zu  nehmen,  da  ja  für  heute  mehr  als 
gefordert  erreicht  war;  doch  das  2.  Bataillon  des  Regi- 
mentes, das  2.  Bataillon  Martini  und  Theile  des  18.  Feld-Jäger- 
Bataillones  folgten  in  ihrem  Kampfeseifer  dem  weichenden 
Feinde  mit  Ungestüm  nach  und  drangen  noch  über  Wedel- 
spang  hinaus  gegen  die  Busdorfer  Schanzen  vor,  deren 
Geschütze  jedoch  der  weiteren  Verfolgung  ein  Ziel  setzten. 

Mit  altösterreichischer  Bravour  und  Tapferkeit  war  die  wichtige 
und  zäh  vertheidigte  Stellung  auf  dem  Königs-Berge  genommen  worden, 
und  die  k.  k.  Armee  ehrte  die  heldenmüthige  Brigade  Gondrecourt  durch 
den  Beinamen  »die  Eiserne  Brigade^.  Der  Führer  dieser  helden- 
kühnen Bataillone  aber,  GM.  Graf  Gondrecourt,  erntete  den  höchsten 
militärischen  Lohn:  den  Maria  Theresien-Orden. 
Verlust  des  Der  Vcrlust  des  2.  Bataillones  betrug  4  Officiere  und 

2.  Bataüiones.  62  Mauu.  Gefallen  waren:  Unterlieutenant  Hugo  Braun  und 
12  Mann.  Verwundet  wurden:  Major  Joseph  Edler  von 
StranskyO,  Hauptmann  Ferdinand  Detter,    Oberlieutenant 

')  Beim  Sturme  auf  den  Königs-Berg  traf  Stransky  ein  feindliches  Geschoss  in  den 
Unterleib  und  riss  die  Schiassel,  welche  er  in  seiner  Hosentasche  trug,  mit  in  die  Wände. 
Unter  den  fürchterlichsten  Qualen  blieb  er  auf  dem  schneebedeckten  Gefechtsfelde  so  lange 
hilflos  liegen,  bis  das  Gefecht  beendet  war  und  an  die  Fortschaffung  der  Verwundeten  in 
umfassender  Weise  gedacht  werden  konnte.  Der  Transport  auf  elenden  Wegen  Ter* 
schummerte  die  ohnehin  tödliche  Verwundung  so,  dass  Major  von  Stransky,  kaum  in 
Rendsburg  angelangt,  unter  den  Händen  der  Ärzte  verschied. 
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Alexander  Müller  und  50  Mann,    von  denen  aber  noch  fünf 
ihren  Wunden  erlagen. 

Während   das    2.  Bataillon   sich    in   so  hervorragender   Das  Gefocht 
Weise    an  der   Erstürmung    des    Königs-Berges    betheiligte,  am  3^*F?b^ar. 
hatte    auch    das    1.  Bataillon   einen   harten   Kampf  zu  be-    i.  Bataüion. 
stehen. 

Wie  bereits  erwähnt  wurde,  hatte  Oberst  Ben edek  vom 
GM.  Grafen  Gondrecourt  die  Weisung  erhalten,  mit  dem 
1.  Bataillone  und  einem  Zuge  Liechtenstein-Husaren  das 
in  der  linken  Flanke  liegenden  Dorf  Ja  gel  anzugreifen  und 
zu  nehmen. 

In  der  Nähe  dieses  Ortes  angelangt,  entwickelte  Oberst 
Ben  edek  das  Bataillon  sofort  zum  umfassenden  Angriffe 
auf  Jagel.  Die  1.  Division  (Hauptmann  Zimmermann)  rückte 
gegen  die  Ostseite,  die  2.  Division  (Hauptmann  Gylek)  gegen 
die  Südseite  des  Ortes  vor.  Die  dritte  Division  folgte  der 
ersten  als  Reserve.  Ein  heftiger  Kampf  entspann  sich  um 
das  Dorf,  welches  von  den  Dänen  auf  das  Tapferste  ver- 
theidigt  wurde.  Haus  um  Haus  musste  genommen  werden, 
und  erst  nach  lV2Stündigem  Ringen  gelang  es,  den  Gegner 
vollständig  aus  Jagel  zu  vertreiben.  Bei  dieser  Gelegenheit 
fielen  den  stürmenden  Compagnien  zwei  dänische  Compagnie- 
Fahnen  und  viele  Gewehre  in  die  Hände,  außerdem  wurden 
1  Officier  und  173  Mann  zu  Gefangenen  gemacht. 

Gleich  vor  Beginn  des  Sturmes  wurde  Oberst  Benedek 
gerade,  in  dem  Augenblicke,  als  die  1.  Compagnie  (Haupt- 
mann Zimmermann,  Oberlieutenant  Brilka  und  Unter- 
lieutenant von  Dobos),  welche  sich  die  Ehre  des  ersten  An- 
griffes erbeten  hatte,  in  die  östliche  Seite  des  Dorfes  sieg- 
reich eingedrungen  war  und  er  der  3.  Division  den  Befehl 
zum  Vorrücken  ertheilte,  von  einer  Kugel  in  die  rechte  Hüfte 
getroffen,  hatte  jedoch  noch  die  Kraft,  nach  dem  eine  halbe 
Stunde  entfernt  liegenden  Verbandplatze  zu  reiten. 

In  diesem  Gefechte  war  es  namentlich  die  1.  Com- 
pagnie, welche  sich  besonders  hervorthat.  Mit  Todesver- 
achtung —  die  Officiere  voran  —  stürzte  sich  die  Mann- 
schaft auf  den  hinter  Kniks  gedeckt  stehenden  Feind  und 
warf  ihn  auf  den  Ort  zurück.  In  diesem  Momente  erschien 
eine  feindliche  Abtheilung  in  der  rechten  Flanke  der 
Compagnie.  Unterlieutenant  Nikolaus  von  Dobos  stürmte 
mit  seinem  Zuge  derselben  entgegen,  schlug  sie  in  die  Flucht 
und  nahm  24  Mann   gefangen.    Trotzdem  der  Feind  doppelt 
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Überlegen  war,  verlor  Unterlieutenant  von  Dobos  nur  2  Todte 
und  12  Verwundete. 
Verlust  Das  I.Bataillon   erlitt  einen   Verlust  von  2  Officieren 

und  51  Mann,  u.  zw.  an  Todten  9  Mann,  an  Verwundeten 
2  0fficiere  (Oberst  Benedek  und  Oberlieutenant  Graf  Thurn- 
Valle-Sassina)  und  42  Mann.  Wenige  Wochen  später  hatte 
das  Regiment  auch  den  Tod  des  Oberstlieutenants  Grafen 
Pötting^)  und  des  Hauptmannes  Joseph  Stark,*)  der  am 
8.  Februar  zum   Major  befördert  worden  war,  zu  beklagen. 

Nach  den  Gefechten  bei  Ober-Selk  und  Jagel  bezog  das 
2.  Bataillon  bei  ersterem  Orte  ein  Freilager,  während  das 
I.Bataillon  —  verstärkt  durch  ein  Bataillon  des  Infanterie- 
Regimentes  Ramming  (72)  —  bei  Jagel  Vorposten  aufstellte. 
In  später  Abendstunde  circulierte  bei  den  bivouakierenden 
Bataillonen  der  Brigade  ein  kleiner  Zettel,  der  nichts  weiter 
enthielt  als  die  wenigen  Worte:  »Ihr  habt  Euch  brav  ge- 
halten. Eure  Pflicht  gethan,  es  dankt  Euch  Graf 
Gondrecourt,  General-Major.« 
Regiment  auf  Am   4.  Fcbruar   wurde  die   Brigade  Gondrecourt   nach 

Vorposten.  LQ^Qj.f  ^j^^  Geltorf  zurückgezogeu.  Das  Regiment  kam 
nach  Lottorf.'*)  Zur  Deckung  von  Batteriebauten  auf  dem 
Königs-Berge  rückte  das  Regiment  am  folgenden  Tage  nach 
Jagel  und  bezog  in  der  Nacht  auf  den  6.  Vorposten. 

Für  den  Fall  eines  offensiven  Vorstoßes  der  Besatzung 
des  Danewerkes  sollte  die  Brigade  Gondrecourt  bei  Jagel 
eine  Stellung  in  möglichst  breiter  Front  einnehmen.  Dem- 
entsprechend erhielt  das  Regiment  am  6.  zeitlich  morgens 
den  Befehl,  die  Vorposten  einzuziehen  und  sich  mit  der 
Brigade  nordöstlich  von  Jagel  zu  vereinigen.  Die  ergriffenen 
Vorsichtsmaßregeln    erwiesen    sich   jedoch    als    nicht    noth- 


1)  Oberstlieutenant  Pötting  war  schon  längere  Zeit  leidend.  Von  militärischem 
Pflichtgefühle  durchdrungen,  wollte  er  sich  bei  Beginn  des  Feldzuges  nicht  krank  melden, 
machte  den  Sturm  auf  Jagel  und  die  weiteren  Strapazen  bei  der  Verfolgung  der  Dänen  bis 
Skanderborg  mit,  wo  ihn  seine  Kräfte  verließen  und  er  in  hoffnungslosem  Zustande  nach 
Hamburg  gebracht  werden  musste,  wo  er  einige  Tage  später  verschied.  Königlich  preußisches 
und  Hamburger  Militär  erwiesen  dem  Verblichenen  die  letzte  Ehre,  und  der  ganze  Senat, 
alle  in  Hamburg  anwesenden  Officiere  nebst  einer  unabsehbaren  Menschenmenge  gaben 
ihm  das  Geleite  zur  letzten  Ruhestätte. 

^  Hauptmann  Stark  hatte  —  voll  regen  Pflichtgefühles  —  das  Gefecht  bei  Jagel 
mitgemacht,  obgleich  er  bereits  längere  Zeit  krank  gemeldet  war.  Zur  Übernahme  des 
3.  Bataillons-Commandos  in  Kaschau  bestimmt,  trat  derselbe  —  schon  ganz  gebrochen  —  die 
Reise  in  die  Heimat  an;  doch  sollte  er  seinen  Bestimmungsort  nicht  mehr  erreichen.  Schon 
in  Budapest  verschlimmerte  sich  sein  Zustand  derart,  dass  er  in  eine  Heilanstalt  gebracht 
werden  musste,  wo  er  nach  wenigen  Tagen  verschied. 

>)  In  Berücksichtigung  der  großen  Strapazen,  welche  die  Truppen  zu  bestehen 
hatten,  bewilligte  FML.  Gablenz  denselben  die  doppelte  Etapenportion  und  gestattete  auch 
sämmtlichen  Officieren  den  unentgeltlichen  Bezug  einer  doppelten  Etapenportion. 
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wendig;  denn  die  dänische  Armee  hatte  bereits  am  5.  nach- 
mittags mit  der  Räumung  des  Danewerkes  begonnen  und 
den  Rückzug  auf  Flensburg  angetreten. 

Als  FML.  Gablenz  hievon  Kenntnis  erhielt,  setzte  er  Vormarsch 
seine  Truppen  ungesäumt  nach  vorwärts  in  Bewegung.  Gegen '^^®''**'®^*'*'*®' 
7  Uhr  rückten  die  kaiserlichen  Truppen  —  umbraust  von 
dem  Jubel  der  Bevölkerung  —  in  Schleswig  ein.  Das  Regi- 
ment, welches  von  Jagel  direct  über  das  Danewerk  heran- 
gekommen war,  besetzte  die  Höhen  westlich  der  Stadt.  Zur 
Verfolgung  des  Feindes  ließ  FML.  Gablenz  die  Husaren- 
Escadronen  und  die  Brigade  Nostitz  gegen  Flensburg  vor- 
gehen. Vier  Stunden  später  folgte  die  Brigade  Gondrecourt 
und  erreichte  nach  einem  langen,  beschwerlichen  Marsche 
gegen  Abend  den  Ort  Süder-Schmedeby. 

Während  dieser  Zeit  war  es  der  Brigade  Nostitz  (In- 
fanterie-Regimenter Nr.  14  und  27,  9.  Feld-Jäger-Bataillon) 
noch  gelungen,  die  dänische  Nachhut  bei  Översee  einzuholen 
und  nach  einem  äußerst  hartnäckigen  Kampf e  zurückzuwerfen. 
FML.  Gablenz  meldete  den  erfochtenen  Sieg  dem  Armee- 
Commando,  hinzufügend,  dass  er  bei  der  Erschöpfung  seiner 
Truppen  eine  Verfolgung  des  Gegners  mit  den  beiden  vorder- 
sten Brigaden  —  Nostitz  und  Gondrecourt  —  nicht  unter- 
nehmen könne  und  seinen  Truppen  am  7.  unter  allen  Um- 
ständen Ruhe  gewährt  werden  müsse.  Infolgedessen  übertrug 
FM.  Wrangel  die  Verfolgung  der  Dänen  dem  preußischen 
Armeecorps. 

Das  österreichische  Corps  bezog  am  7.  südlich  Flens- 
burg Quartiere.  Die  Brigade  Gondrecourt  kam  nach  Wanderup 
in  der  äußersten  linken  Flanke  der  Armee.  Das  Regiment 
cantonierte  in  Wanderup,^)  wo  es  bis  zum  14.  verblieb  und 
endlich  Gelegenheit  fand,  Montur,  Armatur  und  Rüstung, 
namentlich  aber  das  Schuhwerk  gründlich  instandzusetzen. 
Am  11.  Februar  wurden  fünf  Compagnien  des  1.  Batail- 
lones  unter  Commando  des  Hauptmannes  Zimmermann 
nach  Husum  und  Tondern  an  der  Westküste  Schleswigs  ver- 
legt. Auf  dem  weiteren  Vormarsche  nach  Norden  gelangte 
das  Regiment  am  14.  nach  Ahretoft  und  Wilsbeck,  am  17. 
nach  Hoptrup  und  Djernis,    wo  es  bis  auf  weiteres  verbheb. 


Regiment  in 
Wanderup. 


1.  Bataillon 
nach  Husum 
und  Tondern. 


»)  Von  hier  rückte  am  10.  Februar  die  ll.Compagnie  (Hauptmann  Tevely)  nach 
Kl.-Wolstrup  und  Kl.-9olt  ab,  um  den  Dienst  als  Bedeckung  der  CorpS'Geschützreserve  zu 
übernehmen. 

42* 


Digitized  by 


Google 


660  Der  Feldzug  gegen  Dänemark  1864. 

Wie  das  Unglück  der  dänischen  Armee  Erbitterung  und  Schmerz 
in  allen  Kreisen  der  Bevölkerung  des  Landes  hervorrief,  so  fanden  die 
Erfolge  des  verbündeten  Heeres  die  vollste  Anerkennung  in  der  Heimat. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  erließ  folgendes  Handschreiben  an  den 
FML.  Freiherrn  von  Gablenz : 

»Die  Waffenthaten  und  Erfolge  Meines  Ihrem  Commando  anver- 
trauten 6.  Armeecorps  erfüllen  Mich  mit  lebhafter  Freude.  Von  Ihnen 
kühn  und  einsichtsvoll  geführt,  haben  die  Truppen  des  Corps,  meine 
Erwartungen  rechtfertigend,  durch  todesmuthigen,  siegreichen  Kampf  mit 
dem  Feinde,  durch  Ausdauer  in  Überwindung  von  Beschwerden,  die 
ruhmvollen  Fahnen  Österreichs  mit  neuem  Glänze  umgeben,  die  in  der 
Geschichte  begründete  Achtung  der  Welt  für  Meine  brave  Armee  aber- 
mals gesteigert. 

Sagen  Sie  den  Generalen,  Officieren  und  der  Mannschaft  aller 
Truppen,  dass  Ich  mit  ihnen  zufrieden  bin  und  ihnen  danke. 

Ich  betrauere  mit  dem  Vaterlande  die  in  ihrer  Pflichterfüllung 
rühmlich  gefallenen  Opfer.« 

Auch  FML.  Gablenz  benützte  die  erste  Zeit  der  Ruhe,  um  am 
9.  Februar  mehrere  Individuen  vom  Feldwebel  an  —  darunter  auch  den 
Feldwebel  Alexander  Mihailovics  des  Regimentes  —  mit  der  gol- 
denen Tapferkeits-Medaille  zu  schmücken. 

Diese  »Tapfersten  der  Tapfern«  waren  bestimmt,  unter 
Führung  des  Hauptmannes  Dominik  Eder  des  Infanterie-Regimentes 
König  der  Belgier  Nr.  27  die  dem  Feinde  abgenommenen  Geschütze  und 
sonstigen  Trophäen  nach  Wien  zu  überbringen. 

Medaillen-  ^^  22«  Februar  fand   die   allgemeine  Vertheilung  von   Medaillen 

Vertheilung.    statt,  mit  welchen  FML.  Gablenz  alle  jene  Tapfern  auszeichnete,  die  sich 

seit  Eröffnung  des  Feldzuges  besonders  hervorgethan  hatten. 

Die  feierliche  Vertheilung  der  Medaillen  an  die  Mannschaft  der 
Brigade  Gondrecourt  nahm  Se.  königl.  Hoheit  Prinz  Albrecht  von 
Preußen  persönlich  vor.») 

Dem  Regimente  wurden  3  goldene  Tapferkeits-Medaillen,. 
9  silberne  Tapferkeits-Medaillen  1  Gl.  und  43  silberne  Tapfer* 
keits-Medaillen  2.  Ol.  zuerkannt  Außerdem  verlieh  Se.  Majestät 
König  Wilhelm  von  Preußen  dem  Regimente  10  preußische 
Ehrenzeichen  erster  und  30  zweiter  Classe.  Es  erhielten 
die  goldene  Tapferkeits-Medaille: 

Feldwebel  Alexander  Mihailovics,  »stets  unter  den  Vordersten,, 
zeichnete  er  sich  durch  besondere  Tapferkeit  und  Todesverachtung  aus.  Er 
erstürmte  mit  nur  4  Mann  einen  Knik  und  nahm  mehrere  der  Vertheidiger 
gefangen.«  (Jagel.) 

Feldwebel  Anton  von  Godlevski,  »gab  durch  sein  entschlossenes 
Vordringen  das  beste  Beispiel,  indem  er  die  Mannschaft  aneiferte  und 
stets  unter  den  Ersten  blieb.  Selbst  als  er  einen  Schuss  in  die  Brust 
erhielt,  harrte  er  noch  auf  seinem  Posten  aus,  bis  ihn  Schmerz  und  Blut- 
verlust unfähig  machten,  weiterzukämpfen.  Als  der  Commandant  der 
Kette  zwei  Mann  beorderte,    um  ihn  zurückzutragen,   wies  er  die  Leute 


1)  Die  Vertheilung   der  Medaillen  beim   1.  Bataillone   in    Husum  fand  am  29.  Fe- 
bruar statt. 
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zurück  mit  den  Worten,   dass   sie  dort  mehr  nützen  können.«   (Königs- 
Berg.) 

Zugsführer  Joseph  Müller,  »harrte  trotz  einer  in  der  rechten  Hand 
erhaltenen  Schusswunde  bis  zum  Schlüsse  des  Gefechtes  in  den  vordersten 
Reihen  der  Mannschaft,  dieselbe  aneifernd,  aus  und  musste  erst  von 
seinem  Divisions-Commandanten  auf  den  Verbandplatz  zurückgesendet 
werden,  von  wo  er  nach  erfolgtem  Verbände  sogleich  wieder  zur  Coni- 
pagnie  einrücken  wollte.«  (Jagel.) 

die  silberne  Tapferkeits-Medaille  1.  GL: 

Gadetfeldwebel  Alfred  Edler  von  Krajatz,  >führte  seinen  Zug  mit 
größter  Entschlossenheit  vor,  bis  er,  von  einer  Kugel  in  den  Unterleib 
getroffen,  niedersank.  Nach  einiger  Zeit  raffte  er  sich  wieder  auf,  eilte 
trotz  des  erlittenen  Blutverlustes  über  Gräben  und  Kniks  seinem  Zuge 
nach,  bis  er,  von  Schwäche  übermannt,  abermals  zusammenfiel  und  nach 
einigen  Stunden  seinen  Geist  aufgab.«  (Jagel.) 

Feldwebel  Wenzel  Bernasche k,  »commandiert  beim  Regiments- 
stabe, schloss  sich  freiwillig  bei  Beginn  des  Gefechtes  der  zum  Sturme 
vorrückenden  ersten  Gompagnie  an  und  feuerte  die  Mannschaft  mit  bestem 
Erfolg  zu  herzhaftem  Vordringen  an.«  (Jagel.) 

Feldwebel  Wenzel  Raschln,  »führte  seine  Abtheilung  unter  be- 
geistertem Zurufe  in  bester  Ordnung  zum  Sturme  vor,  eilte  nach  Zurück- 
werfen des  Gegners  mit  dem  Zugsführer  Elias  Schwarz,  Gorporal 
Johann  Szlanina,  Gemeinen  Josef  Zajatz  und  Andreas  Majlath  den 
sich  zuletzt  zurückziehenden  Plänklern  nach,  vertrieb  diese  aus  einem 
einzeln  stehenden  Hause  und  nahm  endlich  300  Schritte  vor  der  Plänkler- 
linie seiner  Gompagnie  Stellung,  aus  der  er  den  Feind  beschoss.«  (Jagel.) 

Gadetfeldwebel  Wilhelm  von  Podosky,  »gab  ein  hervorragendes 
Beispiel  von  Muth  und  Ausdauer,  blieb  ungeachtet  einer  an  der  linken 
Hand  erhaltenen  Wunde  stets  in  der  vordersten  Linie  und  eiferte  seine 
Leute  mit  dem  besten  Erfolge  an.«  (Königs-Berg.) 

Zugsführer  Peter  Vasil,  »verfolgte  nach  der  Einnahme  von  Jagel 
an  der  Spitze  seines  Zuges  den  weichenden,  ungleich  stärkeren  Gegner 
mit  vieler  Umsicht.« 

Zugsführer  Franz  Plutko,  »zeichnete  sich  durch  außerordentlichen 
Muth  und  Kühnheit  und  besondere  Findigkeit  im  Erspähen  der  feind- 
lichen Schwächen  aus.«  (Jagel.) 

Zugsführer  Georg  Räcz,  »hat  sich  beim  Vorgehen  gegen  Jagel 
durch  seinen  Muth  und  den  dadurch  geübten  Einfluss  auf  die  Mannschaft 
hervorgethan  und  nachdem  das  Dorf  genommen  war,  dem  Feinde  durch 
sein  sicheres  Feuer  Abbruch  gethan.« 

Zugsführer  Anton  Bla^ek,  »als  Schreiber  bei  der  Proviantur  com- 
mandiert,  trat  bei  Beginn  des  Gefechtes  freiwillig  bei  der  Gompagnie  ein 
und  blieb  stets  in  der  vordersten  Linie,  die  er  sowohl  durch  Zuruf  als 
durch  sein  Beispiel  noch  mehr  aneiferte.«  (Jagel.) 

Fahnenführer  Josef  Deutsch,  »der  sich  als  solcher  schon  1859 
bei  Solferino  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Gl.  erworben  hatte, 
trug  auch  diesmal  die  Fahne  mit  größter  Entschlossenheit  voran,  er- 
munterte die  Mannschaft  im  heftigsten  Kugelregen  zum  Ausharren.« 
(Königs-Berg.) 
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die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  OL: 

Feldwebel  Deodat  Biatobrzeskiy  »führte  seinen  Zug  im  heftigsten 
feindlichen  Feuer  entschlossen  gegen  Jagel  vor  und  machte  mehrere 
Gefangene.« 

Feldwebel  Eduard  Wald,  »machte  sicli  durch  sein  tapferes  Be- 
nehmen, entschlossenes  Vorgehen  und  Aufmunterung  seiner  Mannschaft 
in  den  schwierigsten  Momenten  durch  Wort  und  That  sehr  verdient.« 
(Königs-Berg.) 

Cadetfeldwebel  August  Stcmpfl  von  Land  egg,  »bewies  viel  per- 
sönlichen Muth,  war  stets  unter  den  Ersten  und  gab  der  Mannschaft  ein 
schönes  Beispiel  eines  umsichtigen,  tapferen  Soldaten.«  (Königs-Berg.) 

Cadetfeldwebel  Otto  Fabian  und  Corporal  Kokay,  »schlössen  sich 
freiwillig  der  in  die  Kette  beorderten  Halbcompagnie  an,  bewährten  sich 
als  herzhafte,  entschlossene  Soldaten.«  (Königs- Berg.) 

Feldwebel  Karl  Sklenarz  und  Cadetcorporal  Jakob  Bittner, 
^schlichen  sich  mit  einigen  Leuten  an  die  ersten  Werke  heran,  unter- 
hielten ein  lebhaftes  Feuer,  welches  dem  Feinde  Schaden  zufügte,  und  gaben 
der   Mannschaft  ein   schönes  Beispiel  tapferer  Soldaten.«  (Königs-Berg.) 

Cadetfeldwebel  Leonhard  Fränkl,  »zeichnete  sich  durch  kühnes 
Vorgehen  und  ermunternde  Ansprachen  an  die  Mannschaft  vortheilhaft 
aus  und  machte  trotz  einer  erhaltenen  Wunde  das  Gefecht  bis  zum  Ende 
mit.«  (Königs-Berg.) 

Zugsführer  Mol när  und  Gemeiner  Stephan  Baka,  »verfolgten  den 
Feind  mit  solchem  Ungestüm,  dass  sie  ins  Handgemenge  geriethen. 
Molnär  gab  rasch  einen  sicheren  Schuss  ab,  hieb  dann  mit  dem  Gewehre 
auf  die  Gegner  ein,  und  als  dieses  zerbrach,  erfasste  er  rasch  ein  feind- 
liches, während  Gemeiner  Baka  mit  dem  Bajonnett  einen  Dänen  nieder- 
stach, der  schon  sein  Gewehr  gegen  Molnär  angelegt  hatte,  worauf  der 
Rest  entfloh.«  (Jagel.) 

Zugsführer  Karl  Mester  und  Corporal  Johann  Kecsö,  »thaten 
sich  rühmlichst  durch  Bewahrung  der  größten  Kaltblütigkeit  im 
heftigsten  Feuer,  besonders  muthiges  Vordringen  während  des  Sturmes 
und  Ausharren  auf  den  gefährlichsten  Posten  hervor.«  (Jagel.) 

Zugsfülircr  Franz  Hervely,  »wirkte  durch  muthiges,  entschlossenes 
Vorgehen  in  der  Kette  vortheilhaft  auf  seine  Leute  ein.  Stets  unter  den 
Vordersten,  ragte  er  durch  seine  besondere  Herzhaftigkeit  hervor.« 
(Königs-Berg.) 

Zugsführer  Johann  Töth,  »hatte  sich  durch  tapferes  Vorgehen, 
energisches  Benehmen  und  standhaftes  Ausharren  vortheilhaft  ausge- 
zeichnet und  wollte  trotz  einer  in  der  Schulter  erhaltenen  Schusswunde 
nicht  zurückgehen.«  (Königs-Berg.) 

Zugsführer  Karl  Kochmann,  »führte  seine  Flankier  im  Kugelregen 
entschlossen  vor  und  gab  ihnen  durch  Wort  und  That  ein  schönes  Bei- 
spiel.« (Königs-Berg.) 

Corporal  Ferdinand  Christmann,  »hatte  um  die  Erlaubnis  ge- 
beten, von  der  Unterstützung  in  die  vorderste  Linie  sich  begeben  zu 
dürfen,  wo  er  durch  herzhafte  Entschlossenheit  sich  auszeichnete.  «(Jagel.) 

Corporal  Joseph  Kristos  und  Karl  Balogh,  »waren  beim  Sturme 
stets  die  Ersten.  Beim  weiteren  Vordringen  nahm  Balogh  einen  feind- 
lichen Dragoner,  dessen  Pferd  er  erschossen  hatte,  gefangen.«  (Jagel. > 
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Corporal  Körtvelyessy,  »blieb  stets  unter  den  Vordersten,  seine 
Leute  auf  das  Thätigste  ermunternd,  und  führte,  als  Cadetfeldwebel 
Krajatz  gefallen  war,  den  Zug  mit  Umsicht  und  Entschlossenheit  vor.« 
(Jagel.) 

Gadetcorporal  Josef  Biskup,  »legte  hervorragende  Kaltblütigkeit, 
Umsicht  und  Anhänglichkeit  für  seine  Officiere  an  den  Tag  und  war  stets 
in  der  ersten  Linie.«  (Königs- Berg.) 

Gadetcorporal  Heinrich  Dotzauer,  »stets  unter  den  Ersten,  wirkte 
durch  Wort  und  That  vortheilhaft  auf  seine  Leute  ein,  bis  er  schwer- 
verwundet zusammensank.  (Königs-Berg.) 

Die  Corporale  Josef  Jaczmenyik,  Gustav  Neumärke r  und 
Andreas  Kepes,  »zeichneten  sich  durch  hervorragenden  Muth  und  wirk- 
same Aneiferung  der  Mannschaft  bis  zu  ihren  erfolgten  Verwundungen 
aus.«  (Königs-Berg.) 

Gefreiter  Andreas  Nemes,  »zog  seinen  Divisions-Commandanten 
mit  eigener  Aufopferung  im  feindlichen  Kugelregen  aus  einem  mit  Schnee 
bedeckten,  halbgefrorenen  Sumpfe  heraus  und  erwies  sich  auch  sonst  als 
braver,  muthiger  Soldat.«  (Jagel.) 

Die  Gefreiten  Joseph  Molnär  und  Karl  Csutor,  »ermunterten 
durch  ihr  tapferes  Benehmen  in  den  schwierigsten  Lagen  ihre  Kameraden 
und  fügten  durch  ihr  wohlgezieltes  Feuer  dem  Feinde  Schaden  zu.« 
(Jagel.) 

Gefreiter  Peter  Kiraly,  die  Gemeinen  Johann  Bistey  und  Samuel 
Orto,  »schlichen  sich  längs  eines  Kniks  in  die  Flanke  der  feindlichen 
Kette,  wodurch  der  Frontal-Angriff  erleichtert  wurde.  Auch  sonst  be- 
wiesen sie  sich  als  besonders  herzhafte  und  umsichtige  Soldaten.« 
(Königs-Berg.) 

Gemeiner  Stefan  Darni,  »bei  Erstürmung  von  Jagel  stets  unter 
den  Vordersten,  eiferte  er  seine  Kameraden,  mit  denen  er  einige  Ge- 
fangene machte,  durch  Zurufe  an  und  ragte  durch  seine  besondere 
Todesverachtung  hervor.« 

Gemeiner  Maximilian  Kraus  huber,  »begab  sich  freiwillig  in  die 
von  der  ersten  Compagnie  gebildete  Plänklerkette  und  blieb,  obgleich 
durch  einen  Streif  sc  huss  im  Gesicht  verwundet,  bis  zum  Schlüsse  des 
Gefechtes  in  der  ersten  Linie.«  (Jagel.) 

Gemeiner  Anton  Parkas,  »erhielt  gleich  nach  Beginn  des  Gefechtes 
eine  Schusswunde  ins  Gesicht,  hielt  trotzdem  bis  zur  Beendigung  des 
Gefechtes  aus  und  gab  dadurch  seinen  Kameraden  ein  nachahmungs- 
wertes Beispiel  von  Muth  und  Ausdauer.«  (Jagel.) 

Gemeiner  Ferdinand  Tunka,  »leistete  im  feindlichen  Feuer  seinem 
schwer  verwundeten  Major  von  Stransky  freiwillig  Hilfe  und  half,  den- 
selben an  einen  sicheren  Ort  in  der  Nähe  tragen,  worauf  er  alsbald  wieder 
einrückte.«  (Königs-Berg.) 

Gemeiner  Michael  Hruska,  »versuchte  seinen  durch  einen  Schuss 
ins  Knie  schwer  verwundeten  Oberlieutenant  Alexander  Müller  aus  einem 
Sumpfe  zu  ziehen.  Da  er  aber  dies  allein  nicht  vermochte,  holte  er  noch 
zwei  Mann,  mit  denen  er  denselben  herauszog,  worauf  er  zur  Compagnie 
zurückkehrte.«  «Königs-Berg.) 

Die  Gemeinen  Andreas  Tussay,  Georg  Czifka  und  Joseph  Hege- 
düs,  »bewiesen   besondere  Bravour,  waren    stets  unter  den  Ersten   und 
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verursachten  als  gute  Schützen  dem  Feinde  großen  Schaden.«  (Königs- 
Berg.) 

Gemeiner  Joseph  Karaffa,  »machte  sich  durch  seine  entschlossene 
Haltung  besonders  bemerkbar.  Als  nämlich  wegen  eingebrochener  Dunkel- 
heit das  Signal  ,Habt  Acht!  Zurück!*  wiederholt  gegeben  wurde,  sprang 
Karaffa  auf  und  rief  laut:  ,Es  gehe  ja  niemand  zurück,  bis  nicht  unser 
Hauptmann  es  befiehlt,  sonst  schieße  ich  selbst  einen  solchen  nieder.« 
(Königs-Berg.) 

Zugsführer  Elias  Schwarz,  Corporal  Johann  Szlanina,  dann 
die  Gemeinen  Joseph  Zajatz  und  Andreas  Majlath,  »schlössen  sich  dem 
Feldwebel  Raschln  freiwillig  an,  vertrieben  die  feindlichen  Flankier  aus 
einem  einzeln  stehenden  Hause  und  nahmen  endlich  300  Schritte  vor  der 
eigenen  Plänklerlinie  Stellung,  aus  welcher  sie  den  Feind  beschossen.« 
(Jagel.) 

Die  öffentliche  Belobung  des  Armeecorps-Commandos 
im  Tagesbefehle  erhielten  nachstehende  14  Mann,  die  ihren  Kame- 
raden nachahmungswürdige  Beispiele  von  Muth  und  Entschlossenheit  ge- 
geben haben,  als:  Zugsführer  Samuel  Grün  bäum,  die  Gorporale  Rudolf 
Schreiber  und  Georg  Huszar,  die  Gefreiten  Johann  Becko  und 
Stephan  Illes,  die  Gemeinen  Johann  Na gy,  Stephan  Feji,  Georg  Csontos, 
Michael  Sirovetz,  Stefan  Porös,  Joseph  Koväcs  V.,  Joseph  Ivanits, 
Stephan  Gröf  und  Johann  Peter i. 

Ferner  erhielten  das  königlich-preußische  Ehrenzeichen 
1.  Classe:») 

Die  Feldwebel  Mihailovic,  Godlevski,  Wald,  Raschln,  die 
Cadetfeldwebel  Fränkl,  Podoski,  die  Zugsführer  Müller,  Vasil, 
Plutko   Räcz  und  Fahnenführer  Deutsch; 

das  königlich-preußische  Ehrenzeichen  2.  Classe: 

Die  Feldwebel  Biatobrzeski,  Sklenarz,  die  Cadetfeldwebel 
Fabian  und  Stempfl,  die  Zugsführer  Molnär,  Hervely,  Koch- 
mann und  Schwarz;  die  Corporale  Ghristmann,  Balogh,  Kört- 
velyessy,  Kecsö,  Dotzauer,  Kokay,  Bittner  und  Neumärker,  die 
Gefreiten  Molnär,  Csutor,  Nenies  und  Kiraly;  die  Gemeinen  Darni, 
Kraushuber,  Baka,  Parkas,  Orto,  Hruska,  Hegedüs,  Karaffa 
und  Zajatz; 

das  Mecklenburg-Schwerin'sche  Verdienstkreuz  für  Aus- 
zeichnungen im  Kriege: 

Zugsführer  Joseph  Müller. 

Um  für  den  Fall  eines  Einmarsches  in  Jütland  bereit 
zu  sein,  wurden  die  beiden  Corps  am  5.  März  näher  an  die 
jütische  Grenze  vorgeschoben.  Die  Brigade  Gondrecourt  kam 
in  die  Gegend  von  Hadersleben,  das  Regiment  nach  Aastrup, 
Wonsbek  und  Bek,  u.  zw.  der  Regimentsstab  und  4.  Division 
nach  Aastrup,   der   Stab,   die  9.,  10.    und    12.   Compagnie^) 


1)  Die  Vertheilang  der  Ehrenzeichen  erfolgte  bei  der  am  21.  August  in  BJerge  ab- 
gehaltenen Kirchenparade. 

*)  Die  tl.  Compagnie  war  am  10.  Februar  als  Bedeckung  der  Corps-Munitions- 
Reserve  nach  Kl.  Solt  und  Kl.  Wolstrup  abmarschiert  und  riickte  erst  am  5.  April  wieder 
zum  Regimente  nach  Gudsd  ein. 
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nach  Wonsbek  und  Bek,  die  4.  Compagnie  nach  Örby. 
Gleichzeitig  wurde  dem  Regimente  die  Bewachung  der  Küste 
zwischen  der  Haderslebener  Föhrde  und  der  Aune-Mündung 
übertragen. 

Am  6.  März  traf  endlich  das  Telegramm  des  Königs  Einmarsch  in 
Wilhelm  von  Preußen  ein,  welches  den  Einmarsch  in  Jütland  '^^**""^- 
anordnete.  FM.  Wrangel  traf  ungesäumt  seine  Dispositionen. 
Diesen  zufolge  marschierte  das  6.  Armeecorps  am  7.  mittags 
bei  strömendem  Regen,  der  alle  Seitenwege  grundlos  machte, 
ab  und  bezog  gedrängte  Cantonnements  südlich  Kolding. 
Das  Gros  der  Brigade  Gondrecourt  kam  nach  Vonsila,  das 
Regiment  nach  Tapsore.  Am  8.  März  früh  überschritt  das 
Corps  in   zwei  Colonnen  die   Kolding- Au:   der  rechte  Flügel 

—  die  Brigaden  Dobr2ensky,  Nostitz  und  Gondrecourt  unter 
Führung  Gablenz'  —  bei  Kolding,  der  linke  Flügel  unter 
FML.  Neipperg  bei  Egstrup.  FML.  Gablenz  verfolgte  hiebei 
den  Plan,  im  Falle  eines  Zusammenstoßes  mit  dem  Gegner 
diesen  mit  seiner  Colonne  festzuhalten,  durch  die  Seiten- 
Colonne  aber  umfassend  angreifen  zu  lassen.  Der  elende 
Zustand  der  Communicationen  verzögerte  jedoch  ungemein 
den  Marsch  Neippergs,  und  so  beschloss  Gablenz,  mit  seiner 
Colonne  allein  den  Feind  aufzusuchen  und  anzugreifen. 

Seitens  der  Dänen  hatte  die  7.  Infanterie-Brigade  bei  Angriff  auf 
Vejle  Stellung  genommen.  Das  Gros  derselben  hielt  die  am  s*»« 
bewaldeten  Höhen  nördlich  der  Stadt  besetzt;  ihre  Vorposten   2.  Bataillon. 

—  3  Compagnien  und  1  Escadron  —  standen  auf  dem 
Plateau  von  Peterholm  südlich  Vejle.  Die  Zugänge  zu  dieser 
Position  sowie  zu  der  Stadt  selbst  waren  durch  Verhaue  und 
Barricaden  geschlossen.  Trotz  dieser  Verstärkungen  wurde 
die  Stellung  bei  Peterholm  und  der  Süd-Eingang  in  die  Stadt 
von  der  12  Uhr  mittags  anlangenden  Brigade  Nostitz  (seit 
Översee  die  Schwarzgelbe  Brigade  genannt),  unterstützt 
durch  das  vortreffliche  Feuer  der  Brigade-Batterie,  im  ersten 
Anlaufe  genommen.     Der  Feind  räumte  eilig  die  Stadt. 

Da  es  unmöglich  gewesen  wäre,  auf  die  Dauer  in  der 
Stadt  zu  verbleiben,  so  lange  der  Feind  seine  Stellung  nörd- 
lich derselben  innehatte,  beschloss  Gablenz,  dieselbe  ohne 
Verzug  anzugreifen.  Das  9.  und  18.  Feld- Jäger-Bataillon  unter 
persönHcher  Führung  Gondrecourts  und  gefolgt  von  dem 
Regimente  Martini  und  dem  2.  Bataillone  des  Regimentes, 
sollten  die  Vejle-Au  übersetzen  und  den  feindlichen  rechten 
Flügel    bei    Sofielund,    die    Brigade    Nostitz    die   feindliche 
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Stellung  in  der  Front  angreifen.  Vorbereitet  und  unterstützt 
wurde  der  Angriff  durch  das  äußerst  wirkungsvolle  Feuer 
der  unter  Leitung  des  Maria  Theresien-Ritters,  Majors  von 
Neubauer  auf  dem  Peterholmer  Plateau  aufgefahrenen  16 
achtpfündigen  Geschütze  der  Corps-Geschützreserve.  ^) 

Um  V26  Uhr  begann  der  allgemeine  Angriff.  Nichts  ver- 
mochte dem  Ungestüme  der  Truppen  zu  widerstehen.  Die 
geschickt  angelegten  Verhaue  wurden  überstiegen  und  der 
Feind  auf  allen  Punkten  zum  Rückzuge  gezwungen,  verfolgt 
von  dem  Feuer  der  schweren  Geschütze,  welche  ihm  ihre 
verheerenden  Geschosse  noch  auf  4.500  Schritte  nachsandten. 
Der  8.  März  war  zu  einem  neuen  Ruhmestage  für  die  k.  k. 
Waffen  geworden. 

Am  Tage  nach  dem  Gefechte  concentrirte  FML.  Gablenz 
seine  Truppen  bei  Vejle  und  schob  seine  Spitze  bis  gegen 
Horsens  vor.  Das  Regiment,  dessen  Commando  wegen  Er- 
krankung des  Oberstlieutenants  Grafen  Pötting  und  des 
Majors  Stark  Hauptmann  Heinrich  Endlicher  übernommen 
hatte,  kam  nach  Vejle. 
Verfolgung.  Am    11.   brachen    die    Brigaden    Dormus,    Tomas    und 

Gondrecourt  zur  Verfolgung  des  Feindes  auf  und  erreichten 
gegen  Abend  Horsens.  Das  Regiment  nächtigte  in  Hatting. 

Auf  die  Nachricht,  dass  der  Feind  entschlossen  sei,  das 
Defile  zwischen  dem  Mos-  und  Skanderborg-See  zu  ver- 
theidigen,  brach  FML.  Gablenz  am  12.  mit  zwei  Colonnen 
über  Eldrup  nach  Vedslet  dahin  auf.  Die  Dänen  aber  hatten 
bereits  in  der  Nacht  Skanderborg  geräumt,  und  so  ließ 
Gablenz  seine  Truppen  Quartiere  beziehen.  Das  Regiment 
cantonierte  in  Skanderborg. 

Da  der  Feind  jedem  Kampfe  auswich  und  eine  weitere 
Verfolgung  nur  zur  Zersphtterung  der  Kräfte  führen  würde, 
ordnete  FM.  Wrangel  den  Rückmarsch  des  Corps  nach 
Vejle  an. 

In  Horsens,  wo  das  Regiment  am  13.  und  14.  ver- 
weilte, wurde  nachstehender  Corpsbefehl  verlautbart : 


')  Ober  die  Leistungen  der  Artillerie  an  diesem  Tage  sprach  sich  der  dfinisohe 
Artillerie-General  von  Hegermann-Lindenoron  mit  unveciioMener  Bewunderung  aus:  >Der 
österreichische  Achtpfünder  ist  das  vorzüglichste  Geschütz  der  Welt.  Die  Wirkungen  der 
Geschütze  sind  unwiderstehlich  auf  Distanzen,  auf  welche  andere  Artillerien  nur  annähe- 
rungsweise Treffer  erzielen.  Es  gibt  keine  Truppe,  keine  Artillerie,  welche  dem  Feuer 
dieser  Batterien,  wenn  sie  mit  solcher  Kaltblütigkeit  bedient  werden,  widerstehen  könnte. 
Der  Rückzug  unserer  Truppen  ist  die  Folge  des  Feuers  der  österreichischen  Batterien.« 
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Auszeichnun- 
gen für 
Offldepe. 


^Tn  Anerkennung  besonderer  Tapferkeit  und  hervorragender  Lei- 
stungen in  den  Gefechten  bei  Ob.-Selk,  Jagel  und  auf  dem  Königs-Berge 
am  3.  Februar  haben  Seine  Majestät  der  Kaiser  mit  Allerhöchstem  Be- 
fehlsschreiben vom  10.  März  nachstehende  Auszeichnungen  Allergnädigst 
verliehen 

Das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  (K.-D.): 

dem  am  4.  Februar  seinen  Wunden  erlegenen  Major  Joseph  Edlen 
von  Stransky. 

Den  Orden  der  Eisernen  Krone  III.  Cl.  (K.-D.): 

dem  Obersten  und  Regiments-Commandanten  Alexander  Benedek 
und  dem  Hauptmanne  Franz  Zimmermann. 

Das  Militär-Verdienstkreuz  (K.-D.): 

den  Hauptleuten  Heinrich  Endlicher,  Ignaz  Gylek;  den  Ober- 
lieutenanten Theodor  Pechy  de  Pechy-Ujfalu,  Alexander  von  Päpay, 
Anton  Schimaczek  und  ürban  Brilka;  den  Unterlieutenanten  Franz 
Daubner  und  Nikolaus  Dobos  de  Marczinfalva. 

Das  Ritterkreuz  des  Franz-Joseph-Ordens: 

dem  Regimen tsarzt3  Dr.  Wenzel  Paul. 

Die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung: 

dem  Hauptmanne  1.  Cl.  Rudolph  Ritter  Pittoni  von  Dannenfeld, 
den  Oberlieutenanten  Friedrich  Grafen  Thurn-Valle-Sassina,  Vincenz 
Horälek  und  Theodor  Strastil  von  Strassenheim;  den  Unterlieute- 
nanten Alexander  Zacharyjevicz,  Alexander  Overbeck  und  Rudolph 
Gerstinger.« 

Am  15.  März  marschierte  die  Brigade  Gondrecourt  nach 
Hedenstedt  und  Concurrenz,  ii.  zw.  das  Regiment  mit  dem 
Stabe  und  der  5.  Division  nach  Bregdal,  mit  dem  2.  Ba- 
taillonsstabe und  der  4.  Division  nach  Solskoo,  mit  der  4. 
und  12.  Compagnie  nach  Gd.  Sole.  In  Bregdal  übernahm  am 
17.  Major  Karl  Seh  wer  tf  (ihrer,  bisher  Ergänzungs-Bezirks- 
Commandant  in  Kaschau,  das  Regiments-Commando. 

In  Vejle,  wohin  das  Regiment  am  18.  abrückte,  ver- 
einigte es  sich  wieder  mit  dem  1.  Bataillone,  welches  am 
7.  März  von  Husum  und  Tondern  nach  Vejle  abmarschiert 
und  hier  am  17.  eingetroffen  war. 

Nach  erfolgter  Beschießung  Fredericias  am  20.  und 
21.  März  beschränkte  sich  das  Armee-Commando  auf  die  ^^"  ^''®**®"^*- 
Cernierung  der  Festung,  welche  das  österreichische  Corps 
durchführen,  das  preußische  in  der  Stellung  bei  Vejle  decken 
sollte.  Im  Laufe  des  22.  wurden  die  hiezu  nothwendigen 
Bewegungen  ausgeführt.  Die  Brigade  Gondrecourt  rückte 
nach  Kolding  und  dessen  nordöstlicher  Concurrenz.  Das 
Regiment  kam  mit  dem  Stabe  und  dem  1.  Bataillone  (Major 
Ritter  von  Falk)  nach  Nörre  Bjärt,  das  2.  Bataillon  (Haupt- 
mann Zimmermann)  mit  drei  Compagnien  nach  Odderstedt, 
mit  der  4.  Division  nach  Gudzö. 


Regiment. 


2.   Bataillon 
nach  Vejle. 


Cernierung 
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Regiment  auf  Am  30.  wupdeii  der  Regimentsstab  und  das  2.  Bataillon 

iind'^s^rond  ^^^^  Kolding  zuFÜckgezogen ;  das  1.  Bataillon  dagegen, 
bewachung.  welches  am  27.  die  Vorposten  zwischen  Tarup  und  Damgaard 
bezogen  hatte,  marschierte  nach  Almind.  Vom  4.  bis  29.  April, 
an  welchem  Tage  die  Dänen  Fredericia  räumten,  bestritten 
die  Regimenter  Nr.  30  und  34  abwechselnd  den  Vorposten- 
dienst in  der  Art,  dass  stets  ein  Bataillon  auf  Vorposten 
stand,  das  andere  aber  als  Reserve  dessen  verlassene  Quar- 
tiere bezog. 

Am  2.  Mai  wurde  dem  Regimente  die  Bewachung  der 
Küste  von  Kolding  bis  Drejens-Odde  übertragen.  Zu  diesem 
Zwecke  besetzten:  Stab  und  I.Bataillon  Nörre  Bjärt,  dann 
die  Höfe  Hoidsminde  und  Petersbjerg,  das  2.  Bataillon  mit 
2  Compagnien  Eltang  mit  4  Compagnien  Nörre  Stendrup, 
Eltang-Kirche  und  Sandager  Gaad.  Das  1.  Bataillon  unter- 
hielt zwei  ständige  Posten  bei  Drejens-Odde  und  Strandhuse. 
Marsch  des  Auf  Ausucheu  dcs  Civil-Commissärs   wurde   das  1.  Ba- 

i.Bataiiiones  taillou   am  5.  Mai   nach  Tondern,    Mögeltondern   und  Ribe 

nach  Tondern.  ^ 

verlegt. 
Waffenruhe.  Zufolgc  Beschlusscs  der  Londoner  Conferenz  wurden  am 

12.  Mai  die  Feindseligkeiten  zu  Wasser  und  zu  Land  auf  die 
Dauer  eines  Monates  eingestellt.  Die  Armee  bezog  ausgedehntere 
Cantonierungen,  als  sie  bisher  inne  hatte.  Dem  öster- 
reichischen 6.  Corps  wurden  die  Ämter  Vejle,  Hadersleben, 
Tondern  und  Ligumkloster  in  Schleswig,  dann  Ribe  in  Jüt- 
land  zugewiesen.  Die  Brigade  Gondrecourt  bezog  Can- 
tonnements  in  Hadersleben,  mit  Ausnahme  des  Regimentes, 
welches  die  Weisung  erhielt,   nach  Tondern   abzurücken. 

Marsch  des  Am  13.  Mai  brachen  der  Stab  und  das  2.  Bataillon  von 

na^h^Ton"dern  Nörre  Bjärt  auf  und  marschierten  über  Hjerndrup,  Skrystrup 
(14.)  und  Brendrup  (15.)  nach  Tondern,  wo  sie  am  16.  ein- 
trafen. Der  Stab,  4  Compagnien  des  1.  Bataillones  und  die 
4.  Division  blieben  in  Tondern  selbst,  Stab  und  2  Divisionen 
des  2.  Bataillones  kamen  nach  Lügumkloster,  1  Compagnie 
nach  Mögeltondern  und  1  Compagnie  nach  Hoyer.  Später 
wurde  je  eine  Compagnie  nach  Abel,  Brede  und  Wiesby 
verlegt. 

Wechsel  im  Am  18.  Mai  wurde  General-Feldmarschall  Wrangel  unter 

Armee-       Erhebunff  in    den  Grafenstand    vom  Commando  der  Armee 

Commando.  ^ 

enthoben  und  dasselbe  dem  Prinzen  JYiedrich  Carl  von 
Preußen  übertragen. 


Digitized  by 


Google 


Der  Feldzug  gegen  Dänemark  1864.  669 

Die    Verhandlungen    der    Londoner    Conferenz    hatten  Wiederbeginn 
nicht  zu  dem  angestrebten  Resultate  geführt,  und  so  trat  am  ^^^  ke|"en'*"^" 
25.  Juni  wieder  der  Kriegszustand  ein.  Für  diesen  Fall  hatte 
das  österreichische  6.  Corps  sich  bis  zum  25.  bei  Kolding  zu 
sammeln,    ein    Bataillon    aber    zum    Schutze    der   Westküste 
in    Tondern    zurückzulassen.     Dementsprechend    erhielt   das 
Regiment  den  Befehl,  bis  zum  25.  folgende  Dislocation  ein-    Marsch  des 
zunehmen:     1.  Bataillon,    Stab,    2.,  3.  und  4.  Compagnie  in  ^g^^iJ^a^Ta^ 
Tondern,    1.  Compagnie    in   Mögel-Tondern,    5.  und  6.  Com-   taiiion)nach 
pagnie  in  Ribe;  Regimentsstab,  2.  Bataillonsstab,  7.,  9.  und  H«^«">«b«"- 
10.  Compagnie   Hadersleben,    8.   Compagnie    Kjelsdrup,    11. 
Halk    und    12.  Haistrup.     Die   Bestimmung  des   Regimentes 
war  die  Bewachung  der  Küste  von  der  Mündung  der  Haders- 
lebener  Föhrde  bis  zum  Schlief-See. 

Nach  Wegnahme    der    Insel  Alsen    durch    die   Preußen    Marsch  des 
beschloss    das   Armee-Commando,    bevor   neue  Friedensver-  (8tab"2!'*BÄ. 
handlungen  eingeleitet  würden,  die  Vertreibung  der  nördlich   tainon)  nach 
des  Lym-Fjords   sich  aufhaltenden    feindlichen  Truppen  und      Norden, 
die  Besetzung    der    an  der  Westküste   Schleswigs  gelegenen 
Inseln.   Von  Seite  der  k.  k.  Truppen   sollte   an  dieser  Unter- 
nehmung   auch    die   Brigade  GM.  Piret^)    (vormals  Gondre- 
court)  theilnehmen.    Sie   war  bereits  am  2.  Juli  von  Haders- 
leben aufgebrochen  und   über  Store  Aust  (3.)  und  Bredsten- 
gaad  (5.)  in  Brande  (6.)  eingetroffen,   als  sie  den  Befehl  er- 
hielt,   nach  Vejle   zu    marschieren   und   die  Bewachung   der 
Küste  von  dort   bis  Horsens  zu  übernehmen.     In  Vejle,    wo 
das  Regiment  am  9.  anlangte,  rückte  drei  Tage  später  auch 
das  1.  Bataillon  wieder  zur  Brigade  ein. 

Auf  Wunsch  des  Armee-Commandanten,   Prinzen  Fried-    Absendung 
rieh  Carl    von  Preußen  entsandte  das  Regiment    eine   aus-    p^^nj^X 
gesuchte  Compagnie  als    Stabswache  und  für  einige  Zeit  die    stabswache 
Musik   in   das   Armee-Hauptquartier    nach   Apenrade.    Diese  ""^j^^®''^^"^^*' 
90    Mann    starke  Compagnie*),   bei    welcher    Oberlieutenant 
Nikolaus   Dobos,    Unterlieutenant  1.  Cl.  Ludwig   Deil  und 
Unterlieutenant  2.  Cl.  Ritter  von  Podoski  eingetheilt  waren, 
gieng  unter    dem  Commando  des    Hauptmannes    Ritter   von 
Pittoni  am  18.  abends  mittels  Vorspann  nach  Apenrade  ab. 

Am  20.  mittags    trat   auf  Ansuchen  der   dänischen    Re-       zweite 
gierung  eine  eilftägige  Waffenruhe  ein.  Nach  Ablauf  derselben 


Waffenruhe. 


>)  GM.  Graf  Gondrecourt  war  zum   Obersthofmeister  Seiner  k.  k.  Hoheit  des  Kron- 
prinzen Erzherzogs  Rudolph  ernannt  worden. 

>)  Rückte  am  14.  September  wieder  zum  Regimente  nach  Vejle  ein. 
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wurde  dem  Regimente  die  Bewachung  der  Küste  von 
Sönderby  bis  Bredballe  übertragen.  Das  Regiment  bezog 
am  2.  August  folgende  Stationen :  Regimentsstab,  Stab  und 
linker  Flügel  des  2.  Bataillones  Hornum,  7.  Compagnie 
Barridkov,  8.  Stovby  und  9.  Davgaard ;  Stab  und  linker 
Flügel  des  1.  Bataillones  Rorup,  1.  Compagnie  Mögelkjar, 
2.  Palsgaard  und  3.  Nörby. 
Friedensunter.  Am  26.  Juli  hatten  in  Wien  die  Friedens-Unterhandlungen, 

handiungen.  ^ßj^j^g  zuuächst  eine  Verlängerung  der  Waffenruhe  herbei- 
führten, begonnen.  Es  trat  nun  das  Moment  der  Erholung 
und  der  geregelten  Thätigkeit  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die  Dislocation  der  Truppen  wurde  dementsprechend  ge- 
regelt. Das  Regiment  erhielt  folgende  Stationen  zugewiesen, 
die  es  am  21.  August  bezog:  Regimentsstab  und  6.  Division 
Bjerge,  10.  Compagnie  Nörby,  9.  Skaldje,  Stab  und  8.  Com- 
pagnie Mögelkjar,  7.  Ravnhölt,  1.  Compagnie  Palsgaard, 
2.  Klakring,  3.  Nöltrup,  4.  Barridkov,  5.  Stovrup,  Stab  und 
6.  Rorup. 

In  diesen  Quartieren  verblieb  das  Regiment  bis  zum 
4.  October,  um  dann  seine  letzte  Garnison  im  hohen  Norden: 

Regiment  in   Fredericia    zu  beziehen.     Am   5.  October  marschierten  der 
Fredericia.    Regimcutsstab  uud  das  1.  Bataillon,    am  8.  das  2.  Bataillon 
über  Hedensted,  Vejle  und  Välding  nach  Fredericia,   wo   sie 
am  7.,  bzw.  10.  eintrafen. 

Der  fünfwöclientliche  Aufenthalt  des  Regimentes  in  Fredericia  ver- 
lief ohne  Störung  und  man  konnte  sich,  was  den  Dienstbetrieb  anbelangt, 
ruhig  in  eine  lieimische  Garnison  versetzt  fühlen,  da  auch  die  Bewohner 
sich  bei  keiner  Gelegenheit  feindlicli  gesinnt  zeigten. 

Das  Standbild  des  tapferen  Landsoldaten  aus  dem  Jahre  1848  vor 
dem  Koldinger  Festungsthore,  welches  nur  auf  die  Bitte  des  ritterlicli 
denkenden  FML.  Gablenz  vor  der  Zerstörung  durch  die  Preußen  ver- 
schont blieb  und  seinerzeit  in  einem  dänisclien  Volksliede  besungen 
ward,  gab  dem  damaligen  Kapellmeister  des  Regimentes  Lewengly 
Veranlassung,  dieses  Lied  als  Marsch  in  Musik  zu  setzen,  und  noch  heute 
bildet  dieser  Marscii  eine  wertvolle  Erinnerung  an  die  vom  Regimente 
vollbrachten  Thaten,  aber  auch  eine  Huldigung  für  die  tapfere  dänische 
Armee. 

Nach  dreimonatlichen  Unterhandhingen  kam  am  30.  Oc- 
tober der  Friedens-Vertrag  zustande,  in  welchem  Dänemark 
die  Herzogthümer  Schleswig,  Holstein  und  Lauenburg  an 
die  verbündeten  Herrscher  abtrat.  Jütland  sollte  spätestens 
innerhalb  drei  Wochen  von  den  alliierten  Truppen  geräumt 
werden. 


Friedens- 

schluss  und 

Heimkehr  des 

Regimentes. 
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Am  16.  November  verließ  das  Regiment  unter  den 
Klängen  des  »tapferen  Landsoldaten-Marsches«,  eine  Strecke 
weit  begleitet  von  einem  großen  Theile  der  Bevölkerung, 
Fredericia  und  traf  am  18.  abends  8  Uhr  in  Altona  ein. 
Hier  wurde  das  Regiment  von  den  Bürgern  Hamburgs  auf 
das  Herzlichste  bewillkommt  und  während  des  kurzen  Auf- 
enthaltes auf  das  Beste  bewirtet. 

Am  20.  November  fand  in  Hamburg  die  Betheilung  mit  der  von 
den  verbündeten  Monarchen  »zur  bleibenden  Erinnerung  an  den 
rühm-  und  siegreich  von  den  tapferen  alliierten  Armeen 
gefüll  rten  Feldzug  gegen  Dänemark«  gestifteten  Denkmünze 
statt.  Diese  Denkmünze,  »die  Schleswig-Holsteinische  Er- 
innerungs-Medaille« trägt  auf  der  vorderen  Seite  die  Chiffern  und 
Kronen  der  verbündeten  Monarchen,  auf  der  Rückseite  die  mit  Lorbeer- 
blättern umkränzte  Inschrift:  »Unseren  tapferen  Kriegern  1864«, 
am  Rande  die  Worte :  »Aus  erobertem  Geschütze«  und  wird  an 
einem  gelb-schwarz-weißen  Bande  auf  der  linken  Brust  getragen. 

Noch  am  selben  Tage  11  Uhr  nachts  gieng  das  Regi- 
ment mit  Separatzug  nach  Berlin  ab,  wo  es  am  21.  ein  Uhr 
nachmittags  eintraf,  empfangen  von  Seiner  Majestät  dem 
Könige  Wilhelm,  sämmtlichen  Prinzen  und  einer  glänzenden 
Suite.  Nach  erfolgter  Besichtigung  des  Regimentes  ließ  der 
König  das  Officiers-Corps  durch  den  wieder  genesenen 
Obersten  Benedek,  welcher  dem  Regimente  zwei  Stationen 
entgegengefahren  war,  sich  vorstellen. 

Vom  Bahnhofe  marschierte  das  Regiment  durch  die 
glänzend  geschmückten  Straßen,  begrüßt  von  einer  unab- 
sehbaren Menschenmenge,  die  dadurch  dem  Regimente, 
dessen  oberster  Inhaber  ja  ihr  König  war,  ihre  Huldigung 
erweisen  wollte,  in  die  Garde-Kaserne,  wo  die  Mannschaft 
untergebracht  wurde  ^).  Die  Fahnen  des  Regimentes  wurden 
unter  Begleitung  der  Regiments-Musik  durch  die  erste  Com- 
pagnie  (Hauptmann  Zimmermann)  in  das  königliche  Schloss 
übertragen.  Se.  Majestät  der  König  gieng  den  Fahnen  bis 
zur  untersten  Treppe  entgegen. 

Am  22.,  VjII  Uhr  vormittags,  rückte  das  Regiment 
en  parade  mit  Feldzeichen  und  in  Waffenröcken  vor 
Sr.  Majestät  dem  Könige  unter  den  Linden  aus. 

Hohe  Ehre  widerfuhr  dem  Regimente,  als  der  König, 
welcher  die  Uniform  des  Regimentes  trug,  nach  erfolgter 
Besichtigung  sich   mit  gezogenem   Säbel   an  die  Spitze  des- 


Stiftung  der 
Erinnerungs- 
Medaille. 


Marsch  des 
Regimentes 
nach  Berlin. 


Parade-Aus- 
rückung des 
Regimentes. 


0  Auf   Anordnung    des    Königs    durfte    das    Regiment    weder    Quartier    noch    Kost 
quittieren  oder  bezalilen. 
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selben  stellte  und  das  Commando  zur  Defilierung  gab.  Nach 
der  Parade  wurde  das  Officiers-Corps  von  Sr.  Majestät  dem 
Könige  im  Weißen  Saale  des  königlichen  Schlosses  em- 
pfangen und  um  2  Uhr  nachmittags  der  Gala-Tafel,  bei 
welcher  die  Musik  des  Regimentes  concertierte,  beigezogen. 
Die  Mannschaft  wurde  in  der  Garde-Kaserne  auf  das 
Reichlichste  bewirtet,  während  für  den  Abend  von  den  ver- 
schiedenen Theater  -  Directoren  Berlins  jedem  Bataillone 
mehrere  hundert  Freikarten  angeboten  wurden.  Im  könig- 
lichen Opernhause  war  für  je  zwei  Officiere  eine  Loge  zur 
Verfügung  gestellt  worden.  Außerdem  spendete  Se.  Majestät 
der  König  zur  Vertheilung  an  die  Mannschaft  2.132  Thaler. 
Von  der  Mannschaft  der  Regiments-Musik  erhielt  jeder  Mann 
zwei  Thaler. 

Noch  am  selben  Tage  7  Uhr  abends  erfolgte  der  Ab- 
marsch. Am  23.  8  Uhr  früh  passierte  das  Regiment  Dresden, 
wo  es  auf  Kosten  des  Königs  bewirtet  wurde,  und  traf  um 
9  Uhr  abends  —  erwartet  von  der  gesammten  Generalität 
und  dem  Officiers-Corps  der  Garnison  —  in  Prag  ein.  Das 
Regiment  bezog  die  Josephs-,  Neuthor-  und  Reiter-Kaserne. 

Bewiiikomm-  Anlässlich  der  Rückkehr  der   »Eisernen   Brigade«   erließ    der 

nung  der      commandierende    General    in     Böhmen,    GdC.    Graf    Clam-Gallas   einen 
rückkehrenden  General s-Befehl,  in  welchem  es  heißt : 

»Reich  mit  Ehre  und  Ruhm  bedeckt,  von  Deutschland, 
ja  von  Europa  bewundert,  vom  Feinde  selbst  anerkannt 
und  gefürchtet,  kehrt  Ihr  wieder  in  das  große,  gemein- 
same Vaterland  und  zu  meinem  freudigen  Stolze  unter 
meine  Befehle  zurück. 

Herzlich  heiße  ich  Euch  im  Namen  aller  Waffen- 
brüder willkommen  und  danke  Euch  für  den  echt  kriege- 
riscli  en  Geist,  für  die  eiserne  Haltung  und  todesmuthige 
Tapferkeit,  die  ihr  alle,  vorzüglich  aber  jene  Brigade 
bewiesen,  die  durch  das  Glück  des  Krieges  und  den  Thaten- 
drang  ihres  Führers  berufen,  den  Kampf  mit  einem 
schonen  Zuge  eröffnete.  Nebst  der  Gnade  und  der  vielen 
huldreichen  Auszeichnungen  seitens  unseres  Aller- 
höchsten Kriegsherrn  erntet  Ihr  dafür  den  warmen, 
brüderlichen  Dank  der  zurückgebliebenen  Kameraden 
und  die  freudige  Anerkennung  aller  wohlgesinnten, 
patriotischen  Österreicher.« 

Außerdem  beschenkte  Graf  Clam-Gallas  jeden  decorierten  Soldaten 
vom  Feldwebel  abwärts  mit  5  fl. 
Der  Dank  des  Gelegentlich    des    Einmarsches    der    nach    Wien    zurückkehrenden 

Kaisers.       Truppen    des   6.   Armeecorps    hielt  seine    Majestät   der   Kaiser    an    das 
Officiers-Corps  folgende  Ansprache : 
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»Als  Ich  von  Ihnen  Abschied  nahm,  habe  Ich  die  Er- 
wartung ausgesprochen,  dass  Sie  die  Fahnen  Österreichs 
hochhalten  werden. 

Die  Truppen  des  6.  Armeecorps  haben  Meine  Er- 
wartung erfüllt,  sie  haben  Unsere  Fahnen  hochgehalten, 
sie  haben  sie  getragen  von  Sieg  zu  Sieg,  sie  haben  gewett- 
eifert mit  den  Truppen  Meines  erhabenen  Verbündeten  in 
Tapferkeit  und  Ausdauer. 

Mit  Wehmuth  und  dankbarer  Erinnerung  gedenke 
Ich  derjenigen,   die  auf  dem  Felde  der  Ehre  gefallen  sind. 

Ihrem  tapferen  und  bewährten  Führer,  Ihnen,  die  Ich 
heute  mit  Fre  ude  begrüße,  sowie  allen  an  dem  Feldzuge 
betheiligten  Abtheilungen  Meiner  Armee  und  Flotte 
spreche  Ich  hiemit  mit  Stolz  Meinen  und  des  Vaterlandes 
Dank  aus.« 

Der    siegreiche    Feldherr    und     Commandeur     des     Militär  •  Maria  Abschied  des 
Theresien-Ordens,  FML.  Ludwig  Baron  Gablenz  gab  diese  Ansprache  ^^^^^  o«Weiw. 
den  Truppen  seines    Corps   mit  dem  letzten  Corps-Befehle  vom   30.  No- 
vember bekannt  und  schloss  ihn  mit  folgenden  Worten: 

*Ich  war  glücklich  mit  Euch,  ich  war  glücklich  unter 
Euch,  und  wenn  mir  ein  Wunsch  mit  Aussicht  auf  Erfolg 
vergönnt  wäre,  so  würde  es  der  sein.  Euch  zurufen  zu 
dürfen:  Auf  Wiedersehen!« 

Mit  der  Auflösung  des  6.  Armeecorps  endete  die  Unter- 
nehmung gegen  Dänemark. 

Mitten  im  Winter  zogen  kaiserliche  Soldaten  —  Deutsche,  Ungarn 
und  Slaven  —  auf  Befehl  ihres  Kaisers  gegen  Norden,  um  Erlösung  zu 
bringen  einem  deutschen  Volksstamme. 

In  treuer  Erfüllung  ihrer  Pflicht  haben  sie  die  Unbilden  der 
Witterung  ertragen,  die  oft  namenlosen  Schwierigkeiten  des  Bodens 
überwunden  und  den  Gegner  —  wenn  auch  nach  harten  Kämpfen  — 
aus  seinen  festen  Stellungen  vertrieben. 

Dem  Regimente  war  es  beschieden,  die  ersten,  siegreichen  Schläge 
zuführen,  Jagel,  Ober-Selk  und  Königs-Berg !  Ein  glänzendes 
Dreigestirn  in  der  Geschichte  des  Regimentes. 

Möge  die  Erinnerung  an  die  dort  vollbrachten  Thaten,  an  das  dort 
vergossene  Blut  im  Regimente  stets   fortleben  und  hochgehalten  werden! 

Geradezu  rührend  war  die  Art  und  Weise,  wie  die  Bevölkerung 
der  befreiten  Provinzen  ihrem  Dankgefühle  durch  zahllose  Spenden  und 
durch  Stiftungen  Ausdruck  zu  geben  suchte;  allen  hierin  voranleuchtend: 
Schleswig-Holsteins  warmfühlende  und  edeldenkende  Frauen! 


Anlässlich  der  Anwesenheit  Seiner  Majestät  des  Königs 
Wilhelm  von    Preußen  war  eine  Ehren-Compagnie  des  Regi- 


mentes aus  Kaschau  am  20. 
und  verblieb  dort  bis  zum  25. 
holt  von  Seiner  Majestät  dem 
dessen  vollste  Zufriedenheit. 


August  in  Wien  eingetroffen 
Die  Compagnie  wurde  wieder- 
Kaiser besichtigt  und  erntete 


Ehren-Com- 
pagnie aus 
Kaschau  in 
Wien. 
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Veranderun-  Jänner.  Oberlieutenant  Coloman  Majthönyi  de  Kaseiökdö  übersetzt 

gen  im  Off i-  vom  Miskolczer  Freiwilligen- Bataillone,  ünterlieutenant  1.  Cl.  Joseph 
° RTfmentet*^ '^''^•^'''^^  ^^^  Oberlieutenant  befördert.  -  Februar.  Befördert  wurden : 
Hauptmann  1.  Cl.  Joseph  Stark  zum  Major;  die  Hauptleute  2.  Gl.  Ignaz 
Gyl«k,  Anton  Petter  zu  Hauptleuten  1.  Cl. ;  die  Oberlieutenante  Alois 
Gdssner,  Adolph  Mikeasioh,  Theodor  Eltz,  Theodor  P6ohy  d«  P6chy-UJfalu 
und  Franz  Freiherr  von  Schrenk  zu  Hauptleuten  2.  CL;  die  Unterlieute- 
nante 1.  Cl.  Nikolaus  Debet  de  Marozinfalva,  Franz  Daubner,  Alexander 
Zaoharyjevicz,  Heinrich  von  Sz6gner,  Anton  Steltzer,  Gustav  Müller  und 
Alexander  Overbeck  zu  Oberlieutenanten ;  die  Unterlieutenante  2.  Cl. 
Joseph  Huszär,  Albert  Knar,  Emil  Neumann»  Rudolph  Rawasz  de  Waja, 
Karl  Schweppenbergy  Wilhelm  Pacer  ven  Karstenfels,  Aurel  Ottsttfdt  und 
Wilhelm  Bock  zu  Unterlieutenanten  1.  GL;  die  Feldwebel  Wilhelm  Edler 
von  Pedesky,  Alfred  Edler  von  Krajatz^),  Leonhard  Fränkel,  Heinrich 
Chitry  ven  Freyselsfeld,  Alois  Taufar,  Joseph  Mayer,  Adalbert  Wohanka, 
Eduard  Wald,  Joseph  Schneider,  Robert  Schilhaviczek,  Rudolph  Szärtery 
de  Lipcse,  Karl  Albrecht;  die  Cadetten  Emil  Ritter  von  Wurmb  und 
Edmund  Strastil  von  Strassenheim  ;  die  Corporale  Wenzel  Hampel  und 
Eduard  Mayer  zu  Unterlieutenanten  2.  Cl.  Major  Joseph  Edler  von  Stran- 
sky  gestorben  an  der  bei  Ober-Selk  erhaltenen  Schusswunde,  ünterlieute- 
nant 2.  Cl.  Hugo  Braun  gefallen  bei  Ober-Selk.  Unterlieutenant  1.  Cl. 
Guido  Janota  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Wilhelm  (12). 
Unterlieutenant  2.  Cl.  Adolph  Maicher  quittierte.  Unterlieutenant  1.  Cl. 
Johann  Müller  pensioniert.  —  März.  Gestorben:  Oberstlieutenant  Fried- 
rich Graf  Pötting  et  Persing  und  Major  Constantin  Freiherr  von  Fiedler. 
Befördert  wurden :  Major  Karl  SchwertfUhrer  zum  Oberstlieutenant, 
Hauptmann  1.  Cl.  Karl  Mysz  zum  Major,  Hauptmann  2.  Cl.  Joseph  Kech 
in  die  1.  Cl.,  Oberlieutenant  Vincenz  Heräiek  zum  Hauptmanne  2.  CL, 
die  Unterlieutenante  1.  Cl.  Eduard  Kreuziger  und  Julius  Zsärnay  de 
Zsarnö  zu  Oberlieutenanten;  Unterlieutenant  2.  Cl.  Max  Kaltner  in  die 
1.   Cl. ;   Feldwebel  Ignaz  Weif    zum    Unterlieutenant  2.    Cl.   Hauptmann 

1.  Cl.  Karl  Sabllak  und  Oberlieutenant  August  Maurer  pensioniert. 
Major  Karl  Ritter  von  Falk  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Ernst 
(48)  und  Unterlieutenant  1.  Cl.  Johann  Bäränyl  de  Debrecz6n  aus  dem 
Pensionsstande   eingetheilt.    —    April.    Befordert  wurden;   Hauptmann 

2.  Cl.  Heinrich  Kucharz  in  die  1.  Gl.,  Oberlieutenant  Leo  Gönozy  zum 
Hauptmanne  2.  Cl.,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Franz  Resa  zum  Oberlieute- 
nant, Unterlieutenant  2.  Cl.  Gabriel  Kllmkovics  in  die  1.  CL;  die  Feld- 
webel Arnold  Höchst  und  Wilhelm  Fuhrmann  zu  Unterlieutenanten  2.  Cl. 
—  Mai.  Unterlieutenant  1.  Cl.  Ferdinand  Prybll  gestorben.  —  Juni. 
Unterlieutenant  2.  Cl.  Ludwig  Dell  in  die  1.  Cl.  und  Cadet  Victor  Csäky 
zum  Unterlieutenant  2.*  Cl.  befördert.  —  Juli.  Befördert  wurden: 
Hauptmann  2.  Cl.  Adolph  PittonI  Ritter  von  Dannenfeld  in  die  1.  Cl. ;  die 
Oberlieutenante  Alexander  von  Päpay,  Alexander  Müller  und  Friedrich 
Graf  Thurn-Valle-Saasina  (letztere  zwei  ad  honores)  zu  Hauptleuten  2.  CL, 
Unterlieutenant  1.  Cl.  Karl  Mandelburger  zum  Oberlieutenant,  Unterlieute- 
nant 2.  Cl.  Oscar  Steltzner  in  die  1.  CL,  Cadet  Ludwig  Ruchinger  und 
Feldwebel  Johann  Weiasenbrunner  zu  Unterlieutenanten   2.  Cl.  Unterlieu- 


>)  Fiel  noch  vor   Publicierung    seiner  Ernennung  zum  Officiere  in  dem  Gefechte  bei 
Jagel. 
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tenant  2.  Gl.  Ludwig  Bernsed  quittierte.  Regimentsarzt  Dr.  Joseph  Ros- 
manith  übersetzt  vom  Garnisons-Spitale  in  Olmütz.  Major  Joseph  Stark 
gestorben.  -  August.  Befördert  wurden:  Hauptmann  1.  GL  Friedrich 
von  Villecz  zum  Major,  Hauptmann  2.  Gl.  Adolph  MIkessIch  in  die  1.  GL; 
Oberlieutenant  Leonhard  Wespera  zum  Hauptmanne  2.  GL,  Unterlieute- 
nant 1.  Gl.  Emil  Papp  de  Janosi  zum  Oberlieutenant,  Unterlieutenant 
2.  Gl.  Oswald  Jahn  in  die  1.  GL  Unterlieutenant  2.  GL  Eduard  Seiche 
aus  dem  Pensionsstande  eingetheilt.  Regimentsarzt  2.  GL  Dr.  Joseph 
Koller  übersetzt  vom  Garnisons-Spitale  in  Olmütz.  —  September, 
ünterlieutenant  2.  GL  Eduard  Daum  quittierte.  Unterlieutenant  2.  GL  Wil- 
helm Ritter  Lodgmann  von  Auen  eingetheilt  aus  der  Neustädter  Akademie. 
—  October.  Hauptmann  2.  GL  Johann  Ganter  pensioniert.  —  Novem- 
ber. Hauptmann  2.  Gl.  Ferdinand  Detter  in  die  1.  GL  und  Gadet-Führer 
Heinrich  Dotzauer  zum  Unterlieutenant  2.  Gl.  befördert.  Oberlieutenant 
August  Edler  von  Schneider  übersetzt  vom  Infanterie- Regimente  Nobili 
(74)  -  December.  Unterlieutenant  2.  Gl.  Joseph  Otto  quittierte. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  7.  December  1863  hatte  jedes 
Linien-Infanterie- Regiment  bis  Ende  Jänner  1864  in  der  Ergänzungs- 
Station  einen  Depot- Division  s- Gad  re  für  die  im  Kriege  zu  er- 
richtende Depot-Division  mit  dem  Stande  von  1  Hauptmanne  1.  GL, 
2  Unterlieutenanten,  2  Feldwebeln,  4  Gorporalen,  4  Gefreiten  und  3  Offi- 
ciersdienern  aufzustellen. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  hat  von  nun  an  (13.  Februar)  bei  allen 
Gelegenheiten,  wo  Officiere  mit  angezogenen  Mänteln  und  mit  der  Feld- 
binde erscheinen  oder  ausrücken,  letztere  stets  unter  dem  Mantel  getragen 
zu  werden. 

Mit  Kriegsministerial-Erlass  vom  9.  Mai  wurde  der  Stand  einer 
Feld-  und  Depot- Gompagnie  festgesetzt  mit :  1  Hauptmanne,  1  Oberlieu- 
tenant, 2  Unterlieutenanten,  2  Feldwebeln,  4  Führern,  8  Gorporalen, 
16  Gefreiten,  130  (im  Kriege  160)  Gemeinen,  2  Tambouren,  1  Hornisten, 
2  Zimmerleuten,  2  Scliustern,  2  Blessiertenträgern  und  4  Officiersdienern, 
zusammen  177,  im  Kriege  207  Mann. 

Der  Kriegsstand  des  Regimentes  wurde  mit  4.812  Mann  und  105 
Pferden  bemessen. 

Der  Train  eines  Regimentes  bestand  aus  1  Stabs-Bagagewagen, 
1  Gassa-Deckelwagen,  dann  pro  Bataillon  aus  1  Munitionskarren,  3  Ba- 
gage- und  3  Rüstwagen. 

Das  Jahr  1865  stand  noch  unter  dem  Banne  der  Er- 
innerung an  die  ruhmvollen  Ereignisse  des  vergangenen 
Jahres.  Am  3.  Februar,  dem  Tage  des  Sturmes  auf  den 
Königs-Berg,  ließ  der  commandierende- General,  GdC.  Graf 
Clam-Gallas,  jedem  Manne  der  ehemaligen  Brigade  GM.  Gondre- 
court  ein  Seitel  Wein  verabfolgen  und  beschenkte  jeden 
Besitzer  der  goldenen  Tapferkeits-Medaille  mit  5  fl.,  der  sil- 
bernen Tapferkeits-Medaille  mit  2  fl.  Aus  dem  gleichen  An- 
lasse widmete  der  kaiserliche  Rath  Friedrich  Zdekauer  Edler 
von  Treukron  dem  Regimente  100  fl.  zur  Aufbesserung  der 
Mannschafts-Menage. 

43* 
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Infolge  des  Kriegsministerial-Erlasses  vom  8.  Februar 
traf  das  3.  Bataillon  in  der  Stärke  von  1  Stabsofficiere, 
26  Oberofficieren    und  441  Mann  am  20.  März  in  Prag  ein. 

Die  Vermehrung  der  Garnison  bedingte  auch  eine  Än- 
derung der  Dislocation.  Dem  Regimente  wurden  die  Neuthor-, 
Josephs-,  Königshofer-  und  Reiter-Kaserne  zugewiesen.  Es 
bezogen:  Die  1.  und  2.  Division  die  Neuthor-Kaserne,  die 
3.,  4.,  5.  und  6.  Division  die  Josephs-Kaserne,  der  rechte 
Flügel  des  3.  Bataillones  die  Königshofer-  und  der  linke 
Flügel  die  Reiter-Kaserne. 

Am  3.  Juli  fand  auf  dem  Königs-Berge  bei  Ober-Selk  die  feierliche 
Enthüllung  und  Einweihung  des  von  den  Officieren  der  »Eisernen 
Brigade«  errichteten  Denkmals  statt  An  demselben  Tage  wurde 
in  Prag  auf  Anordnung  des  commandierenden  Generals  auf  dem  Invali- 
denhaus-Platze um  8  Uhr  früh  ein  feierlicher  Gottesdienst  abgehalten, 
dem  unter  Commando  des  GM.  Baron  Jablonsky  alle  Truppen,  welche 
im  Verbände  der  Brigade  Gondrecourt  den  Feldzug  in  Schleswig  mitge- 
macht hatten,  in  Parade-Adju stier ung  mit  Feldzeichen  beiwohnten. 

Am  20.  August  traf  Seine  k.  k.  Hoheit  FM.  Erzherzog 
Albrecht  zur  Inspicierung  der  Garnison  in  Prag  ein.  Vor 
dem  Absteigquartiere  war  eine  Ehrencompagnie  des  Regi- 
mentes mit  Fahne  und  Musik  aufgestellt.  Am  folgenden  Tage 
rückte  die  Brigade  GM.  Poschacher  (Infanterie-Regimenter 
Nr.  30  und  34,  18.  Feld- Jäger-Bataillon)  zur  Besichtigung 
auf  dem  Invalidenhaus-Platze  aus.  Bei  diesem  Anlasse  be- 
schenkte der  Erzherzog  die  Besitzer  der  goldenen  Tapfer- 
keits-Medaille mit  je  einem  Ducaten,  die  Besitzer  der  silber- 
nen Tapferkeits-Medaille  mit  je  2  fl. 

Februar.  Transferiert  wurden  :  Hauptmann  1.  Gl.  Adolph  Mikes- 
sich  und  Unterlieutenant  2.  Gl.  Edmund  Straatil  von  Strassenhelm  zum 
Infanterie-Regimen te  EH.  Sigismuiid  (45),  die  Unterlieutenante  2.  Gl. 
Wilhelm  Fuhrmann  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Wilhelm  (12),  Eduard 
Waid  zum  Infanterie-Regimente  Wasa  (60),  Adalbert  Wohänka  zum  Infan- 
terie-Regimente GF.  Michael  und  Arnold  Höchst  zum  Infanterie-Regimente 
Gyulai  (33).  —  April.  Hauptmann  1.  Cl.  Franz  Zimmermann  gestorben. 
—  Mai.  Oberlieutenant  Alphons  Papp  d«  Janosi  quittierte.  Unterlieute- 
nant 2.  Cl.  Ludwig  Kaufmann  übersetzt  vom  6.  Artillerie-Regimente.  — 
Juli.  Oberarzt  Dr.  Karl  Kohler  übersetzt  vom  Garnisons-Spitale  Nr.  1 
in  Prag.  —  August.  Unterlieutenant  2.  Cl.  Franz  Freiherr  Abele  von 
und  zu  Lilienberg  eingetheilt  aus  der  Neustadter  Akademie.  Unterlieute- 
nant 2.  Cl.  Heinricii  Dotzauer  pensioniert.  Unterlieutenant  2.  Cl.  Guido 
Janota  gestorben.  Major  Karl  Ritter  von  Falk  erhielt  den  preußischen 
Rothen  Adler-Orden  III.  Cl. 

Herabsetzung  des  Friedensstandes  einer  Compagnie  auf  83  Mann, 
einschließlich  der  Officiere. 
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Einführung   gläserner,   mit   Bl^ch    oder    Leder    umhüllter    Feld-   Feldflaschen, 
flaschen  (Juni). 


DER  KRIECr  ÖSTERREICHS  GEGEN  PREÜSSEN  1866. 


Der  im  Jahre  1866  zwischen  Österreich  und  Preußen  ausgebrochene    Einleitung. 
Krieg   war    kein  spontaner,  sondern  seitens   Preußen   lange  vorbedacht 
und  erwogen. 

Die  Ursachen  lagen  tiefer  als  in  dem  Streite  über  die  künftige  Ge- 
staltung der  von  Dänemark  1864  abgetretenen  Herzogthümer,  sie  lagen 
in  dem  Streben  Preußens  nach  der  Vorherrschaft  in  Deutschland  und  in 
dem  Bedürfnisse  nach  territorialer  Vergrößerung.  Daran  vermochte  die 
kurze  Waffenbrüderschaft  des  Jahres  1864  nichts  zu  ändern. 

Eingeleitet  wurde  die  Action  durch  die  plötzliche  Weigerung  Preu- 
ßens, an  seinem  in  Übereinstimmung  mit  Österreich  auf  der  Londoner 
Conferenz  am  28.  Mai  1864  gestellten  Verlangen  nach  Selbständigkeit 
der  von  Dänemark  abgetretenen  Herzogthümer  unter  dem  Erbprinzen 
von  Augustenburg  festzuhalten. 

Die  von  Österreich  und  dem  Deutschen  Bunde  eingeleiteten  diplo- 
matischen Verhandlungen,  in  deren  Verlauf  der  Antagonismus  zwischen 
Österreich  und  Preußen  immer  schärfer  hervortrat,  führten  selbstver- 
ständlich nicht  zum  gewünschten  Erfolge.  Die  Situation  spitzte  sich  immer 
mehr  zu  und  als  Preußen  trotz  des  Gasteiner  Vertrages,  welcher  die  ge- 
trennte Verwaltung  der  Herzogthümer  bezweckte,  und  trotz  der  am 
6.  April  in  Wien  abgegebenen  Erklärung,  »der  Absicht  des  Königs  liege 
nichts  ferner  als  ein  Angriffskrieg«  das  Bündnis  mit  Italien  zum  AngrifiPe 
auf  Österreich  schloss,  war  der  Conflict  unvermeidlich  geworden.  Der 
Einmarsch  preußischer  Truppen  in  Holstein  yvsLV  das  Signal  zum  Kriege. 

Von  den  Bundesstaaten,  welche  auf  Seite  Österreichs  traten,  sei  hier 
nur  Sachsen  erwähnt,  weil  dessen  Truppen  allein  sich  der  österreichischen 
Nord-Armee  anschlössen. 

Die   preußische  Armee.    Durch   die  im  Jahre   1860  gegen   den    Die  betder- 
Willen  der  Volksvertretung  durchgeführte  Reorganisation  war  die  Armee  seitigen  streit- 
nahezu  verdoppelt  worden.    Sie  gliederte  sich  im  Kriege  in  Feldtruppen, 
Besatzungstruppen  und  Ersatztruppen. 

Zu  den  Feldtruppen  gehörte  das  ganze  mobile  Heer  (1.  Linie)  und 
die  Landwehr  ersten  Aufgebotes  (116  Bataillone).  Das  mobile  Heer  be. 
stand  aus  81  Infanterie-Regimentern  zu  3  Bataillonen,  10  Jäger- (Schützen-) 
Bataillonen,  48  Cavallerie-Regimentern  zu  4  und  5  Escadronen,  9  Feld- 
Artillerie-Regimentern  zu  15  Batterien  ä  6  Geschütze,  9  Pionnier-,  dann 
9  Train-Bataillonen  und  war  stabil  in  9  (1  Garde-,  8  Armee-)  Ck)rps  ein- 
getheilt. 

Die  Infanterie  rangierte  in  drei,  die  Jäger-  und  Schützen-Bataillone 
in  zwei  Glieder.  Sie  waren  insgesammt  seit  dem  Jahre  1848  mit  einem 
von  rückwärts  zu  ladenden,  gezogenen  Gewehre,  dem  Dreyse'schen 
Zündnadel-Gewehre,  die  Dragoner  und  Husaren  durchaus,  die  anderen 
Regimenter  theilweise,  mit  Zündnadel-Carabinern  bewaffnet.  Man  schätzte 
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dieses  Gewehr  seiner  viel  rascheren  Ladbarkeit  wegen  jedem  Vorder- 
lader wenigstens  dreimal  überlegen.  Alle  taktischen  Vorschriften  und 
Übungen  waren  auf  die  möglichste  Ausnützung  dieses  Vortheiles  be- 
rechnet. 

Die  Artillerie  hatte  als  Feldgeschütz  4-  und  6pfündige,  gezogene 
Hinterladungsrohre,  dann  12-  und  6pfündigey  glatte  Rohre. 

Die  Organisation,  Ausrüstung  und  Bewaffnung  der  oster- 
reichischen  Armee  hatte  sich  seit  dem  Feldzuge  1864  nicht  geändert. 
Die  militärische  Organisation  Österreichs  konnte  genügen  für  gewöhnliche 
Kriegsfälle;  für  den  Krieg  gegen  den  mit  Italien  verbündeten  preußischen 
Staat  war  sie  nicht  berechnet.  Das  innere  Gefüge  war  nicht  so  fest  und 
unabänderlich  gegliedert  wie  jenes  Preußens.  Während  hier  die  Armee 
im  Frieden  und  Kriege  die  gleiche  Formation  behielt,  war  die  Ordre  de 
bataille  der  kaiserlichen  Armee  eine  wandelbare,  was  die  Mobilisierung 
wesentlich  erschwerte. 

Zu  bemerken  ist,  dass  im  Jahre  1866  die  Truppen  zum  erstenmale 
mit  über  das  Hemd  angezogenen  Mänteln,  deren  Schoßenden  eingeschlagen 
waren,  ins  Feld  rückten.    Der  Waffenrock  wurde  unter  dem  Tornister- 
deckel verwahrt,  der  Czako  mit  dem  Überzuge  getragen. 
Vorbereitun-  Die  Mobilisierung  der  kaiserlichen  Armee  erfolgte  in  vier  Perioden, 

gen  zum  In  der  1.  Periode  -  2.  März  bis  12.  April  ~  ergiengen  nur  unwesent- 
^^®^®*  liehe  Anordnungen,  Dislocations-Änderungen  etc.  Die  2.  Periode  —  13. 
bis  25.  April  —  umfasste  die  Mobilisierung  der  gesammten  Feld-Artillerie, 
Pferde-Ankauf,  die  gänzliche  Mobilisierung  der  Süd-Armee  und  der 
Depot-Divisionen  der  Infanterie-Regimenter.  In  der  3.  Periode  —  25.  April 
bis  7.  Mai  —  ergiengen  die  Befehle  zur  vollständigen  Mobilisierung  der 
Nord-Armee.  In  der  4.  Periode  —  Anfang  Mai  bis  Ende  Juni  —  Auf- 
stellung der  5.  Bataillone  und  der  Jäger-Depöt-Divisionen,  Errichtung  von 
20  combinierten  Infanterie-  und  5  combinierten  Jäger-Bataillonen.  Vor- 
nahme einer  zweiten  Recruten-Ausliebung. 

Hand  in  Hand  mit  den  Vorbereitungen  zur  Aufstellung  der  Streit- 
kräfte gieng  auch  die  Vorsorge  für  die  Sicherstellung  der  Verpflegs- 
bedürfnisse.  Die  tägliche  Verpflegung  eines  Mannes  wurde  bemessen  mit 
51Vj  Loth  Brot,  V*  Pfund  Fleisch,  6  Loth  Reis  oder  8  Loth  andere 
Hülsenfrüchte,  1  Loth  Salz,  1  Seitel  Wein  oder  V,  Seitel  Branntwein, 
Vs  Loth  (grüner)  Kaffee,  »A  Loth  Zucker  und  14  Loth  Tabak  pro  Woche. 
Der  fünfte  Theil  der  Brotgebür  konnte  durch  Zwieback  ersetzt  werden. 
Aufmarsch  der  Mitte  Juni   hatten   die  beiderseitigen  Operations-Armeen  ihren  Auf- 

beiderseitigen  marsch  vollendet.  Die  preußische,  unter  dem  Commando  des  Königs 
Armeen.  gtehende  Hauptarmee  war  in  drei  Gruppen  aufgestellt:  Die  Elbe-Armee 
(l'/i  Corps)  unter  dem  General  der  Infanterie  Herwarth  von  Bittenfeld 
an  der  Grenze  von  Sachsen,  die  I.  Armee  (3  Infanterie-,  1  Cavailerie- 
Corps)  unter  dem  G.  d.  C.  Prinzen  Friedrich  Karl  zwischen  Görlitz  und 
Löwenberg,  die  II.  Armee  (4  Corps  und  1  Cavallerie-Division)  unter  dem 
Kronprinzen  Friedrich  an  der  Neisse,  bei  Münsterberg  und  Waidenburg. 
Die  Hauptarmee  zählte  226  Bataillone,  206  Escadronen  und  140 
Batterien  mit  einem  streitbaren  Stande  von  227.564  Mann  Infanterie, 
82.029  Reitern  und  840  Geschützen. 

Die  unter  dem  Commando  des  FZM.  Ludwig  Ritter  von  Benedek 
zum  Kampfe  mit  Preußen  bestimmte  österreichische  Nord-Armee  hatte 
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dem  Operationsplane  gemäß  ihren  Aufmarsch  in  zwei  Gruppen  vollzogen, 
und  zwar  mit  dem  1.  Armeecorps  und  der  1.  leichten  Cavallerie-Division 
in  Böhmen,  mit  der  Hauptarniee  (2.,  3.,  4.,  6.,  8.  und  10.  Armeecorps, 
1.,  2.,  3.  Reserve-,  2.  leichte  Cavallerie-Division  und  der  Armee-Geschutz- 
Reserve  [128  Kanonen])  in  Mähren,  zwischen  Zwittau  und  Weißkirchen, 

Die  Nord-Armee  bestand  aus  223  Bataillonen,  171  Escadronen 
und  92  Batterien  mit  einem  streitbaren  Stande  von  192.089  Mann, 
22.825  Reitern  und  736  Geschützen. 

Die  sächsischeArmee  stand  bei  Dresden  concentriert.  Sie  bestand 
aus  2  Infanterie-Divisionen  und  einer  Reiter-Division  und  zäiilte  20  Ba- 
taillone, 16  Escadronen  und  10  Batterien  mit  einem  streitbaren  Stande 
von  18.841  Mann,  2.574  Reitern  und  58  Geschützen.  Commandant  war 
Gdl.  Kronprinz  Albert  von  Sachsen. 

Das  Regiment,  welches  in  Prag  und  Karolinenthal  lag, 
bildete  mit  dem  Regimente  Martini  (30)  und  dem  18.  Feld- 
Jäger-Bataillone  die  Brigade  GM.  von  Posch  acher  und  ge- 
hörte zum  Verbände  des  1.  Armeecorps  ^)  (commandierender 
General  GdC.  Graf  Eduard Clam-Gallas,  zugetheilter  General 
GM.  Graf  Gondrecourt). 

Am  7.  Mai  übergab  der  zum  Truppen-Brigadier  beim 
3.  Armeecorps  ernannte  Oberst  Benedek  das  Regiments- 
Commando  an  den  Obersten  Karl  Schwertführer. 

Oberst  Alexander  Benedek  war  ein  strenger,  aber  gerechter  Com- 
mandant, ein  tapferer  und  schneidiger  Führer.  Mit  seinem  Namen  bleibt 
die  Erinnerung  an  die  blutigen  Kämpfe  bei  Guidizzolo  und  die  Erstürmung 
von  Jagel  für  immer  verbunden. 

Am  9.  Februar  1866  starb  FZM.  Guido  Graf  Thurn- 
Valle-Sassina.  An  seine  Stelle  ernannte  Seine  Majestät  der 
Kaiser  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  4.  Mai  1866  den 
FML.  Eduard  Schwartz  Edlen  von  Meiller  zum  zweiten 
Inhaber  des  Regimentes. 

Schwartz  von  Meiller  Eduard,  Freiherr,  geboren  am  29.  März  1809 
zu  Ofen,  trat  mit  15  Jahren  als  Privat-Cadet  in  das  Infanterie-Regiment 
Culoz  (31),  in  welchem  er  bis  zum  Oberlieutenant  vorrückte.  In  der 
Folge  diente  er  als  Capitänlieutenant  im  Infanterie-Regimente  EH.  Carl 
Ferdinand  (51),  als  Hauptmann  im  Infanterie-Regimente  EH.  Franz 
Carl  (52),  als  Major  im  Infanterie-Regimente  EH.  Ernst  (48)  und  als 
Oberstlieutenant  im  Infanterie-Regimente  EH.  Stephan  (58). 

Als  Oberst-Regiments-Commandant  befehligte  er  durch  47«  Jahre 
das  Infanterie-Regiment  GF.  Michael  (26).  1854  erfolgte  seine  Ernennung 
zum  General-Major,  1863  zum  Feldmarschall-Lieutenant  mit  gleichzeitiger 
Zutheilung  zum  Landes-General-Commando  in  Lemberg  und  1866  zum 
zweiten  Inhaber  des  Infanterie-Regimentes  Nr.  34. 


Eintheilung 
desRegimentes 
und  Ereignisse 

bis  zum  Ab- 
märsche. 


Wechsel  im 
Regimen  ts- 
Commando. 


Ernennung 

eines  zweiten 

Inhabers. 


Biographie. 


>)  Das  1.  Armeecorps  bestand  aus  den  Brigaden  GM.  Poschacher,  GM.  Graf  Leiningen, 
GM.  Abele,  GM.  Piret  und  GM.  Ringelsheim.  Der  streitbare  Stand  betrug  33.375  Mann, 
590  Reiter  und  80  GeschQtze. 
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Regiment  auf 
Kriegsfuß. 


Bis  ZU  seiner  Ernennung  zum  Obersten  und  Regimen ts-Comman- 
danten  war  Freiherr  Scliwartz  von  Meiller  vorwiegend  im  Bureau-Dienste 
verwendet.  Als  General-Major  befehligte  er  eine  mobile  Brigade  beim 
serbisch-banater  Armeecorps  in  der  Kleinen  und  Großen  Wallachei. 

Am  1.  Juni  1867  erfolgte  seine  Versetzung  in  den  Ruhestand  unter 
Verleihung  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  2.  Gl.  und  Erliebung  in  den 
Freiherrnstand. 

Als  Oberstlieutenant  im  Infanterie-Regimen te  EH.  Stephan  nahm 
Freiherr  Schwartz  von  Meiller  an  der  Gernierung  von  Komorn  im  Jahre 
1849  theil. 

Am  28.  April  ergieng  an  dasRegiment  der  telegraphische 
Befehl,  mit  allen  vier  Bataillonen  und  der  Depot-Division 
den  Kriegsstand  anzunehmen.  Zur  L^bernahme  der  Ergänzungs- 
mannschaft für  den  Stab  und  die  ersten  drei  Bataillone 
giengen  Hauptmann  Kucharz,  Oberlieutenant  O verbeck 
und   Unterlieutenant  Takäcs   am   7.  Mai   nach  Kaschau   ab. 


Eintheilungs- 
liste  der 
Offictere. 


EINTHEILUNG 

der  Officiere  des  Regimentsstabes,  des  1.,  2.  und  3.  Feld-Bataillones 

Juni  1866. 
Regiments  Stab. 
Regiments-Commandant:  Oberst  Karl  Schwertführer. 
Regiments-Adjutant:   Oberlieutenant   Theodor  Strastil  von    Strasse n- 

heim. 
Proviant-Officier :  Oberlieutenant  Gustav  Müller. 
Regiments-Kaplan:  Robert  Trykäil. 
Regiments-Auditor:  Hauptmann  2.  Gl.  Franz  Habit. 
Oberärzte:  Dr.  Karl  Kohler  und  Dr.  Theodor  Orgelmeister. 

1.  Feld-Bataillon. 
Commandant:  Major  Karl  Ritter  von  Falk 

1.  Compagnie:    Hauptmann    1.   Gl.    Ferdinand    Detter,    Oberlieutenant 

Nikolaus  Dobos  de  Marczinfalva,  Unterlieutenant  1.  Gl.  Wilhelm 
Bock,  Unterlieutenant  2.  Gl.  Deodat  Bialobrzeski. 

2.  Gompagnie:  Hauptmann  1.  Gl.  Baron  Franz  Schrenk,  Oberlieutenant 

Franz  Daubner.  Unterlieutenant  1.  Gl.  Heinrich  Ghitry  von 
Freyselsfeld,  Unterlieutenant  2.  Gl.  Andreas  Hadinger, 

3.  Gompagnie:   Hauptmann    1.   Gl.    Heinrich    Kucharz,    Oberlieutenant 

Alois  von  Takats,   Unterlieutenant  2.  Gl.  Alexander  Mihailovits. 

4.  Gompagnie:    Hauptmann    1.    Gl.    Vincenz    Horälek,    Oberlieutenant 

Alexander  Vierheilig,  Unterlieutenant  1.  Gl.  Franz  Freiherr 
Abele  von  und  zu  Lilienberg,  Unterlieutenant  2.  Gl.  Anton 
Koch. 

5.  Gompagnie:    Hauptmann  2.  Gl.  Leonhard   Wespera,  Oberlieutenant 

Joseph  Friedrich,  Unterlieutenant  1.  Gl.  Emil  Ritter  von  Wurmb, 
Unterlieutenant  2.  Gl.  Ludwig  Hilbert. 

6.  Gompagnie:   Hauptmann   1.  Gl.  Johann  Trupkovic,   Oberlieutenant 

Alexander  O verbeck,  Unterlieutenant  1.  Gl,  Ludwig  Deil,  Unter- 
lieutenant 2.  Gl.  Victor  Klo p seh. 

2.  Feld- Bataillon. 

Gommandant:  Major  Heinrich  Endlicher. 

7.  Gompagnie:    Hauptmann   1.  Gl.  Adolph  Winternitz,  Oberlieutenant 

Julius  Zsärnay  deZsarnö,  Unterlieutenant  1.  Gl.  Eduard  Mayer, 
Unterlieutenant  2.  Gl.  Wenzel  Raschln. 
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8.  Compagnie:  Hauptmann  2.  CI.  Demeter  Miliailovich,  Oberlieutenant 

Alexander  Zacharyjewicz,  Unterlieutenant  1.  CI.  Emil  Neumann, 
ünterlieutenant  2.  CI.  August  Stempfl  von  Lande^g. 

9.  Compagnie:   Hauptmann   2.    CI.   Franz   Török,   Oberlieutenant    Con- 

stantin  Scholz,  Unterlieutenant  1.  CI.  Albert  Knar,  Unterlieutenant 
2.  CI.  Vitus  Adzia. 

10.  Compagnie:  Hauptmann  1.  CL  Wenzel  Palletz,  Oberlieutenant  Johann 

Bäränyi  de  Debreczen,   Unterlieutenant   1.  CI.  Karl  Albrecht, 
Unterlieutenant  2.  CL  Nikolaus  Kirzse. 

11.  Compagnie:    Hauptmann    1.   CI.    Karl  Tevely    de    Adasz-Teveli, 

Oberlieutenant  Anton  Schimaczek,   Unterlieutenant   1.    CI.  Victor 
Csäky,   Unterlieutenant  2.    CI.  Arthur  Bäränyi  de   Debreczen. 

12.  Compagnie:  Hauptmann  2.  CI.  Hugo  Eichler,  Oberlieutenant  Adolph 

Wallenberg,  Unterlieutenant  2.  CI.  Rudolph  Lang. 
3.  Feld-Bataillon. 
Commandant:  Major  Peter  Budich. 

13.  Compagnie:  Hauptmann  2.  CI.  Leo  Gönczy,  Oberlieutenant   Gustav 

Freiherr  von  Warsberg,   Unterlieutenant  2.  CI.   Gustav  Richter. 

14.  Compagnie:  Hauptmann  1.  CL  Anton  Petter,  Oberlieutenant  Joseph 

Huszär,  Unterlieutenant   1.  CI.  Wilhelm  Lodgmann   von  Auen, 
Unterlieutenant  2.  CL  Eduard  Sauer. 

15.  Compagnie:    Hauptmann    1.    CL   Alexander  Müller,    Oberlieutenant 

Franz  Rosa,   Unterlieutenant    1.   CL   Gabriel  Klimkovics,  Unter- 
lieutenant 2.  CL  Eduard  Seiche. 

16.  Compagnie:  Hauptmann  2.  CL  Leopold  Fuchs,  Oberlieutenant  Karl 

Mandelburger,  Unterlieutenant  2.  CL  Roland  Bert  seh. 

17.  Compagnie:     Hauptmann    1.    CL    Alois    Gessner,     Oberlieutenant 

Koloman   Majthenyi  de  Keselökeö,  Unterlieutenant  1.  CI.  Karl 
Schweppenberg,  Unterlieutenant  2.  CI.  Franz  Golubic. 

18.  Compagnie:  Hauptmann  1.  CL  Alexander  Weninger,  Oberlieutenant 

Severm  Hensel,  Unterlieutenant  1.  CL   Oswald  Jahn,  Unterlieute- 
nant 2.  CL  Gustav  Schäffer. 

Das    1.   Armeecorps    hatte    vom   Armee-Commando    die  Ausmorsch  des 
Weisung    erhalten,    in    der   Gegend   von   Jungbunzlau    eine   i^ö&>°»onte8. 
Stellung  zu  beziehen   und  nach  Aufnahme   der   sächsischen 
Truppen    zum    Gros    der  Nord-Armee    zu    stoßen.    Dement- 
sprechend ordnete  das  Corps-Commando  den  Abmarsch  des 
Regimentes  nach  Brandeis  a.  d.  Elbe  an. 

Am  14.  Juni  4  Uhr  morgens  rückte  das  1.  Bataillon  auf 
den  Invalidenhaus-Platz  ab,  wo  bereits  das  18.  Feld- Jäger- 
Bataillon  aufgestellt  war.  Nach  Besichtigung  durch  den  com- 
mandierenden  General  traten  beide  Bataillone  den  Marsch 
nach  Brandeis  an.  Am  nächsten  Tage  folgten  der  Regiments- 
stab/) das  2.  und  3.  Bataillon  nach.  Der  Regimentsstab  und 
das  3.  Bataillon  verblieben  in  Brandeis,  das  1.  Bataillon  kam 
nach   Altbunzlau,    das    2.   nach    Tauschim   und    Celakowitz. 

Auf  die  Nachricht  von  dem  Einmärsche  der  Preußen 
in  Sachsen  (16.  Juni)  und  dem  Rückzuge  des  sächsischen 
Corps  concentrierte  GdC.  Graf  Clam-Gallas  am  19.  Juni 
sein  Corps  bei  Jungbunzlau.  Das  Regiment,  welches  über 
Benatek  (18.)  marschiert  war,  cantonierte  in  Bakow. 

')  Die  große  Bagage  des  Regimentes  (135  Colli)  wurde  nach  Linz  abgesendet. 
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Am  17.  Juni  entschloss  sich  das  Armee-Commando,  die 
Haupt-Armee  in  die  Stellung  Josefstadt-Miletin  zu  führen. 
Das  1.  Armeecorps  verblieb  an  der  Iser  und  sollte  im  Ver- 
eine mit  dem  sächsischen  Corps  einem  von  Reichenberg  oder 
Gabel  kommenden,  feindlichen  Angriffe  entgegentreten. 

Die  drei  Marschcolonnen  der  Haupt-Armee  hatten  mit 
ihren  Spitzen  erst  Opoöno,  Wildenschwert  und  Kunstadt  er- 
reicht, als  die  preußische  Elbe-Armee  und  die  I.  Armee  am 
23.  bei  Schluckenau  und  Zittau  die  Grenze  überschritten. 
An  diesem  Tage  hatte  das  1.  Armeecorps  folgende  Aufstellung 
inne:  Von  der  1.  leichten  Cavallerie-Division  GM.  Edelsheim 
zwei  Brigaden  bei  Turnau,  eine  Brigade  bei  Reichenberg, 
Brigade  Poschacher  bei  Bfezina,  Brigade  Piret  bei  München- 
grätz,  Brigade  Leiningen  bei  Weißwasser,  Brigade  Abele  bei 
Jungbunzlau.  Die  Brigade  Ringelsheim  und  das  sächsische 
Corps  waren  noch  im  Anmärsche  begriffen. 

Regiment.  Das  Regiment  cantonierte  mit  dem  Stabe  und  3.  Batail- 

lone in  Hoschkowitz,  mit  dem  1.  Bataillone  in  Sichrow,  Podol 
(westlich  Bfezina),  Ober- und  Unter-Kruha,  mit  dem  2.  Batail- 
lone jenseits  der  Iser  in  Loukowetz  und  Loukow.  Die  4.  Divi- 
sion stand  auf  Vorposten  in  Drahotitz  und  die  5.  Compagnie 
in  Bußinsko. 

Das  Vorrücken  der  preußischen  I.  Armee  nach  Reichen- 
berg und  Gablonz  ließ  einen  baldigen  Angriff  erwarten. 
GdC.  Graf  Clam-Gallas  erhielt  daher  die  Weisung,  sein  Corps 
bei  Münchengrätz  zu  concentrieren  und  die  Iser-Übergänge 
zwischen  dieser  Stadt  und  Turnau  zu  besetzen.  Am  25.  war 
die  Bewegung  durchgeführt.  Die  Vorpostenlinie  lief  von 
Böhm.-Aicha  über  Hühnerwasser  und  Weißwasser  nach  Dauba. 
Die  Brigade  Poschacher  lagerte  bei  Bfezina.  Eine  Division 
des  Regimentes  (3.  und  4.  Compagnie  unter  dem  Commando 
des  Hauptmannes  Heinrich  Kucharz)  stand  auf  Vorposten 
in  Böhm.-Aicha. 

Vorposten-  Am  26.  Juui  11  Uhr  vormittags  meldeten  die  Feldwachen 

Gefecht  bei    ^^g  Vorrückcu  ciuer  feindlichen  Husaren-Abtheilung  auf  der 


26.  Juni,  von  Liebenau  heranführenden  Straße.  Hauptmann  Kucharz 
2  compagnien.  jj^ß  ^jj^  Divisiou  auf  der  Höhe  östlich  der  Stadt  eine  Gefechts- 
aufstellung nehmen  und  entsandte  zur  Sicherung  der  rechten 
Flanke    einen  Zug   auf  den  nach   Bilai   führenden  Fahrweg. 


')  Darstellung  des  Verfassers,  welcher  das  Gefecht  im  Stande  der  4.  Compagnie  mit- 


machte. 
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Der  Gegner,  von  einem  lebhaften  Feuer  empfangen,  zog     Verluste. 
sich  alsbald  mit  Verlust  von  mehreren  Todten  zurück.    Die 
Division  verlor  an  Verwundeten  und  Vermissten  13  Mann. 

Am  Nachmittage  zeigte  sich  erneuert  feindliche  Cavallerie, 
ritt  jedoch,  da  sie  die  Posten  zwischen  Böhm.-Aicha  und 
Wlßetin  durch  die  eben  angekommene  7.  Division  des  Regi- 
mentes verstärkt  fand,  wieder  nach  Jawornik  zurück.  Als 
später  mit  der  Cavallerie  auch  Infanterie-Abtheilungen  von 
Jawornik  und  über  Bilai  vorrückten,  traten  beide  Divisionen 
den  Rückzug  im  Mohelka-Thale  nach  Bfezina  an,  wo  sie  am 
Morgen  des  27.  eintrafen.  Sämmtliche  Brücken  über  den 
Mohelka-Bach  wurden  verbrannt,  und  als  die  Colonne  die 
Iser-Brücke  bei  Mohelnitz  passiert  hatte,  loderte  auch  diese 
in  Flammen  auf. 

Am    26.     gegen    9  Uhr    abends    erhielt    die    Brigade    Gefecht  bei 
Poschacher  den  Befehl,   sofort  die  Höhen   bei  Swijan    auf  ^^  ^^„„i. 
dem  rechten  Iser-Ufer   zu   besetzen,    als  Einleitung  für  den  4  compagnien. 
am  27.  beabsichtigten  Vorstoß  in  der  Richtung  auf  Liebenau. 

Um  schneller  dahin  zu  gelangen,  marschierte  die  Brigade 
in  zwei  Colonnen  ab.  Eine  Colonne  —  Oberst  Schwert- 
führer mit  dem  2.  Bataillone,  der  1.  und  3.  Division  des 
Regimentes,  dann  der  Brigade-Batterie  —  rückte  über  Lou- 
kow,  die  zweite  —  Oberst  Bergou  mit  der  8.  und  9.  Divi- 
sion des  Regimentes,  2  Bataillonen  des  Regimentes  Martini 
(30)  und  3  Compagnien  des  18.  Feld-Jäger-Bataillones  —  auf 
der  Straße  über  Podol. 

Letztere  Colonne  hatte  erst  den  halben  Weg  nach  Podol 
zurückgelegt,  als  heftiges  Gewehrfeuer  aus  dieser  Richtung 
erscholl.  Die  in  Podol  aufgestellte  13.  Compagnie  des  Regi- 
mentes Martini  war  von  2  preußischen  Jäger-Compagnien  an- 
gegriffen und  bis  zur  Brücke  zurückgedrängt  worden.  Hier 
leistete  sie  im  Vereine  mit  der  von  Svijan  herbeigeeilten 
18.  Compagnie  hartnäckigen  Widerstand.  Erst  als  der  Feind 
bei  Bfeha  die  Iser  durchwatete  und  sich  in  dem  an  der 
Straße  südlich  der  Brücke  gelegenen  Wirtshause  festsetzte, 
räumten  die  beiden  Compagnien  die  Brücke  und  zogen  sich 
fechtend  auf  das  linke  Ufer  zurück. 

In  diesem  Momente  traf.  Oberst  Bergou  mit  seiner 
Colonne  auf  dem  Kampfplatze  ein.  Er  beorderte  sofort  den 
Obersten  Hohendorf,  Commandanten  des  18.  Feld-Jäger-Batail- 
lones, mit  3V2  Compagnien  Jäger,  3  Compagnien  Martini  und 
den  4  Compagnien  des  Regimentes   das  Wirtshaus  und  die 
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Brücke  anzugreifen.  Mit  Bravour  warfen  sich  die  Compagnien 
auf  beide  Objecte  und  erstürmten  sie,  wenn  auch  unter 
großen  Verlusten.  Während  die  4  Compagnien  des  Regi- 
mentes bei  der  Brücke  zurückblieben,  drangen  die  übrigen 
Abtheilungen  der  Angriffscolonne  in  den  Ort  ein  und  warfen 
den  Feind  hinaus.  Die  Versuche,  aus  Podol  gegen  Pi^ischo- 
witz  vorzurücken,  scheiterten  an  dem  heftigen  Feuer  des 
Gegners. 

Gegen  10  Uhr  nachts  griffen  die  Preußen,  welche  sich 
um  4  Bataillone  verstärkt  hatten,  Podol  erneuert  an.  Alsbald 
entbrannte  in  den  Gassen  des  Ortes  ein  mörderischer  Kampf, 
in  welchem  die  Österreicher  durch  die  überlegene  Bewaffnung 
der  Preußen,  welche  diesen  gestattete,  das  Feuergefecht  an 
die  Stelle  des  Handgemenges  zu  setzen,  so  große  Verluste 
Erlitten,  dass  sie  bald  nach  11  Uhr  das  Dorf  räumen  und  den 
Rückzug  antreten  mussten.  Die  Preußen  drängten  nach,  aber 
ein  Versuch,  die  Brücke  zu  überschreiten,  wurde  zurück- 
gewiesen. Hiemit  endete  gegen  1  Uhr  nachts  der  so  hart- 
näckig geführte  Kampf.*) 

Die    über    Loukow    vorgerückte   Colonne  des   Obersten 
Schwertführer  blieb  ungeachtet  des  in  ihrer  Nähe  tobenden 
Kampfes  ruhig  stehen,  obschon  ihr  Eingreifen  dem  Gefechte 
eine  ganz  andere  Wendung  gegeben  hätte. 
Verlust  dos  Der  Verlust   der  8.  und  9.  Division  bestand    in   4  Offi- 

3. Bataüiones.  ciereu  uud  147  Mauu.  Gefallen  waren:  die  Oberlieutenante 
Franz  Rosa    und   Karl  Schweppenberg,    dann    38  Mann. 
Verwundet  wurden:    Hauptmann  Alexander  Müller,  Ober- 
lieutenant Severin  Hensel  und  52  Mann,  vermisst  57  Mann. 
Marsch  der  Auf  die  dringenden  Vorstellungen  des  mit  der  1.  leichten 

Brigade      Cavallerie-Division  nach  Jiöin   vorgesendeten  GM.  Edelsheim 

Poschaoher 

nach  jiöin.  wurde  die  Brigade  Poschacher  angewiesen,  am  28.  dahin 
abzurücken.  Die  Brigade  brach  um  4  Uhr  früh  aus  dem 
Lager  bei  Bfezina  auf  und  marschierte  über  Fürstenbruck 
nach  Sobotka,  kochte  hier  ab  und  traf  gegen  9  Uhr  abends 
bei  Jiöin  ein,  wo  sie  beiderseits  der  nach  Turnau  führenden 
Straße  Stellung  nahm. 

Die  an  diesem  Tage  herrschende  große  Hitze  gestaltete  den  Marsch 
auf  der  staubigen  Straße  —  namentlich   von  Fürstenbruck  nach  Sobotka 


>)  Laut  Mittbeiluns^  des  Bargermeisteramtes  von  MflnchengrStz  sind  Ober-Conduoteiir 
August  Denlc,  Conducteur  Wilhelm  Zeitliammer,  dann  die  Packer  August  Moser,  Felix  Böhm 
und  Wilhelm  Kranschitzky  mit  einem  Zuge  der  Kralup  Tumauer  Eisenbahn  noch  wShrend 
des  Gefechtes  ganz  nahe  herangefahren  und  haben  Aber  80  verwundete  Officiere  und 
Soldaten  der  Brigade  Poschacher  in  Sicherheit  gebracht. 
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—  zu  einem  äußerst  beschwerlichen.  Vermehrt  wurde  die  Qual  noch  durch 
das  damals  bestehende  Verbot  des  Wassertrinkens  während  des  Marsches. 
Die  Folge  davon  war,  dass  thatsächlich  ganze  Glieder  erschöpft  umfielen 
und  vielen  Soldaten  Blut  aus  Mund  und  Nase  drang.  Die  erste  Labung 
wurde  der  Mannschaft  in  Sobotka  zutheil,  dessen  menschenfreundliche 
Bewohner  frisches  Trinkwasser  in  allen  möglichen  Gefäßen  auf  der  Straße 
bereithielten.') 

Am  folgenden  Tage  (29.)  morgens  und  vormittags  trafen    Treffen  bei 
auch  die  übrigen  Brigaden  und  das  königlich  sächsische  Corps  ^^  ^^uni 
bei  Jiöin  ein.    Die  beiden  Corps  bezogen   nun  folgende  Auf-    Regiment. 
Stellung:  Die  Brigade  Piret,  als  äußerster  rechter  Flügel,  be- 
setzte   Eisenstadtl     und     den    TöSiner  Berg;    die    Brigade 
Poschacher    stand    auf   dem  Brada-Berge,    links   von    ihr 
hinter  dem  Prachower  Sattel  die  Brigade  Abele.  Den  äußersten 
linken  Flügel  bei  Ober-  und  Unter-Lochow  bildete  die  Brigade 
Ringelsheim.  Die  Brigade  Leiningen   als   allgemeine  Reserve 
stand   südlich   des   Brada-Berges   bei  Rybniöek.    Die  Corps- 
Geschütz-Reserve  fuhr  zwischen  dem  Brada-Berge  und  Diletz 
auf.  Hinter  ihr  entwickelte  sich  die  1.  leichte  Cavallerie-Divi- 
sion.  Das  sächsische  Corps  lagerte  bei  Podhrad  und  WokSitz, 
von   wo    die    2.  Infanterie-Division   später    nach  Diletz    vor- 
gezogen wurde. 

Das  Treffen  ward  eröffnet  durch  die  preußische  Divi- 
sion Tümpling,  welche  gegen  Vs^  Uhr  nachmittags,  von  Ro- 
wensko  kommend,  durch  das  tief  eingeschnittene  Thal  des 
Öidlina-Baches  zum  Angriffe  auf  den  rechten  österreichischen 
Flügel  schritt.  Zämez  wurde  besetzt  und  die  in  Podul§ 
stehende  österreichische  Compagnie  vertrieben. 

Tümpling  dehnte  allmählich  seinen  Angriff  auch  auf 
Kl.-Podul§  und  Kl.-Jinolitz  aus  und  als  schließlich  7  Com- 
pagnien  eine  Umgehung  über  den  Prachower  Sattel  ver-  * 
suchten,  da  war  die  Division  auf  eine  Strecke  von  mehr  als 
6.000  Schritte  zersplittert.  Dass  unter  diesen  Umständen 
von  einem  nachhaltigen  Erfolge  keine  Rede  sein  konnte,  ist 
selbstverständlich. 

Fast  zu  gleicher  Zeit  war  es  auch  auf  dem  linken  öster- 
reichischen Flügel  zum  Kampfe  gekommen.  Die  preußische 
Division  Werder,  welche  auf  der  Münchengrätzer  Straße  vor- 
rückte, hatte  um  5  Uhr  das  Gefecht  gegen  die  Brigade  Rin- 
gelsheim eröffnet.  Auch  hier  vermochten  die  Preußen  keine 
entscheidenden  Erfolge  zu  erringen  ;  sie  kamen  über  Ostru2no 
nicht  hinaus. 


1)  Bemerlcung  des  Verfassers. 
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Es  war  Vs^  Uhr  geworden  und  das  Gefecht  noch  im 
vollen  Gange,  als  der  Befehl  des  Armee-Commandos  eintraf, 
unter  Vermeidung  ernsterer  Gefechte  den  Rückmarsch  zur 
Hauptarmee  anzutreten.  Kronprinz  Albert  erließ  sofort  die 
Dispositionen  zum  Abbrechen  des  Gefechtes.  Doch  sollte  dies 
nicht  so  leicht  werden.  Schon  der  Umstand,  dass  alle  Briga- 
den den  Rückmarsch  durch  die  wenig  geräumige  Stadt  Jiöin 
bewerkstelligten,  erzeugte  Unordnung,  die  sich  noch  mehr 
steigerte,  als  die  Preußen  gegen  Mitternacht  Jiöin  überfielen. 
Untereinandergemischt  und  durch  die  vorangegangenen 
Strapazen  der  Erschöpfung  nahe,  marschierten  die  Truppen 
theils  gegen  Miletin  und  Hofitz,  theils  gegen  Smidar  zurück. 
Antheiinahme  Die  Brigade   Poschacher  hatte  folgende  Aufstellung  auf 

dem  Brada-Berge  bezogen:  Das  1.  und  3.  Bataillon  des 
Regimentes  östlich  des  Dorfes  Brada,  das  2.  Bataillon  am 
Fuße  des  Berges  bei  Kl.-Poduls,  das  1.  und  2.  Bataillon  des 
Regimentes  Martini  (30)  und  das  18.  Feld-Jäger-Bataillon 
westlich  von  Brada.  Das  3.  Bataillon  von  Martini  hielt  den 
Waldrand  gegenüber  Jinolitz  besetzt.  Die  Brigade-Batterie 
war  nördlich  des  Dorfes  Brada  aufgefahren. 

Die  Truppen  kochten  eben  ab,  als  gegen  4  Uhr  nach- 
mittags ein  von  der  Batterie  abgegebener  Schuss  den  Beginn 
des  Kampfes  verkündete.  Die  Kochkessel  wurden  sofort  um- 
gestürzt, und  die  Truppen  traten  unter  die  Waffen. 

Als  das  Gros  der  Divison  Tümpling  im  Cidlina-Thale 
vordrang  und  Zämez  besetzte,  rückte  das  1.  Bataillon  des 
preußischen  Regimentes  Nr.  48  von  Kni2nitz  auf  Podul& 
vor  und  vertrieb  im  Vereine  mit  einer  von  Zämez  vorgegan- 
genen Compagnie  die  daselbst  stehende  Abtheilung  von 
Martini.  Von  hier  wandten  sich  die  fünf  Compagnien  gegen 
Kl.-Poduls.  Ihr  Angriff  auf  diesen  Ort  wurde  jedoch 
von  dem  durch  3  Compagnien  des  3.  Bataillones  verstärkten 
2.  Bataillone  des  Regimentes  blutig  abgewiesen.  Es  ent- 
spann sich  nun  zwischen  beiden  Theilen  ein  überaus  heftiges 
Feuergefecht,  in  welchem  die  fünf  preußischen  Compagnien 
empfindliche  Verluste  erlitten. 

Während  der  ganzen  Dauer  des  Treffens  verblieben  das 
1.  Bataillon  und  der  Rest  des  3.  Bataillones  in  ihrer  Auf- 
stellung und  bildeten  längere  Zeit  hindurch  die  Zielscheibe 
einer  bei  Lunaöek  aufgefahrenen  preußischen  Batterie,  ohne 
jedoch  nur  ein  einzigesmal  getroffen  zu  werden. 

>)  Theilweise  nach  den  Erlebnissen  des  Verfassers. 
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Gegen  72^  Uhr  abends  erhielt  das  Regiment  den 
Befehl,  das  Gefecht  abzubrechen  und  den  Rückmarsch  auf 
Jiöin  anzutreten.  Die  Ausführung  gestaltete  sich  für  die  in 
Kl.  Poduls  und  im  Walde  befindlichen  Abtheilungen  des 
Regimentes  sehr  schwierig  und  in  der  unvermeidlichen  Ver- 
wirrung geschah  es,  dass  einzelne  Abtheilungen  noch  bis 
10  Uhr  daselbst  verblieben  und  erst  im  Lager  bei  Kuklena 
zum  Regimente  einrückten. 

Der  Haupttheil  des  Regimentes  rückte  über  Kbelnitz 
nach  Jiöin,  wobei  das  1.  Bataillon  in  das  Feuer  einer  feind- 
lichen Batterie  gerieth  und  einigen  Verlust  erlitt.  Auf  dem 
hellbeleuchteten  Marktplatze  in  Jiöin,  welcher  von  Geschützen 
und  Fuhrwerken  vollgepfropft  war,  musste  das  Regiment  so 
lange  warten,  bis  dieselben  abgezogen  waren  und  nahm  dann 
außerhalb  des  Miletiner  Thores  Aufstellung.  Als  die  Preußen 
um  V4I2  Uhr  nachts  in  Jiöin  eindrangen,  setzte  das  Regi- 
ment seinen  Marsch  auf  der  Straße  über  HoHtz  nach  König- 
grätz  fort,  wo  es  am  1.  Juli  eintraf  und  bei  Kuklena  ein 
Lager  bezog.  Von  den  zurückgebliebenen  Abtheilungen 
schlugen   einzelne   den  Weg   über  Smidar  und  Nechanic  ein. 

Der  Verlust  des  Regimentes,  welcher  vorwiegend  nur  veriust  des 
das  2.  und  3.  Bataillon  betraf,  bestand  in  6  Officieren  und  Re^^«««*««. 
346  Mann.  Gefallen  waren:  die  Oberlieutenante  Alexander 
Zacharyjevicz,  Johann  Bäränyi  de  Debreczön,  Unter- 
lieutenant Wilhelm  Edler  von  Podosky  und  23  Mann; 
verwundet  wurden:  Hauptmann  Franz  Török,  Oberlieute- 
nant Julius  Zsärnay  de  Zsarnö,  Unterlieutenant  Victor 
Csäky  und  172  Mann;  gefangen  wurden  die  ersteren  zwei 
verwundeten  Officiere  und  151  Mann. 

Am  1.  Juli  abends  war  die  k.  k.  Nord-Armee  in  dem 
Räume  zwischen  der  Bistritz  und  der  Elbe,  beiderseits  der 
von  Hofitz  nach  Königgrätz  führenden  Straße  versammelt. 
Das  1.  Armeecorps  lagerte  wie  erwähnt  bei  Kuklena. 

FZM.  Benedek  hatte  die  Absicht,  die  Armee  hier  2  Tage 
ruhen  zu  lassen  und  dann  den  Rückzug  über  Pardubitz  auf 
Olmütz  fortzusetzen.  Doch  dazu  kam  es  nicht.  Der  unglück- 
lichen Nord-Armee  sollte  auch  der  letzte  und  schwerste 
Schlag  nicht  erspart  bleiben. 

Am  2.  Juli  11  Uhr  nachts  erließ  Benedjek,  welcher 
sich  zum  Bleiben  entschlossen  hatte,  für  den  Fall  eines  am 
3.  stattfindenden  allgemeinen  Angriffes  des  Feindes  folgende 
Dispositionen : 
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»Das  sächsische  Corps  besetzt  die  Höhen  von  Popowitz  und  Tfeso- 
witz,  den  linken  Flügel  etwas  zurückgebogen.  Links  des  Corps,  auf  dem 
äußersten  linken  Flügel  bei  Probluz  und  PHm,  die  1.  leichte  Cavallerie- 
Division  GM.  Edelsheim. 

Das  10.  Corps  (FML.  Baron  Gablenz)  fasst  Stellung  rechts  vom 
sächsischen  Corps,  endlich  rechts  vom  10.  Corps  das  3.  Corps  (FML. 
Erzherzog  Ernst),  welches  die  Höhen  von  Lipa  und  Chlum  besetzt. 

Das  8.  Corps  (FML.  Erzherzog  Leopold)  hat  zunächst  dem  säch- 
sischen Corps  als  Unterstützung  zu  dienen  und  sich  hinter  demselben 
aufzustellen. 

Das  4.  Corps  (FML.  Graf  Festetics)  marschiert  auf  den  Höhen 
zwischen  Chlum  und  Ned^liSt  und  reclits  von  ihm  als  äußerster  rechter 
Flügel  das  2.  Corps  (FML.  Graf  Thun)  auf. 

Die  2.  leichte  Cavallerie-Division  rückt  hinter  NedeliSt,  die  1.  Re- 
serve-Cavallerie-Division  mit  der  3.  nach  Sw§ty,  die  2.  nach  Bfiza. 

Das  6.  Corps  (FML.  Ramming)  sammelt  sich  auf  den  Höhen  von 
Wäestar,  das  1.  Corps  rückt  nach  Rosnitz.  Beide  Corps  bilden  im  Vereine 
mit  den  fünf  Cavallerie-Divisionen  und  der  Armee-Geschütz-Reserve  die 
Reserve  der  Armee  zu  meiner  ausschließlichen  Verfugung. 

Die  Disposition  für  den    eventuellen  Rückzug  wird  morgen  nach- 
folgen.« 
Die  Schlacht  I>as   österreichisch-sächsische   Heer   zählte,  als  es  in 

bei  italfgriii  die  Schlacht  gieng,   212   Bataillone,    166  Escadronen   und  101  Batterien 
am  3.  Juli,     n^jt   einem   streitbaren    Stande    von    174.902   Mann  Fußtruppen,  23.798 
seHigen^st^reit-  Reifem  und  770  Geschützen. 

krSfte.  Die  preußische  Armee  zählte  am  Schlachttage  192  Bataillone, 

184  Escadronen  und  130  Batterien  mit  einem  streitbaren  Stande  von 
220.982  Mann  und  780  Geschützen. 

Das  preußische  Heer,  welches  anfangs  durchaus  nicht  von 
Siegeszuversicht  erfüllt  war,  hatte  eine  Reihe  von  großen  und  nachhal- 
tigen Erfolgen  errungen  und  den  Wert  seiner  Waffe  kennen  gelernt. 
Stolz  und  mit  Zuversicht  konnte  es  in  den  entscheidenden  Kampf  gehen. 

Aber  auch  das  österreichische  Heer  war  trotz  seines  bishe- 
rigen Missgeschickes,  wenn  auch  enttäuscht  und  erschüttert,  doch  nicht 
gebrochen.  Die  kaiserliche  Armee,  welche  sich  den  beinahe  sprichwörtlich 
gewordenen  Ruf  der  Zähigkeit  und  Ausdauer  in  schwierigen  Lagen  er- 
worben hatte,  war,  als  sie  an  diesem  Tage  zur  Schlacht  aufmarschierte, 
noch  vollkommen  willig  und  fähig,  ihre  Schuldigkeit  zu  thun. 

Verlauf.  Am  MoFgen  des  3.  Juli  wurde  die  Mitte  und  der  rechte 

Flügel  der  österreichischen  Stellung  von  der  I.  und  Elbe- 
Armee  so  ziemlich  gleichzeitig  angegriffen.  Die  Vortruppen 
räumten  die  in  der  Tiefe  und  am  Abhänge  gelegenen  Objecte 
und  zogen  sich  auf  die  Hauptstellung  zurück. 

Die  Preußen  rückten  alsbald  nach  und  nisteten  sich  in 
den  verlassenen  Objecten  ein.  Der  Versuch  der  I.  Armee, 
über  diese  Linie  hinaus  vorzurücken,  scheiterte  jedoch  an 
dem  furchtbaren  Feuer  der  auf  den  Höhen  von  Lipa  und 
Langenhof    aufgefahrenen    160    Geschütze,  welche  ihre  tod- 
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bringenden  Geschosse  unaufhörlich  in  die  Tiefe  sandten. 
Die  I.  Armee  vermochte  kein  Terrain  zu  gewinnen  und  lief 
Gefahr,  unter  dem  mörderischen  Feuer  der  österreichischen 
Artillerie  sich  zu  verbluten. 

Günstiger  gestalteten  sich  die  Verhältnisse  bei  der  Elbe- 
Armee,  welcher  es  nach  schweren  Kämpfen  gelang,  den 
linken  Flügel  der  österreichischen  Schlachtlinie  auf  die  Höhen 
bei  Probluz  zurückzudrängen. 

Die  Entscheidung  fiel  auf  dem  österreichischen  rechten 
Flügel  und  wurde  durch  die  Armee  des  Kronprinzen  herbei- 
geführt. 

In  dem  hartnäckigen  und  nutzlosen  Kampfe  um  den 
Besitz  des  Swiep -Waldes  hatten  das  4.  und  2.  Corps  -^ 
entgegen  der  Disposition  und  den  Intentionen  des  Armee- 
Commandos  —  immer  mehr  die  Front  nach  Norden  aufge- 
geben und  jene  gegen  Westen  angenommen.  Als  der  Wald 
endlich  mit  kolossalen  Opfern  an  Menschenleben  gewonnen 
war,  traf  der  Kronprinz  mit  seinen  ersten  Divisionen  in  der 
Nähe  des  Schlachtfeldes  ein  und  fand  den  Zugang  in  den 
Rücken  der  kaiserlichen  Armee  von  Hofenowes  über  Raöitz 
bis  nach  Trotina  offen. 

Das  4.  und  2.  Corps  wurden  nun  angewiesen,  den  Swiep- 
Wald  zu  räumen  und  in  die  Linie  Chlum-NedöliSt  einzu- 
schwenken. Die  Preußen  setzten  indessen  —  ganz  gedeckt  — 
ihren  Vormarsch  in  der  Richtung  auf  Maslowßd  und  Chlum 
fort.  Letzterer  Ort  wurde  um  ^/^3  Uhr  nachmittags  auf  der 
Ostseite  unvermuthet  von  der  1.  Garde-Infanterie-Division 
angegriffen  und  genommen.  Bald  darauf  fielen  auch  Roz- 
bßfitz  und  Nedöliät  in  die  Hände  der  Preußen. 

Jetzt  wurde  die  Armee-Reserve  (1.  und  6.  Corps)  zum 
Angriffe  auf  Rozböfitz  und  Chlum  befohlen.  Rozböfitz  wurde 
zwar  im  ersten  Anlaufe  genommen,  aber  der  Angriff  auf 
Chlum  abgewiesen.  Damit  war  auch  das  Schicksal  des  Tages 
entschieden. 

Das  1.  Armeecorps   war   um  Vg^  Uhr  früh  in  drei   Co- Regiment  beim 
lonnen    aus   seinem   Lager    bei    Kuklena    und    PlotiSt   nach  i^^J^^'^j 
Rosnitz  aufgebrochen.    Die  1.  Colonne  (Brigade  Ringelsheim)      cuni.') 
marschierte  von  PlotiSt  über  Bfiza,  die  2.    (Brigaden  Leinin- 
gen, Poschacher  und  Abele)  von  Kuklena  über  Bohdanetz, 


1)  Darstellung  ergänzt  durch  Erlebnisse   des    Verfassers,    welcher    den   Sturm   auf 
Chlum  mit  dem  Fahnen-Zuge  des  1.  Bataillones  mitmachte. 
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die  Ziegelschläge  und  Bfiza,  die  3.  (Brigade  Piret  und  Corps- 
Geschütz-Reserve)  über  Stßzer  und  Charbuzitz. 

Kaum  in  Rosnitz  angelangt,  erhielt  das  Corps  den  Be- 
fehl, gegen  Langenhof  vorzurücken  und  links  neben  dem 
6.  Corps  aufzumarschieren.  Dort  nahm  es  folgende  concentrierte 
Aufstellung:  Im  ersten  Treffen  die  Brigaden  Poschacher, 
Leiningen  und  Piret,  im  zweiten  Treffen  die  Brigade  Ringels- 
heim, das  2.  Husaren-Regiment  und  die  Brigade  Abele,  im 
dritten  Treffen  die  Corps-Geschütz-Reserve.  Das  erste  Treffen 
der  Brigade  Poschacher  bildete  das  Regiment  mit  dem 
18.  Feld- Jäger-Bataillone. 

In  dieser  Aufstellung  verharrten  die  beiden  Corps  bis 
gegen  3  Uhr  nachmittags  und  waren  Zeugen  von  dem  Ein- 
dringen der  Preußen  in  Chlum.  Den  dringenden  Bitten  der 
Officiere,  sofort  gegen  Chlum  geführt  zu  werden,  konnte 
FML.  Gondrecourt,  welcher  an  Stelle  des  nach  Wien  ab- 
berufenen GdC.  Grafen  Clam-Gallas  das  Corps-Commando 
übernommen  hatte,  mit  Hinweis  auf  den  erhaltenen  stricten 
Befehl  leider  nicht  willfahren. 

Es  war  3  Uhr  vorüber,  als  das  6.  Corps  den  Befehl  er- 
hielt, Rozböfitz  und  die  Höhen  von  Chlum  anzugreifen. 
Rozböfitz  wurde  im  ersten  Anlaufe  genommen,  aber  der 
Angriff  auf  Chlum  —  von  der  Brigade  Rosenzweig  voreilig 
und  vereinzelt  unternommen  —  wurde  abgewiesen,  obschon 
das  Regiment  Gondrecourt  (55)  in  den  Ort  eingedrungen  war. 

Mittlerweile  hatte  sich  auch  das  1.  Corps  zum  Angriffe 
nach  rechts  entwickelt  und  machte,  als  es  die  Anstrengungen 
des  6.  Corps  scheitern  sah,  einen  letzten  Versuch,  Rozböfitz 
und  Chlum  zu  nehmen.  Unter  dem  Feuer  ihrer  auf  dem 
Hange  südöstlich  Rozböfitz  aufgefahrenen  Batterie  nahm  die 
Brigade  Poschacher  die  Richtung  auf  diesen  nach  dem  Rück- 
zuge des  6.  Corps  vom  2.  Bataillone  des  3.  Garde-Regi- 
mentes und  anderen  zersprengten  Abtheilungen  der  Garde 
schnell  wieder  besetzten  Ort,  während  die  Brigade  Ringels- 
heim, gefolgt  von  der  Brigade  Leiningen,  den  directen  An- 
griff auf  Chlum  ausführen  sollte. 

Von  dem  ersten  Treffen  der  Brigade  Poschacher  rückten 
das  2.  Bataillon  des  Regimentes  (Major  Endlicher)  auf 
Rozböfitz,  das  1.  Bataillon  (Oberstheutenant  Falk)  und  das 
18.  Feld- Jäger-Bataillon  links,  das  3.  Bataillon  (Major  Budich) 
rechts  des    Ortes  vor.    Das  2.  Bataillon  drang  in  Rozböi^itz 
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ein  und  warf  den  Gegner  hinaus,  wobei  gegen  200  Gefangene 
gemacht  wurden. 

Nun  rückte  das  1.  Treffen,  gefolgt  von  dem  Regimente 
Martini,  beiderseits  des  von  Rozböfitz  nach  Chlum  führenden 
Hohlweges  vor,  und  zwar  das  1.  Bataillon  und  das  18.  Feld- 
Jäger-Bataillon  links,  das  2.  und  3.  Bataillon  rechts  desselben. 

In  Divisions-Massen-Linie  formiert,  erstieg  das  Regiment 
unter  den  steten  Klängen  des  Sturmmarsches,  ruhig  und 
geschlossen,  die  Höhe  südöstlich  Chlum,  gerieth  aber  hier  in 
ein  so  heftiges  Kreuzfeuer  und  erlitt  so  große  Verluste,  dass 
es  sowie  das  18.  Feld- Jäger-Bataillon  umkehren  musste. 

Der  Rückzug  gestaltete  sich  äußerst  verlustreich.  Ver- 
folgt von  den  heftig  nachdrängenden  Preußen,  rechts  und 
links  von  herbeieilenden  feindlichen  Abtheilungen  mit  einem 
Hagel  von  Geschossen  überschüttet,  geriethen  die  Bataillone 
in  Verwirrung,  die  sich  noch  steigerte,  als  Granate  um  Granate 
in  die  dichtgedrängten  Massen  einzuschlagen  begann.  Der 
taktische  Verband  löste  sich  auf,  und  jeder  suchte,  so  gut  es 
gieng,  sich  dem  furchtbaren  Feuer  zu  entziehen. 

Das  Regiment  musste  den  Weg  durch  das  in  Flammen 
stehende  und  von  den  feindlichen  Batterien  unaufhörlich 
beschossene  Rozbßfitz  nehmen.  Das  rasche  Vordringen  der 
Preußen  von  Nedöligt  her  versperrte  ihm  aber  auch  diesen 
Weg,  so  dass  es  verhältnismäßig  nur  wenigen  gelang  zu  ent- 
kommen. Dennoch  glückte  es  der  Besonnenheit  und  Aufopferung 
der  bei  den  Fahnenzügen  eingetheilten  Officiere  und  Mannschaft, 
alle   drei  Fahnen  des  Regimentes  in  Sicherheit   zu   bringen. 

In  dem  eben  geschilderten  Kampfe,  welcher  etwa  20  Minuten  Verlust  des 
gedauert  haben  konnte,  erlitt  das  Regiment  einen  Gefechtsverlust  von  Regimentes. 
31  Officieren  und  1.555  Mann. 

Gefallen  sind:  Major  Peter  Budich;  die  Hauptleute  Heinrich 
K  u  c  h  a  r  z,  Leopold  Fuchs  und  Wenzel  P  a  1 1  e  t  z ;  die  Oberlieutenante 
Karl  Mandelburger,  Joseph  H  u  s  z  ä  r  und  Alois  von  T  a  k  ä  t  s  ;  die 
Unterlieutenante  Franz  Freiherr  Abele  von  und  zu  L  i  1  i  e  n  b  e  r  g, 
Oskar  Steltzner,  Karl  von  Szepessy,  Eduard  Mayer,  Roland 
Bert  seh  und  101  Mann.  Verwundet  wurden:  Oberst  Karl  Schwert- 
führer, Oberstlieutenant  Karl  von  Falk  (gefangen),  Major  Heinrich 
Endlicher,  die  Hauptleute  Alois  Gessner,  Adolph  Winternitz, 
Hugo  E  i  c  h  1  e  r  (alle  drei  gefangen) ;  die  Unterlieutenante  Ladislaus 
Kuczynski  (gefangen),  August  Stempfl  von  Land  egg,  Samuel 
Springer,  Gabriel  Klimkovics  (gefangen),  Eduard  Sauer  (gefangen) 
und  223  Mann.  Gefangen  oder  v  e  r  m  i  s  s  t  wurden  außer  den  ange- 
führten verwundeten  Officieren:  Hauptmann  Leonhard  Wespera,  die 
Unterlieutenante   Emil  Ritter  von   Wu  r  m  b,  Otto   Herrmann,  Anton 
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Koch,  Andreas  Hadinger,  Deodat  Bialobrzesky,  Victor  Kiep  seh, 
Alexander  von  Takäts,  dann  1.231  Mann. 

Auf  dem  Rückzuge  blieb  der  kleine  Train  des  Regimentes  im 
sumpfigen  Boden  stecken  und  fiel  den  Preußen  in  die  Hände.  Mit  ihm 
giengen  die  Kapelle,  die  Fahnenbänder  und  ärarische  Gelder  verloren. 

Marsch  des  Das  kleine,  nunmehr  das  Regiment  vorstellende  Häuflein, 

nach  oiraotz.  welches  sich  in  der  Festung  Königgrätz  gesammelt  hatte, 
trat  noch  am  3.  mit  allen  drei  Fahnen  unter  dem  Commando 
des  Hauptmannes  Johann  Trupkoviß  den  Marsch  nach  Neu- 
Holitz  an,  wo  der  Brigade-Verband  wieder  hergestellt  wurde. 
An  Stelle  des  bei  Rozböfitz  gefallenen  Generals  Poschacher 
übernahm  der  Commandant  des  18.  Feld-Jäger-Bataillones 
Oberst  Hohendorf  das  Commando  der  Brigade. 

Von  Neu-Holitz  an  setzte  die  Nord-Armee  den  Rückzug 
auf  Olmütz  in  drei  Marsch-Colonnen  fort.  Die  Brigade 
Hohendorf,  welche  zur  ersten  Colonne  gehörte,  marschierte 
am  4.  Juli  nach  Hohenmauth,  am  5.  nach  Leitomischl,  am 
6.  über  Benatek  und  Lauterbach  nach  Zwittau  (Karlsbrunn), 
am  7.  über  Mähr.-Hermersdorf  und  Schönhengst  nach  Mähr.- 
Trübau  (Ranigsdorf),  am  8.  über  Rattendorf  und  Kornitz 
nach  Gewitsch  und  am  9.  nach  Neustift  bei  Przemislowitz.  Hier 
kam  dem  1.  Corps  der  Befehl  zu,  über  Kraslitz  nach  Prerau 
zu  marschieren  und  dort  zur  Deckung  der  Bahnverbindung 
eine  Aufstellung  zu  nehmen.  Infolgedessen  rückte  die  Brigade 
Hohendorf  am  10.  nach  Kralitz,  übersetzte  am  11.  die 
March  bei  Dub  und  bezog  in  Kokor  (Regiment),  Czelechowitz 
und  Neleschowitz  Cantonnements. 
Regiment.  lu   Kokor   erhielt   das  Regiment   am   12.  die   erste,  so 

nothwendige  Verstärkung.  Die  combinierten  Bataillone  waren 
nämlich  aufgelöst  worden  und  die  zweiten  Depot-Divisionen 
zu  ihren  Regimentern  in  Marsch  gesetzt  worden.  Mit  diesem 
Zuwachse  (6  Officiere,  355  Mann)  und  der  successive  zum 
Regimente  eingerückten,  versprengten  Mannschaft  erreichte 
das  Regiment  den  Stand  von  ca.  800  Mann. 

Am  13.  Juli  übernahm  FM.  Erzherzog  Albrecht  das 
Commando  über  alle  Streitkräfte  der  Monarchie  und  ordnete 
den  Abmarsch  der  Nörd-Armee  hinter  die  March  nach  Press- 
burg, eventuell  über  Hohes  und  durch  das  Waag-Thal  nach 
Komorn  an.  Ehe  aber  die  Truppen  diesem  Befehle  gemäß 
in  Marsch  gesetzt  wurden,  kam  es  noch  zu  mehrfachen  Zu- 
sammenstößen mit  dem  nachdrängenden  Gegner. 
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Am  15.  Juli  morgens  hatten  die  Preußen  das  von  Olmütz 
nach  Kojetein  marschierende  8.  Corps  in  der  linken  Flanke 
angefallen.  Als  man  den  Kanonendonner  in  Kokor  vernahm, 
wurde  die  Brigade  Hohendorf  sofort  alarmiert  und  in  Be- 
reitschaft gestellt. 

Gegen  11  Uhr  ordnete  FML.  Gondrecourt  an,  dass  die 
Brigaden  Hohendorf  und  Cattanei  (früher  Leiningen)  bei 
Roketnitz  Stellung  nehmen  und  sich  hier  hartnäckig  be- 
haupten sollen.  Die  Brigade  Ringelsheim  solle  den  Nord- 
Eingang  von  Prerau  und  den  Eisenbahndamm  besetzen,  die 
Brigade  Piret  sich  in  Prerau  ralliieren. 

Zwischen  1  und  2  Uhr  nachmittags  langte  die  Brigade 
Hohendorf  bei  Roketnitz  an  und  nahm  nördlich  des  Schlosses 
eine  concentrierte  Aufstellung  mit  der  Front  gegen  Kokor. 
Der  Ort  selbst  wurde  von  der  Brigade  Cattanei  besetzt. 
Gegen  3  Uhr  erscholl  plötzlich  Kanonendonner  und  schon 
schlugen  auch  Granaten  in  unmittelbarer  Nähe  des  Regi- 
mentes ein,  ohne  indes  Schaden  anzurichten.  Ein  aus  4  Es- 
cadronen  und  einer  reitenden  Batterie  bestehendes,  feindli- 
ches Recognoscierungs-Detachement  hatte  unbemerkt  die 
Beczwa  bei  dem  Hofe  Vrbovec  übersetzt  und  sich  jenseits 
des  Eisenbahndammes  entwickelt. 

Die  Brigade  Hohendorf  sammelte  sich,  so  rasch  als  es 
gieng,  und  bezog  eine  Aufstellung  nordöstlich  von  Roketnitz : 
die  Batterie  (4  Geschütze)  in  der  Mitte,  rechts  das  18.  Feld- 
Jäger-Bataillon  und  das  Regiment  Preußen,  links  das  Regi- 
ment Martini.  Die  Batterie  setzte  sich  sofort  ins  Feuer. 

Auf  dem  Wege  in  die  neue  Aufstellung  war  das  Regiment  wieder- 
holt gezwungen  gewesen,  Garr4  zu  formieren.  Bei  einer  solchen  Gelegen- 
heit, als  eben  die  feindlichen  Reiter  zu  einer  Attaque  vorrückten,  gerieth 
das  Carre  in  eine  Herde  scheu  gewordener  Schweine,  welche  sich  wie 
toll  geberdeten  und  die  Mannschaft  in  völlige  Unordnung  brachten.  Nur 
mit  Mühe  gelang  es  den  Officieren,  welche  sich  mit  Gewehren  bewaffneten 
und  in  das  erste  Glied  stellten,  den  Verband  des  Garr§s  aufrecht  zu  er- 
halten. Zum  Glücke  wurden  alle  Angriffe  der  feindlichen  Reiter  von  dem 
wackeren  2.  Bataillone  Gyulai  (33)  blutig  abgewiesen. 

Unmittelbar  darauf  erhielt  die  Brigade  den  Befehl,  nach 
Przedmost  bei  Prerau  abzurücken.  Doch  nur  das  Regiment 
Martini  gelangte  dahin,  der  Rest  der  Brigade,  gefolgt  von 
dem  2.  Bataillone  Gyulai,  marschierte  unter  Führung  des 
Majors    Endlicher   des    Regimentes    über    Sobischek    nach 


Gefecht  bei 

am  15.  Juli. 
Regiment. 


>)  Schilderung  ergänzt  durch  Erlebnisse  des  Verfassers. 
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Gr.-Prossenitz,  durchwatete  hier  die  Beczwa  und  gelangte  erst 
spät  abends  in  das  Lager  bei  Przedmost. 

Dieser  übereilte  und  gänzlich  unbegründete  Marsch  bei  glühender 
Sonnenhitze  über  den  sandigen,  wasserlosen  Lipowa-Rücken  war  einer 
der  qualvollsten  des  ganzen  Feldzuges  und  verursachte  dem  Regimente 
einen  Verlust  von  18  Mann,  welche  theils  vor  Erschöpfung  liegen  blieben 
theils,  vom  Sonnenstiche  getroffen,  todt  zu  Boden  sanken. 

Um  ein  bisschen  Wasser,  welches  in  der  Hufspur  eines  Rindes 
zurückgeblieben  war,  raufte  sich  die  Mannschaft  mit  Erbitterung. 

Nur  dem  taktvollen,  humanen  Benehmen  der  Officiere  gelang  es, 
die  Mannschaft  in  Ordnung  bis  Gr.-Prossenitz  zu  bringen,  wo  ihnen  die 
nothwendige  Erholung  und  der  so  heiß  ersehnte  Trunk  Wasser  zutheil 
wurde. 

Manche  des  Am  16.  Juli    1  Uhr  nachts   brach    die   Brigade  Hohen- 

vom^^'e^^juii  dorf  von  Przedmost  auf  und  marschierte  durch  Prerau 
bis  5.  August,  über  Holleschau  nach  Freistadtl,  wo  sie  bei  strömendem 
Regen  um  4  Uhr  nachmittags  ankam.  Am  folgenden  Tage 
erreichte  die  Brigade  über  Stiep,  Sluchowitz  und  Wisowitz 
den  Ort  Louczka,  lagerte  am  18.  bei  Regenwetter  und 
empfindlicher  Kälte  im  Vlära-Thale  bei  Stitna,*)  passierte  am 
19.  morgens  den  Vlära-Pass  und  erreichte  nachmittags  4  Uhr 
Trentschin,  wo  zunächst  der  Waag-Brücke  ein  Freilager  be- 
zogen wurde. 

Ein  fürchterliches  Ungewitter,  welches  die  Truppen  bis 
auf  die  Haut  durchnässte,  nöthigte  die  Brigade,  noch  in  der 
Nacht  in  Rozvadz  und  Sztanköcz  auf  dem  linken  Waag-Ufer 
Cantonnements  zu  beziehen. 

Am  21.  marschierte  die  Brigade  nach  Kocsocz,  über- 
schritt am  nächsten  Tage  auf  der  bei  Rakolub  geschlagenen 
Kriegsbrücke  die  Waag  und  nächtigte  in  Verbove  und 
Sträzsa. 

An  demselben  Tage  (22.)  12  Uhr  mittags  trat  eine  fünf- 
tägige Waffenruhe  ein,  welche  infolge  der  eingeleiteten 
Friedensverhandlungen  am  2.  August  in  einen  vier  wöchent- 
lichen Waffenstillstand  übergieng. 

Während  der  Waffenruhe  marschierte  die  Brigade  am 
23.  nach  Nestich  und  am  24.  nach  Senkvicz,  wo  Oberst 
Baron  Baillou  des  Infanterie-Regimentes  Haugwitz  (38)  an 
Stelle  des  erkrankten  Obersten  Hohendorf  das  Brigade-Com- 
mändo  übernahm.  Am  25.  traf  die  Brigade  bei  Pressburg  ein 
und  bezog  nördlich  der  Stadt  zwischen  den  nach  Bösing  und 

>)  In  Stitna  übernahm  der  aus  dem  Pensionsstande  eingetheilte  Hauptmann  1.'  Ol. 
Karl  Sabliak  an  Stelle  des  seines  Commandos enthobenen  Majors  Endlicher  das  Regiments- 
Commando. 
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Wartberg  führenden  Straßen  ein  Freilager.  Doch  schon  gegen 
Mitternacht  brach  sie  wieder  auf,  übersetzte  die  Donau  auf 
der  Schiffbrücke  und  rückte  nach  Hollern  und  von  da  am 
27.  nach  Margarethen  am  Moos,  wo  den  Truppen  ein  Rast- 
tag gegönnt  wurde.  Hier  traf  auch  die  1.  Depöt-Division 
unter  dem  Commando  des  Oberlieutenants  Schilhaviczek 
in  der  Stärke  von  5  Officieren  und  503  Mann  von  Kaschau 
über  Pest  und  Brück  a.  d.  Leitha  ein. 

Der  Weitermarsch  erfolgte  am  29.  nach  Arbesthai,  am 
30.  nach  Schwadorf,  ^  am  2.  August  nach  Himberg,  am  3. 
nach  Hacking,  am  4.  nach  Heiligeneich  und  am  5.  nach  Stein 
und  Krems.  Da  die  Donau-Brücke  zwischen  Mautern  und  Stein 
abgebrannt  war,  wurden  die  Truppen  auf  Plätten  überschifft. 

Das  Regiment,  welches  den  Stand  von  1.800  Mann 
noch  nicht  erreicht  hatte,  formierte  auf  Anordnung  des 
1.  Armeecorps-Commandos  seit  dem  31.  Juli  zwei  Bataillone, 
jedoch  nur  in  taktischer  Beziehung.  Das  Regiments-Commando 
führte  der  am  3.  August  in  Maria-Lanzendorf  zum  Regimente 
eingerückte  Major  Johann  Bogoviö  von  Grombothal.  Das 

1.  Bataillon  befehligte  Hauptmann  Johann  Trupkoviö,    das 

2.  Major  Sabliak. 

Das  Regiment  war  wie  folgt  dislociert:    Regimentsstab    Regiment  in 
bis  7.  August  in  Mautern,  dann  in  Stein;   I.Bataillon:  Stab,     stein  und 

*-'  Krems  yom 

2.  und  3.  Division  in  Stein,  1.  Division  in  Krems;    2.  Batail-  s.  August  wb 
Ion:    Stab,  8.,   9.  und  10.  Compagnie  in  Dürnstein,    7.  Com- ^2.  s«p**'°»>«'- 
pagnie    in    Loiben,     11.    und    12.   Compagnie    in    Rossatz; 
14.  und  15.  Compagnie  in  Stein,  13.  Compagnie  in  Krems, 
16.  und  17.  in  Dürnstein,    18.  in  Rossatz. 

Am  19.  August  übergab  Major  Bogoviß  das  Regiments- 
Commando  an  den  Major  Friedrich  vonVillecz.  Die  6.  Divi- 
sion wurde  am  23.  August  von  Rossatz,  woselbst  die  Cholera 
ausgebrochen  war,  nach  Mautern  verlegt. 

Den    geänderten   Verhältnissen    Rechnung    tragend,    ordnete    das      Regiment 
Kriegs-Ministerium  mit  Erlass  vom  5.  September  an,  dass  »das  Regiment        ▼«c*t- 
sicli  nicht  mehr  nach  dem  Namen  seines  ersten  Inhabers,   sondern   nur 
mit  der  Regiments-Nummer  zu   benennen  habe.    Desgleichen  haben  alle 
Eingaben  etc.  an  den  ersten  Inhaber  gänzlich  zu  unterbleiben.« 

*)  In  Sohwadorf  lag  auch  das  Infanterie-Regiment  Nagy  (70).  Als  Angehörige  der 
siegreichen  SQd-Armee  vermieden  Offidere  und  Mannschaft  ostentativ  Jeden  außerdienst- 
lichen Verkehr  mit  dem  Regimente.  Es  wurde  deshalb,  um  Reibungen  vorzubeugen,  eine 
Demarcationslinie  gezogen,  die  zu  überschreiten  Jedermann  verboten  war.  Als  aber  trotz- 
dem die  Verhaltnisse  sich  derart  zuspitzteui  dass  ein  ZusammenstoB  unvermeidlich  schien, 
musste  das  Regiment  Nr.  70  auf  telegraphischen  Befehl  noch  in  der  Nacht  Schwadorf 
verlassen. 
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Auf  Anordnung  des  Oberstlieutenants  Karl  Mysz,  welcher 
am  5.  September  das  Regiments-Commando  übernommen 
hatte,  fand  am  19.  September  die  Vertheilung  der  mit  Armee- 
Befehl  Nr.  23  vom  22.  August  der  Mannschaft  des  Regi- 
mentes verliehenen  Auszeichnungen  statt.  Da  das  an- 
dauernde Regenwetter  die  geplante  Feierlichkeit  unmöglich 
machte,  so  wurde  die  Vertheilung  der  Medaillen  bataillons- 
weise vorgenommen,  u.  zw.  beim  1.  Bataillone  durch  Haupt- 
mann Trupkovi6  in  der  Kremser  Turnhalle,  beim  2.  Ba- 
taillone durch  Major  Sabliak  in  Dürnstein  und  beim  3.  Ba- 
taillone durch  Major  Bogovic  in  der  Steiner  Kaserne.  Die 
zuerkannten  Auszeichnungen  betrafen  nur  die  Schlacht  bei 
Königgrätz. 

Es  wurden  decoriert: 
Mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  1.  Classe: 

Feldwebel  Joseph  Hundt  (10.),»)  tapfer  und  entschlossen,  stürmte 
seiner  Abtheilung  voran.  Auf  der  Anhöhe  von  Chlum  angelangt,  warf  er 
sich  mit  einigen  Rotten  seines  Zuges  auf  die  gedeckte  feindliche  Abthei- 
lung, wobei  er  verwundet  wurde; 

Feldwebel  Joseph  Schmidt  (commandiert  in  der  Regiments-Kanzlei, 
trat  freiwillig  ein),  Gorporal  Mathias  Frank  (9.),  Gremeiner  Stephan 
Aczel  (14.)  und  Gemeiner  Stephan  Ambrus  (15.),  zeichneten  sich  durch 
Muth  und  Ausdauer  ganz  besonders  aus.  —  Gorporal  Mathias  Frank  blieb, 
obwohl  verwundet,  bis  zum  Schlüsse  des  Gefechtes  auf  dem  Kampfplatze. 
—  Gemeiner  Stephan  A  m  b  r  u  s  begleitete  seinen  verwundeten  Hauptmann 
aus  dem  Gefechte  und  verließ  denselben  auch  nicht,  als  er  selbst  im 
Oberschenkel  verwundet  wurde.  —  Gemeiner  Stephan  Aczel  stieg  auf 
ein  Dach,  um  eine  in  einem  tiefen  Graben  befindliche  feindliche  Ab- 
theilung wirksamer  beschießen  zu  können.  —  Viermal  ward  ihm  der 
Gzako  vom  Kopfe  geschossen,  er  aber  behauptete  wacker  seine  Stellung. 
Mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  2.  Classe: 

Fahnenführer  Joseph  Gzirelly,  erinnerte  die  Mannschaft  an  den 
geleisteten  Eid,  dass  der  Überlebende  die  Fahne  unter  jeder  Bedingung 
retten  müsse,  was  ihm  selbst  auch  ohne  Unfall  glückte; 

Zugsführer  Andreas  Nemes  (1.)  hat  beim  Sturme  auf  die  Anhöhe 
von  Chlum,  das  Gewehr  hoch  schwingend,  seinen  in  der  Kette  aufgelösten 
Zug  zum  weiteren  Vorgehen  mit  Erfolg  angeeifert; 

Zugsführer  Joseph  Szikszay  (2.)  und  Johann  Lassu  (1.), 
zeichneten  sich  durch  ihr  muthiges,  entschlossenes  Benehmen  in  der 
Führung  ihrer  Züge  besonders  aus ; 

Führer  Johann  Csernay  (4.),  ermunterte  die  Mannschaft  zum 
Standhalten  und  Vorrücken  und  verursachte  als  vorzüglicher  Schütze 
beim  Rückzuge  dem  Feinde  bedeutende  Verluste; 

die  Cadetten  Karl  Lechner  (4.)  und  Julius  Kreipner  (4.);  trotz 
ihrer    kurzen    Dienstzeit    als    Freiwillige   auf   Kriegsdauer   bewiesen    sie 


>)  Die  in  Klammern  beigefflgte  Zahl  bezeichnet  die  Compagnie. 
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durch  Kaltblütigkeit  und  Ausdauer  im  heftigsten  Feuer  eine  besondere 
Bravour.  Sie  standen  ihrem  Führer  stets  zur  Seite; 

Corporal  Samuel  Grün  (4.)  und  Gefreiter  Johann  Fröhlich  (4.), 
scharten  sich  beim  Rückzuge  um  die  Fahne  und  bewiesen  eine  besondere 
Ausdauer  und  Unerschrockenheit ; 

Cadetcorporal  qua  Feldwebel  Adolph  Rücker  (4.),  Corporal 
Andreas  Kovacs  (4.)  und  Führer  Johann  Csoto  (4.),  zeichneten  sich 
beim  Sturme  auf  Ghlum  durch  persönliche  Tapferkeit  und  Ermunterung 
der  Mannschaft  rühmlichst  aus; 

Corporal  Alois  Radig  (7.),  muthig  und  entschlossen,  feuerte  die 
Mannschaft  sowohl  durch  Worte  als  durch  Beispiele  an ; 

Gemeiner  Michael  Glossner  (7.),  verhielt  sich  sehr  tapfer  und 
muthig  und  gieng  der  übrigen  Mannschaft  mit   bestem  Beispiele  voran; 

Führer  Karl  Küffer  (7.),  Gemeiner  Georg  Ternyci  (7.)  und 
Feldwebel  Anton  Ujfalussy  (8.),  haben  sich  durch  Kaltblütigkeit  und 
Unerschrockenheit  im  heftigsten  Feuer  besonders  hervorgethan ; 

Fahnenführer  Peter  Vaszil^,  war  mit  der  Fahne  des  2. Bataillones 
immer  den  Abtheilungen  voran  und  animierte  die  Mannschaft  durch  sein 
unerschrockenes  Benehmen  zum  Sturme ; 

Gemeiner  Michael  Mertusz(8.)y  hat  sich  durch  besondere  Bravour 
ausgezeichnet,  indem  er  immer  vorauseilte  und  die  Mannschaft  dadurch 
mit  sich  fortriss ; 

Fahnenführer  Johann  Kara,  war  beim  Sturme  auf  Rozbäfitz  mit 
der  Fahne  dem  3.  Bataillone  stets  muthig  voraus  und  brachte  selbe, 
trotzdem  alle  Öfficiere  der  Division  verwundet  wurden,  glücklich  aus  dem 
Gefechte ; 

Feldwebel  Michael  Szilagyi  (11.)»  ^at  beim  Sturme  auf  Rozböfitz 
die  Mannschaft  der  Compagnie  mit  Erfolg  ermuthigt  und  persönlich  das 
Beispiel  hingebender  Tapferkeit  gegeben ; 

Gemeiner  Stephan  Bar  dos  (11.),  hat  besondere  Ausdauer  dadurch 
an  den  Tag  gelegt,  dass  er  den  Feldwebel  Szilagyi  nicht  verließ  und  mit 
Bravour  seine  Waffe  handhabte ; 

Führer  Johann  Michalcs  (15.),  Feldwebel  Rudolph  Schreiber, 
Feldwebel  Karl  Kotz  mann  (11.),  Feldwebel  Philipp  Bau  mann  und 
Führer  Eugen  von  Szubszilvanyi  (7.),  zeichneten  sich  durch  Muth  und 
Ausdauer  ganz  besonders  aus  und  thaten  als  gute  Schützen  dem  Feinde 
großen  Abbruch. 

Die  Allerhöchste  Belobung  erhielten: 
Corporal  Joseph  Duak  (1.),  Gemeiner  Georg  Szöke-Csonka 
(1.),  Füher  Adolph  Pech  er  (3.),  Cadet  Zdenko  Schlosser  (4.),  Feld- 
webel Joseph  Jelenffy  (4.),  Führer  Michael  Z s e m r a k  (4  ),  Führer 
Andreas  Antal  (6.),  Gemeiner  Georg  Vidacsics  (7.),  Führer  Samuel 
Grünbaum  (8.),  Corporal  Anton  Rudolf  (8.),  Führer  Michael  Matyi 
(9.),  Führer  Johann  Czermak  (9.),  Corporal  Franz  Fingerland  (9.), 
Hornist  Adam  Gulyäs  (9.),  Gemeiner  Johann  Toth  (9.),  Gefreiter 
Andreas  Hermann  (10.),  Führer  Andreas  Fabian  (11.),  Feldwebel 
Anton  Repaszky  (12.),  Führer  Gustav  Neumär ker  (12.),  Gemeiner 
Anton  Päl  (12.),  Cadet  Philipp  Hrubant  (12.),  Gemeiner  Johann 
Darabos  (12.),  Führer  Alois  Studinka  (13.),  Feldwebel  Karl  Mikulas 
(13.),  Gefreiter  Michael  Potemri  (13.),   Gemeiner  Michael  Urban  (17.), 
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Corporal  Andreas   Przibicsko  (14.),   Führer   Emerich  Horäny  (15.) 
und  Cadet-Feldwebel  Julius  Lovcsanyi  (18.). 
Neu-organi-  Als  Vofläufer  der  beim  Heere  einzuführenden  Reformen 

infln"eriY  ^^^chien  nach  geschlossenem  Frieden  (23.  August)  ein  neues 
Organisations-Statut  der  Infanterie,  nach  welchem  jedes 
Regiment  von  nun  an  im  Frieden  aus  4  Bataillonen  zu4Com- 
pagnien  und  einem  Depöt-Cadre  zu  bestehen  habe.  Mitte 
September  war  die  Organisation  beim  Regimente  durch- 
geführt. Das  1.  Bataillon  befehligte  Hauptmann  Trupkoviß, 
das  2.  Major  Sabliak,  das  3.  Major  Bogoviß  und  das 
4.  Major  Villecz. 
Abmarsch  des  Am  20.  September  erhielt  das  Regiment  von  der  Gene- 

na^h^L^^berg.  ^^'^^^^^^'^'^^^^'^^^S  ^®^  aufgelösten  1.  Armeecorps  die  Ver- 
ständigung, dass  es  in  die  XI.  Truppen-Division  (FML.  Hahn), 
Brigade  GM.  Hayduk  in  Lemberg  (Commandierender  GdC. 
Graf  St.  Quentin)  eingetheilt  worden  sei.  Am  gleichen  Tage 
traf  auch  die  Disposition  für  den  Abmarsch  des  Regimentes 
und  der  Urlauber')  von  Stein  nach  Wien  ein. 

Am  22.  September  6  Uhr  morgens  erfolgte  unter  den 
Klängen  der  Volkshymne  und  unter  großer  Antheilnahme 
der  Bevölkerung  die  Abfahrt  des  Gesammt- Regimentes 
(80  Officiere,  3.300  Mann  und  20  Pferde)  auf  2  Dampfern 
und  5  Schleppern.  Die  Ankunft  in  Nussdorf  bei  Wien  er- 
folgte mittags.  Das  Regiment  verließ  hier  die  Schiffe  und 
marschierte  in  die  Brigittenau,  woselbst  es  einquartiert 
wurde. 

Am  nächsten  Tage  setzten  das  4.  Bataillon,  die  9.  Divi- 
sion und  die  Urlauber  den  Marsch  nach  Kaschau  fort,  das 
Regiment  aber  wurde  am  25.  September  4  Uhr  früh  auf  dem 
Nordbahnhofe  einwaggoniert  und  traf  am  26.  mittags  in 
Lemberg  ein,  wo  es  die  Heumarkt-Kaserne  bezog. 
Aus-  Seine  Majestät  der  Kaiser  geruhte  mit  AUerhöchster  Entschließung 

Zeichnungen    vom  3.  October  nachstehenden  Officieren  des  Regimentes  in  Anerkennung 
für  Officiere.   ihrer  vor  dem  Feinde   geleisteten   Dienste  Auszeichnungen  zu  verleihen : 
Den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Classe  mit  der  K.  D.: 
dem  Oberlieutenant   Gustav  Müller.    »War  ein  hervorleuchtendes 
Beispiel  eines  tapferen  und  entschlossenen  Officiers,   welcher  beim  Rück- 
zuge  von    Chlum   Mannschaft  um   die    Leibfahne    sammelte    und    diese 
glücklich  aus  der  Schlacht  brachte.« 

Das   Militär-Verdienstkreuz  mit  der  K.  D.: 
dem   Obersten  Karl  Schwertführer.   ^Führte  sein  Regiment  mit 
hervorragender  Tapferkeit  unter  dem   heftigsten  feindlichen  Feuer  zum 
Sturme  auf  RozbeHtz  und  Chlum;« 

1)  überzählige  und  aus  der  Gefangenschaft  rQckgekehrte  Mannschaft. 
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dem    Major   Peter   Budich   (gefallen   bei   Königgrätz).    »Hat    das 

3.  Bataillon  mit  musterhafter  Ordnung  zum  Sturme  auf  Chlum  geführt. 
Tapferes  und  umsichtiges  Verhalten  im  Gefechte  bei  Podol;« 

dem  Hanptmanne  Johann  Trupkovic.  »Versuchte  im  heftigsten 
feindlichen  Feuer  das  durch  große  Verluste  erschütterte  Bataillon  zu 
rall Heren  und  machte  einen  kurzen  Offensivstoß  gegen  den  heftig  nach- 
drängenden Gegner,  um  den  anderen  Abtheilungen  einen  kleinen  Vor- 
sprung zu  verschaffen;« 

dem  Oberlieutenant  Julius  Zsärnay  de  Zsarnö.  »Besonders 
tapferes  Benehmen  in  der  Vertheidigung  von  PodulS  gegen  den  an- 
stürmenden Gegner.  Energische  Führung  seiner  Abtheitung  behn  Sturme 
auf  Chlum.« 

Die  Allerhöchste  Belobung  erhielten: 

Oberstlieutenant  Karl  Ritter  von  Falk;  die  Hauptleute  Anton 
Baron  S  c  h  r  e  n  k,  Leopold  Fuchs  (gefallen  bei  Königgrätz),  Adolph 
Winter  nitz  und  Gustav  Baron  Warsberg;  die  Oberlieutenante  Joseph 
Huszär  (gefallen  bei  Königgrätz)  und  Alexander  Overbeck.  »Active 
Tapferkeit,  richtige  und  energische  Führung  ihrer  Abtheilungen  und 
gute  Einwirkung  auf  die  Mannschaft.« 

Am  22.  April  hatte   das  Ergänzungsbezirks-Commando  Das  4.  Bataii- 
den  telegraphischen  Befehl  erhalten,  das  4.  Bataillon  mit  Aus-  J^"  während 

^      ■'■  des  Feldzages. 

nähme  der  Fahrgemeinen  auf  den  vorgeschriebenen  Kriegs- 
stand zu  setzen.  Diesem  Telegramme  folgte  am  26.  ein 
zweites,  welches  die  Marschbereitschaft  anordnete.  Am  10.  Mai 
gieng  das  Bataillon  unter  dem  Commando  des  Oberstlieute- 
nants Karl  Mysz  nach  der  Festung  Theresienstadt,  seinem 
Bestimmungsorte,  ab.  An  dem  Überfalle  bei  Neratowitz  am 
28.  Juli  hatte  das  Bataillon  keinen  Antheil  genommen. 

Am  20.  September  kehrte  das  Bataillon  nach  Kaschau 
zurück,  wo  es  am  5.  October  aufgelöst  ward. 

Gleichzeitig    mit   dem    Befehle   zur   Completierung    des  Dasö.BatRiUon 

4.  Bataillones    wurde   die  Aufstellung  der   Depöt-Division  ^»^»rend  des 

Feldzages. 

mit  vollem  Kriegsstande  angeordnet.  Zwei  Wochen  später 
ergieng  die  Weisung  zur  Aufstellung  einer  zweiten  Depöt- 
Di Vision.  Beide  Divisionen  formierten  das  5.  Bataillon. 

Zur  Versehung  des  Garnisonsdienstes  in  Wien  bestimmt,     2.  Depot- 
rückte  die  2.  Depot-Division  am  15.  Juni  mittags  mit  der     Di^^a^on. 
Bahn  nach  Wien  ab.  Der  marschierende  Stand  betrug  5  Offi- 
ciere  und  456  Mann. 

Am  23.  Juni  ordnete  das  Kriegs-Ministerium  die  For- 
mierung von  20  combinierten  Infanterie-Bataillonen  aus  den 
zweiten  Depöt-Divisionen  der  fünften  Bataillone  an.  Die 
2.  Depot-Division  des  Regimentes  bildete  mit  jenen  der 
Regimenter   Nr.  25  und    60    das    10.    combinierte  Bataillon, 
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l.  Depöt- 
Dirision. 


Die  Klapka- 
Leflrion. 


dessen  Commando  Major  Bartuska  des  Infanterie-Regimentes 
Wasa  (60)  erhielt. 

Die  combinierten  Bataillone  1,  2,  3,  7  und  10  bildeten 
die  Brigade  GM.  Müller,  welche  am  29.  Juni  nach  Olmütz  ab- 
rückte. Als  das  10.  Bataillon  in  Prerau  eintraf,  erhielt  Major 
Bartuska  den  Befehl,  mit  zwei  Divisionen  (der  Regimenter 
Nr.  34  und  60)  zur  Deckung  der  Verpflegs-Vorräthe  daselbst 
zu  bleiben,  die  3.  Division  aber  nach  Olmütz  weiterzusenden. 
Nach  Abtransportierung  der  Vorräthe  rückten  beide  Divi- 
sionen nach  Olmütz,  wo  sie  in  Neustift,  später  in  Salzergut 
Quartiere  bezogen. 

Am  11.  Juli  wurden  alle  combinierten  Bataillone  zur 
Ergänzung  ihrer  Regimenter  verwendet.  Die  eigene  2.  Depöt- 
Division  rückte,  wie  bereits  erwähnt,  am  12.  in  Kokor  zum 
Regimente  ein. 

Die  1.,  in  Kaschau  zurückgebliebene  Depot-Division  war 
am  8.  Juli  über  Pest  und  Brück  a.  d.  Leitha  zum  Regimente 
nach  Schwadorf  abmarschiert. 

Die  preußische  Heeresleitung  hatte  schon  in  der  ersten  Hälfte  des 
Monates  Juli  den  Entschluss  gefasst,  eine  ungarische  Legion  zu  bilden 
und  dieselbe  in  Ungarn  eindringen  zu  lassen.  Ungarische  Emigranten 
wurden  aus  Italien  und  Frankreich  zusammenberufen,  zu  Olficieren  der 
Legion  ernannt  und  als  Emissäre  verwendet,  um  die  kriegsgefangenen 
kaiserlichen  Soldaten  ungarischer  Nationalität,  die  abgesondert  an  einigen 
Punkten  vereinigt  worden  waren,  zum  Treubruche  zu  verleiten.  Die 
glänzendsten  Versprechungen  wurden  gemacht  und  überhaupt  kein  Mittel 
der  Verführung,  aber  auch  der  Härte  unversucht  gelassen. 

Leider  waren  diese  Bemühungen  von  Erfolg  gekrönt.  3.000  bis 
4.000  Gefangene  —  manche  darunter  wohl  nur,  um  möglichst  rasch  aus 
der  harten  Kriegsgefangenschaft  in  ihre  Heimat  und  auch  zur  Armee  zu 
gelangen  —  ließen  sich  zum  Eintritte  in  die  Legion  bewegen,  welche  zu 
Glogau,  Neisse  und  Glatz  aufgestellt  ward. 

Am  27.  Juli  —  also  am  Tage  nach  Unterzeichnung  der  Friedens- 
präliminarien zu  Nikolsburg  —  rückte  die  Legion  als  »Königlich  preußi- 
sches Parteigänger-Corps«  (ca.  2.000  Mann  Infanterie  und  eine  Cavallerie- 
Abtheilung)  unter  Führung  Klapkas  von  Oderberg  über  Schönhof  und 
Morawka  nach  Turzovka  in  Ungarn.  Weiter  sollte  sie  indessen  nicht 
kommen.  Die  von  allen  Seiten  herbeieilenden  kaiserlichen  Truppen,  denen 
schonungsloser  Gebrauch  der  Waffen  gegen  diese  ehr-  und  pflicht- 
vergessene Schar  anbefohlen  worden  war,  zwangen  sie  zum  fluchtartigen 
Rückzuge  über  Makow  und  Ro^nau  hinter  die  Demarcationslinie,  wo  sie 
bei  einer  preußischen  Compagnie  Schutz  fand.  Damit  hatte  das  Unter- 
nehmen sein  verdientes,  klägliches  Ende  genommen. 

Klapka  und  Vetter  hätten  wahrlich  besser  gethan,  zu  Hause  zu 
bleiben,  statt  durch  Inscenierung  dieses  Putsches  den  Fluch  der  Lächerlich- 
keit auf  sich  zu  laden. 


Digitized  by 


Google 


Der  Krieg  Österreichs  gegen  Preußen  1866.  701 

Seitens  des  Regimentes  waren  nur  wenige  Mann  in  die  Legion  ein- 
getreten und  auch  diese  nur  mit  der  Absicht,  der  harten  Gefangenschaft 
zu  entgehen  und  möglichst  bald  zum  Regimente  zu  gelangen. 


Der  am  23.  August  zu  Nikolsburg  geschlossene  Friede  hatte  den 
Kampf  um  die  Vorherrschaft  in  Deutschland  zu  Ungunsten  Österreichs 
entschieden. 

Der  Krieg  gegen  Preußen  1866  war  der  unglücklichste,  den  Öster- 
reich noch  je  geführt.  Noch  nie  hatte  eine  kaiserliche  Armee  binnen 
wenigen  Tagen  solche  Niederlagen  und  solche  Verluste  erlitten,  wie  die 
unglückliche  Nord-Armee.  673  Officiere  und  9.372  Mann  waren  gefallen, 
800  Officiere  und  12.840  Mann  wurden  verwundet,  552  Officiere  und 
29.028  Mann  vermisst  oder  gefangen. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort  zu  untersuchen,  wen  die  Schuld  an  dem 
unglücklichen  Ausgange  des  Feldznges  trifft,  aber  das  bittere  Gefühl, 
dass  es  anders  hätte  sein  können,  lässt  sich  nicht  unterdrücken,  und 
noch  heute  nach  so  vielen  Jahren  krampft  sich  das  Herz  zusammen  bei 
dem  Gedanken,  wie  eine  der  schönsten  und  vom  besten  Geiste  erfüllten 
Armeen  hingeopfert  ward. 

Infanterie  und  Cavallerie  verbluteten  sich  im  Kampfe  gegen  das 
überlegene  Zündnadelgewehr.  Der  Heroismus,  mit  welchem  sie  trotz 
furchtbarer  Verluste  immer  wieder  heranstürmten,  erregte  selbst  des 
Feindes  Bewunderung  und  —  Mitgefühl. 

Nur  die  österreichische  Artillerie  mit  ihrem  vorzüglichen  Geschütz- 
und  Menschenmateriale  beherrschte  durch  die  Schnelligkeit  ihrer  Bewe- 
gungen und  durch  ihr  sicheres    Treffen   fast  souverän   das  Gefechtsfeld. 

In  der  Schlacht  bei  Königgrätz  zwang  das  von  dem  Erzherzoge 
Wilhelm  meisterhaft  geleitete,  mörderische  Feuer  der  auf  den  Höhen  von 
Lipa  und  Langenhof  aufgefahrenen  Geschützmasse  die  Armee  des  Prinzen 
Friedrich  Carl  zur  Bewegungslosigkeit,  und  als  die  Schlacht  verloren 
gieng,  suchte  die  kaiserliche  Artillerie  durch  todesmuthiges  Ausharren 
bis  zum  letzten  Manne  und  letzten  Schusse  den  Rückzug  der  Armee  zu 
decken. 

Was  die  österreichische  Artillerie  —  von  jeher  der  Stolz  der  Armee 
und  der  Schrecken  der  Feinde  —  im  Feldzuge  1866,  namentlich  in  der 
Schlacht  bei  Königgrätz,  geleistet  hat,  wird  ihr  nicht  vergessen  werden, 
solange  Österreich  und  sein  tapferes,  pflichtgetreues  Heer  bestehen. 

März.  Hauptmann  1.  Gl.  Ernst  Nürnberger  pensioniert.  Hauptmann      verSnde- 
2.  Gl.  Friedrich  Graf  Thurn-Valle-Sassina  in  die  1.  Gl.  vorgerückt.    Ober- rungen  im Offi- 
lieutenant  Franz  Mosböck  eingetheilt  aus  dem  Pensionsstande.  Regiments-  ci®"-Corp8  des 

Regimentes. 

arzt  2.  Gl.  Franz  Machaczek  übersetzt  vom  Tnfanterie-Regimente  Gon- 
stantin  (18).  —  Mai.  FML.  Eduard  Schwartz  Edler  von  Meiller  zum  2.  In- 
haber des  Regimentes  ernannt.  —  Befördert  wurden:  Zu  Majoren  die 
Hauptleute  1.  Gl.  Heinrich  Endlicher  und  Peter  Budich  des  Infanterie- 
Regimentes  EH.  Leopold  (53);  zu  Hauptleuten  1.  Gl.  die  Hauptleute 
2.  GL:  Stephan  Kuss,  Alois  Gessner,  Adolph  Zwelgel,  Alexander  Müller, 
Stephan  Pöchy  de  Pöchy-UJfalu,  Hugo  Eichler,  Vincenz  Horäiek,  Theodor 
Eltz  und  Franz  Freiherr  von  Schrenk;  zu  Hauptleuten  2.  Gl.  die  Ober- 
lieutenante :  Leopold  Fuchs,  Franz  Török  (eingetheilt  vom  8.  Gendarmerie- 
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Commando)  und  Anton  FUlöpp  (eingetheilt  aus  dem  Ruhestande);  zu 
Oberlieutenanten  die  Unterlieutenante  1.  CK:  Michael  Trupkovic,  Albert 
Knar,  Alois  von  Takäts,  Joseph  Derekässy  de  Krancsetd,  Karl  Pavikausky, 
Aurel  Ottstädt,  Rudolph  Gerstlnger,  Joseph  Huszär,  Wilhelm  Hant,  Johann 
Bäränyi  de  Debreczön,  Wilhelm  Pacor  von  Karstenfels,  Rudolph  Rawasz 
de  Waja  und  Constantin  Scholz;  zu  ünterlieutenanten  1.  Cl.  die  ünter- 
lieutenante  2.  Cl. :  Leonhard  Fränkel,  Alois  Taufar,  Heinrich  Chitry  von 
Freyselsfeld,  Victor  Csäky,  Wilhelm  Edler  von  Podosky,  Karl  Albrecht, 
Franz  Freiherr  Abele  von  und  zu  Lillenberg,  Ludwig  Kaufmann,  Victor 
Klopsch,  Anton  Koch,  Wilhelm  Ritter  Lodgmann  von  Auen,  Alexander 
Nyulässy,  Joseph  Mayer,  Eduard  Sauer,  August  Stempfl  von  Landegg, 
Rudolph  Szärtory  de  LIpcse,  Emil  Ritter  von  Wurmb,  Ignaz  Wolf,  Johann 
Weissenbrunner,  Wenzel  Hampel,  Ludwig  Ruchinger,  Alexander  Takäts 
de  Kiss  Jöka,  Robert  Schllhaviczek,  Gustav  Schäffer  und  Joseph  Schneider; 
zu  Unterlieutenanten  2.  Cl.  die  Feldwebel;  Deodat  Bialobrzeskl,  Ladislaus 
Kuczyrtski,  Rudolph  Lang,  Alexander  Mihallovits,  Victor  Klopsch,  Roland 
Bertsch,  Nikolaus  Kirzse,  Joseph  Kotzian,  Otto  Fabian,  Andreas  Hadinger, 
Otto  Czigan,  Franz  Golublö,  Hermann  Millaglovlcs,  Ludwig  Hllbert,  Moriz 
BIskup  und  Wenzel  Raschln;  die  Cadetten  Vitus  und  Victor  Adzia,  dann 
Eugen  von  Köszeghy.  Aus  der  Neustädter  Akademie  ausgemustert:  Arthur 
Bäränyi  de  Debreczön  und  Gustav  Richter.  Pensioniert  wurden:  Haupt- 
mann 1.  Cl.  Stephan  Kuss,  Hauptmann  2.  Cl.  Theodor  Pöchy  de  P6chy- 
UJfalu,  Regimentsarzt  2.  Cl.  Dr.  Franz  Maohaczek,   die   Unterlieutenante 

1.  Cl.  Heinrich  Wlilnrotter  und  Anton  Steltzer.  Hauptmann  Joseph  Adzia 
transferiert  zum  4.  und  Oberlieutenant  Michael  Trupkoviö  zum  3.  Grenz- 
Regimente.  Hauptmann  Franz  Zehtgruber  aus  dem  Ruhestande  eingetheilt. 
Oberlieutenant  Wilhelm  Pacor  von  Karstenfels  commandiert  zum  General- 
stabe. Die  Oberärzte  Dr.  Theodor  Orgelmeister  und  Dr.  Georg  Philipp  ein- 
getheilt zum  Regimente.  —  Juni.  Gefallen  sind:  Oberlieutenant  Franz 
Rosa,  die  Unterlieutenante  1.  Cl.  Wilhelm  Edler  von  Podosky  und  Karl 
Schweppenberg  bei  Fodol,  Oberlieutenant  Alexander  Zacharyjevicz  und 
Oberlieutenant  Johann   Bäränyl  de  Debreczön  bei  Jiöin.    Unterlieutenant 

2.  Cl.  Paul  von  Valyl  eingetheilt  aus  dem  Ruhestande.  Befördert  wurden: 
zum  Obersten  und  Regiments -Commandanten  Oberstlieutenant  Karl 
Schwertführer,  zum  Oberstlieutenant  Major  Karl  Falk,  Oberlieutenant 
Demeter  Mlhallovich  zum  Hauptmanne  2.  Cl.,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Joseph 
Schneider  zum  Oberlieutenant  und  Feldwebel  Samuel  Springer  zum  Unter- 
lieutenant 2.  Cl.  Oberlieutenant  August  Edler  von  Schneider  zum  General- 
stabe übersetzt.  —  Juli.  Gefallen  sind  bei  Königgrätz:  Major  Peter 
Budich;  die  Hauptleute  Heinrich  Kucharz,  Leopold  Fuchs  und  Wenzel 
Palletz;  die  Oberlieutenante  Karl  Mandelburger,  Joseph  Huszär  und  Alois 
von  Takäts;  die  Unterlieutenante  Franz  Freiherr  Abele  von  und  zu  Llllen- 
berg,  Oskar  Steltzner,  Karl  von  Szepessy,  £duard  Mayer  und  Roland 
Bertsch.  Befördert  wurden:  zum  Hauptmanne  1.  Cl.  Hauptmann  2.  Cl. 
Alexander  von  Päpay;  zu  Hauptleuten  2.  Cl.  die  Oberlieutenante:  Urban 
Brilka,  Theodor  Strastll  von  Strassenhelm,  Anton  Schlmaczek,  Adolph 
Wellenberg  und  Coloman  Majthönyi  de  Keselökeö;  zu  Oberlieutenanten  die 
Unterlieutenante  1.  Cl.:  Karl  Albrecht,  Joseph  Mayer,  Wenzel  Hampel, 
Emil  Neumann,  Leonhard  Frfinkel  und  Heinrich  Chitry  von  Freyseisfeld; 
zu  Unterlieutenanten    1.  Cl.  die  Unterlieutenante  2.  Cl. :   Ludwig   Hilbert, 
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Ladislaus  KuczyäskI,  Wenzel  Raschln,  Franz  OolubKS,  Joseph  Kotzian, 
Eugen  von  Kötzheghy,  Otto  Fabian  und  Rudolf  Lang;  zu  Unterlieutenanten 
2.  Ol.  die  Feldwebel :  Otto  Hsrrmann,  Nikolaus  von  Kemenczky,  Friedrich 
Kattnsr,  Stephan  Marczönyi,  Karl  Mikulas,  Mathias  Noszko  und  Joseph 
Schmidt;  die  Cadetten  Philipp  Hrubant,  Adolph  RUcker,  Eugen  Szärtory 
de  Lipcse  und  Emil  Werfer.  Hauptmann-Auditor  2.  Ol.  Franz  Habit  in 
die  1.  Classe  vorgeruckt.  Eingetheilt  wurden:  Major  Johann  Bogoviö  von 
Grombothal  vom  Infanterie-Regimen te  EH.  Leopold  (53),  Hauptmann 
1.  Ol.  Karl  Sabliak  aus  dem  Ruhestande,  die  Unterlieutenante  2.  Gl.  Karl 
Commendo  und  Geza  CsalAnyi  aus  der  Neustädter  Akademie.  —  August. 
Befördert  wurden:  Zum  Oberstlieutenant  Major  Karl  Mysz;  zum  Haupt-  Beförderung, 
manne  1.  Ol.  Hauptmann  2.  Cl.  Coloman  Majthönyl  de  Keselökeö ;  zu 
Hauptleuten  2.  GL:  die  Oberlieutenante  Joseph  Friedrich,  Severin  Hensel, 
Heinrich  von  Szögner,  Alexander  Vierhellig  und  Gustav  Baron  Warsberg ; 
zu  Oberlieutenanten  die  Unterlieutenante  1.  Gl.:  Wilhelm  Bock,  Ludwig 
Deii,  Max  Kaitner,  Rudolph  Szärtory  de  Lipcse,  Robert  Sohilhaviczek  und 
Eduard  Seiche;  zu  Unterlieutenanten  1.  Cl.  die  Unterlieutenante  2.  Gl.: 
Vitus  Adzia,  Arthur  Bäränyi  de  Debreczön,  Moriz  BIskup,  Nikolaus  von 
Kemenczky,  Stephan  Marczönyi,  Adolph  Rücker,  Gustav  Richter,  Eugen 
Szärtory  de  Lipcse,  Emil  Werfer  und  Alexander  Mihailovits;  zu  Unter- 
lieutenanten 2.  Cl.  Feldwebel  Philipp  Schwartz ;  die  Cadetten  Anton 
Renner,  Heinrich  Siegler  von  Eberswald,  Zdenko  Edler  von  Schlosser 
und  Julius  von  Wittern.  —  September.  Cadet-Corporal  Konrad  Schmidt 
zum  Unterlieutenant  2.  Cl.  befördert.  —  Oc tober.  Regimentsarzt  1.  Cl. 
Dr.  Jakob  Schiefer  übersetzt  vom  Feldspitale  Nr.  39.  —  November. 
Befördert  wurden:  Hauptmann  2.  Cl.  Leo  Cönczy  zum  Hauptmanne 
1.  GL,  Unterlieutenant  1.  Cl.  Gabriel  Klimkovics  zum  Oberlieutenant,  die 
Unterlieutenante  2.  Gl.  Deodat  Bialobrzeski  und  Otto  Herrmann  zu  Unter- 
lieutenanten 1.  Cl.  —  December.  Hauptmann  1.  Gl.  Ferdinand  Detter 
pensioniert.  Unterlieutenant  1.  Cl.  Alexander  Mihailovits  quittierte.  Unter- 
lieutenant 2.  Cl.  Consta ntin  Szwedzicki  eingetheilt  aus  der  Artillerie-Aka- 
demie. —  Weiters:  Die  Unterlieutenante  1.  Cl.  Oswald  Jahn  und  Alois 
Taufar  zu  Oberlieutenanten,  Unterlieutenant  2.  Cl.  Theodor  Ammer  zum 
Unterlieutenant  1.  Cl.  und  Oberlieutenant  befördert. 

Nach   dem    Friedensschlüsse    zu    Nikolsburg    (23.  August)    erfolgte     Heerwesen, 
eine  Neu-Organisierung   der   Infanterie.    Jedes  Infanterie-Regiment   hatte    Neu-Organi- 
von  nun  an  aus  4  Bataillonen  zu  4  Compagnien  und  einem  Depöt-Cadre     j^^^^.^  ^^^ 
zu  bestehen.    Das  bestehende  4.  Bataillon,  die  Depot-Divisionen,  dann  die 
17.  und  18.  Compagnie  verfielen  der  Reduction. 


DIE  FRIEDENSJAHRE  1867  BIS  1900. 


Mit  dem  Feldzuge  1866  endete  die  kriegerische  Thätig- 
keit  des  Regimentes  und  es  begann  für  dasselbe  eine  Reihe 
von  Jahren  harter,  aber  ersprießlicher  Friedensarbeit. 

Das  Regiment  war,  wie  bekannt,  in  der  Heumarkt-Kaserne 
untergebracht.    Mit  Erlass  des  Armee-Ober-Commandos  vom 
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Annahme  der  20.  Jänner   wurdo  das    Regiment   angewiesen,    sich    wieder 
früheren     nach   dem  Namen  seines  ersten  Inhabers  zu  nennen  und  an 

Benennung. 

denselben    Meldungen    sowie    periodische   Eingaben    wieder 
einzusenden. 
Abgabe  von  Zur    Deckuug   des    Bedarfes    an    Chargen    musste    das 

Chargen.     Regiment  im    Monate   Februar   4  Zugsführer,  25  Corporale, 
15  Gefreite,  6  Hornisten  und  4  Tambours  an  das  Infanterie- 
Regiment  Ritter  von  Frank  (79)  abgegeben. 
8.  compagnie  Auf     Auorduung    dcs    General -Commandos   gieng    die 

nach  Tarnopoi.  g   Compaguie  am  7.  Juni  nach  Tarnopol  zur    aushilfsweisen 
Dienstleistung  ab.    Dieselbe  kehrte  am  29.  Juli  wieder  nach 
Lemberg  zurück. 
Gedächtnis-  Zum    Gedächtuisse    an    die    im    vorigen    Jahre  in    der 

feier.       Schlacht  bei  Königgrätz  gefallenen  Mitglieder  des  Regimentes 
wurde  auf  Anordnung  des  Regiments-Commandos  am  3.  Juli 
ein  feierliches    Seelenamt  in  der  Jesuitenkirche  abgehalten, 
inspicierung  Am  16.  September  traf  Seine  k.  k.  Hoheit  der  FM.  Erz- 

FM.  Enherzog  hörzog   Albrccht    zur   Inspicierung  der  Truppen  in  Lemberg 
Albrecht,     ein.  Vor   dem   Absteigquartiere  hatte  eine    Ehrencompagnie 
des  Regimentes   Aufstellung  genommen.     Am  17.  rückte  die 
ganze  Garnison   in    Parade  auf  dem  Janöwer  Exercierplatze 
aus.     Am  18.  und  19.  fanden  Feldmanöver  statt. 
3.  und  4.  Com-  Mit  Verordnung  des  General-Commandos  vom  16.  Octo- 

^^i^iew^^   ber  wurde    die   3.   und  4.  Compagnie  unter  dem  Commando 
des  Hauptmannes   Vincenz   Horälek  am   20.   October  nach 
Zolkiew  verlegt. 
Anerkennung  Das  köuiglich-sächsische  Kriegs-Ministerium  sprach  dem 

"'^vuT*""  Hauptmanne  Gustav  Wust  für  die  während  des  Feldzuges 
1866  als  Etapen-Commandant  in  Prag  den  königlich  sächsi- 
schen Truppen  geleisteten  vorzüglichen  Dienste  die  vollste 
Anerkennung  und  im  Namen  der  Armee  den  verbindlichsten 
Dank  aus. 
veränderun-  Jänner.    Unterlieutenant    1.   Gl.   Otto  Fabian  quittierte.    Corporal 

gen  im  offi-  Moriz  Szontagh  zum  Unterlieutenant  2.  Gl.  befördert.  Unterlieutenant 
""r"  taemet*'  ^'  ^^'  Ladislaus  Kuoiyrtskl  gestorben.  Unterlieutenant  2.  Gl.  Andreas 
Hadinger  in  die  1.  Gl.  vorgerückt.  —  Februar.  Unterlieutenant  1.  Gl. 
Emil  Ritter  von  Wurmb  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Rodich  (68). 
Hauptmann  2  Gl.  Franz  Török  und  Unterlieutenant  2.  Gl.  Samuel  Springar 
in  die  1.  Gl.  vorgerückt.  —  März.  Oberlieutenant  Heinrich  Freiherr 
OUnther  von  Sternegg  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Jellaöic  (69). 
Hauptmann  2.  Gl.  Leonhard  Weapera  und  Oberlieutenant  Emil  Neumann 
pensioniert.  Hauptmann  1.  Gl.  Adolph  PittonI  Ritter  von  Dannenfeld 
quittierte.  Hauptmann  2.  Gl.  ad  honores  Severin  Hensel  zum  wirklichen 
Hauptmanne  2.  Gl.  ernannt.  —   April.  Pensioniert  wurden:  Hauptmann 
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1.  Ol.  Alexander  Wenfnger  unter  Verleihung  des  Majors-Charakters  und 
Hauptmann  1.  Cl.  Franz  Freiherr  von  Schrenk.  —  Mai.  Unterlieutenant 
Johann  Kovöcs  übersetzt  von  der  Gendarmerie.  Unterlieutenant  Eugen 
Szörtory  de  Lipcse  quittierte.  —  Juni.  Hauptmann  1.  Cl.  Ignaz  Gyiek 
pensioniert.  Hauptmann  2.  Cl.  Baron  Gustav  Warsberg  erhielt  die 
Kämmerer-Würde.  —  Juli.  Die  Unterlieutenante  Anton  Koch  und  Conrad 
Schmidt  entlassen.  —  August.  Transferiert  wurden:  Regimentsarzt 
Dr.  Jakob  Schiefer  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Salvator  (77),  Ober- 
arzt Dr.  Karl  Kohler  als  Regimentsarzt  zum  und  Regimentsarzt  Dr.  Eduard 
Franz  vom  12.  Husaren- Regimente,  Oberarzt  Dr.  Georg  Philipp  zum 
Infanterie-Regimente  Mollinary  (38),  Hauptmann  2.  Cl.  Coloman  Maythönyi 
de  Keseiökeö  zum  Kämmerer  ernannt.  Unterlieutenant  Otto  Herrmann 
entlassen.  —  September.  Oberstlieutenant  Karl  von  Falk  pensioniert 
als  Oberst  mit  Zuzählung  von  10  Dienstjahren.  —  October.  Oberstlieute- 
nant Karl  Mysz  und  Oberlieutenant  Eduard  Selche  pensioniert.  Die 
Unterlieutenante  Zdenko  Edler  von  Schlosser  und  Friedrich  Kattner 
quittierten.  —  November.  Oberlieutenant  Rudolph  Gerstinger  als  Haupt- 
mann 2.  Cl.  und  Hauptmann  1.  Cl.  Leo  Gönczy  pensioniert  mit  Zu- 
zählung von  10  Dienstjahren.  Oberlieutenant  Anton  Tuma  übersetzt  vom 
Infanterie-Regimente  Nobili  (74).  Hauptmann  1.  Cl.  Hugo  Eichier  quit- 
tierte. Oberstlieutenant  Ludwig  Hampel  von  Waffenthai  eingetheilt  aus 
dem  Ruhestande.  Major  Karl  Sabliak  transferiert  zum  Infanterie-Regi- 
mente EH.  Albrecht  (44).  Oberlieutenant  Heinrich  Günther  Freiherr  von 
Sternegg  zum  Inhaber-Adjutanten  ernannt.  —  December.  Die.  Ober- 
lieutenante Joseph  Mayer  und  Rudolph  Rawasz  de  Waja  pensioniert. 

Die  Erfahrungen  des  vergangenen  Feldzuges  und  die  in  demselben    Heerwesen, 
erhaltenen  bitteren  Lehren  gaben  den  Anstoß  zu  einer  langen  Reihe  von 
Reformen,  die  seitdem  noch  keinen  Stillstand  erlitten.    Die  Heeresleitung 
betrat  ohne  Säumen  den  Weg,   der   die  Armee  allmählich  auf  jene  Stufe 
der  Vollendung  führen  sollte,  auf  welcher  sie  sich  dermalen  befindet. 

Noch  vor  Schluss  des  Jahres  1866,  am  28.  December,  erschien  Änderung  der 
eine  kaiserliche  Verordnung,  welche  eine  Gesammtdienstzeit  von  12  Jahren  Dienstpflicht, 
festsetzte,  von  denen  6  auf  die  Linie  (3  Jahre  Präsenzdienstzeit,  3  Jahre 
dauernde  Beurlaubung),  3  Jahre  auf  die  erste  und  3  auf  die  zweite 
Reserve  entfielen.  Die  tauglichen  Wehrpflichtigen  der  ersten  drei  Alters- 
classen  waren  unbedingt  in  das  Heer  einzureihen.  Die  verschiedenen 
Befreiungstitel  wurden  eingeschränkt. 

Errichtung   von    »Truppen-Divisionen«    mit    2—3    Brigaden.     Aufstellung 
Sie  wurden   mit   den  fortlaufenden   Nummern   I— XXIV   bezeichnet  und  von 

unterstanden  den  General-Commanden.  Divisionen. 

Mit   N.-V.-Bl.    Nr.    13   wurde     die    Auflassung    der    Mannschafts-     Einführung 
Alterszulage   und    die    Einführung    von   Ünterofficiers-Dienstes-     der  Unter- 
prämien    aus     dem    Capitalsstocke     des    Stell vertreterfonds    verfügt.      o'^ciere- 
Der    Capitulant    erhielt    eine    tägliche    Zulage    von    15    kr.    und    nach      prämien. 
dem  ersten  Jahre  seiner  verlängerten  Dienstzeit  60  fl.,  nach  dem  zweiten 
120  fl.    und   nach   dem   zwölften   1.060  fl.  Abfertigungscapital.    Die  frei- 
willig weiter  dienenden  Leute  erhielten   als  Distinction   eine   Granate  auf 
dem  Rockkragen  und  hießen  »Grenadiere«. 

Das  Mannschaf ts-Dienstzeichen   konnte   von  nun  an  erst  nach  12-, 
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BefSrderungs- 
Vorschrift. 


bzw.    ISjäliriger,     activer    Dienstzeit    erworben    werden.    Ihre    Besitzer 
führten  den  Titel  »Veteranen«. 

Die  Beförderungs-Vorschrift  vom    13.  April  hob  die  Unter- 
scheidung in    Unterlieutenante    1.  und    2.   Classe   auf.    Es   gab  in   Hin- 
kunft  .nur    Unterlieutenante,   von   denen    die    eine   Hälfte    die    höhere, 
die  andere  die   mindere   Gebür  bezog.     Die    Beförderung  zum  Officiere 
wurde  von  dem  Resultate  einer  Prüfung  abhängig  gemacht.   Diejenigen, 
officiera-      welche    dieselbe    bestanden,   wurden   zu    »Officiers-Aspiranten« 
Aspiranten,     ernannt. 
Errichtung  von  Zur  Heranbildung    des   Off iciers-Nach Wuchses    wurden   anfänglich 

Divisions.      (Ende  1866)  die  Brigade  schulen  und  an  deren  Stelle  am  1.  October 
die  Divisionsschulen  aufgestellt. 

Mit  N.-V.-Bl.  Nr.  43  wurden  für  Unterofficiere  neuartige  Porteepees 
mit  schmalem  Bande  und  geschlossener  Quaste  eingeführt 

Am  18.  October  erschien  folgendes  Allerhöchstes  Befehlsschreiben : 
»Es  ist  mein  Wille,  dass  fortan  die  gesammte  Mannschaft  Meiner  Land- 
und  Seemacht  von  allen  Vorgesetzten  auBer  Dienst  mit  »Sie«  ange- 
sprochen werde.« 

Das  N.-V.-Blatt  Nr.  49  publicierte  die  »Vorschrift  über  die 
Militär-Ehrengerichte«.    Sie  trat  mit  1.  Jänner  1868  in  Kraft 

Die   Nothwendigkeit,   die   Truppen   möglichst   bald   mit   Hinterlad- 


schulen. 

Neue  unter- 

officiers- 
Porteepees. 

»Dnc 
abgeschafft. 


ElnfQhrun; 
der  Ehren- 
gerichte. 


Änderung  in 
der  Aus- 
rüstung. 


der  Hinter^  gewehren  auszurüsten,  ließ  es  zweckmäßig  erscheinen,  die  in  Verwendung 
lader.  Stehenden  Gewehre  nach  dem  Klappverschluss-Systeme  Wänzl  umzu- 
gestalten, während  für  die  definitive  Bewaffnung  das  Wellenverschluss- 
System  Wem  dl  in  Aussicht  genommen  wurde.  —  Die  Patrone  für  das 
Wänzl-Gewehr  war  eine  Metall-Einheitspatrone  mit  Randzündung.  Die 
Kriegs-Taschenmunition  wurde  für  den  Unterofficier  mit  20,  für  den  €re* 
freiten  und  Gemeinen  mit  60,  die  Friedens-Taschenmunition  mit  10,  bzw. 
20  Patronen  bemessen. 

Durch  die  Umgestaltung  der  Gewehre  wurde  auch  eine  Änderung 
in  der  Ausrüstung  des  Mannes  nothwendig.  Die  Überschwung-  und 
Patrontaschenriemen  wurden  durch  einen  Leibriemen  mit  verschiebbarem 
Bajonnettäschchen,  die  große  Patrontasche  durch  zwei  kleine  Patron- 
taschen mit  weichem  Lederdeckel  ersetzt,  von  denen  eine  vorne,  die 
andere  rückwärts  zu  tragen  war.  —  Der  Tornister  wurde  etwas  kleiner 
und  erhielt  Strupfen  zum  Einhängen  in  den  Leibriemen,  wodurch  die 
Belastung  der  Hüften  eine  angemessene  Erleichterung  erfuhr.  —  Das 
Gewehr  war  von  nun  an  mit  dem  Riemen  auf  der  rechten  Achsel  hängend 
zu  tragen. 

Die  Anwendung  der  körperlichen  Züchtigung  war  nur  bei  jenen 
Individuen  gestattet,  welche  die  »Befreiung  von  der  Strafe  körperlicher 
Züchtigung«  durch  ein  Erkenntnis  verwirkt  hatten. 

Am  10.  März  1868  erhielt  das  Regiment  die  nach  dem 
Systeme  Wänzl  umgestalteten  Gewehre.  Die  Vorderladgewehre 
wurden  an  das  Artillerie-Arsenal  in  Wien  abgeführt. 

Die  im  vorigen  Jahre  nach  ^olkiew  verlegte  3.  und  4. 
Compagnie  rückten  am  22.  Juni    wieder    nach  Lemberg  ein. 

Am  20,  September  traf  der  Armee-Commandant,  FM. 
Erzherzog    Albrecht  in  Lemberg  ein,  inspicierte   am  22.  die 
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Truppen,  wohnte  am  nächsten  Tage  einem  Feld-Manöver  bei 
und  reiste  am  24.  nach  Krakau  zurück. 

Bei  der  Parade- Ausrückung  am  22.  auf  dem  Janöwer 
Exercierplatze  erwarb  sich  das  Regiment  durch  sein  nettes 
Aussehen,  seine  Aufmerksamkeit,  Ruhe  und  Präcision  beim 
Productions-Exercieren  die  vollste  Zufriedenheit  des  Erz- 
herzogs. 

Nach  beendeter  diesjähriger  Concentrierung  trat  in  der  indenmg  in 
Dislocierung  des  Regimentes  folgende  Änderung  ein:  Der ^•'^^*^^"**"- 
Stab  des  2.  Bataillones  (Oberstlieutenant  Hampel),  die  7. 
und  8.  Compagnie  (Hauptleute  Winternitz  und  Müller) 
wurden  nach  PrzemySl,  die  5.  und  6.  Compagnie  (Hauptleute 
Hensel  und  Petter)  nach  Jaroslau  verlegt.  Der  Abmarsch 
erfolgte  am  29.  September.  Der  Regimentsstab,  das  1.  und 
3.  Bataillon  übersiedelten  in  die  Citadelle. 

Seit  dem  Eintreffen  des  Regimentes  in  Lemberg  war 
im  Commando  der  XI.  Truppen-Division  dem  FML.  Hahn, 
GM.  Möring  und  diesem  GM.  Weckbecker  gefolgt. 

Das    in    Kaschau    liegende     4.   Bataillon    wurde    am   4.  BauiUon. 
28.  April  von  dem  FM.  Erzherzog  Albrecht  einer  Inspicierung 
unterzogen  und  erntete  dessen  volle  Zufriedenheit. 

Februar.  Oberlieutenant  Rudolph  Szörtory  de  Lipcse  transferiert  Verände- 
zum  Dragoner-Regimente  Hessen  und  bei  Rhein  (6).  —  März.  Haupt- '^**"«®'* *™ ^"*- 
mann  1.  Cl.  Adolph  Zweige!  pensioniert.  —  April.  Oberlieutenant  *^^""jj^^JJ^^®* 
Michael  Truplcovl6  übersetzt  vom  3.  Grenz-Regimente  und  Unterlieutenant 
Johann  Uhlllc  vom  Militär-Fuhrwesencorps.  —  Juni.  Unterlieutenant 
Constantin  Szwedzicici  transferiert  zum  Husaren-Regimente  Friedrich 
Carl  (7).  —  Juli.  Hauptmann  2.  Cl.  Heinrich  von  Szögner  zum  Verpflegs- 
Controlor  in  Kaschau  ernannt.  —  A  u  g  u  s  t.  Oberlieutenant  Wenzel  Hampel 
quittierte.  Aus  der  Neustädter  Akademie  eingetheilt :  die  Unterlieutenante 
Eugen  Hlld  und  Johann  Fuchs.  —  September.  Oberlieutenant  Rudolph 
Szörtory  de  Lipcse  übersetzt  vom  Dragoner-Regimente  Hessen  und  bei 
Rhein.  —  November.  Unterlieutenant  Arthur  Börönyl  de  Debreczön 
entlassen.  Hauptmann  1.  Cl.  Johann  Trupkovlö  transferiert  zum  Infan- 
terie-Regimente  Jellaöic  (69).  Hauptmann  2.  Cl.  Friedrich  Zaianovsky 
pensioniert.  Hauptmann  2.  Cl.  Alexander  Vierheilig  und  Oberlieutenant 
Joseph  Schneider  quittierten.  —  Decem  ber.  Die  Unterlieutenante  Anton 
Renner  und  Victor  Klopsch  entlassen. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  15.  Jänner  wurde  das  Armee-    Heerwesen. 
Ober-Commando    aufgelassen,    dessen    Agenden    dem    neu    geschaffenen  Reichs- Kriegg- 

T>.uTr-  »#....  -if.  j      TMLM      t:i     u  Ministerium. 

»R eichs- Kriegs- Minis  teriu  m«    überwiesen    und    FM.    Erzherzog 
Albrecht  zum  »Armee-Ober-Commandanten«  ernannt. 

Auflösung  der  Musikbanden  bei  allen  Waffengattungen  der  Land-  Musikbanden. 
armee    mit    Ausnahme  der    Linien-  und    Grenz  -  Infanterie  -  Regimenter 
(18.  Februar). 

Einfuhrung  neuer  Compagnie-Signal hörner  in  F.  Neue  Signai- 
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Neues  Abrieb-  Das  am  10.  April  erschienene  neue  »Abrichtungs-Reglement 

tungs-        für  die  k.  k;  Fußtruppen«  trug  der  modernen  Taktik  Rechnung.  Statt 

Reglement,     ^^j.  Division  bildete  nunmehr    die  Compagnie   die    Dispositions-Einheit. 

Dem  Compagnie  Commandanten  wurde   mehr  Selbständigkeit  eingeräumt, 

geschickte  Terrain-Ausnützung  und  Verwerthung  der  Waffe  im  Gefechte 

gefordert. 

Reductionder  Mit  Verordnung    des    Reichs-Kriegs-Ministeriums    vom     28.   April 

Fabnen.  wurden  jedem  Infanterie-Regimente  nur  zwei  F  a  hnen  belassen,  und 
zwar  die  Leibfahne  für  die  mit  dem  Regimentsstabe  vereinigten  drei 
Feld-Bataillone  und  eine  gelbe  Fahne  für  die  im  Ergänzungsbezirke 
befindlichen  Bataillone.  Erstere  ist  beim  2.,  letztere  in  der  Regel  beim 
4.  Bataillone  einzutheilen.  Die  überzähligen  Fahnen  wurden  an  das 
Artillerie-Arsenal  abgeführt.  Die  Fahnen  sind  in  Hinkunft  durch  Officiers- 
Aspiranten  zu  tragen;  die  systemisierten  Fahnenführer  entfielen. 

Neue  Schieß-  Die    Einführung    eines    präciser    schießenden    Hinterlad-Gewehres 

Instruction,  führte  auch  zu  einer  intensiveren  Pflege  des  Scheibenschießens.  Die  Do- 
tation an  Munition  wurde  auf  50  Patronen  erhöht.  Die  gesammte  Mann- 
schaft wurde  in  drei  Schießclassen  eingetheilt.  Die  3.  Classe  schoss  auf 
150,  die  2.  auf  200  und  die  1.  auf  300  Schritte  Distanz.  Die  Bedingungen 
für  die  Vorrückung  waren :  für  die  3.  Classe  8,  für  die  2.  Classe  10  und 
für  die  1.  Classe  20  Einheiten  in  5  Schüssen.  Durch  die  Erfüllung  der 
letzteren  Bedingung  erwarb  sich  der  Mann  die  Schützen-Auszeichnung : 
anfänglich  eine  dreifarbige  Cocarde,  später  (N.-V.- Blatt  26.  Stück)  eine 
Schnurverzierung  aus  scharlachrother  (für  Jäger  grasgrüner)  Wolle.  Als 
Vorbereitung  des  Soldaten  zum  Scheibenschießen  wurde  nebst  dem  An- 
schauungs-Unterrichte das  Schießen  mit  dem  Zimmergewehre 
eingeführt 
Aufbebung  Von  großer   Bedeutung   war  die   mit  Allerhöchster    Entschließung 

der  inbaber-  yom  9.  Juni  erfolgte  Aufhebung  der  Inhaber-Rechte.  Die  Würde  des 
ec  te.  Oberst-Inhabers  blieb  nur  eine  Ehrenstelle,  mit  welcher  dienstliche  Func- 
tionen nicht  verbunden  sind.  Es  übergingen  das  Recht,  Oberofficiere  vom 
Hauptmanne  abwärts  zu  befördern,  dann  das  Recht  der  Ertheilung  von 
Heiratsbewilligungen  an  das  Reichs-Kriegs-Ministerium,  die  gerichtsherr- 
lichen Rechte  an  die  General-Commanden.  Iin  Zusammenhange  damit  er- 
folgte die  Eintheilung  der  Officiere  und  Militär- Beamten  in  Concretual- 
Standesgruppen  und  die  Einführung  des  halbjährigen  Beförde- 
rungs-Termine s:  1,  Mai  und  1.  November. 
Artillerie.  Gänzliche  Auflassung  der  Raketen-Waffe. 

Adjustierungs-  Am  10.  Juni  erschien  eine  neue  >Ad  j  ustier  ungs-Vo  r  schrift«. 

Vorschrift,  ^jj  ihr  vcrschwaud  der  »historische«  weiße  Waffenrock.  An 
seine  Stelle  trat  der  dunkelblaue  Waffenrock  mit  Stehkragen  und 
einer  Reihe  Knöpfe.  Die  Mannschaft  erhielt  dunkelblaue  ÄrmeUeibel  mit 
Achselrollen.  Die  Pantalons  verloren  das  weiße  Passepoile.-  An  Stelle  der 
schwarzen  Gamaschen  traten  lichtblaue.  Die  Achsel  Verzierungen  der  Spiel- 
leute und  Musikanten  fielen  weg.  Die  Lagermütze  der  Mannschaft  kam 
nach  einem  neuen  Muster  in  Gebrauch,  desgleichen  Kochgeschirre  für 
je  2  Mann  statt  wie  bisher  für  5  Mann. 

Die  Officiers-Aspiranten  erhielten  als  Distinction  auf  dem 
Rockkragen  ein  goldenes  Börtchen  und  einen  silberplattierten  Stern  und 
als  Waffe  den  Officierssäbel  (den  sie  übrigens  bald  wieder  verloren).  Die 
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Feldbinde  der   Officiere   musste   wie  früher  gürtelartig  um  den  Leib  ge- 
tragen werden. 

Im  Monate  August  wurde  die  so  praktische  dunkelblaue  Blouse  ein-  Einfahrun? 
geführt.  Der  Waffenrock  war  gleich  dem  Czako  als  Paradestück  nur  im  der  Blouse. 
Frieden  zu  tragen. 

Zum  Zwecke  der   einheitlichen    Ausbildung    einer  entsprechenden  Errichtung  der 
Anzahl  von  Ober-  und  Unteroffideren  in  der  rationellen   Behandlung  der       Armee- 
Hinterladgewehre   und  zur   Erzielung   einer    entsprechenden  Pflege  des      Schützen- 
Schützen  wesens    in    der    Armee    wurde  mit  Allerhöchster  Entschließung 
vom  13.  Juni  eine  »Ar  m  ee-Sch  ütze  n schule«  in  Brück  a.  d.  Leitha 
errichtet. 

Alle  bisherigen  Reformen  bildeten  gleichsam  die  Vorläufer  des  mit  Neues  Wehr- 
AUerhöchster    Entschließung    vom    5.    December    sanctionierten  Wehr-        gesetx. 
gesetzes.  Dasseljl>e  beruhte  auf  dem  Grundsatze  der  allgemeinen,  per- 
sönlich zu  leistenden    Wehrpflicht  und   gestattete   nur   Befreiungen  aus 
national-ökonomischen   Rücksichten   oder  aus   Gründen    der   öffentlichen 
Wohlfahrt,   sowie   Erleichterungen   bei    der  Ableistung  der  Dienstpflicht. 

Die  Dienstpflicht  wurde  auf  12  Jahre  festgestellt,  und  zwar: 
3  Jahre  in  der  Linie,  7  Jahre  in  der  Reserve  und  2  Jahre  in  der  Land- 
wehr. Um  aus  den  gebildeten  Elementen  der  Bevölkerung  bei  möglichster 
Schonung  des  volkswirtschaftlichen  Interesses  den  Mehrbedarf  an 
Reserve-Officieren,  Beamten  und  Ärzten  im  Kriege  zu  decken,  wurde  der 
»einjährige,   freiwillige  Liniendien  st<  eingeführt. 

Die  Ersatz-Reserve  diente  bei  Einreihung  überzähliger 
Stellungspflichtiger  und  Eintheilung  der  »zeitlich  Befreiten«  zur  sofortigen 
Aufstellung  eines  einjährigen  Contingentes  im  Kriegsfalle.  Die  noch  dis- 
poniblen Stellungspflichtigen  entfielen  auf  die  Landwehr.  Die  Beurlau- 
bung der  Mannschaft  erfolgte  von  nun  an  grundsätzlich  im  Herbste  nach 
den  großen  Übungen,  worauf  die  Recruten  eingereiht  wurden. 

Mit  dem  N.-V.-Blatte  vom  7.  December  wurde  die  Strafe  körper-  Abschaffung 
licher  Züchtigung  (Stockstreiche)  und  die  Kettenstrafe  abgeschafft,  der  stock- 
die  Regimentsgerichte  aufgelassen  und   die  Aufstellung   von  51  Brigade-  «J«^®^«'*«  ^^n«* 

-^      ,  -  _  Kettenstr&ie« 

Gerichten  angeordnet. 

Die  Truppen-  Rechnungsführer  erhielten  mit  Allerhöchster  Truppen-Recu- 
Entschließung  vom  26.  December  Officiersrang  und  das  Recht,  die  Regi-  nungsführer. 
ments-Officiers-Uniform  zu  tragen. 

Auflösung  des  Küsten-Artillerie-Regimentes  und  Aufstellung      Artmerie. 
von   9    selbständigen   Festungs-Artillerie-Bataillonen  zu   5    Com- 
pagnien. 

Die  Durchführung  der  am  10.  April  1869  verlautbarten  1809. 
»Organischen  Bestimmungen  für  die  Infanterie«  (s.  Heer-  8^^^^*^!^^,^*^^ 
wesen)  hatte  eine  Verschiebung  in  den  Bataillons-Commando- 
Stellen  zur  Folge.  Der  Stand  der  Stabsoff iciere  war  am  1.  Mai: 
Oberst  und  Regiments-Commandant  Karl  Schwertführer, 
Commandant  des  1.  Bataillones  Major  Heinrich  Endlicher, 
des  2.  Bataillones  Oberstlieutenant  Friedrich  von  Villecz, 
des  3.  Bataillones  Major  Franz  Kessegiß;  Reserve-Com- 
mandant    Oberstlieutenant    Ludwig    Hampel    von   Waffen- 
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thal,  Commandant  des  4.  Bataillones  Major  Karl  Schmeger 
xmd  des  5.  Bataillones  Hauptmann  1.  Cl.  Joseph  Deröky. 

Fahnenbinder.  Auf  Anordnung  des  Regiments-Commandos  wurden  die 

durch  Abgabe  zweier  Fahnen  an  das  Artillerie-Arsenal  in 
Wien  entbehrlich  gewordenen  Fahnenbänder  im  Münzamte 
veräußert  und  aus  dem  Erlöse  eine  silberne  Hülse  für  die 
Stange  der  Leibfahne  angefertigt  mit  der  Inschrift:  »Durch- 
schossen in  der  Schlacht  bei  Königgrätz  am  3.  Juli 
1866.« 
Manch  des  Aulässlich  der  Herbstübungen  rückte  das  auswärts  dis- 

n^acfL^mberj.  locierte  2.  BataiUou  nach  Lemberg  ab.  Das  rechte  Halb- 
bataillon marschierte  von  Jaroslau  über  Radymno,  Krakowiec 
(27.),  Jaworöw  (28.  und  29.)  und  Janöw  (30.),  das  linke 
von  Przemyöl  über  Moficiska,  Sadowa  Wisznia  (29.)  und 
Grodek  (30.). 

Marsoh  der  9.  Nach  beendeter   Concentrirung   wurden   die  9.  und  10. 

"pagnie  nacr^^^^P^S^^®  uach  Jaroslau  verlegt.  Unter  dem  Commando  des 
Jaroslau.  Hauptmannes  Alexander  Müller  verließ  das  Halb-Bataillon 
am  30.  September  Lemberg  und  traf  am  5.  October  in  Jaroslau 
ein,  woselbst  es  die  Chemal-Kaserne  und  das  Gebäude  des 
ehemaligen  Truppenspitales  bezog.  Der  Regimentsstab,  das 
1.  und  2.  Bataillon  verblieben  in  der  Citadelle,  die  11.  und 
12.  Compagnie  wurden  in  der  Jablonowski-Kaserne  unter- 
gebracht. 
verSnde-  Jänner.   Pensioniert  wurden:    die  Hauptleute  1.  Cl.  Karl  Tevely 

l^nC^udeB  ^^  Adasz-Tevell  und  Stephan  P6chy  de  P6ohy-U]falu,  die  Oberlieutenante 

^  Regimentes!* '^*®^*^^^'*  Nyulässy  und  Wilhelm  Hant,  Hauptmann-Auditor  1.  Cl.  Franz 
Habit  Regiments-Kaplan  Robert  TrykAII  übersetzt  als  Militar-Curat  2.  Cl. 
nach  Peterwardein.  —  März.  Hauptmann  1.  CL  Joseph  Koch  pensioniert. 
Rechnungsführer  8.  CL  Adolph  Maohula  und  Kriegscommissariats-Adjunct 
Franz  Wittmann  zu  Hauptleuten-Rechnungsführer  1.  CL  und  Rechnungs- 
Official  8.  CL  Maximilian  Goldenthal  zum  Unterlieutenant-Rechnungs- 
führer  ernannt  —  April.  Befördert  wurden :  Major  Friedrich  von 
Vlllecz  zum  Oberstlieutenant;  die  Hauptleute  1.  CL  Karl  Schmeger  des 
Infanterie-Regimentes  Degenfeld  (86)  und  Franz  Kessegiö  des  Infanterie- 
Regimentes  Kaiser  Alexander  (2)  zu  Majoren.  Major  Johann  Bogoviö  von 
Grombothal  transferiert  zum  8.  Grenz-Regimente.  Hauptmann  1.  Cl.  Joseph 
Bayerl  eiügetheilt  aus  dem  Ruhestande.  Hauptmann  1.  CL  Coloman 
Malthönyl  de  Keselökeö  übersetzt  zur  ungarischen  Landwehr.  —  MaL 
Oberlieutenant  Wilhelm  Pacor  von  Karstonfols  zugetheilt  dem  General- 
stabe. Oberstlieutenant  Ludwig  Hampol  von  Waffenthal  zum  Reserve-Com- 
mandanten  ernannt.  —  J  u  n  L  Unterlieutenant  Wilhelm  Lodgmann  Ritter 
von  Auen  zugetheilt  dem  Generalstabe,  ünterlieutenant  Eugen  Köszeghy 
quittierte.  —  Juli.  Oberarzt  Dr.  Adalbert  KIspersky  übersetzt  vom  Infan- 
terie-Regimente  Parma  (24).  —  August.  Hauptmann  2.  CL  Anton  Fülöp 
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gestorben.  —  October.  Hauptmann  2.  Cl.  Heinrich  von  Szögner  zum 
Unter-Intendanten  in  der  ungarischen  Landwehr  ernannt.  Unterlieutenant 
Nikolaus  von  Kemenczky  quittierte.  Unterlieutenant  Gustav  Schäfffor  aus  dem 
Heere  getreten.  Hauptmann  1.  Cl.  Franz  Jaltner  übersetzt  vom  Infanterie- 
Regimente  Kaiser  Alexander  (2).  —  November.  Die  Hauptleute  1.  Cl. 
Demeter  Mlhailovloh  und  Franz  Török  übersetzt  zur  ungarischen  Landwehr. 

Die  Institution  der  »Regimen ts-Kapläne«  wurde  aufgelassen 
und  die  Monarchie  in  17  Militär-Seelsorge-Bezirke  eingetheüt. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  28.  Jänner  wurden  die  neuen 
Chargengrade:  Cadet-Officiers-Stellvertreter,  Rechnungs-Unter- 
officier  systemiert.  Die  bisherigen  Officiers-Aspiranten  hießen  von 
nun  an  »Cadetten«,  die  Gemeinen  der  Infanterie  »Infanteristen«. 

Mit  27.  März  wurde  das  Armee-Ober-Commando  aufgelöst  und 
FM.  Erzherzog  Albrecht  zum  »General-Inspector  des  Heeres« 
ernannt. 

Am  10.  April  gelangten  die  neuen  »Organischen  Bestim- 
mungen für  die  Infanterie«  zur  Ausgabe.  Jedes  der  80  Linien- 
Infanterie-Regimenter  bestand  aus  5  Feld-Bataillonen  zu  4  und  einem 
Ergänzungs-Bataillone  zu  5  Compagnien,  letzteres  im  Frieden  en  cadre. 
Das  4.  und  5.  Bataillon  waren  in  der  Ergänzung sbezirks-Station  dislociert 
und  bildeten  unter  dem  Commando  eines  Obersten  oder  Oberstlieutenants 
das  »Reserve-Commando'y  im  Kriege  das  »Reserve-Regiment«. 
Der  jeweilige  Reserve-Commandant  war  zugleich  Ergänzungsbezirks- 
Commandant.  Der  Oberst  und  Regiments-Commandant  führte  den  Befehl 
über  alle  Theile  des  Regimentes. 

Stand  einer  Compagnie: 


Heerwesen. 

Miliar- 
Seelsorge. 
Neue  Chargen- 
grade. 


General- 
Heeres- 
Inspector. 

Neue  Orga* 
nische    Bestim- 
mungen ffir  die 
Infanterie. 


Chargen 

Friedensstand 

einer 
Compagnie  des 

Kriegsstand 
einer 

1.2.3. 

4.  6. 

Feld- 

Ergfln- 
zungs- 

Bataillones 

Compagnie 

Hauptmann 

1 

1 

1 

1 

Subaltern-Officiere 

2 

2 

3 

3 

Cadet-Officiers-Stellvertreter 

1 

__ 

1 

— 

Feldwebel 

1 

1 

1 

1 

Zugsführer 

4 
5 
5 

4 

1       4 

4 

Corporale 

5 

5 

10 

1 

12 

12 

Gefreite 

18 

18 

Infanteristen 

70 
1 

1 

180 

180 

Rechnungs-Ünterofficiere 

1 

1 

Tambours 

1 
1 

2 

2 

Hornisten 

1 

2 

2 

Pionniere 

— 

"^- 

4 

— 

Biessiertenträger 

— 

3 

— 

Officiersdiener                                                 1 

3 

3 

34    1 

4 

4 

1 

95 

236 

228 
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Aufstellung 

▼on  Cadetten- 

sohulen. 

Neues  Ver- 
rechnungs- 
und Gontrol- 
System. 

Inspicierungs- 
Vorschrift. 

Errichtung  der 
Technischen 

Miliar- 
Akademie. 
Truppen- 
Eleven.  Legi- 
timations- 
Bflohel. 

Armstreifen. 


Bartfreiheit. 

1870. 

Verlegung  des 

ganzen    8.   Ba- 

taillones  nach 

Jaroslau. 


Strenger 
Winter. 


Inspicierung. 


Friedensstand  eines  ganzen  Regimentes:  86  Officiere,  1.768  Mann, 
7  Pferde.  Kriegsstand  eines  ganzen  Regimentes :  133  Officiere,  5.935 
Mann,  101  Pferde,  28  Fuhrwerke.  Der  Train  eines  Bataillons  bestand 
aus  1  vierspännigen  Munitionswagen,  2  zweispännigen  Bagage-Deckel- 
wagen und  2  dreispännigen  Proviant- Rüstwagen. 

Die  bestehenden  Divisionsschulen  wurden  in  13  »Cadetten- 
schulenc  umgewandelt.  Die  Regiments-Cadetten schulen  erhielten  die 
Bezeichnung  »Regiments-Vorbereitungsschulen.« 

Einführung  des  dermalen  bestehenden  Verrechnungs-  und  Controls- 
Systems.  Auflösung  der  beim  Reichs-Kriegs-Ministerium  bestehenden 
Kriegs-Buchhaltung.  Creierung  der  Intendantur  und  der  Rechnungs-Con- 
trols-Branche. 

Eine  neue  Inspicierungs-Vorschrift  beseitigte  die  Muste- 
rungen und  die  alljährliche  Wiederholung  des  Eides. 

Auflassung  der  Artillerie-Akademie  in  Mähr.-Weisskirchen  und  der 
Genie- Akademie  in  Klosterbruck  bei  Znaim.  Errichtung  der  »Technischen 
Militär-Akademie«  in  Wien. 

Mit  Verordnung  vom  12.  October  wurde  die  Aufnahme  von 
»Truppen-  und  Musik-Eleven«  gestattet  und  mit  Verordnung  vom 
12.  November  die  »Legitim  a  tion  s-Bücheln«  in  der  Armee  einge- 
führt. 

Einführung  von  »Ar  m  st  reif  en«  als  Auszeichnung  für  länger 
dienende  ünterofficiere.  (N.-V.-Blatt  73.  Stück.) 

Einfuhrung  der  Bartfreiheit  in  der  Armee.  (C.-V.  vom  15.  Oc- 
tober.) 

Auf  Anordnung  des  General-Commandos  wurden  der 
Stab,  die  11.  und  12.  Compagnie  nach  Jaroslau  verlegt, 
wohin  sie  am  17.  Februar  72^  Uhr  morgens  aus  der  Jablo- 
nowski-Kaserne  abmarschierten.  In  Jaroslau  am  22.  ange- 
langt, bezog  dasHalb-Bataillon  das  Gebäude  des  aufgelassenen 
Monturs-Depots. 

Im  Monate  Februar  herrschte  in  ganz  Galizien  eine  außergewöhnlich 
große  Kälte,  welche  sich  besonders  in  der  nach  Norden  ganz  offenen  Stadt 
Jaroslau  fühlbar  machte.  Es  mussten  hier  nicht  nur  die  Übungen  im  Freien, 
sondern  auch  der  Unterricht  eingestellt  werden;  denn  in  den  Mannschafts- 
zimmern bedeckten  sich  die  Wände  mit  einer  dicken  Eiskruste  und  das 
Trinkwasser  in  den  Gefäßen  gefror  bis  auf  den  Grund.  Daran  vermochte 
auch  der  bewilligte  lOO^oige  Zuschuss  an  Heizservice  nicht  viel  zu  ändern. 
Kein  Wunder,  wenn  unter  diesen  Umständen  die  umliegenden  Holzvor- 
räthe  und  Gartenzäune  eine  große  Anziehungskraft  ausübten  und  zum 
Theile  spurlos  verschwanden. 

Die  auf  Wache  ziehende  Mannschaft  musste  unter  den  Mantel  den 
Rock  und  unter  diesen  das  Ärmellei bol  anziehen,  ferner  doppelte  Wäsche 
anlegen.  Obgleich  die  Wachposten  mit  Ohrlappen,  Wachmänteln  und 
Überschuhen  versehen  wurden,  war  es  dennoch  nothwendig,  sie  halb- 
stündlich abzulösen. 

Zur  Inspicierung  durch  den  commandierenden  General, 
GdC.  Grafen  Neipperg  rückte  das  Regiment  am  5.  Mai  72^  Uhr 
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nachmittags  in  voller  Parade  mit  Feldzeichen  auf  dem  äußeren 
Waffenplatze  der  Citadelle  aus. 

Am   5.  November   wurde  das  3.  Bataillon  in  Jaroslau,    3.  ßaunion. 
welches  den  diesjährigen   Herbstübungen  bei  Lemberg  nicht 
zugezogen  worden   war,   durch  den  commandierenden  Gene- 
ral   inspiciert    und    erntete    dessen    vollste    Zufriedenheit, 
namentlich  über  das  präcise,  geschlossene  Exercieren. 

Jänner.  Lieutenant  Johann  Kovöcs  übersetzt  zur  ungarischen  Verände- 
Landwehr.  Hauptmann  1.  Cl.  Karl  Stadler  aus  dem  Ruhestande  einge- ''"'*fi^®"  »°>  ^"'" 
theilt.  —  März.  Lieutenant  Eduard  Sauer  pensioniert.  —  -^P^^'- *^r"  knentes*^ 
Zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  wurden  ernannt  die  Reserve-Unterofficiere : 
Alexander  Vogelhut,  Joseph  Vadösz,  Eugen  Lencz,  Robert  Bene,  Adolph 
Luköcs,  Desiderius  Gantczstuckh  von  Hammersberg,  Joseph  Fabry,  Johann 
Eckerdt,  Julius  von  Dokus  und  Nikolaus  Nagy.  Oberlieutenant  Johann  von 
Bosits  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Ajroldi  (23).  —  Mai.  Stabs- 
feldwebel Franz  Kirchhof  er  zum  Lieutenant-Rechnungsführer  ernannt. 
Übersetzt  wurden  :  Hauptmann  1.  Cl.  Albert  Schreiber  vom  Infanterie- 
Regimente  Sachsen-Meiningen  (46\  Oberlieutenant  Eduard  Overbeck  vom 
Infanterie-Regimente  GH.  von  Toscana  (66),  Lieutenant-Rechnungsführer 
Maximilian  Coldenthal  zum  Infanterie-Regimente  Sachsen  (11).  Haupt- 
mann 1.  01.  Karl  Stadler  der  Dienstes-Zutheilung  enthoben.  Lieutenant 
Philipp  Schwanz  übersetzt  zur  ungarischen  Landwehr.  —  Juni.  Haupt- 
mann 1.  Cl.  Friedrich  Graf  Thurn-Valle-Sassina  pensioniert.  —  Juli. 
Lieutenant  i.  d.  R.  Geza  von  Kaczvinsky  übersetzt  zum  Regimente.  — 
August.  Oberlieutenant  Robert  Sohllhaviozek  pensioniert.  -  Septem- 
ber. Hauptmann  1.  Cl.  Stephan  Kuss  eingetheilt  aus  dem  Ruhestande 
und  Lieutenant  Eduard  Minderlein  aus  der  Neustädter  Akademie.  Haupt- 
mann 2.  Cl.  Severin  Hensel  unter  Anrechnung  von  10  Dienstjahren 
pensioniert.  -  November.  Befördert  wurden:  Hauptmann  1.  Cl.  Joseph 
Deröky  zum  Major  im  Infanterie-Regimente  Wasa  (60),  Oberlieutenant 
Eduard  Overbeck  zum  Hauptmann  2.  CL,  die  Cadet-Officiers-S  teil  Ver- 
treter Julius  Kreipner,  Emanuel  Stempffi  von  Landegg  (im  Infanterie-Regi- 
mente Nr.  25),  Augustin  Eckert,  Emil  Stelger  und  Paul  Olvl6  zu  Lieute- 
nanten; Regimentsarzt  1.  Cl.  Dr.  Joseph  Rosmanith  zum  Stabsarzte  beim 
Garnisons-Spitale  Nr.  16  und  Regimentsarzt  2.  Cl.  Dr.  Eduard  Franz  in 
die  1.  Cl.  Regimentsarzt  1.  Cl.  Dr.  Clemens  Czikann  übersetzt  von  der 
Gestüts-Branche.  —  December.  Oberlieutenant  Joseph  Mayer  eingetheilt 
aus  dem  Ruhestande. 

Mit  1.  Jänner  wurden  die  Gagen  der  Officiere  vom  Major  abwärts    Regulierung 
erhöht,  und  zwar  jene  des  Majors  auf  1.680  fl.,  des  Hauptmannes  1.  Cl.  ^^^  offiders- 
auf  1.200  fl.,  des   Hauptmannes  2.    Cl.   auf  900  fl.,  des  Oberlieutenants        ^"^®'*- 
auf  720  fl.  und  des  Lieutenants  auf  600  fl.  (Die  Gagen  des  Obersten  und 
Oberstlieutenants   wurden   erst   im  folgenden   Jahre    [1.   November]  auf 
3.000,  beziehungsweise  2.100  fl.  erhöht).  Die  Benennung  Unterlieutenant, 
sowie  die  Eintheilung :  höherer  und  minderer  Gebür  hörte  auf. 

Erhöhung  der  Munition  für  das  Scheibenschießen  auf  100  Patronen    Heerwesen, 
pro  Gewehr.  Aus   ökonomischen   Gründen   wurden  gleichzeitig  die  Ver-  Munition  zum 
fügungen  getroffen,   dass   ein   Theil   der   Scheiben-Munition  mit  Zuhilfe-      Scheiben- 
nahme  bereits  gebrauchter  Hülsen  bei  der  Truppe  erzeugt  werden  könne. 
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Central-Infan» 
terie-Gurs. 


Abschaffung 
der  Wallrappe. 

Montnrfl-Wirt- 
■cbafts-  und 

Verrechnungs- 
Vorschrift. 

1871. 

Änderung   in 

der  Benennung 

des 

Regimentes. 


Inspicierung. 


Garnisons- 
Wechsel  des 
Regimentes. 


Marsch  des 

3.  BataiUones 

nach  Lemberg. 


Inspicierung 

durch 

FM.  Erzherzog 

Albrecht. 


Am  1.  November  wurde  der  »Gentr  al-I  nf  an  ter  ie- Cur  s«  für 
alle  die  Beförderung  zum  Stabsofficiere  anstrebenden  Hauptleute  der  In- 
fanterie-)  Jager-  und  Pionnier-Truppe  errichtet.  Die  Absolvierung  dieses 
Curses  oder  die  Ablegung  der  Schlussprüfung  bildete  fortan  die  Bedin- 
gung zur  Erlangung  der  Stabsofficiers-Charge  für  alle  jene  Officiere, 
welche  die  Kriegsschule  nicht  absolviert  hatten. 

Die  seit  dem  Jahre  1862  für  Stabs-  und  berittene  Oberolficiere 
vorgeschriebene  Satteldecke  aus  schwarzem  Lammfelle  (Wallrappe)  wurde 
abgeschafft. 

Einführung  einer  neuen  »Monturs-Wirtschafts-  und  Ver- 
rechnungs-Vorschrift«, wodurch  die  Portionen-Ausmaße  der 
Unterabtheilungen  als  Concretual-Gebühr  des  Regimentes  an  die  Ver- 
waltungs-Commission  übergiengen. 

Infolge  der  am  18.  Jänner  1871  zu  Versailles  erfolgten 
Proclamierung  Seiner  Majestät  des  Oberst-Inhabers  zum 
*  Deutschen  Kaiser«  hatte  das  Regiment  auf  Grund  der 
Allerhöchsten  Entschließung  vom  24.  Februar  fortan  die  Be- 
zeichnung: »Linien-Infanterie-Regiment  Wilhelm  I. 
Deutscher  Kaiser  und  König  von  Preußen  Nr.  34« 
anzunehmen. 

Am  8.  März  inspicierte  der  commandierende  General, 
GdC.  Graf  Neipperg  die  Compagnien  des  Regimentes  ein- 
gehend nach  jeder  Richtung  und  gab  nach  Beendigung  der 
Inspection  dem  Officiers-Corps  und  der  Mannschaft  in  warmen 
Worten  seine  vollste  Zufriedenheit  zu  erkennen. 

Laut  Programm  für  die  im  Jahre  1871  auszuführenden 
Waffenübungen  und  Dislocations- Änderungen  hatte  das 
Regiment  nach  Schluss  der  großen  Übungen  nach  Kaschau 
abzumarschieren. 

Das  3.  Bataillon  verließ  bereits  am  1.  August  Jaroslau, 
um  an  den  vom  16.— 27.  August  stattfindenden  Übungen  im 
Regimente  theilzunehmen.  Es  traf  am  5.  in  Lemberg  ein  und 
wurde  in  den  Thürmen  I,  II,  VI  und  VII  der  Citadelle  unter- 
gebracht. 

Am  folgenden  Tage  traf  der  General-Inspector  des  Heeres, 
FM.  Erzherzog  Albrecht  zur  Inspicierung  der  Garnison  in 
Lemberg  ein. 

Am  7.  fand  eine  Parade-Ausrückung,  am  8.  eine  Feld- 
übung statt.  An  beiden  Tagen  glückte  es  dem  Regimente, 
sich  die  vollste  Anerkennung  zu  erwerben.  Am  9.  wohnte 
der  Erzherzog  einem  Productionsschießen  von  48  Schützen 
des  Regimentes  bei,  welches  einen  sehr  günstigen  Verlauf 
nahm.    Beim    Schwärm-  und  Salvenfeuer  erzielten  dieselben 
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mit  328  abgegebenen  Schüssen  217  Treffer.  Seine  k.  k. 
Hoheit  ließ  unter  die  Schützen  50  fl.  vertheilen.  Weiters 
beschenkte  der  Erzherzog  die  beiden  mit  der  goldenen 
Tapferkeits-Medaille  decorierten  Feldwebel  des  Regimentes 
Godlewski  und  Müller  mit  je  5  fl. 

Während    der    Reise    Seiner    Majestät    des    Deutschen     Reise  des 
Kaisers  auf  österreichischem  Gebiete  und  seines  Aufenthaltes  KaiselT^liTch 
in  Ischl    wurde    Oberst  Schwertführer    auf   die   Zeit  vom       ischi. 
6.— 21.  August  zur  Dienstleistung  bei  Allerhöchstdemselben 
befohlen. 

Den  Marsch  nach  Kaschau  hatte  das  Regiment  bis  zur    Marsch  des 
ungarischen  Grenze  in  drei  Staffeln  zurückzulegen,  und  zwar  ^^^^^l^^l^^ 
bis  Przemyöl  mit  der  Eisenbahn  und  von  da  in  Fußmärschen 
über  Babice,    Dynöw,    Domaradz,    Miejsce  und  Dukla  nach 
Alsö-Komärnik. 

Der  Regimentsstab  mit  dem  1.  Bataillone  verließ  am 
16.,  das  2.  Bataillon  am  17.  und  das  3.  am  18.  September 
Lemberg.  Von  Alsö-Komärnik,  wo  die  Bataillone  am  23., 
24.  und  25.  eintrafen,  wurde  der  Weitermarsch  abermals  in  drei 
Staffeln  über  Szvidnik,  Zborö,  Bartfeld,  Raszlavic  undTöltszek 
nach  Eperies  fortgesetzt.  Die  Strecke  Eperies-Kaschau  wurde 
mit  der  Eisenbahn  in  zwei  Staffeln  zurückgelegt. 

Am  30.  September  morgens  traf  der  erste  Staffel  (Stab,  Einmarsch  in 
1.  und  2.  Bataillon)  in  Kaschau  ein,  erwartet  und  begrüßt  Kaschau. 
von  dem  Mihtär-Stations-Commandanten  und  Commandanten 
der  XV.  Infanterie-Truppen-Division,  FML.  Baron  Franz 
Philippovic,  dem  Brigadiere  GM.  Schidlach  und  den  Ver- 
tretern des  Comitates  und  der  Stadt.  Dann  hielt  das  Regi- 
ment unter  den  begeisterten  Zurufen  der  Bevölkerung  durch 
die  festlich  geschmückten  Gassen  seinen  Einzug  in  die  Stadt, 
in  der  es  seit  seiner  Errichtung  nur  vorübergehend  geweilt 
hatte.  Am  folgenden  Tage  zeitlich  früh  langte  auch  das 
3.  Bataillon  an. 

Der  Regimentsstab  und  das  2.  Bataillon  bezogen  die 
große  Infanterie-Kaserne,  das  1.  und  3.  Bataillon  mit  Aus- 
nahme der  1.  Compagnie,  welche  nach  Sätoralja-Üjhely  ver- 
legt wurde,  die  Erziehungshaus-Kaserne. 

Anlässlich  der  Rückkehr  des  Regimentes  in  seine  Heimat 
spendete  der  Magistrat  der  königlichen  Freistadt  Kaschau 
für  jeden  Soldaten  des  Mannschaftsstandes  zur  Aufbesserung 
der  Menage  20  kr.  und  eine  halbe  Maß  Wein. 
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Am  5.  December  trat  der  commandierende  Oeneral  in  Ungarn, 
GdC.  Freiherr  von  Gablenz,  der  heldenmüthige  Führer  des  6.  und  10. 
ArmeecorpSy  aus  Gesundheitsrücksichten  unter  Verleihung  des  Groß- 
kreuzes des  Leopolds-Ordens  in  den  Ruhestand,  um  wenige  Jahre  später 
(23.  Jänner  1874)  freiwillig  aus  dem  Leben  zu  scheiden. 

Das  Andenken  an  die  ritterliche  Gestalt  des  siegreichen  Feldherrn 
wird  in  der  Armee  fortleben. 

Jänner.  Hauptmann  1.  Gl.  Franz  Jaitner  übersetzt  zur  Techni- 
schen Militär-Akademie.  —  Februar.  Oberlieutenant  Wilhelm  Pacor 
von  Karstenfols  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Jellaöic  (69).  — 
Mai.  Befördert  wurden:  Hauptmann  1.  Gl.  Stephan  Kuss  zum  Major; 
zu  Hauptleuten  2.  Ol.  die  Oberlieutenante:  Gustav  Müller,  Alexander 
Overbeck,  Franz  Oaubnor  und  Nikolaus  Dobos  d«  Marozinfalva.  Trans- 
feriert wurden :  Hauptmann  2.  CK  Adolph  WalUnberg  zum  Infanterie- 
Regimente  Philippovic  (35)  und  Oberlieutenant  Julius  Ztirnay  de  Zsarnö 
als  Hauptmann  2.  Gl.  zum  Infanterie-Regimente  Mollinary  (38).  Major 
Karl  Freiherr  Reiffer  von  Ehrenstoln-Rohmann  des  Generalstabes  zur 
Dienstleistung  eingetheilt.  —  Juli.  Lieutenant  Deodat  Bialobrzeski  trans- 
feriert zum  Infanterie-Regimente  Ringelsheim  (30).  —  August.  Trans- 
feriert wurden :  Hauptmann-Rechnungsführer  Franz  Wittmann  zum  und 
Oberlieutenant-Rechnungsführer  Emil  Reicher  vom  Infanterie-Regimente 
Ringelsheim  (30);  die  Regimentsärzte  Dr.  Johann  Wittenberger  und 
Dr.  Joseph  Sladek  vom,  Oberarzt  Dr.  Joseph  Zocher  zum  Infanterie-Re- 
gimente EH.  Ludwig  Victor  (65);  Lieutenant  Ludwig  Ruohinger  zum  und 
Lieutenant  Julius  Gurszky  vom  Infanterie-Regimente  Mamula  (25);  Regi- 
mentsarzt 1.  Cl.  Dr.  Eduard  Franz  zum  Infanterie-Regimente  Fürsten- 
wärther  (56).  —  September.  Hauptmann  1.  01.  Franz  Jaitner  trans- 
feriert zum  Infanterie-Regimente  EH.  Franz  Carl  (52).  —  October. 
Hauptmann  1.  01.  Joseph  Bayerl  quittierte.  —  November.  Befördert 
wurden :  Oberlieutenant  Eduard  Kreuziger  zum  Hauptmanne  2.  Gl., 
Cadet-Officiers-Stell Vertreter  Alois  Stdckner  von  Sturmau  zum  Lieutenant, 
Regimentsarzt  2.  Cl.  Dr.  Joseph  Sladek  in  die  1.  GL,  die  Oberärzte  Dr. 
ThjBodor  Orgelmeister  und  Dr.  Adalbert  KIspersky  zu  Regimentsärzten 
2.  Cl.  Major  Franz  Kesseglö  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  Goro- 
nini  (6)  und  Hauptmann  1.  Gl.  Gustav  Wust  zur  ungarischen  Leibgarde. 
—  December.  Lieutenant  Alois  Stöckner  von  Sturmau  transferiert  zum 
Dragoner-Regimente  Neipperg  (12)  und  Lieutenant  Ignaz  Wolf  zum 
Infanterie-Regimente  Ringelsheim  (30). 

Einführung  von  Kaputzen  aus  Kautschukstoff  und  von  Leib- 
binden aus  Schaf  Wollstoff,  dann  der  Mannschafts-Feldkappen 
aus  blauem  Tuche  mit  Sonnenschirm  und  Nackenschutz. 

Mit  N.-V.-Bl.  14.  Stück  wurde  eine  neue  »Beförderungs-Vor- 
schrift« erlassen.  Der  Generalstab  als  selbständiges  Corps  wurde 
aufgelassen^  die  Officiere  zu  ihren  früheren  Truppenkörpern  eingetheilt 
und  die  Stellen  bei  den  Stäben  nach  Bedarf  vom  Reichs-Kriegs-Mini- 
sterium  besetzt.  Die  Qua-  oder  Vice -Chargen  sind  künftig  als  »Titular« 
Chargen  zu  bezeichnen. 

An  Stelle  der  bisherigen  Regiments-Ehrengerichte  wurde  bei  jedem 
Truppeii-Divisions-Commando  ein  Ehrenrath  für  Oberofficiere  und 
Cadetten,  bei  jedem  General-  oder  Militär-Commando  für  höhere  Officiere 
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eingesetzt.   Ehrenräthliche   Untersuchungen   konnten   in  Zukunft  auf  Be* 
schluss  einer  Officiers- Versammlung  stattfinden. 

Ausgabe  einer  neuen  »Adjustierungs-Vorsclirift.« 

Oberst  Karl  Schwertführer  wurde  mit  21.  Jänner  1872 
zum  Commandanten  der  2.  Infanterie-Brigade  der  XXXI.  In- 
fanterie-Truppen-Division und  Oberst  Aurel  Ornstein  Edler 
von  Hortstein  des  Infanterie-Regimentes  Mamula  (25)  zum 
Commandanten  des  Regimentes  ernannt. 

Am  4.  April  begann  der  Bau  der  üarnisons-Schießstätte 
bei  Banco  durch  Mannschaft  des  Regimentes.  Bauleiter  war 
Hauptmann  Alois  Gessner. 

»Zur  Wiederherstellung  und  Auf  rech  thaltung  der  durch 
Schlägereien  gestörten  Sicherheit«  rückte  die  3.  Compagnie 
unter  dem  Commando  des  Oberlieutenants  Michael  Trupkoviß 
am  15.  Juni  früh  nach  Abauy-Szäntö  ab.  Sie  nahm  zwei- 
tägige Verpflegung  und  die  Kriegs-Taschenmunition  mit.  Am 
19.  Juni  früh  gieng  auch  die  2.  Compagnie  unter  dem  Com- 
mando des  Hauptmannes  Anton  Schimaczek  als  Wahl- 
Assistenz  nach  Nagy-Ida  ab. 

Nach  Beendigung  der  Herbst-Übungen  marschierte  die 
7.  Compagnie  (Hauptmann  Albert  Schreiber)  an  Stelle  der 
bereits  am  1.  Juli  nach  Kaschau  eingerückten  1.  Compagnie 
nach  Sätoralja-Ujhely  ab. 

Jänner.  Oberst  Karl  SchwertfOhr^r  zum  Brigadier,  Oberstlieutenant 
Friedrich  von  Villecz  zum  Reserve-Commandanten  beim  Infanterie-Regi- 
mente  Bayern  (5),  Oberst  Aurel  Ornstein  Edler  von  Hortstein  des  Infan- 
terie-Regimentes Mamula  (25)  zum  Regimen ts-Commandanten  ernannt. 
Major  Stephan  Haas  übersetzt  vom  Broder  Grenz- Regimen te.  —  Februar. 
Oberlieutenant  Ludwig  Dell  gestorben.  Lieutenant  Victor  Csöky  übersetzt 
zum  Infanterie-Regimen  te  Jelladiö  (69).  —  Mai.  Befördert  wurden: 
Oberstlieutenant  Ludwig  Hampel  von  Waffenthal  zum  Obersten,  Major 
Stephan  Haas  zum  Oberstlieutenant ;  Oberlieutenant, zugetheilt  dem  General- 
stabe, Anton  Tuma  zum  Hauptmanne  2.  Gl.,  Reserve-CadetOfficiers-Stell- 
vertreter  Glaudius  D^bicki  zum  Lieutenant  i.  d.  R  Hauptmann  Theodor  Eltz 
erhielt  das  Ritterkreuz  des  Franz  Joseph-Ordens.  —  Juni.  Lieutenant 
Julius  Curszky  gestorben.  Oberlieutenant  Friedricli  Ungard  übersetzt  vom 
Infanterie-Regimente  Bayern  (5).  — September.  Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr. 
Joseph  Siadek  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Ludwig  Victor 
(65).  —  October.  Übersetzt  wurden:  Lieutenant  Johann  Uhllk  zum 
Fuhrwesen-Corps,  Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Glemens  Czikann  zum  Infan- 
terie-Regimente EH.  Albrecht  (44)  und  Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Florian 
Schwartz  vom  14.  Grenz-Regimente.  —  November.  Befördert 
wurden  :  Major  Heinrich  Endlicher  zum  Oberstlieutenant  im  Infanterie- 
Regimente  Huyn  (79) ;  zu  Hauptleuten  1.  Gl.  die  Hauptleute  2.  Gl. : 
Anton  Schimaczek,  Gustav  Baron  Warsberg,  Urban  Brilka,  Theodor  Strastli 
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von  Strassttnhelm,  Joseph  Friedrich  und  Heinrich  von  Szögner;  zum 
Hauptmann  2.  Gl.  Oberlieutenant  Emil  Papp  de  JanosI;  zu  Oberlieute- 
nanten die  Lieutenante :  Johann  Weissenbrunner  und  Wilhelm  Ritter 
Lodgmann  von  Auen ;  zum  Lieutenant  Cadet-Officiers- Stellvertreter  Joseph 
Mudrovöiö.  Übersetzt  wurden:  Hauptmann  2.  Gl.  Anton  Tum«  zum 
Generalstabe,  Major  Ferdinand  Wlad  vom  Inf  anter  ie-Regimente  EH.  Franz 
Garl  (52),  Hauptmann  2.  Gl.  Ludwig  Antallfy  de  Bönkfalva  vom  Infanterie- 
Regimente  Bayern  (5);  die  Oberlieutenante  Karl  Albreoht  und  Wenzel 
Raschln  in  die  k.  k.  Landwehr ;  Lieutenant  Augustin  Eckert  als  Lieute- 
nant-Rechnungsführer zum  Infanterie-Regimente  Nassau  (15),  Lieutenant 
i.  d.  R.  Julius  von  Dokus  zum  6.  Husaren-Regimente,  Lieutenant  Stephan 
Marczönyl  in  die  ungarische  Landwehr ;  Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Johann 
Foltanek  vom  Kaiser-Jäger-Regimente.  —  Decem  ber.  Oberlieutenant 
Gonstantin  Scholz  pensioniert.  Oberlieutenant-Rechnungsführer  Emil 
Reicher  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  Gondrecourt  (55)  und  Ober- 
lieutenant Johann  Welssenbrunner  in  die  k.  k.  Landwehr. 

Errichtung  des  13.  Feld-Ar  tillerie-Regimentes. 

Auflösung  der  Banater  Grenz-Infanterie-Regimenter 
Nr.  12,  13,  14  und  des  Titler  Grenz  -  B  ataillones. 

Mit  Verordnung  vom  18.  März  wurden  Zwilchhosen  für  den 
ganzen  Bekleidungsstand  der  Linien-Infanterie  eingeführt. 

Im  Monate  Mai  fand  die  Betheilung  der  Infanterie-  und  Jäger-Truppe 
mit  dem  Infanterie-Spaten  (System  Linnemann)  statt. 

Im  Monat  April  erschien  eine  neue  »Schießin  s  truct ion  für 
die  Infanterie-  und  Jäger-Truppe.«  Dieselbe  erliöhte  die  Gebür 
an  Scheiben-Munition  für  jeden  mit  dem  Feuergewehre  bewaffneten  Mann 
von  100  auf  110  Patronen.  An  Stelle  des  Schießens  mit  Abtheilungen  und 
Schwärmen  trat  das  feldmäßige  Schießen  mit  der  Anordnung  eines 
classenweisen  Schießens  und  einer  Gesammtübung  aller  drei  Glassen. 

Das  Verordnungsblatt  vom  23.  December  publicierte  die  Aufstellung 
von  10  neuen  Infanterie  -  Truppen-Divisionen  und  20  Infanterie-Brigaden. 

Das  Jahr  1873  ist  in  zweifacher  Hinsicht  ein  denk- 
würdiges: Durch  die  Feier  der  vor  25  Jahren  erfolgten 
Thronbesteigung  Seiner  Majestät  des  Kaisers  und  Königs 
und  durch  das  epidemische  Auftreten  der  Cholera. 

Bereits  im  Laufe  des  Winters  waren  in  Kaschau  einzelne 
Cholerafälle  Consta tiert  worden;  einen  epidemischen  Charakter 
nahm  die  Krankheit  jedoch  erst  in  den  Sommer-Monaten  an. 
Dank  der  rechtzeitig  getroffenen  sanitären  Maßnahmen, 
sowie  der  aufopfernden  Thätigkeit  der  Officiere  und  Militär- 
Ärzte  blieb  die  Garnison  —  einige  Fälle  ausgenommen  — 
von  der  Krankheit  verschont. 

Am  20.  Februar  erhielt  das  Regiment  die  neuen 
Hinterladgewehre  M.  1867  nebst  der  dazu  gehörenden 
Munition. 

Der  Lauf  des  neuen  (Wemdl-)  Gewehres  bestand  aus  brüniertem 
Tiegel-Gußstahle,  hatte  einen  Caliber  von    11    mm,  6   rechteckige   Züge 
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und  war  ohne  Verschlussgehäuse  842-5  mm  lang.  Das  Stand-  und  Auf- 
satz-Visier war  für  die  Distanz  bis  1.200  Schritte  eingerichtet.  Der  Ver- 
schluss —  Wellenverschluss  System  Werndl  —  ruhte  in  einem  eigenen 
Gehäuse.  Das  Schloss  war  ein  sogenanntes  Kettenrückschloss.  Das  doppelt 
geschweifte  Säbelbajonnett  war  474  mm  lang  und  wurde  in  einer 
stählernen  Scheide  versorgt.  Das  Gewicht  des  Gewehres  betrug  ohne 
Bajonnett  4-48,  mit  Bajonnett  5-11  kg.  Das  Gewehr  war  ohne  Bajonnett 
1.281  mm  lang. 

Die  Einheitspatrone  mit  Central-Zündung  bestand  aus  der  kupfernen 

Hülse,  der   4*01  gr.    schweren  Pulverladung,   dem  20*28   gr.  schweren, 

cannelierten  Bleigeschosse  und  wog  32'30  gr.  12  Patronen  waren  in 
einem  Carton  aus  Pappendeckel  verpackt. 

Die  Friedens-Taschenmunition  betrug  für  den  ünterofficier  12,  für 

den  Infanteristen  24,  die  Kriegs-Taschenmunition  24,  beziehungsweise 
72  Patronen. 

Nach  dem  Abmärsche  des  2.  Bataillones  des  Infanterie-  Disiocations- 
Regimentes  Parma   (24)    —    Ende  April   —  bezogen   das  4.     ^^^^^^s- 
und  5.  Bataillon  folgende  Unterkünfte:  Die  13.  Compagnie 
in  der  Hauptwach-Kaserne,  die  15.  und  16.  in  der  Zeughaus- 
Kaserne,   die   14.    Compagnie,   dann  das  5.  Bataillon  in  der 
großen  Infanterie-Kaserne. 

Im  Monate  September  wurden   dem   Regimente   nebst   Erweiterung 
den  bisherigen  Bezirken  noch  die   Stadt  Nyiregyhäza,  dann  lut^sbeiMTes. 
der  obere,   mitlere   und   untere   Dada-Bezirk  des  Szabolcser 
Comitates  zugewiesen. 

Am  2.  December  waren  es  25  Jahre,  dass  Seine  Majestät  Die  Feier  des 
der  Kaiser  und  König  den  alten  Thron  der  Habsburger  be-  R^gfe^r^gß- 
stiegen  hatte.  jubütums 

Die    Glückwünsche,     welche    die  gesammte  Wehrmacht  des  Kaisers  und 
des  Reiches  ihrem    Allerhöchsten    Kriegsherrn   in  unwandel-      Königs, 
barer  Treue  und  Hingebung  durch  den  Mund  Seiner  kaiser- 
lichen  Hoheit    des   Feldmarschalls    Erzherzog  Albrecht   dar 
brachte,    erwiderte    Seine    Majestät  der    Kaiser  und    König 
durch  folgende  Ansprache: 

»Ich  danke  Ihnen  für  die  Mir  zu  einem  Zeitabschnitte  von  25  Jahren 
dargebrachten  Glückwünsche. 

Ich  danke  vor  allem  dem  siegreichen  Feldherrn,  der  heute  an  Ihrer 
Spitze  steht,  für  die  Mir  und  dem  Vaterlande  während  dieses  Zeit- 
abschnittes geleisteten  hingebungsvollen  und  ausgezeichneten  Dienste. 

Ich  danke  Ihnen  allen,  Ich  danke  Meiner  gesammten  Armee  und 
Marine  für  die  in  guten  und  bösen  Tagen  bewährte  Treue  und  Anhäng- 
lichkeit. ^ 

Trotz  harter  Schicksalsschläge,  trotz  vieler  unverdienter  Anfeindung, 
trotz  der  nothwendigen  Umwandlungen  hat  sich  der  alte,  feste,  gute 
Geist   unerschüttert   erhalten;    mit   frischem    Muthe    und   aufopferungs- 


Digitized  by 


Google 


720  Die  Friedensjahre  1867  bis  1900. 

voller  Ausdauer  arbeiten  Sie  alle  an  der  Heranbildung  und  Vervoll- 
kommnung der  Kriegsmacht  Auch  hiefür  Meinen  Dank. 

Ich  danke  den  beiden  Landwehren  für  den  in  der  Periode  ihrer 
Entwicklung  bewiesenen  Eifer,  der  Mir  die  Bürgschaft  giebt,  dass  dieselbe 
in  den  Tagen  der  Gefahr  die  Armee  mit  Erfolg  unterstützen  werden. 

Ich  danke  allen  Denjenigen,  die  nicht  mehr  im  activen  Dienste  sind, 
für  die  Mir  geleisteten  treuen  und  guten  Dienste. 

Mit  Wehmuth  und  in  dankbarer  Erinnerung  gedenke  ich  Derer,  die 
nicht  mehr  sind,  der  ruhmreichen  Führer  Meiner  Armee  in  vielen  Schlachten, 
derer,  die  ihr  Leben  und  Wirken  dem  Besten  der  Armee  geweiht  haben. 
Ich  gedenke  des  unvergesslichen  Admirals,  der  Meine  Flotte  zu  Sieg  und 
Ruhm  geführt,  der  Tausenden,  die  ihr  Leben  auf  dem  Felde  der  Ehre 
gelassen  haben. 

Ich  spreche  die  Zuversicht  aus,  dass  auch  künftig  die  Wehrkraft 
die  festeste  Stütze  des  Thrones  und  des  Vaterlandes  sein  wird,  dass  sie 
der  Felsen  bleibt,  an  welchem  im  Sturme  die  Wogen  sich  brechen,  dass 
sie  Meinem  Sohne  dieselbe  Liebe  und  Treue  weihen  wird,  die  sie  Mir 
stets  bewiesen  hat. 

Lassen  Sie  es  Ihnen  noch  sagen,  wie  warm  Mein  Herz  für  Sie  alle 
schlägt  und  so  schließe  Ich  mit  dem  aus  dem  Innersten  dieses  Herzens 
kommenden  Wunsche  :  »Gott  segne  und  beschütze  Meine  braven  Truppen, 
Gott  knüpfe  den  Sieg  an  ihre  Fahnen.« 

Stiftung  der  All    demselben  Tage  erließ    Seine  Majestät  der  Kaiser 

Kpieg.medame.f^jg^jj^^j^  Armee-Befehl : 

»Ein  Vierteljahrhundert  Meiner  Regierungszeit  findet  heute  unter 
Meinem  Herzen  wohlthuenden  Kundgebungen  seinen  Abschluss. 

Viele  und  schwere  Kämpfe  fallen  in  diese  Epoche,  in  denen  Meine 
Armee  und  Kriegsmarine  glänzende  Beweise  beide nmüthiger  Tapferkeit 
und  unerschütterlicher  Treue  gegeben  haben.  Es  ist  Mein  Wunsch,  alle 
jene,  die  in  welch  immer  Charge  und  Eigenschaft  an  den  Kriegen  dieser 
Zeit  theilgenommen  haben,  durch  ein  sichtbares  Zeichen  auszuzeichnen. 
Ich  habe  daher  beschlossen,  eine  Erinnerungs-Medaille  zu  stiften,  wegen 
deren  Ausführung  und  Zuwendung  an  die  Anspruchsberechtigten  Ich  die 
Statuten  und  Befehle  erlasse.« 

Feierlichkeiten  Wie   in   allen   Garnisonen,  wurde  auch  in  Kaschau  das 

Glrat^on.     Regierungs-Jubiläum  des  Kaisers  durch  Gottesdienste,  durch 

ein  Fest-Diner   und   durch   eine  Gala- Vorstellung  im  Theater 

gefeiert.     Die   Mannschaft   vom   Cadet-Officiers-Stellvertreter 

abwärts  erhielt  eine  dreitägige  Gratislöhnung. 

VerSnde-  Februar.  Zu   Lieutenanten  i.  d.  R.  wurden  ernannt  die   Reserve- 

rungenimOffi-  Unterofficicre :  Arpäd  Nagy,  Anton  Kl upaty,  Joseph  Kiszeiy,  Adalbert  Oörgey, 
ciers-corps  des  j^j^^jjjj  Remlschovsky  und  Coloman  Kabina.  -  März.  Hauptmann  2.  Gl. 

Regimentes. 

Eduard  Overbeck  gestorben.   Major  Ferdinand  Wlad  beurlaubt  mit  WG. 

—  April.  Hauptmann  1.  Gl.  Baron  Gustav  Warsberg  beurlaubt  mit 
Garenz  aller  Gebüren.  Lieutenant  Adolph  RUcker  übersetzt  in  die  Reserve. 

—  Mai.  Befördert  wurden:  Gberst-Brigadier  Karl  SchwertfUhrer  zum 
General-Major;  Lieutenant  Ludwig  Kaufmann  zum  Oberlieutenant;  die 
Cadet-Officiers-Stellvertreter    Franz    Russek,    Joseph    Oorsiö^    Matthias 


Digitized  by 


Google 


Die  Friedensjahre  1867  bis  1900.  721 

SchUrger  und  Vincenz  Sugoviö  zu  Lieutenanten.  Übersetzt  wurden:  Major 
Karl  Lipp  vom  Infanterie- Regimen te  Parma  (24),  Hauptmann  2.  Gl. 
Johann  Straub  vom  Inf  ante  rie-Regimente  Mamula  (25),  Hauptmann  2.  Gl. 
Anton  PfannI  vom  Infanterie-Regimente  Knebel  (76),  Oberlieutenant 
Stephan  Gönczy  vom  Infanterie-Regimen te  Sachsen- Weimar-Eisenach  (64), 
Oberlieutenant  Maximilian  Zathuretzky  de  Felsö  et  Als6  Zathurcsa  vom 
Infanterie-Regimente  Kussevich  (33),  Oberlieutenant  Raimund  Drasenoviö 
Edler  von  Posertve  und  Lieutenant  Julius  Balgha  vom  Inf  an  lerie- Regi- 
men te  Berg  (70),  Oberlieutenant- Rechnungsführer  Maximilian  Hoynigg 
vom  Infanterie-Regimente  Härtung  (47),  die  Hauptleute  Heinrich  von 
Szögner,  Emil  Papp  de  Janosi  und  Lieutenant  Karl  Mikulas  zur  unga- 
rischen Landwehr,  Hauptmann  2.  Gl.  Gustav  Müller  zur  ungarischen  Leib- 
garde. —  September.  Lieutenant  Gustav  Lechner  eingetheilt  aus  der  Neu- 
städter Akademie.  Übersetzt  wurden :  Hauptmann  2.  Gl.  Emanuel  Lukachlch 
vom  Infanterie-Regiment  Bayern  (62),  Oberlieutenant  Albert  Blaschke 
und  Lieutenant  Franz  Borsltzky  vom  Infanterie-Regimente  Berg  (70), 
Hauptmann  1.  Gl.  Alexander  Ballogh  de  Galantha  vom  Infanterie-Regi- 
mente Jellacic  (79)  und  Oberarzt  Dr.  Franz  Drexler  vom  7.  Grenz-Regi- 
mente.  —  October.  Hauptmann  1.  Gl.  Alexander  Ballogh  de  Galantha 
übersetzt  zur  ungarischen  Landwehr.  Oberlieutenant  Joseph  Derekässy  de 
Krancsesd  beurlaubt  mit  WG.  -  November.  Befördert  wurden :  zum 
Hauptinanne  2.  Gl.  Oberlieutenant  Stephan  Gönczy;  zum  Oberlieutenant 
Lieutenant  Rudolph  Lang;  zu  Lieutenanten  die  Gadet-Officiers-Stell Ver- 
treter Philipp  BrudI  und  Bartholomäus  Szalay.  Übersetzt  wurden :  Major 
Emil  von  John  vom  Infanterie-Regimente  Ajroldi  (23),  Hauptmann- 
Rechnungsführer  1.  Gl.  Karl  Schreinzer  vom  Infanterie-Regimente  Goro- 
nini  (6)  und  Oberlieutenant-Rechnungsführer  Maximilian  Hoynigg  zum 
27.  Feld-Jäger-Bataillone.  —  December.  Übersetzt  wurden :  Hauptmann 
1.  Gl.  Baron  Franz  Sardagna  auf  Meanberg  und  Hohenstein  vom  Infanterie- 
Regimente  Rodich  (68),  Lieutenant  Siegmund  Kelcz  von  Fületlncz  vom 
und  Lieutenant  Joseph  Kotzian  zum  Infanterie-Regimente  Mamula  (25), 
Lieutenant  Nikolaus  KIrzse  zum  Infanterie-Regimente  Mecklenburg- 
Strelitz  (31).  Oberlieutenant  Karl  Pavikausky  beurlaubt  mit  WG. 
Weiters:  Oberlieutenant  Willielm  Bock  gestorben. 

Mit  1.  Mai  wurde  der  Friedensstand  bei  den  Gompagnien  des  4.  und     Heerwesen. 
5.  Bataillones  der  Infanterie-Regimenter  um  2  Zugsführer  und  40  Infante-  Erhöhung  des 
risten  erhöht.  Friedens- 

Standes. 

Das  R.-K.-M.-Rescript  vom  6.  September  bestimmte,  dass  bei  jedem  Berittmachung 
Regimente  von  nun  an  4  Hauptleute  für  je  ein  Pferd  die  ärarische  Fourage-     ^^^  Haupt- 
Portion  zu  beziehen  haben.  \ente. 

Infolge  der  mit  1.  October  1873  angeordneten  Auflösung  der  Auflösung  der 
Militärgrenze  wurden  nachstehende  Änderungen  in  der  Organisation  Miiuär-Greme. 
der  Armee  durchgeführt:  Auflösung  der  Grenz-Regimenter  Nr.  1—4^ 
7—10  und  11.  —  Neubildung  der  ungarischen  Infanterie-Regimenter 
Nr.  70  und  79,  dann  des  31.  Feld-Jäger-Bataillones  aus  dem  Grenz- 
Gebiete.  —  Umwandlung  des  10.  Dragoner-  und  des  1,0.  Ühlanen-Regi- 
mentes  in  die  Husaren-Regimenter  Nr.  15  und  16.  —  Umwandlung  des 
9.  Uhlanen-Regimentes  in  das  10.  Dragoner-Regiment. 

Am  15.  October  erschien  der  I.  Theil  eines  neuen  Dienst-Regie-  Neues  Dien8^ 
ments,  welches  mit  1.  November  in  Wirksamkeit  trat.  Reglement. 
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Am  16.  März  1874  fand  im  Hofe  der  großen  Infanterie- 
Kaserne  die  feierliche  Vertheilung  der  von  Seiner  Majestät 
dem  Kaiser  gestifteten  Kriegsmedaille  an  die  Anspruchs- 
berechtigten der  Garnison  statt. 

Mitte  April  wurde  die  9.  Compagnie  nach  Rosenau  ver- 
legt. Der  Marsch  erfolgte  über  Jäszö  (16.)  und  Schmöllnitz(17.) 
Am  29.  Juni  trafen  die  7.  und  9.  Compagnie  zu  den  Übungen 
im  Bataillone  in  Kaschau  ein. 

Nach  Beendigung  der  größeren  Übungen,  welche  am 
15.  September  mit  einem  dreitägigen  Marschmanöver  schlössen, 
rückten  die  1.  und  2.  Compagnie  unter  dem  Commando  des 
Hauptmannes  Schimaczek  mittels  Eisenbahn  nach  Rima- 
Szombat  ab. 

Das  Reserve-Commando  und  der  Ergänzungs-Cadre  des 
Regimentes  bezogen  die  Franz  Joseph-Kaserne,  die  in  Kaschau 
verbliebenen  Abtheilungen  der  ersten  drei  Bataillone  die 
große  Infanterie-,   die  Hauptwach-  und   die    Spitals-Kaserne. 

Das  Regiment  mit  seinem  Reserve-Commando  bildete 
die  Brigade  GM.  Moritz  der  XV.  Infanterie-Truppen-Division, 
FML.  Fratricsevics. 

Wegen  ihrer  sehr  ersprießlichen  Dienstleistung  während 
der  letzten  Cholera-Epidemie  erhielten  Regimentsarzt  1.  Cl. 
Dr.  Johann  Foltanek  den  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zu- 
friedenheit, Unterarzt  Matthias  Vorsprecher  das  goldene 
Verdienstkreuz. 

Februar.  Major  Freilierr  Karl  Pfeiffer  von  Ehrensteln-Rohmann 
bestimmt  als  Lehrer  in  den  Central-CavaUerie-Curs.  Ernannt  wurden  zu 
Lieutenanten  i.  d.  R.  die  Reserve-Ünterofficiere :  Aurel  Imre,  Julius  v.  Berczlk, 
Constantin  Javorszky,  Stephan  Bendik  und  Franz  Schweiger.  —  März.  Major 
Ferdinand  Wlad  und  Hauptmann  1.  Cl  Joseph  Friedrich  pensionirt.  Lieute- 
nant Moriz  Biskup  quittierte.  —Mai.  Befördert  wurden  die  Hauptleute 
1.  Cl.:  Anton  Petter  zum  Major  im  Infanterie- Regimente  Czesarewitsch  (61) 
und  Adolph  Winternitz  zum  Major  im  Regimente  bei  gleichzeitiger  Zutheilung 
zum  Generalstabe;  zu  HaupUeuten  2.  Cl.  die  Oberlioutenante :  Eugen 
Cvetoeviö,  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Baden  (50),  und  Joseph 
Letz,  übersetzt  vom  Infanterie-Regiment  Wetzlar  (16);  zu  Lieutenanten 
die  Cadet-Officiers- Stell  Vertreter:  Stephan  Czenger  und  Richard  Bauer. 
Übersetzt  wurden:  Hauptmann  1.  Cl.  Gustav  Freiherr  von  Wartberg  in  die 
Reserve,  Hauptmann  1.  Cl.  Michael  Franz  vom  Infanterie-Regimente  Czesare- 
witsch (61)  und  Lieutenant  Franz  IHeim  vom  Infanterie-Regimente  Schmer- 
ling (67).  —  Juni.  Regimentsarzt  1.  Cl.  Dr.  Johann  Wittenberger  zum 
Uhlanen- Regimente  Kaiser  (4)  übersetzt.  Oberlieutenant  Joseph  DerekAsty 
de  Kranosesd  wieder  eingetheilt.  —  August  Oberlieutenant  Friedrich 
Ungard  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  Jellaöic  (69 j.  —  September. 
Lieutenant  Franz   Palietz  eingetheilt  aus  der  Neustädter  Akademie   und 
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Oberiieutenant  Albert  Knar  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  Jellaöic  (69). 
—  Oc tober.  Oberst  und  Reserve-Commandant  Ludwig  Hampel  von 
Waffenthal  pensioniert  —  November.  Befördert  wurden  Major  A nton 
Oppitzdes  Infanterie-Regimentes  EH.  Wilhelm  (12)  zum  Oberstlieutenant; 
Hauptmann  1.  Gl.  Theodor  Elt7,  in  Dienstesverwendung  beim  Reichs- 
Kriegs-Ministerium,  zum  Major  im  Armeestande;  zum  Hauptmanne  1.  Gl. 
der  Hauptmann  2.  Gl.  Ludwig  Antalffy  da  BAnkfalva;  zu  Oberlieutenanten 
die  Lieutenante:  August  Stempfl  von  Landegg,  Franz  Borsitiky  und  Gustav 
Richter;  zu  Lieutenanten  die  Gadet-Of ficiers-Stellvertreter :  Franz  Joseph 
Ornsteln  Edler  von  Horsteinjund  Arthur  Auszt;  zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  die 
Reserve-Ünterofficiere :  Gustav  Schirger  und  Arthur  Grelner.  Oberlieute- 
nant August  Stempfl  von  Landegg  gestorben. 

Weiters:  Lieutenant  Joseph  Gorsiö  übersetzt  zum  Militär-geogr. 
Institute. 

Ausgabe  des  1.  Theiles  eines  neuen  »Exercier-Reglements 
fürdie  k.  k.  Fußtruppen«.  (18.  Mai). 

Einfuhrung  der  Officiers-Feldküchen.  (G.-V.  vom  14.  Juli.) 

Auflösung  der  mcdicinisch-chirurgischen  Josephs-Akademie. 
<G.-V.  vom  25.  August.) 

Regulierung  der  bestehenden  Unterofficiers-Dienstespramien  bei 
Einstellung  der  Erfolglassuug  des  Abfertigungs-Gapitales  in  nachstehender 
Weise  mit  1.  Jänner  1874:  der  Feldwebel  erhielt  monatlich  17  fl.,  der 
Zugsführer  14  fl.  und  der  Gorporal  9  fl.  50  kr.  Erfolgung  in  halbmonat- 
lichen Raten.  Anspruchsberechtigt  waren  nur  wirkliche  ünterofficiere. 
(G.-V.  vom  24.  October.) 

Gliederung  der  Batterien  der  Feld-Artillerie  in  Batterie-Divi- 
sionen mit  16.  November. 

Am  1.  Jänner  1875  wurde  in  Kaschau  der  neu  gegrün- 
dete »Militär-Wissenschaftliche  Verein«  eröffnet. 

Am  19.  Juni  unterzog  der  commandierende  General, 
GdC.  Baron  Edelsheim-Gyulai  das  Regiment  einer  eingehenden 
Inspicierung  und  sprach  demselben  seine  vollste  Anerkennung 
über  die  gute  Haltung  und  Ausbildung  aller  Abtheilungen 
aus.  Aus  Anlass  der  anfangs  Juli  stattfindenden  Deputierten- 
Wahlen  stellte  das  Regiment  drei  Compagnien  als  Wahl- 
Assistenzen  bei,  und  zwar  die  5.  Compagnie  in  Kaschau 
selbst,  die  6.  nach  Nagy-Ida  und  die  20.  nach  Garbocz- 
Bogdany. 

Zu  den  Übungen  im  Bataillone,  im  Regimente  und  mit 
gemischten  Waffen  trafen  die  1.  und  2.  Compagnie  aus  Rima- 
Szombat  in  Kaschau  ein  und  kehrten  am  17.  September 
wieder  dahin  zurück. 

Februar.  Lieutenant  i.  d.  R.  Desiderius  Gantozstuckh  von  Hammers- 
berg, übersetzt  zum  Husaren-Regimente  Kaiser  (1).  —  April.  Major 
Karl  Schmeger  pensioniert.  Lieutenant  Julius  Kreipner  transferiert  zum 
Infanterie-Regimenie  Sachsen  (11).  —  Mai.  Befördert  wurden:  Haupt- 
mann 1.  Cl.  Emerich  Sokolovlö   des  Infanterie-Regimentes   Wetzlar  (16) 
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zum  Major  im  Regimente ;  zu  Oberiieutenanten  die  Lieutenante :  Ludwig 
Hubert,  Andreas  Hadinger,  Franz  Helm  und  Franz  Golubiö;  zu  Lieute- 
nanten die  Cadet-Officiers-Stellvertreler:  Stephan  v.  Bodnär,  Zoltän  v.  KIs« 
und  Stephan  Länyi.  Übersetzt  wurden :  die  Regimentsärzte  1.  CI.  Dr. 
Johann  Foltanek  zum  Infanterie-Regimen te  Hessen  (14)  und  Dr.  Anton 
Ehrlich  vom  Garnisons-Spitale  Nr.  20,  Major  Emil  von  John  in  die  ung. 
Landwehr;  —  Juni.  Lieutenant  i.  d.  R.  Alexander  LegAnyi  aus  dem 
Heeresverbandc  getreten.  —  August.  Hauptmann-Rechnungsführer  1.  CI. 
Karl  Schreinzer  beurlaubt  mit  WG.  —  November.  Befördert  wurden : 
die  Hauptleute  1.  Gl.  Orestes  Ritter  von  Bischoff  des  Infanterie- Regi- 
mentes EH.  Carl  (3)  und  Eduard  Rzlha  des  Infanterie-Regimentes  Kaiser 
Alexander  (2)  zu  Majoren  im  Regimente;  zu  Hauptleuien  1.  CI.  die 
Hauptleute  2.  CI. :  Alexander  Overbeck,  Franz  Daubner,  Nikolaus  Dobos 
de  Marczinfalva,  Eduard  Kreuziger  und  Anton  Tuma  (ü.-c.);  zu  Haupt- 
leuten 2.  Gl.  die  Oberlieutenante:  Baron  Heinrich  Günther  von  Sternegg, 
Michael  Trupkoviö  und  Joseph  Derekäsy  de  Krancsesd  ;  zu  Oberlieutenanten 
die  Lieutenante:  Alexander  Takäts  de  KIss-Jöka  und  Samuel  Springer; 
zum  Lieutenant  der  Cndet-Officiers-Stellvertrcter  Karl  Weszelovszky,  zum 
Lieutenant-Rechnungsführer  der  Rechnungsfeldwebel  Johann  Ruziöka. 
Übersetzt  wurden:  Major  Emerich  Sokolovics  zum  Infanterie-Regimente 
Wetzlar  (16),  Hauptmann  1.  Gl.  Alois  Gessner  zum  Infanterie-Regimente 
EH.  Joseph  (37)  und  Hauptmann  1.  Gl.  Vincenz  HorAIek  zum  Infanterie- 
Regimente  EH.  Ludwig  Victor  (65) ;  die  Lieutenante  i.  d.  R.  Robert  Bene 
und  Adolpli  Lukäcs  zum  Infanterie-Regimente  GF.  Michael  (26),  Nikolaus 
Nagy  de  Regöczy  und  Gonstantin  Javorszky  zum  Infanterie-Regimente 
Bayern  (62),  Alexander  Hegyessy  de  Mezöhegyes  und  Julius  Persina  zum 
Infanterie-Regimente  Rodich  (68).  —  December.  Lieutenant  Eugen 
Hlld  beurlaubt  mit  WG. 

Ausgabe  des  II.  Tlieiles  des  neuen  »E  x  e  rcier-Regl  einen ts 
für  die  k.  k.  Fußtruppen«. 

Einführung  von  Legitimutionsblättern  in  Messingkapseln 
statt  der  bisherigen  Legitimationsbücheln.  Betheilung  der  Truppen  mit 
Verbandpäckchen.  (G.-V.  vom  22   November.) 

Die  im  Monate  April  1876  durchgeführten  Übungs- 
märsche der  Garnison  Kaschau  gaben  dem  neuen  Comnian- 
dariten  der  XV.  Infanterie-Truppen-Division,  FML.  Ziegler 
Veranlassung,  seine  vollste  Zufriedenheit  über  die  mili- 
tärische Tüchtigkeit,  Ordnung  und  den  guten  Geist 
des  Gesammt-Regimentes  auszusprechen. 

Zu  den  programmäßig  stattfindenden  Übungen,  welche 
mit  einem  Manöver  am  15.  September  endeten,  traf  das  in 
Rima-Szombat  bequartierte  Halb-Bataillon  über  Tornalja 
(25.),  Aggtelek  (26.),  Szilas  (27.)  und  Csecs  (29.)  in  Kaschau 
ein  und  wurde  im  ärarischen  Heumagazine  untergebracht. 
An  seine  Stelle  rückten  am  17.  September  die  10.  und  11. 
Compagnie  unter  dem  Commando  des  Hauptmannes  Michael 
Franz  mittels  Bahn  nach  Rima-Szombat  ab. 
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Februar.  Major  Karl  Freiherr  Reifffer  von  Ehrenstein-Rohmann  VerSnde- 
iind  Hauptmann  1.  Cl.  Anton  Tuma  übersetzt  in  das  Generalstabs-Corps.  ningen  im  of«- 
—  März.  Hauptmann  1.  Gl.  Vincenz  Horälek  übersetzt  vom  Infanterie- ^*®^'^^^p^^^^^^ 
Regimente  EH.  Ludwig  Victor  (65).  OberHeutenant  Oswald  Jahn  beur-  ^^' 
laubt  mit  WG.  —  Mai.  Befördert  wurden :  Major  Karl  Lipp  ?5^m  Oberst- 
lieutenant ;  zu  Hauptleuten  2.  Cl.  die  Oberlieutenante :  Johann  von  Bosits 
und  Aurel  Ottstädt;  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante :  Heinrich  Siegler 
von  Eberswald,  Emil  Werfer,  Julius  von  Wittern,  Joseph  Schmidt,  Philipp 
Hrubant,  Geza  Csalänyi,  Johann  Fuchs,  Sigmund  Keicz  von  Fületlncz  und 
Karl  Commendo,  letzterer  beim  Infanterie- Regimente  Baden  (50).  Oberarzt 
Dr.  Franz  Drexler  zum  Regimentsarzte  2.  Gl.,  Major  Adolph  Wioternitz  (ü.-c.) 
zum  Gommandanten  des  14.  Feld-Jäger-Sataillones  ernannt.  Übersetzt  wur- 
den: die  Hauptleute  2.  Gl.  Heinrich  Freiherr  Günther  von  Sternegg  zum 
Infanterie-Regimente  Alemann  (43),  Eugen  Cvetoeviö  zum  Infanterie-Regi- 
mente  Baden  (50),  Johann  Straub  und  Lieutenant  i.  d.  R.  Ludwig  Sch6n- 
hofer  zum,  Lieutenant  Lothar  Ornstein  Edler  von  Hortstein  vom  Infanterie- 
Regimente  GH.  von  Toscana  (66).  Hauptmann  1.  Gl.  Alexander  Müller 
pensioniert.  —  August.  Regimentsarzt  2.  Gl.  Dr.  Theodor  Orgelmelster 
übersetzt  zum  22.  Feld-Jäger-Bataillone  und  Oberarzt  Dr.  Joseph  Kraioz 
vom  Garnsisons-Spitale  Nr.  1.  Oberstlieutenant  Anton  Oppitz  zum  Gom- 
mandanten des  Infanterie-Regimentes  GH.  von  Toscana  ernannt.  Haupt- 
mann-Rechnungsführer 1.  Gl.  Karl  Schreinzer  pensioniert.  —  November. 
Befördert  wurden:  Oberstlieutenant  Stephan  Haas  zum  Obersten;  Haupt- 
mann 1.  Gl.  Alexander  von  Päpay  zum  Major  (2.  Bataillon)  ;  zu  Haupt- 
leuten 1.  Gl.  die  Hauptleute  2.  Gl.  Anton  Pfanni  und  Einanuel  Lukachich; 
Oberlieutenant  Maximilian  Zathuretzky  de  Felsö  et  Also  Zathurcsa  zum 
Hauptmanne  2.  Gl.;  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante:  Eduard  Minder- 
lein,  Emil  Steiger  und  Paul  Diviö;  zu  Lieutenanten  die  Gadet-Officiers- 
Stellvertreter:  Joseph  Budabäzy  und  Joseph  Puky;  Lieutenant- Rechnungs- 
führer Franz  Kirchhoffer  zum  Oberlieutenant.  —  December.  Zu  Lieute- 
nanten i.  d.  R.  die  Reserve-Ünterofficiere :  Emil  Rutter,  Ludwig  Tetmajer 
von  Przerwa,  Ernst  Elva  und  Geza  Janik  de  Emöke. 

Reorganisation  des  Generalstabes,  welcher  wieder  zu  einem  Heerwesen, 
selbständigen  Gorps  umgeschaffen  wurde.  Generaisub. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  17.  Juli  wurde  ein  Feld-  Neuea 
geschütz  M.  1875  eingeführt.  Dasselbe  besteht  aus  8  cm  und  9  an  Hinterlad-  Feldgeschütz. 
Kanonen.  Das  Rohr  ist  aus  Stahlbronze  erzeugt,  besitzt  24  rechteckige 
Züge  und  einen  Flachkeil -Verschluss.  Feldlafette,  Protzkasten  und 
BatterieMunitionswagen  sind  aus  Eisenblech  erzeugt.  Die  Munition  l esteht 
aus  Ringhohlgeschossen,  Shrapnels,  Brandgeschossen  und  Büchsen- 
kartätschen. Maximal  öchussweite :  8.000  Schritte.  Munitions- Ausmaß  für 
das  8  cm  (9  cm)  Feldgeschütz:  82  (102)  Hohlgeschosse,  30  (36)  Shrapnels, 
8  (8)  Büchsenkartätschen. 

Errichtung    des    Stabs officiers-Gurses    für   Hauptleute  der  stabsofficiers- 
Infanterie,  Jäger,  Pionniere  und  für  Rittmeister  der  Gavallerie.  (G.-V.  vom         ^"*^- 
10.  November) 

Verwendung  der  vierpfündigen  Batterie-Munition  s-  Bataiiions- 
wagen  M.  1863  zum  Transporte  der  Kleingewehr-Munition  bei  den  In-  Munitions- 
fanterie-  und  Jäger -Bataillonen.  (G.-V.  vom  25.  November).  wagen. 
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Neue  Truppen- 
Division. 

1877. 

Wechsel  im 
Regiments- 
und Reserve- 
Commando. 


Feier  des  fflnf- 
zigjährigen 
Dienst-Jubi- 
läums des  FM. 
Erzherzogs 
Albrecht. 


Die  Kaiser- 

ManSver  bei 

Kaschau. 


Ankunft 
Sr.  Majestät. 


Kirchenparade, 


Manöver. 


Abreise 
Sr.  Majestät. 


Aufstellung  der  XXVII.  Infanterie-Truppen-Division  in  Krakau. 
(C.-V.  vom  1.  December). 

Oberst  Aurel  Ornstein  Edier  von  Hortstein  wurde  mit 
1.  April  1877  unter  Verleiliung  des  General-Majors-Ciiaralcters 
in  den  Ruiiestand  versetzt,  Oberst  Stephan  Haas  zum  Regi- 
ments-Commandanten  und  Oberstlieutenant  Karl  Lipp  zum 
Reserve-Commandanten  ernannt. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  fand  am  18.  und  19.  April  in  Wien 
die  Feier  des  fünfzigjährigen  Diensijubiläums  Seiner  k.  k.  Hoheit  des 
General-Inspectors  des  Heeres,  FM.  Erzherzog  Albrecht  statt.  Als 
Mitglied  der  nach  Wien  abgehenden  Deputation  wurde  vom  Militär-Oom- 
mando  Hauptmann  Nikolaus  Dobos  de  Marczinfalva  des  Regimentes 
bestimmt. 

In  der  Garnison  wurde  das  fünfzigjährige  Dienstjubiläum  des  Erz- 
herzogs durch  Gottesdienst,  Fest-Diner  und  Zapfenstreich  mit  Musik 
gefeiert. 

Die  diesjälirigen  Waffenübungen  erhielten  einen  erliöliten 
Wert  durch  die  Theilnahme  Seiner  Majestät  des  Kaisers 
und  Königs  an  den  Schluss-Manövern  der  bei  Kaschau  con- 
centrierten  Truppen  der  XV.  und  XXXII.  Infanterie-Truppen- 
Division,  dann  der  k.  ungarischen  Landwehr. 

Seine  Majestät  der  Kaiser  traf  am  8.  September  6  Uhr 
morgens  in  Kaschau  ein.  Vor  dem  Allerhöchsten  Hoflager 
(bischöfliches  Palais)  hatte  eine  Ehren-Compagnie  des  Regi- 
mentes mit  Fahne  und  Musik  Aufstellung  genommen. 

Um  Vgö  Uhr  fand  auf  den  Feldern  des  Schuster-Berges 
westlich  der  Stadt  eine  Kirchenparade  sämmtlicher  in  Kaschau 
concentrierten  Truppen  des  Heeres  und  der  Landwehr  unter 
dem  Commando  des  Militär-Commandanten,  FML.  Freiherrn 
von  Ziemi^cki  statt. 

Der  Musik  des  Regimentes  wurde  die  hohe  Auszeichnung 
zu  theil,  auf  die  Dauer  der  Anwesenheit  Seiner  Majestät  in 
Kaschau  bei  der  Allerhöchsten  Tafel  zu  spielen. 

Am  10.,  11.  und  12.  September  fanden  in  dem  Räume 
zwischen  Cs6cs  und  Kaschau  die  Schluss-Manöver  statt.  Die 
XV.  Infanterie-Truppen-Division  war  zu  diesem  Zwecke  bereits 
am  9.  September  nach  Csöcs  und  Päny  abmarschiert. 

Vor  der  Abreise  am  12.  September  nach  Czegled  erließ 
Seine  Majestät  der  Kaiser  nachfolgendes  Handschreiben  an 
den  Militär-Commandanten,  FML.  Ziemi^cki : 

»Es  gereicht  Mir  zur  besonderen  Freude,  allen  Herren  Generalen, 
den  Stabs-  und  Oberoff icieren,  sowie  den  Truppen  des  Militär-Commandos, 
welche  hier  concentriert  sind,  Meine  volle  Anerkennung  und  Zu- 
friedenheit für  die   musterhafte  Ordnung,   die  gute   Haltung 
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Verftnderun- 

gen  im  Offi- 

ciers-Gorps  do8 

Regimentes. 


und  den  hohen  Grad  der  Ausbildung,  welche  ich  wahrzunehmen 
Gelegenheit  hatte,  auszusprechen  und  beauftrage  ich  Sie,  diese 
Meine  Anerkennung  den  Truppen  bekanntzugeben.« 

An   die   Stelle   der    10,  und   11.  Compagnie,  welche  am      3.  Haib- 
4.  Juli  nach  Kaschau  abmarschiert  waren,  rückten  die  5.  und  Rima^sTombat. 
6.     Compagnie    unter    dem    Commando    des    Hauptmannes 
Ludwig    Antalffy    de    Bänkfalva   am    17.  September  mit 
der  Eisenbahn  nach  Rima-Szombat  ab. 

Jänner.  Hauptmann  1.  Ol.  Franz  Freiherr  Sardagna  auf  Meanberg 
und  Hohentteln  beurlaubt  mit  WG.  —  Februar.  Lieutenant  Eugen 
Hiid  pensioniert.  Lieutenant  i.  d.  R.  Ludwig  Tetmajar  de  Przerwa  aus- 
getreten. Oberlieutenant  Julius  von  Wittern  gestorben.  Hauptmann-Rech- 
nungsführer 1.  Gl.  Adolph  Maohula  übersetzt  zum  Garnisons-Spitale  Nr.  20. 

—  April.  Oberst  Aurel  von  Ornsteln  pensioniert,  Oberst  Stephan  Haas  zum 
Regiments-Commandanten  und  Oberstlieutenant  Karl  Lipp  zum  Reserve- 
Gommandanten  ernannt.  Lieutenant  G6za  CsalAnyi  übersetzt  zur  unga- 
rischen Landwehr.  —  Mai.  Befördert  wurden:  zum  Oberstlieutenant 
Major  Stephan  Kuss  (1.  Bataillon);  zum  Major  Hauptmann  1.  01.  Albert 
Schreiber  (5.  Bataillon)  ;  zu  Hauptleuten  1 .  Ol.  die  Hauptleute  2.  Ol. : 
Stephan  Gönczy,  Joseph  Letz ;  zu  llauptleuten  2.  Ol.  die  Oberlieutenante 
Raimund  Orasenoviö  Editr  von  Posertve,  Gabriel  Kiimkovios,  Karl 
Pavikautky  (beim  Infanterie-Regimente  EH.  Ludwig  Victor  [65])  und  Max 
Kaltner  (beim  Infanterie-Regimente  Kronprinz  EH.  Rudolph  [19]) ;  zum 
Oberlieutenant  Lieutenant  Mathias  Noszko ;  zu  Lieutenanten  die  Cadet- 
Officiers-Stellvertreter :  Edmund  Füihegyi  und  Victor  Lepesoh ;  zum 
Lieutenant  i.  d.  R.  Feldwebel  David  GIQok.  Hauptmann-Rechnungs- 
führer 2.  Gl.  Jakob  Suta  übersetzt  vom  16.  Feld-Jäger-Bataillone.  —  Juni. 
Lieutenant  i.  d.  R.  Gustav  Schirgerin  das  Verhältnis  »außer  Dienst«  übersetzt. 

—  November.  Befördert  wurden  zu  Hauptleuten  1.  Gl.  die  Hauptleute 
2.  Gl.:  Michael  Trupkoviö  und  Joseph  DerekAssy  de  Krancsesd ;  zu  Haupt- 
leuten 2.  Gl.  die  Oberlieutenante :  Leonhard  Fränkel,  Joseph  Mayer, 
Rudolph  SzArtory  de  Lfpcte,  Alois  Taufar  (beim  Infanterie-Regimente 
Reischach  [21])  und  Heinrich  Chltry  von  FreyselsfeJd  (beim  Infanterie- 
Regimente  Nassau  [15]) ;  zu  Lieutenanten  die  Cadet-Officiers- Stellvertreter: 
Adalbert  von  Cseröpy,  Isidor  Botzän,  Paul  Rätkay  de  Oeroes  et  Rozvägy 
und  Maximilian  Schwartz;  Regimentsarzt  2.  Gl.  Adalbert  KIspersky  in  die 
1.  Gl.;  Lieutenant-Rechnungsführer  Gaspar  Simmet  übersetzt  vom  Infan- 
terie-Regimente Wasa  (60),  Hauptmann  1.  Gl.  Vincenz  HoräIek  zum  In- 
fanterie-Regimente EH.  Ludwig  Victor  (65)  und  Lieutenant-Rechnungs- 
führer Johann  Ruziöka  zum  Infanterie-Regimente  Schmerling  (67).  Ober- 
lieutenant Johann  Fuchs  zugelheilt  der  Intendanz.  Lieutenant  i.  d.  R. 
Geza  Janik  de  Emöke  activiert.  —  December.  Regimentsarzt  1.  Gl. 
Dr.  Anton  Ehrlich  pensioniert. 

Errichtung  des  Militär-Reitlehrer -Institutes  in  Wien. 
(G.-V.  vom  30.  Juni). 

Festsetzung  der  Scheibenschuss-Munition  für  den  Officicr 
und  Cadet-Officiers-Stellvertreter  mit  60,  für  jeden  mit  dem  Feuergewehre 
bewaffneten  Mann  der  Infanterie-Truppe  mit  110,  der  Jäger-Truppe  mit 
150  Patronen.  (G.-V.  vom  14.  September). 


Heerwesen. 
MUitftr-Reit- 
lehrer-Institut 
Scheiben- 
schuss- 
Munition. 
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Unterkanfte. 


Eintheilung. 


Verände- 
rungen im  Offi- 
ciers-Corps  des 
Regimentes. 


Das  Ereignis  des  Jahres  1878  .war  die  im  Auftrage  des 
Berliner  Congresses  erfolgte  Öccupation  Bosniens  und  der 
Hercegovina  durch  österreichisch-ungarische  Truppen  unter 
dem  Commando  des  FZM.  Joseph  Freiherrn  von  Philippovic. 

Infolge  der  aus  diesem  Grunde  eingetretenen  Mobilisie- 
rung eines  Theiles  der  k.  k.  Armee  waren  Änderungen  in 
der  Friedens-Dislocation  nothwendig  geworden.  Von  diesen 
wurde  auch  das  Regiment  betroffen. 

Am  20.  August  erhielt  das  Regiment  den  telegraphischen 
Befehl  des  Reichs-Kriegs-Ministeriums,  sofort  nach  Komorn 
abzugehen.  Der  Abmarsch  erfolgte  mit  der  Eisenbahn  in 
zwei  Staffeln:  am  26.  der  Regimentsstab,  das  2.  Bataillon, 
die  9.  und  10.  Compagnie,  am  27.  das  1.  Bataillon,  die  11. 
und  12.  Compagnie.  Das  in  Rima-Szombat  befindliche  Halb- 
Bataillon  (3.  und  4.  Compagnie),  welches  auf  Anordnung 
des  Militär-Commandas  am  22.  August  die  dortige  Garnison 
abgelöst  hatte,  wurde  direct  instradiert. 

In  Komorn  bezog  das  Regiment  folgende  Unterkünfte: 
mit  dem  Regimentsstabe,  dem  1.  und  2.  Bataillone  die  bomben- 
feste Kaserne  in  der  alten  Festung,  mit  der  9.  und  10.  Com- 
pagnie des  Fort  Sandberg,  mit  der  11.  und  12.  Compagnie 
das  Werk  V.^) 

Das  Regiment  gehörte  zur  29.  Infanterie-Brigade  (GM. 
Schmidt  von  Kehlau),  XXXIII.  Infanterie-Truppen-Division 
(FML.  Nagy)  des  Militär-Commandos  Pressburg  (FZM.  Packenj). 
Festungs-Commandant  war  FML.  Rosenzweig  von  Drauwehr. 

Jänner.  Zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  wurden  ernannt  die  Re- 
serve-Unteroff  iciere:  Ar  päd  und  Alexander  Burger,  Alexander  Bretz, 
Johann  Eckerdti  Maximilian  Freyberger,  Constantin  Fiedler,  Ferdinand 
Seemann,  Richard  Kaluschke,  Victor  Kemöny,  Bela  Haaz,  Franz  SchUrger, 
Ludwig  TomcsAnyi,  Geza  Koch,  Emanuel  Francsik  und  Ladislaus  Kraio- 
vansky.  —  Februar.  Hauptmann  1.  Cl.  Franz  Freiherr  v.  Sardagna  auf 
Meanberg  und  Hohenstein  mit  Majorscharakter  pensioniert.  —  M  a  i.  B  e- 
fördert  wurden:  Zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante:  Joseph 
Mudrovöiö,  Franz  Russek  und  Joseph  Gorsiö;  zu  Lieutenanten:  die  Cadet- 
Officiers-S  teil  Vertreter :  Georg  Lechner,  Franz  Edler  von  Tschuschner, 
Georg  Siegler  von  Eberswald,  Wilhelm  Httckl,  Albert  Keip  und  Albert 
Schneider;  zum  Lieutenant  i.  d  R.  Reserve-Cadet  Karl  Marzsö;  zum 
Stabsarzte  Regimentsarzt  1.  01.  Dr.  Florian  Schwartz;  zum  Lieutenant- 
Rechnungsführer  Wachtmeister  Victor  Chrupek.  Übersetzt  wurden:  Haupt- 
mann 2.  Ol.  Heinrich  Chitry  von  Freyseisfeld  vom  Infanterie-Regimen te 
Nassau  (15),  Regimentsarzt  1.  Ol.  Dr.  Johann  Wittenberger  vom  4.  Uhlanen- 
Regimente,  Lieutenant-Rechnungsführer  Oaspar  SImmet  zum  Infanterie- 

')  Später  wurden  die  9.  und  10.  Compagnie  in  die  Werke  VII  und  XI,  die  11.  und 
12.  Compagnie  in  das  Fort  Sandberg  verlegt. 
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Reginiente  Crenneville  (75).  —  August.  Lieutenant  i.  d.  R.  Con- 
stantin  Fiedler  activiert.  Übersetzt  wurden:  Hauptmann  1.  Gl.  Micliael 
Trupkovic  zum  Stabsquartier  der  XXXVI.  I.-T.-Division,  Hauptmann  2.  Gl. 
Aurel  Ottstädt  zum  Infanterie-Regimente  GF.  Michael  (29),  die  Ober- 
lieutenantc  Joseph  Mudrovöiö  zum  Infanterie-Regimente  Tbun  (29), 
Andreas  Hadinger  zum  Infanterie-Regimente  Sachsen-Meiningen  (46)  und 
Alois  Blaschke  zum  Infanterie-Regimente  Mollinary  (38).  Unterlieutenant 
Joseph  Bedöcs  eingetheilt  aus  der  Neustädter  Akademie.  —  September. 
Befördert  wurden:  Zu  Hauptleuten  1.  Gl.  die  Hauptleute  2.  Gl. 
Johann  von  Bosits  und  Maximilian  Zathureczky;  zu  Oberlieutenanten  die 
Lieutenante:  Mathias  Schürger,  Vincenz  Sugoviö  und  Gustav  Lechner;  zum 
Unter-Intondanten  2.  Gl.  Oberlieutenant  Johann  Fuchs.  Oberstlieutenant 
Stephan  Kuss  übersotzt  zum  Infanterie-Uegimente  König  der  Niederlande 
(63).  —  October.  Hauptmann  1.  Gl.  Michael  Franz  pensioniert  mit  Majors- 
charakter. Regimentsarzt  2.  Gl.  Dr.  Franz  Orexler  gestorben.  —  November. 
Befördert  wurden:  Zum  Oberstlieutcnant  Major  Friedrich  Welkard 
des  Infanterie-Regimentes  EH.  Heinrich  (51);  zum  Hauptmanne  2.  Gl. 
Oberlieutenant  Wilhelm  Ritter  Lodgmann  von  Auen;  zu  Oberlieutenanten  die 
Lieutenante:  Philipp  BrudI  und  Bartholomäus  Szalay;  zum  Lieutenant 
i.  d.  R.  Reserve-Unterofficier  Karl  Hayda.  Hauptmann  2.  Gl.  Joseph 
Derekässy  de  Krancsesd  beurlaubt  mit  WG.  Lieutenant  Franz  Edler 
von  Tschuschner  zum  Infanterie-Regimente  (32)  und  Regimentsarzt 
1.  Gl.  Dr.  Ghristoph  Relnl  vom  Infanterie-Regimente  König  der  Niederlande 
(63)  übersetzt.  —  December.  Zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  wurden  ernannt 
die  Reserve-Unterofficiere:  Alexander  Hartig,  Oskar  Wenz,  Karl  Legänyi, 
Karl  Jesze,  Andreas  Köos  und  Aurel  Hensch.  Lieutenant  i.  d.  R. 
Eugen  Lencz  übersetzt  in  die  ung.  Landwehr  und  Oberlieutenant  Gustav 
Richter  in  die  Militär-Oberrealschule. 

Neuauflage  der  Adjustierungs-Vorschrift.  Die  wichtigsten 
Bestimmungen  derselben  sind :  Die  unberittenen  Officiere  haben  bei  Fuß- 
märschen den  Mantel  en  bandouliere,  die  berittenen  Offiere  bei  Übungen 
aller  Art,  bei  Friedensmärschen  und  im  Felde  die  Stiefelhosen  unbedingt 
zu  tragen.  —  Die  Gadet-Officiers-Stellvertreter  erhielten  eine  Kappe  wie  für 
Officiere  mit  Schnur  und  Rosette  aus  Seide;  Waffenrock,  Blouse,  Mantel 
und  Pantalons   im  allgemeinen  nach  Schnitt   und  Form  wie  für  Officiere. 

Befreiung  der  Militärgagen  bis  einschließlich  600  fl.  von 
der  Dienstestaxe.  (G.-V.  vom  24.  Juni). 

Die  bestehenden  14  Gadettenschulen  haben  die  Benennung:  »I  n- 
f anterie-Gadet tenschulen«   anzunehmen.   (G.-V.  vom    11.  August.) 

Einführung  einer  verstärkten  Patrone  bei  den  Infanterie- und 
Jäger-Gewehren,  welche  die  Anwendung  des  Feuers  bis  auf  2.100  Schritte 
ermöglichte.  iG.-V.  vom  25.  December). 

Wie  an  allen  Orten  der  weiten  Monarchie  wurde  auch  in  Komorn 
der  24.  April  1879,  der  Tag,  an  welchem  vor  25  Jahren  Ihre  Majestäten 
den  Bund  fürs  Leben  schlössen,  durch  Zapfenstreich  und  Tagwache  mit 
Musik,  durch  einen  solennen  Gottesdienst  (in  der  restaurirten  Festungs- 
Kapelle)  und  durch  ein  Festdiner  gefeiert. 

Laut  der  Übersicht  über  den  im  Jahre  1879  vorzu- 
nehmenden Dislocations  Wechsel  hatte  das  Regiment  im  Herbste 
nach  Wien  abzurücken. 
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Abmarsch  des 
Regimentes. 


Hofburg- 
wache. 


Am  29.  November  verließ  das  Regiment  in  zwei  Staffeln 
mittels  Eisenbahn  Komorn,  u.  zw.  der  1.  Staffel:  Regiments- 
und 1.  Bataillonsstab,  die  1. — 6.  Compagnie,  der  Regiments- 
train und  ein  Theil  der  großen  Bagage  um  4  Uhr  51  Minuten 
früh,  der  zweite  Staffel:  2.  und  3.  Bataillonsstab,  7.  — 12.  Com- 
pagnie und  der  Rest  der  großen  Bagage  um  11  Uhr  51  Mi- 
nuten vormittags. 

Aus  diesem  Anlasse  richteten  die  Vorgesetzten  des  schei- 
denden Regimentes  an  dasselbe  warme  Worte  ehrender  An- 
erkennung. 

Im  Mililär-Commando-Befehle  vom  22.  November  sagte  FML.  Ram- 
berg: »Dieses  Regiment  hat  sich  stets  durch  besonderen 
Eifer  und  strengste  Pflichterfüllung  ausgezeichnet  und 
sehe  mich  daher  angenehm  veranlasst,  demselben  mit  dem  herzlichsten 
Abschiedsgruße  und  den  besten  Wünschen  für  die  Zukunft  meine  vollste 
Anerkennung  für  die  musterhafte  Haltung  auszusprechen.« 

Der  Festungs-Commandant  von  Komorn,  FML.  Müller 
verabschiedete  sich  mit  den  Worten: 

»Ich  fühle  mich  gedrungen,  diesem  ausgezeichneten  Regi- 
men te  nicht  nur  meine  Gratulation  zu  der  durch  seine  Verlegung  in  die 
Haupt-  und  Residenzstadt  Wien  erfolgten  Auszeichnung  auszusprechen, 
sondern  auch  im  Namen  des  Allerliöchsten  Dienstes  gleichzeitig  meine 
vollste  Anerkennung  für  die  vorzügliche  Haltung  und  den  guten 
Geist,  der  von  seinem  Off  ici  er  s-Corps  sowie  seitens  der 
Mannschaft  während  der  Zeit  seiner  hierortigen  Garni- 
sonierung  in  allen  Gelegenheiten  rühmlichst  an  den  Tag 
gelegt  worden  ist,  auszudrücken. 

In  der  Überzeugung,  dass  es  ebenso  an  dem  Orte  seiner  neuen 
Bestimmung  sich  jedes  Lobes  würdig  zu  machen  wissen  wird,  sage  ich 
dem  Infanterie-Regimente  nebst  meinen  besten  Glückwünschen  ein  herz- 
liches Lebewohl.« 

Der  Divisionär,  FML.  Erzherzog  Johann  richtete  im 
Divisions-Commando-Befehle  an  das  Regiment  folgende  Ab- 
schiedsworte: 

»Ich  erfülle  eine  angenehme  Pflicht,  indem  ich  dem  Regimente  bei 
diesem  Aulasse  für  die  musterhafte  Manneszucht,  den  stets 
bewiesenen  Eifer,  die  tüchtige  Ausbildung  und  den  bei 
der  Mannschaft  und  den  Officieren  herrschenden  guten 
Soldatengeist  meinen  Dank  und  meine  Anerkennung  sage. 

Gleichzeitig  beglückwünsche  ich  das  Regiment,  dass  es  Gelegenheit 
finden  wird,  diese  Eigenschaften  nun  unter  den  Augen  unseres  Aller- 
höchsten Kriegsherrn  zu  bethätigen.« 

Vom  13.  auf  den  14.  December  bezog  das  Regiment 
zum  erstenmale  die  Hof  bürg  wache.  Seine  Majestät  der  Kaiser 
geruhte  dem  Oberst-Regiments-Commandanten  Stephan  Haas 
in  der  Audienz  am   15.  December  über  die  stramme  Hal- 
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tung,  nette  Adjustierung  und  über  das  sonstige  sehr 
gute  Verhalten  der  auf  Wache  gestandenen  Compagnie 
Seine  vollste  Zufriedenheit  und  die  Zuversicht  aus- 
zusprechen, dass  das  Regiment  auch  in  Hinkunft  in 
jeder  Richtung  Seine  Zufriedenheit  erlangen  werde. 

Jänner.  Hauptmann  1.  Gl.  Eduard  Kreuziger  pensioniert.  Lieutenant  VerSnde- 
Adalbert  Cseröpy  quittierte.  Lieutenant  i.  d.  R.  Stephan  Bendik  übersetzt '""^®°*™^"*" 
zum  9.  Husaren-Regimente.  —  Februar.  Lieutenant  i.  d.  R.  Karl OiszewskI  ^ n'^imentes^' 
ausgetreten.  —  April.  HauptHUOm  1.  Gl.  Michael  Trupkoviö  zugetheilt 
dem  Platzcommando  in  Livno.  Hauptmann  1.  Gl.  Franz  Daubner  pen- 
sioniert. Oberarzt  Dr.  David  Mikolasch  übersetzt  vom  Infanterie-Regi- 
mente  ZiemiQcki  (36).  —  Mai.  Befördert  wurden:  Zum  Obersten 
Oberstlieutenant  Karl  Lipp ;  zum  Hauptmanne  1 .  Gl.  der  Hauptmann  2.  Gl. 
Raimund  Drasenoviö  Edler  von  Posertve;  zum  Hauptmanne  2.  Gl.  der 
Oberlieutenant  Ludwig  Kaufmann;  zu  Oberlieutenanten:  die  Lieutenante 
Stephan  Czenger,  Richard  Bauer,  Lothar  Ornsteln  Edler  von  Hcrtstein, 
Franz  Palletz  und  Franz  Ornsteln  Edler  von  Hortatein;  zu  Lieutenanten 
die  Gadet-Officiers-Stellvertreter:  Philipp  Kohn  und  Tihamer  llosvay  de 
iiotva;  zum  Lieutenant  -  Rechnungsführer  llechnungsfeldwebel  Paul 
Szepessy;  zum  Lieutenant  i.  d.  R.  der  Reserve-Unterofficier  Bela  Löderer. 
Lieutenant  i.  d.  R.  Maximilian  Freyberger  acti viert.  Oberlieutenant  Samuel 
Springer  pensioniert.  Übersetzt  wurden:  die  Haüptlcute  2.  Gl.  Eugen  von 
Hegedüs  und  Georg  Freiherr  von  Holtz  vom  Infanterie-Regimente 
EH.  Friedrich  (52).  —  August.  Lieutenant  Otto  Ritter  von  Crusz  ein- 
getheilt  aus  der  Neustädter  Akademie.  —  October.  Oberst  Karl  Lipp 
zum  Gommandanten  des  Infanterie-Regimentes  EH.  Albrecht  (44)  und 
Oberstlieutenant  Joseph  Adzia  des  Infanterie-Regimentes  EH.  Joseph  (37) 
zum  Reserve  -  Gommandanten  ernannt.  -  November.  Befördert 
wurden:  Zu  Majoren  die  Hauptleute  1.  Gl.  Anton  Schlmaczek  beim 
Infanterie-Regimente  GH.  von  Toscana  (66)  und  Urban  Brilka  beim 
Infanterie-Regimente  Knebel  (76);  zum  Hauptmanne  1.  Gl.  der  Hauptmann 
2.  Gl.  Gabriel  Klimkovics;  zu  Hauptleuten  2.  Gl  die  Oberlieutenante: 
Rudolph  Lang  und  Hieronymus  Krebs  des  Infanterie-Regimentes  Mollinary 
(38);  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante:  Arthur  Auszt,  Stephan  Bodnär, 
Zoltän  Kiss  de  Szögh  und  Stephan  von  Länyi;  zu  Lieutenanten  die  Gadet- 
Officiers-Stellvertreter:  Leopold  Klima,  Rudolph  Donner,  Oskar  SIrk,  Paul 
Streit,  Karl  Altstadter  und  Alexander  Csirkovits.  Oberlieutcnant  Lothar 
Ornsteln  Edler  von  Hortstein  zugetheilt  dem  Generalstabe.  Übersetzt 
wurden:  Hauptmann  2.  Gl.  Johann  Reutterer  vom  Infanterie-Regimente 
Kronprinz  Friedrich  (20%  Lieutenant  Alois  Prebeg  vom  Infanterie-Regi- 
mente Jellacic  (79),  Hauptmann-Rechnungsführer  2.  Gl.  Maximilian  Golden- 
thal vom  7.  Artillerie-Regimente  und  Lieutenant- Rechnungsführer  Paul 
Szepessy  zum  6.  Uhlanen-Regimenle.  ~  December.  Zu  Lieutenanten 
i.  d.  R.  wurden  ernannt  die  Reserve-Ünterofficiere:  Joseph  Wiaszlovits, 
Theodor  Röszner,  Bela  von  Steiler,  Dominik  Bayer,  Joseph  Barthos, 
Ladislaus  Jaszay  und  Julius  Kiestinszky.  Lieutenant  i.  d.  R.  Goloman 
Kabina  übersetzt  in  die  ung.  Landwehr. 

Erlass  eines  neuen   Bequartierungs-Gesetzes.   Die   Einquar-    Heerwesen, 
tierung  ist   bleibend   (auf  Grund  der  Friedens-Dislocation)  oder  vorüber- 
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gellend  (auf  Märschen,  Concentrierung,  Waffenübungen  u.  dgl.),  einzeln 
oder  gemeinsam.  Bei  gemeinsamer  Bequartierung  sind  in  nachstehender 
Reihenfolge  zu  verwenden  :  ärarische  Kasernen,  verfügbare  oder  geeignete 
Staatsgebäude,  vom  Lande,  vom  Bezirke,  Gemeinden  und  Privaten  beige- 
stellte Kasernen,  Noth-Kaseriien.  Tägliche  Vergütung  für  die  Unterbringung 
eines  Mannes  in  Kasernen  6  kr.,  bei  Noth-Kasernen  3'5  kr.,  bei  Einzeln- 
Bequartierung  1*5  kr.  (C.-V.  vom  1.  Juli). 

Festsetzung  des  Ausmaßes  an  Kriegs-Taschenmunition  an 
(verlängerten)  Patronen  M.  1877  pro  Infanterie-  und  Jäger-Unterofficier 
mit  20,  pro  Soldat  mit  70  Patronen.  Systemisierung  eines  zweiten 
Bataillons-Munitions Wagens  M.  1863/75  pro  Infanterie-  und 
Jäger-Bataillon.  Ein  Munitionswagen  enthielt  bei  normaler  Feldausrüstunjg 
21.000  Patronen.    (C.-V.  vom  8.  September). 

Ausgabe  einer  neuen  Schieß-Instruction  für  die  Infanterie- 
und  Jäger-Truppe.    (C.-V.  vom  30.  November). 

Am  30.  März  1880  übersiedelten  alle  Abtheiliingen  des 
Regimentes  in  die  Franz  Joseph-Kaserne;  die  5.  und  6.  Com- 
pagnie  waren  bereits  am  31.  Jänner  wegen  Raummangel  in 
die  Heumarkt-Kaserne  verlegt  worden. 

Im  Laufe  der  Monate  März  und  April  wurden  die  Ge- 
wehre des  Regimentes  für  den  Gebrauch  der  verlängerten 
Patrone  M.  1877  umgestaltet. 

Am  29.  Mai  wurde  das  Regiment  von  Seiner  Majestät 
dem  Kaiser  einer  Detail-Inspicierung  unterzogen.  Das  Resultat 
war  für  das  Regiment  ein  höchst  ehrenvolles.  Seine  Majestät 
sprach  dem  versammelten  Officiers-Corps  Seine  vollste  Zu- 
friedenheit und  Anerkennung  über  die  vortreffliche  und  gleich- 
mäßige Ausbildung  aller  Abtheilungen  in  den  schmeichel- 
haftesten Ausdrücken  aus  und  schloss  mit  den  Worten:  »Es 
ist  eine  wahre  Freude,  das  Regiment  exercieren  zu 
sehen.« 

Vom  24.  August  bis  7.  September  befand  sich  das  Regi- 
ment im  Brucker  Lager. 

Jänner.  Hauptmann  1.  Ol.  Joseph  DerekÄssy  de  Krancsesd  pen- 
sioniert. Hauptmann-Rechnungsfülirer  Maximilian  Goldenthal  übersetzt 
zum  Infanterie-Regiment  EH.  Ludwig  Victor  (65)  und  Lieutenant- 
Rechnungsführer  Nikolaus  Paragjikoviö  vom  3.  Feld -Artillerie -Regi- 
mente.  Hauptmann -Rechnungsführer  2.  Gl.  Jakob  Susa  beurlaubt 
mit  WG.  —  April.  Oberlieutenaut  Joseph  Gorsiö  eingerückt  zum 
Rcgimente.  —  Mai.  Befördert  wurden:  zum  Major  Hauptmann 
1.  Gl.  Theodor  Strastii  von  Strassenheim  beim  Infanterie-Regimente  Prinz 
von  Bayern  (62);  zu  Hauptleuten  1.  Gl.  die  Hauptleute  2.  GL:  Ernst 
Kahlen  des  Infanterie-Regimentes  Sachsen-Meiningen  (46),  Leonhard 
Fränkel,  Joseph  Mayer,  Rudolph  Szärtory  de  Lipcse  und  Heinrich  Chltry 
von  Freyselsfeld ;  zu  Hauptleuten  2.  Gl.  die  Oberlieutenante :  Wilhelm 
Bichmann  des  Infanterie-Regimentes  Ziemi^cki  (86)  und  Franz  Borsitzky ; 
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zum  Regimentsarzte  2.  Cl.  Oberarzt  Dr.  Joseph  Kralcz.  Übersetzt  wurden: 
Hauptmann  1.  Cl.  Georg  Hallavanya  von  Radoi6lö  vom  Infanterie-Regimen te 
Jellaöic  (79),  Lieutenant  Eugen  Schüler  vom  Infanterie-Regimente  Ale- 
mann (43),  Regimentsarzt  2.  Cl.  Dr.  Felix  Kraus  vom  Garnisons-Spitale 
Nr.  16,  Regimentsarzt  1.  Cl.  Dr.  Adalbert  KIspersky  zum  4.  Dragoner- 
Regimente.  Hauptmann  1.  Cl.  Gabriel  Klimkovics  pensioniert.  —  Juli. 
Lieutenant-Rechnungsführer  Friedrich  Sommer  übersetzt  vom  Infanterie- 
Regimente  Maroiöic  «7).  —  August.  Oberstlieutenant  Joseph  Adzia  mit 
Obersten s-Charakter  pensioniert.  Hauptmann  1.  Cl.  Gottlieb  PIcha  über- 
setzt vom  Infanterie-Regimente  Prinz  von  Bayern  (62).  —  November. 
Befördert  wurden:  Zum  Oberlieutenant  der  Lieutenant  Karl  Wesze- 
iovszky;  zu  Lieutenanten  die  Cadet-Officiers- Stell  Vertreter:  Julius  Brabetz 
und  Joseph  KerökgyArfo  ;  Oberarzt  Dr.  David  MIkolasch  zum  Regiments- 
arzte 2.  Cl.;  zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  die  Reserve-Unterofficiere :  Ludwig 
Polach,  Barnabas  Nagy,  Albert  Laszgallner,  Karl  Falier,  Bela  von  Sväby, 
Albert  Rönay,  Franz  Janik  de  Emöke,  Karl  Gedeon,  Stephau  Zavaczky, 
Jakob  Rotttnberg  und  Julius  Nemessänyl.  Übersetzt  wurden :  Oberst- 
lieutennnt Richard  Schwingenschlögel  vom  Infanterie-Regimente  GF.  Michael 
(26),  Lieutenant  Philipp  Kohn  zum  Infanterie-Regimente  Kronprinz  Rudolf 
(19),  die  Obcrlieuteiiante  Heinrich  Siegler  von  Eberswald  und  Franz 
Joseph  Ornstein  Edler  von  Hortstein  zugetheilt  dem  Generalstabe.  — 
December.  Zur  ungarischen  Landwehr  wurden  übersetzt  die  Lieutenante 
i.  d.  R.  :  Johann  Remischovsky,  Adalbert  Görgey  und  Franz  Schürger. 

Weiters:  Oberlieutenaiit  Richard  Bauer  und  Lieutenant  i.  d.  R. 
Emanuel  Franesik  gestorben. 

Umwandlung  der  Brigade-Gerichte  in  Garnisons-Gerichte.  (C.-V. 
vom  17.  Februar).  Auflösung  des  Militär-Fuhrwesen-Corps.  Er- 
richtung von  3  Train- Regimentern.  (C.-V.  vom  31.  März).  Einführung 
der  Militär-Taxe  und  Gründung  eines  Militär -Taxfonds.  (C.-V. 
vom  17.  Juli). 

Am  5.  Mai  1881  begieng  Oberst  Stephan  Haas  die  Feier  seines 
50jährigen  Dienstes-Jubiläums.  Aus  diesem  Anlasse  verlieh  ihm  Seine 
Majestät  der  Kaiser  den  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Cl.  und  Seine 
Majestät  Kaiser  Wilhelm  I.  den  Rothen  Adler-Orden  2.  Cl.  in  Brillanten. 

Am  10.  Mai  1881  vermählte  sich  Seine  k.  k.  Hoheit 
Kronprinz  Erzherzog  Rudolph  mit  Stephanie  Prinzessin 
von  Belgien.  Den  Vermählungs-Feierlichkeiten  wohnte  auch 
Prinz  Wilhelm  von  Preußen  in  Vertretung  Seiner  Majestät 
des  Deutschen  Kaisers  bei. 

Zu  seinem  Empfange  war  am  7.  Mai  eine  Ehren-Com- 
pagnie  des  Regimentes  unter  demCommando  des  Hauptmannes 
Nikolaus  Dobos  auf  dem  Nordwest-Bahnhofe  aufgestellt. 

Bevor  das  Regiment  am  9.  Mai  —  dem  Tage  des  feier- 
lichen Einzuges  der  Prinzessin  Stephanie  -  auf  den  ihm 
zugewiesenen  Platz  abrückte,  wurde  es  auf  dem  vor  der 
Kaserne  gelegenen  Exercierplatze  durch  den  Prinzen  Wilhelm 
besichtigt. 
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Seine  königliche  Hoheit,  welcher  am  7.  Mai  zum  Haupt- 
manne im  Regimente  ernannt  worden  war,  sprach  über  das 
frische,    nette    und    stramme    Aussehen    desselben     Seine 
vollste  Anerkennung  aus. 
Regiment  im  Am  31.  Mai  marschierte  das  Regiment  in  das  Übungs- 

übungsiager.  j^^^^  y^^-^  Bruck  a.  d.  Leitha  ab   und  verblieb   dort  bis  zum 
30.  Juni. 
Wechsel  Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  28.  September  wurde 

*"commlndo!*  Oberst  Stephan  Haas  zum  Commandanten  der  3.  Infanterie- 
Brigade  und  Oberst  des  Generalstabs-Corps  Anton  Galgötzy 
zum  Commandanten  des  Regimentes  mit  Belassung  im  General- 
stabs-Corps ernannt. 

verände-  Jänner.  Hauptmann-Auditor  1.  Gl.  Ludwig  Pohiner  übersetzt  vom 

'y"«®"*"'^'''- Garnisons-Gerichte  zu  Wien.  —  Februar.  Lieutenant  i.  d.  R.Joseph 
^^Regimentes***  ^•''^''y  ausgetreten.  —  März.  Lieutenant  i.  d.  R.  Geza  von  Kaozvinsky 
ausgetreten.  —  April.  Übersetzt  wurden  die  Reginientsärzte  1.  Gl. 
Dr.  Ghristof  Relnl  zum  Infanterie-Regimente  Rossbacher  (71)  und 
Dr.  Johann  Müller  vom  Infanterie-Regimente  Rodich  (68).  Hauptmann 
1.  Gl.  Joseph  Letz  und  Hauptmann-Rechnungsführer  2.  Gl.  Jakob  8usa 
pensioniert.  Hauptmann  I.  Gl.  Ludwig  Antalffy  de  Bänkfaiva  erhielt  das 
MVK.  —  Mai.  Befördert  wurden:  zu  Oberstlieutenanten  die  Majore: 
Orestes  Ritter  von  Bischoff  beim  Infanterie-Regimente  EH.  Friedrich  (52) 
und  Eduard  Rilha  beim  Infanterie-Regimente  Alemann  (43) ;  zum  Haupt- 
manne 2.  GL  Oberlieutenant  Gustav  Richter;  zum  Oberlieutenant  Lieutenant 
Alois  Prebeg;  zum  Lieutenant  der  Gadet-Officiers-Stellvertreter  Ludwig 
Bürget;  zum  Lieutenant- Rechnungsführer  Zögling  Moriz  Edler  von  Caesar. 
Übersetzt  wurden :  die  Majore  Anton  Schlmaczek  vom  Infanterie- 
Regimente  GH.  von  Toscana  (66)  und  Eduard  Schiefer  vom  Infanterie- 
Regimente  Weber  (22);  Lieutenant  Georg  Siegler  von  Eberswald  zum 
Infanterie-Regimente  EH.  Wilhelm  (12).  —  Juni.  Lieutenant  i.  d.  R. 
Joseph  VadAsz  ausgetreten.  -  September.  Lieutenant  Ludwig  Brunswik 
de  Korompa  eingetheilt  aus  der  Neuslädter  Akademie.  —  October. 
Lieutenant  Geza  Fülöp  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Wasa  (60). 
Lieutenant  i.  d.  R.Johann  Eckerdt  ausgetreten.  —  November.  Befordert 
wurden:  zu  Hauptleuten  2.  Gl.  die  Oberlieutenante:  Ludwig  Hllbert, 
Franz  Helm  und  Franz  Golublö;  zum  Oberlieutenant  Lieutenant  Edmund 
Fülhegyl;  zu  Lieutenanten  die  Gadet-Officiers-Stellvertreter:  Anton  Vedönyi, 
Johann  Fischer  und  Anton  von  Medvey.  Übersetzt  wurden:  Oberlieutenant 
Joseph  Puky  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Joseph  (37)  und  Ober- 
lieutenant Stephan  von  LAnyl  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Ernst  (48). 
Zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  wurden  ernannt  die  Reserve-Ünterofficiere : 
Joseph  WolcZy  Franz  Vargha,  Johann  Vöcsey,  Johann  Patö,  Geza  Langs- 
feld,  Samuel  Farkas,  Ludwig  Feldmann,  Ferdinand  Frlndt,  Julius  Förstefi 
Karl  Helmann,  Ludwig  Tavassy  und  Andreas  Antalffy  de  BAnkfAiva.  In  die 
ungarische  Landwehr  wurden  übersetzt  die  Lieutenante  i.  d.  R. :  B^la 
Löderer  und  Anton  Klupaty.  Ausgetreten  sind  die  Lieutenante  i.  d.  R. : 
Ludwig  TomcsAnyl,  Glaudius  D^blckl  und  Joseph  Kiszely. 
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Einführung  des  Frühstückes  für  die  Mannschaft  des  k.  k.  Heeres 
vom  1.  Jänner  an.  Betrag  pro  Mann  und  Tag  1*25  kr. 

Am  19.  Jänner  1882  wurde  Oberst  Anton  Galgötzy 
zum  Commandanten  der  6.  Gebirgs-Brigade  in  Bilek  und 
mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  8.  April  Oberst  Johann 
Pökay  des  Infanterie-Regimentes  Mamula  (25)  zum  Regi- 
ments-Commandanten  ernannt.  In  der  Zwischenzeit  führte 
Oberstlieutenant  Richard  Schwingenschlögel  das  Com- 
mando  über  das  Regiment. 

Am  18.  April  wurde  das  in  voller  Parade  ausgerückte 
Regiment  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  auf  dem  Exercier- 
platze  südlich  der  Franz  Joseph-Kaserne  besichtigt.  Nach 
Beendigung  der  Defilierung  geruhte  Seine  Majestät  Seine 
»vollste  Zufriedenheit  über  das  sehr  gute  Aussehen, 
die  vorzügliche  Haltung  und  so  gleichmäßige  Aus- 
bildung aller  Abtheilungen  des  Regimentes«  auszu- 
sprechen. 

Auch  bei  den  Inspicierungen  durch  Seine  Majestät  am 
7.  Juni  im  Prater  und  am  28.  Juli  im  Brucker  Lager  erntete 
das  Regiment  die  volle  Zufriedenheit  und  Anerkennung 
des  Allerhöchsten  Kriegsherrn. 

Am  12.  September  bezog  das  Regiment  mit  dem  Regi- 
mentstabe, dem  1.  Bataillone,  der  9.  und  10.  Compagnie  die 
Alser-Kaserne,  mit  dem  2.  Bataillone,  der  11.  und  12.  Com- 
pagnie die  Heumarkt-Kaserne.  Wenige  Tage  später  wurden 
das  2.  Bataillon  nach  Brück  a.  d.  L.,  die  11.  und  12.  Com- 
pagnie nach  WöUersdorf  verlegt. 

Jänner.  Oberst  An  ton  Galgötzy  zum  Commandanten  der  6.  Gebirgs- 
Brigade  ernannt.  Ausgezeichnet  wurden:  Hauptmann  1.  Cl.  Nikolaus 
Dobos  de  Marczinfalva  mit  dem  königl.  preußisclien  Rothen  Adler-Orden 
3.  Ol.,  Hauptmann  2.  Gl.  Ludwig  Hubert,  die  Lieutenante  Paul  Rätkay 
de  Oeroes  et  Rozvägy  und  Tihamer  llosvay  de  Jlosva  mit  dem  königl. 
preußischen  Kronen-Orden  4.  Cl.  Übersetzt  wurden:  Hauptmann  1.  Cl. 
Leonhard  Frinkel  zum  General-Commando  in  Wien,  Hauptmann-Auditor 
1.  Cl.  Ludwig  Pohlner  zum  Garnisons-Gerichte  in  Arad,  Ot>erlieutenant- 
Auditor  Michael  Balaban  vom  Garnisons-Gerichte  in  Budapest  und  Haupt- 
mann 1.  Cl.  Georg  Hallavanya  von  Radoiöiö  zum  Infanterie-Regimente 
Weber  (22).  Hauptmann  1.  Cl.  Joseph  Mayer  pensioniert.  —  März. 
Lieutenant  i.  d.  R.  Jakob  Rottenberg  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente 
Prinz  V.  Bayern  (62).  Die  Lieutenante  i.  d.  R.  Ludwig  Tomcsänyi  und 
Alexander  Vogelhuth  ausgetreten.  —  April.  Major  Alexander  von  Päpay 
übersetzt  zum  Reichs-Kriegs  Ministerium  und  Lieutenant-Rechnungsführer 
Friedrich  Sommer  zum  Monturs-Depot  Nr.  1.  Oberst  Johann  Pökay  des 
Infanterie-Regimentes  Mamula  (25)  zum  Reginents-Commandanten  ernannt. 
Übersetzt  wurden :  Hauptmann  1.  Cl.  des  Generalstabs-Corps  Guido  Meyer 


Heerwesen. 

1882. 
Wechsel  im 
Regiments- 
Commando. 


AusrUckungen 
vor  dem  Kaiser. 


Dislocations« 
Wechsel. 


Verände- 
rungen im  Offi- 
ciers -Corps  des 
Regimentes. 


Digitized  by 


Google 


736  Die  Frieden sjalire  1867  bis  1900. 

und  Oberlieutenant  Heinrich  Salmon  vom  Infanterie-Regimente  GF. 
Michael  (26).  Verliehen  wurde:  dem  Oberst-Brigadier  Anton  Galgötzy  das 
Commandeur-Kreuz,  dem  Major  Eduard  Schiefer  das  Officierskreuz,  dem 
Oberlieutenant  Paul  Diviö  und  dem  Lieutenant  Albert  Kelp  das  Ritter- 
kreuz des  königl.  italienischen  Ordens  der  Krone  von  Italien  ;  dem  Oberst- 
lieutenant Richard  Schwingentchlögal  das  Officierskreuz  und  den  Haupt- 
leuten Ludwig  Antalffy  de  Bänkfalva  und  Heinrich  Chitry  von  Freyseisfeld 
das  Ritterkreuz  des  königl.  italienischen  St.  Mauritius- und  Lazarus-Ordens. 

—  Mai.  Befördert  wurden :  zum  General-Major  Oberst- Brigadier 
Stephan  Haas,  zu  Oberstlieutenanten  die  Majore  Alexander  von  Päpay  und 
Albert  Schreiber ;  zum  Major  Hauptmann  1.  Gl.  Ludwig  Antalffy  de  Bänkfälva ; 
zu  Hauptleuten  1.  Gl.  die  Hauptleute  2.  Gl.  Johann  Reutterer,  Wilhelm 
Ritter  Lodgmann  von  Auen,  Ludwig  Kaufmann  und  Oberlieutenant  Heinrich 
Siegler  von  Eberswald  (im  Generalstabs-Corps);  zu  Hauptleuten  2.  Gl.  die 
Oberlieutenante :  Franz  Harrer  und  Alexander  Takäts  de  Kis  Jöka ;  zum 
Oberlieutenant  Lieutenant  Victor  Lepesch;  zum  Hauptmann-Rechnungs- 
führer 2.  Gl.  Oberlieutenant-Rechnungsführer  Franz  Kirchhof  er,  zum  Ober- 
lieutenant-Rechnungsführer  Lieutenant-Rechnungsführer  Nikolaus  Paragjl- 
koviö;  zum  Lieutenant  i.  d.  R.  Reserve-Gadet  Joseph  Hibjan.  Oberlieutenant 
Paul  Divlö  übersetzt  zum  Reichs-Kriegs-Ministerium.  —  Juni.  Reserve- 
ünterofficier  Wilhelm  Lencz  zum  Lieutenant  i.  d.  R.  ernannt.  Lieutenant 
Anton  von  Medvey  beurlaubt  ge;?en  Garenz  der  Gebüren.  Hauptmann 
Heiiiricii  Pöppel  übersetzt  vom  Warasdiner  Infanterie-Regimente  (16).  — 
Juli.  Oberstlieutenant  Albert  Schreiber  übersetzt  zum  Warasdiner  Infan- 
terie-Regimente (16).  —  August.  Hauptmann  2.  Gl.  Adolf  von  Vaskovics 
übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Dormus  (72)  und  Hauptmann  2.  Gl. 
Theodor  Jankovics  vom  Infanterie-Regimente  Schmerling  (67).  Lieutenant 
Albin  Köves  von  Aszöd  und  Harkäly  eingetheilt  aus  der  Neustädter  Aka- 
demie. -  September.  Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Johann  Wittenberger 
eingetheilt  zum  5.  Bataillone  und  Lieutenant- Rechnungsführer  Oskar 
Ny^khegyl  von  Ny^khegy  übersetzt  zum  7.  Feld-Artillerie-Regimente.  — 
October.  Hauptmann  1.  Gl.  Rudolph  Szörtory  de  LIpcse  erhielt  den 
Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  für  seine  Leistungen  im  Lehr- 
fache. Hauptmann  1.  Gl.  Maximilian  Zatliuretzky  beurlaubt  mit  WG. 
Übersetzt  wurden :  Oberstlieutenant  Friedrich  Welkard  zum  Infanterie- 
Regimente  Ell.  Albrecht  (44),  Hauptmann  1.  Gl.  Eduard  Kolarz  vom  und 
Hauptmann  2    Gl.  Ludwig  Hubert  zum  Infanterie-Regimente  Kellner  (41). 

—  November.     Befördert    wurden:    zu     Majoren    die    Hauptleute 

1.  GL  Nikolaus  Dobos  de  Marczinfalva,  August  Koppen  (des  Infanterie- 
Regimentes  Nr.  52)  und  Alexander  Overbeck;  zum  Hauptmanne  1.  Gl. 
Hauptmann  2.  Gl.  Eugen  von  HegedUs;  zum  llauptmanne  2.  Gl.  Ober- 
lieutenant Friedrich  Drachsl;  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante  :  Paul 
Rätkay  de  Oeroes  et  Rozvägy,  Geza  Janik  de  Emöke  und  Maximilian 
Schwartz;  zum  Lieutenant  der  Cadet-Officiers-Stell Vertreter  Nikolaus  Mario ; 
zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  die  Keserve-Unterofficiere :  Simon  Jex,  Barnabas 
Glösz,  Franz  Horäiek,  Julius  Hann  von  Hannen  heim,  Robert  Schiff  und 
Emerich  Antalffy  de  B^nkfalva.  —  December.  Oberlieutenant  Georg 
Lechner  ausgetreten.  Die  Lieutenante  i.  d.  R.  Aurelius  Imre  und  Julius 
von    Berczik   übersetzt  zur   ungar.   Landwehr.     Weiters:    Hauptmann 

2.  Gl.  Franz  Golubiö  gestorben.  Lieutenant  i.  d.  R.  Stephan  Zavacky  activiert. 
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Erlass  eines  »Provisorischen  Statuts  für  die  Organisation    Heerwesen. 
d«r   bosnisch- liercegovinischen    Truppen«    und    Aufstellung    der 
vier  ersten   Infauterie-Compagnien  in    Sarajevo,  Mostar,   Banjaluka  und 
D.  Tuzla.  (C.-V.  vom  18.  Mai). 

Das  Ereignis  des  Jahres  1883  war  eine  theilweise  Re-       1888. 
form   des   Heeres  und   die  Neu-Orsanisation    der  Infanterie.    Neuorgani- 

^  sation  der 

Letztere  bestand  in  der  Hauptsache  darin,  dass  mit  1.  Jänner  Infanterie, 
aus  den  fünften  ^)  Bataillonen  der  80  Infanterie-Regimenter 
und  aus  8  Feld- Jäger-Bataillonen  22  neue  Regimenter  mit 
den  Nummern  81 — 102  formiert  wurden.  Die  fünften  Bataillone 
der  Regimenter  Nr.  5,  34,  60  und  65  bildeten  das  Infanterie- 
Regiment  Nr.  85  (Ergänzungsbezirk  Märmaros-Sziget). 

Eine    Folge    dieser   Vermehrung    der    Regimenter    war  Neu-Einthei- 
eine  Neu-Eintheilung  der  Ergänzungsbezirke.  Das  Regiment  ^""fn^u^^  f/' 
erhielt  die  königl.  Freistadt  Kaschau,  das  ganze  Comitat  Abauj-      bezirke. 
Torna  und  vom  Borsoder  Comitate   die   unteren  und  oberen 
Bezirke  von  Miskolcz,  Sajö-Szt.  P6ter  und  Szendrö,  ferner  die 
Stadt  Miskolcz. 

Am  27.  April  traf  Se.  königl.  Hoheit  Wilhelm  Prinz  Ehren-com- 
von  Preußen  in  Wien  ein.  Eine  Ehren-Compagnie  des  Regi-  ^^^^^^^^^^ 
mentes  unter  dem  Commando  des  Hauptmannes  Johann 
Reutterer  hatte  auf  dem  Nordwest-Bahnhofe  Aufstellung  ge- 
nommen. Am  folgenden  Tage  fand  eine  große  Parade-Aus- 
rückung auf  der  Schmelz  statt,  welcher  auch  die  in  Brück  an 
der  Leitha  und  in  WöUersdorf  stationierten  Abtheilungen  des 
Regimentes  beigezogen  wurden. 

Am  9.  August  marschierte  das  Regiment  mit  dem  1.  und  Regiment  im 
3.  Bataillone  in  das  Lager  bei  Brück  a.  d.  L.  ab  und  kehrte  ^''""^^'^  ^^^''* 
am  29.  August  mit  allen  3  Bataillonen  nach  Wien  zurück. 

Jänner.    Anlässlich  der  Neu-Organisation  der  Infanterie  wurden    verändemn- 
zum  Infanterie-Regimente  Nr.  85  übersetzt:  Major  Alexander  Overbeck,    gen  im  offi- 
die   Hauptleute    1.    Gl.:    Raimund    Drasenovlö    Edler  von   Posertve   ^^d  ^*^™-^^^p^^^^^ 
Emanuel    Lukachich ;  die  Oberlieutenante :    Arthur  Auszt,    Philipp    BrudI 
und  Franz  Palletz;  die  Lieutenante:  Johann  Fischer  und  Julius  Brabetz; 
die   Lieutenante    i.    d.    R.:    David    Glück,   Julius    Klestinszky,    Ladislaus 
Kralovansky,  Ladislaus  Jaszay,  Karl  Marzsö,  Bela  von   Sväby,  Ferdinand 
Frindt,    Julius    Förster,   Albert    Laszgallner,    Julius    Nemessänyi,   Joseph 
Wolcz,  Joseph    Barthos    und    Johann    Patö;    Regimentsarzt    t.    Ol.    Dr. 
Johann    Wittenberger.     Befördert  wurden:    zum   Hauptmanne    1.  Gl. 
Hauptmann    2.     Gl.     Rudolph    Lang;     zum     Oberlieutenant    Lieutenant 
Georg    Lechner;    zum    Lieutenant    Gadet    Heinrich    Rauch.     Übersetzt 
wurden:    Major   Eduard    Schiefer  zum  Infanterie-Regimente  Gatty  (102), 
Hauptmann    1.    Gl.    Albert    Gallauner    vom    Infanterie-Regimente    König 
von    Bayern    (5),    Lieutenant    Albert    Schneider      zum     Infanterie-Regi- 

1)  Vom  Infanterie-Regimente  Nr.  22  das  4.  Bataillon. 
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niente  Degenfeld  (83),  Lieutenant  Constantin  Fiedler  in  die  Reserve, 
die  Lieutenante  i.  d.  R.  Constantin  JavorszkI  und  Dr.  Franz  Schweiger 
in  die  ungarische  Landwehr.  Hauptmann  2.  Cl.  Hieronynms  Krebs 
erhielt  das  Ritterkreuz  1.  Cl.  des  königl.  sächsischen  Albrechts-Ordens. 
Hauptmann  2.  Cl.  Adolf  von  Vaskovics  pensioniert.  -  März.  Ober- 
lieutenant Gustav  Lechner  quittierte.  —  April.  Lieutenant  Anton  von 
Medvey  übersetzt  in  die  Reserve.  Oberlieutenant  Franz  Russek  zugetheilt 
dem  Militär-geographischen  Institute.  —  Mai.  Befördert  wurden: 
zum  Hauptmanne  1.  Cl.  der  Hauptmann  2.  Cl.  Hieronymus  Krebs;  zu 
Hauptleuten  2.  Cl.  die  Oberlieutenante :  Joseph  Schmidt,  Philipp  IHrubant 
und  Franz  Resch  des  Infanterie-Regimentes  Nr.  66;  zu  Oberlieutenanten: 
der  Lieutenant  i.  d.  R.  Constantin  Fiedier,  die  Lieutenante  Eugen  Schüler, 
Joseph  Bedöcs  und  Wilhelm  Hickl;  zum  Lieutenant  i.  d.  R.  Reserve- 
Cadet  Johann  Proszt;  zum  Hauptmann-Auditor  2.  Cl.  der  Oberlieutenant- 
Auditor  Michael  Baiaban  beim  Infanterie-Regimen te  EH.  Albrecht  (44); 
zum  Oberlieutenant- Auditor  2.  Cl.  der  Lieutenant  i.  d.  R.  Karl  Zappe; 
zum  Regimentsarzte  1.  Cl.  der  Regimentsarzt  2.  Cl.  Dr.  Felix  Kraus. 
Übersetzt  wurden:  Hauptmann  1.  Cl.  Ernst  Kahlen  zum  Infanterie-Regi- 
mente  Kronprinz  Erzherzog  Rudolph  (19),  Lieutenant  Maximilian  Ritter 
La  Croix  de  Lava!  vom  Infanterie-Regimente  Nr.  32.  —  Juni.  Haupt- 
mann 1.  Cl.  Eduard  Kolarz  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  Nr.  100. 
Verliehen  wurde:  dem  Obersten  Johann  Pökay  die  2.  Cl.,  dem  Major 
Ludwig  Antalffy  de  Bänkfalva  die  3.  Cl.  und  dem  Oberlieutenant  Emil 
Werfer  die  4.  Classe  des  königl.  preußischen  Rothen  Adler-Ordens;  dem 
Oberstlieutenant  Richard  Schwingenschlögel  die  2.  CL,  den  Hauptleuten 
Albert  Galiauner  und  Johann  Reutterer  die  3.  Cl.,  den  Lieutenanten  Maxi- 
milian Freyberger  und  Otto  Ritter  von  Crusz  die  4  Cl.  des  königl.  preußi- 
schen Kronen-Ordens.  — -  Juli.  Lieutenant  Alexander  Csirkovits  und 
Hauptmann  Anton  Pfannl,  letzterer  mit  Majors-Charakter  pensioniert.  In 
die  ungarische  Landwehr  wurden  übersetzt:  Oberlieutenant  Stephan  von 
Bednar,  Oberlieutenant  i.  d.  R.  Constantin  Fiedler,  die  Lieutenante  i.  d.  R.: 
Arthur  Greiner,  Emil  Rutter,  Ernst  von  Elva,  Alexander  und  Ärpäd  Bürger, 
Alexander  Bretz,  Ferdinand  Seemann,  Bela  IHaaz,  Victor  Kem^ny,  Karl 
Jesse,  Karl  IHayda,  Dominik  Bayer,  Barnabas  Nagy,  Karl  Gedeon,  Ludwig 
Polsch,  Ludwig  Feidmann,  Samuel  Farkas,  und  Joseph  Hibjan  —  Sep- 
tember. Major  Anton  Schimaczek  pensioniert.  Oberlieutenant  Siegmund 
Kelcz  von  FUietincz  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Rainer  (59). 
—  November.  Befördert  wurden:  zu  Hauptleuten  1.  Cl.  Haupt- 
mann 2.  Cl.  Franz  Borsitzky,  Oberlieutenant  Franz  Ornstein  Edler  von 
Hortstein  im  Generalstabs-Corps ;  zu  Hauptleuten  2.  Cl.  die  Oberlieute- 
nante: Eduard  Minderieln,  Paul  Oiviö  und  Emil  Steiger;  zu  Lieute- 
nanten die  Cadet-Officiers-Stellvertreter :  Eugen  Novotny,  und  Ludwig 
Sztrökay;  zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  die  Reserve- ünterofficiere:  Emil 
Karchnyäk,  Ernst  von  Glos,  Eugen  Roxer,  Guido  Szaltzer,  Ferdinand 
Zimmet,  Richard  Berger,  Michael  Perjessy,  Anton  Bardosy,  Joseph  Bartsch 
und  Ärpäd  P*czely.  Übersetzt  wurden :  Oberlieutenant  Albert  Kelp  vom 
Infanterie-Regimente  Kees  (85),  die  Lieutenante  i*  d.  R.  Vincenz  Kelcz  von 
FUietincz  vom  Infanterie-Regimente  Stubenrauch  (86),  Franz  Jaskovits 
vom  Infanterie-Regimente  Schmerling  (67),  Karl  Heimann  zum  Infanterie- 
Regimente  Rossbacher  (71),   Lieutenant  Tihamer  Jiosvay  de  Jlosva  zum 
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16.  Husaren-Regimente,  Regimentsarzt  2.  Ci.  Dr.  Andreas  Soltz  vom 
Infanterie-Regimen te  EH.  Albrecht  (44),  Major  Ferdinand  Heinzel  vom 
Infanterie-Regimente  König  der  Hellenen  (99).  Oberlieutenant  Joseph 
Gorsiö  pensioniert.  —  December.  Regimentsarzt  1.  Cl.  Dr.  Felix  Kraus 
übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  Nr.  89.  Pensioniert  wurden:  Haupt- 
mann 1.  Cl.  Maximilian  Zathuretzky  de  Felsö  et  Alsö-Zathurcsa  und 
Regimentsarzt  2.  CI.  Dr.  Andreas  Soltz.  Lieutenant  i.  d.  R.  Richard 
Kalüschke  übersetzt  zur  ungarischen  Landwehr. 

Neu-Organisation  der  Infanterie.  Vom  1.  Jänner  1883  an 
besteht  dieselbe  aus  102  Infanterie-Regimentern  zu  4  Feld-Bataillonen 
und  1  Ersatz-Bataillone  (letzteres  im  Frieden  en  cadre),  jedes  Bataillon 
zu  4  Compagnien.  Die  Regimenter  Nr.  81  —  102  wurden  aus  den  fünften 
Bataillonen  der  bestehenden  80  Regimenter  (nur  vom  22.  Infanterie- Re- 
giment das  4.  Bataillon),  dann  aus  den  Feld-Jäger-Bataillonen  Nr.  24, 
33—39  zusammengestellt. 

Der  Friedensstand  einer  Feld-Compagnie  kann  normal,  erhöht 
oder  vermindert  sein.  Im  ersten  Falle  beträgt  der  Stand  3  Officiere, 
83  Mann,  im  zweiten  3  Officiere,  128  Mann,  im  dritten  3  Officiere,  68  Mann. 
Den  verminderten  Stand  nehmen  jene  Regimenter  an,  welche  ein  Bataillon 
imit  erhöhtem  Stande)  in  das  Occupations-Gebiet  detachieren. 

Für  die  Inf  an  terie- und  Jäger-Truppe  werden  systemisiert:  128  Oberste, 
152  Oberstlieutenante,  375  Majore;  ein  Drittel  der  Hauptleute  sind  erster, 
zwei  Drittel  zweiter  Classe;  die  eine  Hälfte  der  Subaltern-Officiere  sind 
Oberlieutenante,  die  andere  Lieutenante. 

Gleichzeitig  mit  der  Reorganisation  der  Infanterie  wurde  auch  die 
Monarchie  in  16  Territorial-Bezirke  (15  Corps  Commanden  und  Militär- 
Commando  Zara)  und  in  103  Ergänzungsbezirke  eingetheilt. 

Einführung  einer  neuen  »Mouturs-Wirtschafts-  und  Verrech- 
nungs-Vorschrift.« (C.-V.  vom  17.  Juni). 

Errichtung  des  Eisenbahn-  und  Telegraphen-Regimentes  zu 
2  Bataillonen.  (C.-V.  vom  11.  Juli). 

Einführung  von  Zugslaternen  bei  der  Infanterie-,  Jäger-  und 
Sanitäts-Truppe.  (C.-V.  vom  24.  August). 

Die  als  Militär -Heirats-Caution  gewidmeten  Wertpapiere  werden 
nicbt  mehr  im  Depositen-Amte  hinterlegt,  sondern  in  eine  auf  den  Namen 
des  Erlegers  lautende  Obligation  vinculiert  und  demselben  mit  einem 
Zinsenzahlungsbogen  zur  Aufbewahrung  ausgefolgt.  (C.-V.  vom  2.  October). 

Am  17.  Jänner  1884  wurde  das  Regiment  von  Seiner 
k.  k.  Hoheit  dem  Kronprinzen,  FML.  Erzherzog  Rudolph, 
welcher  am  24.  December  1883  zum  Commandanten  der 
25.  Infanterie-Truppen-Division  ernannt  worden  war,  einer 
eingehenden  Besichtigung  unterzogen.  Se.  k.  k.  Hoheit  war 
mit  dem  Ergebnisse  sehr  zufrieden  und  sprach  seine  »volle 
Anerkennung  über  die  gute  Haltung,  die  große  Ruhe, 
das  schnelle  Erfassen  der  Ziele,  sowie  über  den 
Appell  und  die  Exactheit  der  Bewegungen  des  Regi- 
mentes aus«. 

47* 
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Regiment  im  Am    3.  Mai    rückto    das    Regiment   in    das    Lager    bei 

Bnicker  Lager.  Bj,y^l^  a.  d.  L.  ab,  WO  es  Ws  zum  31.  Mai  verblieb. 
Ausrückung  Am  4.  Juni  inspicierte  Se.  Majestät  der  Kaiser  das  Regi- 

aiser.  j^^j^j.  jni  Prater  und  geruhte  dem  versammelten  Officiers-Corps 
»Seine  besondere  Zufriedenheit  und  Anerkennung 
über  die  Ausbildung  des  Regimentes,  sowie  die  aus- 
gezeichnete Führung  durch  die  Bataillons-  und  Com- 
pagnie-Commandanten«  auszusprechen, 
schiuss-  Den  Schluss  der   diesjährigen   Waffenübungen   bildeten 

ßl^ck^r'^d'^L.  größere  Manöver,  welche  in  Anwesenheit  Sr.  Majestät  des 
Kaisers  bei  Brück  a.  d.  L.  abgehalten  wurden.  Am  15.  August 
marschierte  das  2.  Corps  in  zwei  Colonnen  über  Kaiser- 
Ebersdorf  (Regiment)  und  Schwechat  an  die  Fischa  und  am 
16.  nach  Brück  a.  d.  L.  Die  Rückkehr  nach  Wien  erfolgte 
am  31.  August. 
Disiocations-  lu    der    Dislocieruug    des    Regimentes    trat    eine    Ver- 

wechsei.      änderung   dadurch   ein,   dass   die  9.   und   10.  Compagnie   in 

die  Schlosskaserne  zu  Schönbrunn  verlegt  wurden. 
verAnde-  Jänner.  Lieutenant  i.  d.  R.  Franz  Horölek  übersetzt  zum  Infanterie- 

rungen im  offi- Regimente   Kees   (85).    Lieutenant   i.  d.  R.   Vincenz   Kelcz  von  FUietincz 
ciers-Corps  des  activiert.  —  M  ä  r  z.  Hauptmann  Franz  Helm  erhielt  den  königl.  preußischen 
egimen  es.    j^,,Qßßn.Qj.jjß,j    3    qi     _  Mai.    Befördert  wurden:   zum  Hauptmanne 

I.  CI.  im  Generalstabs-Corps  Oberlieutenant  Lothar  Ornstein  Edler  von 
Hortstein;  zum  Oberlieutenant  Lieutenant  Maximilian  Freyberger;  zu 
Lieutenanten  die  Cadet-Officiers-Stellvertreter  Theodor  Manö  und  Augustin 
Kirschhofer.  Oberlieutenant  Matthias  Noszko  mit  Hauptmanns-Charakter 
pensioniert.  —  August.  Oberlieutenant  Alois  Prebeg,  zugetheilt  dem 
Generalstabe,  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  Döpfner  (23).  Lieutenant 
Peter  Hofmann  eingetheilt  aus  der  Neustädter  Akademie.  —  September. 
Hauptmann  2.  Gl.  Franz  Helm  übersetzt  zum  Infanterie- Regimente 
GF.  Sergius  (101).  Hauptmann  1.  Gl.  Ludwig  Kaufmann  pensioniert. 
-  October.  Regimentsarzt  2.  Gl.  Dr.  David  Mikoiasch  übersetzt  zum 
Infanterie-Regimen te  Thun  (29).  Oberlieutenant  Edmund  Füihefy  und 
Lieutenant  Anton  Ved^nyi  beurlaubt  mit  WG.  —  November.  Beför- 
dert wurden:  zum  Obersten  der  Oberstlieutenant  Richard  Schwinfen- 
schlöfel;  zum  Hauptmanne  1.  Gl.  der  Hauptmann  2.  Gl.  Gustav 
Riohter;  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante:  Otto  Ritter  von  Crusz  und 
Heinrich  Salmon ;  zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  die  Reserve-Ünterofficiere : 
Ladislaus  Tetmajer  de  Przerva,  Johann  Oedeon,  Ignaz  Gross,  Andreas 
Juhäsz,  Julius  HIszem,  Johann  Trompler,  Theodor  Simonovits  und  Stephan 
Novak.  Übersetzt  wurden:  Lieutenant  Michael  Kammer  vom  Infanterie- 
Regimente  Schönfeld  (82) ;  Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Hermann  Spitz  vom 

II.  Festungs  -  Artillerie  -  Bataillone ;  die  Lieutenante  Adalbert  Banöczy 
(i.  d.  R.)  vom  32.  Feld -Jager -Bataillone  und  Sigmund  Briuer  vom 
Infanterie-Regimente  Kees  (85).  —  December.  Oberlieutenant  Zoltän 
KIss  de  Sz^gh  gestorben.  Ausgetreten  sind  die  Lieutenante  i.  d.  R.  Doctor 
Ärpäd  Nagy  und  Adalbert  Görgey. 
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Einführung    eines    verbesserten     Officiers- Bagage- Koffers.    Heerwesen. 

(C.-V.  vom  21.  April).  Bagage-Koffer. 

Auflasssung    der    Picken    und    Bewaffnung     der    ühlanen     mit  uhianen. 
Carabinern.  (C.-V.  vom  19.  Mai). 

Ausgabe  einer  neuen  »Vorschrift  für   das   ehrenräth liehe  EUrenräth- 

Verfahren  im  k.  k.  Heere«.  (C.-V.  vom  27.  November).  ^'"^^^^ 

Verfahren. 

Am  2.  Juni  1885  wurde  das  Regiment  von  Sr.  Majestät       1^^« 
dem  Kaiser  einer  Inspicierung  unterzogen.    Vom  23.  Juli  bis  p^^^j^'^^La  Tr 
15.  August  bezog  es  das  Übungslager  bei  Brück  a.  d.  L. 

Nach  Beendigung   der   Manöver   zwischen   dem   2.  und  Abmarsch  des 

14.  Corps   verließ   das   Regiment   Wien,   um   in    die   Heimat  „adf  unglni. 
zurückzukehren.   Am   8.  September   zeitlich   morgens   waren 

alle  drei  Bataillone  auf  dem  Staatsbahnhofe  gestellt  und 
harrten  der  Ankunft  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Kronprinzen 
Erzherzogs  Rudolph.  Ehe  das  Regiment  einwaggoniert  wurde, 
richtete  Höchstderselbe  an  das  versammelte  Officiers-Corps 
folgende  Abschieds worte: 

»Ich  betrachte  es  als  eine  Herzenspflicht,  den  Herren  vor  ihrem 
Abgehen  von  Wien  noch  Lebewohl  zu  sagen.  Ich  danke  es  Ihrem  regen 
Pflichteifer,  dass  das  Regiment  mit  seiner  musterhaften  Haltung  und 
seinem  vorzüglichen  Geiste  stets  eine  Zierde  der  25.  Infanterie-Truppen- 
Division  war,  und  ich  hege  die  Hoffnung,  dass  das  Regiment  während 
meiner  militärischen  Laufbahn  noch  meinem  Commando  unterstellt 
werden  wird.« 

Am  9.  traf  das  Regiment  in  Iglö  ein.  Hier  verblieb  das     Disiocation 
1 .  Bataillon,  während  der  Regimentsstab,  das  2.  und  3.  Bataillon   Eintheiiung. 
die  Fahrt  nach  Leutschau  —  ihrer  neuen  Garnison   —  fort- 
setzten. Das  Regiment  erhielt  mit  allen   4  Bataillonen  seine 
Eintheiiung  in  die  29.  Infanterie-Brigade  (GM.  Machalitzky), 

15.  Infanterie -Truppen -Division  (FML.  Van  der  Sloot)  des 
6.  Corps  (FZM.  Ritter  von  Kees). 

Jänner.  Lieutenant  Victor  Welleck  übersetzt  vom  21.  Feld-Jäger-      Verfinde- 
Bataillone.  —  Februar.  Übersetzt  wurden :  Regimentsarzt  1.  Cl.  Doctor ''""^®" ^"* ^"*' 

ciera-Corps  des 

Johann  Müller  zum  2.  Genie-Regimente,  Hauptmann  1.  Cl.  Guido  Meyer  Regimentes. 
zum  Infanterie-Regimente  GF.  Alexis  (39)  und  Hauptmann  1.  Cl.  Peter 
von  Thuranszky  des  Generalstabs-Corps  zum  Regimen te.  —  April.  Oberst 
Richard  Schwingenschiögel  zum  Commandanten  des  Infanterie- Regi- 
mentes Rossbacher  (71)  ernannt.  Hauptmann  Albert  Gallauner  erhielt  das 
Militär-Verdienstkreuz.  Lieutenant  Eugen  NoWotny  quittierte.  —  Mai. 
Befördert  wurden:  Hauptmann  1.  Cl.  Albert  Gallauner  zum  Major 
im  Infanterie-Regimente  Kees  (85);  Hauptmann  2.  Cl.  Georg  Freiherr  von 
Holtz  in  die  1.  Cl. ;  zu  Hauptleuten  2.  Cl.  die  Oberlieutenante:  Franz 
Russek  und  Matthias  SchUrger;  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante 
Rudolph  Donner,  Oskar  Slrk  und  Paul  Strell;  zu  Lieutenanten  die  Cadet- 
Officiers-Stellvertreter:  Desiderius  Vranich  und  Ladislaus  Grubiczy  von 
Dragö;  zum  Hauptmann-Auditor  2.  Cl.  Oberlieutenant-Auditor  Karl  Zappe. 
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Übersetzt  wurden:  Oberstlieutenant  Adolph  Wesseiy  vom  Infanterie- 
Regimente  Dormus  (72),  Hauptmann  2.  Cl.  Alexander  Takäts  de  Klss- 
J6ka  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Ludwig  Victor  (65)  und  Lieutenant 
Geza  Vaiko  vom  Infanterie-Regimente  Degenfeld  (83).  —  Juni.  Haupt- 
mann-Rechnungsführer 2.  Cl.  Franz  Kirchhofer  transferiert  zum  Garnisons- 
Transporthause  in  Sarajevo  und  Lieutenant  -  Rechnungsführer  Adolph 
Schnitzer  vom  Infanterie-Regimente  Kees  (85).  Oberlieutenant  Karl 
Weszelovszky  quittierte.  —  Juli.  Hauptmann  Franz  Harrer  erhielt  das 
Ritterkreuz  des  sächsischen  Albrecht-Ordens.  —  August.  Hauptmann 
1.  Gl.  Hieronymus  Krebs  pensioniert.  Lieutenant  Stephan  Zavaczky 
übersetzt  in  die  Neustädter  Akademie.  Übersetzt  wurden:  Hauptmann- 
Auditor  2.  Gl.  Karl  Zappe  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Ludwig  Victor 
(65),  Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Hermann  Spitz  zum  Infanterie-Regimente 
Ringelsheim  (30)  und  Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Arthur  Poinisch  vom 
Infanterie-Regimente  König  Alphons  (94).  —  November.  Befördert 
wurden:  Oberstlieutenant  Alexander  von  Päpay  zum  Obersten,  Haupt- 
mann 2.  Gl.  Franz  Harrer  in  die  1.  GL,  Oberlieutenant  Vincenz  Sufoviö 
zum  Hauptmanne  2.  Gl.,  die  Gadet-Officiers-Stellvertreter:  Geza  Puky, 
Oskar  Methans  und  Julius  Mälnay-Mierzvinski  von  Basahid  zu  Lieutenanten. 
—  December.  Oberlieutenant  Eugen  Schüler  übersetzt  zum  Infanterie- 
Regimente  Döpfner  (23). 

Abschaffung  der  Blouse  für  die  Generale,  General-  und  Flügel - 
Adjutanten  und  die  in  der  Militarkanzlei  angestellten  Stabs-  und  Ober- 
off leiere,  dann  für  sämmtliche  Stabsoff iciere  und  Hauptleute  des  General- 
stabs-Gorps.  (G.-V.  vom  15.  März). 

Errichtung  von  4  ßataillons-Stäben  für  die  bosnisch-hercego- 
vinischen  Infanterie-Truppen.  (G.-V.  vom  8.  September). 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  22.  April  1886 
wurde  Oberst  Alexander  von  Päpay,  in  Dienstes  Verwendung 
beim  Reichs -Kriegs -Ministerium,  zum  Commandanten  des 
Infanterie-Regimentes  Jellaöiß  (69)  ernannt. 

Mit  Päpay  schied  ein  hervorragender  Officier,  ein  treuer  Kamerad 
aus  dem  Verbände  des  Regimentes,  dessen  Schicksale  er  vom  Beginne 
seiner  Dienstzeit  durch  82  Jahre  getheilt  und  dem  er  mit  allen  Fasern 
seines  Herzens  angehört  hatte.  Das  Regiment  widmete  dem  scheidenden 
Obersten  einen  warmen,  beide  Theile  gleich  ehrenden  Abschiedsgruß. 

Am  19.  Juli  trafen  der  Regimentsstab  und  die  ersten 
drei  Bataillone  nach  einem  dreitägigen  Marsche  in  der  Con- 
centrierungsstation  Kaschau  ein,  herzlichst  begrüßt  von  der 
Stadtvertretung,  welche  dem  Officiers-Corps  zu  Ehren  am 
folgenden  Tage  ein  Festbankett  veranstaltete.  Vom  21.  Juli 
bis  9.  August  fanden  Übungen  im  Regimente,  vom  10.  bis 
27.  in  der  Brigade  und  vom  28.  bis  4.  September  in  der 
Infanterie-Truppen-Division  statt.  Am  5.  September  erfolgte 
der  Rückmarsch  des  Regimentes  nach  Leutschau,  beziehungs- 
weise Iglö. 
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Jänner.  Hauptmann  1.  Cl.  Leonhard  Frflnkel  übersetzt  in  den 
Arnieestand.  —  März.  Oberlieutenant  Geza  Janik  de  Emöke  in  die 
ung.  Landwehr  und  Lieutenant  Yincenz  Keicz  von  FUletincz  in  die  Reserve 
übersetzt.  —  April.  Oberst  Alexander  von  Päpay  zum  Commandanten 
des  Infanterie-Regimentes  Jellaöic  (69)  ernannt.  Hauptmann  2.  Gl.  Franz 
Russek  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Mollinai*y  (38).  —  Mai. 
Befördert   wurden:     Hauptmann    2.    Cl.    Friedrich     Drachsl    in     die 

1.  CL,  die  Lieutenante :  Joseph  Ker^kgyärtö  und  Ludwig  Bürget  zu  Ober- 
lieutenanten, die  Cadet-Officiers-S  teil  Vertreter :  G^za  Freyler  und  Ludwig 
Hauer  zu  Lieutenanten.  Oberarzt  Dr.  Stephan  Wosinszky  übersetzt  vom 
Garnisons-Spitale  Nr.  20.  Hauptmann  1.  Cl.  Johann  von  Bositt  erhielt 
das  Militar-Verdienstkreuz.  —  September.  Hauptmann  1.  Gl.  Johann 
Reutterer  übersetzt  zum  und  Hauptmann  1.  Gl.  Paul  Czech  vom  In- 
fanterie-Regimen te  EH.  Ludwig  Victor  (65).  —  October.  Oberarzt  Dr. 
Stephan  Wosinszky  übersetzt  zum  Garnisons-Spitale  Nr,  16  und  Oberarzt 
Dr.  Julius  Rottenberg  übersetzt  vom  Garnisons-Spitale  Nr.  20.  Oberst 
und  Regiments  -  Commandant  Johann  Pökay  erhielt  den  Orden  der 
Eisernen  Krone  3.  Cl.  Lieutenant  Albin  Köves  von  Aszöd  und  Harkäly 
übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Wilhelm  (12).  —  November. 
Befördert  wurden:  Oberlieutenant  Stepiian  Czenger  zum    Hauptmanne 

2.  Cl.  und  Lieutenant  Ludwig  Brunswik  de  Korompa  zum  Oberlieutenant. 
Oberlieutenant  Rudolph  Donner  übersetzt  zum  und  Oberlieutenant  Alois 
Martinengo  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Ludwig  Victor  (65). 

Systemisierung  eines  Subsistenzbeitrages  für  die  Officiere  vom 
Hauptmanne  2.  GL  abwärts  von  lOfl.  monatlich.  Erhöhung  der  Dienstes- 
zulage für  die  Gadet-Officiers-S  teil  Vertreter  von  8  fh  auf  12  fl.  monatlich 
und  Systemisierung  einer  Diensteszulage  von  8  fl.  monatlich  für  die 
übrigen  k.  k.  Cadetten.  Systemisierung  eines  einmaligen  Pferde- 
Anschaffungs-  und  Ausrüstungsbeitrages  von  600  fl.  für  die  neu 
ernannten  Majore  mit  1.  Jänner.  (G.-V.  vom  2.  December  1885). 

Wiedereinführung  der  Blouse  für  die  Generale,  General-  und 
Flügel-Adjutanten,  Officiere  der  Militärkanziei,  Stabs-  und  Oberofficiere 
des  Generalstabes,  jedoch  nur  im  Bureaudienste,  bei  Übungsreisen 
u.  dgl.,  dann  während  eines  Urlaubes  auf  dem  Lande.  (G.-V.  vom  4.  April). 

Neu-Organisation  der  Armee-Schießschule.  (C.-V.  vom  18.  De- 
cember). 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  27.  Februar  wurde 
Oberst  Johann  Pökay  zum  Commandanten  der  31.  Infanterie- 
Brigade  und  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  21.  März 
Oberst  Adolph  Ritter  Latterer  von  Lintenburg  des 
Infanterie-Regimentes  EH.  Leopold  (53)  zum  Commandanten 
des  Regimentes  ernannt. 

An  der  Dämpfung  eines  im  Monate  Mai  in  Eperies  ausgebrochenen 
großen  Brandes  hatte  auch  ein  Detachement  des  Regimentes  unter  dem 
Commando  des  Oberlieutenants  Maximilian  Freyberger  in  hervor- 
ragender Weise  theilgenommen.  Für  das  bei  dieser  Gelegenheit  bethätigte 
brave  und  erfolgreiche  Verhalten  sprach  das  k.  k.  6.  Corps-Commando 
(FML.  Braumüller  von  Tannbruck)  dem  Detachement  die  belobende 
Anerkennung  aus. 
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Karaula. 


Am  1.  August  war  das  gesammte  Regiment  behufs  An- 
theilnahme  an  den  Herbstübungen  in  Kaschau  coneentriert. 
Vom  9.  bis  14.  September  fanden  in  Anwesenheit  Sr.  Majestät 
des  Kaisers  und  unter  der  Oberleitung  des  Feldmarschalls 
Erzherzogs  Albrecht  die  Manöver  des  6.  gegen  das  7.  Corps 
im  Räume  zwischen  Lasztöcz  und  Gälszöcs  statt.  Am  letzten 
Manövertage  (14.  September)  erfolgte  die  Rückkehr  des  Regi- 
mentes in  seine  Garnisonen.  Das  1.  und  3.  Bataillon  wurden 
in  Mihälyi  einwaggoniert,  die  beiden  anderen  Bataillone 
rückten   mittels  Fußmarsches  nach  Kaschau  ab. 

Zu  Ende  des  Jahres  bezogen  die  in  Leutschau  stationierten 
beiden  Bataillone  die  neuerbaute  ^Kronprinz  Rudolph-Kaserne  . 

Nach  der  Friedens-Ordre  de  bataille  für  das  Jahr  1887 
hatte  das  4.  Bataillon  nach  den  Manövern  in  das  Occupa- 
tions-Gebiet  abzugehen. 

Am  6.  October  verließ  es  mit  dem  erhöhten  Friedensstande 
von  131  Mann  pro  Compagnie  unter  dem  Commando  des 
Majors  Johann  von  Bosits  Kaschau  und  erreichte  über Triest 
(9.),  Kiek  (12.)  und  Mostar  (13.)  am  14.  seine  neue  Garnison: 
Nevesinje  in  der  Hercegovina.  In  dienstlicher  Beziehung 
unterstand  das  Bataillon  derS.Gebirgs-Brigade  (GM.  Nemeöiö), 
der  18.  Infanterie-Truppen-Division  (FML.  Arlov)  des  15.  Corps 
(GdC.  Baron  Appel). 

Am  23.  October  besetzte  das  Bataillon  mit  1  Officiere 
und  39  Mann  den  an  der  Straße  Nevesinje-Mostar  gelegenen 
Militärposten  Jovanoviß-Karaula. 

In  der  letzten  Woche  des  Jahres  herrschten  derartige  Bora-Stürme, 
dass  es  vollkommen  unmöglich  war,  auf  den  ganz  verschneiten  Wegen 
mit  Wagen  oder  Tragthieren  zu  den  Militärposten  Jovanovic-Karaula, 
Bisina  und  Zalom  zu  gelangen. 

Da  diese  Posten  nur  bis  zum  31.  December  verproviantiert  waren, 
so  ordnete  das  3.  Gebirgs-Brigade-Commando  an,  dass  ein  Detachement 
des  Batailiones  die  Verpfiogs-Artikel  dahin  zu  übertragen  habe. 

Am  31.  December  mittags  brach  das  Detacliement  —  Lieutenant 
Julius  Mälnay  von  Basahid,  Corporal  Bradovkaund  30  Infanteristen 
—  bei  heftiger  Bora  und  starkem  Schneewehen  auf.  Streckenweise  bis  zu 
den  Hüften  im  Schnee  watend,  erreichte  es  nach  vierstündigem  Marsche 
die  Gornja  Karaula,  rastete  hier  längere  Zeit  und  setzte  dann  seinen 
Marsch  fort,  gelangte  aber  nur  bis  zum  Posten  Bisina,  wo  es,  völlig  er- 
schöpft, um  10  Uhr  nachts  eintraf. 

Am  folgenden  Tage  führte  das  Detachement  ohne  besondere  Schwierig- 
keiten die  Verproviantierung  des  Postens  Jovanovic-Karaula  durch  und 
trat  sofort  wieder  den  Rückmarsch  an. 

Inzwischen  hatte  ein  Bauer  einen  erfrorenen  Infanteristen  nach 
Nevesinje    gebracht,    welcher    zum    Detachement    des    Lieutenants    von 
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Mälnay  gehörte.  Da  die  Befürchtung  nahelag,  das  Detaciiement  könnte 
verunglückt  sein,  so  wurden  allsogleich  (1.  Jänner  10  Uhr  vormittags) 
100  mit  Schaufeln  ausgerüstete  Leute  unter  dem  Commando  des  Lieute- 
nants Siegmund  Bräuer  in  der  Richtung  auf  die  Jovanovic-Karaula  ab- 
gesendet. Nach  vier  Stunden  bangen  Wartens  trafen  jedoch  beide  De- 
tachements  wieder  glücklich  in  Nevesinje  ein. 

Jänner.  Lieutenant  i.  d.  R.  Ladislaus  Teöke  übersetzt  vom  Inf  an-  verfinde- 
terie-Regimente  Libloy(67).  —  Februar.  Regimentsarzt  2.  Cl.  Dr.  jakob '"J^'^fif®'*  •"*  ^"'' 
Fried  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Ludwig  Victor  (65).  —  März.  ""'Reg^^e^^^^^ 
Oberst  Adolph  Ritter  Latterer  von  Lintenburg  des  Infanterie-Regimentes  £H. 
Leopold  (53)  zum  Commandanten  des  Regimentes  ernannt.  Major  Ferdinand 
Heinzel  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  Rodicli  (68).  —  Mai.  Be- 
fördert wurden:  zum  Major  Hauptmann  1.  Cl.  Johann  von  Bosits;  zu 
Hauptleuten  1.  Cl.  die  Hauptleute  2.  Cl.  Joseph  Schmidt  und  Philipp 
Hrubant;zum  Oberlieutenant  Lieutenant  Anton  Vedönyi ;  zu  Lieutenanten 
die  Cadet-Officiers-Stellvertreter  Zoltän  vonAntalöczy  und  Karl  Hübsch. 
Hauptmann  2.  Cl.  Arthur  Nagy  de  Felsö-Väiyl  cingetheilt  vom  Infanterie- 
Regimente  EH.  Heinrich  (51).  Hauptmann  1.  Cl.  Franz  Harrer  pensioniert. 
—  August.  Dem  Oberstlieutenant  Adolph  Wessely  wurde  der  Adelsstand 
verliehen.  Übersetzt  wurden  :  die  Haupticute  1.  Cl.  Gottlieb  Picha  zum 
Infanterie-Regimente  Knebel  (76)  und  Wilhelm  Ritter  Lodgmann  von  Auen 
(ü.-c.)  zum  Infanterie-Regimente  Rodich  (68).  Befördert  wurden:  Zum 
General-Major  Oberst-Brigadier  Johann  Pökay  (ü.-c);  zum  Oberstlieutenant 
Major  Ludwig  Antalffy  de  Bönkfalva ;  zu  Hauptleuten  1.  Cl.  die  Haupt- 
icute 2.  Cl.  Eduard  Minderlein,  Emil  Stelger  und  Paul  Divic;  zu  Ober- 
lieutenanten die  Lieutenante  :  Geza  Füiöp  und  Geza  Walko  ;  zum  Lieutenant 
Cadet-Officiers-Stellvertreter  Alfred  Pospischil.  Übersetzt  wurden  :  Haupt- 
mann 2.  Cl.  Joseph  Simmet  vom  Infanterie- Regiment  Schönfeld  (82)  und 
Hauptmann  2.  Cl.  Joseph  Trenka  vom  Infanterie-Regimente  GH.  von 
Baden   (50).   —    December.    Hauptmann  1.  Cl.  Paul  Czech  pensioniert. 

Bewaffnung  der  dienstführenden  Feldwebel  (Oberjäger)  mit  Bewaffnung 
dem  Infanterie-Officierssäbel  statt  des  Feuergewehres  mit  Rücksicht  ™'*  Officiers- 
auf  ihre   Verwendung    als  Zugs-Commandanten.  (C.-.V.   vom    10.  Jänner).        ^    ®"' 

Organisation  des  Landsturmes  für  die  im  Reich srathe  vertretenen  Heerwesen. 
Königreiche  und  Länder  mit  Ausnahme  von  Tirol  und  Vorarlberg.  (C.-V.  Landsturm, 
vom  13.  Februar). 

Ausgabe  einer  neuen    »Vorschrift  über   das  Heiraten  im  k.  k.     Neue  Vor- 
Heere.«   Die  wichtigsten   Bestimmungen    sind:  Die  Zahl  der  Ehen  wird     schnft  über 
beim  Generalstabs- Corps  auf  die  Hälfte,   bei  der   Infanterie  u.  s.  w.  auf  ^^^  Heiraten, 
den   vierten  Theil   des   Standes   an   Officieren   festgesetzt.    Das   nachzu- 
weisende jährliche  Nebeneinkommen  beziffert  sich  bei  den  Officieren  des 
Generalstabs-Corps   auf   1.200    bis  1.000  fl.,  bei  allen  übrigen  Officieren 
auf  1.000  bis  800  fl.  Officiere  unter  dem  Alter  von  30  Jahren  haben  ein 
um  507o  erhöhtes  Nebeneinkommen    nachzuweisen.    (C-.V.  vom  16.  Juni). 

Am     8.    Jänner  .1888    wurde    dem    Feldwebel    Georg       1888. 
Bungyäk.der   7.    Compagnie   das  ihm  von   Seiner  Majestät   i>*^°o"«^""»- 
dem   Kaiser   in    Anerkennung  seiner   langen   pflichtgetreuen 
Dienstleistung    verliehene    silberne   Verdienstkreuz    mit 
der  Krone  in  feierlicher  Weise  übergeben. 
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Toddeaoberst.  Am  9.  März  1888  verschied  in  dem  königlichen  Schlosse 

seiierS^stät  ^"  Berlin  Seine  Majestät  Kaiser  Wilhelm  I. 
des  Kaisers  Zum  Leichenbegängnisse  des  verewigten  Oberst-Inhabers 

Wilhelm  I.  ü      *  ii      i. »    T   ^  t^    i.    ,  ,         .  tx  ^    ^.  j  -r» 

waren  auf  Allerhöchsten  Befehl  eine  Deputation  des  Regi- 
mentes, bestehend  aus  dem  Regiments-Commandanten  Oberst 
Adolph  Ritter  Latterer  von  Lintenburg,  dem  Major  Niko- 
laus Dobos  de  Marczinfalva,  dem  Hauptmanne  Rudolph 
Szärtory  de  Lipcse  und  dem  Regiments- Adjutanten,  Ober- 
lieutenant Heinrich  Salmon,  dann  eine  Deputation  des 
7.  Husaren-Regimentes  unter  Führung  Seiner  k.  k.  Hoheit 
des  Kronprinzen  Erzherzogs  Rudolph  nach  Berlin  abge- 
gangen. 

Am  14.  März  erließ  Seine  Majestät  der  Kaiser  folgendes, 
für  das  Regiment  bedeutungsvolles  Befehlsschreiben : 

»Eingedenk  der  innigen,  persönlichen  Freundschaft,  welche  Mich 
mit  weiland  Seiner  Majestät  Wilhelm  I.  Deutschem  Kaiser  und  Könige 
von  Preußen  verband,  finde  ich  anzuordnen,  dass  das  Infanterie-Re- 
giment Nr.  34  für  immerwährende  Zeiten  den  Namen  Wilhelm  I. 
Deutscher  Kaiser  und  König  von  Preußen  zu  führen  habe.« 
Ernennung  Um  der  Infanterie  als  Hauptwaffe  des  Heeres  einen  Beweis  Seiner 

eines  General-  besonderen  Fürsorge  zu  geben,  ernannte  Seine  Majestät  dei'  Kaiser  mit 
Infanterie-  Allerhöchstem  Befehlsschreiben  vom  18.  März  den  Kronprinzen  FML. 
nspecors.      Erzherzog  Rudolph  zum  General-Infanterie-Inspector. 

Neuer  Oberst-  Mit  Allerhöchstem  Befehlssclireiben  vom  15.  Juni  ernannte 

Inhaber,  ^qj.  Kaiser  Seine  Majestät  Wilhelm  II.  Deutschen 
Kaiser  und  König  von  Preußen  zum  Oberst-Inhaber 
des  Regimentes. 

Auf  das  vom  Obersten  Latterer  an  Seine  Majestät  den 
Oberst-Inhaber  im  Namen  des  Regimentes  gerichtete  Huldi- 
gungsschreiben erließ  Kaiser  Wilhelm  II.  am  12.  Juli  fol- 
gendes Allerhöchstes  Handschreiben: 

»Durch  Meine  Ernennung  zum  Oberst-Inhaber  des  Regimentes  hoch- 
erfreut, begrüße  ich  dasselbe  aus  vollstem  und  wärmstem  Herzen. 

Mir  steht  —  indem  Ich  in  die  47  Jahre  von  Ihm  innegehabte  Stelle 
trete  —  das  Bild  Meines  theueren,  ehrwürdigen  Großvaters  in  Seiner 
aufrichtigen  Freundschaft  für  den  hohen  Kriegsherrn  des  Regimentes,  in 
Seinem  lebendigen  Soldatensinn,  in  Seiner  hohen  Wertschätzung  Alles 
dessen,  was  den  Soldaten  ehrt  und  ziert,  sowie  in  Seinem  warmen  Wohl- 
wollen für  das  Regiment  klar  vor  Augen,  und  Mich  erhebt  der  Gedanke, 
auch  als  Oberst-Inhaber  des  Regimentes  Sein  Nachfolger  sein  zu  dürfen. 

Das  Regiment  weiß,  dass  Ich  bisher  schon  längere  Zeit  seine  ehren- 
volle Uniform  mit  aufrichtiger  Befriedigung  trage  und  dass  es  Mir  eine 
Freude  war,  demselben  anzugehören. 

ümsomehr  beglückt  es  Mich,  jetzt  der  Oberst-Inhaber  des  Regi- 
mentes zu  sein,  und  umso   lebendiger    ist   Mein   Wunsch,  dass    die  Zeit, 
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welche  Mir  gegönnt  sein  wird,    an  dieser  Stelle  zu  stehen,   eine   für  das 
Regiment  an  Ruhm  und  Ehren  reichgesegnete  sein  möge. 

Ich  bitte  Sie,  Mein  Herr  Oberst,  dies  dem  Regimente  bekannt  zu 
machen.« 

Anlässlich  der  Ankunft  Seiner  Majestät  des  Deutschen 
Kaisers  in  Wien  war  auf  Allerhöchsten  Befehl  eine  Ehren- 
compagnie  des  Regimentes  mit  Fahne  und  Musik  unter  dem 
Commando  des  Hauptmannes  von  Thuränszkyaml.  October 
nach  Wien  abgegangen.  Außerdem  waren  Regiments-Com- 
mandant  Oberst  Latterer  und  Oberst  Adolph  von  Wessely 
nach  Wien  berufen  worden. 

Aus  diesem  Anlasse  fand  sich  Seine  Majestät  Kaiser  Wilhelm  II. 
bewogen,  folgende  Auszeichnungen  zu  verleihen :  Dem  Obersten  von 
Latterer  die  Brillanten  zum  Rothen  Adler-Orden  2.  CK,  dem  Obersten 
von  Wessely  den  Kronen-Orden  2.  Gl.,  dem  Hauptmanne  von  Thuränszky 
den  Kronen-Orden  3.  Gl.,  den  bei  der  Ehrencompagnie  eingetheilten  Offi- 
cieren  :  Oberlieutenant  Resch  den  Rothen  Adler-Orden  4.  Gl.,  den  Lieute- 
nanten von  Antalöczy  und  Madaräsz  den  Kronen-Orden  4.  Gl.  Über- 
dies übergab  Seine  Majestät  dem  Obersten  von  Latterer  zehn  Krieger- 
Verdienst-Medaillen  am  Bande  des  Rothen  Adler-Ordens  für  die  Mann- 
schaft des  Regimentes. 

Am  9.  October  erhielt  Oberst  Latterer  von  Lintenburg 
folgendes  Allerhöchstes  Handschreiben  Seiner  Majestät  des 
Kaisers  Wilhelm  II: 

»Ich  bringe  eine  letztwillige  Bestimmung  Meines  in  Gott  ruhenden 
Großvaters,  des  Kaisers  und  Königs  Wilhelm  L  Majestät  zur  Ausführung, 
indem  Ich  Ihnen  für  das  Ihrem  Befehl  unterstellte  Regiment  beifolgend 
einen  »ünif  orms- Rock«,  welchen  Seine  Majestät  als  Oberst-Inliaber 
des  Regimentes  Allerhöchstselbst  getragen  haben  »als  Andenken«  über- 
sende. 

Möge  dieses  letzte  Erinnerungszeichen  noch  späteren  Generationen 
bethätigen,  dass  Mein  theuerer  Großvater  dem  Regimente  jederzeit  ein 
warmes  Gedenken  bewahrt  hat. 

Potsdam,  den  2.  August  1888. 

Wilhelm  m,  p. 

Nach  Beendigung  der  Waffenübungen  rückte  das  4.  Ba- 
taillon zur  Versehung  des  Cordon-Dienstes  über  Fojnica  nach 
Avtovac  in  zwei  Staffeln  ab,  u.  zw.:  Stab,  15.  und  16.  Com- 
pagnie  am  2.,  13.  und  14.  Compagnie  am  4.  September. 
Am  Tage  nach  ihrer  Ankunft  bezogen  die  15.  und  16.  Com- 
pagnie die  Cordon-Stationen  Korito,  bzw.  Gat. 

Um  zu  jeder  Tages-  und  Jahreszeit  eine  sichere  Verbindung  zwischen 
den  einzelnen  Cordon-Posten  zu  besitzen,  ordnete  das  Bataillons-Com- 
mando  die  Ausbesserung,  wo  nothwendig  Neuherstellung  der  Wege  und  die 
Aufstellung  von  3  m  hohen  Stein-Pyramiden  an  jeder  Wegkrümmung  an. 
Diese  sehr  schwierigen  Arbeiten,  um  deren  Durchführung  sich  Haupt- 
mann Joseph   Schmidt,  dann    die  Oberlieutenante   Edmund  Fülhegyi 
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und  JoBeph  Bedöcs  sehr   verdient  gemacht  hatten,    waren  noch  vor  Be- 
ginn des  Winters  beendigt  worden. 
Verände-  Jänner.   Zu   Lieutenanten  i.  d.  R.  wurden   ernannt   die   Reserve- 

rungen  im  Offi-  ünterofficiere:  Ludwig  Antony,  Dr.  Ludwig  Holczmann  und  Adolf  Schwarcz. 

^^Regfmentes^^  Übersetzt  wurden  die  Lieutenante  i.  d.  R.  Julius  Szädeczky  vom  Infanterie- 
Regimente  Nr.  33,  Karl  Bayeri  und  Alois  Ouronelly  vom  Infanterie-Regimente 
Rodich  Nr.  68.  —  März.  Lieutenant  Maximilian  Ritter  La  Crolx  de  Laval 
quittierte.  Hauptmann  1.  Cl.  Franz  Borsitzky  transferiert  zum  Infan- 
terie-Regimente Graef  (67).  —  Mai.  Befördert  wurden:  Zum  Obersten 
Oberstlieutenant  Adolph  von  Wessely;  zum  Oberstlieutenant  Major  Otto 
Goessmann;  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante  Nikolaus  Mario  und 
Heinrich  Rauch;  zu  Lieutenanten  die  Cadet-Of ficiers-Stellvertreter :  Arpäd 
Zsenyey,  Zoltän  Madaräsz,  Oskar  Erössy,  Julius  Vitlaöll  und  Adalbert 
Poiiag;  zum  Regimentsarzte  2.  01.  Oberarzt  Dr.  Julius  Rottenberf .  Verliehen 
wurde  dem  Hauptmanne  1.  Cl.  Heinrich  Chitry  von  Freyselsf«id  das 
Militär-Verdienstkreuz.  Lieutenant  Michael  Kammer  übersetzt  zum 
Infanterie-Regimente  Grüune  (43).  Lieutenant  Geza  Waiko  quittierte.  — 
Juni.  Oberlieutenant  Maximilian  Schwartz  transferiert  zum  Infanterie- 
Regimente  Knebel  (76).  —  August.  Oberlieutenant  Georg  Lechner  quit- 
tierte.  Befördert  wurden:  Hauptmann  2.  Cl.    Mathias  SchQrger  in  die 

1.  Cl.,  CadetOfficiers-Stell Vertreter  Ferdinand  Ritter  Schosulan  von 
Imstenau,  der  Zögling  der  Neustädter  Akademie  Emanuel  Ritter  von 
Diemmer  und  der  Cadettenschüler  Cölestin  Müller  zu  Lieutenanten.  — 
November.  Oberst  Adolph  von  Wessely  zum  Commandanten  des  Infan- 
terie-Regimentes Appel  (60)  ernannt.  Befördert  wurden:  zum  Oberst- 
lieutenent  Major  Nikolaus  Oobos  de  Marczinfalva ;  zum  Major  Haupt- 
mann 1.  Cl.  Victor  Stupitzky  des  Infanterie-Regimentes  Prinz  von  Bayern 
(62);  Hauptmann  2.  Cl.  Vincenz  Sufovic  in  die  1.  CL;  zum  Hauptmanne 

2.  Cl.  Oberlieutenant  Kdmund  FUlhegyi ;  zu  Oberlieutenanten  die  Lieute- 
nante Rudolph  Du  Rieux  de  Feyau,  Ludwig  Sztrökay  und  Stephan  Zavacky; 
Oberarzt  Dr.  Siegmund  Natzier  zum  Regimentsarzte  2.  Cl.  —  December. 
Befördert  wurden:  die  Hauptleute  2.  Cl.  Stephan  Czenger  und  Joseph 
Trenka  in  die  1.  CL;  Oberlieutenant  Victor  Lepesch  zum  Hauptmanne  2.  CL; 
die  Lieutenante  Augustin  KIrschofer,  Peter  Hofmann,  Siegmund  Briuer  und 
Theodor  Manö,  letzterer  beim  Infanterie-Regimente  GF.  Alexis  (39), 
zu  Oberlieutenanten;  die  Cadet-Officiers- Stell  Vertreter  G§za  Värady- 
Szakmäry  und  Adalbert  Kozma  zu  Lieutenanten. 

Heerwesen.  Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  10.  März  wurde  das  Repetier- 

Einfübrung    gewehr,  System  Mannlicher,  Caliber  8  mm,  für  die  Bewaffnung  der 
Greifrtrund  Infanterie-  und  Jäger-Truppe  eingeführt. 

Änderung  in  Gleichzeitig   wurde   mit    Rücksicht  auf  die   dadurch  bedingte  Ver- 

der  Infanterie-  mehrung  der  Tasclienmunition  eine  Reform  der  Infanterie-Ausrüstung 
Ausrüstung,  genehmigt.  Der  Tornister  wurde  mit  einem  eigenen  Traggerüste  versehen, 
und  jeder  Mann  erhielt  zwei  vordere  Patrontaschen  und  einen  rück- 
wärts zu  tragenden  Patronen-Tornister.  Der  Mantel  wurde  auf  dem 
Tornister  aufgeschnallt.  Das  Ärmelleibel,  die  Kapuze,  die  Czismen  und 
die  Esschale  verschwanden  aus  der  Ausrüstung.  Einführung  von  leich- 
teren Schuhen,  einer  neuen  Feldflasche  und  eines  gewirkten  Baumwoll- 
leibels.  An  die  Stelle  der  bisherigen  Bataillons-Munitionswagen  traten 
zweispännige  Compagnie-Munitions wagen. 
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Auflassung  der  Festungen  Josefstadt,  Theresienstadt  und 
Olniütz.  (C.-V.  vom  29.  October). 

Am  30.  Janner  1889  durcheilte  mit  Blitzesschnelle  alle  Länder  der 
weiten  Monarchie  die  tieftraurige  Kunde  von  dem  jähen  und  unerwarteten 
Hinscheiden  des  so  hochbegabten  Thronfolgers,  Kronprinzen  Erzherzogs 
Rudolph. 

Mit  ihm,  dem  Stolze  seines  kaiserlichen  Vaters,  wurden  viele  Hoff- 
nungen und  Wünsche  begraben. 

Die  Armee,  welcher  der  Verewigte  von  seiner  Geburt  an  angehört 
hatte,  theilte  in  aufrichtiger  Trauer  den  Schmerz  ihres  Obersten  Kriegs- 
herrn. 

Am  10.  Mai  erhielt  das  Regiment  3.914  Stück  des  neuen 
Repetiergewehres  M.  1888.  Mit  denselben  wurden  die  ersten 
drei  Bataillone  und  die  Ersatzformationen  betheilt. 

Anfangs  August  marschierte  das  Regiment  in  drei 
Staffeln  zu  den  Übungen  nach  Kaschau.  Dieselben  dauerten 
vom  5.  August  bis  16.  September,  worauf  das  Regiment 
wieder  nach  Leutschau  zurückkehrte. 

Während  der  Dauer  seines  Aufenthaltes  an  der  montene- 
grinischen Grenze  hatte  das  4.  Bataillon  folgende  Arbeiten  mit 
eigenen  Mitteln  hergestellt: 

Erbauung  einer  neuen  Umfassungsmauer  in  Avtovac  im  Vereine 
mit  dem  5.  Kai ser- Jäger-Bataillone ;  Ausbrechen  von  Schießscharten  in 
den  Mauern  des  Officiersgebäudes  in  Korito. 

Erbauung  eines  neuen  Cordon-Gebäudes  auf  dem  1.183m 
hohen  Stepenvrh  unter  Leitung  des  Hauptmannes  Philipp  Hrubant. 
Der  Bau  des  34  m  langen,  12  m  breiten  und  mit  einer  Umfassungsmauer 
versehenen  Gebäudes  begann  am  1.  Juli  und  war  am  15.  September 
vollendet. 

Erbauung  eines  mehr  als  5  km  langen  Weges  von  dem  Cordon- 
posten  Gat  zu  der  Straße  Avtovac-Biiek  und  Umgestaltung  des  4  km 
langen  Saumweges  Gat-Kazanci  in  einen  Karrenweg  unter  der  Leitung 
des  Oberlieutenants  Joseph  Bedöcs. 

Für  alle  diese  Arbeiten  erntete  das  Bataillon  sowie  die 
leitenden  Officiere  die  belobende  Anerkennung  des 
15.  Corps-Commandos. 

Nach  dem  Abmärsche  des  5.  Kaiser -Jäger -Bataillones 
(9.  October)  besetzte  das  4.  Bataillon  auch  die  Nord-Cordon- 
linie:  Cemerno,  Peru§ica,  Kleuta,  Brajöinlaz  und  Grab. 

Am  15.  October  wurde  das  Bataillon  durch  das  O.Kaiser- 
Jäger-Bataillon  und  das  3.  Bataillon  des  Infanterie-Regimentes 
Nr.  100  abgelöst  und  kehrte  am  17.  nach  Nevesinje  zurück. 

Jänner.  Hauptmann  1.  Gl.  Peter  von  Thuränszky  zum  Com- 
mandanten  der  Cadettenschule  in  Temesvär  ernannt.  —  April.  Haupt- 
mann 2.  Cl.  Alois  Knopp  von  Kirchwald  übersetzt  vom  Infanterie-Regi- 
mente  Maria  Theresia  (82).   —  Mai.  Befördert  wurden:  Zu  Majoren 
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die  Hauptleute  1.  Cl.  Rudolph  SzArtory  de  LIpcte,  Teter  von  Thur^ntzky 
und  Heinrich  Chitry  von  Freyteltfeld  (im  Infanterie  -  Regimente 
GF.  Michael  [26]);  zum  Hauptmnnne  1.  Cl.  Hauptmann  2.  Cl.  Arthur 
Nagy  de  Feltö-V^lyl ;  zum  Hauptmaiine  2.  Cl.  Oberlieutenant  Paul  R^tkay 
de  Oeroet  et  Rozvögy,  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante  Desiderius 
Vranich,  Ladislaus  Grubiczy  von  Dragö  und  Geza  Puky;  zu  Lieutenanten 
die  Cadet-Officiers- Stellvertreter  Stephan  Geöoze,  Alfred  Breuer  und 
Aladar  Hoffmann.  Übersetzt  wurden:  Oberstlieutenant  Otto  Goetsmann 
und  Oberlieutenant  Stephan  Zavaczky  zum  Ii^anterie-Regimente  Jellaöic 
(69),  die  Hauptleute  Julius  Bressa  vom  Infanterie-Regimente  Appel 
<60)  und  Nikolaus  Fekete  de  B6lafalva  vom  Generalstabscorps;  Regi- 
mentsarzt Dr.  Jakob  Fried  zum  Infanterie-Regimente  GH.  von  Hessen  (14), 
Oberarzt  Dr.  .Joachim  Roaenf«ld  vom  Garnisons-Spitale  Nr.  2.  -  Juli. 
Hauptmann  2.  Cl.  Edmund  FUlhegyi  pensioniert.  —  August  Hauptmann 

1.  Cl.  Gustav  Richter  transferiert  zum  Infanterie-Regimente  Knebel  (76). 

—  October.  Übersetzt  wurden:  Die  Lieutenante  i.  d.  R.  Stephan  Winkler 
vom  Infanterie-Regimente  König  von  Rumänien  (6),  Heinrich  Loser  vom 
Infanterie-Regimente  Ramberg  (96),  Benjamin  Fuszgänger  zum  Infanterie- 
Regimente  Szvetenay  (86),  Samuel  Fönyee  vom  Infanterie-Regimente 
Pnnz  von  Bayern  (62),  Ernst  Demeter  vom  Infanterie  -  Regimente 
EH.  Wilhelm  (12),  August  Hermel  vom  Infanterie-Regimente  Markgraf 
Ludwig  (23),  Emerich  Horvöth  vom  Infanterie  -  Regimente  Kaiser 
Alexander  (2),  Simon  Jex  zum  Infanterie-Regimente  GH.  von  Baden  (50), 
Andreas  Antalffy  de  Bönkfalva  in  das  Verhältnis  »außer  Dienst«.  Pensioniert 
wurden :  Hauptmann  1.  Ol.  Emil  Stelger  und  Oberlieutenant  Anton 
Ved^nyl.  —-  November.  Befördert  wurden  :  Zu  Hauptleuten  1.  Cl. 
die  Hauptleute  2.  Cl.  Julius  Bressa  und  Joseph  SImmet;    zu  Hauptleuten 

2.  Cl.  die  Oberlieutenante  Albert  Kelp  und  Wilhelm  Häckel ;  zu  Ober- 
lieutenanten die  Lieutenante  Oskar  Mathans,  Julius  Mölnay  von  Basahid, 
Siegmund  Brttuer,  Ludwig  Hauer,  G6za  Freyler  und  Lieutenant  i.  d.  R. 
Vincenz  Kelcz  von  FUletincz ;  zu  Lieutenanten  die  Cadet-Officiers-Stell- 
vertreter  Ladislaus  Pongr^cz  de  Szt  MIklos  et  Ovar,  Ferdinand  Beck 
und  Alexander  Klemm;  Oberlieutenant-Rechnungsfährer  Thomas  Paragji- 
koviö  zum  Hauptmann-Rechnungsführer  2.  Cl.  Übersetzt  wurden:  Lieute- 
nant Gustav  Ritter  von  Lindner  vom  Infanterie-Regimente  Knebel  (76); 
die  Lieutenante  i.  d.  R.  Alfred  Wehle  vom  Infanterie-Regimente  Soköevic 
(78),  Adalbert  Lukachlch  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Wilhelm  (12), 
Albert  Ronay  als  Oberlieutenant  zum  Infanterie-Regimente  Degenfeld  (83), 
Lieutenant- Rechnungsführer  Adolf  Wüstinger  vom  6.  Corps -Ar  tillerie- 
Regimente.   Oberlieutenant   Peter  Hofmann   zugetheilt   dem  Generalstabe. 

—  December.  Oberstlieutenant  Freiherr  von  Königsbrunn  übersetzt 
vom  Infanterie-Regimente  EH.  Ernst  (48)  unter  Verleihung  des  MVK. 
(1.  Bataillon).  Übersetzt  in  die  ung.  Landwehr  Lieutenant  i.  d.  R.  Emerich 
Antalffy  de  Bönkfalva.  —  Weiters:  Lieutenant  i.  d.  R.  Julius  Molnör 
de  Tlsza-Tarjöny  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Rodich  (68). 

Beginn  der  Dienstpflicht  mit  dem  21.,  statt  wie  bisher  mit  dem 
20.  Lebensjalire.  (C.-V.  vom  15.  April). 

Errichtung  der  8.  Infanterie-Truppen -Division.  (C.-V.  vom 
18.  Juli). 
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Einführung  von  Sommer-Beinkleidern  aus  ungebleichtem, 
waschbarem  Roh  leinen  Stoffe  für  die  Officiere.  (C.-V.  vom  5.  August). 

Aufstellung  von  weiteren  4  Bataillonsstäben  für  die  bosnisch- 
hercegovinischen  Truppen.  (31.  August). 

Sämmtliche  Corps-Commandanten  haben  von  nun  an  den  Titel : 
»Commandant  des  n-ten  Corps  und  commandierender 
General  in  N.«  zu  führen.  (C.-V.  vom  17.  September). 

Von  nun  an  haben  die  Armee,  die  Kriegsmarine,  deren  Theile, 
Organe  und  Anstalten  die«Bezeichnung :  »Kaiserlich  und  königlich^ 
anzunehmen.  (AH.  Befehlsschreiben  vom  17.  October). 

Am  16.  August  1890  marschierten  das  1.  und  3.  Bataillon, 
nachdem  sie  vom  27.  Juli  bis  15.  August  im  Vereijie  mit  dem 
32.  Feld-Jäger-Bataillone  im  Regiment  geübt  hatten,  nach 
Varannö  ab,  woselbst  vom  19.  bis  28.  August  Übungen  in 
der  Brigade  und  vom  29.  August  bis  7.  September  in  der 
Truppen-Division  abgehalten  wurden.  Vom  8.  bis  12.  Sep- 
tember fanden  in  Anwesenheit  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und 
Königs  die  Schlussmanöver  des  6.  Corps  (FML.  Braumüller) 
und  des  7.  Corps  (FZM.  Waldstätten)  im  Räume  Sätoralja- 
Ujhely,  Säros  N.-Patak,  Nagy-Kallö,  Tokaj  und  Nyiregyhäza- 
fir  Mihälyfalva  statt. 

Nach  Schluss  der  Waffenübungen  wurde  das  3.  Bataillon 
von  Leutschau  nach  Iglö  verlegt. 

Auch  das  4.  Bataillon  rüstete  sich,  das  Land  zu  ver- 
lassen, indem  es  culturell  Hervorragendes  geleistet  hatte. 
Noch  im  letzten  Jahre  seines  Aufenthaltes  hat  es  ein  Denkmal 
seines  Fleißes  hinterlassen. 

Das  18.  Infanterie -Truppen- Divisions  -  Commando  beabsichtigte 
nämlich,  im  Frühjahre  für  die  alljährlicli  zu  den  größeren  Übungen  bei 
Nevesinje  concentrierten  Truppen  ein  Hüttenlager  mit  einem  aus  festem 
Materiale  erbauten  Lagercommando-Gebäude  bei  Bojiste  zu  errichten. 

Am  1.  August  stand  das  Hüttenlager,  mit  dessen  Bau  am  1.  März 
begonnen  worden  war,  vollendet  da.  Die  Arbeiten,  welche  von  der  Mann- 
schaft des  Bataillones  unter  der  Leitung  des  Oberlieutenants  Kirsch- 
hof er  in  diesem  kurzen  Zeiträume  ausgeführt  wurden,  umfassten  den 
Bau  von  Lagerhütten  und  des  Lagercommando-Oebäudes ,  Schaffung 
eines  gemauerten  Bassins  für  Trink-,  Tränk-  und  Kochwasser  durch 
Regulierung  des  Alagovac  potok.  Überbrückung  dieses  Baches  durch  eine 
steinerne  Brücke,  endlich  Umgestaltung  des  8  km  langen,  nicht  erhaltenen 
Zufahrtsweges  in  eine  Fahrstraße. 

Für  die  sachgemäße  Durchführung  aller  dieser  Arbeiten 
wurde  dem  Oberlieutenant  Kirschhofer  die  belobende  An- 
erkennung des  15.  Corps-Commandos  zutheil. 

Am  letzten  Tage  der  diesjährigen  Übungen  versammelte 
GdC.  Freiherr  von  Appel  auf  dem  Manöverfelde  das  Officiers- 
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Corps  des  aus  dem  Corpsverbande  scheidenden  Batailloiies, 
verabschiedete  sich  von  demselben  und  gedachte  hiebei  in 
der  schmeichelhaftesten  Weise  der  Thätigkeit  des  Bataillones, 
welches  sich  durch  strenge  Mannszucht  und  militärische 
Ordnung  hervorgethan,  der  militärischen  Ausbildung  seine 
volle  Aufmerksamkeit  mit  bestem  Erfolge  zugewendet  und 
trotzdem  auch  in  cultureller  Hinsicht  sehr  intensiv  ge- 
wirkt hat. 

Am  9.  October  erfolgte  der  Abmarsch  des  Bataillones 
nach  Mostar. 

Auf  dem  Grebak-Sattel  hielt  der  Commandant  der  3.  Gebirgs-Brigade,  Heimkehr  des 
GM.  Dillmann  von  Dillmont,  an  das  BataiUon  eine  Ansprache,  in  welcher  Bataillones. 
derselbe  betonte,  »jeder  möge  noch  einen  Blick  nach  der  Gegend 
richten,  wo  das  Bataillon  durch  seinen  unermüdlichen  Fleiß 
so  emsig  gewirkt,  so  viel  geschaffen  hat,  wo  neue  Bauten, 
Straßen  und  sonstige  Anlagen  als  Denkmäler  des  Wirkens  des 
Bataillones  zurückbleiben,  auf  die  jeder  einzelne  mit  Stolz 
zurückblicken  könne.«  Ein  dreimaliges  »filjen!«  war  der  Dank  des 
Bataillones  für  diese  so  ehrende  Anerkennung. 

Am  17.  October  nachmittags  traf  das  Bataillon  —  er- 
wartet und  herzlichst  begrüßt  von  dem  Officiers-Corps  des 
Regimentes  —  mit  der  Eisenbahn  in  Iglö  ein,  von  wo  es 
noch  am  selben  Tage  nach  Leutschau,  seine  neue  Garnison, 
abrückte. 

Jänner.  Zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  wurden  ernannt  die  Reserve-Unter-  verände- 
officiere:  Guido  Hoepfner,  Franz  Bodnör,  Ärpäd  Schwartner- Börkey,  jungen  im Offi- 
Ärpäd  Baliga  und  Gezä  Oantzstuckh  von  Hammersberg.  —  März.  Haupt- °'®''^?°''P^^ **®* 
mann  1.  Gl.  Eugen  von  HegedUs  übersetzt  in  die  ung.  Landwehr  und  ®^*™®"  ®^* 
Lieutenant  i.  d.  R.  Franz  Schnetzer  vom  Infanterie-Regimente  König  von 
Rumänien  (6)  als  Berufsofficier.  —  Mai.  Befördert  wurden:  Zum 
Obersten  Oberstlieutenant  Arthur  Freiherr  von  Königsbrunn;  zu  Haupt- 
ieuten  2.  Gl.  die  Oberlieutenante  Franz  Resch  und  Joseph  Bedöcs;  zum 
Lieutenant  der  Gadet-Officiers-Stellvertreter  Julius  Barthoiy.  Hauptmann 
1.  Gl.  Julius  Bressa  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Albrecht  (44) 
und  Oberlieutenant  Ludwig  Sztrökay  zugetheilt  dem  Generalstabe.  — 
August.  Lieutenant  Maximilian  Gautsch  Edler  von  Sachsenthurn  aus- 
gemustert aus  der  Neustädter  Akademie.  —  September.  Übersetzt 
wurden :  Hauptmann  2.  Gl.  Paul  Rötkay  de  Oeroes  et  Rozvögy  in  die  ung. 
Landwehr,  Oberlieutenant  Geza  Freyler  zum,  Lieutenant  Alfred  Körtvöly- 
essy  von  Asguth  vom  Infanterie-Regimente  Jellacic  (69)  und  Oberarzt 
Dr.  Joachim  Rosenfeld  zum  Infanterie-Regimente  Waldstätten  (81).  — 
October.  Oberlieutenant  i.  d.  R.  Vincenz  Kelcz  von  FUletincz  übersetzt 
in  die  ung.  Landwehr.  Lieutenant  i.  d.  R.  Julius  Hann  von  Hannenhelm 
quittierte.  —  November.  Befördert  wurden:  Zum  Obersten  beim  In- 
fanterie-Regimente GF.  Michael  (26)  Oberstlieutenant  Ludwig  Antalffy  de 
Bönkfalva;  zum  Hauptmanne  2.  Gl.  Oberlieutenant  Maximilian  Freyberger; 
zu  Oberlieutenanten   die  Lieutenante  Zoltän   von  Antalöczy,   Alfred  Kört- 
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v61yessy  von  Asguth  und  Karl  Hübsch.  Major  Heinrich  Chitry  von  Freyselt- 
feld  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  GF.  Michael  (26)  und  Haupt- 
mann 1.  Ci.  Alfred  Wagner  vom  Infanterie-Regimente  Reicher  (68). 
Lieutenant  i.  d.  R.  Ärpäd  Schwartner-Börkey  activiert.  Oberlieutenant 
Heinrich  Rauch  übersetzt  zum  Train-Regimcnte  Nr.  2.  —  December. 
Lieutenant  i.  d.  R.  Franz  Petröczy  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente 
Kray  (67).  Übersetzt  wurden  in  die  ung.  Landwehr:  Oberlieutenant 
Ludwig  Bürget,  die  Lieutenante  i.  d.  R.  Alfred  Wehle,  Johann  V6csey, 
Geza  Langsfeldi  Adolph  Schwarcz,  Julius  Szödeckyi  Ludwig  Tavassy, 
Alois  Duronelly.  —   Weiters:  Lieutenant  Ärpäd  Baliga  gestorben. 

Umwandlung  der  Feld-Jäger-Bataiilone  Nr.  15  und  26  in  die 
Feld-Bataillone  Nr.  11  und  12  des  Tiroler  Kaiser-Jäger-Regimentes. 

Mit  AH.  üefehlsschreiben  vom  12.  März  wurde  eine  Militär- Ver- 
dienst-Medaille eingeführt.  Sie  ist  von  jenen  zu  tragen,  denen  die 
belobende  Anerkennung  für  hervorragende  Leistungen  im  Kriege  oder 
der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  für  vorzügliche  Dienste 
im  Frieden  bekanntgegeben  wird.  Im  ersteren  Falle  ist  die  Medaille  am 
Bande  des  Militär- Verdienstkreuzes,  im  zweiten  Falle  an  einem  rothen 
Seidenbande  zu  tragen. 

Bewaffnung  der  Compagnie  -  Hornisten,  Pionniere,  Hilfsarbeiter, 
Stabsführer  und  Fleischhauer  der  Infanterie-  und  Jäger-Truppe  mit 
Repetiergewehren.  (C.-V.  vom  1.  August.)    . 

Neu-Organisierung  der  Festungs-Artillerie  in  6  Regimenter 
zu  2  und  3  Bataillonen,  dann  in  3  selbständige  Bataillone,  alle  zu 
4  Compagnien.    Die  Mannschaft  wurde  mit  Gewehren  bewaffnet. 

Mit  AH.  Entschließung  vom  5.  April  1891  wurde  Oberst 
Adolph  Ritter  La  tterer  von  LintenburgzumCommandanten 
der  29.  Infanterie-Brigade  und  Oberst  Arthur  Freiherr  von 
Königsbrunn   zum  Regiments-Commandanten  ernannt. 

An  den  bei  Kis-Szeben  abgehaltenen  Übungen  in  der 
Infanterie-Truppen-Division  nahm  das  ganze  Regiment  theil. 
Ein  Dislocationswechsel  fand  aus  diesem  Anlasse  nicht  statt. 

Am  10.  October  1891  waren  fünfzig  Jahre  verflossen,  dass  weiland 
Se.  Majestät  Kaiser  Wilhelm  L,  dessen  Namen  das  Regiment  für  immer' 
währende  Zeiten  trägt,  zum  Oberst-Inhaber  ernannt  worden  war.  Dieser 
Tag  wurde  von  dem  Regimente  in  Leutschau  in  festlicher  Weise  (durch 
Tagwache  mit  Musik,  Parade-Ausrückung  des  in  ein  Bataillon  formierton 
Regimentes,  Festbankett  und  Festball)  begangen. 

Zu  den  Feierlichkeiten  waren  auf  Einladung  des  Regimentes  eine 
Deputation  des  Kaiser  Franz  Garde-Grenadier-Regimentes  aus  Berlin, 
bestehend  aus  dem  Oberstlieuienant  von  Hugo  und  dem  Regiments- 
Adjutanten,  Secondelieutenant  von  Winterfeld,  dann  der  deutsche 
Militär-Bevollmächtigte  in  Wien,  Flügel-Adjutant  Oberstlieutcnaut  von 
Deines,  erschienen. 

Bei  der  Parade-Ausrückung  wurde  das  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
Wilhelm  II.  gespendete  Fahnenband  an  der  Fahne  befestigt.  Dasselbe 
besteht  aus  krapprother  Seide  und  trägt  in  schwerer  Goldstickerei  nebst 
der  preußischen  Königskrone  folgende  Widmung:  »Dem  österreichisch- 


Digitized  by 


Google 


Die  Friedensjalire  1867  bis  1900.  755 

un^ariscJien  Infantcrie-Rejifiinente  Wilhelm  I.  Deutscher  Kaiser 
und  König  von  Preußen  Nr.  34.  —  Wilhelm  Deutscher  Kaiser 
und  König  von  Preußen.  1891.« 

Eine  von  dem  Obersten  Freiherrn  von  Königs brunn  namens  des 
Regimentes  abgesendete  Iluldigungsdcpesche  beantwortete  Se.  Majestät 
Kaiser  Wilhelm  II.  mit  folgenden  Worten: 

»Mit  meinem  braven  Regimente  feiere  ich  heute  den  Tag,  an  welchem 
vor  nun  50  Jahren  Meines  hochseligen  Herrn  Großvaters  Majestät  zum 
Inhaber  ernannt  wurde  und  will  dem  Officiers-Corps  als  ein  weiteres 
Zeichen  Meines  Wohlwollens  und  zur  bleibenden  Erinnerung  Mein  Bildnis 
in  Öl  verleihen.  Dasselbe  wird  nach  erfolgter  Fertigstellung  dem  Regimente 
zugehen.  W  i  1  h  e  1  m.« 

Anlässlich    dieser    Feier    erhielten    Oberst   Freiherr  von   Königs-      Ausxeich- 
brunn  den  Ruthen  Adler-Orden  2.  GL,  Oberstlieutenant  von  Bosits  den       nungen. 
preußischen    Kronen-Orden    II.    Gl.    und   Oberlieutenant    Welleck    den 
Kronen-Orden   IV.    Gl.     Außerdem   übersandte   Kaiser   Wilhelm   IL   dem 
Regimente  10  Krieger- Verdienst-Medaillen. 

Jänner.  Zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  wurden  ernannt  die  Reserve-  verände- 
Unterofficiere  Stephan  Putnoky,  Aladär  von  Petröczy,  Emericli  KovÄtsIk, '""«®'* ""  ^"»■ 
Karl  Krauze,  Oskar  Böszel,  Victor  Brody,  Eugen  PocsÄtko,  Ludwig  Ballnt,  ""R^gtaentet^^ 
August  Prokop,  Albert  Haitenbergeri  Aladär  Csemiczky,  Joseph  Fritsch, 
Bohuslav  Spudil  und  Mathias  Vöcsey.  ~  März.  Lieutenant  Friedrich 
Kunze  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  König  von  Dänemark  (75).  — 
April.  Hauptmann  1.  Gl.  Eduard  Minderiein  pensioniert.  Oberst  Adolph 
Ritter  Latterer  von  Lintenburg  zum  Gommandanten  der  27.  Infanterie- 
Brigade,  Oberst  Arthur  Freiherr  von  Königsbrunn  zum  Regiments-Gom- 
inandanten  ernannt.  —  Mai.  Befördert  wurden:  Oberstlieutenant 
Nikolaus  Oobos  de  Marozinfalva  zum  Obersten;  Hauptmann  1.  Gl.  Eugen 
Hlrl  des  Infanterie-Regimentes  EH.  Friedrich  (52)  zum  Major  (1.  Bataillon); 
Hauptmann  2.  Gl.  Victor  Lepesch  in  die  1.  Gl.;  zu  Hauptleuten  2.  Gl.  die 
Oberlieuienante  Otto  Ritter  von  Gruss  beim  Infanterie-Regimente  MoUi- 
nary  (38),  Heinrich  Salmon,  Alois  Martinengo;  zu  Oberlieutenanten  die 
Lieutenante  Alfred  Pospischii,  Ärpäd  Zsenyey  und  Zoltän  Madarösz; 
zu  Lieutenanten  die  Gadet-Officiers-Stell Vertreter  Arthur  Paazig  des  In- 
fanterie-Regimentes Fejerväry  (46)  und  Wilhelm  Feiber.  —  Juni.  Über- 
setzt wurden:  Hauptmann  1.  Gl  Friedrich  Drachsl  zum  Infanterie-Regi- 
mente Kaiserin  Maria  Theresia  (32)  und  Oberlieutenant  Joseph  Kerök- 
györtö  in  die  ung.  Landwehr.  —  August.  Lieutenant  Friedrich  Freiherr 
von  Fries  eingetheilt  aus  der  Wr. -Neustädter  Militär-Akademie.  —  Sep- 
tember. Oberlieutenant  Geza  FUlöp  übersetzt  in  die  ung.  Landwehr  und 
Regimentsarzt  2.  Gl.  Dr.  Julius  Rottenberg  zum  Infanterie-Regimente 
Nr.  83.  Die  Lieutenante  i.  d.  R.  August  Knoth  des  Infanterie-Regimentes 
Dormus  (72)  und  Wilhelm  Zaychowski  activiert.  Lieutenant  Julius  Vitlaöil 
übersetzt  i.  d.  R.  Lieutenant  Adalbert  Kozma  pensioniert.  Regimentsarzt 
2.  Gl.  Dr.  Johann  Kolessa  übersetzt  vom  Garnisons-Spitale  Nr.  21.  — 
November.  Befördert  wurden:  Zum  Oberstlieutenant  Major  Johann 
von  Bosits;  zum  Major  Hauptmann  1.  Gl.  Rudolph  Lang  beim  Infanterie- 
Regimente  Szvetenay  (86);  zum  Hauptmanne  1.  Gl.  Hauptmann  2.  Gl. 
Alois  Knopp  von  Kirchwald;  zu  Hauptleuten  2.  Gl.  die  Oberlieutenante 
Oskar  SIrk   beim   Infanterie-Regimente  GF.  Alexis  (39)   und  Paul  Strell; 
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ZU  Oberlieutenanten  die  I^ieutenante  Victor  Welleck,  Oskar  Erösty  und 
Adalbert  Pollag;  zu  Lieutenanten  die  Cadet-Officiers-Stell Vertreter  Georg 
Pfeiffer  des  Infanterie-Regimentes  Kaiserin  Maria  Theresia  (82)  und 
Julius  von  Glos;  zum  Lieutenant  i.  d.  R.  Reserve-Unterofficier  Hermann 
Fülöp  Übersetzt  wurden:  Hauptmann- Rechnungsführer  1.  Gl.  Bernhard 
Knobel  vom  Infanterie-Regimente  Philippovic  (70),  Lieutenant  Franz  von 
Szepeshözy  vom  Infanterie-Regimente  GF.  Michael  (26),  die  Lieutenante 
i.  d.  R.  Victor  Schlmko  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Franz  Ferdinand 
(19)  als  Beruf  soff  icier  und  Adalbert  Haltenberger  zum  Infanterie-Regi- 
mente Markgraf  Ludwig  (23).  Lieutenant  i.  d  R.  Aladär  von  Petröczy 
acti viert.  —  December.  Hauptmann  1.  Gl.  Alfred  Wagner  gestorben. 
Zur  ung.  Landwehr  wurden  übersetzt  die  Lieutenante  i.  d.  R. :  Julius 
Molnör  von  Tlsz^-Tarjöny,  Ludwig  Antony,  Karl  Bayer!,  Ärpäd  P6czely, 
Ladislaus  Teöke,  Ladislaus  Tetmajer  de  Przerva  und  Samuel  Fönyes« 

Errichtung  des  Dragoner-Regimentes  Bech toi s heim  (15). 

Änderung  in  der  Tragart  des  zusammengelegten  Mantels  und  des 
Infanterie-Spatens.  Ersterer  wird  an  die  Seiten  wände  des  Tornisters 
geschnallt,  letzterer  an  die  linke  Tornisterwand  unter  dem  Mantel  befestigt. 
Bei  Ausrückungen  ohne  Tornister  wird  der  Spaten  wie  früher  an  dem 
Leibriemen  getragen.  (C.-V.  vom  7.  April.) 

Einführung  eines  neuen  Gzako- Musters  von  niederer  und  ge- 
fälligerer Form.  (C.-V.  vom  30.  September). 

Auf  Antrag  des  Regiments-Comraandos  wurde  das  3.  Ba- 
taillon (Commandant  Major  Freiherr  von  Holtz)  am  1.  Juli 
1892  von  Iglö  nach  Leu  tschau  verlegt  und  in  der  Oberen 
Kaserne  bequartiert. 

An  den  Übungen  in  der  Infanterie-Brigade,  welche  vom 
19.  bis  25.  August  freizügig  im  Räume  Margitfalu,  Kaschau, 
Jänok,  Szendrö,  Buzita  stattfanden,  dann  an  den  Übungen 
in  der  Infanterie-Truppen-Division  vom  26.  August  bis  5.  Sep- 
tember im  Räume  Jänok,  Edel6ny,  Szikszö,  Novaj,  endlich 
an  dem  zweitägigen  Schhissmanöver  (6.  und  7.  September) 
bei  Krasnik-Vajda  hatte  das  Regiment  mit  allen  Bataillonen 
theilgenommen. 

Der  Ausbruch  der  Gliolera  in  Galizien  im  Jahre  1892  veranlasste 
die  ungarische  Regierung  zur  Aufstellung  eines  Militär-Gordons  längs 
der  ungarisch-galizischen  Grenze. 

Auch  das  Regiment  entsandte  am  11.  October  auf  telegraphischen 
Befehl  des  6.  Gorps-Gomniandos  ein  Detachement  in  der  Stärke  von 
3  Officieren  und  80  Mann  nach  Eperies.  Von  hier  wurde  dasselbe  in 
zwei  gleich  starken  Gruppen  an  die  Grenze  vorgeschoben,  u.  zw.  Haupt> 
mann  Alois  Knopp  von  Kirchwald  und  Lieutenant  August  Knoth  mit 
40  Mann  nach  Gaboltö  (westlich  Zborö),  Oberlieutenant  Adalbert  Pollag 
mit  40  Mann  nach  Kurczin  bei  Orlö. 

Der  dem  Detachement  zugewiesene  Raum  wurde  von  den  Straßen 
Lublö—Alt-Sandec  und  Zborö— Gorlice  begrenzt.  Die  Linie  der  auf- 
zustellenden kleineren  und  größeren  Posten,  welche  untereinander  einen 
lebhaften  Patrouillengang  zu  unterhalten   hatten,  gieng  von   Szulin  über 
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Lipnik,  Kurczin,  Lenartö,  Gaboltö  und  Fricska  nach  Cigelka.  Die  Mann- 
schaft war  in  Laub-  und  Erdhütten  untergebracht. 

Am  20.  November  kehrte  das  Detachement,  welches  durch  den 
außerordentlich  anstrengenden  Dienst  und  die  plötzlich  eingetretene  rauhe 
Jalireszeit  ungemein  viel  zu  leiden  hatte,  nach  Leutschau  zurück. 

Jänner.    Lieutenant    Wilhelm    ZaychowskI    zum    und    Lieutenant      Verände* 
Alexander   Breuer   vom   Infanterie-Regimente   Kray    (67)    übersetzt.    Zu '■""^«ttiinOffi- 
Lieutenanten  i.  d.  U.  wurden  ernannt  die  Reserve-Unterofficiere :  Wilhelm  ®'®'^^'?^'!^* /*®* 
Wrchowszky,  Karl  Biolok,  Coloman  Töth,  Ad  albert  B6ky,  Arnold  Bartsch, 
Gabriel  Ctlgahäzl,  Maximilian  Raisz,   Franz  Szlowak,   Joseph  Egelseder, 
Wilhelm    Rado   und    Barnabas   Dianes.    Lieutenant   i.  d.    R.    Dr.    Ludwig 
Holczmann   versetzt  in   das  Verhältnis  a.  D.  —   Februar.   Hauptmann- 
Rechnungsführer  2.  Gl.  Nikolaus  ParagJIkovIö   zum    Infanterie-Regimente 
Hess  (49)  und  Hauptmann- Rechnungsführer  2.  Gl.  Franz  Milz  vom  Kaiser- 
Jäger-Regimente  übersetzt.  -   April.  Oberst  Nikolaus  Dobos  de  Marczin- 
falva  unter  Verleihung  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  3.  Gl.  pensioniert 

—  Mai.  Befördert  wurden:  Zum  Oberstlieutenant  Major  Rudolph 
Szörtory  de  Lipcse  beim  Infanterie-Regimente  EH.  Albrecht  (44);  zum 
Major  Hauptmann  1.  Gl.  Georg  Freiherr  von  Holtz  (3.  Bataillon);  zum 
Hauptmanne  2.  Gl.  Oberlieutenant  Ignaz  Galoviö  des  Infanterie-Regimentes 
3Iollinary  (38);  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante  Emanuel  Ritter  von 
Olemmer  und  Ferdinand  Ritter  Schosulan  von  Imstenau;  zum  Lieutenant 
Gadet-Officiers-Stellvertreter  August  Brand.  Hauptmann  2.  Gl.  Oskar  Sirk 
übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  GF.  Alexis  (39)  und  Oberlieutenant 
Ladislaus  Orublczy  von  Dragö  zum  Infanterie-Regimente  Salis-Soglio  (76). 

—  Juli.  Hauptmann  2.  Gl.  Joseph  Bedöcs  pensioniert.  Regimentsarzt 
2.  Gl.  Dr.  Sigmund  Natzler  übersetzt  zum  10.  Husaren-Regimcnte  und 
Oberarzt  Dr.  Ludwig  Hoffbauer  vom  Garnisons-Spitale  Nr.  19.  —  August. 
Lieutenant  i.  d.  R.  Bohuslav  Spudli  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente 
Gatty  (102).  —  Septem  ber.  Lieutenant  Ld. R.  Joseph  Egelseder  activiert. 

—  November.  Befördert  wurden:  Zum  Oberstlieutenant  Major 
Peter  von  Thurönszky;  zu  Hauptleuten  1.  Gl.  die  Hauptleute  2.  Gl.  Wilhelm 
Häckel  und  Franz  Resch,  dann  Oberlieutenant  Peter  Hofmann  (im  General- 
stabs-Gorps) ;  zu  Lieutenanten  die  Gadet-Officiers-Stellvertreter  Otto 
Dauacher  und  Joseph  Zsedönyi.  Übersetzt  wurden:  Regimentsarzt 
1.  Gl.  Dr.  Eugen  Worell  vom  Gorps  -  Artillerie  -  Regimente  Nr.  5, 
Lieutenant  August  Brand  zum  Infanterie-Regimente  König  von  Bayern  (5), 
Lieutenant  i.  d.  R.  Karl  Bieiek  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Ludwig 
Victor  (65)  und  Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Felix  Kraus  zum  Train-Regi- 
mente  Nr.  1.  —  December.  Oberlieutenant  Joseph  Piperger  übersetzt 
vom  Infanterie-Regimente  Ramberg  (96)  und  Lieutenant  i.  d.  R.  Joseph 
Kultsör  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Franz  Ferdinand  (19).  Zur  k.  uug. 
Landwehr  wurden  übersetzt  die  Lieutenante  i.  d.  R. :  Ernst  von  Glos, 
Richard.  Berger,  Joseph  Bartsch,  Adalbert  Bönöczy,  Eugen  Roxer,  Stephan 
Winkler,  Johann  Trompler,  August  Hermel  und  Emerich  Horväth. 

Auflassung  der  Festung  Temesvär.  (G.-V.  vom  23.  April.)  Auf- 
stellung von  4  Bataillonsstäben  für  die  .bosnisch-hercegovinischen 
Truppen  mit  1.  Oetober. 

Die  Waffenübungen  des  Jahres  1893  zerfielen  in  die 
Übungen  im  Regimente  vom  31.  Juli  bis  15.  August,  in  der 
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Brigade  vom  16.  bis  24.  August  und  in  der  Infanterie-Truppen- 
Division  vom  25.  August  bis  7.  September.  Die  Übungen  in 
der  Brigade  fanden  im  Räume  Leutschau,  Eperies,  K.-Szeben, 
jene  der  Truppen-Division  im  Räume  Kaschau,  Eperies, 
Gälszecs  statt. 

Feierliche  Am  1.  November  fand  zum  erstenmale  die  vom  Reichs- 

Eidesieistung.  Kriegs-Miuisterium  angeordnete  feierliche,  das  Gefühl  des 
jungen  Soldaten  mächtig  hebende  Eidesleistung  der  Recruten 
auf  dem  Exercierplatze  statt. 

Verände-  Jänner.    Zu   Lieutenanten  i.  d.  R.   wurden   ernannt  die   Reserve- 

rungen  im  Off i-  Unterofficiere :  Franz  Kosztrabszk]^,  Johann  Schusselka,  Peter  Feldmesser, 
^^Regimenles^*  ^^^^  ^'®"»  Aurel  LIttke,  Andreas  Jancsö  de  Esztelnek,  Zoltän  Seregl, 
Adalbcrt  Neuwirth,  Eugen  Neubauer,  Desiderius  Demjanovich,  Edmund 
Ternovics,  Wilhelm  Pratzner,  Zoltän  Vörady-Szakmäry,  Victor  Bayerl, 
Arthur  Moinör,  Adalbert  Frlmmei,  Karl  Köos  von  L6va,  Georg  Gajdos, 
Erwin  Durst,  Johann  Salamon  und  Geza  Dobak.  —  Februar.  Oberarzt 
Dr.  Ludwig  Hoflbauer  ium  Corps-Artillerie-Regimente  Nr.  4  und  Oberarzt 
Dr.  Ludwig  Adalbert  Engels  vom  Garnisons-Spitale  Nr.  17  übersetzt.  — 
Mai.  Befördert  wurden:  Zum  Oberstlieutenant  Major  Victor  Stupitzky ; 
zu  Hauptleuten  2.  Ol.  die  Oberlieutenante  Ludwig  Brunswik  von  Korompa 
und  Daniel  Schneider  vom  Infanterie-Regimen le  Mollinary  (38);  zu  Ober- 
lieutennnten  die  Lieutenante:  Cölestin  Müller,  Geza  von  Vörady-Szakm^ry 
und  Stephan  von  Göcze;  zu  Lieutenanten  die  Cadet-Officiers-Stcllvertreter 
Oskar  Rath  und  Zoltän  Cseröpy  von  KIsruszka.  Zu  Lieutenanten  i.  d.  R. 
die  Reserve-Cadet-Officiers-Stellvcrtreter  Elemer  Vörallyl  und  Bela  Misiey. 
Oberstlieutcnant  Johann  von  Bosits  übersetzt  in  die  ung.  Landwehr  und 
Lieutenant  i.  d.  R.  Franz  Szlovök  zum  Infanterie-Regimente  Kees  (85).  —- 
August.  Lieutenant  Georg  Ludwig  eingetheilt  aus  der  Wr.-Neustädter 
Militär-Akademie.  Lieutenant  i.  d.  R.  Arnold  Bartsch  übersetzt  zum 
Infanterie-Regimente  GF.  Sergius  (101).  Hauptmann  1.  Gl.  Alois  Knopp 
von  Kirch wald  gestorben.  Oberlieutenaut  Ärpäd  Zsenyey  transferiert  in 
den  Stand  der  Wr.-Neustädter  Militär- Akademie  und  Hauptmann  1.  Gl. 
Julius  Bressa  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Albrecht  (44).  —  November. 
Befördert  wurden:  Zum  Oberstlieutenant  Major  Heinrich  Chltry  von 
Freyseisfeld;  zu  Hauptleuten  1.  Gl.  die  Hauptlcute  2.  Gl.  Franz  Habor 
des  Infanterie-Regimentes  GH.  von  Baden  (50)  und  Maximilian  Frey- 
berger;  zu  Hauptleuten  2.  Gl.  die  Oberlieutenante  Joseph  Piperger  und 
Karl  Watz  des  Infanterie-Regimentes  Jellacic  (69) ;  zu  Oberlieutenanten 
die  Lieutenante  Franz  von  Szepeshözy  und  Aladär  Hoffmann.  Oberst- 
lieutcnant des  Generalstabs-Gorps  Johann  GriviÖlö  eingetheilt  zur  Truppen- 
Dienstleistung  (3.  Bataillon).  —  December.  Übersetzt  wurden  :  Haupt- 
mann 1.  Gl.  Albert  Kelp  vom  und  Hauptmann  2.  Gl.  Karl  Watz  zum 
Infanterie-Regimente  Jellaöic  (69).  Lieutenant  Alexander  Brauer  quittierte. 
In  die  ung.  Landwehr  wurden  übersetzt  die  Lieutenante  i.  d.  R. :  Oskar 
Bäszel,  Stephan  Putnoky,  Andreas  Juhösz,  Julius  Hiszem,  Isidor  Slmono- 
vlts,  Stephan  Novök  und  Ignaz  Parkas. 

Heerwesen.  Umwandlung  der  beiden   Genie -Regiment  er  und  des  Pionnier- 

Pionniere.     Regimentes  in    15  selbständige   Pionnier -Bataillone  mit   1.  Jänner- 
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Einführung  einer  tragbaren  Zelt-Ausrüstung  für  die  Fußtruppen  Tragbare  zeit- 
des  k.  u.  k.  Heeres.  Sie  besteht  für  jeden  Unterofficier,  Gefreiten  und  Ausrüstung. 
Soldaten  aus  einem  Zeltblatte  und  3  Zeltpflöcken,  für  jeden  mit  dem 
Gewehre  nicht  bewaffneten  Mann  überdies  aus  3  Theilen  einer  sechs- 
theiligen Zeltstange  und  einer  Zeltschnur.  In  der  Regel  sind  Zelte  aus 
4  Zeltblättern  für  6  Mann  zu  bilden.  Die  Zeltblätter  werden  unter  dem 
Tornisterdeckel  getragen. 

Umwandlung    der   Feld-Jäger-Bataillone    Nr.   3,    14,    18    und        Jäger. 
27    in  die  Fcld-Balaillone   Nr.  13    bis    16   des   Tiroler  Kaiser-Jäger- 
Regimentes  mit  1.  October. 

Aufstellung  von    4  Regimentsstäben  für  die   bosnisch-hercego-   Bosn.-herceg. 
vinischen  Truppen  n»it  1.  October.  Truppen. 

Neuerliche  Eidesabnahme  bei  Assentierten.    Diese  Eidesleistung      Feierliche 
hat  am  1.  November  in  feierlicher  Weise  vor  der  ausgerückten  Truppe  Eidesabnahme, 
und  in  Gegenwart  aller  in  der  Station  anwesenden  Vorgesetzten   stattzu- 
finden. (C.-V.  vom  18.  October.) 

Eintheilung  der  Feld-Artillerie  in  14  Corps-Artillerie-,  42  Divi- Feid-Artüierie. 
sions- Artillerie-Regimenter,  in  eine  Gebirgs- Batterie-Division  und  8  reitende 
Batterie-Divisionen.  Bei  jedem  Corps  bilden  das  Corps- Artillerie-Regiment 
und  3  Divisions-Artillerie-Regimenter  eine  Artillerie-Brigade.  Jedes  Regiment 
zählt  4  Batterien  zu  8  Geschützen,  eine  reitende  Batterie-Division 
2  Batterien  zu  6  Geschützen.  (C.-V.  vom  7.  Deceniber.) 

Zu  den  Übungen  im  Regimente  vom  1.  bis  19.  August       i894, 
1894  waren  alle  vier  Bataillone  in  Leutschau  vereinigt.   Die     Übungen. 
Übungen   in   der   Brigade   fanden   vom   23.   bis   29.    August 
freizügig    in    der    Linie    Margitfalu  — Schmöllnitz  —  Rosenau, 
jene  in  der  Infanterie-Truppen-Division  vom  29.  August  bis 
13.    September    im    Räume    Schmöllnitz,   Rosenau,   Pelsücz,       Kaiser- 
Tornalja,     Rima-Szombat  statt.    Den    Schluss   der   Übungen     ^**»ö^®'- 
bildeten  die  Manöver  des  6.  Corps  (FML.  Koväcs)  gegen  das 
4.  Corps  (FML.  Prinz  Lobkowitz)  vom  18.  bis  21.  September 
bei    Balassa-Gyarmat  in    Anwesenheit    Seiner    Majestät    des 
Kaisers  und  Königs. 

Nach  Schluss  der  Manöver  kam  das  bisher  in  Kaschau   Disiocations- 
stationiert  gewesene  2.  Bataillon  nach  Leutschau  und  wurde      Wechsel, 
durch  das  3.  Bataillon  ersetzt.     Das   1.  Bataillon  erhielt  die 
Bestimmung,  nach  Heranziehung   der  Recruten  in  das  Occu- 
pations-Gebiet  —  Sand2ak-Plevlje  (Lim-Gebiet)  —  abzugehen. 

Am  6.  October  traf  das  1.  Bataillon  unter  dem  Com-  Abmarsch  des 
mando  des  Majors  Eugen  Hirt  von  Leutschau  in  Kaschau  i- Ba^a^iones. 
ein,  ergänzte  sich  hier  auf  den  vorgeschriebenen  Stand  und 
setzte  am  8.  seine  Fahrt  nach  Sarajevo  fort,  wo  es  am  10. 
anlangte.  Von  hier  marschierte  das  Bataillon  über  Hau  Pale, 
Praöa,  Gora2da,  Öajnica,  Hau  Boljanic,  Plevlje  nach  seinem 
Bestimmungsorte  Prijepolje,    den  es   am  20.  erreichte.  Zwei 
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Compagnien  kamen  in  das  am  linken  Lim-Ufer  gelegene 
Baracken-Lager  und  besetzten  mit  1  Zuge  das  befestigte 
Wachhaus  Öadinje  Brdo;  1  Compagnie  bezog  den  »weißen 
Han<^  und  1  Compagnie  die  Defensiv-Kaserne  »Jägerwachtc. 
Arbeiten.  Den  Bemühungen  des  Bataillones  gelang  es  nach  Überwindung  großer 

Schwierigkeiten,  den  einzigen  auf  türkischem  Gebiete  direct  nach  Priboj 
fulirenden  Weg  gangbar  zu  erhallen.  Auch  wurde  dem  Bataillone  der  die 
Hauptverbindung  nach  Plevlje  bildende  Reitweg  in  einer  Ausdehnung  von 
20  km  zur  Erhaltung  zugewiesen. 

verände-  Jänner    Zu  Lieutenanten   i.  d.  R.   wurden   ernannt   die  Reserve- 

rimgenimOffi- xjnterofficiere:  Moses  Schlesinger,  Julius  Parkas,  Karl  Menesdorfer, 
*"  Rrfmlntet^^  Adalbert  Halmy,  Adalbert  Szobosziay,  Joseph  Sz6kely,  Ärpäd  Pajer,  Geza 
Bogsch,  Beia  RIbiczey,  Geza  Hajos,  Leopold  Weltmann,  Paul  Wallczky, 
Anton  Marussinszky,  Geza  Maurer,  Eduard  Seldl,  Joseph  Sugör,  Eduard 
Porkert,  Andreas  Loysch,  Gaston  Gerhardt  und  Adalbert  Namönyl  von 
Koncz.  -  K  e  b  r  u  a  r.  Übersetzt  wurden;  Die  Oberlieutenante  Siegmund 
Brttuer  und  Desiderius  Vranich  zur  ungar.  Landwehr;  die  Hauptleute  2.  Ol. 
Daniel  Schneider  zum,  Otto  Ritter  von  Cruss  vom  Infanterie-Regimente 
Moilinary  (38).  —  März.  Hauptmann  1.  CI.  Vincenz  Sugoviö  pensioniert. 

—  April.  Die  Lieutenante  i.  d.  R.  Johann  Salamon  und  Wilhelm  Pratzner 
activiert,  ersterer  beim  Infanterie-Regimente  König  von  Bayern  (5).  Die 
Lieutenante  i.  d.  R.  Coloman  Bartsch  und  Coloman  Tok  übersetzt  in  die 
Ungar.  Landwehr.  —  Mai  Befördert  wurden:  Zum  Major  Haupt- 
mann 1.  Ol.  Joseph  Schmidt  (zugleich  Ergänzungsbezirks-Coramandant) ; 
zu  Hauptleuteu  1.  Gl  die  Hauptleute  2.  Gl.  Heinrich  Salmon  und  Otto 
Ritter  von  Cruss;  zum  Hauptmanne  2.  Gl.  Oberlieutenant  Achatius  Arky 
des  Infanterie-Regimentes  Kray  (67):  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante; 
Ferdinand  Beck,  Ladislaus  Constantln  von  Fogarös,  Alexander  Klemm 
und  Ladislaus  Pongröcz  de  Szent  MIklos  et  Ovar;  zu  Lieutenanten  die 
Gadet-Officiers-Stellvertreter :  Karl  Hirschhäuter,  Eduard  DIttrIch  und  Örs 
Korlöth  de  Korlöth-Helmeoz ;  zu  Lieutnnanten  i.  d.  R.  die  Reserve-Unter- 
officiere  Bela  Sallay  und  Eugen  Major ;  zum  Regimentsarzte  2.  Gl.  Ober- 
arzt Dr.  Johann  Kolessa.  Regimentsnrzt  1.  Gl.  Dr.  Arthur  Polnisch  erhielt 
das  GVK.  mit  der  Krone.  Oberlieutenant-Rechnungsführer  Philipp  Brlll- 
mayer   iiud  Oberarzt  Dr.  Wilhelm  Nazimeczky  übersetzt   zum  Reginiente. 

—  Juli.  Oberst  Freiherr  von  Königsbrunn  erhielt  den  preußischen  Rothen 
Adler-Orden  2.  Gl.  in  Brillanten.  Oberstlieutenant  Siegmund  Mogyorossy 
übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Degenfeld  (83)  und  Oberlieutenant 
Rudolph  Du  Rieux  de  Feyau  in  die  k.  k.  Landwehr.  —  August.  Oberarzt 
Dr.  Oskar  Steinhaus  übersetzt  vom  Garnison s-Spitale  Nr.  25.  Lieutenant 
Wilhelm  Czerny,  eingetheiit  aus  der  Theresianischen  Militär-Akademie  und 
Lieutenant  Adalbert  Klopsch  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  EH. 
Ernst  (48).  —  September.  Obferlieutenant  Alfred  Körtvölyessy  von 
Asguth  pensioniert.  Übersetzt  wurden:  Die  Hauptleute  1.  Gl.  Wilhelm 
Hickel  in  die  k.  k.,  Arthur  Nagy  de  Felsö-Välyl  in  die  ungar.  Landwehr 
und  Major  Georg  Freiherr  von  Holtz  zum  Infanterie-Regimente  EH. 
Franz  Ferdinand  (19).  —  October.  Hauptmann  1.  Gl.  Paul  Olvlö  (ü.-c.) 
erhielt  das  MVK.  Lieutenant  Franz  Schnetzer  zugetheilt  dem  Generalstabe. 
Hauptmann    1.  Gl.    Stephan    Czenger   übersetzt   zur   Sanitäts-Truppe.   — 
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November.  Befördert  wurden:  Zu  Hauptleuten  1.  Cl. :  die  Haupt- 
leute 2.  Cl  :  Oskar  Sirk,  Paul  Strell  und  I<;naz  Galoviö ;  zum  Haupt- 
manne 2.  Cl.  Oberlieutenant  Nikolaus  Mari6;  zu  Oberlieutenanten  die 
Lieutenante:  Gustav  Ritter  von  Lindner  und  Maximilian  Gautsch  Edler 
von  Sachsenthurn ;  zum  Lieutenant  Cadet-Officiers- Stellvertreter  Stephan 
KIszelly ;  zum  Hauptmann-Rechnungsführer  1.  Cl.  der  Hauptmann- 
Rechnungsführer  2.  Cl.  Franz  Milz.  —  December.  Oberlieutenant  i.  d.  11. 
Georg  Lechner  ausgetreten.  Übersetzt  wurden  in  die  ungarische  Land- 
wehr die  Lieutenante  i.  d.  R. :  Ludwig  Zelenka,  Heinricli  Loser  und 
Edmund  von  Sz6ll. 

Die  Militär-Akademie  in  Wr.-Neustadt  hat  den  ilir  mit  Allerhöchster 
Entschließung  vom  1.  März  1769  verliehenen  Titel:  »Theresianische 
Militär -Akademie«  wieder  anzunehmen  und  auf  immerwährende  Zeiten 
zu  führen.  (Allerhöchste  Entschließung  vom  16.  Jänner.) 

Auflassung  des  Stabsofficiers-Curses.  (C.-V.  vom  9.  Mai.) 
Aufstellung  von  Corps-Officiersschulen  in  jedem  Corps-Bereiche 
grundsätzlich  alljährlich  auf  die  Zeit  vom  5.  Jänner  bis  20.  Juni.  Ein- 
berufen werden  nur  solche  Oberlieutenante,  welche  zur  Beförderung  zum 
Hauptmanne  (Rittmeister)  geeignet  sind.  —  Maximalzahl  der  Frequen- 
tanten:  40.  —  (C.-V.  vom  21.  November.) 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  8.  Februar  wurde 
Oberst  Arthur  Freiherr  von  Königsbrunn  zum  Comman- 
danten  der  26.  Infanterie-Brigade  und  Oberst  Emil  Neu  hold 
von  Sövenyhäza  des  Infanterie-Regimentes  Kees  (85)  zum 
Commandanten  des  Regimentes  ernannt. 

Am  18.  Februar  starb  zu  Arco  in  Süd-Tirol  der  General-Inspector   Tod  des  fm 
des  Heeres,   der   heldenmüthige  Kämpfer   bei   Mortara   und   Novara,  der 
Sieger  von  Custoza,  Feldmarschall  Erzherzog  Albrecht.    Seine  Majestät 
der  Kaiser  und  König  erließ  aus  diesem  Anlasse  folgenden  Armee-Befehl : 

»Unsere  Fahnen  senken  sich  —  der  letzte  Gruß  der  Gescliütze  ertönt 
für  den  General-Inspector  des  Heeres,  Feldmarschall  Erzherzog  Albrecht. 

In  schmerzerfüllter  Trauer  beugen  sich  die  gesammte  Wehrmacht 
und  das  Vaterland  mit  Mir  und  Meinem  Hause  vor  dem  unersetzlichen 
Verluste,  welchen  der  Wille  des  Allmächtigen  uns  beschieden. 

Die  Bewunderung  eines  mit  erleuchtetem  Geiste  und  warmfühlendem 
Herzen,  ganz  und  voll  dem  Heere  gewidmeten  inlialtreichen  Lebens;  die 
Begeisterung  für  den  edlen  Prinzen,  der,  getreu  sich  selbst,  in  Stürmen 
und  Gefahren  niemals  wankte,  der  — ein  siegreicher  Feldherr—  die  Zierde 
und  der  Stolz  Meines  Heeres  war;  alle  Gefühle,  welche  jetzt  nach  Aus- 
druck ringen,  sie  erklären  sich  in  tiefempfundener  Dankbarkeit  für  den 
Herrn  der  Heerscharen,  welcher  den  greisen  Feldmarschall  als  einen 
seiner  Auserlesensten  nahe  der  Grenze  irdischen  Daseins  in  aller  That- 
kraft  erhalten  hatte. 

Erzherzog  Albrechts  unvergängliches  Andenken  bleibt  wie  der 
Lorbeerkranz,  welcher  den  Helden  von  Novara  und  Custoza  schmückt, 
Meinem  Heere,  Meinen  beiden  Landwehren  und  Meiner  Kriegsmarine  ein 
Palladium  der  Treue,  Standhaftigkeit  und  Siegeszuversicht. 

Ich  bestimme:  Das  Infanterie-Regiment  Nr.  .44,  das  Dragoner- 
Regiment  Nr.  9  und  das  Corps-Artillerie-Regiment  Nr.  5  haben  fortan  und 
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auf  immerwährende  Zeiten  den  Namen  Feld m arschall  Erzherzog  Albrecht 
zu  führen. 

Wien,  am  26.  Februar  1895. 

Franz  Joseph  m.  p. 

Dämpfung  Für    die  werkthätige   und    hingebungsvolle    Weise,    mit 

eines  Brandes,  welcher  sicli  Oberlieuteuant  Zoltän  von  Antalöczy,  die 
Lieutenante  August  Knoth,  Vincenz  Patzelt  und  Mannschaft 
des  Regimentes  an  der  Löschung  eines  in  Kassa-Ujfalu  aus- 
gebrochenen Schadenfeuers  botheiligten,  sprach  das  6.  Corps- 
Commando  denselben  die  belobende  Anerkennung,  das  Vice- 
gespansamt  des  Abauj-Tornaer  Comitates  den  Dank  der  Be- 
völkerung aus. 
Übungen.  Übungcu  faudcu  statt:   im  Regimente  vom  29.  Juli  bis 

20.  August  in  Kaschau,  in  der  Brigade  vom  2 1 .  bis  27.  August  bei 
Eperies;  in  der  Infanterie-Truppen-Division  vom  28.  August 
bis  7.  September  im  Räume  Eperies,  Metzenseifen,  Gälszecs. 
1.  Bataillon.  lufolgc  Restringieruug  der  im  Lim-Gebiete  garnisonieren- 

den  Truppen  wurde  dem  Bataillone  auch  der  Officiersposten 
Jabuka  -  -  an  der  Hauptverbindung  Prijepolje— Plevlje  gelegen 
—  zur  Besetzung  zugewiesen.  Mit  Ausnahme  der  4.Compagnie, 
welche  in  Prijepolje  zurückblieb,  nahm  das  Bataillon  an  den 
Regiments-Übungen  in  Plevlje  und  an  den  Übungen  in  der 
Infanterie-Truppen-Division  bei  Rogatica  theil. 
Verände-  Jänner.    Zu  Lieutenanten    i.  d.  R.    wurden  ernannt  die  Reserve- 

ningen im  Offi-  Unterofficiere :     Georg    von    Mattyasovszky,    Emcrich   Basso    und   Anton 

ciers-  orps    es  ^^p^g^Q^fer.  Lieutenant  i.  d.  R.  Vincenz  Patzalt  übersetzt  vom  Infanterie- 
Regimentes. 

Regimente  Sachsen-Meiningen  (46).  —  Fe  bruar.  Oberst  Arthur  Freiherr 

von  Königsbrunn  zum  Brigadier  und  Oberst  Emil  Neuhold  von  Sövönyhäza 
des  Infanterie- Regimentes  Kees  (85)  zum  Regiments-Comniandanten  er- 
nannt. —  März.  Hauptmann  1.  Cl.  Joseph  Trenka  pensioniert.  Oberst- 
lieutenant Heinrich  Chltry  von  Freyselsfeld  gestorben.  Oberstlieutenant 
Siegmund  Mogyoroasy  pensioniert.  Oberiieutenant  Ferdinand  Beck 
quittierte.  Oberstlieutenant  Peter  von  Thurönsky  erhielt  anlässlich  seiner 
Enthebung  vom  Cadettenschul-Conunando  den  EKO.  (3).  —  April. 
Hauptmann  1.  Gl.  Mathias  SchUrger  erhielt  das  MVK.  Hauptmann  1.  Cl. 
Otto  Ritter  von  Cruss  übersetzt  in  die  ungar.  Landwehr.  —  Mai.  Be- 
fördert wurden:  Oberst  Freiherr  von  Königsbrunn  zum  General- 
Major;  Hauptmann  1.  Cl.  Paul  Divio  (ü.-c.)  zum  Major  im  Armeestande; 
zum  Hauptmann  1.  Cl.  Hauptmann  2.  Cl.  Theodor  Ritter  von  Soretiö  des 
Infanterie-Regimentes  Forinyak  (86) ;  zu  Hauptleuten  2.  Cl.  die  Ober- 
lieutenante:  Franz  Chalupny  (vom  Infanterie-Regimente  Nr.  81)  und 
Ludwig  Sztrökay ;  zu  Lieutenanten  die  Cadet-Officiers-Stellvertreter : 
Victor  Ludwig,  Joseph  Koch  und  Franz  Medits.  Hauptmann  2.  Cl.  Alois 
Martinengo  pensioniert.  Lieutenant  i.  d.  R.  Gaston  Gerhardt  übersetzt 
zum  Infanterie-Regimente  EH.  Albrecht  (44).  —  Juni.  Lieutenant  i.  d.  R. 
Karl   Blau  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente   EH.  Ludwig  Victor   (65) 


Digitized  by 


Google 


.1   - 


{' 


ent0 

pr- 

T^l■ 


Digitized  by 


Google 


EITEL  FRIEDRICH. 

PRINZ  VON   PREUSSEN 


Digitized  by 


Google 


\:-l'UU'     h. 
'    1.  •'' 


;eii. 

il- 

n- 

ren. 

!r 

Iger- 

(nt. 


Jdrich 
von 


nt  im 
nte. 


ons- 
iel. 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Die  Friedensjahre  1867  bis  1900. 


763 


und  Lieutenant  i.  d.  R.  Johann  Marusslnszky  zum  Infanleric-Rcgimente 
GF.  Alexis  (39).  —  Juli.  Oherlieutenant  Cölestin  Müller  quittierte.  — 
August.  Hauptmann  1.  Gl.  Julius  Bressa  pensioniert.  Oberlieutenant 
Ladislaus  Constantin  von  Fofaräs  übersetzt  und  Lieutenant  Leopold  Ritter 
von  Cröller  eingetheilt  aus  der  Theresianischon  Militär-Akademie.  — 
September.  Hauptmann  1.  Gl.  Philipp  Hrubant  pensioniert.  Lieutenant 
Wilhelm  Felber  quittierte.  Hauptmann  1.  Gl.  Albert  Kelp  übersetzt  in  die 
ungarische  Landwehr.  -November.  Befördert  wurden  :  Zu  Obersten 
die  Oberstlieutenante :  Peter  von  Thuränszky  und  Johann  Criviölc,  letzterer 
beim  Infanterie-Regimente  Ramberg  (96);  zum  Oberstlieutenant  Major 
Eugen  Hirt;  zu  Majoren  die  Hauptleute  1.  Gl.  Matthias  Schürger  und 
Nikolaus  Fekete  de  Bölafalva;  zum  Hauptmanne  1.  Gl.  Hauptmann  2.  Gl. 
Joseph  Plperger;  zum  Hauptmanne  2.  Gl.  Oberlieutenant  Augustin 
Kirschhofer;  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante:  Alfred  Breuer,  Arthur 
Paazfg,  Friedrich  Freiherr  von  Fries,  Franz  Schnetzer,  Georg  Pfeiffer 
und  Julius  von  Glos;  zu  Lieutenanten  die  Gadet-Officiers-Stellvertreter : 
Isidor  J^rmy  de  Nagy-SzoJnok,  Olhmar  Schlmpl  und  Johann  Tagwerker ; 
zu  Regimentsarzteu  2.  Gl.  die  Oberärzte :  Dr.  Wilhelm  Nazimeczky  und 
Dr.  Oskar  Steinhaus.  Übersetzt  wurden :  Hauptmann  1.  Gl.  Johann  Winkler 
vom  Infanterie-Regimente  Schönfeld  (82),  Hauptmann  2.  Gl.  Richard 
Breuer  vom  Infanterie-Regimente  GF.  Alexandrowitsch  (63)  und  Ober- 
lieutenant Aladär  Hoffmann  zum  Infanterie-Regimente  Salis-Soglio  (76). 
Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Arthur  Polnisch  pensioniert  —  December. 
Oberst  Peter  von  Thuränszky  zum  Gommandanten  des  Infanterie-Regi- 
mentes Kaiserin  Maria  Theresia  (32)  ernannt.  —  In  die  ungarische 
Landwehr  wurden  übersetzt  die  Lieutenante  i.  d.  R. :  Emerich  Kovätsik, 
Adalbert  Frlmmel,  Aurel  Welser,  Gustav  Wlaszlovits,  Ernst  Demeter, 
Goloman  Toth,  Julius  Aczöi,  Guido  Hoepfneri  Victor  Brody,  Andreas 
Loysch,  Alexander  Tyrnauer  und  Arthur  Molnär. 

Greierung  von  Gcneral-Truppen-Inspectoren.  (G.-V.  vom 
14.  März.) 

Umwandlung  des  Tiroler  Kaiser-Jäger-Regimentes  in  4  Regi- 
menter zu  4  Bataillonen  mit  der  Bezeichnung  »1.,  2.,  3.,  4.  Regiment  der 
Tiroler  Kaiser- Jäger.«  Die  Regimenter  wurden  mit  Fahnen  betheiit. 
(G.-V.  vom  24.  April.) 

Mit  Allerhöchstem  Befehlschreiben  vom  14.  April  1896 
ernannte  Seine  Majestät  der  Kaiser  und  König  Seine  könig- 
liche Hoheit  Eitel  Friedrich  Prinzen  von  Preußen  zum 
Lieutenant  im  Regimente. 

Hocherfreut  über  diese  dem  Regimente  widerfahrene  Ehrung  ließ 
das  Officiers-Gorps  einen  Elirensäbel  anfertigen  und  denselben  durch  den 
Militär-Bevollmächtigten  in  Berlin,  Major  Prinzen  Schönburg-Hartenstein, 
Seiner  königlichen  Hoheit  überreichen. 

Nach  Beendigung  der  diesjährigen  Übungen  in  der 
Infanterie-Truppen-Division,  welche  sich  im  Räume  Szepsi, 
Szakäcsi,  F.-Novaj,  Hidas-Nemeti,  Zsadäny  abspielten  und 
am  12.  September  mit  einem  zweitägigen  Schhissmanöver 
abschlössen,  rückten  der  Regimentsstab,  das  2.,  3.  und  4.  Ba- 
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taillon  in  ihre  neue  Garnison  Kaschau  ab,  wo  sie  am  18.  Sep- 
tember —  feierlich  empfangen  von  der  Stadtvertretung  — 
eintrafen.  Das  Regiment  trat  in  den  Verband  der  53.  In- 
fanterie-Brigade (GM.  Mayer). 

Anlässhch  der  im  Monate  October  vorgenommenen 
Ablegaten-Wahlen  mussten  sämmtliche  in  Iglö  und  Kaschau 
befindHche  Unter-Abtheilungen  des  Regimentes  in  der  Zeit 
vom  26.  bis  31.  October  als  Wahl- Assistenzen  fungieren, 
u.  zw,  die  5.  und  8.  Compagnie  in  Losoncz,  die  6.  in  Fülek, 
die  7.  in  Balassa-Gyarmat,  die  9.  und  10.  in  Göncz,  die  11. 
in  Görgö,  die  12.  in  Nagy-Tda,  die  13.  in  Rima-Szombat,  die 
14.  in  Szin,  die  15.  und  16.  in  Rimaszecs.  Die  Wahlen  ver- 
liefen mit  geringen  Ausnahmen  in  Ruhe  und  Ordnung.  Zur 
Anwendung  der  Waffengewalt  kam  es  nirgends. 

Am  12.  November  überreichte  der  kaiserlich  deutsche  Militär-Attache 
in  Wien,  Oberst  Graf-Hülsen-Häseler,  in  feierlicher  Weise  das  von  Seiner 
Majestät  dem  Deutschen  Kaiser  dem  Officiers-Corps  des  Regimentes  ge- 
widmete Ölgemälde,  darstellend  Seine  königliche  Hoheit  Eitel  Friedricli 
Prinzen  von  Preußen  in  der  Lieutenants-Uniform  des  Regimentes. 

Den  diesjährigen  Schlussmanövern  zwischen  Kalinovik 
und  Nevesinje  wurde  auch  das  1.  Bataillon  beigezogen.  Auf 
dem  Rückmarsche  legte  dasselbe  den  208  km  langen  Weg 
von  Konfino-Selo  über  Foöa,  Cajnica,  Plevlje  nach  Prijepolje 
in  6  Tagen,  einschließlich  eines  Rasttages  in  öajnica, 
zurück. 

Infolge  außergewöhnlich  heftiger  Regengüsse  hatte  der  Lim-FIuss 
am  10.  November  abends  eine  solche  Höhe  erreicht,  dass  die  zunächst 
dem  Ufer  untergebrachte  Mannschaft  in  höher  gelegene  Quartiere  verlegt 
werden  musste. 

In  dem  knapp  am  Flusse  gelegenen  »gelben  Han«  wohnten  3  Offi- 
ciere  und  4  Mann.  Am  Morgen  des  11.  reiclite  das  Wasser  bereits  bis 
zum  Stockwerke  und  umströmte  mit  unheimlicher  Schnelligkeit  —  einem 
reißenden  Strome  gleichend  —  das  Haus  von  allen  Seiten. 

Die  Gefahr  für  die  Bewohner  war  auf  das  Höchste  gestiegen.  Da 
sprang  Officiersdiener  Steplian  Dudas  —  jeglicher  Gefahr  trotzend  — 
aus  dem  Fenster  in  das  reißende,  gurgelnde  Wasser  und  erreichte  nach 
unsäglicher  Anstrengung  glücklich  das  gegenüberliegende  Ufer.  Sofort 
wurdfi  alles  aufgeboten,  um  eine  Verbindung  mit  dem  bedrohten  Han 
herzustellen.  Nach  mehreren  vergeblichen  Versuchen  gelang  es  der  ün- 
erschrockenheit,  Kaltblütigkeit  und  aufopfernden  Ausdauer  der  Officiers- 
diener Stephan.  Dudas  und  Stephan  Somodi,  dann  des  Gefreiten  Nathan 
Edelmann,  die  Officiere  sowie  die  3  Mann  in  Sicherheit  zu  bringen. 
Kurze  Zeit  darauf  stürzte  der  Han  ein,  das  Eigenthum  der  Geretteten 
unter  sich  begrabend. 

Für  diese  bedeutenden  persönlichen  Muth  bethätigende,  unter 
Lebensgefahr    durchgeführte    Rettung    von    Officieren    und    Kameraden 
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wurden   die    braven    Soldaten   von    Seiner   Majestät   dem   Kaiser    durch 
Verleihung  des  silbernen  Verdienstkreuzes  ausgezeichnet. 

Jänner.  Zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  wurden  ernannt  die  Reserve-  Verände- 
Unterofficiere :  Wilhelm  Pauer,  Geza  Payer,  Desiderius  Farnady,  Alexander  rungenimOffi- 
Meisel,  Johann  Janki  Jakob,  Deneri  Ärpäd  Trombauer,  Moriz  Sllbinger  ^*^^^^'^^^^^^g®* 
und  Eugen  Szafay.  —  Februar.  Hauptmann  1.  Gl.  Ferdinand  Holzbecher 
von  Adelsehr  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  EH.  Friedrich  (52)  und 
Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Ignaz  Fischer  vom  Infanterie-Regimente  GH. 
von  Toscana  (66).  —  April.  Oberlieutenant  Geza  Puky  übersetzt  in  die 
Ungar.  Landwehr  und  Lieutenant  i.  d.  R.  Eugen  Major  zum  Infanterie- 
Regimente  EH.  Joseph  (37).  Hauptmann  1.  Gl.  Ignaz  Galovfc  pensioniert. 
Oberstlieutenant  Michael  Edler  von  Appel  des  Generalstabscorps  ein- 
getheilt  zur  Truppen-Dienstleistung  (3.  Bataillon).  Major  Nikolaus  Fekete 
de  Bölafalva  zum  Commandanten  des  Feld-Jäger-Bataillones  Nr.  23  er- 
nannt. Regimentsarzt  1.  Gl.  Dr.  Eugen  Worell  erhielt  das  GVK.  m.  d.  Kr. 
Hauptmann  1.  Gl.  Alexander  Herbster  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente 
Kaiser  Alexander  III.  (61)  und  Oberlieutenant  Victor  Welleck  zum  Infan- 
terie-Regimente Kaiser  Alexander  (2).  —  Mai.  Befördert  wurden  :  Zum 
Major  Hauptmann  1.  Gl.  Ferdinand  Holzbecher  von  Adelsehr  (1.  Bataillon) ; 
zu  Hauptleuten  1.  Gl.  die  Hauptleute  2.  Gl.  Achatius  Arky  und  Victor 
Dürr  des  Infanterie-Regimentes  Reicher  (68) ;  zum  Hauptmanne  2.  Gl. 
Oberlieutenant  Oskar  Methans;  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante:  Ärpäd 
Schwartner-Börkey,  August  Knoth,  Otto  Dauscher  und  Joseph  von  Zsedönyi. 
Lieutenant  i.  d.  R.  Anton  Menesdorfer  quittierte.  Oberlieutenant  Ferdinand 
Ritter  Schosulan  von  Imstenau  ausgetreten.  Oberlieutenant-Rechnungs- 
führer Philipp  Brillmayer  übersetzt  zum  Infanterie-Regimente  EH. 
Albrecht  (44).  —  Juni.  Lieutenant  Othmar  Schlmpl  gestorben.  —  Juli. 
Oberst  Emil  Neuhold  von  Sövönynäza  erhielt  den  preuß.  Rothen  Adler- 
Orden  2.  Gl.  —  August.  Hauptmann  1.  Gl.  Richard  Breuer  übersetzt  in 
die  Reserve.  Oberlieutenant  Alfred  Breuer  quittierte.  Lieutenant  Franz 
Mikolecky  eingetheilt  aus  der  Theres.  Militär-Akademie.  —  September. 
Oberlieutenant-Auditor  Johann  Suran  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente 
Kees  (85).  —  October.  Lieutenant  Joseph  Koch  pensioniert.  — 
November,  Befördert  wurden:  Zum  Major  Hauptmann  1.  Gl. 
Andreas  Amon  des  Infanterie-Regimentes  Kray  (2.  Bataillon) ;  zum  Haupt- 
manne 1.  Gl.  der  Hauptmann  2.  Gl.  Nikolaus  Mario;  zu  Hauptleuten  2.  Gl. 
die  Oberlieutenante:  Julius  Mälnay  von  Basahid  und  Ludwig  Hauer;  zu 
Oberlieutenanten  die  Lieutenante:  Oskar  Rath,  Victor  SchlmkOi  Aladär  und 
Franz  von  Petröczy,  Joseph  Egelseder,  Zoltän  Cseröpy  von  Kisruszka 
und  Adalbert  Klopsch;  zu  Lieutenanten  die  Gadet- Off iciers-Stell Vertreter  : 
Heinrich  Sanna,  Aladär  Telkesy,  Emil  Schilhan  und  Eduard  Kemllnk. 
Übersetzt  wurden:  Oberlieutenant  Franz  Scheidbach  vom  Infanterie- 
Regimente  EH.  Rainer  (59);  Regimentsarzt  2.  Gl.  Dr.  Johann  Kolessa 
zum  Infanterie-Regimente  Ramberg  (96)  bei  Vorrückung  in  die  1.  Gl. 
und  Oberarzt  Dr.  Rudolph  Langer  vom  Garnisons-Spitale  Nr.  9. 

Aufstellung  von  vier  (4.)  Bataillonsstäben  bei  den  bosn.-herceg.  Heerwesen. 
Truppen  mit  1.  October.  X^uppeT^* 

Greierung  von  berittenen  Regiments-Hornisten  bei  den  Regiments- 
Infanterie-Regimentern,  welche  zugleich  als  Meldereiter  zu  verwenden  Hornisten, 
sind.  (C.-V.  vom  7.  November  1896.) 
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1897,  Auf  Allerliöchste  Anordnung  begab  sich   eine  Deputation  des  Regi- 

Centenarfeier  mentes,  bestehend  aus  dem  Obersten  und  Regiments-Commandanten  Emil 
m  Berlin.  Neu  hold  voii  Sövenyhäza,  dem  Hauptinanne  Ludwig  Sztrökay  und 
Oberlieutonant  Gustav  Ritter  von  Lindner,  am  18.  März  im  Gefolge 
Seiner  k.  u.  k.  Hoheit  des  Erzherzogs  Friedrich  nach  Berlin,  um  den 
Feierlichkeiten  anlässlich  der  vor  hundert  Jaliren  erfolgten  Geburt  weiland 
Seiner  Majestät  Wilhelm  L  Deutsclien  Kaisers  und  Königs  von  Preußen 
llieilzunehinen.  Aus  diesem  Anlasse  verlieh  Kaiser  Wilhelm  II.  dem 
Obersten  Neuhold  die  Brillanten  zum  Rothen  Adler-Orden  2.  GL,  dem 
Hauptmanne  Sztrökay  den  Kronen-Orden  3.  Gl.  und  dem  Oberlieutenant 
Lindner  den  Rothen  Adler-Orden  4.  Gl. 

stabs-(Ehren.)  Aiilässlicli  der  Anwesenheit  Seiner  Majestät  des  Deutschen 

compagnie  des  j^^jg^^.^  bei  den  Corps-Manövom  in  der  Umgebung  von  Totis 


Regimentes 
in  Totis. 


Oarnisons- 
Wechsel. 


].  Bataillon. 


erhielt  das  Regiment  den  Auftrag,  eine  Stabs -Compagnie 
(zugleich  Ehren-Compagnie)  in  der  Stärke  von  4  Officieren, 
152  Mann  mit  Fahne  und  Musik  in  das  Hauptquartier  der 
Manöver-Oberleitung  nach  Totis  beizustellen.  Diese  Compagnie, 
befehligt  von  dem  Hauptmanne  Franz  Resch,  traf  daselbst 
am  5.  Septembey  abends  ein  und  wurde  in  einer  gedeckten 
Reitschule  untergebracht. 

Am  9.  kam  Seine  Majestät  Kaiser  Franz  Joseph  in  Totis 
an,  schritt  die  ausgerückte  Ehren-Compagnie  ab,  ließ  sie 
defilieren  und  gab  Allerhöchst  seiner  Befriedigung  in  folgenden 
Worten  Ausdruck:  >Ich  bin  sehr  zufrieden;  die  Com- 
pagnie sieht  sehr  gut  aus.  Es  ist  ein  Vergnügen,  dieses 
Regiment  wieder  zu  sehen,«  Auch  Seine  Majestät  der 
Deutsche  Kaiser,  welcher  am  selben  Tage  nachmittags  eintraf, 
fand  die   Compagnie  »sehr  hübsch  und  stramm.« 

Das  correcte  Benehmen  der  Officiere  und  Mannschaft 
veranlasste  die  Manöver-Oberleitung,  nachstehende  Zuschrift 
an  das  Regiments-Commando  zu  richten: 

»Ich  gebe  dem  k.  u.  k.  Regimen ts-Commando  bekannt,  dass  Haupt- 
mann Franz  Resch  als  Commandant  der  anlässlich  der  Manöver  in  Ungarn 
bei  der  Manöver-Oberleitung  eingetheilt  gewesenen  Stabs-(Ehren-)Com- 
pagnie  seinen  Dienst  in  sehr  entsprechender  Weise  versehen  und  sich 
durch  umsichtiges,  taktvolles  Verhalten  ausgezeichnet  hat. 

Auch  die  Dienstleistung  der  übrigen  Officiere  und  des  KapoU- 
meisters  hat  mich  sehr  befriedigt. 

Bezuglich  der  Haltung  der  Mannschaft  kann  ich  nur  erwähnen, 
dass  sich  Se.  Majestät  bei  jeder  Gelegenheit  selir  befriedigt  auszusprechen 
geruht  hat.  Beck  m.  p.,  FZM. 

Nach  Beendigung  der  Waffenübungen  rückte  das 
2.  Bataillon  (Major  Amon)  nach  Iglö  ab. 

In  diesem  letzten  Jahre  seiner  Garnisonierung  im  Lim- 
Gebiete  erwarb  sich  das  1.  Bataillon  hervorragende  Verdienste 
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Verfinde- 


iind  allgemeine  Anerkennung  um  die  Herstellung  der  durch  das, 
Hochwasser  des  vergangenen  Jahres  zerstörten  Wege  und 
Brücken.  Im  Herbste  machte  das  Bataillon  noch  die  Übungen 
der  1.  Infanterie -Truppen -Division  bei  Rogatica  mit  und 
kehrte  dann  in  die  Heimat  nach  Kaschau  zurück,  wo  es  am 
16.  October,  empfangen  und  begrüßt  vom  Officiers-Corps 
der  Garnison  und  den  Regiments-Kameraden,  eintraf. 

Jänner.  Zu  Licutenaiuen  i.  d.  R.  wurden  ernannt  die  Reserve- 
Unterofficiere :  Karl  Halmy,  Einerich  Berönyl,  Ärpäd  Puky,  Geza  Neu^lrth,  J|),"lc*orp8^d^^^ 
Julius  Knieszn«r,  Joseph  Leuchtag  und  Guido  Räner.  Oberstlieutenant  Regimentes. 
Eugen  Hirt  pensioniert.  Lieutenant  Hugo  Edler  von  Oberbacher  übersetzt 
vom  Infanterle-Regimente  König  der  Belgier  (27).  —  April.  Oberlieutenant 
Zoltän  von  Antalöczy  gestorben.  —  Mai.  Befördert  wurden:  Zu 
Majoren  die  Hauptleute  1.  Gl.  Adolph  Erber  des  Infanterie-Regimentes 
Kaiser  Alexander  (4.  Bataillon)  und  Joseph  SImmet  beim  Infanterie- 
Regimente  Prinz  von  Bayern  (62);  zum  Hauptmanne  2.  Gl.  Oberlieutenant 
Franz  Schnetzer  beim  Infanterie-Regimen te  GH.  von  Baden  (50);  zum 
Oberlieutenant  Lieutenant  Georg  Ludwig;  zum  Stabsarzte  beim  6.  Corps- 
Gommando  Regimentsarzt  1.  Ol.  Dr.  Eugen  Worell ;  zum  Lieutenant- 
Rechnungsführer  Rechnungs-Unterofficier  Ernst  Kraxner.  Regimentsarzt 
1.  Gl.  Dr.  Heinrich  Hesky  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  Kray  (67) 
und  Lieutenant  i.  d.  R.  Karl  Krauze  in  das  Verhältnis  »a.  D.«  —  Juni. 
Lieutenant-Rechnungsführer  Ernst  Kraxner  übersetzt  zum  6.  Corps- 
Artillerie-Regimente.  —  August.  Hauptmann  1.  Gl.  Joseph  Piperger 
pensioniert.  Oberarzt  Dr.  Rudolph  Langer  übersetzt  zum  Infanterie- 
Regimente  Kray  (67).  Die  Lieutenante  i.  d.  R.  Guido  R&neri  Geza  Neuwirth 
und  Eugen  Szalay  acti viert.  —  September.  Lieutenant  1.  d.  R.  Adalbert 
B6ky  übersetzt  i.  d.  Verhältnis  >a.  D.«  —  October.  Oberstlieutenant 
Michael  Edler  von  Appel  übersetzt  zum  Regimente  und  Oberlieutenant 
Stephan  von  Oöcze  in  die  ung.  Landwehr.  —  November.  Befördert 
wurden:  Zum  llauptmanne  1.  Ol.  Hauptmann  2.  Gl.  Franz  Chalupny; 
zum  Hauptmanne  2.  Gl.  Oberlieutenant  Hans  Hlldebrand  des  Infanterie- 
Regimentes  Kaiserin  Maria  Theresia  (32);  zum  Oberlieutenant  Lieutenant 
j\Inximilian  Raisz;  zu  Lieutenanten  die  Gadet-Officiers-Stellvortreter  : 
Franz  Koväcs  de  Mad,  Emerich  Vukovlch,  Alfred  Kritsch,  Alexander 
Pavelllch  und  Johann  Kumar;  zum  Hauptmann-Auditor  2.  Gl.  Oberlieutenant- 
Auditor  Johann  Suran.  Übersetzt  wurden:  Major  Ferdinand  Holzbecher 
von  Adelsehr  zum  Pionnier-Zeugs-Depöt  und  Major  Hugo  Freiherr  von 
Relnsperg  vom  Infanterie-Regimente  GF.  Michael  (26).  —  December. 
Hauptmann  1.  Gl.  Heinrich  Odiginger  des  Gencrnlstabs-Gorps  eingetheilt 
zur  Truppen-Dienstleistung.  In  die  ung.  Landwehr  wurden  übersetzt  die 
Lieutenante  i.  d.  R.:  Thomas  Järmy  de  Szoinok,  Karl  Steiner«  Franz 
Bodnär  und  Geza  Oantzstuckh  von  Hammersberg. 

Ausgabe  »historischer  Märsche«,  welche  bestimmten  Truppen- 
körpern als  »Regiments-Märsche«  zugewiesen  werden.  »Diese  Märsche 
sind  nicht  nur  beim  Vorführen  des  betreffenden  Truppenkörpers  zu  spielen, 
sondern  es  sind  diese  oder  deren  Theile  mit  demselben  auch  beim  Ein- 
rücken in  eine  Garnison,  sowie  bei  sonstigen  passenden  Anlässen  von 
der  Musik  der  anderen  Regimenter  zu  begrüßen.«  (G.-V.  vom  3.  October.) 


Heerweeen. 

Historische 

Märsche. 
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Prüfung  zum  Das  V.-BI.,  41.  Stück,  enthält  die   »Bestimmungen  über  den 

Major.  Nachweis  der  für  die  Beförderung  zum  Major  erforder- 
lichen Kenntnisse«.  Der  Nachweis  ist  vor  einer  Commission  zu 
erbringen,  welche  alljährlich  in  Wien  aufgestellt  wird.  Die  betreffenden 
Hauptleute  (Rittmeister)  werden  in  drei  Gruppen  einberufen.  Für  jede 
dieser  Gruppen  ist  ein  Zeitraum  von  6  Wochen  festgesetzt. 

1898,  Der    Ausbruch     von     agrarsocialistischen    Unruhen    im 

Theiie  des  Bodrogköz,    Comitat   Zemplin,   nöthigte   die   politischen   Be- 

Asaistenz  im  hördeu,     die    Hilfe    des    k.    u.  k.  Militärs    in    Anspruch    zu 

Bodrogköz.  nehmen. 

Auf  Befehl  des  6.  Corps  -  Commandos  giengen  am 
13.  Februar  morgens  das  1.  Bataillon  (Commandant  Major 
Mathias  Schürger)  und  am  14.  das  3.  Bataillon  (Commandant 
Oberstlieutenant  Michael  Edler  von  Appel)  mittels  Eisenbahn 
nachSätoralja-Ujhely  ab.  Von  hier  aus  rückten  die  Compagnien 
des  1.  Bataillones  in  die  ihnen  zugewiesenen  Stationen,  und 
zwar  die  1.  Compagnie  nach  Kis-Kövesd,  die  2.  nach  Agärd, 
die  3.  nach  Kiraly-Helmecz  und  die  4.  nach  N.-Czigänd.  Das 

3.  Bataillon  erhielt  vom  Vice-Gespane  des  Zempliner  Comitates 
die  Weisung,  in  Szomotor  auszuwaggonieren  und  nach  Nagy- 
und  Kis-Czigänd  zu  marschieren,  wo  eine  größere  Militär- 
macht erwünscht  sei. 

Am  26.  Februar  giengen  auch  der  Regimentsstab,  das 
2.  Bataillon   (Commandant  Major  Andreas  Amon)  und   das 

4.  Bataillon  (Commandant  Major  Adolph  Erber)  in  das  ge- 
nannte Gebiet  ab.  Es  kamen:  Stab  des  2.  Bataillones,  6.  und 
8.  Compagnie  nach  Agärd,  5.  und  7.  Compagnie  nach 
Leänyvär;  Stab  des  4.  Bataillones,  13.  und  14.  Compagnie  nach 
Karcsa,  die  15.  nach  Kis-Kövesd  und  die  16.  nach  Bodrog- 
Szerdahely.     Der  Regimentsstab  verblieb  in  Kiraly-Helmecz. 

Am  10.  März  wurden  das  1.  und  3.  Bataillon  durch  Ab- 
theilungen des  Infanterie-Regimentes  GH.  von  Toscana  (66) 
abgelöst.  Das  2.  und  4.  Bataillon  kehrten  erst  am  26.  März 
nach  Iglö,  bzw.  Kaschau  zurück. 

Dank  der  Besonnenheit  der  Bewohner  und  dem  maßvollen  Benehmen 

der  Truppen  kann  es  nirgends  zu  einem  ernstlichen  Zusammenstoße,  nur 

in  N.-Czigänd   sah   sich   Hauptmann   Paul   Strell  gezwungen,  mit  dem 

Bajonnette  die  das  Amtsgebäude   bedrohende  Menge  zu  zerstreuen.    Die 

Aufforderung  des  Oberstuhlrichters,  auf  die  zum  Theiie  aus  Weibern  und 

Kindern  bestehende  Menge  schießen  zu  lassen,  lehnte  Hauptmann  Strell 

in  bestimmter  Weise  ab. 

stiftuntr  des  Aulässlich   des   fünfzigjährigen    Regierungsjubiläums    Sr.    Majestät 

zweiten  Regi-  des  Kaisers  und  Königs   und  in  dankbarer  Erinnerung   an  die  im  Jahre 

inhabe^rs.      1866   erfolgte    Ernennung   zum   Inhaber   des  Regimentes,   sowie  in  der 
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Officier  und  Infanteristen 
in  Marsch-Adjustierung 


Infanterist 
in  Parade  ohne  Tornister 
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Stiftung  der 

Jubiläums- 

Erinnernngs- 

MedaUle. 


Absicht,  einen  im  Interesse  des  allerhöchsten  Dienstes  gelegenen  Zweck 
nach  Kräften  zu  fördern,  widmete  FML.  Eduard  Freiherr  Schwartz 
von  Meiller  am  17.  Jänner  1898  eine  österreichische  Goldrente  im 
Betrage  von  1.000  fl.  zur  Errichtung  einer  Stiftung  für  Unteroff iciere 
des  Regimentes.  Mit  den  Interessen  sind  alljährlich  am  Geburtstage  des 
Allerhöchsten  Kriegsherrn  zwei  über  die  gesetzliche  Präsenzdienstzeit 
im  Regimente  freiwillig  weiterdienende  ünteroff iciere  zu  betheilen. 

Am  18.  August  erließ  Se.  Majestät  der  Kaiser  und  König  folgenden 
Armee-Befehl : 

»Durch  Gottes  Gnade  seit  fünfzig  Jahren  als  oberster  Kriegsherr 
an  der  Spitze  Meiner  Wehrmacht  stehend,  ist  es  Mein  inniger  Herzens- 
wunsch, ihr,  die  Mir  --  und  dadurch  der  Monarchie  —  in  Freud  und 
Leid  in  treuester  und  lauterster  Pflichterfüllung  diente,  einen  erneuerten 
Beweis  Meiner  Huld  und  dankbaren  Anerkennung  zu  geben. 

Ich  finde  Mich  daher  bestimmt,  für  Meine  bewaffnete  Macht  und 
Meine  Gendarmerie  eine  Medaille  zu  stiften,  auf  welche  diejenigen 
Personen  Anspruch  haben,  die  in  den  von  Mir  genehmigten  Statuten 
bezeichnet  sind.* 

Ischl,  am  18.  August  1898. 

Franz  Joseph  m.  p. 

Die  Medaille  trägt  auf  der  Vorderseite  das  Bildnis  Sr.  Majestät,  auf 
der  Rückseite  die  von  einem  Lorbeer-  und  Eichenkranze  umschlungene 
Inschrift:  »Signum  memoriae«  und  oberhalb  des  Kranzes  die  Zahl 
MDCCCXLVIII-MDCCCXCVIII.  -  Die  Medaille  wird  aus  Gold  und 
Bronze  geprägt  und  am  Bande  des  Franz  Joseph-Ordens  nach  der  Kriegs- 
medaille getragen. 

Am  10.  September  starb  —  fern  von  der  Heimat  —  zu  Genf 
Kaiserin  und  Königin  Elisabeth,  getroffen  von  dem  Stahle  eines  wahn- 
witzigen Mordgesellen. 

Mit  ihrem  Allerhöchsten  Kriegsherrn  trauerte  Österreich-Ungarns 
Wehrmacht  in  treuer  Hingebung  um  die  all  verehrte,  ideale  Frauengestalt 
auf  dem  Kaiserthrone. 

Infolge  dieses  alle  Herzen  erschütternden  Todesfalles  Übungen. 
wurden  die  in  der  Zips  geplanten  Kaiser-Manöver  abgesagt. 
Das  Regiment,  welches  vom  19. — 25.  August  an  den  Übungen 
in  der  Brigade  und  vom  27.  August  bis  7.  September  an 
jenen  in  der  Infanterie-Truppen-Division  theilgenommen  hatte, 
kehrte   am  13.  September  nach  Kaschau,  bzw.  Iglö   zurück. 

Vor  fünfzig  Jahren,  am  2.  December  1848,  war  Seine  Majestät  der       Fünfzig- 
Kaiser  und  König  Fran^  Joseph  I.  als  oberster  Kriegsherr  an  die  J^^"'«®" ^®«»®- 
Spitze  der  Wehrmacht  des  Reiches  getreten.   In  diesem   Zeiträume  hat  juwiium  des 
sich  die  Armee,  den   Forderungen   der   Zeit  anpassend,  geleitet  und  ge-    Kaisers  und 
schirmt    vom   ihrem    Allerhöchsten    Kriegsherrn,    zu    einer    mächtigen,       Königs, 
achtunggebietenden   Institution   entwickelt.    Stetig  fortschreitend  auf  der 
Bahn  ruhiger  Entwicklung,  bildet  sie  nach  wie  vor  die  festeste  Stütze  des 
Thrones  und  des  Reiches. 

Seine  Majestät  der  Kaiser  würdigte  die  Dienste  und  Verdienste  der 
gesammten  Wehrmacht  durch  folgenden 
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Armee-Befehl. 

»Was  Meine  gesammte  Wehrmacht  für  Mich  und  mit  Mir  an  dem 
Tage  fühlt,  an  welchem  Ich  vor  fünfzig  Jahren  als  oberster  Kriegsherr 
hoffnungsfreudig  an  ihre  Spitze  trat,  empfinde  ich  in  tiefster  Seele.  Ich 
wusste  und  weiß  Mich  innig  geeint  mit  den  Hundert-  und  Hundert- 
tausenden wackerer  Kriegsleute,  die  unter  Österreich-Ungarns  Fahnen, 
Standarten  und  Flagge  Mir  den  Eid  der  Treue  geleistet,  denselben  ge- 
halten in  Stürmen  und  Gefahren,  mochten  diese  wie  immer  dräuen  und 
tosen ;  ein  ehernes  heiliges  Gebot  verbindet  uns :  die  Pflicht  gegen  das 
theuere  Vaterland,  in  deren  Erfüllung  wir  stehen  oder  fallen. 

Herzlichen  Dank  sage  ich  Meiner  Wehrmacht  für  all  ihr  redliches 
Streben,  ihre  selbstlose  Hingebung,  ihren  oft  und  glänzend  bewährten 
Todesniuth;  —  wehmüthig-dankbar  erfüllt  Mich  das  Andenken  der  Braven, 
die  längst  nicht  mehr  hienieden  sind,  tiefbewegt  spende  ich  im  Geiste 
unserem  letzten  siegreichen  Feldmarschall  und  unseren  jüngst  hinge- 
gangenen Führern  zu  Land  und  zur  See  ein  Lorbeerreis. 

Welch  herbes  Leid,  welche  schweren  Prüfungen  die  Vorsehung 
auch  im  Laufe  von  fünfzig  Jahren  über  Mich  und  die  Monarchie  verhängte, 
klaren  Blickes  sehe  Ich,  wie  heute  auch  in  der  Zukunft  Ferne,  Österreich- 
Ungarns  Wehrmacht  aufrecht  als  den  Schutz  und  Schirm  von  Thron  und 
Vaterland. 

Der  Allmächtige  segne  Meine  treue  Wehrmacht,  der  Ich  unablässig 
Meine  wärmste  Fürsorge  widmen  will.« 

Wien,  am  1.  December  1898. 

Franz  Joseph  m.  p. 
Auszeichnung.  Anlässlich  des  fünfzigjährigen  Regierungs-Jubiläums  erhielten:  Ober- 

lieutenant  Emanuel   Ritter   von   Diemmer   den   Ausdruck   der  Aller- 
höchsten Zufriedenheit  und  Feldwebel  Johann   Czizmazia   das 
silberne  Verdienstkreuz  mit  der  Krone. 
Verände-  Jänner.    Zu   Lieutenanten   i.  d.  R.   wurden   ernannt  die  Reserve- 

rungen im  Offi-  Unterofficiere :  Hugo  Husz,  Anton  Lersch,  Adalbert  Fabiani  Zoltän  Kytka, 
cierttCorps des  Edmund  Alg«y,  Adalbert  Semcsö,  Samuel  Bäräny,  Joseph  Bartoss,  Ivan 
Regimentes,  jy^^^^ky^  Emanuel  Sze«mann,  Georg  Wieland,  Graf  Ludwig  Normann-Auden- 
have  und  Erno  Lang.  —  Mai.  Befördert  wurden:  zum  Obersten  Oberst- 
lieutenant Michael  Edler  von  Appel ;  zum  Oberstlieutenant  Major  Matthias 
SchUrger  beim  Infanterie-Regiment  GF.  Constantin  (18);  zum  Major 
Hauptmann  1.  Gl.  Victor  Lepesch  (4.  Bataillon) ;  zum  Hauptmanne  1.  Gl. 
Hauptmann  2.  Gl.  Ludwig  Sztrökay;  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante: 
Karl  Hirschhttuter,  Eduard  Dittrich,  Örs  Korläth  d«  Korläth-Helmecz  und 
Wilhelm  Cz«rny;  zum  Regimentsarzte  1.  GL  Regimentsarzt  2.  Gl.  Doctor 
Wilhelm  Nazimeczky  (beim  Infanterie-Regiment  Nr.  66) ;  zum  Lieutenant- 
Rechnungsführer  Wachtmeister  Alexander  Pfliegel.  Oberlieutenant  Geza 
von  Värady-Szakmäry  übersetzt  in  die  ung.  Landwehr.  —  Juni.  Ober- 
lieutenant Rudolph  Wagner  übersetzt  vom  Infanterie-Regimente  EH. 
Joseph  (37).  —  August.  Oberlieutenant  Alexander  Klemm  zugetheilt 
der  Intentanz.  Die  Lieutenante  Karl  Ritter  von  Braullck  und  Rudolph 
Müller  von  Wandau  eingetheilt  aus  der  Theresianischen  Militär-Akademie. 
Lieutenant!,  d.  R.  Graf  Ludwig  Normann-Audenhave  activiert.  —  October. 
Oberarzt  Dr.  Alois  Frltsch  übersetzt  vom  Garnisons-Spitale  Nr.  13.  — 
November.    Befördert  wurden:    zu   Oberstlieutenanten  die  Majore 
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Joseph  Schmidt  und  Baron  Hugo  von  Reinsperg;  zum  Hauptmanne  1.  Cl. 
der  Hauptmann  2.  Cl.  August  KIrschhofer;  zu  Oberlieutenanten  die 
Lieutenante:  Wilhelm  Pratzner,  Stephan  Kiszeflyi  Vincenz  Patzelti  und 
Victor  Ludwfg  (beim  Infanterie-Regimeiite  Nr.  86);  zu  Lieutenanten  die 
Cadet-Officiers-Stellvertreter :  Ärpäd  Koväcs  de  Mäd,  Constantin  Ritter 
Latterer  von  Lintenburg,  Franz  Pavelich  und  Otto  Herschan;  zum 
Regimentsarzte  1.  01.  Regimentsarzt  2.  01.  Dr.  Steinhaus  beim  1.  Husaren- 
Regimente.  Oberlieutenant  Georg  Ludwig  zugetheilt  dem  Generalstabe.  — 
December.  Übersetzt  wurden:  Regimentsarzt  2.  Cl.  Dr.  Moriz 
Stein  vom  Infanterie-Regiment  EH.  Eugen  (41);  die  Hauptleute  2.  Ol.: 
Albert  Kesselbauer  und  Rudolph  Volt  vom  Infanterie- Regimente  Kaiserin 
Maria  Theresia  (32);  die  Lieutenante  Franz  Medits  zum  Infanterie-Regi- 
mente  Reicher  (68)  und  Albert  Telkesy  zum  Inf  anterie  -  Regimente 
Schwitzer  (82).  In  die  ung.  Landwehr  wurden  übersetzt:  Oberlieutenant 
Ladislaus  Constantin  von  Fogaras;  die  Lieutenante  i.  d.  R.:  August 
Prokopi  Aladär  Csemiczky,  Barnabas  von  DIenes,  Adalbert  Misley,  Elemer 
Värallyl  und  Ärpäd  Puky. 

Systemisierung  von  berittenen  Bataillons-Hornisten  bei 
den  Infanterie-Regimentern.  (C.-V.  vom  29.  December  1897.) 

Bestimmungen,  betreffend  jene  Unteroff iciere,  welche  den  Präsenz- 
dienst freiwillig  fortsetzen :  Front-Unterofficiere  erhalten  je  nach 
ihrer  Charge  während  des  4.,  5.  und  6.  Jahres  ihres  Präsenzdienstes 
20—35,  während  des  7.,  8.  und  9.  Jahres  25—40  und  während  der 
folgenden  Dienstjahre  30—45  Kronen,  die  anderen  Unterofficiere  ohne 
Rücksicht  auf  ihre  Dienstzeit  20—35  Kronen  monatlich.  Beim  Austritte 
aus  dem  Präsenzdienste  erhalten  die  Unterofficiere  eine  Abfertigung  von 
257o  des  Gesammtbetrages  jener  Dienstesprä tnien,  welche  dieselben  vom 
1.  Jänner  1899  oder  von  einem  späteren  Zeitpunkte  bezogen  haben.  Die 
freiwillig  weiterdienenden  Unterofficiere  erhalten  Mouturen  aus  halb- 
feinem Stoffe  und  goldene  Armstreifen.  (C.-V.  vom  3.  Jänner.) 

Stiftung  einer  Ehren-Medaille  für  vierzigjährige  un- 
unterbrochene, treue  Dienstleistung.  Diese  Medaille  ist  auch 
zuzuerkennen:  den  Militär-Geistlichen,  Auditoren,  Ärzten,  Truppen- Rech- 
nungsführern, Militär-Beamten  und  in  keine  Rangsclasse  eingetheilten 
Gagisten.  Die  Medaille  ist  am  Bande  des  Militär-Dienstzeichens  nach  der 
Kriegsmedaille  zu  tragen.    (Allerhöchste   Entschließung  vom  18.  August.) 

Am  11.  Jänner  1899  begieng  das  königlich-preußische  Kaiser  Franz 
Garde-Grenadier-Regiment  Nr.  2  die  Feier  der  vor  fünf  zig  Jahren  erfolgten  inhabera-Jubi- 
Ernennung    Seiner   Majestät  des   Kaisers   Franz  Joseph  I.  zum  Oberst-  **"™«*^®j!  ^^^' 
Inhaber  des  Regimentes.  An  den  Feierlichkeiten  nahm  auch  eine  aus  dem   ppan,'  oa*  de^^ 
Obersten   Emil    Neu  hold    von    Sövenyhäza    und  dem  Oberlieutenant     orenadier- 
Ärpäd  Zsenyey  bestehende  Deputation  des  Regimentes  theil.  Regimentes. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  Oberlieutenant  Zsenyey  durch  Ver- 
leihung des  Rothen  Adler-Ordens  4.  Cl.  ausgezeichnet 

Mit    Allerhöchster    Entschließung  vom    8.   März    wurde    Wechsel  im 
Oberst  Emil  Neuhold  von  Söv6nyhäza  zum  Commandanten    comman"do! 
der   31.   Infanterie-Brigade    und   Oberst   Michael   Edler  von 
Appel  zum  Commandanten  des  Regimentes  ernannt. 
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Tod  des  Aul    18.  März    starb    in    Kaschau    Erganzungsbezirks- 

^^^sl^'m^r^^  ^^'^^  Oberstlieutenant  Josef  Schmidt. 

Mit  Oberstlieutenant  Schmidt  schied  der  letzte  alte  Vieriinddreißiger 
aus  dem  Regimente,  welchem  er  von  seinem  Eintritte  in  die  Armee  an 
angehörte,  in  dessen  Reihen  er  die  Feldzüge  1864  gegen  Dänemark  und 
1866  gegen  Preußen  mitgemacht  und  sich  in  der  Schlacht  bei  Königgrätz 
die  silberne  Tapferkeits-Medaille  1.  Gl.  erkämpft  hatte.  Ehre  seinem 
Andenken ! 

Auch  das  Officiers- Corps  des  Kaiser  Franz  Garde-Grenadier-Regi- 
mcntes   ehrte  den  Dahingeschiedenen    durch  eine  Beileids-Kundgebung. 

Regimentsruf.  Mit  Regimentsbefehl  vom    1.  Mai  wurde  nachstehendes 

Motiv    aus    der   Oper:    »Das    Nachtlager   von   Granada«    als 
Regimentsruf  eingeführt: 


i 


|''^^lrr  1^^';:  lj.^g^l^^^ 


Csa-         tä-    ra         fei !    fei !        har-mincz-negyes      baka ! 
Historischer  Ini    Auftrage    des    Regiments -Commandos    componierte 

Fest-  und     Kapellmeister  Alois  Neidhart  aus  historischen,  mit  der  Ver- 
gangenheit des  Regimentes  verknüpften  Motiven  einen  Marsch 
unter  dem  Titel:  »HistorischerFest-  und  Defiliermarscht. 
Übersendung  Alß  einen  neuen  Beweis  kameradschaftlicher  Gesinnung   hatte   das 

pifie' des '%«- ^®^^"^^'^*  ^^"®  große  Gruppen- Photographie  des  Officiers- Corps  dem 
ciersCorps  an  Commando  des  Kaiser  Franz  Garde-Grenadier-Regimentes  übersendet, 
Qarde-Grena-  Oberst  von  Schwartzkoppen  dankte  für  diese  Spende  in  herzlicher 

dier-Regiment.  ^eise,  unter  Betonung  treuer  Kameradschaft. 
Übungen.  Die  Übungcu   mit  gemischten   Waffen,   an   denen   auch 

das  in  Iglö  stationierte  2.  Bataillon  (Major  Lepesch)  theil- 
nahm  und  welche  im  Räume  zwischen  Kaschau  und  Rosenau 
stattfanden,  endeten  am  12.  September  mit  einem  zweitägigen 
Schlussmanöver.  Das  2.  Bataillon  kehrte  wieder  nach  Iglö 
zurück. 
Eröffnung  der  Mit  der  Vereinigung  des  größten  Theiles  des  Regimentes  in  seiner 

neuen  Offi-     Ergänzungsbezirks-Station  Kaschau  machte   sich  das  Bedürfnis  nach  Er- 
ciers-Mease     Weiterung  der  bisher  für  die  Officiers-Messe  und   für  Schulzwecke  Züge- 
lung de^  Por-  wiesenen  Räumlichkeiten  immer  mehr  fühlbar. 

traits  Seiner  In  Würdigung  der  vorgebrachten  Gründe  wies  das  Reichs-Kriegs - 

Majestät  des    Ministerium   auf  Antrag   des   6.   Corps-Commandos    dem  Regimente    die 
Kaisers  und    nothwendigen  Localitäten   im  ersten  Stockwerke   der   neuen    städtisclien 
"'^^'       Normalkaserne  zu. 

Der  Thatkraft  und  Umsicht  des  vom  Regiments-Commandanten 
eingesetzten  Comites,  der  Opferwilligkeit  und  dem  regen  Gemeinsinne 
des  Officiers-Corps  gelang  es  mit  Unterstützung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums,  binnen  wenigen  Monaten  eine  vornehme  Stätte  zu 
schaffen,  welche  nicht  nur  dem  einzelnen  Officiere  ein  trauliches  Heim 
und  der  Gesammtheit,   dem  Officiers-Corps,    bei  festlichen  Anlässen   die 
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MögHchkeit  einer  standesgemäßen  Repräsentation  bietet,  sondern  auch  der 
so  wichtigen  Pflege  der  Tradition  und  des  Gemeingeistes  gewidmet  sein  sollte. 

Letzterem  Zwecke  dient  ein  als  «Ehrensaal  des  Regimentes«  aus- 
gestatteter Raum,  bestimmt,  alles  in  sich  aufzunehmen,  was  an  die  rühm« 
volle  Vergangenheit  des  Regimentes  erinnert  und  was  geeignet  ist,  die  Tra- 
ditiouund  den  echten  Soldatengeist  im  Regimente  zu  heben  und  zu  pflegen. 

Den  schönsten  Schmuck  der  Versammlungsräume  kaiserlicher  Offi- 
ciere  aber  bildet  das  Bildnis  des  obersten  Kriegsherrn. 

Auf  eine  diesbezügliche  allerunterthänigste  Bitte  des  Offieiers-Corps 
geruhte  Seine  Majestät  der  Kaiser  und  König,  dem  Regimente  Allerhöchst- 
sein Porträt  in  deutscher  Generals-Dienstuniform  zu  schenken. 

Am  17.  October  fand  in  feierlicher  Weise  die  Eröffnung  der  neuen 
Officiers-Messe  und  die  Enthüllung  des  Kaiserbildes  statt. 

An  der  vom  Officiers-Corps  des  Regimentes  veranstalteten  Fest- 
tafel nahmen  die  in  Kaschau  anwesenden  hohen  militärischen  Würden- 
träger, die  Spitzen  der  politischen  und  städtischen  Behörden  theil. 

Den  ersten,  mit  Begeisterung  aufgenommenen  Toast  brachte  der 
Hausherr,  Regiments-Commandant,  Oberst  Edler  von  Appel  auf  Seine 
iMajestät  den  Kaiser  und  König  aus. 

Der  Commandant  des  6.  Corps  und  commandierender  General  in 
Kaschau,  FML.  Edler  von  Pokorny  trank  auf  die  Zukunft  des  Regimentes 
und  auf  sein  vom  besten  Geiste  beseeltes,  ritterliches  Officiers-Corps. 

In  später  Nachtstunde  erst  endete  dieses  schöne,  allen  Theilnehmem 
unvergessliche  Fest. 

Möge  in  dem  neuen  Heim  immerdar  der  Geist  wahrer 
Kameradschaft  und  treuer  Pflichterfüllung  herrschen! 

Jänner.  Ernannt  wurden  zu  Lieutenanten  i.  d.  R.  die  Re-  Verande- 
serve-Unterofficiere :  Ernst  Szecs^y,  Donat  Värady-Szakm^ry  und  Victor  jungen  im  Of«- 
Lazäry.  Oberlieutenant  Äi^päd  Zsanyey  erhielt  den  kgl.  preußischen  ^R^fmentes^^ 
Rothen  Adler-Orden  4.  Cl.  —  Februar.  Lieutenant  Nikolaus  Sobotlö 
von  Ivanska  übersetzt  vom  Infanterie-Reglmente  GH.  von  Baden  (50).  — 
März.  Oberst  Emil  Neuhold  von  Sövönyh^za  zum  Commandanten  der 
81.  Infanterie-Brigade  und  Oberst  Michael  Edler  von  Appel  zum  Co|^- 
mandanten  des  Regimentes  ernannt.  Oberstlieutenant  Joseph  Schmidt 
gestorben.  —  April.  Oberstlieutenant  Hugo  Freiherr  von  Relneperg 
übersetzt  in  die  Technische  Militär- Akademie.  Regimentsarzt  1.  Cl.  Dr. 
Heinrich  Hesky  ernannt  zum  Chefarzt  der  8.  Tnfanterie-Truppen-Division. 
Oberstlieutenant  Johann  Freiherr  Karg  von  Bebenburg  des  Generalstabs- 
Corps  eingetheilt  zur  Truppen-Dienstleistung.  Regimentsarzt  1.  Cl.  Dr. 
Alexander  Or6sz  übersetzt  vom  18.  Divisions-Artillerie- Regimente  nnd 
Oberlieutenant  Oskar  Eröesy  zur  ung.  Landwehr.  — -  Mai.  Befördert 
wurden:  zum  Obersten  Oberstlieutenant  Coloman  Jikcz  des  Infanterie- 
Regimentes  Probszt  (51);  zum  Major  der  Hauptmann  1.  Cl.  Gottfried 
Leonhard  des  Infanterie-Regimentes  Alt-Starhemberg  (54);  zu  Hauptleuten 
2.  Cl.  die  Oberlieutenante:  Ärpäd  Zsenyey  beim  Infanterie-Regimente 
Prinz  von  Bayern  (62),  Zoltän  Madar^sz  beim  Warasdiner  Infanterie- 
Re^mente  Giesl  (16),  Emanuel  Ritter  von  Diemmer  beim  Infanterie- 
Regimente  König  der  Hellenen  (99)  und  Franz  Scheidbach  beim  Infan- 
terie-Regimente EH.  Leopold  Salvator  (18).  —  Juni.  Lieutenant  Ludwig 
Graf  Normann-Audenhave  zugetheilt  dem  9.  Dragoner-Regimente.   Haupt- 
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mann  2.  Gl.  Ludwig  Hauer  beurlaubt  mit  WG.  —  Juli.  Oberst  Michael 
Edler  von  Appel  mit  dem  kgl.  preußischen  Rothen  Adler-Orden  2.  Cl. 
ausgezeichnet.  Hauptmann  1.  Cl.  Achatius  Arky  übersetzt  zum  Infanterie- 
Regimente  Mecklenburg- Strelitz  (31).  Oberlieutenant  Josef  Egelsed  er 
zugetheilt  der  Intendanz.  —  August.  Major  Andreas  Amon  zum  Com- 
mandanten  der  Cadetten schule  in  Temesvär  ernannt.  Activiert  wurden: 
die  Lieutenante  i.  d.  R.  Ernst  Szecsey,  Donat  VArady-SzakmAry  und  Victor 
LazAry.  —  September.  Hauptmann  1.  Cl.  desGlstbs-Corps  Heinrich  Oolginger 
ernannt  zum  Lehrer  an  dem  administrativen  Facheurse.  Regimentsarzt 
1.  Cl.  Dr.  Alexander  Orösz  zugetheilt  dem  Garnisons-Spitale  Nr.  6.  — 
October.  Regimentsarzt  1.  Cl.  Dr.  Laurentius  Köhrer  übersetzt  vom 
Infanterie-Regimente  Fröhlich  (91).  —  November.  Befördert  wurden  : 
zum  Major  Hauptmann  1.  Cl.  Franz  Resch  beim  Infanterie-Regimen te 
Kaiser  (1);  zu  Hauptleute  ii  1.  Cl.  die  Hauptleute  2.  CL;  Oskar  Methans  und 
Friedrich  Töpfner  vom  Infanterie-Regimente  GH.  von  Baden  (50);  zum 
Hauptmanne  2.  Cl.  Oberlieutenant  Anton  Degelmann  vom  Infanterie- 
Regimente  Pürker  (25);  zu  Oberlieutenanten  die  Lieutenante  Leopold 
Ritter  von  Oröller  beim  Infanterie-Regimente  EH.  Ludwig  Victor  (65) 
und  Isidor  JArmy  de  Nagy-Szolnok  beim  Infanterie-Regimente  EH. 
Albrecht  (44) ;  zu  Lieutenanten  die  Cadet-Officiers-S  teil  Vertreter  Alexander 
Spannraft,  Karl  Linkesch,  Rudolph  Semllner,  Emil  Hitsch,  Alfred  Kepert 
und  Emil  Pavelliö.  Übersetzt  wurden:  Oberstlieutenant  Karl  Arz  von 
Straussenburg  ü.-c.  im  Generalstabs-Corps  vom  Infanterie-Regimente  GH. 
von  Mecklenburg-Strelitz  (31),  Hauptmann  2.  Cl.  Emerich  Kurth  vom 
Infanterie-Regimente  EH.  Ludwig  Victor  (65)  und  Oberlieutenant  Wilhelm 
Czerny  zum  Infanterie-Regimente  Jellaöic  (69). 
Heerwesen.  Errichtung  der    15.   und   16.    Infanterie-Cadettenschule  zu   Strass, 

bzw.  Lemberg.  (C.-V.  vom  17.  Juni.) 

EINTHEILUNGS-LISTE 

der  Officiere  und  Cadetten  des  Regimentes  mit  1.  November  1899. 

Regimentsstab. 

Regiments-Commandant:  Oberst  Michael  Edler  von  Appel. 

Regiments-Adjutant:  Oberlieutenant  Adalbert  Klopsch. 

Regiments-Proviant-Off icier:  Oberlieutenant  Karl  Hirschhäuter. 

Regiments-Pionnier-Officier:  Oberlieutenant  Otto  Dauscher. 

Officiere  für  besondere  Verwendungen:  Oberst  Coloman  Jäcz,  die  Haupt- 
leute 1.  CL:  Johann  Winkler,  Theodor  Ritter  von  Soretic  und 
Ludwig  Sztrökay. 

Regimentsarzt  1.  CL:  Dr.  Ignaz  Fischer  (Chefarzt),  Regimentsarzt  2.  CL: 
Dr.  Moriz  Stein,  Oberarzt:  Dr.  Alois  Fritsch. 

Hauptmann-Auditor  1.  Cl:  Edmund  Losschmid. 

Hauptmann-Rechnungsführer  1.  Cl.:  Franz  Milz,  Lieutenant-Rechnungs- 
führer: Alexander  Pfliegel. 

1.   Batail  Ion. 
Commandant:  Oberstlieutenant,  ü.  c.  Generalstabs-Corps,  Johann  Freiherr 

Karg  von  Bebenburg. 
Adjutant:    Oberlieutenant    örs   Korläth  de   Korläth-Helmecz. 

1.  Compagnie:  Hauptmann  l.Cl.  Franz  Chalupny,  die  Oberlieutenante 
Alfred  Pospischil  (WG.)  und  August  Knoth,  die  Lieutenante  G^za 
Neuwirth  und  Emil  Hitsch. 

2.  Compagnie:  Hauptmann  2.  Cl.  Emerich  Kurth,  Oberlieutenant 
Gustav  Ritter  von  Lindner,  die  Lieutenante  Emil  Schi  1ha n  und 
Emil  Pavellic,  Cadet-Officiers-S  teil  Vertreter  Alfred  Spanily. 
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3.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Oskar  Sirk,  Oberlieutenant  Maxi- 
milian G autsch  Edler  von  Sachsenthurn,  die  Lieutenante  Ernst 
Szecsey  und  Alfred  Kepert. 

4.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Paul  Strell,  Oberlieutenant  Zoltän 
Cserepy  von  Kisruszka,  die  Lieutenante  Hugo  Edler  von  Ober- 
bacher (ü.  c.)  und  Alfred  Kritsch. 

2.  Bataillon. 

Commandant:  Major  Victor  Lepesch. 
Adjutant:  Oberlieutenant  Eduard  Dittrich. 

5.  Compagnie:  Die  Hauptleute  2.  Cl.  Albert  Kesselbauer  und  Ludwig 
Hauer  (WG.),  Oberlieutenant  Ärpäd  Schwartner-Börkey,  Lieute- 
nant Guido  Räner. 

6.  Compagnie:  Hauptmann  Hans  Hildebrand,  Oberlieutenant  Rudolph 
Wagner,  Lieutenant  Alexander  Pavel  lieh. 

7.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Victor  Dürr,  die  Oberlieutenante 
Adalbert  Polläg  und  Vincenz  Patzelt,  die  Lieutenante  Franz  Ko  väcs 
de  Mäd  und  Franz  Pavellich. 

8.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Oskar  Mathans,  die  Lieutenante 
Eduard  Kern  link  und  Karl  Ritter  von  Braulick. 

3.  Bataillon. 

Commandant:  Major  Gottfried  Leonhard. 
Adjutant:  Lieutenant  Franz  Mikoletzky. 

9.  Compagnie:  Hauptmann  1.  CL  Franz  Habor,  Oberlieutenant  Franz 
von  özepeshäzy,  die  Lieutenante  Donat  Värady-Szakmäry  und 
Alexander  Spannraft 

10.  Compagnie:  Hauptmann  2.  Cl.  Julius  Mälnay-Mierzvinsky  von 
Basahid,  Oberlieutenant  Arthur  Paazig,  die  Lieutenante  Rudolph 
Semliner  und  Victor  Lazäry. 

11.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Friedrich  Töpfner,  Oberlieutenant 
Aladär  von  Petroczy,  die  Lieutenante  Emerich  Vukovich  und 
Constantin  Latter  er  von  Lintenburg,  Cadet-Officiers-Stellvertreter 
Alois  Stephänyi. 

12.  Compagnie:  Hauptmann  1.  CK  Maximilian  Freyberger,  Ober- 
lieutenant Oskar  Rath,  Lieutenant  Johann  Kumar,  Cadet-Officiers- 
Stellvertreter  Bela  Biseli. 

4.  Bataillon. 

Commandant:   Oberstlieutenant,   ü.  c.  im   Generalstabs-Corps,   Karl  Arz 

von  Straussenburg. 
Adjutant:  Lieutenant  Heinrich  Sanna. 

13.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Nikolaus  Marie,  Oberlieutenant 
Victor  Schimko,  die  Lieutenante  Johann  Tagwerker  und  Ärpäd 
Koväcs  de  Mäd,  Cadet-Officiers-Stellvertreter  Franz  Jung. 

14.  Compagnie:  Hauptmann  2.  Cl.  Rudolph  Voit,  Oberiieutenant  Joseph 
von  Zsedenyi,  Lieutenant  Karl  Linkesch. 

15.  Compagnie:  Hauptmann  2.  Cl.  Anton  Degelmann,  Oberlieutenant 
Karl  Hübsch,  die  Lieutenante  Rudolph  Müller  von  Wand  au  und 
Eugen  Szalay,  Cadet-Officiers-Stellvertreter  Zoltän  Rätvay. 

16.  Compagnie:  Hauptmann  1.  Cl.  Heinrich  Salmon,  Oberlieutenant 
Georg  Pfeiffer,  die  Lieutenante  Nikolaus  Sobotic  von  Ivanska 
und  Otto  Herschan,  Cadet-Officiers-Stellvertreter  Michael  Schreiber. 

Ersatz-Bataillon  s-Cadre. 

Commandant:  Major  Adolf  Erber,  Ergänzungsbezirks-Commandant. 
Commandant  der  Unterabtheilung:   Hauptmann   1.  Cl.  Alex.   Herbster. 
Erster  Ergänzungsbezirks-Officier:  Oberlieutenant  Franz  von  Petroczy. 
Zweiter  Ergänzungsbezirks-Officier:  Oberlieutenant  Maximilian  von  R als z. 
Augmentations-Magazins-Officier:  Oberlieutenant  Wilhelm  Pratzner. 
Trainmaterial-Officier:  Oberlieutenant  Stephan  Kiszelly. 
Hauptmann-Rechnungsführer  1.  Cl.  Bernhard  Knobel. 
Regimentsarzt  1.  Cl.  Dr.  Laurentius  Köhrer. 
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DIE 

MARIA  THERESIEN-OEDENS-EITTEE 
DES  REGIMENTES.^) 

1.  De  Rosin  von  Doresil  Ignaz,  Freiherr,  geboren  1722  zu 
Trentschin,  war  1740  in  das  Regiment  eingetreten,  wurde  1744  Unterlieu- 
tenant, 1753  Hauptmann  und  als  solcher  im  Feldzuge  1757  bei  Moyss 
und  in  der  Schlacht  beiLeuthen  (hier  dreimal)  verwundet.  Im  März  1758  zum 
Major  befördert,  erstürmte  er  am  14.  October  an  der  Spitze  seines  Batail- 
lones  den  Friedhof  von  Hochkircli  und  übernahm  an  Stelle  des  gefallenen 
Oberstlieutenants  Johann  de  Kiss  bis  zum  Eintreffen  des  Obersten  Baron 
Franz  Vettes  das  Commando  über  das  Regiment.  Wenige  Tage  später 
(23.  October)  wurde  De  Rosin  zum  Oberstlieutenant,  am  18.  April  1759 
zum  Obersten  und  Regiments-Commandanten  ernannt.  Seine  Waffenthat  bei 
Hochkirch  lohnte  Kaiserin  Maria  Theresia  durch  die  Verleihung  des  Ritter- 
kreuzes des  Militär-Maria  Theresien-Ordens  und  durch  Er- 
hebung in  den  Freiherrnstand.  In  der  Schlacht  bei  Liegnitz  (1760)  wurde 
er  abermals  verwundet.  Im  Jahre  1771  wurde  De  Rosin  mit  Halbsold 
in  Disponibilität  versetzt.  Er  starb  1775  als  activer  General. 

2.  Czeoherini  de  la  Vippera  Ignaz,  Freiherr,  wurde  1720  zu 
Prag  geboren.  Im  Alter  von  21  Jahren  trat  er  in  die  Reihen  des  Regimentes, 
rückte  1746  zum  Fähnriche,  1747  zum  Unterlieutenant,  1751  zum  Capi- 
tänlieutenant,  175G  zum  Hauptmanne  und  1759  zum  Major  vor.  Als  Fähn- 
rich wurde  Czecherini  in  der  Schlacht  bei  Piacenza  (1746),  als  Haupt- 
mann in  der  Schlacht  bei  Hochkirch  (1758)  und  als  Major  bei  der  Er- 
stürmung von  Schweidnitz  (1761)  verwundet. 

Beim  Sturme  auf  Gl  atz  (1760)  unterstützte  er  mit  seinem  Batail- 
lone den  Sappeur-Major  Bechard  in  der  eroberten  Flesche  auf  das  Beste. 
Bei  der  Erstürmung  der  Festung  Schweidnitz  (1761)  drang  Czeche- 
rini an  der  Spitze  seines  Bataillones  als  erster  in  die  Festung  ein  und 
pflanzte  auf  den  eroberten  Wällen  die  Fahnen  des  Regimentes  auf.  Bei 
der  Vertheidigung  dieser  Festung  (1762)  verhütete  er  durch  sein  ent- 
schlossenes Benehmen,  dass  die  Preußen  über  den  Schutt  des  in  die  Luft 
gesprenten  Jauernicker  Forts  in  die  Festung  eindrangen. 

Die  Verleihung  des  Ritterkreuzes  des  Militär-Maria  The- 
resien-Ordens (1762)  und  die  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  (1763) 
waren  der  Lohn  für  diese  Heldenthaten. 

In  Folge  seiner  mehrfachen  Verwundungen  sah  sich  Czecherini 
(1771)  genöihigt,  in  den  Ruhestand  zu  treten,  wobei  ihm  der  Oberstlieute- 
nants-Charakter  verliehen  wurde.  Er   starb   zu  Prag  am  11.  Juli  1792. 

*)  Es  wurden  nur  jene  Officiere  hier  aufgenommen,  welche  sich  den  Theresien-Orden 
in  den  Reihen  des  Regimentes  erworben  haben. 
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3.  Eszterhäzy  de  Oalantha  Anton,  Fürst,  Sohn  des  1794  verstor- 
benen Regiments-Inhabers,  erhielt  1783,  16  Jahre  alt,  eine  Unterlieute- 
nantsstelle im  Regimente  seines  Vaters,  wurde  1786  Oberlieutenant  und 
Capitänlieutenant  und  1788  Grenadier-Hauptmann.  In  dieser  Eigenschaft 
nahm  Eszterhäzy  an  den  Feldzügen  1788  und  1789  gegen  die  Türken 
Theil.  Beim  Sturme  auf  Belgrad  (30.  September  1789)  gehörte  der  Fürst 
mit  seiner  Compagnie  zur  zweiten  Angriff s-Colonne.  Er  drang  mit  außer- 
ordentlich kühnem  Muthe  unter  dem  heftigsten  feindlichen  Feuer  gegen 
die  Pallisaden  und  den  daliinter  gelegenen  Graben  vor.  Gefolgt  von  einigen 
beherzten  Grenadieren,  sprang  Eszterhäzy  über  den  Graben  mitten 
unter  die  Feinde.  Schwer  verwundet  brach  er  zusammen,  aber  der  Weg 
war  geöffnet,  der  Widerstand  der  Türken  gebrochen.  Kaiser  Josepli  lohnte 
diese  Heldenthat  mit  der  Ernennung  zum  Major  und  mit  dem  Ritter- 
kreuze des  Militär-Maria  Ther  es  ien-Or  dens.  1790  als  Oberst- 
lieutenant zum  Infanterie-Regimente  Kinsky  (42)  übersetzt,  starb  Eszter- 
häzy, erst  23  Jahre  alt,  am  31.  December  dieses  Jahres  an  den  Folgen 
der  erhaltenen  schweren  Wunde. 

4.  Morzin  Ferdinand,  Graf  und  Maltheser-Ordensritter,  ward 
1756  zu  Ptin  in  Bölimen  geboren.  Seine  militärische  Laufbahn  begann  er 
mit  14  Jahren  als  Fähnrich  beim  Infanterie-Regimente  Darmstadt  (35), 
woselbst  er  auch  zum  Unterlieutenant  vorrückte.  1773  erfolgte  seine  Ver- 
setzung als  Oberlieutenant  zum  Infanterie-Regimente  Wied-Runkel  (34). 
In  diesem  Regimente  ward  er  im  folgenden  Jahre  durch  Kauf  Haupt- 
mann, 1785  zweiter,  1789  erster  Major  und  noch  im  selben  Jahre  wegen 
seiner  vor  Sabac  und  Belgrad  geleisteten  vorzüglichen  Dienste  Oberst- 
lieutenant und  Commandant  des  bisherigen  Grenadier-Bataillones  Leyritz. 
1793  zum  Obersten  und  Regiments-Commandanten  ernannt,  zeichnete  er 
sich  durch  seinen  kühnen  Angriff  auf  die  Redoute  und  das  Dorf  Er- 
quelines  1794  derart  aus,  dass  ihm  das  Ritterkreuz  des  Militär- 
Maria  Theresien-Ordens  verliehen  wurde.  1797  erfolgte  seine  Be- 
förderung zum  General-Major  und  1799  zum  Feldmarschall-Lieutenant 
Nach  dem  Lüne viller  Frieden  kam  Morzin  als  Divisionär  nach  Prag, 
wo  er  im  Alter  von  49  Jahren  am  27.  Februar  1805  starb.  Seit  dem 
Jahre  1802  war  Morzin  Oberst-Inhaber  des  Infanterie-Regimentes 
Nr.  54. 

5.  Schmelzern-WildmannseggJohann,  Freiherr,  1761  zu  Prag 
geboren,  trat  im  Alter  von  15  Jaliren  als  ex  propriis  Gemeiner  in  das 
Regiment  ein,  in  welchem  er  1787  zum  Unterlieutenant  und  1789  zum 
Oberlieutenant  vorrückte.  Im  Feldzuge  1793  wurde  Schmelze  rn  —  da- 
mals Grenadier-Oberlieutenant  —  im  Gefeclite  bei  Löwen  (22.  März)  an 
der  Seite  des  Erzherzogs  Carl  verwundet.  In  der  Schlacht  bei  Famars 
(23.  Mai)  war  er  einer  der  ersten,  welche  in  die  Verschanzungen  ein- 
drangen. Die  Beförderung  zum  Capitänlieutenant  war  die  Belohnung 
dieser  tapferen  That.  Das  Jahr  1797  brachte  ihm  die  Beförderung  zum 
Hauptmanne.  Die  tapfere  Vertheidigung  der  Bergfestung  Ceva  im  Feld- 
zuge 1799  machte  seinen  Namen  in  der  Armee  bekannt  und  trug  ihm 
die  Ernennung  zum  Major  und  Commandanten  des  7.  leichten  unga- 
rischen Infanter ie-Bataillones  ein.  Nacli  kurzer  Dienstzeit  im  Infanterie- 
Regimente  Allvintzy  (19)  kehrte  Schmelzern  1802  als  erster  Major  ins 
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Regiment  zurück,  wurde  1805  Oberstlieutenant  und  Grenadier-Bataillons- 
Commandant,  1807  Oberst  und  Regiments-Commandant. 

Beim  Sturme  auf  Sandomierz  am  15.  Juni  1809  that  sicli  Oberst 
Schmelzern  ander  Spitze  der  dritten  Sturm-Colonne  derart  hervor,  dass 
ihm  mit  Armee-Befehl  vom  24.  October  das  Ritterkreuz  des  Militär- 
Maria  Theresien-0  rdens  verliehen  wurde.  Schon  wenige  Tage 
darauf  (2.  September)  erfolgte  seine  Ernennung  zum  General-Major. 
Schmelzern,  welcher  1820  in  den  österreichischen  Freiherrnstand  er- 
hoben worden  war,  starb  am  16.  März  1831  als  Festungs-Commandant 
von  Josefs  tadt. 


DIE  COMMANDANTEN  DES  REGIMENTES 

VON 

DESSEN   ERRICHTUNG    BIS    AUF   DIE    GEGENWART. 

1.  Kökönyesdy  de  Vettes  Ladislaus,  Freiherr,  Oberst-Inhaber, 
vom  13.  November  1733  bis  4.  Februar  1734.  Siehe  Biographie  Seite  36. 

2.  Beneda  Anton,  Baron,  Oberstlieutenant,  vom  4.  Februar  1734  bis  9.  Mai   1736. 

3.  Bärnklauzu  Schönreith  Johann  Leopold, Baron, geboren  1700 
zu  Kreuzberg  im  Fürstenthume  Brieg,  stammte  aus  einer  altböhmischen 
Familie.  Er  diente  im  Infanterie-Regimente  Wallis  (59)  und  wurde  am 
9.  Mai  1736  zum  Obersten  und  Commandanten  des  Regimentes  Vettes 
ernannt,  dem  er  bis  zu  seiner  am  29.  Mai  1739  erfolgten  Ernennung  zum 
General-Feldwachtmeister  angehörte. 

Bärnklau  zeichnete  sich  in  dem  österreichischen  Erbfolgekriege 
(1741—1748)  rühmlichst  aus.  Im  Feldzuge  1742  schlug  er  den  bayerischen 
General  Törring  bei  Schärding,  eroberte  Braunau  und  Passau  und  be- 
setzte München.  Für  sein  verdienstvolles  Wirken  wurde  Bärnklau  in 
diesem  Jahre  zum  Feldmarschall-Lieutenant  ernannt.  1743  nahm  er  den 
französischen  Parteigänger  La  Croix  sammt  seinem  Coips  gefangen.  Als 
Oberbefehlshaber  in  Bayern  bezwang  er  Straubing  und  Ingolstadt.  Das 
Jahr  1746  fülirte  ihn  nach  Italien.  Dort  eroberte  er  das  feste  Schloss 
Rivaita,  wurde  aber  in  der  Schlacht  bei  Rottofreno  am  10.  August  tödlich 
verwundet.  Seit  1743  war  Bärnklau  Oberst-Inliaber  des  heutigen 
Infanterie-Regimentes  Nr.  49. 

4.  Beneda  Anton,  Baron,  Oberstlieutenant,  vom  29.  März  1789  bis  21.  Jänner  1741. 

5.  Andrässy  Adam,  Baron,  Oberstim  Infanterie-Regimente  Stephan 
Gyulai  (51),  wurde  mit  Patent  vom  21.  Jänner  1741  zum  Commandanten  des 
Regimentes  Vettes  ernannt.  Im  November  desselben  Jahres  übernahm 
Andrässy  die  Aufstellung  eines  ungarischen  Fuß-Regimentes  (33)  und 
übergab  am  4.  Jänner  1742  das  Regiments-Commando  an  den  Oberst- 
lieutenant Baron 

6.  Beneda  Anton.  Derselbe  wurde  bei  der  Errichtung  des  Regi- 
mentes als  Oberstlieutenant  vom  Regimen te  Heister  übernommen.  In  den 
Jahren    1734—1736    und    1739—1741    befehligte  er   interimistisch   das 
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Regiment   und  wurde  am  27.  April  1742    zum  Obersten  uiid  Regiments- 
Commandanten  ernannt. 

Mit  großer  Umsicht  und  Tapferkeit  führte  Beneda  sein  Regiment 
in  den  Feldzügen  1742—1745.  Beim  Ausfalle  aus  Prag  am  22.  August 
1742  wurde  er  schwer  verwundet,  und  in  der  Schlacht  bei  Soor  am 
30.  Juni  1745  commandierte  er  als  Qua-Brigadier  mit  Umsicht  und  Ent* 
schlossenheit  die  Grenadiere  auf  der  wichtigen  Graner  Koppe.  Am 
8.  November  1745  erfolgte  seine  Ernennung  zum  General-Feldwacht- 
meister. 

7.  De  Eppelle  Franz,  geboren  1713  zu  Pressburg,  trat  im  Alter 
von  21  Jahren  als  Unterlieutenant  in  das  Regiment,  wurde  1736  Haupt- 
mann, 1738  Oberstwachtmeister,  1742  Oberstlieutenant,  am  20.  November 
1745  Oberst  und  Regiments-Commandant  und  am  26.  December  1751 
General-Feldwachtmeister.  Er  hatte  die  Feldzüge  1742  und  1745  gegen 
Preußen,  dann  1746  und  1747  in  Italien  mitgemacht  und  war  in  den 
Schlachten  bei  Caslau,  Soor  und  Piacenza  schwer  verwundet  worden. 
De  Eppelle  starb  am  9.  März  1757   als  Commandant  der  Festung  Arad. 

8.  De  Harteneck  Friedrich,  wurde  1704  zu  Hermannstadt  ge- 
boren. Bei  der  Errichtung  des  Regimentes  als  Hauptmann  eingetheiit, 
rückte  er  1742  zum  Oberstwachtmeister,  1745  zum  Oberstlieutenant,  am 
23.  December  1751  zum  Obersten  und  Regiments-Commandanten  und 
am  30.  Jänner  1758  zum  General-Feldwachtmeister  vor.  Mit  dem  Regi- 
mente  kämpfte  Harteneck  in  den  Feldzügen  1735,  1746  und  1747  in 
Italien,  dann  1742  und  1745  in  Böhmen  und  wurde  in  der  Schlacht  bei 
Soor  verwundet. 

9.  De  Kiss  Johann,  Oberatlieiitenant,  vom  30.  Jfinner  bis  14.  October  1758.  Gefallen 
beim  Sturme  auf  Hochkirch. 

10.  De  Rosin  von  Doresil  Ignaz,  Oberstlieutenant,  vom  14.  October  1758  bis 
30.  Jftnner  1759. 

11.  Kökönyesdy  de  Vettes  Franz  Lorenz,  Freiherr,  ein  Sohn  des 
Inhabers,  trat  1740,  22  Jahre  alt,  als  ünterlieutenant  in  das  Regiment, 
rückte  1743  zum  Hauptmanne  und  1745  zum  Major  vor.  1751  zum 
Oberstlieutenant  ernannt,  erhielt  Vettes  das  Commando  des  4.  Bataillones, 
welches  er  auch  nach  seiner  Ernennung  zum  Obersten  und  Regiments- 
Commandanten  (30.  Jänner  1759)  noch  eine  Zeit  lang  führte.  Am  1.  März 
übernahm  er  das  Regiments-Commando,  starb  aber  schon  nach  einigen 
Tagen  zu  Nächod  eines  plötzlichen  Todes.  Vettes  war  in  der  Schlacht 
bei  Soor  1745  verwundet  worden. 

12.  De  Rosin  von  Doresil  Ignaz,  Freiherr.  Siehe  Bio- 
graphie  Seite  779. 

18.  Bosai  Johann,  Marquis,  Oberstlieutenant,  vom  16.  Mai  1771  bis  19.  Juni  1778. 

14.  Kinsky  Philipp,  Graf,  geboren  1742,  war  bereits  mit  28  Jahren 
Oberst  im  Infanterie-Regime nte  Fürstenberg  (41)  und  wurde  am  19.  Juni 
1773  zum  Commandanten  des  Infanterie-Regimentes  Batthyänyi  ernannt. 
Am  23.  August  1780  ernannte  ihn  Kaiser  Joseph  II.  »wirtschaftlicher 
Umstände  wegen«  zum  Brigadier  über  die  in  Prag  befindlichen  Grenadier- 
Bataillone  und  beförderte  ihn  am  9.  April  1783  zum  General-Major.  Graf 
Kinsky  zog  sich  jedoch  bald  darauf  ins  Privatleben  zurück. 
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15.  Blovsky  Joseph,  von,  diente  früher  als  Major  im  Infanterie- 
Regimente  Kärolyi  (52),  kam  1778  als  Oberstlieutenant  ins  Regiment, 
wurde  am  23.  August  1780  zum  Interims-Regiments-Commandanten, 
1781  zum  zweiten  Obersten  und  am  9.  April  1783  zum  wirklichen  Regi- 
ments-Commandanten  ernannt  Er  befehligte  das  Regiment  im  Feldzuge 
1788  gegen  die  Türken,  versah  eine  Zeit  lang  statt  des  erkrankten 
GM.  Kheul  Brigadiersdienste  und  wurde  am  17.  Juni  1789  ziim  General- 
Major  befördert. 

16.  FUrstenberg  und  StUhlingen  Karl  Joseph,  Fürst  zu,  wurde 
1760  zu  Prag  geboren.  Als  Kaiser  Joseph  II.  die  mit  seinem  Vater  ge- 
schlossene Convention  wegen  Errichtung  eines  Erb-Regimentes  aufhob 
und  der  junge  Fürst  damit  die  Anwartschaft  auf  die  Stelle  eines  Oberst- 
Inhabers  verlor,  beließ  er  ihm  die  Oberstens-Charge,  drückte  jedoch  den 
Wunsch  aus,  dass  der  junge  Fürst  den  Dienst  im  Infanterie-Regimen te 
Batthyänyi  »von  unten  auf«  erlerne.  Am  2.  November  1777  trat  er  dem- 
nach in  die  Reihen  des  Regimentes  ein.  Bis  zu  seiner  am  26.  Juni  1789 
erfolgten  Ernennung  zum  Obersten  und  Regiments- Com mandanten  wurde 
Fürstenberg  in  allen  Standeslisten  stets  als  »Oberst  in  der  Armee« 
geführt.  Im  Jahre  1788  verlieh  ihm  der  Kaiser  das  Grenadier-Bataillon 
Petrasch.  Am  29.  December  1789  wurde  Fürstenberg  General- Major, 
1796  Feldmarschall-Lieutenant  und  im  folgenden  Jahre  Inhaber  des 
heutigen  Infanterie-Regimentes  Nr.  36.  Fürst  Karl  Fürstenberg,  ein 
schneidiger  Soldat  und  Führer,  zeichnete  sich  vielfach  in  den  französi- 
schen Revolutionskriegen  aus  und  fiel  in  der  Schlacht  bei  Stockach  am 
25.  März  1799. 

17.  Leyritz  Friedrich,  wurde  1742  zu  Neustadt  an  der  Kulm 
geboren  und  trat  1757  als  Fähnrich  in  das  Regiment  ein.  1760  zum  ünter- 
lieutenant  befördert,  nahm  er  an  der  Schlacht  bei  Liegnitz  theil,  wurde 
hier  verwundet  und  gerieth  bei  der  Capitulation  von  Schweidnitz  1762 
in  Kriegsgefangenschaft,  aus  welcher  er  im  folgenden  Jahre  zurückkehrte. 
1767  wurde  Leyritz  Oberlieutenant,  1773  Capitänlieutenant,  1779  Grena- 
dier-Hauptmann und  1788  erster  Major  und  Commandant  des  in  Sieben- 
bürgen stehenden  3.  Bataillones,  als  welcher  er  sich  im  Gefechte  auf  dem 
Predeal-Sattel  am  15.  Juli  1789  auszeichnete.  1789  rückte  Leyritz  zum 
Oberstlieutenant  vor  und  erhielt  zugleich  das  bisherige  Grenadier- 
Bataillon  Fürstenberg.  Als  Oberst  und  Commandant  des  Regimentes,  zu 
welchem  er  am  30.  December  1789  ernannt  wurde,  entsprach  er  anfangs 
allen  Anforderungen,  versagte  jedoch  in  der  Schlacht  bei  Famars  am 
23.  Mai  1793  vollkommen,  so  dass  er  seines  Commandos  enthoben 
wurde.  Am  1.  März  1794  erfolgte  im  Gnadenwege  seine  Versetzung  in 
den  Ruhestand. 

18.  Morzin   Ferdinand,  Graf.  Siehe  Biographie  Seite  780. 

19.  Bydeskuty  von  Ypp  Sigmund,  Freiherr,  einer  der  tapfersten 
Officiere  der  Armee,  wurde  1751  zu  Komorn  geboren  und  trat  im  Alter 
von  11  Jahren  als  Cadet  in  das  Infanterie-Regiment  EH.  Ferdinand  (2) 
ein.  Als  Oberlieutenant  1769  zu  De  Vins  (37)  übersetzt,  wurde  er  1788 
Capitänlieutenant  und  1789  Hauptmann.  Beim  Sturme  auf  Belgrad  1789 
zeichnete  sich  Bydeskuty  so  hervorragend  aus,  dass  er  zum  Major  be- 
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fördert  und  ihm  das  Ritterkreuz  des  Militär- Maria  Theresien- 
Ordens  zuerkannt  wurde.  Noch  im  selben  Jahre  erfolgte  seine  Trans- 
ferirung  zum  Infanterie-Regimen te  Anton  Eszterhäzy  (34),  dem  er  fast 
bis  zu  seinem  Tode  angehörte.  Seine  glänzendsten  Thaten  vollführte  er 
an  der  Spitze  des  Grenadier-Bataillones,  das  er  in  den  Jahren  1793  bis 
1797  befehligte.  Das  letztere  Jahr  brachte  (30.  April)  seine  Ernennung 
zum  Commandanten  des  Regimentes,  welches  ihn  jedoch  bald  verlieren 
sollte.  Eine  Kartätschkugel  in  der  Schlacht  bei  Cassano  (Trezzo)  am 
27.  April  1799  bereitete  seinem  Heldenleben  ein  allzufrühes  Ende. 
Bydeskuty  starb  am  16.  Mai  als  General-Major,  zu  dem  er  tags- 
vorher  ernannt  worden  war.  Kein  Gefecht,  an  dem  Bydeskuty  theil- 
genommen  hat,  gieng  vorüber,  ohne  dass  sein  Name  mit  Auszeichnung 
genannt  worden  wäre. 

20.  Hillinger  Karl,  geboren  1743  zu  Ödenburg,  trat  im  Jahre  1759 
als  Fourier  in  das  Regiment  ein  und  wurde  1770  Wachtmeisterlieutenant. 
1772  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Unterlieutenant,  1778  zum  Ober- 
lieutenant, 1784  zum  Capitänlieutenant  und  drei  Jahre  später  zum 
Hauptmanne.  Nachdem  er  1793  zum  Major  und  1797  zum  Oberstlieu- 
tenant befördert  worden  war,  wurde  Hillinger  1798  zum  neuerrichteten 
Infanterie-Regimente  Nr.  62  übersetzt  und  1799  auf  seine  Bitte  zum 
Obersten  und  Commandanten  seines  alten  Regimentes  ernannt.  Das  Jahr 
1805  brachte  ihm  das  Generals-Patent. 

Hillinger  hatte  mit  dem  Regimente  die  Feldzüge  in  den  Jahren 
1778  bis  1797,  dann  1799  und  1800  mitgemacht  und  sich  in  den  beiden 
letzteren  mehrfach  ausgezeichnet. 

21.  Bschard  Joseph  Lud  wig,  Baron,  Ritter  des  Militär-Maria 
Theresien-Ordens,  wurde  1759  zu  Napajedl  in  Mähren  geboren  und  1776 
zum  Ingenieur-Corps  assentiert.  Als  Fähnrich  1777  zum  Infanterie-Regi- 
mente D'Alton  (19)  übersetzt,  rückte  er  1778  zum  Unterlieutenant  und 
Oberlieutenant  vor  und  wurde  noch  im  selben  Jahre  zum  Infanterie- 
Regimente  Gyulai  (32)  transferiert,  woselbst  er  1787  zum  Capitänlieu- 
tenant, 1788  zum  Hauptmanne  und  1795  zum  Major  befördert  wurde. 
Als  Oberstlieutenant  kam  Bechard  1801  in  das  Regiment  und  erhielt 
zugleich  das  Commando  über  das  bisherige  Grenadier-Bataillon  Pertusi. 
Am  31.  August  1805  zum  Obersten-  und  Regiments-Commandanten  er- 
nannt, befehligte  er  das  Regiment  in  der  Schlacht  bei  Caldiero  und  starb 
am  16.  Jänner  1806  zu  Steinamanger. 

22.  Kazinczy  Ladislaus,  von  wurde  am  1.  .Jänner  1782  als 
Privat-Cadet  zum  Gradiskaner  Grenz-Infanterie-Regimente  assentiert,  in 
welchem  er  bis  zum  Major  vorrückte.  Im  Jahre  1801  wurde  er  als  Oberst- 
lieutenant zur  ungarischen  Insurrection  und  nach  deren  Auflösung  zum 
Infanterie-Regimente  Klebek  (14)  eingetheilt.  Von  1804-1805  diente 
Kazinczy  im  Infanterie-Regimente  Kerpen  (49)  und  wurde  bei  Aus- 
bruch des  Feldzuges  1805  als  Oberst  neuerdings  zur  ungarischen  Insur- 
rection übersetzt.  Am  1.  Februar  1806  erfolgte  seine  Ernennung  zum 
Commandanten  des  Infanterie-Regimentes  Davidovich,  dem  er  jedoch  nur 
kurze  Zeit  angehörte,  denn  schon  am  16.  Jänner  1807  ereilte  ihn  der  Tod 
zu  Wien. 
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28.  Schmelzern-Wildmannsegg  Johann,  Freiherr  von.  Siehe 
Biographie  Seite  780. 

24.  Oabelkoven  Ludwig,  Baron,  wurde  1760  zu  Güns  geboren 
und  1783  als  ex  propriis  Gemeiner  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Ferdinand 
(2)  assentiert.  In  diesem  Regimente  ward  er  1784  Fähnrich,  1787  Unter- 
lieutenant, 1788  Oberlieutenant,  1795  Capitänlieutenant  und  1797  Haupt- 
mann. 1799  erfolgte  seine  Ernennung  zum  2.  Major  beim  Infanterie- 
Regimente  Vukassovich  (48).  Hier  diente  Gabelkoven  bis  zum  Jahre 
1809,  in  welchem  er  als  Oberstlieutenant  zum  Regimente  Davidovich  (34) 
übersetzt  wurde.  Am  2.  September  1809  erfolgte  seine  Ernennung  zum 
Obersten  und  Regiments-Commandanten  und  vier  Jahre  später  zum 
General-Major.  Er  machte  als  Oberst  die  Feldzüge  1809,  1812  und 
1813  mit. 

25.  Szinkovich  Sigmund,  stammte  aus  Trebnitza  in  Kroatien,  wo 
er  1760  geboren  wurde.  Im  Alter  von  18  Jahren  trat  er  als  ex  propriis 
Gemeiner  in  das  Regiment  Weidenfeld  (37)  ein,  in  welchem  er  1789  zum 
Unterlieutenant  und  zum  Oberlieutenant,  1797  zum  Capitänlieutenant, 
1799   zum   Hauptmanne,   sechs  Jahre    später   zum  2.  Major,   1806   zum 

1.  Major  und  1809  zum  Oberstlieutenant  avancierte.  Noch  im  selben  Jahre 
zum    Regimente    Davidovich    (34)    übersetzt,    wurde   Szinkovich    am 

2.  September  1813  zum  Obersten  und  Regiments-Commandanten  ernannt 

Am  7.  Mai  1820  erfolgte  seine  Versetzung  in  den  Ruhestand.  In  den 
Feldzügen  1809  und  1812  bis  1815  hatte  sich  Szinkovich  als  tüchtiger 
Soldat  bewährt. 

26.  Ghequier  de  Melly-Nädas  Franz,  geboren  im  Jahre  1770  zu 
Wien,  trat  1788  als  ex  propriis  Cadet  in  das  5.  Kürassier-Regiment  ein, 
wurde  aber  noch  in  demselben  Jahre  als  Unterlieutenant  zum  1.  Kürassier- 
Regimente  übersetzt.  Nach  sechsjähriger  Dienstzeit  in  dieser  Charge 
wurde  Ghequier  Oberlieutenant  und  1797  als  2.  Rittmeister  zur  Jazygier 
und  Kumanier  Gespanschaft  eingetheilt,  jedoch  schon  nach  drei  Monaten 
als  Capitänlieutenant  zum  Infanterie-Regimente  Allvintzy  (19)  transferiert, 
wo  er  zum  Hauptmanne  vorrückte.  1798  kam  er  zum  Infanterie-Regimente 
Nr.  62,  ward  1809  Major,  1814  Oberstlieutenant  und  am  7.  Mai  1820 
Oberst  und  Commandant  des  Infanterie-Regimentes  Wied-Runkel  (34). 

Am  15.  Mai  1830  trat  Ghequier  in  den  Ruhestand  und  starb 
am  9.  August  1834. 

27.  Gerhard!  Ignaz,  von,  wurde  1771  zu  Wien  geboren  und  trat, 
17  Jahre  alt,  als  ex  propriis  Gemeiner  in  das  Infanterie-Regiment  Frey sach 
(39).  Als  Fähnrich  1798  zum  Infanterie-Regimente  Nr.  48  übersetzt, 
rückte  er  1799  zum  Unterlieutenant,  1801  zum  Oberlieutenant,  1809 
zum  Hauptmanne  und  1815  zum  Major  vor.  1816  kam  Gerhardi  zum 
Infanterie-Regimente  Mayer  (45),  1828  als  Oberstlieutenant  zum  Infan- 
terie-Regimente Nugent  (30)  und  wurde  am  2.  Mai  1830  zum  Obersten 
und  Commandanten  des  Infanterie-Regimentes  Benczür  (34)  ernannt. 

Schon  im  nächsten  Jahre  (April)  erfolgte  seine  Versetzung  in  den 
überzähligen  Stand  und  seine  Transferierung  zum  Infanterie-Regimente 
Kinsky  (47).  Gerhardi  starb  als  Feldmarschall-Lieutenant  am  13.  Fe- 
bruar 1856. 
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Als  Hauptmann  hatte  sich  Gerhard!  im  Feldzuge  1815  das 
Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  erworben. 

28.  Künstlern  von  Mesterhäzy  Johann,  geboren  1782  zu 
Esseg,  wurde  1795  als  Privat-Cadet  zum  Infanterie-Regimente  Jellaöic  (53) 
assentiert,  kam  1796  als  Fähnrich  zum  9.,  als  Oberlieutenant  zum  8. 
Grenz-Regimente  und  zwei  Jahre  später  zum  Infanterie-Regimente  Nr.  61, 
in  welchem  er  bis  zum  Major  vorrückte.  1814  erfolgte  seine  Versetzung 
zum  Infanterie-Regimente  Colloredo  (33),  1819  zum  Infanterie-Regimente 
Leiningen  (81)  und  1831  als  Oberstlieutenant  zum  Infanterie-Regimente 
Benczür  (34).  Noch  im  selben  Jahre  zum  Obersten  und  Regiments-Com- 
mandanten  ernannt,  erlag  Künstlern  am  20.  September  1836  zu 
Kiselka  bei  Lemberg  einem  Schlaganfalle. 

29.  De  Calzada  Karl,  geboren  im  Jahre  1789  zu  Brüssel,  trat 
1803  als  k.  k.  ordinärer  Cadet  in  das  Infanterie-Regiment  De  Ligne  (30), 
in  dessen  Reihen  er  1805  zum  Fähnriche,  1809  zum  Unterlieutenant  und 
Oberlieutenant  befördert  wurde.  Im  selben  Jahre  noch  zum  Infanterie- 
Regimente  Czartoryski  (9),  1814  zum  8.  Grenz-Regimente  und  1817  als 
Capitänlieutenant  zum  Infanterie-Regimente  Hessen-Homburg  (19)  über- 
setzt, rückte  DeCalzada  1831  zum  Major  und  1835  zum  Oberstlieutenant 
beim  Infanterie-Regimente  Kaiser  Alexander  (2)  vor.  Am  6.  December 
1836  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Obersten  und  Commandanten  des 
Infanterie-Regimentes  Benczür  (34).  Diesem  gehorte  De  Calzada  bis  zu 
seiner  am  23.  März  1841  erfolgten  Versetzung  in  den  Ruhestand  an.  Er 
starb  am  24.  März  1846. 

80.  Liechtenstein  Eduard,  Fürst  zu,  ward  im  Jahre  1809  zu  Wien 
geboren  und  trat  mit  18  Jahren  als  Unterlieutenant  in  das  2.  Uhlanen- 
Regiment  ein.  Innerhalb  des  Jahres  1830  wurde  der  Fürst  zu  den 
Infanterie-Regimentern  Liechtenstein  (12)  und  Gollner  (48)  transferiert, 
gleichzeitig  bis  zum  Hauptmanne  vorrückend.  Sechs  Jahre  später  kam 
Liechtenstein  als  Major  in  das  Infanterie-Regiment  Benczür  (34),  in 
welchem  er  1838  zum  Oberstlieutenant  und  am  23.  März  1841  zum 
Obersten  und  Regiments-Commandanten  ernannt  wurde.  1848  erfolgte 
seine  Beförderung  zum  General-Major,  1849  zum  Feldmarschall-Lieutenant 
und  1859  zum  Feldzeugmeister. 

Liechtenstein  commandierte  im  Feldzuge  1859  das  2.  Armee- 
corps und  erhielt  für  sein  ausgezeichnetes  Verhalten  in  der  Schlacht  bei 
Magenta  den  Orden  der  Eisernen  Krone  1.  Gl.  1860  erfolgte  seine  Ver- 
setzung in  den  Ruhestand.  Er  starb  am  27.  Juni  1864  zu  Karlsbad. 

31.  Ghyczy  deGöcz  et  Assa-Ablancz-Kurth  Anton,  wurde  im 
Jahre  1804  zu  Szered-Ujväros  im  Neutraer  Gomitate  geboren  und  1822 
als  Privat-Oadet  zum  Infanterie-Regimente  Kaiser  Alexander  (2)  assentiert. 
Drei  Jahre  später  zum  Unterlieutenant  in  der  ungarischen  Leibgarde  er- 
nannt, avancierte  G  h  y  c  z  y  1830  zum  Oberlieutenant  bei  Schwarzenberg- 
Uhlanen,  1831  zum  Capitänlieutenant  beim  Infanterie-Regimente  EH. 
Stephan  (58),  1836  zum  Hauptmanne  und  1843  zum  Major.  Noch  im 
selben  Jahre  kam  er  zum  Infanterie-Regimente  Bertoletti  (15),  erhielt  im 
folgenden  Jahre  das  Commando  eines  Grenadier-Bataillones  und  1846 
seine  Eintheilung  als  Oberstlieutenant  in   das   Infanterie-Regiment  Prinz 
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von  Preußen  (34).  Am  15.  Mai  1848  erfolgte  seine  Ernennung  zum 
Obersten  und  Regiments-Commandanten,  doch  schon  nach  kurzer  Zeit 
(1.  August)  —  knapp  vor  dem  Abmärsche  nach  Ungarn  —  schied 
Ghyczy  zu  Lemberg  freiwillig  aus  dem  Leben. 

32.  LaimI  von  Dedina  Alexander,  Ritter,  geboren  1802  zuBiala 
in  Galizien,  wurde  1820  aus  der  Ingenieur-Akademie  als  k.  k.  Cadet  zum 
Infanterie-Regimente  Württemberg  (40)  ausgemustert.  Von  hier  kam  er 
1821  als  Fähnrich  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Franz  Carl  (52),  1827 
als  Oberlieutenant  zum  Infanterie-Regimente  Gyulai  (60)  und  1831  als 
Capitänlieutenant  zum  Infanterie-Regimente  Benczür  (34).  In  diesem 
Regimente  rückte  er  1835  zum  Hauptmanne  und    1843  zum  Major  vor. 

1847  erhielt  Laiml  das  Commando  des  früheren  Grenadier-Bataillones 
Blank,   an  dessen   Spitze  er   als  Oberstlieutenant  den  Feldzug  in  Italien 

1848  mitmachte.  Noch  im  selben  Jahre,  am  18.  September,  erfolgte  seine 
Ernennung  zum  Obersten  und  Commandanten  des  Regimentes ;  doch 
kam  er  nicht  dazu,  die  Functionen  eines  solchen  auszuüben,  da  er  bis 
Ende  des  Jahres  an  der  Spitze  des  Grenadier-Bataillones  verblieb  und 
das  Regiment  mittlerweile  aufgelöst  worden  war.  Im  Jänner  1849  wurde 
Laiml  zum  Spitäler-Ober- Director  in  Wien  ernannt  und  am  21.  Juli 
zum  Infanterie-Regimente  Wocher  (25)  transferiert. 

33.  Koudelka  Rudolph,  Baron,  geboren  1810  zu  Wien,  ward  im 
Alter  von  20  Jahren  zum  Unterlieutenant  im  1.  Husaren-Regimen te 
ernannt,  kam  im  folgenden  Jahre  als  Oberlieutenant  zum  Infanterie- 
Regimente  Hessen  und  bei  Rhein  (54)  und  wurde,  nachdem  er  kurze 
Zeit  beim  10.  Husaren-Regimente  gedient  hatte»  1822  als  Capitänlieutenant 
zum  Infanterie-Regimente  Benczür  (34)  übersetzt.  Hier  avancierte  er 
1835  zum  Hauptmanne,  1845  zum  Major  und  1848  zum  Oberstlieutenant. 
Nach  Auflösung  des  Regimentes  (30.  November  1848)  fand  Koudelka 
Verwendung  bei  der  k.  k.  Armee  in  Ungarn.  Als  Oberst-Regiments- 
Commandant  (seit  21.  Juli  1849)  führte  er  im  Jahre  1850  die  Neu- 
Aufstellung  des  Regimentes  in  Kremsier  durch.  Für  sein  pflichtgetreues 
Verhalten  in  den  Jahren  1848  und  1849  erhielt  Koudelka  den  Orden 
der  Eisernen  Krone  3.  Ol.  Am  5.  März  1853  erfolgte  seine  Ernennung 
zum  General-Major. 

34.  Berger  Joseph,  wurde  1793  zu  Holleschau  geboren  und  1815 
als  Privat-Cadet  zum  Infanterie-Regimente  Zach  (15)  assentiert.  1827  kam 
er  als  Unterlieutenant  zum  Infanterie-Regimente  Wied-Runkel  (34)  und 
rückte  hier  1831  zum  Oberlieutenant,  1834  zum  Capitänlieutenant, 
1838  zum  Hauptmanne,  1848  zum  Major  und  1852  zum  Oberstlieutenant 
vor.  Am  6.  März  1853  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Obersten  und 
Regiments-Commandanten.  Am  5.  Mai  1859  trat  Berg  er  krankheits- 
halber unter  Verleihung  des  General-Majors-Charakters  in  den  Ruhestand 
und  schied  wenige  Wochen  später  (8.  Juni)  aus  dem  Leben. 

35.  Bepedek  Alexander,  geboren  1818  zu  Käntain  Siebenbürgen, 
wurde  1838  aus  der  Neustädter  Akademie  als  Unterlieutenant  1.  Cl.  zum 
Infanterie-Regimente  Märiässy  (37)  ausgemustert.  Hier  avancierte  er 
1843  zum  Oberlieutenant,  1848  zum  Hauptmanne,  kam  1852  als  Major 
zum  Infanterie-Regimente  Thurn  und  Taxis  (50)   und   1857   als   Oberst- 
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lieutenant  zum  Infanterie-Regimente  Prinz  von  Preußen  (34).  Als  Oberst 
Regiments-Commandant  (seit  5.  Mai  1859)  befehligte  er  das  Regiment 
in  den  Feldzügen  1859  und  1864  und  erwarb  sich  an  der  Spitze  des- 
selben 1859  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  und  1864  den  Orden 
der  Eisernen  Krone  3.  Gl.  (KD.).  Am  5.  Mai  1866  wurde  Benedek  zum 
Truppen-Brigadier  beim  3.  Armeecorps  ernannt.  Er  starb  am  2.  Jänner 
1878  als  Feldmarschall-Lieutenant  und  Präsident  des  Mili tär- Appell ations- 
Gerichtes,  wenige  Tage  nach  seiner  Ernennung  zum  Inhaber  des  Infan- 
terie-Regimentes Nr.  60.  Mit  seinem  Namen  bleibt  die  Erinnerung  an 
die  glänzenden  Thaten  des  Regimentes  bei  Guidizzolo  und  Jagel  für  immer 
verbanden. 

36.  Schwertfahrer  Karl,  geboren  1814  zu  Ullersdorf,  trat  im 
Alter  von  20  Jahren  als  ex  propriis  Gemeiner  in  das  Infanterie-Regiment 
Nassau  (29)  und  rückte  daselbst  1839  zum  Unterlieutenant,  1849  zum 
Oberlieutenant,  1849  zum  Hauptmanne  und  1859  zum  Major  vor.  1863 
zum  Infanterie-Regimente  König  von  Preußen  (34)  übersetzt,  wurde 
Schwertführer  1864  Oberstlieutenant  und  führte  während  der  Ab- 
Wesenheit  des  schwer  verwundeten  Obersten  Benedek  durch  4  Monate 
des  Regiments-Commando.  Am  15.  Juni  1866  erfolgte  seine  Ernennung 
zum  Obersten  und  Regimen ts-Commandanten  und  am  21.  Jänner  1872 
zum  Commandanten  der  2.  Infanterie-Brigade  der  XXXI.  Infanterie- 
Truppen-Division.  Er  starb  als  Festungs-  und  Platz-Commandant  von 
Budapest  am  10.  März  1877. 

Oberst  Schwertführer  hat  an  den  Feldzügen  1849  in  Ungarn,. 
1859,  1864  und  1866  (gegen  Preußen)  theilgenommen  und  wurde  im 
letzteren  Feldzuge  für  sein  Verhalten  an  der  Spitze  des  Regimentes  mit 
dem  Militär-Verdienstkreuze  (KD.)  ausgezeichnet. 

37.  Ornstein  Edler  von  Hortstein  Aurel,  geboren  1826  zu 
Snyatin  in  Galizien,  trat  1841  als  Regiments-Cadet  in  das  Infanterie- 
Regiment  Sivkovich  (41)  ein,  rückte  1847  zum  Unterlieutenant  undl848  zum 
Oberlieutenant  im  14.  Grenz-Regimente  vor.  1855  kam  er  als  Hauptmann 
zum  Infanterie-Regimente  Schwarzenberg  (19)  und  1859  als  Major  zum 
3.  galizischen  Freiwilligen-Bataillone.  Nach  mehrjähriger  Dienstzeit  in 
den  Infanterie-Regimentern  Nr.  31,  19,  44  und  im  9.  Grenz-Regimente 
kam  Ornstein  1866  als  Oberstlieutenant  zum  13.  Grenz-Regimente  und 
1869  als  Oberst  und  Reserve-Commandant  zum  Infanterie-Regimente 
Mamula  (25).  Am  1.  Jänner  1872  wurde  Ornstein  zum  Commandanten 
des  Infanterie-Regimentes  Wilhelm  I.  Deutscher  Kaiser  und  König  von 
Preußen  (34)  ernannt  und  am  22.  März  1877  auf  sein  Ansuchen  unter 
Verleihung  des  General-Majors-Charakters  in  den  Ruhestand  versetzt. 

Oberst  Ornstein  hat  die  Feldzüge  1848  in  Ungarn,  1859  und 
1866  in  Italien  mitgemacht. 

38.  Haas  Stephan,  ein  Kind  der  Grenze,  wurde  1819  zu  Klenak 
geholfen  und  trat  1835  als  Regiments-Cadet  in  das  Broder  Grenz-Regiment 
Nr.  7  ein  und  rückte  daselbst  1844  zum  ünterlieutenant,  1848  zum 
Oberlieutenant,  1849  zum  Hauptmanne  2.  Cl.,  1859  zum  Hauptmanne 
1.  Cl.  und  1866  zum  Major  vor.  1871  wurde  Haas  zum  Infanterie- 
Regimente  Wilhelm  I.  Deutscher  Kaiser  und  König  von  Preußen  (34) 
transferiert,  1872  zum  Oberstlieutenant,  1874  zum  Reserve-Commandanten,. 


Digitized  by 


Google 


Anhang.  789 

1876  zum  Obersten  und  am  1.  November  1877  zum  Regiments-Comman- 
danten  ernannt.  Nach  vierjähriger  Dienstzeit  in  dieser  Charge  erhielt 
Haas  1881  das  Commando  der  8.  Infanterie-Brigade,  1882  jenes  der 
1.  Gebirgs-Brigade  und  seine  Ernennung  zum  General-Major.  Als  solcher 
befehligte  Haas  noch  die  7.  Gebirgs-  und  64.  Infanterie-Brigade  und 
trat  1886  unter  Verleihung  des  Feldmarschall-Lieutenants-Charakters  in 
den  Ruhestand.  Er  starb  am  4.  Jänner  1899  in  Agram.  Haas  hatte  die 
Feldzüge  1848,  1859  und  1866  in  Italien,  1849  in  Ungarn  und  die 
Pacification  der  Hercegovina  1882  mitgemacht. 

Für  sein  Verhalten  in  der  letzteren  Campagne  wurde  Haas  mit 
dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  (KD.)  ausgezeichnet.  Außerdem 
besaß  er  noch  den  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Cl.  und  die  Militär- 
Verdienst-Medaille  am  Bande  des  Militär-Verdienst-Kreuzes. 

39.  Oalgötzy  Anton,  geboren  1837  zu  Szepsi-Szt.  György,  wurde 
1854  aus  der  Grazer  Cadetten-Compagnie  in  das  Infanterie-Regiment  Prinz 
von  Preußen  (34)  eingereiht,  in  welchem  er  1854  zum  Unterlieutenant 
und  1859  zum  Oberlieutenant  vorrückte.  Zwei  Tage  später  wurde 
Galgötzy  als  Hauptmann  in  den  Generalstab  übersetzt,  in  dem  er  mit 
einer  Unterbrechung  von  drei  Jahren  bis  zu  seiner  am  28.  September 
1881  erfolgten  Ernennung  zum  Commandanten  des  Infanterie-Regimentes 
Nr.  34  Dienste  geleistet  hatte.  Schon  nach  wenigen  Monaten  ward  Galgötzy 
zum  Commandanten  der  6.  Gebirgs-Brigade,  im  November  1882  zum 
General-Major  ernannt. 

Galgötzy  hatte  den  Feldzug  1866  in  Italien  und  die  Pacification 
der  Hercegovina  1882  mitgemacht  und  erhielt  für  sein  ausgezeichnetes 
Verhalten  als  Generalstabs-Hauptmann  in  der  Schlacht  bei  Custoza  den 
Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Cl.  (KD.)  und  für  seine  hervorragend 
tapferen  und  sonst  verdienstlichen  Leistungen  während  der  Operationen 
in  der  Hercegovina  die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung. 

Galgötzy  ist  gegenwärtig  Feldzeugmeister,  Commandant  des 
10.  Corps  und  commandierender  General  in  Przemysl,  Großkreuz  des 
Leopold-Ordens,  Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  1.  Cl.  (KD.  der 
3.  Cl.)  u.  s.  w.  Geheimer  Rath  und  Inhaber  des  Infanterie- Regimentes 
Nr.  71. 

40.  Pökay  Johann,  wurde  1829  zu  Papa  geboren  und  trat  1848  als 
Officier  in  die  ungarische  Insurrections-Armee  ein.  Nach  Niederwerfung 
des  A^f Standes  wurde  Pökay  als  Gemeiner  in  das  Infanterie-Regiment 
Weiden  (20)  eingereiht,  in  welchem  er  es  bis  zum  Oberlieutenant  brachte. 
1859  diente  er  als  Hauptmann  im  Raab-Pressburger,  dann  im  Pester 
Freiwilligen -Bataillone.  Nach  kurzer  Dienstzeit  in  den  Infanterie-Regi- 
mentern König  von  Bayern  (5)  und  EH.  Ludwig  Victor  (65)  trat  Pökay 
1864  in  kaiserlich  mexikanische  Dienste,  verblieb  daselbst  bis  zum 
Jahre  1867  und  kehrte  dann  mit  der  alten  Charge  und  dem  alten  Range 
in  die  kaiserliche  Armee  zurück.  Vom  Jahre  1869  bis  1873  diente  er 
in  der  k.  ung.  Leibgarde,  wurde  1874  Major  beim  Infanterie-Regimente 
König  von  Bayern  (5),  1877  Oberstlieutenant  und  Commandant  der 
Armee-Schießschule,  1879  Reserve-Commandant  beim  Infanterie-Regimente 
Mamula  (25)  und  1881  Oberst. 
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Im  Jahre  1882  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Commandanten  des 
Infanterie- Regimentes  Nr.  34,  1887  zum  Commandanten  der  31.  Infan- 
terie-Brigade und  zum  General-Major. 

Pökay  trat  1896  als  Feldmarschall-Lieutenant  in  den  Ruhestand 
und  besitzt  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  und  den  Orden  der 
Eisernen  Krone  3.  Classe. 

41.  Latterer  von  Lintenburg  Adolf,  Ritter,  geboren  1836  zu 
Cremona,  wurde  im  Alter  von  18  Jahren  aus  der  Neustadter  Militär-Aka- 
demie als  Unterlieutenant  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Sigismund  (45)  aus- 
gemustert. Als  Oberlieutenant  wurde  Latterer  1859  in  das  Adjutanten- 
Corps  nnd  1861  zum  Infanterie-Regimente  Wetzlar  (16)  übersetzt,  in 
welchem  er  1865  zum  Hauptmanne  vorrückte.  Nach  fünfjähriger  Dienst- 
zeit im  Infanterie-Regimente  Nassau  (15)  kam  Latterer  1877  als  Major 
zum  Infanterie-Regimente  Alemann  (43),  avancierte  1882  zum  Oberstlieu- 
tenant im  Infanterie-Regimente  Kuhn  (17),  kam  1883  zum  Infanterie-Regi- 
mente Weber  (22)  und  1886  zum  Infanterie-Regimente  EH.  Leopold 
(53),  woselbst  er  zum  Obersten  vorrückte.  1888  erfolgte  seine  Ernennung 
zum  Commandanten  des  Infanterie-Regimentes  Nr.  34,  1891  zum  Com- 
mandanten der  29.  Infanterie-Brigade  und  zum  General-Major.  1897  trat 
Latterer  imter  Verleihung  des  Feldmarschall-Lieutenants-Charakters 
und  Bekanntgabe  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  in  den  Ruhestand. 

Latterer  hat  an  den  Feldzügen  1859  nnd  1866  (gegen  Preußen), 
dann  an  der  Pacification  der  Hercegovina  1882  theilgenommen  und  wurde 
für  seine  hervorragenden  Leistungen  in  der  Schlacht  bei  Solferino  1858 
mit  dem  Militär -Verdienstkreuze,  dann  für  jene  in  der  Hercegovina  1882 
durch  die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung  ausgezeiclinet. 

42.  Königsbrunn  Arthur,  Freiherr  von,  ward  1839  zu  Wels 
geboren  und  trat,  18  Jahre  alt,  als  Unterlieutenant  in  das  Infanterie-Regi- 
ment EH.  Ernst  (48)  ein.  In  der  Folge  diente  er  durch  10  Jahre  als 
Oberlieutenant  in  den  Infanterie-Regimentern  EH.  Albrecht  (44)  und 
Abele  (8)  und  durch  11  Jahre  als  Hauptmann  im  Infanterie-Regimente 
Jellaöi6  (69).  1884  wurde  Freiherr  von  Königs  brunn  zum  Major 
beim  Infanterie-Regimente  EH.  Ernst  (48)  und  zum  Commandanten 
der  Infanterie-Cadettenschule  in  Wien  ernannt,  1889  als  Oberstlieutenant 
zum  Infanterie-Regimente  Nr.  34  übersetzt,  1890  zum  Obersten  und  am 
5.  April  1891  zum  Commandanten  dieses  Regimentes  ernannt.  Am  8.  Fe- 
bruar 1895  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Commandanten  der  26.  Infan- 
terie-Brigade und  zum  General-Major.  Freiherr  von  König  sbruiln  ist 
gegenwärtig  Feldmarschall-Lieutenant  und  Commandant  der  Militär-Ober- 
Realschule  in  Mähr.-Weißkirchen. 

Er  hat  die  Feldzüge  1859  und  1866  in  Italien,  dann  die  Occupation 
der  Hercegovina  1878  mitgemacht  und  ist  Besitzer  des  Militär- Verdienst- 
kreuzes. 

43.  Neuhold  von  Sövönyhäza  Emil,')  geboren  1832  zu  Raab,  trat 
1852  als  Feldwebel  in  das  Infanterie- Regiment  Prinz  von  Preußen  (34) 
und  erkämpfte  sich  1859  bei  St.  Fermo  die  silberne  Tapferkeits-Medaille 
2.  Cl.    Im   selben  Jahre  zum  Unterlieutenant  befördert,   diente  er  kurze 

')  Hatte  bereits  vom  Jahre  1847  bis  1852  in  der  k.  k.  Armee  gedient. 
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Zeit  im  Raaber  Freiwilligen-Bataillone  und  wurde  1860  zum  neuerrich- 
teten Infanterie-Regimente  GH.  von  Toscana  (66)  übersetzt.  Hier  rückte 
Neu  hold  1866  zum  Oberlieutenant,  1876  zum  Hauptmanne  uad  1887 
zum  Major  im  Infanterie-Regimente  GF.  Alexis  (39)  vor.  "Nach  kurzer 
Zeit  kam  Neu  hold  wieder  zum  Infanteii»4tegimente  GH.  von  Tos- 
cana (66),  wurde  1890  QbergtReutenant,  1892  zum  Infanterie-Regi- 
mente Kees  (85)  übersetzt  und  daselbst  1893  Oberst.  Am  8.  Februar  1895 
erfolgte  seine  Ernennung  zum  Commandanten  des  Infanterie-Regimentes 
Nr.  34,  am  10.  März  1899  zum  Commandanten  der  31.  Infanterie-Brigade 
und  am  1.  November  1899  zum  General-Major. 

Neuhold,  welcher  die  Feldzüge  1859  und  1866  in  Italien  mit- 
gemacht hatte,  besaß  den  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Classe  und  das 
Militär- Verdienstkreuz.    Er  starb  am  7.  December  1899. 

44.  Appel  Michael,  Edler  von,  geboren  1856  zu  Wien,  wurde 
1876  aus  der  Neustädter  Militär- Akademie  als  Lieutenant  zum  Infanterie- 
Regimente  EH.  Franz  Carl  (52)  ausgemustert,  1881  nach  Absolvierung  der 
Kriegsschule  als  Oberlieutenant  dem  Generalstabe  zugetheilt  und  1885 
als  Hauptmann  in  das  Generalstabs-Corps  übersetzt.  Zweieinhalb  Jahre 
später  erfolgte  seine  Eintheilung  zum  Infanterie  -  Regimente  EH. 
Friedrich  (52)  und  1888  zum  32.  Feldjäger-Bataillone.  1892  abermals 
dem  Generalstabe  zugetheilt,  wurde  Edler  von  Appel  im  selben  Jahre 
zum  Generalstabs-Chef  der  28.  Infanterie-Truppen-Division  und  zum 
Major  im  Generalstabs-Corps  ernannt.  Nach  vierjähriger  Dienstleistung 
im  Generalstabe  wurde  Edler  von  Appel,  welcher  inzwischen  zum  Oberst- 
lieutenant vorgerückt  war,  beim  Infanterie-Regimente  Nr.  34  zur  Truppen- 
dienstleistung eingetheilt,  October  1897  definitiv  übersetzt,  1898  zum 
Obersten  und  am  10.  März  1899  zum  Commandanten  dieses  Regimentes 
ernannt. 

Oberst  Edler  von  Appel  hat  den  Occupations-Feldzug  1878  mit-' 
gemacht,  wurde  im  Gefechte  bei  Sarajevo  verwundet  und  für  sein  hervor- 
ragend tapferes  und  umsichtiges  Benehmen  im  Gefechte  von  Visoko  und 
bei  der  Erstürmung  von  Sarajevo  mit  dem  Militär-Verdienstkreuze  (KD.) 
ausgezeichnet. 


DAS  OFFICIERS-CORPS  DES  REGIMENTES 

VON 

DESSEN  ERRICHTUNG  BIS  AUF  DIE  GEGENWART. 


Abele  von  und  zu  LHienberg  Franz,  Freiherr.  1865  Untlt.  2.  Cl., 
ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.  1866  Untlt.  1.  Gl.;  gefallen  bei 
Königgrätz. 

Abrahami  Samuel.  1748  ass.  1754  Untlt. 

Aczdl    Julius.     1889   Lieut.    i.   d.    R.   übers,    v.    Inft.-Rgmte    Nr.    66. 


1895  z.  ung.  LW. 
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Adamovits  Joseph.   (Bes.   d.   gold.  Tapf.-Med.>    1821    Hptm.   übers,    v. 

Inft-Rgmte  Nr.  52  und  Major.  1828  pens. 
Adzia  Joseph.  1852  Untlt  1.  Cl.  übers,  v.  2.  Grenz-Rgmte.  1853  Oblt. 

1859  Hptm.  2.  Cl.  1866  transf.  z.  4.  Grenz-Rgmte.   1879  Obstlt. 

übers,  v.    Inft.-Rgmte    Nr.  37    u.   Res.-Comdt.    1880    pens.    ni. 

O  berstens-  Ch  arak  ter . 
Adzia  Vitus.  1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten  u.  Untlt.  1.  Cl.  1870  gestorben. 
Agbaba  Stephan.    1850  Hptm.  2.   Cl.    übers,   v.    Inft.-Rgmte    Nr.  58. 

1852  entlassen. 
Agonäs  Jakob.   1797  ass.   1805  Untlt.  v.     Fähnriche.  1809  Oblt.  1814 

transf.  z.  Feldspitale  Nr.  17. 
Albreoht  Karl.    1864   Untlt.   2.   Cl.   vom    Feldw.    1866   Untlt.    1.   CL   u. 

Oblt.  1872  z.  k.  k.  LW. 
Albrich  von   Aibrichtsfeld    Karl.    1835    Untlt.   v.    Fähnriche.    1842    Oblt. 

1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Algey  Alexander,  Edler  v.  1838  ass.  als  Gem.  1850  Untlt.  2.  Cl.  vom 

Feldw.  1853  Untlt.  1.  Cl.  1856  quittierte. 
Algey  Edmund.  1898  Lieut.  i.  d.  R. 
Almässy  de    Zsadäny  Anton.   1770  zweiter  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  32.  1772  gestorben. 
Almazzer  Anton.  1734  Regiments- Wagen meister. 
Altkirchen  Johann  Friedrich,  von.   1734  Hptm.  1753  Obstwachtm. 

b.  Inft.-Rgmte  Forgäch. 
Altstädter  Karl.   1879  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1883   z.  Inf.-Rgmte 

Nr.  85. 
Ambros  Eduard.  1849  Untlt.  1.  Cl.  v.  Feldw.  1855  entlassen. 
Ammer  Theodor.  1863  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1866  Untlt.  1.  Cl.,  Oblt. 

und  quittierte. 
Amon  Andreas.  1896  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  67.  1899  Commdt. 

der  Cadettenschule  in  Temesvär. 
Amon  Joseph.  1840  2.  Untlt.  v.  ex.  propr.  Gem.  1841  quittierte. 
Andässy  Joseph  Ludwig.  1784  Untlt.  v.  Fähnriche. 
Andrätsy  Adam,  Baron.  Siehe  Biographie  S.  781. 
Antalffy  de   Bänkfalva   Andreas.    1881   Lieutenant  i.  d.  R.   1889  übers. 

i.  d.  Verhältnis  a.  D. 
Antalffy  de  Bänkfalva   Emerich.   1882  Lieut.  i.  d.  R.  1889  z.  ung.  LW. 
Antalffy  de  BAnkfalva  Ludwig.    1872  Hptm.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  62.  1874  Hauptm.  1  Cl.  1881  MVK.  1882  Major.  1887  Obstlt. 

1890  Oberst  b.  Inft-Rgmte  Nr.  26. 
Antalöczy  Zoltän,  von.    1887  Lieut.  v.   Cdt.-Offcs.-Stellvtr.   1890  Oblt. 

1897  gestorben. 
Antony  Ludwig.  1888  Lieut.  i.  d.  R.  1891  z.  ung.  LW. 
Antonys  Christian.    1739  Hptm.  eingeth.  v.  aufgel.  Schauenstein-grau- 

bündnerischen  Rgmte  1752  Obstwachtm.  b.  Inft-Rgmte  Bethlen. 
Appel  Michael,  Edler  von.     Siehe  Biographie  S.  791. 
Apponyl  Ladislaus,  Graf.  1744  Hptm. 
Arky  Achat  ins.  1894  Hptm.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  67.  1896 

Hptm.  1.  Cl.  1899  z.  Inft-Rgmte  Nr.  31. 
Arz   von   Straussenburg   Karl.    1899  Obstlieut  übers,  ü.  c.  im  General- 

stabs-Corps,  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  31  und  gestorben. 
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Ascher  Friedrich.   1851   Untlt.   1.  Cl.    übers,   v.  Inft.*Rgmte  Nr.  4   u. 

Oblt.  1859  Hptm.  2.  Cl.  u.  1.  Cl.  1860  quittierte. 
Aue  Joseph.   1849  ass.  als  ex  propr.  Gem.    1850  Untlt.    2.   Cl.   1853 

quittierte. 
Augustich  Franz.    1838   ass.  als  Gem.  1846  zweiter  Untlt.  v.  Cadetten. 

1848  erster  Untlt.  u.  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Auszt  Arthur.    1874   Lieut.   v.   Cdt.-Offcs.-Stellvtr.   1879   Oblt.   1883  z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
Axmann  Bernhard.  1813  Untit.  v.  Fähnriche.  1817  quittierte. 

Babits  Em  er  ich.  1805  Oblt.  eingeth.  a.  d.  Ruhestande.  1806  rückvers. 
Back  Karl.  1848  Zweiter  Untlt.  v.  Feldw.  1849  Oblt.  1851  gestorben. 
Badenfeld  Karl,  Baron.  1859  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  18.  1860 

z.  Inft-Rgmte  Nr.  75. 
Baghala  Litterio.  1753  Untit.  v.  Fähnriche.  1758  Oblt.  1767  Cptlt.  durch 

Kauf.  1771  Hptm.  1775  pens. 
Bagossy    von    Bagos    Michael.     1740     ass.     1753    Untlt.    1759    Oblt. 

1760  Hptm. 
Bakics  Paul,  von.    1737  ass.    1745  Untlt.    1746  Hptm.    1750  entlassen 

u.  wieder  in  s.  Charge  einges.  1758  Major  u.  Cmdt.  des  Garn.- 

Baones.  1765  verkaufte  seine  Charge. 
Balaban    Michael.    1882   Oblt.-Aud.   v.   Garn.-Ger.    in    Budapest.    1883 

Hptm.-Aud.  b.  Inft-Rgmte  Nr.  44. 
Balgha  Julius.  1873  Lieut.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  70  u.  rückvers. 
Baiiga  Ärpäd.  1890  Lieut.  i.  d.  R.,  activiert  u.  gestorben. 
BAIint  Ludwig.  1891  Lieut.  i.  d.  R.  1899  z.  ung.  LW. 
Balko.  1744  Untit.  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Gyulai. 
Baliath  Ferdinand.    1805    Hptm.   eingeth.   a.   d.   Ruhestande.    1806  z. 

Inft-Rgmte  Nr.  48. 
Ballogh  Alexander.    1761  Untlt    1764  Rittm.    d.  Kauf.  b.  Hus.-Rgmte 

Eszterhäzy. 
Ballogh  Johann.  1753  Rgmts.-Kaplan.  1756  resignierte. 
Ballogh    de   Calantha   Alexander.   1873   Hptm.    1.  Cl.   übers,   v.  Inft- 
Rgmte  Nr.  79  u.  z.  ung.  LW. 
Balogh  Adam.    (1793    silb.  Tapf.-Med.)    1796  Untit   v.  Fähnriche  1800 

Oblt  1809  Cptit  u.  Hptm. 
Balogh  Adam.  1838  zweiter  Untit  v.  Fähnriche.  1841  pens.  1843  wieder 

eingeth.  und  1.  Untit.  1848  Oblt.  u.  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Balogh  Anton.  1785  ass.  1800  Untit  v.  Fähnriche. 
Balogh  Joseph.  1810  Hptm.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  39. 
Balogh  Joseph,  von.    1794  Untlt   eingeth.  v.  d.  ung.  Leibgarde.  1799 

Oblt  1800  Cptlt  1801  Hptm.  1804  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  52. 
Balogh   Stephan,    Edelmann.    1823    Untit  v.  Fähnriche.  1831    Oblt. 

1838  Cptlt  1840  Hptm.  1846  pens. 
Banhans.  1752  Untlt  übertr.  in  piemontes.  Dienste. 
Banna  Joseph.  1742  Untlt  1750  Oblt 
Banöczy  Adalbert   1884   Lieut  i.  d.  R.  übers,  v.  32.  Feld-Jäg.-Baone. 

1892  z.  ung.  LW. 
BArAnyf  de  Debreczön  Arthur.    1866  Untit  2.  Cl.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N. 

Akad.  1868  entlassen. 
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BArAnyi  de  Debreczön  Jo4i«nn.    1859    Untlt.   2.  Cl.   vom  Cadetten   und 

Untlt.  1.  Cl.  1863  pens.   W64  wieder  eingeth.  1866  Oblt.  u.  ge- 
fallen bei  Jidin.  , 
Bäränyi   de   Debreczön    Peter.    1841    zweiter  UntK.   v-    Cadetten.    1844 

erster  Untlt.    1848  Oblt    1849  Hptm.  2.  Cl.   1850  Hpt».  1.  Cl.  i 

1854  pens. 
BarAthy  von  Adelsbaoh  Alois.  1812  Untlt.  v.  Fähnriche.  1813  Oblt.  1819  \ 

quittierte.  ' 

Barbarich  Claudius,  Conte.   1817   Oblt.   eingeth.   v.   aufgel.  1.  leicht 

Dalmat.-Baone.  u.  pens. 
Bardoty  Anton.  1883  Lieut  i.  d.  R.  1887  übers,  z.  Inft-Rgmte  Nr.   71. 
Barko  Eduard,  Baron.    1853  Untlt  2.  Cl.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad. 

1854  Untlt  1.  Cl.  1859  z.  Inft-Rgmte  Nr.  5. 
Barnert  Adalbert    1850   Untlt    1.  Cl.    übers,   v.    Inft-Rgmte   Nr.   58. 

1851  rückübers. 
Bärnklau  zu  Schönrehh  Johann,  Baron.  Siehe  Biographie  S.  781. 
Baross  de  Bellut  Desiderius.    1886  Lieut  i.  d.  R.  1889  z.  Inft-Rgmte 

Nr.  83. 
Bartels  von  Bartberg  Gustav,  Edler.  1854  Hptm.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.- 

Rgmte  Nr.  30.  1856  z.  Adj.-Corps. 
Barthodejsky  Anton.    1767  Untlt  v.  Fähnriche   u.  Oblt   durch  Kauf  im 

Inft.-Rgmte  EH.  Ferdinand. 
Barthodejsky    Gabriel.    1763    Untlt     1768  Hptm.   durch    Kauf.    1771 

quittierte. 
Bartholy  Julius.  1890  Lieut  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1893  gestorben. 
Barthos  Joseph.  1879  Lieut  i.  d.  R.  1883  z.  Inft-Rgmte  Nr.  85. 
Bartoss  Joseph.  1898  Lieut  i.  d.  R, 

Bartsch  Arnold.  1892  Lieut  i.  d.  R.  1893  z.  Tnft.-Rgmte  Nr.  101. 
Bartsch  Coloman.    1888  Lieut   i.  d.  R.   übers,  v.   Inft.-Rgmte   Nr.  94. 

1894  z.  ung.  LW. 
Bartsch  Joseph.  1883  Lieut  i.  d.  R  1892  z.  ung.  LW. 
Basso  Emerich.  1895  Lieut  i.  d.  R. 
BAszel  Oskar.  1891  Lieut  i.  d.  R.  1893  z.  ung.  LW. 
Bäuchel  Joseph.  1771  zum  Auditor  ernannt 
Bauer  Johann.  1756  Oblt 
Bauer  Joseph.    1743    ass.    1753    Oblt    1758   gefallen    als   Hptm.    bei 

Hochkirch. 
Bauer  Richard.    1874    Lieut    v.    Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1879  Oblt    1880 

gestorben. 
Baumgarten  Ludwig,  Ritter  von.    1843  zweiter  Untlt  übers,  v.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  31.    1846  erster  Untlt  1848  Oblt.  1849  Hptm.  2.  Cl. 

1851  Hptm.  1.  Cl.  1860  pens. 
Baumüller  Karl.  1758  Auditor-Secretarius.  1762  entlassen. 
Bayer  Dominik.  1879  Lieut  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 
Bayerl  Joseph.    1869    Hptm.    1.    Cl.   eingeth.   a.    d.   Ruhestande.    1871 

quittierte. 
Bayerl  Karl.    1888  Lieut  i.  d.  R.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  68.  1891   z. 

ung.  LW. 
Bayerl  Victor.  1893.  Lieut  i.  d.  R. 
Bechard  Joseph  Ludwig,  Baron.  Siehe  Biographie  S.  784. 
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Beck  Ferdinand.    1889  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1894  Obl.    1895 

quittierte. 
Beck  Michael.  1778  Rechfr.  erhält  Oblts.-Charakter. 
Bedöcs  Joseph.    1878    Lieut.   ausgem.   a.   d.  Wr.-N.  Akad.    1883  Oblt 

1890  Hptm.  2.  Cl.  1892  pens. 
Böky  Ad  albert.  1892  Lieut.  i.  d.  R.  1897  i.  d.  Verhältnis  »a.  D.«. 
Belter  Joseph.  1742  ass.  1761  Untlt.  1769  Oblt. 
Benczür  Paul,  von.  1831  Oblt.  übers,  v.  Ingenieur- Corps  u.  Cptlt.  1832 

quittierte. 
Bene  Robert.  1870  Lieut.  i.  d.  R.  1875  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  26. 
Beneda  Anton,  Baron.  Siehe  Biographie  S.  781. 
Beneda  Rudolf,  Baron.  1746  als  Hptm.  entlassen. 
Benedek  Alexander.  Siehe  Biographie  S.  787. 
Benedik  Stephan.  1874  Lieut  i.  d.  R.  1879  z.  9.  Hus.-Rgmte. 
Benigshoffen    Joseph,     Baron.     1768     Oblt.     durch    Kauf.     1775    z. 

1.  Garnis.-Rgmte. 
Benkovits  Karl.  1819  Untlt.-Baons.-Adj.  u.  quittierte. 
BentsÄth  Johann.    (1793   gold.    Tapf.-Med.)    1795    Untlt.   v.  Fähnriche. 

1799  Oblt.  1800  gefallen  vor  Genua. 
Bentsik  Valentin.  1814  Untlt.  v.  Fähnriche.  1817  gestorben. 
Beöthy.  1797  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  37.   1798  als  Hptm.  rück- 

übers. 
Berczlk  Julius,  von.  1874  Lieut.  i.  d.  R.  1882  z.  ung.  LW. 
Berönyl  Emerich.  1897  Lieut.  i.  d.  R. 
Berg  Adolph,  von.  1844  zweiter  Untlt.  v.  Cadetten.  1845  z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  2. 
Berger  Joseph.  Siehe  Biographie  S.  787. 
Berger  Karl.  1761  Oblt.  1763  z.  Arcieren-Leibgarde. 
Berger  Richard.  1883  Lieut.  i.  d.  R.  1892  z.  ung.  LW. 
Berger  Stephan.  1838  Unllt.  v.  Fähnriche.  1843  Oblt.  1847  pens. 
Berger  von  der  Plelsse   Georg,   Baron.    1848  dritter  Major  übers,  v. 

Inft-Rgmte  Nr.  53.    1849   b.  d.  k.  k.  Armee  in  Ungarn.    1850 

Obstit.  1852  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  61. 
Bergmann   Johann.    1779   Untlt.    eingeth.    v.   aufgel.  Stabs-Inft.-Rgmte. 

1782  pens. 
Berka  Johann.  1814  Untlt.  v.  Fähnriche.  1829  pens. 
Bernhard  Joseph.  1761  Untlt.  1763  gestorben. 
Bernreiter  Karl.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1860  quittierte. 
Bernsee  Ludwig.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1864  quittierte. 
Berthody  von  Berthod  Franz.    1743  ass.  1753  Oblt.    1759.  Cptlt.    1763 

invalid. 
Bertsch  Roland.  1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  u.  gefallen  b.  Königgrätz. 
Bethlen  Wolf  gang,    Graf.    1734  Hptm.  1737  Obstwchtm.  durch  Kauf. 

1741  Obstit.  1742  Comdt.  des  von  ihm  aiifgest.  Inft.-Rgmtes  (52). 
Beverelli  Gabriel,  Marquis.  1756  Untlt.  1759  Oblt. 
Bialobrzeskl  Deodat.    (1864    silb.    Tapf.-Med.    2.  Cl.)    1866  Untlt.  2.  Cl. 

V.  Feldw.  u.  Untlt.  1.  Cl.  1871  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  30. 
Bibra  Karl,  Baron.    1850   Oblt.   übers,   v.   Inft.-Rgmte   Nr.    20.    1851 

rückübers. 
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Bichmann  Wilhelm.   1880  Hptm.    2.  Cl.   übers,   v.  Inft.-Rgmte   Nr.  62 

u.  rückübers. 
Bieiek  Karl.  1892  Lieut.  i.  d.  R.  u.  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  65. 
Bigaglia  Johann.    1815    Untlt.   eingeth.   v.   italien.   Freicorps.    1816    z. 

Tiroler  Kaiser-Jäger-Rgmte. 
Bilinsky  Eduard,  von.    1838    zweiter  Untlt.  v.  Fähnriche.    1839  erster 

Untlt.  1844  Oblt.  1848  Cptlt  1849  Hptm.  1.  Cl.  1859  z.  I.  Armee- 

Comdo. 
Billlch  Thaddäus.    1829   ass.   als  Gem.    1846   zweiter  Untlt  v.  Feldw. 

1848  erster  Untlt.  u.  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Binder  von  Degenschild  Anton.  1801  Untlt.  eingeth.  v.  aufgeL  Kurz'schen 

Jäger-Corps.  1805  z.  Stabs-Inft.-Rgmte. 
Binder    von   Degenschlld    Joseph.    1766    Cptlt    übers,    v.    Inft.-Rgmte 

Kolowrat-Krakowsky.    1767    Hptm.   durch   Kauf.    1777    zweiter 

Major.    1779   erster  Major.    1783  Obstlt.    1786  Oberst  u.  Cmdt 

d.  Inft-Rgmtes  Nr.  51. 
Binger  Oswald.  1820  Untlt   u.  quittierte. 
Bischoff  Orestes,  Ritter  von.  1875  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft-Rgmte 

Nr.  3  u.  Major.  1881  Obsüt  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  52. 
BIskup  Adolph.    1859    Untlt   2.    Cl.   v.  Cadetten   u.  Untlt    1.  Cl.  1862 

quittierte. 
BIskup   Moriz.    1866    Untlt    2.   Cl.    v.   Feldw.    u.    Untlt    1..   Cl.    1874 

quittierte. 
Bissingen  Alois,  Graf.  1854  Untlt  1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte.  Nr.  38 

u.  Oblt  1856  gestorben. 
Bitte  Paul.  1744  Untlt  v.  Fähnriche.  1746  gefallen  b.  Piacenza. 
Blaschke  Albert  1873  Oblt  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  70.  1878  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  38. 
Blau  Karl.  1893  Lieut.  i.  d.  R.  1895  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  65. 
Blazevich  Mathias.  1807  ass.  als  k.  k.  Cadet  1813  Untlt  v.  Fähnriche. 

1821  Oblt  1831  pens. 
Blazkovics  Paul.  1753  ass.  1755  Untlt  1756  quittierte. 
Blovsky  Joseph  von.  Siehe  Biographie  S.  783. 
Blum  Friedrich.  1849  ass.  als  Cadet  u.  Untlt  1.  Cl.  1853  z.  4.  Gend.- 

Rgmte. 
Blum  Rudolph.    1847   zweiter  Untlt.  v.  Cadetten.    1848    übertr.  z.  ung. 

Armee. 
Bock  Nikolaus.  1734  Wachtm.-Lieut  1741  entlassen. 
Book  von  Crünwald  Anton,   Edler.    1819    Rgmts.-Rchfr.    1826  Hptm.- 

Rchfr.  1845  Kriegscommissariats-Officier. 
Bock  Wilhelm.  1859  Untlt  2.  Cl.  v.  Cadetten.  1864  Unüt  1.  Cl.  1866 

Oblt.  1873  gestorben. 
Boda    Joseph.    1765   Untlt    übers,    v.    Banater    Grenz-Rgmte.     1766 

quittierte. 
Bednar  Franz.  1890  Lieut  i.  d.  R.  1897  z.  ung.  LW. 
BodnAr  Stephan,  von.    1875  Lieut   v.   Cdt-Offcs.-Stellvtr.    1879  Oblt 

1883  z.  ung.  LW. 
Bodo  Mathias.  1758  Untlt  v.  Feldw.  1761  Oblt  1767  verkaufte  s.  Charge. 
Boer  Joseph.  1809  Untlt  v.  Fähnriche.  1812  pens. 
Bogdanovic  Joseph,  von.  1796  Untlt  v.  Rgmts-Adj. 
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Bogoviö  von  Crombothal  Johann.    1866  Major,  eingeth.  v.  Inft-Rgmte 

Nr.  53.  1869  z.  3.  Grenz-Rgmte. 
Bogsch  Geza.  1894  Lieut.  i.  d.  R. 

Boretzky  Franz.    1759  ass.    1775  üntlt.  v.  Rgmts-Adj.   1780  quittierte. 
Borovetz  Jakob.    1849  UnÜt.  2.  Gl.  v.  Feldw.    1850  üntlt.  1.  Gl.    1854 

z.  Monturs-Branche. 
Borsitzky  Franz.    1873  Lieut.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  70.    1874  Oblt. 

1880  Hptm.  2.  Gl.  1883  Hptm.  1.  Gl.  1888  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  67. 
Bosits  Johann,   von.    1870  Oblt.   übers,   v.    Inft.-Rgmte  Nr.  23.    1876 

Hptm.   2.  Gl.     1878   Hptm.    1.  Gl.    1886   MVK.      1887     Major. 

1891  Obstlt.    1893  z.  ung.  LW. 
Bossi  Johann,    Marquis.    1771   Obstlt.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Breisach. 

1771-1773  Interims-Rgmts-Gomdt. 
BotthyÄnyl   Joseph.  1764  Oblt.  übers,  v. Inft.-Rgmte  Haller.    1772  Gptlt. 

1773  Hptm.  1783  zweiter  Major.  1786  erster  Major  u.  pens. 
Botzän  Isidor.  1877  Lieut.  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr.  1879  übers,  i.  d.  R. 
Boxichovich  Moriz.    1859  Untlt.    2.  Gl.   v.  Feldw.    1860  z.   Inft.-Rgmte 

Nr.  66. 
Bozday  Samuel.  1809  Untlt.  v.  Fähnriche.  1813  quittierte. 
Brabetz  Julius.  1880  Lieut.  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr.    1883  z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  85. 
Brabotz  Wilhelm.    1851  Untlt.    1.  Gl.   übers,  v.  Inft-Rgmte   Nr.  58   u. 

Oblt  1853  entlassen. 
Brand  August.  1892  Lieut  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr.  u.  übers,  z.  Inft-Rgmte 

Nr.  5. 
Branovatsky  Andreas.    1835  ass.  als  Gadet    1843  zweiter  Untlt    1847 

erster  Untlt.  1848  Oblt.  1850  als  vermisst  in  Abgang. 
Branovatsky   Wasilie.    1842  ass.    1848    zweiter   Untlt  v.   Gadetten   u. 

eingeth.   b.  Warasdin-Kreuzer  Grenz-Rgmte.     1849   Oblt.    1852 

z.  7.  Gend.-Rgmte  u.  zurück.    1853  z.  Inft-Rgmte  Nr.  60. 
Brantner  Georg.  (1813  silb.  Tapf.-Med.)  1814  Untlt.  v.  Fähnriche.  1823 

pens. 
Bräuer  Alexander.    1892  Lieut   übers,  v.   Inft-Rgmte  Nr.  67.     1893 

quittierte. 
BräuerPeter.  1814  Untlt  v.  Fähnriche.  1827  gestorben. 
Bräuer   Siegmund.    1884    Lieut   übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  85.    1889 

Oblt  1894  z.  ung.  LW. 

Braun  Hugo.  1863  Untlt  2.  Gl.  ausgem.  a.d.  Wr.-N.  Akad.  1864  gefallen 
bei  Ober-Selk. 

Brauiick  Karl,  Ritter  von.  1898  Lieut  ausgem.  a.  d.  Theres.  Milit- 
Akad. 

Braunsberger  Johann.  1850  Untlt  2.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  14. 
1852  Untlt  1.  Gl.  1857  Oblt  1859  Hptm.  2.  Gl.  1860  z.  Inft- 
Rgmte  Nr.  66. 

Brehm  Samuel.  1793  ass.  1799  silb.  Tapf.-Med.  u.  Rgmts-Adj.  v.  Feldw. 

1803  Fähnrich.  1805  Oblt  1809  Gptit 
Brennfleck  Simon.     1810  Hptm.   eingeth.  v.  siebenb.  Feld-Jäger-Gorps 

u.  übers,  z.  Inft-Rgmte  Nr.  36. 
Bretencour  1734  Untlt.  und  quittierte. 
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Bresta  Julius.    1889    Hptm.   2.  CK  übers,    v.   Inft-Rgmte    Nr.  60    u. 
Hptm.    1.    CL   1890    z.    Inft-Rgmte   Nr.  44.     1893   rückubers. 

1895  pens. 

Bretz  Alexander.    1878  Lieut.  i.  d.  R.    1883  z.  ung.  LW. 

Breuer  Alfred.  1889  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1895  Oblt.  1896  quitt. 

Breuer  Richard.  1895  Hptm.  2.  Cl.  v.  Inft-Rgmte  Nr.  63.   1896  übers. 

i.  d.  R. 
Brigeliut  Joseph.  1805  Untlt.  v.  Fähnriche.  1810  gestorben. 
Brilka  Urban.    1858  Untlt  2.  Cl.  v.  Feldv    1859  Untlt  1.  Cl.   u.  Oblt 

1864    MVK.     (KD.).      1866   Hptm.  SL  Cl.      1872   Hptm.   1.    Cl. 

1879  Major  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  76. 
Brillmayer  Filipp.    1894  Oblt.-Reclif.  übers,  v.   34.  Dions.-Art-Regmte. 

1896  z.  Inft-Rgmte  Nr.  44. 

Brody  Victor.  1891  Lieut  i.  d.  R.  1895  z.  ung.  LW. 

Bruchmann  Johann,  Ritter  von.  1853  Untlt.  2.  Cl.  v.  ex.  propr.  Gem. 

1854  Untlt  1.  Cl  1859  Oblt  u.  gefallen  bei  Como. 
BrudI  Philipp.    1873  Lieut  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.     1878  Oblt    1883  z. 

Inft-Rgmte  Nr.  85. 
Brunswik  von  Korompa  Ludwig.  1881  Lieut  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad. 

1886  Oblt.    1893  Hptm.  2.  Cl.  u.  z.  Inft-Rgmte  Nr.  62. 
Brutatti  Caspar,  Marchese.  1756  Untlt  1759  Oblt  u.  Cptlt  b.  Inft.- 
Rgmte  Starhemberg. 
Brustbauer  Franz.    1849  Untlt  2.  Cl.  v.  Cadetten  u.  Untlt   1.  Cl.    1854 

Oblt  1859  Hptm.  2.  u.  1.  Cl.  1861  gestorben. 
Bubna  de  Littitz  Ottokar,  Graf.    1849  Untlt  1.  Cl.  v.   Cadetten.    1854 

Oblt  1859  Hptm.  2.  CL,  auch  1.  Cl.  u.  quittierte. 
Buohberger  Johann.   1734  Rgmts-Proviantm.    1735  quittierte. 
Buchheim  Joseph.    1734   Grenad.-Oblt  1735  als  invalid  verabschiedet. 
Büchel  Joseph.  1813  Untlt  v.  Fähnriche.    1828  Oblt  1833  Cptlt    1837 

Hptm.    1839  pens. 
BudahAzy  Joseph.   1876  Lieut  v.  Cdt-Offcs.-Stellv.   1881  Oblt  1883  z. 

Inft-Rgmte  Nr.  85. 
Buday  Ladislaus,  von.    1853  Untlt  2.  Cl.  v.  Feldw.    1854  Untlt  1.  Cl. 

1859  Oblt.    1860  quittierte. 
Budich  Peter.   1866  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  53  u.  gefallen  bei 

Königgrätz.  MVK.  (KD.). 
Bührend   Joseph.    1808  Auditor   übers,   v.  wallach.-illyr.   Grenz-Rgmte. 

1812  Garn.-Auditor  in  Czernowitz. 
Bukovics  Johann.    1829  Untlt.  v.  Fähnriche.     1834  Oblt    1842  Cptlt. 

1844  pens. 
Buol-Bernburg  Alois,  Baron.    1859  Untlt  1.  Cl.  1860  eingeth.  z.  Inft- 
Rgmte  Nr.  66. 
Burger  Alexander.  1878  Lieut  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 
Burger  Ärpäd.  1878  Lieut  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 
Bürget  Ludwig.    1881  Lieut  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1886  Oblt  1890  z. 

ung.  LW. 

Burresch  von  Greiffenbach  Karl.  1765  ass.  als  Cadet  1767  Untlt  durch 
Kauf.  1772  Oblt  1780  Hptm.  1790  dritter  Major.  1793  seines 
Commandos  enthoben.  1794  im  Gnadenwege  pens. 

Busch  Leopold.  1793  Untlt  1798  als  Oblt  pens. 
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Busotti  Camillo.  1838  zweiter  Untit.  vom  Fähnriche.  1841  erster Untlt. 

1847  Oblt.    1849  Hptm.  2.  u.  1.  Ol.    1859  Major  b.  Inft.-Rgmte 

Nr.  48. 
Buzössy  Anton.  1795  ass.  als  ex.  propr.  Gem.  1799  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1801  Oblt.  1809  Cptlt.  u.  Hptm.  1830  Major.  1831  erster  Major. 

1834  pens.  ni.  Obstlts.-Charakter. 
Buzovich  Ludwig.  1831  Untlt.  v.  Fähnriche.  1882  gestorben. 
Bydeskuty  von  Ypp  Sigmund,  Baron.  Siehe  Biographie  S.  783. 
Bystron  Karl.    1859  Untlt.  2.  Gl.  übers,  v.  der  Genie-Truppe  u.    Untlt. 

1.  Gl.  1861  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  61. 

Caesar  Moriz,  Edler  von.   1881  Lieut-Rchf.  u.  übers,  z.  Milit.-geogr. 

Institute. 
Capitanei  Gäsar,  Graf.  1773  Gblt.  im  Rgmte  durch  Kauf. 
Carcano  Gäsar,  Marquis.  1831  Untlt.  v.  Fähnriche.  1835  Gblt.   1842 

Gptlt.  1844  Hptm.  1849  gestorben. 
Carlowltz  Alexander,  Baron.   1759  ass.  1775  Gblt.  1782  pens.   1787 

eingeth.  a.  d.  Ruhestande.  1790  Hptm. 
Centner  Johann.    1797  ass.  als  Gem.    1809  Untlt.  v.  Fähnriche.    1813 

Gblt.  1821  Cptlt.  1823  pens. 
Cerini  de  Monte  Varki  Karl.  1859  Untlt.  2.  Gl.  v.  Cadetten,  Untlt.  1.  Gl. 

u.  übers,  z.  Inf t- Rgmte  Nr.  16. 
Chalupny  Franz.  1895  Hptm.  2.  Gl.  übers,  v.  Inft-Rgmte.  Nr.  32.  1897 

Hptm.  1.  Gl. 
Chenua  Johann,   Baron.    1750  ass.    1756  Untlt.  v.  Fähnriche.    1758 

Gblt.    1762   als  Hptm.   z.   neu   erricht.  siebenb.  National-Grenz- 

Rgmte. 
Chimani  von  Mannberg  Anton.    1789  Untlt.   v.   Fähnriche.    1793   Gblt. 

1797  GpÜt.  1798  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  62. 
Chltry  von  Freyselsfeid   Heinrich.    1864  Untl.    2.  Gl.  v.  Feldw.    1866 

Untlt.   1.  Gl.  u.  Gblt.    1877  Hptm.  2.  Gl.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  15. 

1878  rückübers.     1880  Hptm.  1.  Gl.     1888   MVK.    1889    Major 

b.  Inft-Rgmte  Nr.  26    1890   rückübers.    1893  Gbstlt.    1895  ge- 
storben. 
Chorlnsky  Max,  Graf.    1859  Untlt.  1.  Gl.  v.  Gadetten.  1860  z.  2.  Drag.- 

Rgmte. 
Chorlnsky  Nikolaus,   Graf.    1859  Untl.  2.  Gl.  v.  Gem.   u.  Untlt.    1.  Gl. 

1860  z.  1.  Drag.-Rgmte. 
Christ  Johann.    1788   ass.  als  k.  k.  Gadet.    1790  Untlt.   v.   Fähnriche. 

1793  gefallen  bei  Neerwinden. 
Chrupek  Victor.  1878  Lieut.-Rechf.  u.  übers,  z.  Monturs-Depöt  Nr.  1. 
Commendo  Karl.    1866  Untlt.  2.  Gl.  ausgem.   a.  d.  Wr.-N.  Akad.    1876 

Oblt.  u.  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  50. 
Constantln  von  Fogarös  Ladislaus.    1887  Lieut.  i.  d.  R.  1888  activiert. 

1894  Oblt.  1898  z.  ung.  LW. 
Corden  Ernst  Damian,  Baron.    1827    Untlt.  übers,   v.   Inft.-Rgmte 

Nr.  40.  1831  Gblt.  1840  Gptlt.    1841  Hptm.    1850  als  vermisst 

in  Abgang. 
Cornides  Jakob.  1743  ass.  1753  Wachtm.-Lieut.  1755  Oblt.  1761  Hptm. 

1767  gestorben. 
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Cornlllon  de  St.  Verge  Jakob.  1768  ass.    1773  üntlt.  v.  Fähnriche.    1777 

übers,  in  den  Stand  der  Wr.-N.  Akad. 
Costa  Giovanni.  1816  Hptm. eingeth.  v.  d.  bestandenen  Italien.  Truppen. 

1818  pens. 
Crasbeck  von  Wiosenbach  Ludwig.    1838  zweiter  Untit.   v.  Fähnriche. 

1840  erster  üntlt.  1844  Oblt  1848  z.  12.  Grenz-Inft.-Rgmte. 
Cruss   Otto,    Ritter    von.     1879   Lieut.   ausgem.  a.   d.    Wr.-N.  Akad- 

1884  Oblt.  1891  Hptm.  2.  Gl.  b.  Inft-Rgmte  Nr.  38.  1894  rück- 

übers.  u.  Hptm.  1.  Gl.    1895  z,  ung.  LW. 
Csäky  Alois,  Graf.  1788  üntlt. 

CsAky  Theodor,  Graf.  1823  üntlt.  v.  Fähnriche.   1824  quittierte. 
CsÄky  Victor.    1864  üntlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.  1866  üntlt.  1.  Gl.  u.  AH. 

belob.  Anerkennung.  1872  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  69. 
CsalAnyi  Geza.  1866  üntlt.  2.  Cl.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.  1876  Oblt. 

1877  z.  ung.  LW. 
CsÄny  Anton.  1813  üntlt.  v.  Fähnriche.  1819  quittierte. 
Csapody  Franz.  1789  üntlt.  1790  z.  3.  Hus.-Rgmte. 
Cseh  Alexander,  von.  1831  üntlt.  v.  Fähnriche.  1836  quittierte. 
Csemiczky  Aladär.  1891  Lieut.  i.  d.  R.  1898  z.  ung.  LW. 
Cseröpy   Adalbert,    von.     1877    Lieut.    v.    Cdt.-Offcs.-Stellvtr.      1879 

quittierte. 
Cteröpy  von  Kisruszka  Zoltän,  von.  1893  Lieut  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 

1896  Oblt. 
Cserntcky  Johann.    1787  ass.    1805   üntlt.  v.   Fähnriche.    1809    Oblt. 

1810  z.  1.  galiz.  Cordons-Abthlg. 
Csernell  Samuel.  1766  üntlt.  durch  Kauf.  1768  Oblt.  durch  Kauf.  1771 

quittierte. 
CsigahAzi  Gabriel.    1892  Lieut.  i.  d.  R. 
Csirkovits  Alexander.    1879  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1881  beurl. 

m.  WG.  1883  pens. 
Csoma  Paul.  1787  ass.  1799  üntlt.  v.  Fähnriche.  1800  eingeth.  z.  ung. 

Insurrection.  1801  Oblt.  1809  Cptlt.  und  Hptm.  1818  pens. 
Csörgey  Caspar,    von.    1780  ass.  als   ex.   propr.  Gem.    1789  üntlt.  v. 

Fähnriche.  1794  Oblt.  1799  Cptlt.  1800  Hptm.  1810  pens. 
Csörgey  Ladislaus,  von.   1771  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1783  üntlt.  v. 

Fähnriche.  1788  Oblt.  1793  Cptlt.  1795  Hptm.  1805  pens. 
Csuka  Paul.  1757  üntlt   v.  Fähnriche. 
Csuttorlch  Joseph.    1825  als   üntlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  44.  1831 

als  Oblt.  gestorben. 
Cvetoevlö   Eugen.    1874   Hptm.    2.  Cl.   übers,   v.   Inft.-Rgmte  Nr.   50. 

1876  rückübers. 
Czech  Paul.  1886  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  65.  1887  pens. 
Czecherini  de  la  VIppera  Nikolaus,  Baron.   Siehe   Biographie   S.  779. 
Czenger  Stephan.    1874  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.   1879  Oblt.  1886 

Hptm.  2.  Cl.  1888  Hptm.  1.  Cl.  1894  z.  Sanitäts-Truppe. 
Czerny  Wilhelm.    1894    Lieut.  ausgem.  a.  d.  Theres.  Milit.-Akad.  1898 

Oblt  1899  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  69. 
Czorvenka  Wenzel.    1770  ass.    1786   üntlt.    v.    Fähnriche.    1791  Oblt. 

1795  Cptlt.  1797  Hptm.  1798  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  62. 
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Czigan  von  Nemes-Perk  Em  er  ich.  1837  Hptm.  übers,  v.  Inft-Rgmte 
Nr.  19.  1844  pens. 

Czikann  Clemens  Dr.  1870  Rgmts-Arzt  1.  Cl.  übers,  v.  d.  Gestüts- 
branche. 1872  z.  Inft-Rgmte  Nr.  44, 

Czikann  Hermann.    1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.    1867  i.  Abgang  gebr. 

Czllllch  Johann.  1760  üntlt.  1767  Oblt.  durch  Kauf.  1769  z.  Gr.  Glstbe. 

Czizek  Vincenz.  1750  Oblt.  1752  als  invalid  ins  Pester  Invalidenhaus. 

Czoilner  Joseph,  von.  1832  Untlt.  v.  Fähnriche.  1837  sich  selbst  entleibt. 

Czompö  Johann.  1775  ass.  1789  Untlt.  v.  Feldw.  1798  Cptlt.  v.  Oblt. 
1800  Hptm.  1809  pens. 

Czuppor  Joseph.  1810  Cptlt.  eingeth.  v.  1.  böhm.  LW.-Baone.  1812 
Hptm.  1823  pens. 

Czyzek  Wilhelm.  1849  Untlt.  2.  Cl.  v.  ex  propr.  Gem.  1850  Untlt.  1.  Cl. 
1854  Oblt.  1859  Hptm.  2.  Cl.  1861  pens. 

Dacsö  Stephan.  1757  Untlt.  1761  Oblt.  1765  quittierte. 

D'Agleti  Joseph,  Marquis.    1825  Untlt.  v.  Fähnriche.  1828  quittierte. 

Dajewsky  Anton,  von.    1841  zweiter  Untlt.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad. 

1845  erster  Untlt.  1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Dali'Aglio  Joseph.   1810  Untlt.  eingeth.  v.  aufgel.  5.  böhm.  LW.-Baone. 

1813  Oblt.  1828  CpÜt.   1831    Hptm.    1841  zweiter  Major.   1844 

pens.  mit  Obstlts-Charakter. 
Datl'Aglio   Wenzel.    1836  ass.    1842   zweiter   Untlt.   v.    Cadetten.    1848 

erster  Untlt.;  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Dallavita  Cajetan.  1826  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  43.  1831  Cptlt. 

1833  Hptm.  1838  pens. 
D'Amblet  Franz.    1742   ass.  1748  Untlt.  v.  Fähnriche.  1753  Oblt.  1758 

Hptm.  1761  z.  Inft.-Rgmte  Forgäch.    1763  rückübers.  1768  ver- 
kaufte seine  Charge. 
Damiani    de   Tuhogli    Joseph.    1763    Oblt.    v.    Inft.-Rgmte    Eszterhäzy. 

1772  Cptlt.  1773  Hptm.  1786  zweiter  Major.  1788  pens. 
Damianovich  Thomas.  1763  Oblt.  v.  aufgel.  Loudon'schen  Grenad.-Baone. 

1765  quittierte. 
Daniel  Alexius,  von.  1734  Untlt.  1742  Cptlt.  u.  z.  Inft.-Rgmte  Gyulai. 

1748  rück  versetzt.  1750  verkaufte   seine  Charge. 
Darvay  Anton.  1832  ass.  1848  zweiter  Untlt.  v.  Feldw.  1849  Oblt.  1850 

gestorben. 
Darziiek  Georg.    1763  Untlt.  übers,  v.  aufgel.  Loudon'schen  Grenadier- 

Baone.  1771  Oblt.  1773  verkaufte  s.   Charge. 
D'Assante  Pasqual.  1776  ass.  alsk.  k.  ord.  Cadet.  1787  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1789  Oblt.   1795  Cptlt.    1797  Hptm.  1805  Major.   1807  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  32. 
Daubner  Franz.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  u.  Untlt.  1.  Cl.  1864  Oblt. 

u.  MVK.  (KD.)  1871  Hptm.  2.  Cl.  1875  Hptm.  1.  Cl.  1879  pens. 
D'Augustlnetz  Jakob.    1760   ass.    1764   Untlt  v.  Fähnriche.  1773  Oblt. 

1779  CpUt.  1783  Hptm.  1789  z.  Inft.-Rgmte  Splenyi. 
Daum  Eduard.   1859   (Silb.  Tapf.-Med.    1.   Cl.)   Untlt.    2.  Cl.   v.  Feldw. 

1864  quittierte. 
Dauscher  Otto.  1892  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1896  Oblt. 
DeAk   Andreas.    1758    ass.    1760    Untlt.    1765    Oblt.    1773    Cptlt.    u. 

Hptm. 
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De  Best  Albert.  1802  Major  übers,  v.  Inft.-Rginle  Nr.  63.  1803  z.  Inft.- 

Rgiiite  Nr.  14. 
D^bicki  Claudius.  1872  Lieut.  i.  d.  R.  1881  z.  ung.  LW. 
De  Bolus  Peter.  1797  Cptlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  55.  1799  Hptm. 

1800  z.  Monturs-Branche. 
De  Calzada  Alphon  s.    1841    zweiter   Uiitlt.   v.    Cadetten.    1844   erster 

Untlt.  1848  Oblt.  u.  übertr.  z.  ung.  Armee. 
De  Calzada  Karl.    Siehe   Biographie   S.   786. 
De  Dillon  Jakob.  1734  Untlt.  1744  Hptm.  quittierte. 
De  Eppelle  Franz.  Siehe  Biographie  S.  782. 
De  Harteneck  Friedrich.  Siehe  Biographie  S.  782. 
De  Harteneck  Johann.    1744  Untlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Gyulai.  1753 

Oblt.   1758  Hptm.  1774  zweiter  Major.   1778  Comdt  des  Garn.- 

Baones.  1779  pens.  m.  Obstlts-Charakter. 
De  Hu«  Joseph,  Baron.  1767  Untlt.  1769  Oblt.  1772  quittierte. 
Degelmann  Anton.  1899  Hptm.  2.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  25. 
De  Gladis  Joseph.  1765  ass.  1769  Untlt.  durch  Kauf.  1773  Oblt.  1789 

Cptlt.  1798  als  Hptm.  z.  1.  Garn.-Rgmte. 
Deil  Ludwig.  1862  Untlt.  2.  Ol.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.  1864  Untlt. 

1.  Gl.  1866  Oblt.  1872  gestorben. 
De  KIss  Johann.   1734  ass.  u.  Untlt.  1737  Hptm.  d.  Kauf.   1752   Obst- 

wchtm.  1758  Int.-Rgmts.-Gmdt.  u.  gefallen  b.  Hochkirch. 
De  ia   Motte  Arthur,  Graf.   1861   Oblt.  übers,    v.    10.  Hus.-Rgmte  u, 

quittierte. 
De  Latour  Johann,   Chevalier.    1805  Oblt.  zugeth.   d.  Generalstabe. 
Demeter  Ernst.  1889    Lieut.    i.    d.    Res.   übers,   v.   Inft.-Rgmte   Nr.  12. 

1895  z.  ung.  LW. 
Demjanovich  Desiderius.  1893  Lieut.  i.  d.  R. 
Dönet  Geza  Dr.  1896  Lieut.  i.  d.  R.  1899  z.  ung.  LW. 
De  Pellet  Carolus.  1838  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  54.  1841  pens. 
D'EprÄe  Joseph.  1758  Untlt.  v.  Feldw.  1759  entlassen. 
Derekässy  de  Krancsesd  Joseph.  1859  Untlt.  2.  Gl.  v.  Cadetten.  u.  Untlt. 

1.  Gl.    1866  Oblt.    1873    beurl.    m.    WG.   1874   wieder  eingeth. 

1875    Hptm.   2.    Gl.    1877    Hptm.    1.   Gl.    1878    beurl.    m.    WG. 

1880  pens. 
Derdky  Joseph.    1851    Untlt.    2.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  40.  1852 

Oblt.    1859   Hptm.   2.  Cl.  und   1    Gl.  1870  Major  b.  Inft.-Rgmte 

Nr.    60. 
Derla  Joseph,   Chevalier.    1815    Major  eingeth.  a.  d.  Pensionsstande 

u.  rückversetzt. 
De    RostI    Paul.    1775    Oblt.    übers,    v.    Kür.-Rgmte    D'Ayasasa.    1778 

quittierte. 
Des  Rochas  Diego.     1735   ass.  1743   Untlt.   1753  Hptm.  1758  Major  b. 

InftRgmte  Gyulai. 
Dessits  Jakob.  1803  ass.  1805  Untlt.  v.  Fähnriche. 
De  Traux  Wenzel,    Baron.    1821    Untlt.   v.   Fähnriche.   1822   z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  12. 

Detter  Ferdinand.  1849  Untlt.  2.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  49. 
1852  Untlt.  1.  Gl.  1854  Oblt.  1859  Hptm.  2.  Gl.  1864  Hptm. 
1.  Gl.  1866  pens. 
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Deutsch  Wilhelm.   1854  Untlt.   2.  Cl.  v.  Cadetten.  1859  Untlt.  1.  Cl.  u. 

Oblt.  1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
De  Valda  Ladislaus.    1759  ass.  1765  Untlt.  v.  Fähnriche.  1768  Hptm. 

d.  Kauf.  1773  quittierte. 
De  Vali.    1765  Untlt.  eingelh.    v.  aufgel.    Loudon'Bchen   Gre&ad.  -  Baone. 
De  Ville  Ludwig.  1810  Untlt.  eingeth.  v.  aufgel.  Inft.-Rgmte  Reuß-Greiz. 
Diemmer  Emanuel,  Ritter  von.  1888  Lieut.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad. 

1892  Oblt.  1898  MVM.  1899  Hptm.  2.  Cl.  b.  Inft-Rgmte  Nr.  99. 
Dienes  Barnabas,  von.  1892  Lieut.  i.  d.  R.  1898  z.  ung.  LW. 
Dierkes  Franz.    1841  Major  übers,   v.  Inft.-Rgmte   Nr.  43.  1843  Obstlt. 

1845  zweiter  Oberst  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  18.  LO.-R. 
Diez  de  Aux  Caspar,  Baron.  1763  ass.  1772  Untlt.  v.  Fähnriche.  1782 

Oblt.  1785  gestorben. 
DIttrIch  Eduard.  1894  Lieut.  v    Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1898  Oblt. 
DIvIc  Paul.  1870  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1876  Oblt.  1882  übers,  z. 

R.-K.-M.  1883  Hptm.  2.  Cl.  1887  Hptm.  1.  Cl.  1894  MVK.  1895 

Major  im  Armeestande. 
Dobak  Geza.  1893  Lieut.  i.  d.  R. 
Döbay  de  Dobo  Georg.  1814  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  19.  1818  z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  53. 
Dobner  Albrecht.   1754   Hptm.   durch    Kauf.   1757   gefallen    b.  Ausfalle 

aus  Prag. 
Dobos   de  Marczinfaiva  Nikolaus.    1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  u.  Untlt. 

1.  Cl.  1864  Oblt  u.  MVK.  (KD.).  1871  Hptm.  2.  Cl.  1875  Hptm. 

1.    Cl.    1882    Major.    1888    Obstlt.    1891    Oberst.   1892   pens.  u. 

EKO.   (3.). 
Dobrucki  Victor.    1843   zweiter   Untlt.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.  1848 

erster  Untlt.  und  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Dodeli  Johann  Dismas.  1765  ass.  1783  Untlt.  v.  Fähnriche.  1788  Oblt. 

1797  gestorben  als  Hptm. 
Dokus  Julius,  von.  1870  Lieut.  i.  d.  R.  1872  z.  6.  Hus.-Rgmte. 
Doleviczönyi  Johann,  von.    1791    Untlt.  eingeth.   v.  d.  ung.   Leibgarde. 
Doleviczönyi  Joseph,    von.    1787   Untlt.   übers,   v.    d.   ung.    Leibgarde. 

1789  rückübers. 
Dolleisch    Emil.    1854    Untlt.   2.   Cl.   v.   Cadetten   u.   Untlt.    1.  Cl.   1855 

quittierte. 
Dolnoky-Nagy  Joseph,  von.  1832  ass.  1838  zweiter  Untlt.  von  Fähnriche. 

1839  erster  Untlt.  1841  entlassen. 

Domlnich   von   DImlnIch   Peter.    1824    Untlt.   v.   Fähnriche.    1831    Öblt. 

1840  Cpüt.  1842  pens. 

Dorassy  Franz.  1796  ass.  1801  Untlt.  v.  Fähnriche  1811  als  Oblt.  pens. 

Donegg  Christian.  1734  Untlt.  1737  entlassen. 

Donner.  1736  Cptlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Konigsegg. 

Donner  Rudolph.  1879  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1885  Oblt.  1886  z. 

Inft.-Rgtme  Nr.  65. 
Dordy  Johann.  1783  Untlt.  übers,  z.  Servischen  Frei-Corps. 
Döringer.   1736   Obstwchtm.  übers,    v.   aufgel.   Inft.-Rgmte  Mercy.   1737 

gestorben. 

Dormus  Anton.  1850  Hptm.  1.  Cl.  v.  ruth.  Bergschützencorps.  1858  Major 
im  Inft.-Rgmte  Nr.  62. 
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Dörry  Ladislaus.    1758  Untlt.  v.  Fähnriche.  1762  übers,  z.  neu  erricht. 

siebenb.  National-Grenz-Inft.-Rgmte. 
D'Orty  Joel.    1739   Untlt.   eingeth.    v.    aufgel.    Schauenstein -Graubünd- 
nerischen Rgmte. 
Dotzau«r  Heinrich.  1864  (silb.  Tapf.-Med.  2.  Gl.)  Untlt.  2.C1.  v.  Cadetten. 

1865  pens. 
Drachsl  Friedrich.  1879  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  46.  1882  Hptm. 

2.  Gl.  1886  Hptm.  1.  Gl.  1891  z   Inft.-Rgmte  Nr.  32. 
Orat«novic  von  Pot«rtv«  Raimund,  Edler.  1873  Oblt.  übers,  v.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  70.    1877    Hptm.    2.    Gl.    1879  Hptm.  1  Gl.    1883  z. 

Inft-Rgmte  Nr.  85. 
Drav«tzky   Franz.    1799  als  Fähnrich   eingetr.    1800  Untlt.  1805  Oblt. 

1812  Gptlt.  1820  als  Hptm.  pens. 
Dreb^rsburg    Leopold.    1810    Hptm.    eingeth.    v.    aufgel.    Inft.-Rgmte 

Württemberg  u.  übers,  z.  Inft -Rgmte  Nr.  14. 
Drtxler  Franz  Dr.  1873  Oberarzt  übers,  v.  7.  Grenz-Rgmte.  1876  Rgmts.- 

arzt  2.  Gl.  1878  gestorben. 
Drlnoczy   Georg.  1775   ass.  1799  Untlt.  v.  Fähnriche.  1805  Oblt.  1809 

Hptm.  1810  pens. 
Duchony  Joseph.    1809   Untlt.  übers,  v.   d.  ung.  Garde   u.  Oblt.  1810 

quittierte. 
Duodo   Ludwig     1816    Untlt.    v.    1.    Marine-Inft.-Baone.    1824    z.  Inf  t -^ 

Rgmte  Nr.  19. 
Du  RUux  d*  F*yau  Philipp.    1851    Hptm.  2.   Gl.  übers   v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  4.  1852  Hptm.  1.  Gl.  1853  entlassen. 
Du  Ri«ux  d«  Feyau  Rudolph.  1888  Lieut.  präs.  z.  Dienststand,  zugcth. 

dem    Milit.-geog.  Institut,  rückübers.  u.  Oblt.  1894   z.  ung.  LW. 
Ouron«lly  Alois.  1888  Lieut.  i.  d.  R.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  68.  1890 

z.  ung.  LW. 
Dürr  Victor.  1896  Hptm.  1.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  68. 
Durst  Erwin.  1893  Lieut.  i.  d.  R. 
Dut8«k  Ferdinand.  1760  ass.  als  Fähnrich.  1767  Oblt.  d.  Kauf.  1775 

Gptlt.  1778  Hptm.  1789  dritter  und  1.  Major.  1790  m.  Obstlts.- 

Gharakter  pens. 
Düwald   Joseph.    1842  ass.  1849  Untlt.  1.  Gl.  v.  Feldw.  1850  quittierte. 
Dziak  Stephan.  1734  Rgmts.-Kaplan. 

Eberhardt  Georg.  1837  Untlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  32.  1838  pens. 
Eberl   Johann.    1735   ass.    1745    Untlt.   1752    Oblt.    1753   Gptlt.    1754 

Hptm.  1760  gestorben. 
Eckerdt  Johann.  1870  Lieut.  i.  d.  R.  1881  ausgetr. 
Eckert   Augustin.    1870.    Lieut.    v.    Gdt.-Offcs.-Stellvtr.    1872    Lieut.- 

Rechf.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  15. 
Eckli   Joseph.    1825    Gptlt.  übers,  v.   Inft.-Rgmte   Nr.  13.   1830  Hptm. 

1831  pens. 
Edlhammer  Dominik.  1757  Rgmts.-Kaplan  1777  pens. 
Egelseder  Joseph.   1892  Lieut.  i.   d.   R.   u.  acti viert.    1896  Oblt.  189» 

zugeth.  d.  Intendanz  u.  z.  ung.  LW. 
Egerer  Joseph,  Baron.  1756  Untlt.  v.  Fähnriche.  1758  Oblt. 
Efry  Johann,  von.  1753  Oblt.  1755  quittierte. 
Ehrbar.  1751  Hptm.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Forgäch  u.  gestorben. 
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Ehrlich  Anton  Dr.  1875  Regmtsarzt  1.  Cl.  übers,  v.  Garnis.-Spit.  Nr.  20 

1877  pens. 
ElchUr  Hugo.  1854  UntU.  2.  Cl.  v.  Cadetten.   1857    üntlt.  1.  Cl.  1859 

Oblt.  1866  Hptm.  2.  u.  1.  Cl.  1867  quittierte. 
Eisenhut  Ferdinand.   1735  ass.  1745   üntlt.  1750  Oblt.   1753  Hptm. 

1763  pens. 
Elt«l  Frl«ilrloh   Prinz   von  Preußen.    1896  zum   Lieutenant 

im  Regimente  ernannt. 
Elva  Ernst.  1876  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 
Eltz   Eduard.   1854  Untit.  2.  Cl.  v.  Rgmts.-Cadetten.  1858  üntlt.  1.  Cl 

1859  Oblt.  1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Eltz  Theodor.  1852  üntlt.  2.  Cl.  v.  Rgmts.-Cadetten.  1854  ünüt.  1.  Cl- 

1859  Oblt.  1864  Hptm.  2.  Cl.   1866  Hptm.   1.  Cl.   1872  FJO.-R. 
1874  Major  im  Armeestande. 

Endlicher  Heinrich.    1850  üntlt.   1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  14. 

1851  Oblt.    1855  Hptm.  2.  Cl.    1859  Hptm.    1.    Cl.    1864    MVK. 

(KD.).  1866  Major.  1872  Obstlt.  beim  Inft.-Rgmte  Nr.  79. 
Engels   Ad  albert   Dr.    1893    Oberarzt   übers,    v.    Garn.-Spit.    Nr.    17. 

1894  quittierte. 
Engelthal   Mathias.    1780    Oblt.   übers,   v.   Inft.-Rgmte   Nr.  21.    1781 

rückübers. 
Enyetter  Johann   Andreas.    1793   Oblt.  übers,  v.  d.  ung.  Leibgarde. 

1797  Cptlt.  1799  Hptm.  1809  Major  u.  gefallen  vor  Sandomierz. 
Eölbey  Anton.  1789.  üntlt.  v.  Fähnriche.  1791  quittierte. 
Eperjessy  Michael,  von.  1777  ass.  1784  üntlt.  1789  Oblt. 
Erb#r  Adolph.  1897  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  2. 
Erdmann  von  Gärtner  Heinrich.  1842  zweiter  üntlt.  v.  Cadetten.  1845 

erster  üntlt.   1848   Oblt.   1849  Hptm.   2.   CJ.   1851  Hptm.  1.  Cl. 

1860  gestorben. 

Erdödy  Franz,  Graf.  1792  üntlt.  u.  quittierte. 

Erdödy  Peter,  Graf.  1789  üntlt.  eingeth.  1793  Oblt.  1795  Cptlt.  b.  1. 

Banal-Grenz-Rgmte. 
Ernst  Anton.  1766  Cptlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Marschall.   1771.  Hptm. 
Ernyey  Tobias.   1805.   üntlt.  eingeth.  a.  d.  Ruhestande.  1806  rückvers. 
Eros   Anton,  von.   1757   Cptlt.  übers,   v.  Inft.-Rgmte   L.   Pälffy.  1759 

Hptm.  1767  verkaufte  seine  Charge. 
Erössy  Oskar.    1888  Lieut.  v.   Cdt.-Offcs.-Stellvtr.   1891   Oblt.   1899  z. 

ung.  LW. 
Esch  Gustav.  1850  üntlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.  1851  quittierte. 
Eszterhäzy  de  Galantha  Anton,  Fürst.  Siehe  Biographie  S.  780. 
Eszt#rh*zy  Paul,  Graf.   1789  Cptlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte   Nik.  Eszter- 

häzy.  1790  Hptni. 
Exner  Johann.  1813  üntlt.  v.  Fähnrißlie.  1821  Oblt.  1826  gestorben. 
Eyersperg  Alexander,  von.  1778  Fahnen-Cadet  ausgem.  a.  d.  Wr.-N. 

Akad.  1784  üntll.  v.  Fähnriche.  1789  Oblt.  1793  quittierte. 

Fabian  Ad  albert.  1898  Lieut.  i.  d.  R. 

Fabian   Otto.  (1864  silb.  Tapf.-Med.  2.  Cl.)  1866  üntlt.   2.  Cl.  v.  Feldw. 

u.  üntlt.  1.  Cl.  1867  quittierte. 
Fabry  Joseph.  1870  Lieut.  i.  d.  R.  1881  ausgetr. 
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Falderen  J  o  h  a  n  n.   1787  ass.  als  Fahnen-Cadet.   1788  Untlt    1790  ObU. 
1797  Cptlt.  u.  Hptm.  1799  gefallen  bei  Zernetz  im  Engadin. 

Falk   Karl,   Ritter   von.    1864    Major  ubers.  v.  Inft.-Rgmte  Nr.   48. 
1866  Obstlt.  AH.  Belobung.  1867  als  Oberst  pens. 

Faller  Karl.  1880  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  85. 

Faltys  Franz  Dr.  1856.  Rgmtsarzt  2.  Cl.  v.  Oberarzte.  1859  z.  4.  Kiir.- 
Rgmte. 

Fantsovits    Didakus.    1810  Rgmts.-Kaplan    übers,  v.  Feld-Spit.  i.  Pest. 
1828  Garn.-Kaplan  i.  Padua. 

Farkas.  1797  Untlt.  v.  Fähnriche. 

Farkas  Ignaz.  1893  Lieut.  i.  d.  R.  u.  z.  ung.  LW. 

Farkas  Julius.  1894  Lieut.  i.  d.  R. 

Farkas  Samuel.  1881  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 

Farnady  Desiderius.  1896  Lieut.  i.  d.  R. 

Fsilmayer  Adam.    1793    Untlt.    1797    Oblt.    1801    Cptlt     1802   z.    Inft.- 
Rgmte  Nr.  3. 

Feketa  Joseph.  1810  Untlt.  eingeth.  v.  siebenb.  Feld.-Jäg.-Corps. 

Feketa  de  Bölafalva  Nikolaus.    1889  Hptm.   1.  CI.  eingeth.  v.  GIstbs- 
Corps.  1895  Major.  1896  Cmdt.  d.  23.  Feld-Jäg.-Baones. 

Felber  Wilhelm.  1891.  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1895  quittierte. 

Feldmann  Ludwig.  1881  Lieut.  i.  d.  R.  1883  übers,  z.  ung.  LW. 

Feldmesser  Peter.  1893  Lieut.  i.  d.  R. 

Fellner   Franz.    1859    Untlt.    1.  Cl.   v.    Cadetten.    1860   z.  Inft.-Regnite 
Nr.  66. 

Felszegy  de  Alm^s  Ludwig.  1837  Untlt.  v.  Fähnriche.  1843  Oblt.  1846 
quittierte. 

Fönyes    Samuel.    1889    Lieut.   i.  d.    R.    übers,    v.   Inft.-Rgmte    Nr.    62. 
1891  z.  ung.  LW. 

Fönyvessy  Joseph.  1784  ass.  als  k.  k.  Cadet.  1788  Untlt.  v.  Fähnriche. 
1795  als  Oblt.  gestorben. 

Fest  Ludwig.  1823  ass.  1832  Untlt.  v.  Fähnriche.  1837  pens. 

Fest  Samuel.   1802  ass.   als  ex  propr.   Gem.  1805  Untlt.  v.  Fähnriche. 
1812  Oblt.  1814  Cptlt.  1823  Hptm.  1832  pens. 

Festetits  Alphons,  Graf.   1854  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.  1855  Untlt. 
1.  Cl.  1859  entlassen. 

Flala  Stanislaus.  1899  Hptm.-Aud.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  12. 

Fiedler   Consta ntin,   Freiherr   von.    1860  Major  übers,    v.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  5.  1864  gestorben. 

Fiedler   Constantin.    1878    Lieut.    i.   d.  R.   u.   activiert.    1883    übers, 
i.  d.  R.;  Oblt.  u.  z.  ung.  LW. 

FIschel  Hermann.   1858  Untlt.  2.  Cl.  v.  Stabsfeldw.  1859  Untlt.  1.  Ci. 
u.  Oblt.  1862  quittierte. 

Fischer  Ignaz  Dr.   1896  Rgmtsarzt  1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 

Fischer  J  o  h  a  n  n.  1881  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1883  übers,  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  85. 

Fischer  von  Adeltwerth  Wilhelm.    1827    Untlt.   übers,  v.    7.  Feld-Jäg.- 
Baone.  1831  Oblt.  1837  Cptlt.  1840  Hptm.  1842  pens. 

Flach   Joseph.    1760   ass.    1773    Unüt.    1776    Oblt.    1784    Cptlt.    1788 
Hptm.  1796  Major.  1797  pens. 
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Fleischer  von  KUmpflmfeld  Joseph.  1831  Unllt.  v.  Fähnriche.  1838  Oblt. 

1843  Cpllt.  1845  Ilptm.  1846  pens.    1848  wieder  eingeth.  1850 

als  vermisst  in  Abgang. 
Flessel  Ernst    1823  Untlt.  v.  Fähnriche.  1827  quittierte. 
FöldvÄry  Ar  päd,  von.  1852  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.  1854  Untlt.  1.  Cl. 

1857  z    10.  Ühl.-Rgnite. 
Foltanek  Johann    Dr.    1872    Rgmtsarzt    1.   Cl.    übers     v.   Kaiser-Jäg.- 

Rgmte.  1874  AH.  Zufriedenheit.  1875  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  14. 
Forget  de  Barst  Max,  Chevalier.   1842   zweiter   Untlt.   ausgem.  a.  d. 

Wr.-N.  Akad.  1848  übertr.  z.  ung.  Armee 
Forster  Joseph.  1739  Untlt.  v.  Fähnriche.    1744  Hptm.  1753    verkaufte 

8.  Charge. 
Förster  Julius.    1881  Lieut.  i.  d.  R.    1883  übers,  z.  Inft.-llgnitc  Nr.  85^. 
Förtsch  Karl,  von.  1796  als  Hptm.  z.  Rgnite.  1798  gestorben. 
Foucault  Karl,  Graf.   1805  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  11    u.  Cptlt. 

1809  Hptm.  1814  dritter  Major  u.  gefallen  vor  Lyon. 
Fournler  Johann.  1734  Untlt.  1735  quittierte. 
Fragner  Gustav,  Kdler  von.  1827  ass.  als  Fähnrich.  1831  Untlt.  1835 

Oblt.   1843  Cptlt.   1844   Hptm.  1848  z.  Spitäler-Ober-Direction. 

1850  Major.  1853  Obstlt.  1855  z.  Iiift.-Rgmto  Nr.  32. 
Franco  Konrad,  von.  1819  zweiter  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  24. 

1821  Obstlt.  1825  z.  Tnft.-Rgmte  Nr.  52. 
Francsik  Emanuel.  1878  Lieut.  i.  d.  R.  1880  gestorben. 
Frank  Christoph.  1796  Untlt.  v.  Fähnriche. 
Frank  Theodor.  1797  Untlt.  v.  Fähnriche.  1800  gestorben. 
Fränkel  Leonhard.  1864  (silb.  Tapf.-Med.  2.  Cl.)    Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw. 

1866  Untlt.  1.  Cl.  u.  Oblt.  1877  Hptm.  2.  Cl.  1880  Hptm.  1  Cl. 

1882   übers,   z.    General-Conimando  Wien.    1886    eingelh.    i.    d. 

Armeestand. 
Franz  Eduard  Dr.  1867  Rgmtsarzt  2.  Cl.  übers,  v.  12.  Hus.-Rgmte.  1870 

Rgmtsarzt  1.  Cl.  1871  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  56. 
Franz  Michael.    1874  Hptm.   1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  61.    1878 

pens.  m.  Majors- Charakter. 
Frelssler  Karl.    1848  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  62  u.  Cptlt.    1849 

Hptm.  1.  Cl.  1852  pens. 
Freund  Ignaz.  1815  Untlt.;  als  Platzlieut.  nach  Palmanova. 
Frey  Joseph.  1800  Untlt.  v.  Fähnriche.  1805  Oblt. 
Freyberger  Maximilian.  1878  Lieut.  i.  d.  R.   1879  activiert.    1884  Oblt. 

1890  Hptm.  2  Cl.  1893  Hptm.  1.  Cl. 
Freyler  Geza.    1886   Lieut.   v.    Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1889    Oblt.    1890   z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  69. 
Fried  Jakob  Dr.    1887  Rgmtsarzt   2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Regmte   Nr.  63. 

1889  z.  Inft.-Rgn)te  Nr.  14. 
Friedrich  Ignaz.  1830  ass.  1832  Untlt.  v.  Fähnriche.  1836  quittierte. 
Friedrich  Joseph.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  u.  Uiitl.  1.  Cl.  1864  Oblt. 

1866  Hptm.  2  Cl.  1872  Hptm.  1.  Cl.  1874  pens. 
Fries  Friedrich,  Freiherr  von.  1891  Lieut.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad. 

1895  Oblt. 
Frlmmel  Ad  albert.  1893  Lieut.  i.  d.  R.  1895  z.  ung.  LW. 
Frlndt  Ferdinand.  1881  Lieut.  i.  d.  R.  1883  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
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Frisch  Ignaz.    1816   Oblt.  übers,   v.  Inft.-Reginte  Nr.  7.   1821  z.  Inft.- 

Rgmte  Nr.  58. 
Frltchholz  Max.    1764  ass.    als  Spielmann.    1793  silb.  Tapf.-Med.    1797 

Untlt.  V.  Feldw.  1799  Oblt  1805  Cptlt.  1806  gestorben. 
Frltsch  Alois  Dr.  1898  Oberarzt  übers,  v.  Gam.-Spit.  Nr.  13. 
Frltsch  Josef.  1891  Lieut.  i.  d.  R.  1899  z.  ung.  LW. 
Fritz  Andreas.  1790  Untlt.  eingeth.  v.  aufgel.  2.  Stabs-Inft.-Rgmte.  1797 

quittierte. 
Fröhlich  von  Sallonze  Johann,   Freiherr.    1854  Hptm.  2  Cl.  übers,    v. 

11.  Grenz-Rgmte  u.   Hptm.   1.  Cl.    1856  übers,  ins  Adj.-Corps. 
Fuchs  Franz.  1733  ass.  1747  Untlt.  1753  Oblt.  1757  Cptlt.  1759  Hptm. 

1777  pens. 
Fuchs  Johann.    1868   Untlt.   aiisgem    a.   d.  Wr.-N.   Akad.    1876  Oblt. 

1877  zugeth.  d.  Intendanz.  1878  Unter-Intendant  2  Cl. 
Fuchs   Leopold.    1854    Untlt    2.    Cl.    v.    Cadetten.    1857    Untlt.    1.    Cl. 

1859  Oblt.  1866  Hptm.  2.  Cl.  u.  gefallen  b.  Königgratz.  AH.  Be- 
lobung. 
Führmann  Wilhelm.  1864  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1865  z.  Inf t.-Rgmte  Nr.  12. 
Fülhegyl  Edmund.   1877  Lieut.   v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1881  Oblt.    1884 

beurl.  m.  WO.  1888  Hptm.  2  Cl.  1889  pens. 
Fülöp  Geza.  1881   Lieut.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  60.  1887  Oblt.   1891 

z.  ung.  LW. 
Fülöp  Hermann.  1891  Lieut.  i.  d.  R. 
Füiöpp  Anton.  1866  Oblt.  eingeth.  a.  d.  Ruhestande.    1866  Hptm.  2  Cl. 

1869  gestorben. 
FUr8t«nb«rg  und  StUhlingen  Karl  Joseph,  Fürst  zu.    Siehe  Biographie 

S.  783. 
Fürst«nw«rth#r   Franz,  Baron.    1853  Untlt.  2  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  17.  1854  Untlt.  1.  Cl.  1855  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  56. 
Fuszgänger  Benjamin.  1885   Lieut   i.  d.  R.  1889  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  86. 

Gäal  Ignaz.  1809  Untlt.  v.  Fähnriche.  1813  Oblt.  1815  pens. 

Gab«lkoven  Ludwig,  Baron.  Siehe  Biographie  S.  785. 

Gablenz  Georg.   1851    Untlt.  1.  Cl.   übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  12.    1852 

Oblt.  1859.  Hptm.  2  u.  1.  Cl.  1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Gabler  Johann,    1854   ass.   als  Gern    1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.    1860 

quittierte. 
Gajdler  von  Wolfsfeld  Martin.  1769  ass.  1782  Unüt.  v.  Fähnriche.  1787 

Oblt.  1790  Cptlt.  1797  gestorben  als  Hptm. 
Gajdos  Georg.  1893  Lieut.  i.  d.  R.  1899  z   ung.  LW. 
Galbrunn  Franz.    1758   Rgmts-Chirurg  übers,   v.  Inft-Rgmte  Neipperg. 

1775  pens. 
Galgötzy  Anton.  Sielie  Biographie  S.  789. 
Gallauner  Albert.  1883  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  5.    1885 

MVK.  u.  Major. 
Galler  Leopold,  Graf.    1789   ass.   1790  UntU.  v.  Fähnriche.    1793  Oblt. 

1797  Cpüt.  1799  Hptm.  1805  quittierte. 
Gallina  Franz.  1813  Untlt.  v.  Fähnriche.  1823  Oblt.  1828  pens. 
Galovlö  Ignaz.   1892  Hptm.   2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  38.    1894 

Hptm.  1.  Cl.  1896  pens. 
Gäly  Johann.  1762  Untlt. 
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Gant#r  Johann.    1850  üntlt.    2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  20.    1852 

üntlt.  1.  Cl.  1855  Oblt.  1859  Hptm.  2.  Cl.  1864  pens. 
Gantzstuckh  von    Hamm^rsberg  Desiderius.   1870  Lieut.  i.  d.  R.    1875 

übers,  z    1    Hus.-Rgmte. 
Gantzstuckh    von   Hammersberg    Geza.     1890    Lieut.    i.   d.   R.    1897    z. 

ung.  LW. 
Garics  Franz.  1851  Rgmts-Kaplan.  1857  z.  Garn.-Spit.  i.  Innsbruck. 
Garro  Anton,   von.   1802  üntlt.  eingeth.  v.  d.  ung.  Leibgarde.    1803  z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  39. 
Gilrtner  Anton,  von.  1782  ass.  als  k.  k.  Cadet.  1788  üntlt.  v.  Fähnriche. 

1790  Oblt.  1797  Cptlt.  1798  Ilptm. 
Gauttch  von  Sachsenthurn  Maximilian,  Edler.    1890  Lieut.   ausgem.  a. 

d.  Wr.-N.  Akad.  1894  Oblt 
Gayer  Franz.  1805  üntlt    v.  Fähnriche. 
Gazaniga  Julius  Cäsar.  1749  ass.  1753  üntlt.  1757  Oblt.  1762  gefallen 

vor  Schweidnitz. 
Gazdagh  Joseph.  1805  üntlt.  v.  Fähnriche.  1809  z.  1.  Garn.-Baone. 
Gedeon  Johann.  1884  Lieut.  i.  d.  R.  1887  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  64. 
Gedeon  Karl.  1880  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 
Gedeon  Martin.   1853   ass.  als  Gem.   1859  üntlt.  2.  Cl.  v.  Cadotten   u. 

üntlt.  1.  Cl.  1860  quittierte. 
Geiger   Franz.    1807    Major  übers,   v.   Inft.-Rgmte  Nr.    18  und    Obstlt. 

1809  Oberst  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  41. 
Geitler- Armingen   Rudolf,   Edler  von,   Dr.    1860  Auditor   3.   Cl.    ni. 

Oblts.-Charakter.  1861  quittierte. 
Geöcze  Stephan.  1889  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1893  Oblt. 
Georglevich    Basilius.    1807    Cptlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte   Nr.  62.  1808 

Hptm.  1814  z.  Feld-Spit.  Nr.  22. 
Gerbon    Caspar.    1801    Oblt.    eingeth.    aus    piemontes.   Diensten   und 

quittierte. 
Oer^  Stefan.  1750  üntlt.  1751  eingeth.  ins  Invalidenhaus. 
Gergely  von  György-Szt.  MIklos  Johann.  1830  ass.  als  Cadet.  1838  zweiter 

üntlt.  V.  Fähnriche.  1841  erster  üntlt.  1847  Oblt.   1848  übertr. 

z.  ung.  Armee. 
Gerhardi  Ignaz,  von.  Siehe  Biographie  S.  785. 
Gerhardt  Gaston.  1894  Lieut.  i.  d.  R.  1895  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  44. 
Gerstinger  Rudolf.  1859  üntlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1863  üntlt.  1.  Cl.  1864 

AH.  Belobung.  1866  Oblt.   1867  als  Hptm.  2.  Cl.  pens. 
Gervais  Peter.  1746  üntlt.  eingeth.  v.  aufgel.  Rgmte  Kheul.  1752  invalid 

m.  Hptms.-Charakter  verabschiedet. 
Gessner  Aloi.s.  1851  üntlt.  2.  Cl.  v.  Gefreiten.  1854  üntlt.   1.  Cl.  1859 

Oblt.   1864  Hptm.  2.  Cl.  1866   Hptm.  1.  Cl.  1875  z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  37. 
Ghequier  de  Melly-Nädas  Franz.  Siehe  Biographie  S.  785. 
Ghyczy    de    G6cz     et     Assa-Ablancz-Kurth    Anton.      Siehe     Biographie 

S.  786. 
Giebel  Franz.   1852  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  15.    1857  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  50. 
Gillich  Andreas,  Conte.  1816  Hptm.  eingeth.  v.  d.  bestandenen  italien. 

Truppen.  1819  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  23. 
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Gintovt  de  Dziewialtowsky  C  a  s  i  m  i  r.  1841  erster  Untlt.v.  zweiten  Untlt.  1844 

Oblt.  1848  Cptlt.  1849  Hptm.  1.  Cl.  1854  z.  Inft.-Rgmto  Nr.  52. 

1859  als  Obstit.  rückübera.  MVK.  1863  z.  Inft.-Rgnite  Nr.  66. 
Gintovt  de  Dziewialtowsky   Norbert.    1852  Untit  2.  Cl.  v.  Feklw.      1854 

Untlt.  1.  Cl.  1858  quittierte. 
Giraud  Johann.  1753  Rguits.-Chirurg.  1758  z.  Generalstabe. 
Glaubauf  Joseph.    1823  Untlt.    v.    Fähnriche.    1831    Oblt.    1838     Cptlt. 

1840  pens. 
Gleixner   von  Rosenbaum.    1788    Oblt.  eingeth.   a.    d.    Ruhestande.     1789 

rückversetzt. 
Glos  Ernst,  von.  1883  Lieut.  i.  d.  R.  1892  z.  nng.  LW. 
Glos  Julius,  von.    1891  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1895  Oblt. 
Glösz  Barnabas.  1882  Lieut.  i.  d.  R.  1888  z.  Iuft.-Rgnite  Nr.  68. 
Glück  David.  1877  Lieut.  i.  d.  R.  1883  übers,  z.  Inft.-Rgnite  Nr.  85. 
Gludovloh   von   Sziklossy  Julius,    Edler.    1832    nss.    als   Rgints-Cadi^t. 

1838  zweiter  Untlt.  v.  Fähnriche.   1841  erster  Untlt.  1848   Oblt. 

1850  Hptm.  2.  Cl.  u.  pens. 
Gluskiewicz    Karl.    1850  ass.   als  Gem.    1859  Untlt.  2.  CL   v.  Feldw.   u. 

Untlt.  1.  Cl.  1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Goessmann  Otto.  1883  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  48.  1888  Obstit. 

1889  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  69. 
Goiginger  Heinrich.    1897  Hptm.  1.  Cl.  d.  Generalstabs-Corps  eingeth.   z» 

Trupp.-Dienstleistung.  1899  Lehrer  a.  d.  adm.  Facheursen. 
Goldberger  Martin.  1790  ass.  als  Spielmann.  1821  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1822  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  61. 
Ooldenthal  Maximilian.  1869  Lieut.-Rechf.  1870  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  11. 

1879  Hptm.-Kechf.  2.  Cl.  übers,  v.  7.  Art.-Rgmte.    1880  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  65. 
Golublö  Franz.    1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  u.  Untlt.    1.  Cl.    1875  Oblt. 

1881  Hptm.  2.  Cl.  1882  gestorben. 
Gorslö  Joseph.  1873  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1878  Oblt.  1883  pens. 
Gönczy  Leo.  1853  Untlt   2.  Cl.  v.  Cadet-Feldw.  1854  Untlt.  1.  Cl.    1859 

Oblt.    1864  Hptm.  2.  Cl.    1866  Hptm.  1.  Cl.    1867  pens. 
Gönczy  Stephan.    1854    ass.   als  Gem.    1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  u. 

Untlt.  1.  Cl.    1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66.    1873  als  Hptm.  2.  Cl. 

rückübers.   1877  Hptm.   1.  Cl.  1880  z.  Milit.-Comdo  in  Kaschau. 
Görgey  Ad  albert    1873  Lieut.  i.  d.  R    1880  z.  ung.  LW. 
Grelner  Arthur.  1874  Lieut.  i.  d.  R.  1883  übers,  z.  ung.  LW. 
Grivlölö  Johann.    1893  Obstit.   eingeth.   v.   Glstbs-Corps.    1895   Oberst 

b.  Inft.-Rgmte  Nr.  96. 
Grobols  Friedrich.  1858  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  48.   1859  als 

Obstit.  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  52. 
Gröger  August.  1851  Untlt.  2.  Cl.  v.  Rgmts-Cadetten.  1854  quittierte. 
Gröller  Leopold,  Ritter  von.  1895  au.sgem.  a.  d.  Theres.  Milit.-Akad. 

1899  Oblt.  b    Inft.-Rgmte  Nr.  65. 
Groo  Peter,   von.    1851    Oblt.   übers,   v.   Inft.-Rgmte  Nr.  20  u.   Hptm. 

2.  Cl.    1852  Hptm.  1   Cl.    1854  pens. 
Gross  Ignaz.  1884  Lieut.  i.  d.  R.  1887  z.  Inft.-Rgmte.  Nr.  66. 
Grösz  Alexander  Dr.   1899  Regmtsarzt  1.  Cl.  v.  18.  Dions.-Art.-Rgmte. 

1899  zugeth.  d.  Garn.-Spit.  Nr.  16. 
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Grubanovic  Jakob.  1793  ünllt.  1797  Oblt.  1802  quittierte  m.  Hptms.- 
Charakter. 

Grubanovics  Anton.  1800  Untit.  v.  Fähnriche.  1803  quittierte. 

Grubar  Nikolaus  1801  ass.  als  Gem.  1813  Unllt.  v  Fähnriche.  1830 
Oblt.  1831  z.  Monturs  Branche. 

Grubiczy  von  DragöLadislaus.  1885  Lieut.  v.  Offcs -Stellvtr.  1889  Oblt. 
1892  z.  Inft.-Rgmte  Nr  76. 

GrUnbarg  Joseph.  1806  Cptlt.  übers,  v.  aufgel.  Stabs-Inft.-Rgnite  u. 
gestorben. 

GrUnmUller  Joseph  Dr.  1783  ass.  als  Unterarzt.  1789  Oberarzt.  1805 
Rgnitsarzt     1825  pens. 

Gruasits  Franz.  1797  Untlt.  v.  Fähnriche.  1798  z.  Inft.-Rgmte.  Nr.  62. 

Gülllch  Joseph.  1805  Untlt.  v.  Fähnriche.    1809  Oblt.    1813  pens. 

Gundel  1734  Hptm.  u.  entlassen. 

Gunthar  von  Starnagg  H  e  i  n  r  i  c  h,  F  r  e  i  h  e  r  r.  1 867  Oblt.  übers,  v.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  69  u.  Inhaber- Adjutant.  1875  Hptm.  2  Gl.  1876  z. 
Inft.  -Rgmte  Nr.  23. 

Gurszky  Julius.  1871  Lieut.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  25.  1872  ge- 
storben. 

GUttlar  von  Buckankamph  Karl.  1807  ass.  als  k.  k.  Gadet.  1812  Untlt. 
V.  Fähnriche.  1813  Oblt.  1823  pens. 

Gylak  Ignaz.  1857  Oblt.  übers  v  6.  Gend.- Rgmte.  1859  Hptm.  2.C1. 
1864  Hptm.  1.  Gl.  MVK.  (KD.).    1867  pens. 

Györgi  Karl.  1734  Auditor-Secretarius  u.  entlassen. 

Gyorgyavits  Franz.  1812  ass.  als  Gem.  1823  Untlt.  v.  Fähnriche.  1831 
Oblt.  1832  gestorben. 

Györgyi  da  Oaakom  Emerich.  1852  Hptm.  l.Gl    übers,  v.  1.  LW.-Baonc. 

1859  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  29. 

Gyurölc  Peter.  1812  Oblt.  fibers.  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  52. 
Gyurkovica  Andreas.    1798  Hptm.  übers,  v.  Inft.-Rgmte    Nr.  40.    1801 
zweiter  Major.  1802  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  63. 

Haaok  Joseph,  von.  1763  Untlt.  1766  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Marschall. 
Häak  Albert.    1854  Untlt.    2.  Gl.   v.  Feldw     1859  Untlt.    1.  Gl.  u.  Oblt. 

1860  quittierte. 

Haas  Joseph.  1799  Oblt.  v.  Untlt.  u.  gefallen  bei  Novi. 

Haaa  Stephan.  Siehe  Biographie  S.  789. 

Haaz  Bela.  1878  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 

Habarackar  Gonstantin.  1844  zweiter  Untlt.  v.  Rgmts.-Gadetten.  1848 
erster  Untlt  1849  Oblt.  1850  Hptm.  2.  Gl.  1852  Hptm.  1.  Gl. 
1863  z.  Inft.-Rgmte.  Nr.  12. 

Habarackar  Franz.  1809  Untlt.  v.  Fähnriche.  1813  Oblt.  1823  Gptlt. 
1825  pens. 

Habarmann  Gottfried.  1762  Auditor-Secretarius.  1771  entlassen. 

Habarzallar  Ignaz.  1813  Untlt.  v.  Fähnriche. 

Habit  Franz.  1861  Hptm.-Auditor  2.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  9. 
1866  Hptm.-Auditor  1.  Gl.  1869  pens. 

Hablin  Franz.  1850  Untlt.  2.  Gl.  übers,  v.  ruth.  Bergschützen-Corps, 
Untlt.  1.  Gl.  u.  gestorben. 

Hablllschak  Anton.  1854  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  37.  1858  ge- 
storben. 
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Hablltschdk  Karl.    1855   Uiitlt   2.  CI.   ausgein.   a.  d.  Wr.-N.  Akad.    1859 

üntU.  1.  Cl.  11.  Oblt. 
Habor  Franz.  1893  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  50. 
Hilckel    Wilhelm.    1878   Untlt.    v.    Cdt-Off.-Stellvtr.    1883    Oblt.    1889 

Hptm.  2.  Cl.  1892  Hptm.  1.  Cl.  1894  z.  k.  k.  LW. 
Hadinger  Andreas.  1866  Untlt  2.  Cl.  v.  Feldw.  1867  Untlt.  1.  Cl.  1875 

Oblt.  1878  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  46. 
Hainold  Joseph.  1852  Hptm.  2.  CL  übers,  v.  Inft.-Rgmte.  Nr.  29.  1853 

Hptm.  1.  Cl.  1856  z.  Adj.-Corps. 
Hajek  Ignaz.    1814  Untlt.   übers,  v.  Inft.-Rgmte.   Nr.  32.    1815  z.  Inft- 

Rgmte  Nr.  51. 
Hajos  Geza.  1894  Lieut.  i.  d.  R.   1899  z.  ung.  LW. 
Hallavanya  von  Radolölö  Georg.  1880  Hptm.  1.  Cl.  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  79. 

1882  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  22. 
Hall6  Ignaz.  1800  ass.  als  Cadet.    1805  Untlt.  v.  Fähnriche.    1809  Oblt. 

1813  Cptlt.  1814  Hptm.  1824  pens. 
Halmagy  Alexius.    1823  Untlt.   übers,  v.  d.  ung.  Leibgarde.    1830  Oblt. 

1833  pens. 
Halmy  Karl.  1897  Lieut.  i.  d.  R. 

Haltanbarger  Albert.  1891  Lieut.  i.  d.  R.  1899  z.  ung.  LW. 
Haltanbarger   Emerich.    1891    Lieut.   i.   d.   R.   u.   übers,   z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  23  als  Berufsofficier. 
Hametmayar  Joseph.    1846   ass.   als  Gem.    1850  Untlt.  2.  Cl.   v.  Feldw. 

1851  quittierte. 

Hammer  Joseph.  1734  Untlt.  1735  invalid  verabschiedet. 

Hampel  Wenzel.    1864    Untlt.    2.  Cl.  v.  Corporal.    1866    Untlt.  1.  Cl.  u. 

Oblt.  1868  quittierte. 
Hampal  von  Waffenthal  Ludwig.   1867  Obstlt.  eingeth.  a.  d.  Ruhestande. 

1869  Res.  Cmdt.  1872  Oberst.  1874  pens. 
Hann  von  Hannenhaim  Julius.  1882  Lieut.  i.  d.  R.  1890  quittierte. 
Hanovsky  Johann.  1778  Untlt.  v.  Fähnriche.  1784  quittierte. 
Hant  Wilhelm.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.    1864  Untlt.  1.  Cl.    1866 

Oblt.  1869  pens. 
Harter  Franz.    1882  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte.  Nr.  44  u.  Hptm.  2.  Cl. 

1885  Hptm.  1.  Cl.  1887  pens. 
Hartmuth  Georg.    1849    Untlt.    1.    Cl.    übers,    v.    1.  Uhl.-Rgmte   u.  Oblt. 

1852  pens. 

Hauck  Andreas.  1734  Wachtmst.-Lieut. 

Hauer  Karl,  von.  1846  Oblt.  übers,  v.  2.  Drag.-Rgmte.  1848  Spit.-Cmdt. 

1849  Hptm.  1.  Cl.  1851  pens. 
Hauer   Ludwig.    1886    Lieut.   v.    Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1889  Oblt.    1896 

Hptm.  2.  Cl.  1899  beurl.  m.  WG. 
Hausegger  Johann.    1809  Hptm.  v.  Cptlt.  u.  übers,   z.  2.  siebenb.  Frei- 

Baone. 
Havie  Ignaz,    Edler   von.    1788  ass.  als  ex.  propr.  Gem.    1793  Untlt. 

1799  Oblt.  1800  Cptlt.   1801    Hptm.   1809  gefallen  vor  Sando- 

mierz. 
Havranek  Joseph.  1794  ass.  als  Privat-Cadet.  1800  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1805  Oblt.  1809  Cptlt.  1811  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  52. 
Hayda  Karl.  1878  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 
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Haynau   Julius,    Baron.    1825    Obsüt.   übers,   v.    InftRgmte    Nr.  26. 

1830  z.  Inft-Rgmte  Nr.  30.  (Gestorben  1853  als  FZM.  u.  Groß- 
kreuz des  Militär-Maria  Theresien-Ordens.) 
Hazay  Alexander.  1805  Untlt.  v.  Fähnriche. 
Hecht  Joseph.    1821    Untlt.   übers,    v.    Sappeur-Corps.    1837    Oblt.    u. 

übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  51. 
Hecht  Joseph.   1831  Untlt.  v.  Fähnriche.    1838  Oblt.  u.  übers,   z.  Inft- 

Rgmto  Nr.  51. 
Hegedüs  Eugen,  von.   1879  Hptni.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  52. 

1882  Hptni.  1.  Cl.  1890  z.  ung.  LW. 
Hegyesty   de   Mezöhegyes   Alexander.    1871    Lieut.   i.   d.    R.    1875   z. 

Inft-Rgmte  Nr.  68. 
Helder  Franz.  1813  Untlt.  v.  Fähnriche.  1814  quittierte. 
Heidtel  Johann.  1791  Untlt.  1792  quittierte. 
Helm    Franz.     1874   Lieut.   übers,   v.   Inft.-Rgmte   Nr.    67.     1875    Oblt. 

1881  Hptm.  2.  Cl.  1884  übers,  z.  Inft-Rgmte  Nr.  102. 
Heimann  Karl.  1881    Lieut.  i.  d.  R.    1883   übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  71. 
Heinzel  Ferdinand.    1883   Major  übers,  v.   Inft-Rgmte  Nr.  99.    1887 

z.  Inft-Rgmte  Nr.  68. 
Held  Hannibal.  1798  ass.  als  ex.  propr.  Gem.  1801  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1805  Oblt  1813  als  Cptlt  pens. 
Hell  Johann.  1796  Untlt  v.  Fähnriche.  1797  Oblt 
Hellenbach  Georg.  1734  Hptm.  1738  gestorben. 
Helm  Michael.  1797  Untlt  v.  Fähnriche.  1798  gestorben. 
Helmfeldt  von   Kronhelm   Joseph,     1758   ass.    1761    Untlt    1769   Oblt 

1778  Cptlt  b.  Frei-Baone  Riesei.  1779  rückübers.  1783  gestorben. 
Hensel  Severin.   1855  Untlt  2.  Cl.  v.   Cadetten.    1859  Untlt   1.  Cl.  u. 

Oblt    1866   Hptm.   2.  Cl.    ad  honores.    1867  i.   d.  Wirklichkeit 

1870  pens. 
Hepp  Ad  albert  1790  Rgmts.-Kaplan. 
Herberstein  Ernst,  Graf.    1791   Untlt.    1795  Oblt   1797  als  Hptm.  z. 

Wr.  Freiwilligen-Corps. 
Herbster  Alexander.  1896  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  61. 
Hercules  Michael.  1756  Rgmts.-Kaplan  ad  interim.  1757  enthoben. 
Herczeg  Johann.  1790  Untlt.  v.  Fähnriche.  1792  gestorben. 
Hermel   August    1889    Lieut    i.    d.    R.   übers,    v.    Inft-Rgmt   Nr.    63. 

1892  z.  ung.  LW. 
Herrmann.  1797  Untlt.  v.  Fähnriche. 
Herrmann   Otto.    1866    Untlt   2.  Cl.  v.   Gefreiten  u.   Untlt.  1.  Cl.    1867 

entlassen. 
Herschan  Otto.  1898  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 
Hertsky  Joseph.    1835   Hptm.-Auditor  übers,    v.    wallach.-illyr.    Grenz- 

Rgmte.  1838  pens. 
Hesky   Heinrich   Dr.  (GVK.)    1897    Rgmtsarzt    1.    Cl.  übers,  v.   Inft.- 
Rgmte  Nr.  67.  1899  als  Chefarzt  z.  8.  Inft.-Trupp.-Dion. 
Hlbjan  Joseph.  1882  Lieut  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 
Hllbert  Ludwig.  1866  Untlt  2.  Cl.  v.  Feldw.  u.  Untlt  1.  Cl.  1875  Oblt 

1881  Hptm.  2.  Cl.  1882  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  41. 
Hlld  Eugen.  1868  Untlt  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.  1875  beurl.  m.  WG. 

1877  pen.«. 
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Hildtbrand  Hans.  1897  Hplin.  2.  CK  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  32. 

HIIHng«r  Karl.  Siehe  Biographie  S.  784. 

Hllscher  Franz.  1797  Rgmts-Adj.  1799  Unüt  1800  Oblt.  1809  Cptlt.  ii. 
Hptni.  1812  z.  westgaliz.  Grenz-Cadre-Abthlg. 

Hilsch«r  Johann.  1810  Cptlt.  übers,  v.  1 .  Banal-Grenz-Rgmte.  1812  peus. 

HIrtchhÄuter  Karl.  1894  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1898  Oblt. 

Hirt  Eugen.  1891  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  52.  1895  Obsllt. 
18117  pens. 

Hiszem  Julius.  1884  Lieut.  i.  d.  R.  1893  z.  ung.  LW. 

HItsch  Emil.  1899  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 

HIavatsek  Johann.  1810  Oblt.  eingeth.  v.  2.  Klattauer  LW.-Baone. 

Höchst  Arnold.  1864  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1865  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  33. 

Hoepfner  Guido.  1890  Lieut.  i.  d.  R.  1895  z.  ung.  LW. 

Hoffbauer  Ludwig  Dr.  1892  Oberarzt  übers,  v.  Garn.-Spit.  Nr.  19. 
1893  z.  4.  Corps-Art.-Rgmte. 

Hoff#r  Stephan.  1794  Untlt.  v.  Fähnriche.  1797  Oblt.  1798  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  62. 

Höffllnger  Joseph.  1805  Untlt.  1812  Oblt.  1813  z.  Feld-Spit.  Nr.  2. 

Hoff  mann  Aladär.  1889  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1893  Oblt.  1895 
z.  Inft.-Rgmte  Nr.  76. 

Hof  mann  Peter.  1884  Lieut.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.  1888  Oblt. 
1889  zugeth.  d.  Generalstabe.  1892  Hptm.  1.  Cl.  im  Generalstbs.- 
Corps. 

Hofstttttner  Joseph.  1834  Rgmts.-Anditor  m.  Hptms.-Charakter.  1835 
z.  Wallach. -illyr.  Grenz-Rgmte. 

Hohenfeld  Adolph,  Graf.  1788  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  54. 
1789  Cptlt.  u.  Hptm.  1793  dritter  Major. 

Hohanfeld  Otto,  Graf.  1786  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  54.  1789 
Cptlt.  u.  Hptm.  1793  Major.  1797  alsObstlt.  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  23. 

Holczmann  Ludwig  Di\  1888  Lieut.  i.  d.  R.  1892  vers.  i.  d.  Ver- 
hältnis a.  D. 

Holländar  Adolär.  1855  ass.  als  Gem.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten. 
1860  quittierte. 

Hollner  Karl.  1850  Untlt.  2.  Cl.  v.  k  k.  Cadetten.  1853  Untlt.  1.  Cl. 
1857  Oblt.  1859  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  39. 

Holtz  Georg,  Freiherr  von.  1879  Hptm.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgnite 
Nr.  52.  1885  Hptm.  1.  Cl.  1892  Major.  1894  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  19. 

Holzbaoher  von  Adeltehr  Ferdinand.  1896  Hptm.  1.  Cl  v.  Inft-Rgmte 
Nr.  52  u.  Major.  1897  z.  Pionn.-Zeugs-Dep6t. 

Holzhacker  Johann.  1849  Untlt.  2.  Cl.  übers,  v.  Mineur-Corps  u.  UntL 
1.  Cl.  1850  quittierte. 

Hölzel  Anton.  1849  Untlt.  2.  Cl.  v.  Rgmts.-Cadetten.  1851  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  9. 

Hölzal  von  Rotenthai  Franz.  1831  Untlt.  v.  Fähnriche  u.  gestorben. 

Horak  Franz.  1790  Rgmts.-Chirurg. 

Hor^lek  Franz.    1882  Lieut.  i.  d.  R.    1884  übers,  z   Inft.-Rgmte.  Nr.  85. 

Horäiek  Vincenz.  1852  Untlt.  2.  Cl.  v.  Gefreiten.  1854  ünüt  1.  Cl. 
1859  Oblt.  1864  Hptm.  2.  Cl.  u  AH.  Belobung.  1866  Hptm. 
1.  Cl.  1875  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  65.  1876  rückübers.  1877  z.  Inft- 
Rgmte  Nr.  65. 
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Horix  Joseph,  Baron.  1850  ass.  als  Foiiiier.  1851  Untlt.  1.  Cl. 
1853  pens. 

Hornyak  Michael.  1853  ass.  als  Gem.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1860 
quittierte. 

Horvälh  Anton.  1794  silb.  Tapf.-Med    1799  Untlt.  u.  quittierte. 

Horväth  Anton.  1809  Untlt.  v.  Fähnriche. 

Horväth  Em  er  ich.  1889  Lieut.  i.  d.  R.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  2. 
1892  z.  ung.  LW. 

Horväth  Franz  1758  a.ss.  1769  Untlt.  v.  Fähnriche.  1776  Oblt.  1784 
Cpllt.  1791  Hptm.  1795  pens. 

Horvälh  Ignaz.  1803  Untlt.  übers,  v.  d.  ung.  Leibgarde.  1804  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  48. 

Horväth  Johann.  1760  ass.  1782  Untlt.  v.  Fähnriche.  1789  Grenadier- 
Oblt. 

HorvÄth  Johann    1761  Unllt    1765  z.  Banaler  Grenz-Inft.-Rgmte. 
Horväth  de  Kocsl  Joseph.  1800  Untlt.  v.  Fähnriche.  1804  quittierte. 
HorvÄth-StansIlh  Markus.  1756  Untlt.  1758  Oblt.  1761  Hptm.  1768  ver- 
kaufte s.  Charge. 
Hosszufalussy    Ladislaus.    1854    ass.   als   Gem.    1859    Untlt.   2.  Cl.    v. 

Cadetten.  1860  quittierte. 
Hoynigg   Maximilian.   1873   Oblt.Rechf.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  47 

u.  transf.  z.  27.  Feld-Jäg.-Baone. 
Hrabetzy   Maximilian   von.   1838    Untlt.  übers,  v.  d.  ung.   Leibgarde. 

1840  Oblt.   1846  Cptlt.    1848   Hptm.   u.   übertr.   z.  ung.  Armee. 
Hrabovsky    Johann.     1797    Oblt.    übers,    v.    d.    ung.    Leibgarde.     1805 

z.  Generalstab. 
Hrabovsky    Peter.    1759    ass.    1761    Grenad.-Untlt.    1767    Hptm.   durch 

Kauf.  1782  pens. 
Hrabovsky  de  Hrabova  Joseph.   1800  Untlt.  v.  Fähnriche.    1805  übers. 

z.  Generalstab  u.  Oblt     1806  Hptm     1815  Major  u.  Flügel-Adj. 

1816  eingeth.  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  19. 
Hrabovsky  de  Hrabova  Robert.  1831  ass.  als  Cadet.  1838  zweiter  Untlt. 

V.   Fähnriche.     1841    erster    Untlt.    1847    Oblt.    u.    Rgmts.-Adj. 

1848  z.  ung.  LW. 
Hrdiiozka    Joseph.    1789    Oblt.,    Comdt.    d.    Rgmts.-Erziehgs.- Hauses. 

1797  Hptm.  1798  z.  Inft-Rgmte  Nr.  62. 
Hrubant  Philipp.  1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.  1876  Oblt.  1883  Hptm. 

2.  Cl.  1887  Hptm.  1.  Cl.  1895  pens 
Hruby   Karl.    1852    Untlt.   2.   Cl.    übers,   v.    Inft.-Rgmte   Nr.    5   u    Oblt. 

1857  z.  8.  Gend.-Rgmte. 
Hübner  Leopold.   1797  Untlt.  v.  Fäbnriche.    1798  z.  Inft-Rgmte  Nr.  62. 
HUbner   Ottokar.    1854   ass    als   Gem.    1859    Untlt    2.  Cl.  v.   Feldw.  u. 

Untlt.  1.  Cl.  1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Hübsch  Karl.  1887  Lieut   v.  Cdt.-Offcs -SteUvtr.  1890  Oblt. 
Hummel  Anton  Dr.    1859  Rgmtsarzt  2.   Cl.  v.  Oberarzte  u.  z.   Pester 

Garn.- Spital 
Hummershoffer  Joseph.    1785  ass.  1793  Untlt.  v.  Fähnriche.  1799  Oblt. 

1805  Cptlt.  u.  Hptm. 

HumnIckI  Ladislaus,  Graf.  1843  zweiter  Untlt.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N. 
Akad.  1848  quittierte. 
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Hu«z  Huj?o.  1898  Lieut.  i.  d.  R. 

HuszAr  Joseph.  1859  UnÜt.  2.  CL  v.  Feldw.  1864  Untlt.  1.  Gl.  1866  Oblt , 

gefallen  b.  Königgrätz.  AH.  Belobung. 
Hüve  Joseph,  von.  1819  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  32.  1830  0bstlt. 

Ilosvay  da  lloava  Tihanier.    1879    Lieut.  v.    Cdt.-Offcs.-Stellvlr.    1883 

z.  16.  Hus.-Rgmte. 
Infira  Aurel.  1874  Lieut.  i.  d.  R.  1882  z.  ung.  LW. 

Jäcz  Coloman.  1899  Oberst  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  51. 

Jagodich  Joseph.  1821  Untit.  v.  Fähnriche.   1829  pens. 

Jahn  Friedrich,  von.   1758  Untlt.   1760  Oblt.    1769  z.  Großen  Glstbe. 

Jahn  Oswald.  1863  Untlt.  2.  Gl.  v.  Feldw.  1864  Untlt.  1.  Gl.  1866  Oblt. 

1876  beurl.  m.  WG.  1877  pens. 
Jaltnar  Franz.   1869  Hptm.  1.  Gl.    übers,  v.   Inft -Rgmte  Nr.  2.    1871    z. 

Inft-Rgmte  Nr.  52. 
Janik  da  Emöka  Franz.  1880  Lieut.  i.  d.  R.  1887  z.  ung.  LW. 
Janik  da   Emöka   Geza.    1876   Lieut.  i.  d.  R.    1877   activiert.   1882  Oblt. 

1886  z.  ung,  LW. 
Jank  Johann.  1896  Lieut.  i.  d.  R. 
Jankoviö  Paul.    1801  ass.  als  ex  propr.  Gem.    1805  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1813  Oblt.  1817  quittierte. 
Jankovich  Alois.  1800  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1805  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1812  Oblt.  1814  GpUt.  1822  gestorben. 

Jankovics   Theodor.    1882   Hptm.   2.   Gl.   übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  67. 

1883  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
Janota   Guido.    1864   Untlt.   2.  Gl.  übers,  v.   Inft.-Rgmte.  Nr.  12.    1865 

gestorben. 
Järmy    da    Nagy-Szoinok    Isidor.     1895    Lieut.    v.    Gdt.-Offcs.-Stellvtr. 

1899  Oblt.  b.  Inft-Rgmte  Nr.  44. 
Järmy  da  Szolnok  Thomas.  1889  Lieut.  i.  d.  R.    1897  z.  ung.  LW. 
Jarosy    Franz.    1781    ass.    1793    Untlt.    1795   Oblt.    1799  Gptlt.    1807 

quittierte  als  Hptm. 
Jaakovlts  Franz.  1883  Lieut.  i.  d.  U.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  67.   1889 

z.  ung.  LW. 
Jaszay  Ladislaus.  1879  Lieut   i.  d.  R.  1883  z.  Inft-Rgmte  Nr.  85. 
Javorsky   Franz.  1851  Untlt  2.  Gl.  v  Feldw.  1869  Untlt   1.  Gl.  1860  z. 

Inf.-Rgmte  Nr.  66. 
Javortzky  Albert  1871.  Lieut  i.  d.  R.  1875  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  62. 
Javortzky  Gonstantin.  1874  Lieut  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 
Jasohka  Ignaz.  1810  Untlt.  eingeth.  v.  aufgel.    1.  Caslauer  LW.-Baone. 

1813  z    1.  Garn.-Baone. 

Jasza  Karl.  1878  Lieut  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 

Jax  Simon.  1882  Lieut  i.  d.  R.  1889  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  50. 

John    Emil,   von.    1873    Major   übers,    v.    Inft-Rgmte  Nr.  23.    1875  z. 

ung.  LW. 
Jotaphi  Anton.  1799  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1805  Untlt  v.  Fähnriche. 

1813  als  Oblt  pens. 
Josaphi  Franz.  1790  Auditor.  1810  Stabs-Auditor  in  Kaschau. 
Jovanoviö  Basilius.  1850  Oblt  übers,  v.  Tschaikisten-Grenz-Baone. 
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Jovanoviö   de   Vekes   Lazar.    1862    Untlt.    2.  Cl.   übers,   v.    11.   Grenz- 

Rgmte  u.  quittierte. 
Jovanovich  Stephan.  1813  Untlt.  v.  Fähnriche.    1814  Oblt.   1831  Cptit. 

u.  Hptm.  1833  pens 
Jovic   Basilius.    1855    Major  übers,   v.   Inft.-Rgmte   Nr.  32   u.   Obstit. 

1857  pens. 
Jovichlch  Moises    1809  Untl.  v.  Fähnriche.  1813  Oblt.  1824  pens. 
Juhäsz  Andreas.  1884  Lieut.  i.  d.  R.  1893  z.  ung   LW. 
Jüngling  Johann.  1854  Untlt.  2.  01.  v.  Cadetten.  1855  entlassen. 
Jureczky  Joan.  1898  Lieut.  i.  d.  R. 
Jurinich  Stephan.  1814  Cptlt.    eingeth.  v.  croat.-slavon.  Banderial-Inft.- 

Baone.  1815  Hptm.  1836  z   Inft.-Rgmte  Nr.  19. 

Kabina   Coloman.  1873  Lieut.  i.  d.  R.  1881  ausgetreten. 
Kaczmarowsky  Joseph.   1851  Untlt.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  10. 

1854  Untl.  1.  Cl.  1858  quittierte. 
Kaczvinsky  Geza,  v.  1870  Lieut.  i  d.  R.  1881  ausgetreten. 
Kahlen  Ernst.    1880  Hptm.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  46.    1883  z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  19. 
Kallaschka  Ad  albert.    1767  ass.    1762   Oblt.    1783   Cptlt.    1784    Hptm. 

1793  gefallen  b.  Neerwinden. 
Kälnoky  Thomas,  Graf.  1734  Grenad.-Hptm.  1742  Obstwchtm.  b.  Inft.- 
Rgmte  Andrässy. 
Kaltner  Max.    1859  Untlt.  2.  Cl    v.  Feldw.    1864  Untlt.  1    Cl.    1866  Oblt 

1877  Hptm.  2.  Cl.  b.  Inft-Rgmte  Nr.  19. 
Kaluschke  Richard.  1878  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 
Kammer   Michael.    1884   Lieut.   übers,  v.  Inft.-Rgmte   Nr.  82.    1888    z. 

Inft-Rgmte  Nr.  43. 
Kanitsch  Gustav.    1857  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.    1859  Untlt.  1.  Cl.  u. 

Oblt.  1860  z.  Inft-Rgmte  Nr.  66. 
Kanziger  Matthias.  1758  Wachtm.-Lieut  1759  Untlt 
Karacsony   de   Hodos  Karl.    1857    Major  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  29. 

1859  pens. 

Karas  de  Romstein  Franz.  1734  Untlt.;  verkaufte  s.  Charge. 
Karchnyak  Emil.  1883  Lieut  i.  d.  R    1885  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  25. 
Kardos  Andreas.  1831  Untlt  v.  Fähnriche.  1838  Oblt  1843  Cptlt  1845 

Hptm.  1850  Major.  1851  z.  Inft-Rgmte  Nr.  6. 
Karg  Joseph,  Dr.    1841   Rgmtsarzt  übers,  v.   HohenzoUern-Cheveaux- 

legers.  1849  gestorben. 
Karg  von  Bebenburg  Johann,  Freiherr.   1899  Obstit.  d.  Glstbs.-Corps 

eingeth.  z.  Truppen-Dienstleistung. 
Karger  Joseph.    1842   ass.    als  Cadet.    1849   Untlt   2.  Cl.  v.    Cadetten. 

1850  Untlt  1.  Cl.    1854  Oblt    1859  Hptm.  2.  Cl.    u.  gefallen  b. 

Guidizzolo. 
Karger  Wilhelm.     1838  zweiter  Untlt  v.    Cadetten.    1843  erster  Untlt. 

1848  Oblt    1849  Hptm.  2.  Cl.    1850  Hptm.  1.  Cl.   1859  Major. 

1860  pens. 

Karst  Paul.  1812  Hptm.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  33.  1814  z.  4.  Garn.- 

Baone. 
Kassina  Karl.   1849  Untlt    1.  Cl.  übers,  v.    Inft-Rgmte   Nr.  58  u.  Oblt 

1854  entlassen. 
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Kattner  Friedrich.  1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldwbl.  1867  quittierte. 
Kattusich  Vincenz.     1816  ass.     1828   Untlt.  v.   Fähnriche.     1832   Oblt. 

1841  z.  Inft.-RgnUe  Nr.  2. 
Kaufleltnar  Nikolaus.     1801    ass.  als  Gem.     1809  Uuüt.   v.   Fähnriche. 

1813  Oblt.  1824  Cptlt.  1830  Hptm.  1839  pens. 
Kaufmann  Ludwig.  1865  Untlt.  2.  Cl.  übers,  v.  6.  Art.-Rgmto.  1866  Untlt, 

l.Cl.  1873  Oblt.  1879IIptm.2.  Gl.  1882  Hptm.  1.  Gl.  1884  pens. 
Kazinczy  Ladislaus,  von.  Siehe  Biographie  S.  784. 
Kegalmann  Bernhard.  1739  ass.    1747  Untlt.  v.  Fähnriche.  1750  Oblt. 

u.  rückvers.  i.  d.  Untlts.-Gharge.  1753  Oblt.  1758  Hptm. 
Kaglavich  Karl,  Graf.    1760  Untlt.   1761  Hptm.  d.  Kauf.   1762  z.  Inft.- 

Rgnite  Haller. 
Kehrar  Franz.    1849  Untlt.  1.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte   Nr.  14  u.  Oblt. 

1854  Hplm.  2.  Gl.  1858  Hptm.  1.  Gl.  1859  gefallen  b.  Guidizzolo. 
Kelcz  von  FUletlncz  Siegmund.  1873  Lieut.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  25. 

1876  Oblt.  1883  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  59. 
Kalcz  von  FUletlncz  Vincenz.   1883  Lieut.  i.  d.  R.  übers,  v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  86.  1884  activiert.  1885  übers,  i.  d.  R.   1889  Oblt.    1890  z. 

ung.  LW. 
Keller  Franz.  1767  Untlt.  d.  Kauf. 
Kelp    Albert.    1878    Lieut.   v.    Gdt.-Offcs.-Stellvtr.    1882    z.    Inf.-Rgnite 

Nr.    85.    1883    Oblt.    rückübers.    1889    Hptm.    2.    C\,    b.   Inft.- 
Rgmte  Nr.  69.  1893  Hptm.  1.  Gl.  rückübers.  1895  z.  ung.  LW. 
Kemenczky  Nikolaus,  von.  1866  Untlt.  2.  Gl.  v.  Feldw.  u.  Untlt.  1.  Cl. 

1869  quittierte. 
Kemöny  Victor.  1878  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 
Kemönyi  Ladislaus,  Baron.    1734  Hptm.    1743  z.  Inft-Rgmte  Bethlen. 
Kemlink  Eduard.  1896  Lieut.  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr. 
Kengyel  Ignaz,  von.   1801  zweiter  Oberst  eingeth.  v.  aufgel.  Wurmser- 

sciien  Freicorps.  1802  z.  Szekler-Inft.-Rgmte. 
Keperl  Alfred.  1899  Lieut.  v.  Gdt-Offcs.-Stellvtr. 
Kerikgyärtö    Joseph.    1880    Lieut.    v.    Gdt.-Offcs.-Stellvtr.    1886    Oblt. 

1891  z.  ung.  LW. 
Kassegiö  Franz.    1869   Hptm.    1.    Gl.   übers,    v.    Inft.-Rgmte  Nr.  2    als 

Major.  1871  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  6. 
Kesaelbauer  Albert.    1898    Hptm.   2.  Gl.    übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  32. 
Kettinger  Friedrich.  1740  ass.  1753  Oblt.  1763  Hptm.  1768  verkaufte 

8.  Ghargo. 
Kettinger  Karl.  1741  ass.  1753  Untlt.  1760  Oblt.  1761  gestorben. 
KhevenhUller-Matsch   Franz,  Graf.    1797   Obstlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  24.  1799  zweiter  Oberst.  1800  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  16. 
Khio  Johann.  1810  Untlt.  eingeth.  v.  aufgel.  2.  mähr.  Frei-Baone.   1813 

Oblt.  1821  Gptlt.  1828  Hptm.  1830  pens. 
Khuen-Belassl  Heinrich,  Graf.  1812  Gptlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  52 

u.  Hptm.     1831  Major.     1834  erster  Major.    1836  Obstlt    1838 

Platz-Gmdt.  in  Gomo. 
Khunert  Romidius.    1766   ass.    1767  Untlt.  d.  Kauf.    1776  Oblt.    1789 

als  Gptlt.  pens. 
Kick  Ferdinand.    1850   Oblt.    übers:  v.    Inft.-Rgmte  Nr.  14.     1851    z. 

luf.-Rgmt  Nr.  40. 
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KInsky  Philipp,  Graf.  Siehe  Biographie  S.  782. 

KIrchenbetter  von  Ritterskirch  Franz.  1788  Rittm.  eingetb.  a.  d.  Ruhe- 
stande. 1789  rfickübers. 

KIrchenbetter  von  Ritterskirch  Johann.  1797  Oblt.  z.  Rgmte  d.  Tausch. 
1795  Hptm.  V.  Cptlt.  1805  zweiter  Major.  1809  zweiter  Obstlt. 
1812  Platz-Cmdt.  in  Warschau.  1813  pens. 

Kirchhofer  Franz.  1870  Lieut.-Rechf.  1876  Oblt.-Rechf.  1882  Hptm.- 
Rechf.  2.  Cl.  1885  z.  Garn. -Transporthaus  in  Sarajevo. 

Kirchlepski  Leopold.  1789  als  Untlt.  gestorben. 

KIrchlepskI  Wenzel.  1805  Oblt.  eingeth.  a.  d.  Ruhestande.  1806  rfick- 
übers. 

Kirschhofer  Augustin.  1884  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1888  Oblt. 
1895  Hptm.  2.  Cl.  1898  Hptm.  1.  CL 

Kirschner  Friedrich.  1819  ass.  als  Gem.  1833  Untlt.  v.  Fähnriche. 
1836  pens. 

Kirzse  Nikolaus.  1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1873  z.  Inft-Rgmte  Nr.  31. 

Kispersky  Ad  albert  Dr.  1869  Oberarzt  übers,  v.  Inft.Rgmte  Nr.  24. 
1871  Rgmtsarzt  2.  Cl.  1877  Rgmtsarzt  1.  Cl.  1880  z.  4.  Drag.- 
Rgmte. 

KIss  Franz.  1840  ass.  als  Cadet.  1845  zweiter  Untlt.  1848  übertr.  z. 
ung.  Armee. 

Kiss  Ludwig.  1832  ass.  1838  zweiter  Untlt.  v.  Fähnriche  und  erster  Untlt. 
1843  Oblt.  1848  Cptlt.  1849  Hptm.  1    Cl.  1854  pens. 

Kiss  von  Szalovetz  Alois.  1824  Untlt.  v.  Fähnriche.  1825  quittierte. 

Kiss  d9  Szögh  Zoltän.  1875  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1879  Oblt. 
1884  gestorben. 

Kiszely  Joseph.  1873  Lieut  i.  d.  R.  1881  ausgetreten. 

Kiszelly  Stephan.  1794  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1898  Oblt. 

Kitzing  Joseph,  von.  1744  ass.  1745  Cptlt.  1747  Hptm.  1757  z.  Inft.- 
Rgmte  EH.  Carl.  1758  als  erster  Major  rückübers.  1759  Cmdt. 
d.  Garn.-Baons  u.  Obstlt.  1771  z.  Inft.-Rgmte  Breisach. 

Klattil  Anton.  1796  ass.  als  Gem.  1810  Untlt.  eingeth.  v.  aufgel.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  38.  1813  Oblt.  1824  Cptlt.  1829  Hptm.  1831  ge- 
storben. 

Kiauss  Samuel.  1809  Untlt.  v.  Fähnriche. 

Kieinheintz  Oskar.  1839  zweiter  Untlt.  v.  Cadetten.  1843  erster  Untlt. 
1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 

Klemm  Alexander.  1889  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1894  Oblt.  1898 
zugeth.  d.  Intendanz. 

Klenovics  Johann.  1745  ass.  1758  Untlt.  1765  Oblt.  1775  Cptlt.  1777 
Hptm.  1782  pens.  m.  Majors-Charakter. 

Klestinszky  Julius.  1879  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  85. 

Klevinsky  Andreas.  1758  Untlt.  v.  Fähnriche. 

Klima  Leopold.  1879  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1883  z.  Inft-Rgmte 
Nr.  85. 

Klimkovics  Gabriel.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1864  Untlt.  1.  Cl. 
1866  Oblt  1877  Hptm.  2.  Gl.  1879  Hptm.  1.  Cl.  1880  pens. 

Klingelmayer  Georg.  1772  ass.  1784  Untlt  v.  Fähnriche.  1787  quittierte. 

Klopsch  Adalbert  1894  Lieut  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  48.  1896  Oblt 

Klopsch  Victor.  1866  Untlt  v.  Feldw.    u.  Untlt    1.  Cl.  1868  entlassen. 
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Klorr  Joseph.  1810  üntlt.  eingeth.   v.  1.  böhm.  LW.-Baone.    1813  Oblt. 

1828  Cptit.  1831  z.  Inft-Rgmte  Nr.  42. 
Klupaty  Anton.     1873  Lieut.  i.  d.  R.  1881  z.  ung.  LW. 
Knall  Ignaz.  1777  Untlt.  übers,  v.  1.  Garn.-Rgmte. 
Knar  Albert    1859    Untlt.   2.  Gl.    v.  Cadetten.    1864    üntlt    1.   Cl.   1866 

Oblt  1874  z.  Inft-Rgmte  Nr.  69. 
Knessich  Karl.  1831  üntlt.  v.  Fähnriche.  1839  ObU.    1844  Cptlt.   1846 

Hptm.  1848  übergetr.  z.  ung.  Armee. 
Kniesznar  Julius  1897  Lieut  i.  d.  R. 

Knebel  Bernhard.  1891  Hptm.-Rechfr.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  70. 
Knopp  von  Kirchwald  Alois.    1889   Hptm.   2.    Cl.  übers,   v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  32.  1891  Hptm.  1.  Cl.  1893  gestorben. 
Knorr  Anton.  1810  üntlt  eingeth.  v.  Pionn.-Corps.  1813  ObU.  1824  pens. 
Knorr  Joseph.  1797  Untlt  v.  Fähnriche.  1799  gefallen  b.  Trezzo. 
Knorr  von   Rosenroth   Christian.    1758  ass.    1760   Untlt    1772    Oblt 

1783  CpÜt  1784  Hptm.  1797  pens, 
Knoth  August    1891    Lieut   i.  d.  R.   übers,    v.  Inft-Rgmte   Nr.  72    und 

activiert  1896  Oblt 
Knöz  Anton.  1810  üntlt  übers,  v.  Pionn.-Corps.  1824  pens. 
Koch  Anton.  1866  üntlt  2.  Cl.  v.  Feldw.  u.  üntlt  1.  Cl.  1867  entlassen. 
Koch  Ferdinand.  1835   ass.   als  Gem.   1848  zweiter   üntlt   v.    Feidw. 

1850  als  vermisst  in  Abgang. 
Koch  G6za.  1878  Lieut  i.  d.  R. 
Koch  Joseph.   1849  üntlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1850  üntlt  1.  Cl.  1854  Oblt 

1859  Hptm.  2  Cl.  1864  Hptm.  1.  Cl.  1869  pens. 
Koch  Joseph.  1895  Lieut  v.  Cdt-Offcs.-Stellvtr.  1896  pens. 
Kocsis  Johann.  1828  Rgmts.-Kaplan. 

Kodolltsch  Victor,  Edler  von.    1838  ass.    u.   zweiter  üntlt.  vom   Fähn- 
riche. 1842  pens. 
Kohanczyk  Wenzel,  1851  üntlt  1.  Cl.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  9.  1852 

Oblt  1856  z.  Inft-Rgmte  Nr.  5. 
Kohl  Anton.    1815   ass.  als  Cadet    1830  Untlt  v.  Fähnriche   1834  Oblt 

1842  Cptlt   1843  Hptm.   1848  Verpflegs-Controlor.    1850  pens. 
Kohl  Ferdinand.  1763  ass.  als  Gem.  1787  Rgmts.-Adj.  1793  üntlt  1797 

Oblt  1805  Cptlt  1809  Hptm.  u.  pens. 
Kohl  Karl.   1762  ass.    1778  Untlt  v.  Fähnriche.    1785  Oblt    1797  Cptlt 

1801  gestorben. 
Kohler  Karl,  Dr.  1865  Oberarzt  übers,  v.  Garn.-Spit  Nr.  1.  1867  Rgmts- 

arzt  2.  Cl.  u.  übers,  z.  12.  Hus.-Rgmte. 
Köhler  Adolf,  Dr.  1859  Rgmtsarzt  2.  Cl.  v.  Oberarzte. 
Kohn  Philipp.    1879    Lieut  v.  Cdt-Offcs.-Stellvtr.    1880   z    Inft-Rgmte 

Nr.  19. 
Köhrer  Laurentius,  Dr.    1899   Rgmtsarzt    1.  Cl.   übers,   v.  Inft-Rgmte 

Nr.  71. 
Kökönyesdy  de  Vettes  Franz,  Freiherr.  Siehe  Biographie  S.  782. 
KökÄnyesdy  de  Vettes   Joseph,    Freiherr.    1735    Untlt  eingetr.    1739 

Hptm.  1750  Major  b.  Inft.-Rgmte  Forgäch. 
Kökönyesdy  de  Vettes   Ladislaus.   Freiherr.    Siehe  Biographie  S.  36. 
Kolarz  Eduard.    1882  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr,  41.    1883 

z.  Inft-Rgmte  Nr.  100. 
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Kolessa  Johann,  Dr.  1891  Oberarzt  übers,  v.  Garn.-Spit.  Nr.  21.  1894 

Rgmtsarzt  2.  Cl.  1896  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  96. 
Koller  Joseph,  Dr.  1864  Rgmtsarzt  2.  Cl.  übers,  v.  Garn.-Spit.  Olmütz. 
Kollesarich  Joseph.  1821  Oblt.  übers,  v.  Broder  Grenz-Rgmte  u.  übers. 

z.  Peter wardeiner  Grenz-Rgmte. 
Kolmär  Rudolph.  1831  Untlt.  v.  Fähnriche.  1834  Oblt.  1842  Cptlt.  1844 

Hptm.  1850  gestorben. 
Kolowrat-Krakowsky    Johann,    Graf.    1768    Hptm.    durch    Kauf.    1779 

zweiter  Major.  1783  erster  Major.   1786  Obstlt.    1788  Oberst  u. 

Cmdt.  d.  Inft.-Rgmtes  Nr.  19. 
KomÄromy  Paul.   1775  ass.    1788  Untlt.  v.  Fähnriche.    1790  Oblt    1797 

Cptlt.  1799  Hptm.  1808  pens. 
Kompoty  August.    1830  ass.  als  Gera.    1841    zweiter  Untlt.  v.  Cadetten. 

1844  erster  Untlt.  1848  Oblt.  u.  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Konlakovsky  Julius.   1854  ass.  als  Gem.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Führer  u. 

Untlt.  1.  Cl.  1860  quittierte. 
Könlgsbrunn  Arthur,  Freiherr  von.  Sielie  Biographie  S.  790. 
Köos  Andreas.  1878  Lieut.  i.  d.  R.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
Koos  von  Löva  Karl.  1893  Lieut.  i.  d.  R. 
Koppel  Albert.    1859    Untlt.   2.   Cl.  v.   Cadetten,    Untlt.  1.  Cl.   u    MVK. 

1862  quittierte. 
Koppel  Ferdinand.  1854  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.  1856  quittierte. 
Koppel   Karl.    1859    Untlt.   2.    Cl.    v.   Cadetten    u.    Untlt.    1.    Cl.    1862 

quittierte. 
Koppen  August.  1882  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  52.  1883  z.  Inft- 

Rgmte  Nr.  29. 
KoppI  Emil.    1848   zweiter  Untlt.  v.  Corporal.    1849   Oblt.    1852  Hptm. 

2.  Cl.  1860  als  Hptm.  1.  Cl.  pens. 
KorlÄth    de    Korläth-Helmeoz    Örs.     1894    Lieut.    v     Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 

1898  Oblt. 
Kornhaus  Martin.  1743  Rgmts-Feld scherer. 
Körtösy  Samuel.  1752  ass.  1753  Untlt.  1759  gefallen  b.  Moyss. 
Körtvölyessy  von  Asguth  Alfred.  1890  Lieut.  übers,  v.  Inft.-Rgtme  Nr.  69 

u.  Oblt.  1894  pens. 
Kosztrabszky  Franz.  1893  Lieut.  i.  d.  R. 
Köszeghy  Eugen,  von.    1866   Untlt.   2.  Cl.    v.  Cadetten   u.    Untl.    1.  Cl. 

1869  quittierte. 
Kottakowitz.  1742  als  Hptm.  gefallen  b.  Caslau. 
Kotz  von  Dobrz  Ignaz,  Baron.  1768  ass.  1775  Untlt.  v.  Fähnriche.  1778 

z.  Frei-Baone.  Riesei.  1779  rückübers. 
Kotzian  Joseph.    1866    Untlt.   2.  Cl.    v.  Feldw.    u.  Untlt   1.  Cl.    1873    z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  25. 
Koüdelka  Rudolph,  Baron.  Siehe  Biographie  S.  787. 
Koväcs  Johann.  1867  Untlt.  übers,  v.  5.  Gend.- Rgmte    1870  z.  ung.  LW. 
Koväcs  de  Mäd  Ärpäd.  1898  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs -Stellvtr. 
Koväcs  de  Mäd  Franz.  1897  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 
Kovatsik  Emericii.  1891  Lieut.  i.  d.  R.  1895  z.  ung.  LW. 
Köves  von  Aszöd  und  Harkäly  Albin.   1882   Lieut.   ausgem.  a.  d.  Wr.-N. 

Akad.  1886  z    Inft.-Rgmte  Nr.  100. 
Kozma  Ad  albert.  1888  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1891  pens. 
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Knlch  Johann.  1809  Untit.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  18  u.  Oblt. 

Krilcz  Joseph,  Dr.  1876  Oberarzt  übers.  v.Garn.-Spit.  Nr.  1.  1880  ftgmts- 

arzt  2.  Cl.  1881  z.  Drag.-Rgnite  Nr.  1. 
Krijatz  Alfred,  Edler  von.  1864  silb.-Tapf.-Med.  2.  CL,  Untlt.    2.  Cl.  v. 

Feldw.    u.  gefallen  bei  Jagel. 
Kralovansky  Ladislaus.  1878  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  Inft-Rgmte    Nr.  85. 
Kranister    Johann.    1811  Lieut.  eingeth.  v  2.  Jungbunzlauer  LW.  -  Baone. 

1814  Oblt. 
Kranzler  Johann.   1857  ass.    1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.    1860   z.    Inft.- 

Rgmte.  Nr.  66. 
Kraus   August  in.    1763    Hptin.    übers,    v.    Inft.-Rgmte   Andlau.       1772 

zweiter  Major  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  39. 
Kraus  Felix,    Dr.    1880  Rgmtsarzt  2   Cl.  übers,  v.   Garn.-Spit.    Nr.    16. 

1883  Rgmtsarzt  1.  Cl.  1892  z.  Train-Rgmte  Nr.  1. 
Krauss  Bernard.  1792  Untlt.  v.  Fähnriche.  1793  quittierte. 
Krauss  Franz.  1849  Untlt.  1.  Cl.  v.  Feldw.  1854  entlassen. 
Krauss  Karl,  von.  1799  Untlt.  v.  Fähnriche.  1800  quittierte. 
Krauss  Ludwig.    1835    ass.  als  Gem.    1846  silb.  Tapf.-Med.  u.   zweiter 

Untlt.  V.  Feldw.    1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Krauss  von  Löwenfeld  Joseph.    1767  ass.  1774  Untlt.  1783  Oblt.     1789 

Cptlt.  1791  Hptm.  1797  zweiter  Major.  1800  erster  Major.    1801 

z.  2.  Garn.-Rgmte. 
Krauze  Karl.  1891  Lieut.  i.  d.  R.  1897  übers,  i.  d.  Verhältnis  »a.  D.-^ 
Kraxner  Ernst.  1897  Lieut.-Rechf.  n.  übers,  z.  6.  Corps-Ar t.-Rgmte. 
Kray  Franz,  Baron.  1801  erster  Major  eingeth.  v.  aufgel.  ung.  leichten 

Baone.  Bonarossi.  1802  quittierte. 
Kray  Johann.  1851  Untlt.  1.  Cl.  übers,  v.  lombard.-venet.  leichten  Baone. 

u.  pens. 
Krebs  Hieronymus.    1879  Hptm.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte    Nr.  38. 

1883  Hptm.  1.  Cl.    1885  pens. 
Krecsmär  Matthias.  1778  Rgmts.-Kaplan.  1810  pens. 
Kreda  Johann.  1778  ass.    1789  Untlt.  v.  Feldw. 
Krelpner  Julius.    1866  ass.  Silb.  Tapf.-Med.  2.  Cl.    1870  Lieut.  v.  Cdt-  / 

Offcs.-Stellvtr.  1875  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  11.  1 

Kremla  Franz,  Dr.  1849  Rgmtsarzt  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  31. 

1854  Rgmtsarzt  1.  Cl.    1859  GVK.    1860  pens. 
Kretschmar  Joseph,  Dr.    1825  Oberarzt   übers,  v.  Tyrnauer  Invaliden- 
hause u.  Rgmtsarzt.  1827  z.  3.  Kür.-Rgmte. 
Kreuziger  Eduard.    1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.   u.  Untlt    1.  Cl.    1864 

Oblt.  1871  Hptm.  2.  Cl.    1875  Hptm.  1.  Cl.    1879  pens. 
Krlsär  Samuel.  1766  ass.  1771  Untlt.  v.  Fähnriche.  1778  als  Oblt.  sich 

selbst  entleibt. 
Kritsch  Alfred.  1897  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 
Krobath    Karl.     1773    Rgmts.-Auditor.     1777    Hptms.-Charakter.    1778 

resignierte. 
Kronhetm    von   Nordhelm   Wilhelm.    1840  Major   übers,   v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  39.  1841  erster  Major.  1843  Obstlt.    1846  pens. 
Kronusz  Johann.  1786  ass.  1799  Unllt.  v.  Fähnriche.  1801  Oblt.  1809 

Cptlt.    1815  als  Hptm.  pens. 
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Kropaczek    Franz.     1854    Untlt.    2.   Cl.   übers,   v.    Inft.-Rgmte   Nr.    18. 

1859  Untlt.  1.  Cl.  u.  Oblt.    1860  z.  27.  Feld-Jäg.-Baone. 
Krothe  Theodor  von.  1758  ass.    1769  Untlt.  v.  Fähnriche.    1772  Oblt. 

1783  gestorben. 
Kucharz    Heinrich.    1849  Untlt.   2.  Cl.    übers,   v.    5.  Feld-Jäger-Baone. 

1850  Untlt.  1.  Cl.    1854  Oblt.    1859  Hptm.   2   Cl.    1864   Hptm. 

1.  Cl.    1866  gefallen  b.  Königgrätz. 
KuczyrtskI   Ladislaus.    1866  Untlt.   2.  Cl.  v.  Feldw.    und   Untlt.    1.   Cl. 

1867  gestorben. 
Kudllch  Eduard.  1850  Untlt.  2.  Cl.  v.  ex  propr.  Gem.  1853  Untlt.  1.  Cl. 

u.  übers,  z    1.  Gend.-Rgmte 
Kühn  Franz.  1859  Hptm.  1   Cl.  übers,  v.   Inft.-Rgmte.  Nr.  48  u.  Major. 

1861  pens. 
Kuklö  Peter.    1828  ass.  als   Cadet.    1838   zweiter   Untlt.    v.   Fähnriche. 

1839  erster  Untlt.    1844  Oblt.    1848  pens. 
Kuklö   Radoslav.    1800    Untlt.   v.   Fähnriche.    1805   Oblt.    1812   Cptlt. 

1813  Hptm.    1834  zweiter  Major.   1837  gestorben. 
Kuktt  Mathias.    1819  als  Hptm.-Rechf.  pens. 
Kultsär  Joseph.   1892  Lieut.  i.  d.  R.  übers,  v.  Inft -Rgmte  Nr.  19.    1899 

z.  ung.  LW. 
Kumar  Johann.    1897  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 
Künstlern  von  Mesterhäzy  Johann.  Siebe  Biographie  S.  786. 
Kunze  Friedrich.  1889  Lieut.  i.  d  R.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  1.  1891 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  76. 
Kurfürst  Anton.  1810  Untlt.  eingeth.  v.  3.  böhm.  LW.-Baone.  1813  Oblt. 

1826  sich  selbst  entleibt. 
Kurth  Em  er  ich.   1899  Hptm.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft -Rgmte  Nr.  65. 
Kuss  Stephan.  1852  Oblt.  übers,  v.  Inft -Rgmte  Nr  8.   1859  Hptm.  2.  Cl. 

u.  MVK.  1866  Hptm.  1.  Cl.  u.  pens.  1870  activiert.  1871  Major, 

1877  Obstlt.    1878  z.  Inft.-Rgmte.  Nr.  63. 
Kuss^ny  Franz.  1742  ass.  1747  Untlt.  v.  Fähnriche.  1753  Oblt.  1756  entl. 
Kwls«  Wenzel.  1813  Untlt.  v.  Fähnriche.    1824  Oblt.    1832  Cptlt.    1834 

Hptm.    1836  pens. 
Kybast  Eduard.  1850  Untlt.  2.  Cl.  v.  ex  propr.  Gem.    1853  Untlt.  1.  Cl. 

1858  Oblt.    1859  Hptm.  2.  Cl.    1861  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  33. 
Kytka  Zoltän.    1898  Lieut.  i.  d.  R. 

La  Crolx  de  Laval  Maximilian,  Ritter.  1883  Lieut.  übers,  v.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  32.  1888  quittierte. 

Laczkoczy  Ferdinand.  1842  ass.  als  Rgmts.-Cadet.  1848  zweiter  Untlt. 
1849  entlassen. 

Lalml  von  Dedina  Alexander,  Ritter.  Siehe  Biographie  S.  787. 

Lalter  Eduard.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1863  pens. 

Laiancze  de  Cslllag  Wilhelm.  1817  ass.  1828  Untlt.  v.  Fähnriche.  1831 
Oblt.  1839  Cptlt.  1841  Hptm.  1842  pens. 

Lang  Andreas.  1797  Hptm.  v.  Glstbs.-Oblt.  1800  Hptm.  u.  Flügel-Adj.- 
b.  GdC.  Baron  Melas;  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  4. 

Lang  Ernö.  1898  Lieut.  i.  d.  R. 

Lang  Rudolph.  1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  u.  Untlt.  1.  Cl.  1873  Oblt. 
1879  Hptm.  2.  Cl.  1882  Hptm.  1.  Cl.  1891  Major  b.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  86. 
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Langendorf  Karl.    1850  ass.   als  ex  propr.  Gem.    1855   Untlt.  2.  Gl   v. 

Feldw.  1859  Untlt.  1,  Gl.  und  Oblt.   1860  z.  Inft-Rgmte  Nr.  66. 
Langer  Rudolph,  Dr.   1896  Oberarzt  übers,  v.  Garn.-Spit.  Nr.  9.   1897 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  67. 
Langer  Victor.  1848  Oblt.-Auditor.  1849  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  20. 
LanghyKarL  1810  Oblt.  eingeth.  v.  aufgel.  Brucker  LW.-Baone.  1815  pens. 
Langsfeld  Geza.  1881  Lieut.  i.  d.  R.  1890  z.  ung.  LW. 
Lankusch   Franz.    1769   ass.    1782   Untlt.  v.   Fähnriche.   1789   Oblt.   u. 

quittierte. 
Länyl   Stephan,   von.    1875   Lieut.    v.    Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1879  Oblt. 

1881  z,  Inft.-Rgmte  Nr.  48. 
Laszgaitner  Albert.  1880  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
Lasziö  Franz.   1781    ass.   als   Gem.    1800   Untlt.   v.  Feldw.  1805  Oblt. 

1808  z.  neu  erricht.  galiz.  Grenz-Cordone. 
Lasserer  Johann.  1773  ass.  1784  Untlt.  v.  Fähnriche. 
Latterer  von  Lintenburg  Adolph,  Ritter.  Siehe  Biographie  S.  790. 
Lattarer    von    Lintenburg    Gonstantin,   Ritter.    1898   Lieut.    v.    Gdt.- 

Offcs.-Stellvtr. 
Lawatschek   Wenzel.    1815    Cptlt   übers,   v.  Inft.-Rgmte  Nr    28.    1824 

Hptm.  1828  pens. 
Lazar  de  Skaros  Wilhelm.  1841  zweiter  Untlt.  v.  Gadetten. 
Lazarevich  Nikolaus.  1768  Untlt.  v.  Fähnriche. 
Lazarini  Joachim,    Baron.    1757    Untlt.   v.   Fähnriche.    1758  gefallen 

b.  Hochkirch. 
Lechner  Georg.    1878   Lieut.   v.   Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1882   Oblt.    1888 

quittierte. 
Lechner   Gustav.    1873    Lieut.   eingeth,   a.  d.  Wr.-N.  Akad.    1878  Obh. 

1883  quittierte. 
Legänyi  Alexander.  1871  Lieut.  i.  d.  R    1875  ausgetr. 
Legänyl  Karl.  1878.  Lieut.  i.  d.  R.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  44. 
Lege    Wenzel.    1758    Wachtm.-Lieut.    übers,   v.    Inft.-Rgmte    Harrsch. 

1763    Oblt.    1771     Cptlt.    1778    Hptm.     1784    m.    Majors-Cha- 
rakter pens. 
Legrande  Otto,  von.  1752  Oblt.  übers,  in  die  Arcieren-Leibgarde.  1766 

rückübers.  1768  Hptm  im  Warasdiner  Grenz-Inft.-Rgmte.  d.  Kauf. 
Leimdörfer  Ludwig.  1834  ass.  als  Gem.  1839  zweiter  Untlt    v.  Feldw. 

1843  erster  Untlt.    1848  Oblt.   1849  Hptm.   2.  Gl.    1850  Hptm. 

1.  Gl.  1851  quittierte. 
Leiner  Joseph.  1767  Oblt.  i.  Rgmte  d.  Kauf. 
Lenartovlcz   Karl.   1855   ass.  als  Gem.    1859   Untlt.  2.  Gl.  v.   Feldw.  u. 

gestorben. 
Lencz  Eugen.  1870  Lieut  i.  d.  R.  1878  z.  ung.  LW. 
Lencz  Wilhelm.  1882  Lieut.  i.  d.  11.  1883  z    Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
Lendvay  Joseph.  1774  ass.  1788  Untlt.  v.  Fähnriche.    1789  Oblt.  1797 

gestorben. 
Lenk  Robert.   1849   Untlt.   2.  Gl.   übers,   v.  Bombardier-Corps  u.  Untlt. 

1.  Gl.  1855  quittierte. 
Leonhard  Gottfried.  1899  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  54. 
Lepesch   Victor.    1877    Lieut.    v.    Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1882  Oblt    1888 

Hptm.  2.  Gl.  1891  Hptm.  1.  Gl.  1898  Major. 
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Lersch  Anton.  1898  Lieut.  I.  d.  R. 

Letz  Joseph     1874  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  16  u.  Hptm.   2.  Cl. 

1877  Hptm.  1.  Cl.  1881  pens. 
Leuchtag  Joseph.  1897  Lieut.  i.  d.  R. 
Leyritz  Anton.  1801  eingetr.  als  Fähnrich.  1805  Untlt. 
Leyritz  Friedrich.  Siehe  Biographie  S.  783. 
Liccudt  Georg.  1830  Oblt.  eingeth.  v.  3.  leichten  italien.   Inft.-Rgmte  u. 

übers,  z.  Marine-Inft-Baone. 
Lichtner  Joseph.  1847  zweiter  Untlt.  v.  Cadetten.  1848  gestorben. 
Liebenberg  de  Zsittin  Leopold,  Ritter.  1853  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  60  u.  Hptm.  2.  Cl.  1855  Hptm.  1.  Cl.  1858  quittierte. 
Liechtenstein  Eduard,  Fürst.  Siehe  Biographie  S.  786. 
LIedemann  Bernhard.  1794  Untlt.  1799  Oblt.  u.  gefallen  b.  Casc.  Grossa. 
Lindner  Gustav,  Ritter  von.  1889  Lieut.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  76. 

1897  Oblt. 

LInIcesch  Karl.  189.)  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 

Lipcvchich  Georg.  1855  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  aufgel.  2.  Cordon-Baone. 
1860  quittierte. 

LIpp  Karl.  1873  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  24.  1876  Obstlt.  1877 
Res.-Cmdt.  1879  Oberst  u.  Cmdt.  d.  Inft.-Rgmtes  Nr.  44. 

Litticay  AureL  1893  Lieut.  i.  d.  R. 

Löderer  Bela.  1879  Lieut.  i.  d.  R.  1881  z    ung.  LW. 

Lodgmann  von  Auen  Wilhelm,  Ritter.  1864  Untlt.  2.  Cl.  ausgem.  a.  d. 
Wr.-N.  Akad.  1866  Untlt.  1.  Cl.  1869  zugeth.  d.  Glstbe.  1872 
Oblt.  1878  Hptm.  2.  Cl.  1882  Hptm.  1.  Cl.  1887  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  68. 

Loser  Heinrich.  1889  Lieut.  i.  d.  R.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  96. 
1894  z.  ung.  LW. 

Losschmidt  Eduard.  1899  Hptm.-Audit.  2.  Cl.  übers,  v.  Garn.-Ger. 
i.  Kaschau  u.  Hptm.-Audit.  1.  Cl. 

Lostelner  Anton.  1837  Untlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  33.  1841  pens. 
1842  wieder  eingeth,  1846  Oblt.  1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 

Low  Franz.  1810  Untlt.  eingeth.  v.  aufgel.  2.  böhm.  LW.-Baone.  1813 
Oblt.  1818  quittierte. 

Löwenstein  Johann.  1809  Untlt.  v.  Fähnriclie  u.  übers,  z.  westgaliz. 
Frei-Baone. 

Loysch  Andreas.  1894  Lieut.  i.  d.  R.  1895  z.  ung.  LW. 

Lubomirslil  Michael,  Fürst.  1773  Hptm.  i.  Rgmte  d.  Kauf.  1776 
qnitttierte. 

Ludel  Leopold.  1746  ass.  1753  Untlt.  1758  Oblt.  1770  Cptlt.  1773  ver- 
kaufte s.  Charge. 

Ludwig  Georg.    1893    Lieut.    ausgem.    a.    d.   Wr.-N.    Akad.    1897    Oblt. 

1898  zugeth.  d.  Glstb. 

Ludwig  Victor.  1895  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1898  Oblt.  b.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  86. 

Lükachlch  Ad  albert.  1886  Lieut.  i.  d.  R.  1889  übers,  z.  Inft.-Rgmte 
Nr.  12. 

Lukachich   Emanuel.    1873   Hptm.   2.  Cl.  übers,   v.    Inft.-Rgmte  Nr.  62. 

1876  Hptm.  1.  Cl.  1883  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
Lükäcs  Adolph.  1870  Lieut.  i.  d.  R.  1875  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  26. 
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Lukinich  Franz.    1781    ass.   als   ex  propr.   Gem.    1799    Untlt.   v.   Feldw. 

1800  Oblt.  1805  Cptlt.  1810  pens. 
Lutz  Andreas.   1806  Oblt.  übers,  v.  4.  Tiroler  Miliz-Rgmte.    1813  Hptm. 

V.  Cptlt.  1815  pens. 

Machaczek   Franz,   Dr.    1866   Rgnitsarzt    2.   Cl.   übers    v.   Inft.-Rgmte 

Nr.  18  und  pens. 
Machula  Adolph.  1862  Rechf.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  62,  1869  Hptm.- 

Rechf.  1.  Cl.  1877  z.  Garn.-Spit    Nr.  20. 
Maclagovsky  Johann.    1855   ass.    als  Gem.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw. 

1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Madaräsz  Zoltän.    1888   Lieut.   v.   Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1891    Oblt.  1899 

Hptm.  2.  Cl.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  16. 
Majtath   Franz,  von     1833   Oblt.  eingeth.   v.   d.  ung    Leibgarde.    1836 

Civil-Staatsdienst  übertr. 
Major  Eugen.  1894  Lieut  i.  d.  R.  1896  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  37. 
Majthönyi   de    Keselökeö    Coloman.    1864    Oblt.    übers,    v.    Miskolczer 

Freiwill.-Baone.  1866    Hptm.  2.  u.  1.  Cl.  1867   Kämmerer.  1869 

z.  ung.  LW. 
Makszi^nyi  August,  von    1839  ass.  als  Cadet.  1842  zweiter  Untlt.  1846 

quittierte. 
Malcher  Adolph.  1862  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1864  quittierte. 
Malherbe  Wolf  gang.    1806   Untlt.  übers,   v.    Inft.-Rgmte    Nr.  63.  1809 

als  Oblt.  z.  Plonn.-Corps. 
Mallczek  Anton.  1813  Untlt,  v.  Fouriere.  1818  pens. 
Malkovsky  von  Damwaiden  Ignaz,  Edler.    1843  zweiter  Untlt.  ausgem. 

1848  erster  Untlt.  u.  Oblt.  b.  Inft.-Rgmte   Nr.  50. 
Mailner  Hermann.  1849  Untlt.  2.  Cl.  v.  ex  propr.  Gem.  u.  Untlt.  1.  CL 

1853  Oblt..  1856  z.  Adj.-Corps. 
Mälnay-Mlerzvinski  von  Basahid  Julius.  1885  Lieut  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 

1889  Oblt.  1896  Hptm.  2.  Cl. 
Mandel  Franz.  1758  Untlt. 
Mandeiburger  Karl.    1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten  u   Untlt.    1.  Cl.  1864 

Oblt.  1866  gefallen  b.  Königgrätz. 
Manelli  Karl.  1809  Untlt  v.  Fähnriche.  1812  quittierte. 
Mankos  Basilius.    1852    Obstit.   übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  53  u.  übers. 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  62. 
Mann  Ernst  Gottlieb.  1742  ass.  1753  Oblt.  1757  gefallen  b.  Leuthen. 
Manö  Theodor.    1884   Lieut.  v!  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1888  Oblt.  b.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  39. 
Mantuano  Karl.  1855  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  u.  gestorben. 
Manz  Markus.    1771    Falmen-Cadet  ausgem.   a.  d.   Wr-N.    Akad.    1778 

Untlt.  1784  Oblt.  1789  Cptlt.  1790  Hptm.  1800   übers,   z.   ung. 

Insurrection.  1801  rückübers.  als  2.  Major.  1805  1.  Major.  1807 

pens.  m.  Obstlt.-Charakter. 
Marczönyi  Stephan.    1866    Untlt.    2    Cl.    v.  Feldw.  u    Untlt.  1.  Cl.  1872 

z.  ung.  LW. 
Mario  Nikolaus.    1882    Lieut.   v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1888    Oblt     1894 

Hptm.  2.  Cl.  1896  Hptm.  1.  Cl. 
Markovics  Stephan.    1781    ass.   als    Gem.    1797    Untlt.  v.  Feldw.  1800 

Oblt.  1809  Cptlt.  1812  pens. 
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Markus  Johann,  Dr.  1827  Rgnitsarzt    übers,  v.  Warasdin.-St.  Gcorger- 

Grenz-Rgmte.  1831  z.  2.  Banal-Grenz-Rgnite. 
Markusz  Johann.  1799  üntlt.  v.  Fähnriche.  1800  gefallen  v.  Genua. 
Markusz  Paul.    1788   ass.  1805    Untit.    v.  Fähnriche.    1809    Oblt.    1813 

Cptlt.  1814  Hptm.  1816  pens. 
Marossänyi  Stanislaus,  von.    1849   ass.   als  ex  propr.  Gem.    u.  üntlt. 

2.  Gl.  1850  üntlt.  1.  Ol.  1854  Oblt.  1859  Ilptm    2.  Gl.    1860   z. 

Inft.-Rgnite  Nr.  66. 
Marschall  Alexander,  Baron.   1850  üntlt.  2.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgnite 

Nr.  14    1851  quittierte. 
Martinengo  Alois.  1886  Oblt.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  65.  1891  Hptm. 

2.  Gl.  1895  pens. 
Martlnidesz  Emerich.    1850  neu   ass.  u.  üntlt.  2.  Gl.  1853  üntlt.  1.  Gl. 

1854  quittierte. 
Marusslnszky  Anton.  1894  Lieut.  i.  d.  R.  1895  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  39. 
Marx  Franz.  1789  Oblt.  v.  üntlt.  1798  z.  Inft-Rgmte   Nr.  62. 
MarzlanI  Friedrich,  Graf.    1773   ass.    1785   üntlt.  v.  Fähnriche.  1789 

Oblt.  1799  z.  Feld-Spit.  in  Amras. 
Marzsö  Karl.  1878  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
Massauer  Alois.    1810  Hptm.  eingeth.  v.  sieben b.  Feld-Jäg.-Gorps.  1811 

z.  8.  Feld-Jäg.-Baone. 
MathansOskar.  1885  Lieut.  v.  Gdt-Offcs.-Stellvtr.  1889  Oblt.  1896  Hptm. 

2.  Gl.  1899  Hptm.  1.  Gl. 
Matheovits  Johann.  1799  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1805  üntlt.  v.  Fähnriche. 

1809  Oblt.  1811  pens. 
Matolay  Gabriel.    1760   ünllt.  v.   Fähnriche.  1767  verkaufte  s.  Gharge. 
Mattauschek   Stephan.    1854    üntlt.    2.  Gl.   v.    Gadetten  u.  üntlt.  1.  Gl. 

1859  Oblt.  1860  pens. 
Mattyasovszky  Georg,  von.  1895  Lieut.  i.  d.  R. 
Matzak  von  Ottenburg  Julius.    1850  ass.  als  Gem.  1852   ünilt.  2.  Gl.  v. 

Gadetten.  1854  üntlt.  1.  Gl.  1857  z.  19.  Gend.-Rgmte. 
Matzko  Franz.  1734  üntlt.  1742  als  Hptm.  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Forgäch. 
Maurer  August.  1854  üntlt.  2.  Gl.  v.  Feldw.  u.  üntlt.  1.  Gl.  1858  pens. 

1859  als  Oblt.  activiert.  1864  pens. 
Maurer  Geza.  1894  Lieut.  i.  d.  R. 
Mauftburger  Johann.  1823  ass.  als  Gem.  1838  zweiter  ünllt.  v.  Fähnriche. 

1840  erster  üntlt.  1846  Oblt.  1848  z.  ung.  LW. 
Maxay  Franz.  1810  üntlt.  eingeth.  v.  siebenb.  Feld.  Jäg.-Gorps.  1812  z. 

4.  Garnis.-Baone. 
Mayer    Eduard.    1864    üntlt.    2.    Gl.    v.    Gorporal.     1866    gefallen    b. 

Königgrätz. 
Mayer  Heinrich,  von.  1839  zweiler  üntlt.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad. 

1843  erster  üntlt    1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Mayer  Ignaz.    1763   ass.    1771    üntlt.   v.   Fähnriche.    1777    Oblt.    1780 

quittierte. 
Mayer  Johann.    1772    üntlt.   übers,    v.    Inft.-Rgmte  Ferrati.    1783  Oblt. 

1789  Gptlt.  und  Hptm.  1797  pens. 
Mayer  Johann.    1805    Major   eingeth.  a.  d.  Ruhestande.  1806  rückvers. 
Mayer  Joseph.  1759  üntlt.  1760  Oblt.  1762  z.  neu  errichteten   siebenb. 

Nat.-Grenz-Inf  t.-Rgm  te. 
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Mayer  Joseph.  1864  Untlt.  2.  Cl   v.  Feldw.  1866   Untlt.    1.  Cl.  u.  Oblt. 

1867  pens.  1870  activiert.  1877  Hptm.  2.  CL  1880  Hptm.  1.  Cl. 

1882  pens. 
Miyer  Karl.    1850   Untlt.    1.  Cl.    übers,   v.    Inft.-Rgmte   Nr.  20.  u.  Oblt. 

1858  Hptm.  2.  Cl.  1859  Hptm.  1.  Cl.  1860  z.  Inft-Rgmte  Nr.  66. 
Mayerffy   Julius.    1859    Oblt.    übers,    v.    Pester    Frei  will.- Baone     1860 

entlassen. 
Miyllng  Stephan.    1839    zweiter    Untlt.    v.    Feldw.    1843   erster  Untlt. 

1844  pens. 
Mazur  Sigmund.  1799  Hptm.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  8.    1809  Major. 

1812  gefallen  b.  Tryszyn. 
Mederer  von  Wuthwehr  Karl.    1852   Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  48. 

1858  rückübers. 
Medits  Andreas.  1813  Untlt.  v.  Fähnriche,  Baons-Adj.  u.  gestorben. 
Medits  Franz.    1895    Lieut.  v.   Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1898  z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  68. 
Mednyänski  Nikolaus,  Baron.  1734  Hptm.  1742  z.  Inft.-Rgmte  Bethlen. 
Medvey  Anton,  von.  1881    Lieut.  v.  Cdt-Offcs.-Stellvtr.  1882  beurl.  m. 

Carenz  d.  Gebüren.  1883  übers,  i.  d.  Res. 
Medzihradsky  Michael.    1809    Oblt.   übers,    v.    d.  ung.  Leibgarde.  1813 

gefallen  b.  Dresden. 
Meisel  Alexander.  1896  Lieut.  i.  d.  R. 
Melas  M  ich  ael,  von.  1772  zweiter  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Arhemberg. 

1777   Obstlt.   u.   Cmdt    des   Grenad.-Baones   Thürheim.   1778  z. 

2.  Carab.-Rgmte. 
Melkusz  Eduard.  1859  Untlt.  2  Cl.  v.  Privaten  u.  Untlt.  1.  Cl.   1860  z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Melzer  Samuel.    1810  Oblt.  eingeth.  v.  siebenb.  Feld-Jäg.-Corps.    1813 

Cptlt.  u.  Hptm.    1836  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  40. 
Mdnesdorfer  Anton.  1895  Lieut.  1.  d.  R.  1896  quittierte. 
Menesdorfar  Karl.  1894  Lieut.  i.  d.  R. 
Meravlglia-Crivelii  Rudolph,  Graf.   1850  ass.  als  ex  propr.  Gem.   1852 

Untlt.  2.  Cl.    1854  Uiitlt.  1.  Cl.    1859  Oblt.    1860  quittierte. 
Mertioch  Anton.    1757  Auditor-Secretarius.    1758  z.  Inft.-Rgmte  Wallis. 
Mesko  Andreas.    1789  ass.  als  Gem.    1805  Untlt.  v.  Fähnriche.    1815 

Oblt.  b.  Inft-Rgmte  Nr.  37. 
Master  Stephan.    1880  Lieut.  i.  d.  R.    1888  übers,  z   ung.  LW. 
Mesziönyl  Johann.    1790  Untlt.  v.  Fähnriche.    1794  quittierte. 
Meyer  Guido.    1882  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Glstbe.    1885  z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  39. 
Meyer  Mathias.    1810  Oblt.  eingeth.  v.  siebenb.  Feld-Jäg.-Corps.    1813 

gestorben. 
Mlhallovlch  Demeter.  1854  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.   1859  Untlt.  1.  Cl. 

u.  Oblt.    1866  Hptm.  2.  u.  1.  Cl.  1869  z.  ung.  LW. 
Mihailovits   Alexander.    1866   Untlt.    2.  Cl.   v.   Feldw.,   Untlt.  1.  Cl.   u. 

quittierte. 
Mihailovits   Emil.    1859  ass.  u.  Untlt.  2.  Cl    v.  Corporal.    1860  z.  Inft.- 

Rgmte  Nr.  06. 
Mihailovits  von  Schlachtfeld  Michael,  Edler.  1835  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1841  Oblt.    1843  quittierte. 
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Mihaly  Karl.  1829  ass.  als  Rgmts.-Cadet.  1837  üntlt.  v.  Fähnriche.  1843 

Oblt.    1848  z.  ung.  LW. 
Mlhanovich    Caspar.     1839    zweiter   Untlt   v.   Cadetten.      1842    erster 

Untlt.    1844  pens. 
Mlhok  Alexander.    1829  ass.  als  Rgmts.-Cadet.    1859  Untlt.  2.  Cl.   v. 

Corporal.    1860  quittierte. 
Mikenich  Anton.    1813  üntlt.  v.  Fähnriche.    1817  quittierte. 
Mikessich  Adolph.    1858  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  43.  1864  Hptm. 

2.  u.  1.  Cl.    1865  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
MIkolasch    David,  Dr.     1879    Oberarzt   übers,   v.   Inft.-Rgmte   Nr.  36. 

1880  Rgmtsarzt  2.  Cl.    1884  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  29. 
Mikolecky  Franz.  1896  ausgem.  a.  d.  Theres.  Milit.-Akad. 
Mikutas  Karl.    1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.    1873  z.  ung.  LW. 
Miliaglovics   Hermann.    1866  Untlt.   2.  Cl.  v.  Feldw.   u.    i.  Abgang  ge- 
bracht. 
Mlliesky  Stanislaus,   Ritter  von.    1850  üntlt.  2.  Cl.   übers,  v.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  14.    1852  Untlt.  1.  Cl.    1853  z.  Inft.-Rgmte   Nr.    17. 
Mlllanovich    Johann.    1793   ass.   als   Spielmann.    1809  Untlt.   v.  Feldw. 

1812  Oblt.    1813  Cptlt.    1814  Hptm.    1837  zweiter  Major.    1840 

erster  Major.    1841  Obstlt.    1843  pens. 
Millauer  Michael.  1757  Rgmts-Proviantmeister. 
Miiz  Franz.   1892  Hptm.-Rechf.   2.  Cl.  übers,  v.  Kais.-Jäg.-Rgmte.  1897 

Hptm.-Rechf.  1.  Cl. 
Minderlein  Eduard.  1870  Lieut.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.    1876  Oblt. 

1883  Hptm.  2.  Cl.  1887  Hptm.  1.  Cl.    1891  pens. 
MIsley  Bela,  1893  Lieut.  i.  d.  R.   1898  z.  ung.  LW. 
Mrtterstlller  Joseph.  1734  Hptm.    1735  entlassen. 
Mocs4ry   Joseph.    1813  Untlt.   v.   Fähnriche.    1828   Oblt.    1833    Cptlt. 

1837  Hptm.    1842  pens. 
Moga  Johann.    1814  Hptm.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  40.    1820  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  2. 
Mogyorossy    Siegmund.      1894    Obstlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte    Nr.  83. 

1895  pens. 
Monitor  Franz.   1748  ass.    1754  üntlt.    1758  Oblt.    1771  Cptlt. 
Molnär  Arthur.    1893  Lieut.  i.  d.  R.    1895  z.  ung.  LW. 
Meiner  de  Kereszt   Stephan.    1852  Hptm.   2.  Cl.   übers,  v.  Inft-Rgmte 

Nr.  27.    1854  Hptm.  1.  Cl.    1859  pens. 
Molnär  von  TIsza-Tarjäny  Julius.  1889  Lieut.  i.  d.  R.    1891  z.  ung.  LW. 
MontI  von  Kummerstadt  Wilhelm.  1813  Untlt.  v.  Fähnriche.    1829  Oblt. 

1835  Cptit.    1839  Hptm.    1840  gestorben. 
Moosburg  Joseph.    1734  Hptm. 

Morelll  von   Schönfeld   Joseph.    1750  ass.    1753  Untlt.    1758  Oblt. 
Morvay  Stephan.    1795  üntlt.  v.  Fähnriche.    1797  Oblt.    1801  z.  Feld- 

Spit.  Nr.  19. 
Morzin  Ferdinand,  Graf.    Siehe  Biographie  S.  780. 
Morzin   Peter,   Graf.    1832  Oblt.  übers,   v.  Ingenieur-Corps,    Cptlt.    u. 

Kämmerer.    1835  Hptm.    1837  z.  Inft-Rgmte  Nr.  8. 
Mosböck  Franz.    1854  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.    1855  Untlt.  1.  Cl.    1859 

Oblt.    1863  pens.    1866  activiert  u.  quittierte. 
Mosch  Willibald.    1849  üntlt.  1.  Cl.  v.  ex.  propr.  Gem.  1850 quittierte. 
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Moser   Ferdinand.    1854    Unllt.    2.  GL    v.    Feldw.    1856  Untit.    1.  Gl. 

1859  Oblt.    1862  gestorben. 
Mraczek  Franz.    1826  Oblt.  übers,   v.  Inft.-Rgmte   Nr.  22.    1827   pens. 
Mudrovölö  Joseph.    1872  Lieut.  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr.    1878  Oblt.  u.  z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  29. 
Mühle  Johann  Ghristiaii,  von.  1741  Hptin.    1751  gestorben. 
Mühtpeck  Karl.  1791  Untlt.    1795  quittierte. 
Mühlstetter  Felix.  1749  ass.  1762  Untlt.  v.  Fähnriche.   1766  Oblt.  durch 

Kauf.    1775  Hptm.    1788  gestorben. 
Mühr  Johann.  1850  Untlt.  2.  Gl.  v.  Feldw.    1852  Untlt.  1.  GL    1853  z. 

Monturs-Branche. 
Müiier  Adolph.    1853  ausgeni.  als  Gorporal.  1859  Untlt.  2.  Gl.  v.  Rgnits- 

Cadetten,  Untlr.  1.  Gl.  u.  Oblt.    1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Müller   Alexander.     1851  Untlt.   2.  Gl.   v.    Feldw.     1854  Untlt.    1.  Gl. 

1859  Oblt.  1864  Hptm.  2.  Gl.  1866  Hptm.  1.  Gl.  1876  pens. 
Müller    Gölestin.    1888   Lieut.   v.    Gadettenschüler.     1893   Oblt.    1895 

quittierte. 
Müller  Franz.  1810  Oblt.  eingeth.  v.  aufgeL  Elbogner  LW.-Baone.  1813 

GpllL    1815  z.  Inft-Rgmte  Nr.  37. 
Müller  Georg.    1753  Rgmts-Quartiermeister.    1754  entlassen. 
Müller  Gustav.  1859  Untlt.  2.  GL  v.  Gadetten  u.  Untlt.  1.  GL  1864  ObU. 

1866  EKO.  3.  (KD.).  1871  Hptm.  2.  GL  1873  z.  ung.  Leibgarde. 
Müller  Johann.  1859  Untlt.  2.  Gl.  v.  Gadetten  u.  Untl.  1.  GL  1864  pens. 
Müller  Johann,  Dr.  1881  Rgmtsarzt  1.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  68. 

1885  z.  2,  Genie-Rgmte. 
Müller  Joseph.    1854  Untlt.  2.  Gl.  v.  Feldw.  1858  Untlt.  1.  GL  1859  Oblt. 

1860  quittierte. 

Müller  Moriz.  1843  zweiter  Untlt.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.  1848 
erster  Untlt.    1849  Oblt.  u.  übers,   z.  Inft-Rgmte  Nr.  47. 

Müller  Vincenz.  1841  Gptlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  2.  1843  Hptm. 
1848  b.  d.  k.  k.  Armee  in  Ungarn. 

Müller  von  Wtndau  Rudolph.  1898  Lieut.  ausgem.  a.  d.  Theres.  Milit.- 
Akad.    1899  z.  Inft-RgnUe  Nr.  29. 

MUllner  Karl.  1844  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1848  zweiter  Untlt.  v. 
Feldw.  u.  erster  Untlt.  1849  Oblt.  1852  Hptm.  2.  Gl.  1854 
Hptm.  1.  Gl.    1858  z.  Monturs-Branche. 

Mumb  Ignaz.    1791  Untlt.    1795  Oblt.    1798  z.  Inft-Rgmte  Nr.  62. 

Murrmann  Karl.  1823  Untlt  v.  Fähnriche.  1831  Oblt  1832  z.  Monturs- 
Branche. 

Mysz  KarL  1852  Oblt  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  36  u.  Hptm.  2.  Gl. 
1854  Hptm.  l.Gl.    1864  Major.    1866  Obstlt    1867  pens. 

Nädasdy  Ludwig,  Graf.  1789  Untlt 

Nagy  Ar  päd,  Dr.  1873  Lieut  i.  d.  R.  1884  ausgetr. 

Nagy  Barnabas.  1880  Lieut  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 

Nagy  Johann.  1761  Untlt  1763  quittierte. 

Nagy  Martin.  1762  ass    1775  Untlt  v.  Fähnriche.  1782  pens.  m.  Oblts.- 

Gharakter. 
Nagy  Nikolaus.  1870  Lieut  L  d.  R. 
Nagy  de  Felsö-VAlyl  Arthur.    1887  Hptm.   2.  GL  übers,  v.  Inft-Rgmte 

Nr.  51.  1888  Hptm.  1.  GL  1894  z.  ung.  LW. 
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Nigy  de  Oalantha  Alexander.    1756   ass.   1763   üntlt.   1766   verkaufte 

s.  Charge. 
Nagy  de  Regöczy  Nikolaus.    1870  Lieut.  i.  d.  R.    1875   z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  62. 
NagymlhÄly  Georg.    1734   ass.  u.  üntlt.    1742  Cptlt.    1744  Hptm.    1754 

verkaufte  s   Charge. 
Namönyi  von  Koncz  Ad  albert.  1894  Lieut.  i.  d.  R.  1899  z.  ung.  LW. 
Nanässy  Paul,  von.   1829  ass.   als  Gem.  1843    zweiter  üntlt.  v.  Feldw. 

1847  erster  üntlt.  1848  fibertr.  z.  ung.  Armee 
Napotnik  Franz    1810  Hptm.  eingeth.  v.  aufgel.  Cillier  LW.-Baone.  1811 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  16. 
Naranölö  Peter.  1859  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte   Nr.  52,   Major 

u.  MVK.  1860  z.  Inft-Rgmto  Nr.  76. 
Nattermann    Wilhelm,    Baron.    1761    ass.    1769    üntlt.    v.    Fähnriche. 

1773  Oblt. 
Natzler  Siegmund,  Dr.    1887    Oberarzt  übers,   v.   Inft-Rgmte  Nr    50. 

1888  Rgmtsarzt  2.  Cl.  1892  z.  10.  Hus.-Rgmte. 
Nazimeczky  Wi  heim,  Dr.  1894  Oberarzt  übers,  z.  Rgmte.  1895  Rgmtsarzt 

2.  Cl.  1898  Rgmtsarzt  1.  Cl.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Neffzern  Alexander,  Baron.  1801  üntlt.  1803  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  4. 
Neil  Adolph,  Baron.  1852  üntlt.  2.  Cl.  v.  Rgmts-Cadetten.  1854  üntlt. 

1.  Cl.  1858  gestorben. 

Nemessänyi  Julius.  1880  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
Nömeth  Stephan.  1797  Oblt.  übers,  v.  3.  Hus.-Rgmte    1799  Cptlt. 
Nömethy   Em e rieh.    1768    üntlt.   v.   Fähnriche  d.  Kauf.    1770  Hptm.  d. 

Kauf.  1772  gestorben. 
Nemetschek  Jakob.  1796  ass.  als  Privat-Cadet  1800  üntlt.  v.  Fähnriche. 

1801  z.  Broder  Grenz-Rgmte.  1804  rückübers.   1805  Oblt.  1808 

z.  Broder  Grenz-Rgmte. 
Neubauer  Eugen.  1893  Lieut.  i.  d.  R. 
Neuhold  von  Sövönyhäza  Emil.  Siehe  Biographie  S.  790. 
Naumann  Anton.    1806  üntlt.    übers,  v.  Tiroler  Miliz-Rgmte.   1812  Oblt. 

1814  Cptlt.  1824  Hptm.  1829  pens. 
Neumann   Emil.    1859  üntlt.   2    Cl.   übers,   v.    7.  Feld-Art.-Rgmte.    1864 

üntlt.  1.  Cl.  1866  Oblt.  1867  pens. 
Neumayer  Jakob.    1849   ass.  als  ex   propr.   Gem.  u.  üntlt.  2.  Cl.    1850 

üntlt.  1.  Cl.  1854  Oblt.  1858  pens. 
Neustädter  von  Sturm  Ludwig.  1811  Cptlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  61. 

1812  Hptm.  1813  pens. 
Neuwirth  Ad  albert.  1893  Lieut.  i.  d.  R. 
Neuwirth  Geza.  1897  Lieut   L  d.  R.  u.  activiert. 
Nicoledon    Vincenz.     1812    ass.     1821    üntlt.    v.    Fähnriche.    1827    z. 

7.  Kür.-Rgmte. 
Nlederrelder   Ferdinand.    1854   prov.  Rchngs.-Officier  5.    Cl.    1858    z. 

Rchngs.-Depart.  i.  Ofen. 
Niemetz  Joseph.    1850  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  20.    1854  Hptm. 

2.  Cl.  1859  Hptm.  1.  Cl.  1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Noii  Anton.  1809  üntlt.  v.  Fähnriche.  1812  pens. 

Normann-Audenhave   Ludwig,   Graf.    1898   Lieut.  i.  d.  R.   u.  activiert. 
1899  zugeth.  d.  9.  Drag.-Rgmte. 
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Noszko  Mathias.  1866  Untlt.  2.  Gl.  v.  Feldw.  1877  Oblt  1884  pens. 
m.  Hptms.-Charakter, 

Novak  Adolph.  1849  Untlt.  2.  GL  v.  Fourier.  1850  Untit.  1.  Gl. 
1853  pens. 

Novak  Georg,  von.  1859  Hptni.  1.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  51  u. 
Major.  1860  pens. 

Novak  Stephan.  1884  Lieut.  i.  d.  R.  1893  z.  ung.  LW. 

Novotny  Eugen.  1883  Lieut.  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr.  1885  quittierte. 

Nowak  Franz.  1791  Hptm. 

Nürnberger  Ernst.  1848  zweiter  Untlt.  v.  Feldw.  1849  Untlt.  1.  Gl.  u. 
Oblt.  1854  Hptm.  2.  Gl.  1859  Hptm.  1.  Gl.  1866  pens. 

Nyökhegyl  von  Ny^khegy  Oskar.  1882  Lieut.-Rechf.  übers,  z.  7.  Feld- 
Ar  t.-Rgmte. 

Nyulässy    Alexander,    von.    1866    Untlt.    2.    Gl.    v.    Fldw.    u.    Untlt. 

1.  Gl.  1869  pens. 

Oberbacher  Hugo,  Edler  von.  1897  Lieut.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  27. 
Oberhauser  Joseph.  1810  Oblt.  eingeth.  v.  2.  Caslauer  LW.-Baone.  1812 

z.  illyr.-wallach.  Grenz-Rgmte. 
Obich  von  Thurnsteln  Georg.   1814  ass.  als  Gadet.   1829  Untlt.  v.  Fähn- 
riche. 1833  Oblt.  1841  Gpüt.  1842  Hptm.  1843  pens. 
Obradovich  Elizo.    1824  ass.  als  Gem.    1832  Untlt.  v.  Fähnriche.    1840 

Oblt.  1844  Gptlt.  1847  Hptm.  1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Obstzlerer  Wenzel.  1763  Untlt.  v.  Fähnriche.  1770  Oblt.  1775  z.  Milit.- 

Verpflegswesen. 
öhischütz  Franz.  1813  Untlt.  v.  Fähnriche  u.  Oblt.  b.  Inft-Rgmte  Nr.  2. 

1814  als  Gptlt  rückübers.  1827  Hptm.  1831  pens. 
Ohranyl  Samuel.  1849  Untlt.  2.  Gl.  v.  Feldw.   1851  pens. 
O'Kelly  Laurenz.  1755  Untlt.  v.  Fähnriche.  1757  z.  Inft.-Rgmte  EH,  Karl. 
Okolltsanyi  de  Okolits  Ladislaus.    1849   Untlt.  2.  Gl.  übers,  v.  d.  ung. 

Leibgarde  u.  Oblt.  1857  entlassen. 
Okruczky  von   Okrus  Justin,   Edler   von.    1853   ass.    als  Gem.    1859 

Untlt.  1.  Gl.  V.  Gadetten.  1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Olszewszki  Karl.  1871  Lieut.  i.  d.  R.  1879  ausgetreten. 
Oppitz  Adolph.  1849  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1854  Untlt.  2.  Gl.  v.  Feldw. 

u.  Untlt.  1.  Gl.  1856  z.  19.  Gend.-Rgmte. 
Oppitz  Anton.  1874  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  12  u.  Obstlt.  1876 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Ordody  Goloman.  1831  ass.  als  Gadet.  1838  zweiter  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1839  erster  Untlt.  1843  Oblt.  1848  z.  ung.  LW. 
Orgelmeister   Theodor,   Dr.    1866   Oberarzt   eingeth.    1871    Rgmtsarzt 

2.  Gl.  1876  z.  22.  Feld-Jäg.-Baone. 

Orner  Joseph.  1812  Auditor  eingeth.  u.  resignierte. 

Ornsteln  von  Hortstein  Aurel,  Edler  von.  Siehe  Biographie  S.  788. 

Ornsteln  von  Hortstein  Franz  Joseph,  Edler  von.  1874  Lieut.  v. 
Gdt-Offcs.-Stellvtr.  1879  Oblt.  1880  zugeth.  d.  Glstbe.  1883 
Hptm.  1.  Gl.  i.  Glstbs-Gorps. 

Ornsteln  von  Hortstein  Lothar,  Edler  von.  1876  Lieut.  übers,  v.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  66.  1879  Oblt.  u.  zugeth.  d.  Glstbe.  1884  Hptm. 
i.  Glstbs-Gorps. 

Oross  Sigmund.  1758  Untlt.  v.  Fähnriche. 
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Orssich   Adam,  Graf.   1768  üntlt.   d.  Kauf.   1773  Hptm.  d.  Kauf.  b.  2 

Banater  Grenz-Inft.-Rgmte. 
Ostolch  Stephan.  1791  Untlt.  übers   z.  Inft.-Rginte  Nr.  35. 
Oswald  Franz,  von.  1734  Hptm.  1742  gefallen  b.  Caslau. 
Ott  Joseph.  1799  üntlt.  v.  Fähnriche  u.  Adj.  b.  FML.  Ott.  1800  z.  Inft.. 

Rgmte  Nr.  4. 
Ottetska   Franz.   1819   ass.  als  Gem.    1832   üntlt.  v.  Fähnriche.    1841 

Oblt.  1846  Cptlt.  1848  Hptm.  1850  sich  selbst  entleibt. 
Otto  Joseph.  1860  üntlt.  2.  Gl.  übers,  v.  1.  Drag.-Rgmte.  1864  quittierte. 
Ottstttdt  Aurel.  1859  üntlt.  2.  Gl.  übers,  v.  4.  Feld-Art.-Rgmte.  1864  üntlt. 

1.  Cl.  1866  Oblt.  1876  Hptm.  2.  Gl.  1878  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  26. 
O verbeck  Alexander.    1859   üntlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten  u.   üntlt.  1.  Cl. 

1864  Oblt.  u.  AH.  Belobung.   1866  AH.  Belobung.    1871  Hptm. 

2.  Cl.  1875  Hptm.  1.  Cl.  1883  Major  u.  übers,  z.  Inft-Rgmte  Nr.  85. 
O verbeck  Eduard.    1857  üntlt.   2.   Cl.  v.  Cadetten.    1859  üntlt.    1.   Cl. 

u.  Oblt.  1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66.    1870  rückübers.  u.  Hptm. 
2.  Cl.  1873  gestorben. 

Piazig  Arthur.  1891  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1895  Oblt. 

Fächer  Joseph.   1787  Oblt.  eingeth.  a.  d.  Ruhestande.    1788  gestorben. 

Paohner   Rudolph.    1790   ass.    1794   üntlt.  v.  Fähnriche.    1800   Oblt. 

1809  Cptlt.  u.  Hptm.  1816  gestorben. 
Pacor  von  Kirstenfels  Wilhelm,  von.   1859  üntlt.   2.  Cl.   v.  Cadetten. 

1864  üntlt.  1.  Cl.   1866  Oblt.  u.   cmdt.   b.  Glstbe.    1869  zugeth. 

d.  Glstbe.  1871  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  69. 
Paksy  Daniel.    1810   üntlt.   eingeth.  v.    aufgel.  Hus.-Corps    EH.  Carl. 

1812  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  31. 
Paksy  Johann.  1809  üntlt.  v.  Fähnriche  u.  gefallen  b.  Aspern. 
Pälffy  ab  Erdöd  Emil,  Graf.   1854  üntlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.   1856   zum 

5.  Kür.- Rgmte. 
Palltsek   Franz.    1820  Oblt.  übers,   v.   Inft.-Rgmte  Nr.  2.    1831    Cptlt. 

1832  Hptm.  u.  pens. 
Pallelz  Franz.   1874  Lieut.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.  1879  Oblt.  1883 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
Palletz  Wenzel.    1849   üntlt.  1.  Cl.  v.  Feldw.    1854   Oblt.    1859   Hptm. 

2.  Cl.  u.  1.  Cl.  1866  gefallen  b.  Königgrätz. 
Päpay  Alexander,  von.  1854  üntlt.  2.  Cl.  übers,  v.  29.  Feld-Jäg.-Baone. 

1857  üntlt.  1.  Cl.  1859  Oblt.   1864  Hptm.  2.  Cl.  u.  MVK.    1866 

Hptm.  1.  Cl.  1876  Major.   1882  übers,   z.  RKM.  u.  Obstlt.   1885 

Oberst.  1886  Cmdt   d.  Inft.-Rgmtes  Nr.  69. 
Papp  de  Janosi  Alp  hon  s.    1854  üntlt.  2.  Cl.    v.  Cadetten.    1859  üntlt. 

1.  Cl.  u.  Oblt.  1865  quittierte. 
Papp  de   Janosi   Emil.   1859  üntlt.  2.   Cl.   v.  Feldw.  und   üntlt.   1.  Cl. 

1864  Oblt.  1872  Hptm.  2.  Cl.  1873  z.  ung.  LW. 
Papp  de  Törökfalva  Karl.  1837  üntlt.  v.  Fähnriche.  1838  pens. 
Papp  de  Viszakna  Franz.  1801  Hptm.  eingeth.  v.  aufgel.  Wr.  Freiwilligen- 
Corps.  1803  z.  Inft-Rgmte  Nr.  48. 
Paragjikoviö  Nikolaus.   1880  Lieut -Rechf.  übers,   v.  3.  Feld-Art.-Rgmte. 

1882    Oblt.-Rechf.     1889    Hptm.-Rechf.    2.    Cl.     1892    z.    Inft- 
Rgmte  Nr.  49. 
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Paszthory  Emericli,  Baron.   1850  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte   Nr.  57 

u.  z.  Inft-Rgmte  Nr.  19. 
Pataky  Michael.  1830  ass.  als  Gem.  1843  zweiter  Untlt.  v.  Feldw.  1847 

erster  Untlt.  1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Patö  Johann.  1881  Lieut.  1.  d.  R.  1883  z.  Inft-Rgmte  Nr.  85. 
Patzdit  Vincenz.  1895  Lieut.  i.  d.  R.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  46.  1898 

Oblt.  i.  d.  R. 
Pauer  Wilhelm.  1896  Lieut.  i.  d.  R. 
Paukovits  Michael.   1793  Untlt.  1796  Oblt.   1798  z.  Inft-Rgmte  Nr.  62. 

1810  Hptm.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  38.  1812  z.  Haupt-Spitale 

i.  Sambor. 
Paul  Wenzel,  Dr.  1860  Rgmtsarzt  1.  Cl.  übers,  v.  8.  Kür.-Rgmte.  1864 

FJO.-R.  1866  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  73. 
Paulueoi  von  Roncolll  Joseph,   Marquis.   1824  Untlt.  ausgem.  a.  d. 

Wr.-N.  Akad.  1830  als  Oblt.  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  13. 
Paulus  Franz.  1854  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.  1857  quittierte. 
Pausner  Gottfried.  1734  Untlt.  1742  z.  Inft.-Rgmte  Gyulai. 
Pavdlliö  Emil.  1899  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 
Pavallloh  Alexander.  1897  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 
Pavdilioh  Franz.  1898  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 
Pavich  Georg.    1804   Cptlt.  übers,  v.  wallach.-illyr.  Grenz-Rgmte.   1805 

Hptm.  u.  z.  1.  leichten  Dalmat.-Baone.  1806  rücknbers. 
Pavikausky  Karl.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  u.  UnUt.  1.  Cl.  1866  Oblt. 

1873  beurl.  m.  WG.   1877  Hptm.  2.  Cl.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  65. 
Pavilkovsky  Constantln,  Rittervon.  1848  ass.  als  ex  propr.  Gem.  u. 

zweiter  Untlt.  1849  Oblt.  1854  Hptm.  2.  Cl.  1859  Hptm.  1.  Cl. 

1860  pens.  m.  Majors-Charakter. 
Pavilkovsky  von  Oholewa  Anton,  Ritter.  1810  Cptlt  eingeth.  v.  Buko- 
winaer Frei-Baone.  1813  Hptm.  1833  pens. 
Payer  Geza.  1896  Lieut.  i.  d.  R. 
Payerld   Joseph.    1803    Auditor    übers,    v.    Inft.-Rgmte   Nr.   46.    1808 

resignierte. 
Peaslnoviö  Georg,  Edler  von.  1790  Oblt.  übers,  v.  aufgel.  Michaelovic- 

sclien  Frei-Corps   u.    Cptlt.    1796   Hptm.   1800  zweiter    Major. 

1801  pens. 
Pdohd  Ignaz.   1810  Untlt.  eingeth.  v.  4.  böhm.  LW.-Baone.    1813  Oblt. 

1820  quittierte. 
P4chy    Emerich.    1762    Untlt.    übers,   z.    neu   errichteten    siebenbürg 

National-Grenz-Inft.-Rgmte. 
PAohy  Stephan.  1827  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1832  Untlt  v.  Fähnriche. 

1841  Oblt  1846  Cptlt  1848  Hptm.  1849  pens. 
PAchy  de  PAohy-ÜJfalu  Theodor.  1852  UnUt  2.  Cl.  übers,  v.  11.  Banal- 

Grenz-Rgmte   1859  Oblt    1864  Hptm.  2.  Cl.  1866  pens. 
PAohy  de  PAohy-Üjfalu  Stephan.    1854  UnUt  2.  Cl.  v.  Cadetten.   1857 

Untlt  1.  Cl.  1859  Oblt  1866  Hptm.  2.  Cl.  u.  1.  Cl.   1869  pens. 
PAozdIy  Ar  päd.  1888  Lieut  i.  d.  R.  1891  z.  ung.  LW. 
Pen^k«  Heinrich.  1831  Untlt  v.  Cadetten.  1838  Oblt  1843  gestorben 
Pentz  Joseph.  1767  Untlt  d.  Kauf.  1773  entlassen. 
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P«r«manns  Ludwig.  1797  Cptlt  übers,  v.  Inft.  Rgmte  Nr.  9.  1798  Hptin. 

1809   Major.    1811    quittierte.    1813    wieder   eingeth.  u.  Obstlt. 

1819  pens. 
PerJ^ssy  Michael.  1883  Lieut  1.  d.  R.  1888  z.  Inft-Rgmte  Nr.  33. 
Perkten.  1734  Hptm. 
Perl  Johann.  1852  Untlt  2.  Cl.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.  1854  Untlt. 

1.  Cl.  1858  gestorben. 
Pemitsch  Joseph.  1849  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1851   pens.  185^^  wieder 

eingeth.  u.  Untlt.   1.  Cl.  1853  pens. 
Pernsberg,  Baron.    1737  Untlt. 

Periina  Julius.  1871  Lieut  i.  d.  R.  1875  z.  Inft-Rgmte  Nr.  68. 
PMenpach  Johann.   1852   Untlt  2.  Cl.  übers,   v.    Inft-Rgmte  Nr.   18. 

1853  UnUt  1.  Cl.  1854  enUassen. 

Passauer  Mathias.  1859  Untlt  2.  Cl.  v.  Cadetten.    1860  entlassen. 
Patazzi  Jakob,  Graf.    1742  Untlt  1744  Hptm.   1748  quittierte. 
Patrasoh  Joseph.  1793  ass.  als  ex  propr.  Crem.  1800  Untlt  v.  Fähnriche. 
Paüikowioz.  1734  Untlt  1735  entlassen. 
Pafrinosaviö  Philipp.  1851  Untlt  2.  Cl.  übers,  v.  Broder  Grenz-Rgmte 

u.  z.  Inft-Rgmte  Nr.  3. 
Patröczy  Aladär,  von.  1891  Lieut  i.  d.  R.   1893   z.  ung.  LW. 
Petröozy  Franz,  von.  1890  Lieut  i.  d.  R.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  67. 

1891  acti viert  1896  Oblt. 
Patroviö  Ladislaus,  von.    1806  Hptm.  übers,  v.  Inft-Rgmte   Nr.  48. 

1809  gestorben. 
Petrovioky  Andreas.  1788  Oblt  eingeth.  a.  d.  Ruhestande.  1790  z.  Mont.- 

Branche. 
Pattar  Anton.   1849   Untlt   2.  Cl.  v.  ex  propr.  Gem.  1850  Untlt  1.  Cl. 

1854  Oblt   1859   Hptm.  2.   Cl.   1864  Hptm.  1.  Cl.  1874  Major 
b.  Inft.-Rgmte  Nr.  6. 

RannI  Anton.    1873   Hptm.   2.  Cl.   übers,   v.   Inft.-Rgmte  Nr.  76.  1876 

Hptm.  1.  Cl.  1883  pens.  m.  Majors-Charakter. 
Pfelffar  Georg.  1891  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1895  Oblt 
Reiffar  Wenzel.  1744  ass.  1770  Untlt  v.  Waohtm.-Lieut 
Raüfer  von  Ehrentteln-Rohmann  Karl,  Freiherr.  1872  Major  d.  Glstbs- 

Corps  eingeth.   z.   Truppen-Dienstleistung.    1876  Obstlt.  einger. 

z.  Glstbe. 
Riiegal  Alexander.  1898  Lieut-Rechf. 
Rolf  Johann.  1854  Untlt  2.  Cl.  v.  Feldw.  1857  quittierte. 
Philipp  Georg,  Dr.  1866  Oberarzt  eingeth.  1867  z.  Inft-Rgmte  Nr.  38. 
Picha  Gott  lieb.   1880  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  62.  1887 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  76. 
Piohl  Karl.  1849  Untlt  1.  Cl.  v.  Privaten. 
Piohlmayar.  1734  Untlt.  übern,  a.  piemontes.  Diensten. 
Piliioh  Joseph.  1805  Untlt.  v.  Fähnriche. 
Pillmayer  Joseph.  1734  Grenad.-Oblt  1735  quittierte. 
Pinea  Th  ad  da  US.    1829    Untlt   v.  Fähnriche.    1833   Oblt    1841  Cptlt 

1843  Hptm.  1847  pens. 
Pingel  Franz,  von.  1733  ass.  1743  Untlt  1753  Hptm. 
Pifika  Joseph.    1844   ass.   als   Cadet    1848  zweiter   Untlt  v.  Cadetten. 

u.  fibertr.   z.  ung.  Armee. 
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Pinter  Johann.  1796  ass.  als  ex   propr.  Gem.  1800  Untit  v.  Fähnriche. 

1805  Oblt,  1809  gestorben. 
PIntyr  Philipp.    1859   Untlt.  2.  Cl.  a.  d.  Civilstande.   1860   z.  30.  Feld- 

Jäg.-Baone. 
Plperg^r  Joseph.  1892  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  92.   1893  Hptm. 

2.  Cl.  1895  Hptm.  1.  Cl.  1897  pens. 
Piringer  Joseph.  1815  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1828  Untlt.  v.  Fähnriche. 

.  1832  Oblt.  1834  Civil-Grenz-Commissär. 
Plrner  Karl.  1852  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  35.  1853  Major. 

1856  z.  Adj.-Corps. 
Pitter  von  Jakuba  Johann.  1785  ass.  als  Cadet.  1789  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1796  Oblt.  1799  Cpüt. 
Pittoni  von   Dannenfeld   Adolph,   Ritter   von.    1848   zweiter  Untlt.   v. 

Cadetten.    1851    Untlt.    1.  Cl.    1854   Oblt.  1859  Hptm.  2.  Cl.  u. 

MVK.  1864  Hptm.  1.  Cl.  u.  AH.  Belobung.  1867  quittierte. 
Plattner  Franz.    1847   dritter  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  38.  1848 

zweiter   Major   u.    Flügel- Adj.    b.   Banus   Jellacic.    1849    Obstlt. 

1850  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  31. 
PlavIckI  Felix,  von.    1850   ass.   als  ex   propr.  Gem.  1854  Untlt  2.  Cl. 

V.  Feldw.  1859  Untlt  1.  Cl.  u.  Oblt    1860  pens. 
Pletz  Joseph.    1781    Rgmts-Adj.   übers,    v.   Inff.-Rgmte  Nr.   37.    1784 

Untlt    1787   z.  Fuhrwesen-Corps.   1792   rückübers.    1793   Oblt 

1794  Cptlt.  1797  Hptm.  1799  pens. 
Plidtz  Johann.    1827   ass.   als    ex   propr.    Gem.   1838   zweiter  Untlt  v. 

Fähnriche.  1839  erster  Untlt  1844   pens.    1846  wieder  eingeth. 

u.  Oblt.  1848  z.  ung.  LW. 
PocsAtko  Eugen.  1891  Lieut  i.  d.  R.  1899  z.  ung.   LW. 
Podoski  Peter,   von.    1838    zweiter   Untlt  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad. 

1842  erster  Untlt  1848  Oblt  u.  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Podosky  Wilhelm,    Edler   von.    1864    Silb.    Tapf.-Med.    1.  CL,  Untlt 

2.  Cl.  V.  Feldw.  1866  Untlt  1.  Cl.  u.  gefallen  b.  Podol. 
Pogny  Laurenz.  1801  Untlt  v.  Fähnriche. 
Pogyer  Heinrich.    1854    Untlt    1.  Cl.   übers,   v.    Inft-Rgmte   Nr.  24. 

1856  z.  13.  Drag.-Rgmte. 
Pohin«r  Ludwig.  1881  Hptm.-Auditor  1.  Cl.  übers,  v.  Garn.-Ger.  i.  Wien. 

1882  z.  Garn.-Ger.  i.  Arad. 
P6kay  Johann.  Siehe  Biographie  S.  789. 
Polacz«k  Adolph.  1859  Oblt  übers,  v.  d.  14.  Stabs-Compg. 
Politz,   von.   1746   Hptm.   eingeth.   v.   auf  gel.   Inft.-Rgmte   Kheul.   1748 

gestorben. 
PollÄg  Adalbert  1888  Lieut  v.  Cdt-Offcs-Stellvtr.  1891  Oblt 
Pollak  Johann.    1851  Untlt  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  3  u.  Untlt 

1.  Cl.  1852  Oblt  1857  pens. 
Pollak  Richard.  1860  Oblt  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  23.  1863  quittierte. 
Poilovina  Johann.  1831  Untlt  v.  Fähnriche    1839  entlassen. 
Polnisch  Arthur,  Dr.  1885  Rgmtsarzt  1.  Cl.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  94. 

1894  GVK.  m.  Kr.  1895  pens. 
Polsch  Ludwig.  1880  Lieut  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 
Polster  Franz.  1758  Untlt  v.  Fähnriche.  1760  Oblt  1762  z.  neu  erricht. 

siebenbürg.  Nat-Grenz-Inft.-Rgmte. 
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Pongricz.  1744  üntlt.  v.  Fähnriche.  1762  Cptlt. 

PongrAcz  de  Szt.  Miklos  et  Ovar  Ladislaus.    1889  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.- 

Stell vtr.  1894  Oblt. 
Popovic  Milutin.    1851    Oblt.   übers,  v.  10.  Grenz-Rgmte.  1852  Hptm. 

2.  Gl.  1854  Hptm.  1.  Gl.  1864  quittierte. 

Popparich   Karl,   von.   1841     erster  Untlt.  übers,  v.  d.  ung.  Leibgarde. 

1842  Oblt.  1843  z.  9.  Grenz-Rgmte. 
Pöppel  Otto.    1882    Hptm.  1.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte    Nr.  16.  1883  z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
Porkert  Eduard.  1894  Lieut.  i.  d.  R. 
Portner    Franz,    Baron.    1811    Major    übers,    v.    Inft.-Rgmte  Nr.   31 

1813  pens. 
Portner  Joseph.  1849  ass.  als  Gem.  u.  Untlt.  1.  Gl.  v.  Feldw.  1857  pens. 
Posch  Demetrius,  Baron.    1785   ass.  1787  Untlt.  v.    Fähnriche.  1789 

Oblt.  1792  Hptm.  b.  Frei-Baone  Grün-Loudon.  1795   rückübers. 

1796  pens. 
Pospischil  Alfred.  1887  Lieut.  v.  Gdt-Offcs.-Stellvtr.  1891  Oblt. 
Pospischil  August.    1810    Untlt.    eingeth.    v.   3.   böhm.   LW.-Baone   u. 

quittierte. 
Pöltlng  «t  Perslng  Friedrich,  Graf.  1863  Obstlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  66.  1864  gestorben. 
Pottornyay   de   Potornya  Andreas.    1838    Major   übers,   v.   Inft.-Rgmte 

Nr.  3.  1840  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  52. 
Pozder  Nikolaus.    1813   Untlt.  v.  Fähnriche.  1814    Oblt.  1818  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  52. 
Praghay  Karl.  1775  ass.  1788  Rgmts-Adj.  1790  Oblt.  1794  z. Feld-Spitale. 
Prartr  Franz.  1810  Gptlt.  eingeth.  v.  1.  Banal-Grenz-Rgmte.  1811  pens. 
Prassich  Anton.  1815  üntlt.  v.  Fähnriche.  1816  pens. 
Pratzner  Wilhelm    1893  Lieut.  i.  d.  R.  1894  activiert.  1898  Oblt. 
Prebeg  Alois.    1879   Lieut.   übers,   v.    Inft.-Rgmte   Nr.    79.    1881    Oblt. 

1884  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  23. 
Prendl  Jakob.  1810  üntlt.  eingeth.  v.  siebenbürg.  Feld-Jäger- Gorps.  1813 

Oblt.  1820  z.  Platz-Gomdo.  i.  Verona. 
Pr«ttn«r  Ignaz.    1812   Auditor   übers,   v.   d.   niederösterr.   LW.  1818  z. 

Tiroler  Kaiser-Jäger-Rgmte. 
Prnovsky  Martin.  1745  Rgmts-Kaplan. 
Probst  Emil.  1859  üntlt.  2.  Gl.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.,  Untlt.  1.  Gl. 

u.  z.  Adj.-Gorps. 
Prokop  August.  1891  Lieut.  i.  d.  R.  1898  z.  ung.  LW. 
Proszt  Johann.  1883  Lieut.  i.  d.  R.  1887  z.  ung.  LW. 
PrumUller    Alois.    1854    ass.    als   Gadet.     1857   Untlt.   2.    Gl.    1858   z. 

3.  Ühl-Rgmte. 

Prybil  Ferdinand.  1859  üntlt.  2   Gl.  v.  Feldw.  1863  Untlt.  1.  Gl.  1864 

gestorben. 
Puhl  Ignaz.  1837  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1848  zweiter  Untlt   v.  Feldw. 
Puky  Ar  päd.  1897  Lieut.  i.  d.  R.  1898  z.  ung.  LW. 
Püky  G^za.  1885  Lieut.  v.  Gdt-Offcs.-Stellvtr.  1889  Oblt.  1896  z.  ung.  LW. 
Puky  Joseph.  1876  Lieut.  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr.  1881  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  37. 
PuteanI  Anton,  von.    1768   ass.    1782   üntlt.   v.  Fähnriche.    1786  Oblt. 

1789  Gptlt.  1792  Hptm.  1797  pens. 
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Putnoky  Stephan.  1891  Lieut.  i.  d.  R   1893  z.  ung.  LW. 

RAcz  Georg.    1744  üntlt.  v.  Fähnriche.    1753  CpÜt.    1754  Hptm.    1767 

verkaufte  s.  Charge. 
Räiz  von  Ehrenstadten  Alexander.    1827  ass.  1835  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1841  Oblt.  1848  als  Cptlt.  z.  ung.  LW.  1849  rückübers.  u.  pens. 
RadAk  Stephan.  1734  Untlt.  1735  Hptm. 
Radakovsky  Joseph,   Ritter   von.    1846   ass.   als  Cadet.    1848  zweiter 

üntlt  u.  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  28. 
Radi  Anton.   1857  ass.  als  Gem.  1859  üntlt.  v.  Cadetten.   1860  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  66. 
Rado  Wilhelm.  1892  Lieut.  i.  d.  R. 
Radolich   Nikolaus.    1797    üntlt.    v.    Fähnriche.    1798    z.    Inft.-Rgmte 

Nr.  62. 
Radosevits  Georg.    1810   Cptlt.   übers,   v.  Liccaner  Grenz-Rgmte.    1811 

pens. 
Radovich  Ignaz  von.  1734  Untlt.  1742  Hptm.  1748  quittierte. 
Radvansky  d«  Radvan  Dionysius.  1746  ass.  1750  Hptm.  d.  Kauf. 
Raisz  Maximilian.  1892  Lieut.  i.  d.  R.  1897  Oblt. 
Rampony  Anton.  1799  Untlt.  v.  Fähnriche.  1803  entlassen. 
RAner  Guido.  1897  Lieut.  i.  d.  R.  u.  activiert. 
Rang  Ferdinand,  Dr.   1831  Rgmtsarzt  übers,  v.  2.  Banal-Grenz-Rgmte. 

1841  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  56. 
Raschln  Wenzel.   (1864    silb.   Tapf.-Med.    1.  Gl.)    1866   üntlt.   2.  Gl.    v. 

Feldw.  u.  Untlt.  1.  Gl.  1873  z.  k.  k.  LW. 
Rath  Oskar.  1893  Lieut.  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr.  1896  Oblt. 
RAtkay  de  Oeroas  at  RozvAgy  Paul.     1877    Lieut.   v.   Gdt.-Offcs.-Stellvtr. 

1882  Oblt.  1889  Hptm.  2.  Gl.  1890  z.  ung.  LW. 
Rätonyi  Stephan,  von.  1739  ass.  1744  Hptm.  v.  üntlt.  u.  quittierte.  1748 

üntlt.  eingetr.  1750  Cptlt.  1753  Hptm.  1782  pens. 
Ratzko  Paul.  1826  ass.  als  Gem.  1848  zweiter  Untlt.  v.  Feldw.,  übertr.  z. 

ung.  Armee. 
Rauch  Heinrich.    1883  Lieut.  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr.   1888  Oblt.  1890  z. 

2.  Train-Rgmte. 
Rawasz  de  Waja  Rudolph.  1859  üntlt.  2.  Gl.  v.  Feldw.  1864  üntlt.  1.  GL 

1866  Oblt.  1867  pens. 
Rebentisch  Achatius,  Baron.  1752  ass.  1753  Hptm.  d.  Kauf.  1757  ent- 
lassen. 
Rebracha  Karl,  von.    1832  üntlt.  v.  Fähnriche.    1840  Oblt.  1845  Gptlt. 

1847  Hptm.  1848  eingeth.  z.  1.  Banal-Grenz-Rgmte  u.  Festungs- 

Gmdt.  in  Kopreinitz.  1849  Major,  b.  8.  Grenz-Rgmte. 
Relohard  Ferdinand.  1734  ass.  1750  üntlt. 
Relchenhall  Samuel.  1787  üntlt.  übers,  v.  d.  ung.  Leibgarde.  1788  Oblt. 

1797  quittierte  als  Hptm. 
Reicher  Emil.    1871  Oblt.-Rechf.   übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  30.    1872  z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  55. 
Reichlin-Meldegg  Benedikt,    Baron.    1790   Oblt.   übers,    v.   Inft.-Rgmte 

Nr.  57.  1793  Gptlt.  1796  Hptm.  1799  Major  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  62. 
Relder  Peter.    1846   zweiter   üntlt.   übers,    v.   d.  Wr.-N.  Akad.    1848  z. 

ung.  LW. 
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Rdiff«rschdld-Gerlachsheim  Leopold,  Prinz.    1859  Oblt.  übers,  v.  Inft- 

Rgmte  Nr.  26.  1862  quittierte. 
Reinisch  Augustin.  1775  Rgmts-Chirurg  übers,  v.  Drag.-Rgmte  Liechten- 
stein. 1777  pens. 
Reinisch  KarL    1805    Hptni.    übers,   v.   Inft.-Rgmte   Nr.  39  u.  4.  Major. 

1808  z.  Inft-Rgmte  Nr.  55. 
Relnl  Christoph,  Dr.  1878  Rgmtsarzt  1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  63. 

1881  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  40. 
Reinsperg  Hugo,  Freiherr  von.  1897  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  26. 

1898  Obstlt.  1899  z.  Techn.  Milit-Akad. 
Remlschovslcy  Johann.  1873  Lieut  i.  d.  R.  1880  z.  ung.  LW. 
Renner  Adalbert.    1802  Cptit.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  39.  1804  pens. 
Renner  Anton.  1866  üntlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.  1868  entlassen. 
Renner  Emanuel.  1797  Untlt.  v.  Fähnriche.  1798  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  62. 
Resch  Franz.  1883  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  66.  1890  Hptm.  2.  Ci. 

1892  Hptm.  1.  Cl.  1899  Major  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  1. 
Ressioh  Angelo.    1810  Untlt.   eingeth.   v.   aufgel.  Inft.-Rgmte  Nr.  43    u. 

übers,  z.  Inft-Rgmte  Nr.  53. 
Reutterer  Johann.  1879  Hptm.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  20.  1882 

Hptm.  1.  Cl.  1886  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  65. 
Rheinfelden  Johann.  1734  Rgmts-Quartiermeister.  1735  resignierte. 
Ribisz  Bela.  1894  Lieut.  i.  d.  R. 
Richter  Gustav.«  1866  üntlt.  2.  Cl.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.  u.  Untlt. 

1.  Cl.  1874  Oblt.  1881  Hptm.  2.  Cl.  1884  Hptm.  1.  Cl.  1889  z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  76. 
Richter  von  Eisenberg  Joseph.  1737  ass.  1753  Oblt.  1755  Rgmts-Quartier- 
meister. 1758  Hptm.  V.  Cptlt.  1770  verkaufte  s.  Charge. 
Riedel  Cornelius.  1854  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1855  quittierte. 
Riederer   Gustav.    1849  Untlt.  2.  Cl.   v.  Cadetten.    1851    z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  40. 
Riedl  Cajetan.  1838  zweiter  Untlt.  v.  Fähnriche.  1841  erster  Untlt.  1848 

Oblt.  1849  Hptm.  2.  u.  1.  Cl.  1851  pens. 
Riedl  Joseph.  1789  ass.  als  Gem.    1794  silb.  Tapf.-Med.  1799  Untlt.  v. 

Corporal.  1801  Oblt.  1809  Cptlt.  u.  Hptm.  1813  pens. 
Riedl  Melchior.  1850  Untlt.  2.  Cl.  v.  CorporaL  1852  z.  5.  Gend.-Rgmte. 
Riegel    Robert,   Ritter  von.    1851   ass.   als   Cadet.   1854    Untl.   2.   Cl. 

1856  entlassen. 
Rilke  Ignaz.  1810  Untlt.  eingeth.  vom  4.  böhm.  LW.-Baone. 
Rodich   Stephan,  von.    1821    Oblt.     übers,   v.   Oguliner  Grenz-Rgmte. 

1830  Cptlt.  1831  Hptm.  1834  pens. 
Rodler  Anton.  1805  Untlt.  v.  Fähnriche. 
Roekh  Julius.  1850  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  14.  1852  Hptm.  2.  Cl. 

1853  Hptm.  1.  Cl.  1858  pens. 
Röhl  Samuel.  1761  ass.  1774  Untlt.    1783  Oblt.  1788   z.  Feld-Spitale  i. 

Großwardein. 
Roll  Anton.  1794  Untlt.  v.  Fähnriche.  1796  gestorben. 
Roman  Coloman,  von.  1844  zweiter  Untlt.  v.  Cadetten.  1846  quittierte. 
Römisch  von  DreyhUgl  Franz.  1820  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1832  Untlt. 

V.  Fähnriche.  1835  pens. 
Rönay  Albert.  1880  Lieut.  i.  d.  R.  1889  Oblt.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  83. 
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Rosa  Franz.  1859  Untlt.  2.  Ol.    v.  Cadetten  u.  Untlt.   1.  Gl.   1864  Oblt. 

1866  gefallen  b.  Podol. 
Rosen    Louis,    Baron.    1797    Untlt.    v.    Fähnriche.    1799    Oblt    1803 

quittierte. 
Ros«nfdid  Joachim,    Dr.   1889    Oberarzt   übers,   v.    Garn.-Spit.    Nr.    2. 

1890  z.  Inft-Rgmte  Nr.  81. 
Rosenkranz  Johann.  1733  ass.  1752  Oblt. 
Rosmanith   Joseph,   Dr.  1864  Rgmtsarzt  1.  Gl.  übers,  v.  Garn.-Spit.  i. 

Olmütz.  1870  Stabsarzt  b.  Garn.-Spit.  Nr.  16. 
Rosovits  Wolf  gang.    1797   ass.    1801  Untlt.  v.   Fähnriche.   1809  Oblt. 

1811  gestorben. 
Ross  Joseph.  1802  ass.  als  ex  propr.  Gem.    1805  Untlt.  d.  Kauf.  1809 

Oblt.  1813  Gptlt.  u.  Hptm.  1827  pens. 
Rossl  Ferdinand.  1827  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  43.   1832  Gptlt. 

1835  Hptm.  1847  Major  b.  Inft-Rgmte  Nr.  4. 
Rössler  Franz.  1843  ass.  als  Gem.    1850  Untlt   2.  Gl.   v.  Feldw.    1853 

Untlt.   1.  Gl.   1858  Oblt   1859  Hptm.  2.  Gl.  1860  z.  Inft-Rgmte 

Nr.  66. 
Röszner  Theodor.  1879  Lieut  i.  d.  R. 

Roth  Franz.  1809  Untlt  v.  Fähnriche.  1810  z.  Inft-Rgmte  Nr.  39. 
Roth  Karl.  1850  Hptm.  1.  Gl.  übers,  v.  2.  Wr.  Freiwilligen-Baone.  1852 

z.  Inft-Rgmte  Nr.  15. 
Rother  Johann.  1741  ass.  1750  Untlt  1756  Oblt  1762  pens. 
Rottenberg  Jakob.  1880  Lieut  i.  d.  R.  1882  z.  Inft-Rgmte  Nr.  62. 
Rottenberg  Julius,   Dr.   1886  Oberarzt   übers,    v.    Garn.»Spit.    Nr.    20. 

1888  Rgmtsarzt  2.  Gl.  1891  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  83. 
Rotter  Joseph.  1859  Untlt  2.  Gl.  v.  Gadetten.  1860  quittierte. 
Rouland  Michael.   1841    zweiter  Untlt  v.  Gadetten.    1844  erster  Untlt 

1848  Oblt    1849  Hptm.  2.  Gl.  1851  Hptm.  1.  Gl.  1852  pens. 
Roxa  Mathias.  1819  Untlt  übers,   v.  Banater  Grenz-Rgmte.    1823  Oblt 

1825  gestorben. 
Roxer  Eugen.  1883  Lieut  i.  d.  R.  1892  z.  ung.  LW. 
Rozek  Anton.  1859  Untlt  1.  Gl.  v.  Feldw.  1863  entlassen. 
Ruchlnger  Ludwig.    1864  Untlt    2.   Gl.    v.  Gadetten.    1866  Untlt   1.  Gl. 

1871  z.  Inft-Rgmte  Nr.  25. 
Rücker  Adolph.  1866   Untlt   2.  Gl.   v.  Gadetten   u.   Untlt    1.  Gl.    1873 

übers,  i.  d.  R. 
Rüdl  Joseph.  1758  Oblt  übers,  v.  Inft-Rgmte  Bethlen.  1766  Rechtr.  b. 

Garn.-Baone.  1767  quittierte. 
RUhle  von  Rühe  Peter.  1743   ass.    1746  Untlt    1750  Oblt    1753  Hptm. 

1757  z.  Inft.-Rgmte  Pälffy.  1759  rückübers. 
Rukovansky  Peter.  1801  Rgmts-Kaplan.  übers,  v.  Feld-Spit  Nr.  19. 
Rumpier  Franz,  Ritter  von.    (EKO.  3.)    1854    Hptm.    1.  Gl.  übers,    v. 

Inft-Rgmte  Nr.  52  u.  Major.  1857  z.  Inft-Rgmte  Nr.  19. 
Russek  Franz.  1873  Lieut  v.  Gdt-Offcs-Stellvtr.  1878  Oblt  1885  Hptm. 

2.  Gl.  1886  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  38. 
Rüste!  Johann,  Baron.  1844   Oblt    übers,   v.   Inft-Rgmte    Nr.    15    u. 

Gptlt  1846  Hptm.  1849  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  4. 
Rutkay  Emerich.   1856  ass.   als  Gem.    1859   Untlt.    2.   Gl.  v.    Gorporal. 

1860  quittierte. 
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Rutter  Emil.  1876  Lieut.  i.  R.  1883  z.  ung.  LW. 

Ruttkay  Ernst.  1745  ass.  1746  Fähnrich.  1753  Oblt.  1759  Hptm.  1760 

entlassen. 
Ruziöka  Johann.  1875  Lieut.-Rechf.  1877  z.  Inft.-Rgmte  Nr  67. 
Rzlha  Eduard.  1875  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  2  u.  Major. 

1881  Obstlt.  b.  Inft-Rgmte  Nr.  43. 

Sabadini  Franz.    1820  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  48.    1823   pens. 
Sabliak   Karl.    1863  Hptm.   1.  Cl.   übers,  v.   Inft.-Rgmte  Nr.  12.    1864 

pens.    1866  wieder  eingeth.  u.  Major.  1867  z.  Inft-Rgmte  Nr.  44. 
Sabliar   Nikolaus.    1824  Untlt.  v.  Fähnriche.    1831   Oblt.     1839  Cptit. 

1841  Hptm.    1848  pens. 
Säghy  Anton.    1799  ass.  als  ex  propr.  Gem.    1801  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1809  Oblt.    1812  Cptlt.    1813  Hptm.    1824  pens. 
Saibante  Johann,  Marquis.    1860  Hptm.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  38.    1861  transf.  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  21. 
Saiamon   Johann.     1893  Lieut.  i.  d.  R.     1894    activiert  b.   Inft.-Rgmte 

Nr.  5. 
Salis  Karl,  Baron.  Untlt.  1790  transf.  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  54. 
Saliaba  Joseph,   von.     1830  Untlt.  v.  Fähnriche.    1832  z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  32. 
Sailay  Bela.    1894  Lieut.  i.  d.  R.    1899  z.  ung.  LW. 
Salldburg  Richard,  Graf.    1789  als  Fähnrich  eingetr.   1790  Untlt. 
Salmon  Heinrich.  1882  Lieut.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  26.    1884  Oblt. 

1890  Hptm.  2.  Cl.    1894  Hptm.  1  Cl. 
Salzmann   Joseph.    1848  Oblt.   übers,   v.   3.  Feld-Jäg.-Baone,    Cptlt.    u. 

Spit.-Cmdt.    1849  Hptm.  1.  Cl.    1852  pens. 
Samoly  de  Sz6k  Alexander.  1851  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  58. 

1856  als  Obstlt.  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  39. 
Sanna  Heinrich.  1896  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 
Santa   de  Szeged  Anton.    1857   ass.    1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.    1860 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Sardagna  auf  Meanberg  und  Hohenstein   Franz,    Baron.    1873  Hptm. 

1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  68.     1877  beurl.  m.  WG.    1878 

pens.  m.  Majors-Charakter. 
SardI  Angelo,  Conte.    1756  Unilt.    1759  Oblt.    1761  gefallen  b.  Sturme 

auf  Schweidnitz. 
Sartorio  Michael.  1810  Untlt.  übers,  v.  Triestiner  Jäg.-Freicorps.    1811 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  16. 
Satzke  Bruno.    1849  Untlt.  2.  Cl.  übers,  v.  4.  Armee-Feld-Spit.  u.  Untlt. 

1.  Cl.    1851  pens. 
Sauberer   Emerich.    1849   ass.    als  Gem.    1855  Untlt.   2.  Cl.   v.  Feldw. 

1856  übers,  z.  Ob.-Erziehungshaus  i.  Mähr.- Weißkirchen.    1857 

entlassen. 
Sauer  Eduard.   1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  u.  Untlt.  1.  Cl.    1870  pens. 
Schabet  Peter.    1736  ass.     1746  Untlt.  v.  Fähnriche.    1753  Oblt.    1757 

gestorben. 
Schaffgotsch  L  adislaus,   Graf.    1789  Untlt.  übers,  v.  2.  Carab.-Rgmte. 

1790  als  Oblt.  z.  Degelmann'schen  Uhl. -Freicorps. 
Schiffer  Gustav.    1866   Untlt.  2.  Cl.   v.  Feldw.  u.  Untlt.   1.  Cl.     1869 

ausgetr. 


Digitized  by 


Google 


842  Anhang. 

Schaller  Karl.    1852  üntlt.  2.  Cl.  v.  Rgmts-Cadetten.    1854  üntlt.  l.  Gl. 

1859  Oblt.  u   übers,  z.  General-Quartienneisterstabe. 
Schängel  Franz  Johann.  1734  Untit.  u.  entlassen. 
Schawoda.    1742  UntIt. 

SchaidDach  Franz.    1894  Oblt.  übers,  v.  Inft-Rgnite  Nr.  59.  1899  Hptm. 

2.  Cl.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  18. 
Schell  von  Ehranschlld  Johann.    1766  ass.    1773  Untit.    v.  Fähnriche. 

1781  Oblt.    1788  Cptlt.    1789  Hptm.    1797  Major.    1800  Obstit. 

u.  pens. 
Schals  August.   1850  Untlt.  2.  Cl.  v.  k.  k.  Cadetten.    1851  z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  12. 
Schenk  Andreas.    1746  Auditor-Secretarius. 
Schenk  Arnold.    1849  Rgints- Auditor   übers,   v.   Mil.-Cmdo  Agram    ni. 

Hptms.-Cbarakter.    1851  z.  12.  Grenz-Inft.-Rgmte. 
Schenker  Gustav.    1854  ass.  als  Gem.    1859  üiitlt.  2.  Cl.  v.  Corporal. 

1860  pens. 

Schenovitz   Karl,   von.    1841    ass.   als   Cadet.    1847    zweiter    Untlt.   v. 

Cadetten.    1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Scheurer  Joseph,  üntlt.    1790  quittierte. 
Schiefer  Eduard.    1881  Major   übers,  v.   Inft.-Rgmte  Nr.  22.    1883  z. 

Inft-Rgmte  Nr.  102. 
Schiefer  Jakob,  Dr.    1866  Rgmtsarzt  1.  Cl.  übers,  v.  Feld-Spit.  Nr.  39. 

1867  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  77. 
Schllhan  Emil.    1896  Lieut.    v.    Cdt.-Offcs.-Stellvtr. 
Sohilhavlczek   Robert.    1864  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.     1866  Untlt.  1.  CL 

u.  Oblt.    1870  pens. 
Schiller  Adolph.    1843  ass.  als  Gem.    1849  Untlt.  1.  Cl.  v.  Feldw.  1850 

Oblt.     1859  Hptm.   2.  Cl.  zugeth.   z.  Kaschauer  Freiwill.-Baone 

u.  Hptm.  1.  Cl.    1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Schiller   Karl.     1853  Untlt.  2.  Cl.   v.   Feldw.     1854   Untlt.   1.  Cl.     1856 

übers,  z.  5.  Gend.-Rgmte. 
Schlmaczak  Anton.  1857  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadet-Feldw.  1859  Untlt.  1.  Cl. 

u.  Oblt.  1864  MVK  (KD.).    1866  Hptm.  2.  Cl.  1872  Hptm.  1.  CL 

1879  Major  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  66.    1881  rückübers.  1883  pens. 
Schimich   David.    1836    ausgem.    als  k.  k.  Cadet.    1842  zweiter   Untlt. 

1850  Untlt.  1.  CL,  Oblt.  u.  Hptm.  2.  CL    1851  pens. 
Schlmko  Victor.     1891  Lieut.  L  d.  R.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  19  als 

Beruf sofficier.    1896  Oblt. 
Schimlovich   Johann.      1847    Rgmts-Rechf.    m.    Untlts-Cliarakter.    1848 

Oblt.-Rechf.    1850  Hptm.-Rechf.  2.  CL    1851  pens. 
Schlmoda   von   Welssenburg  Franz.    1734  Hptm.    1744   übertr.  in  das 

Franquinische  Freicorps.    1745  als  Hptm.  rückübers.    1747  ge- 
storben. 
Schlmpl   Othmar.    1895  Lieut.   v.   Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1896  gestorben. 
Schirger  G  usta  v.    1874  Lieut.  L  d.  R.  1877  übers.  L  d.  Verhältnis  a.  D. 
Schirncing  Leopold,    Baron.    1757   ass.     1766   Untlt.   übers,    v.   Inft.- 
Rgmte  Marschall.    1767  Oblt.  d.  Kauf.    1776  Cptlt.    1782  Hptm. 

1789  pens.  m.  Majors-Charakter. 
Schirnhofer    von    Ehrenhof    Ludwig.      1838    Rgmts- Auditor    m.   Oblts- 

Charakter.    1839  Hptm.-Auditor.   1848  pens. 
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Schlvny  Georg    1798  ass.  als  Fourier.    1800  üntlt.  v.  Fähnriche.    1805 

Oblt.    1812  z.  Inft.-Rginte  Nr.  60. 
Schleider  Anton.    1778  Auditor- Secretarius.    1779  Oblt. 
Schlesinger  Moses.    1894  Lieut.  i.  d.  U. 
Schlosser  Zdenko,  Edler  von.    1866  Untlt.  2.  Gl.  v.  Cadetten.    1867 

quittierte. 
Schmeger  Karl.    1869  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte   Nr.  36.    1875  pens. 
Schmelzern-Wlldmannsegg  Johann,  Freiherr.  Siehe  Biographie  S.  780. 
Schmelzern-Wlldmannsegg  Thaddäus,  von.  1788  ass.  als  Rgints-Cadet. 

1793  üntlt.  V.  Fähnriche.    1796  Oblt.    1799  Cptlt.    1800  Hptm. 

1812  pens. 
Schmerling  Heinrich,    Edler  von.     1849  Oblt.   übers,  v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  47.    1850  Hptm.  2.  Gl.  u.  übers,  z.  3.  Gend.-Rgmte. 
Schmidt    Jakob.     1761    ass.     1773    üntlt.  v.   Rgmts.-Adj.    1782    Oblt. 

1788  gestorben. 
Schmidt  Johann.    1859  üntlt.  2.  Gl.  v.  Feldw.    1861  entlassen. 
Schmidt  Joseph.    1866  silb.  Tapf.-Med.  1.  Gl.  u.  Untlt.   2.  Gl.  v.  Feldw. 

1876  Oblt.    1883  Hptm.   2.  Gl.    1887  Hptm.    1.  Gl.    1894  Major 

u.  Erg.-Bez.-Gmdt.    1898  Obstlt.    1899  gestorben. 
Schmidt  Konrad.     1866  üntlt.   2.  Gl.  v.  Gadet-Gorpl.     1867   entlassen. 
Schmidt  von  Brandenstein  Karl.  1803  üntlt.  übers,  z.  Rgmte.  1805  Oblt. 
Schmied  Johann.    1767  üntlt.  d.  Kauf.    1775  Oblt.    1791  Hptm.    1797 

quittierte. 
Schmied  Johann.    1797  üntlt.   v.   Fähnriche.    1799  Oblt.    1808   z.   neu 

errichteten  galiz.  Grenz-Gordon. 
Schneider  Albert.    1878    Lieut.   v.   Gdt.-Offcs.-Stellvtr.     1883   z.  Inft.- 

Rginte  Nr.  83. 
Schneider  Andreas.    1849  üntlt.  2.  Gl.  v.  Feuerwerker.  1851  quittierte. 
Schneider  August,  Edler  von.  1864  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  74. 

1866  übers,  z.  Glstbe. 
Schneider  Daniel.    1893  Hptm.  2.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  38.  1894 

rückübers. 
Schneider  Johann.    1810  Oblt.  eingeth.  v.  aufgel.  1.  böhm.  LW.-Baone. 
Schneider  Joseph.     1864  üntit.  2.  Gl.  v.  Feldw.     1866  üntlt.    1.  Gl.  u. 

Oblt.    1868  quittierte. 
Schneider  Nikolaus.    1805  üntlt.  v.  Fähnriche.    1809  Oblt.  u.  gefallen 

bei  Sandomierz. 
Schnetzer  Franz.    1890  Lieut.  i.  d.  R.    übers,   v.    Inft.-Rgmte  Nr.  6   als 

Berufsofficier.    1894  zugeth.  d.  Glstbe.    1895  Oblt.    1897  Hptm. 

2.  Gl.  b.    Inft.-Rgmte  Nr.  50. 
Schnitzer   Adolph.     1885    Lieut.-Rechf.    übers,    v.   Inft.-Rgmte    Nr.   85. 

1889  Oblt.-Rechf.  b.  13.  Ühl.-Rgmte. 
Scholz  Gonstantin.  1859  üntlt.  2.  Gl.  v.  Zugsfhr.  1866  üntlt.  1.  Gl.  u. 

Oblt.    1872  pens. 
SchönbUchler  Johann.    1810  Hptm.   eingeth.  v.  aufgel.   3.  böhm.   LW.- 
Baone.    1813  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  15. 
SchönhofQr   Ludwig.    1871  Lieut  i.  d.  R.     1876  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Schönholz  Vincenz.     1781    ass.    als   ex   propr.   Gem.     1789   üntlt.   v. 

Fähnriche.  1794  Oblt.    1797  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  62. 
Schopp  Karl.  1834  üntlt.  v.  Fähnriche.    1839  z.  3.  Garnis.-Baone. 
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Schöps  Maximilian.    1789  Untit.  v.  Fähnriche.    1792  quittierte. 
Schosulan  von  Imstenau  Ferdinand,  Ritter.  1888  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.- 

Stellvtr.    1892  Oblt.    1896  ausgetr. 
Schramko  Georg.    1781  ass.  als  ex  propr.  Gem.    1789  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1796  Oblt.    1797  Cptit.    1798  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  48. 
Schreffeln  Tliaddäus.  1810  Oblt.  eingeth.  v.  aufgel.    Inft.-Rgmte  Nr.  55. 

1813  Cptlt.    1814  Hptm. 
Schreiber  Albert.     1850  ass.   als  ex  propr.  Gem.   1853  Untlt.  2.  Gl.  v. 

Feldw.     1854   Untlt.    1.   Gl.     1859   Oblt.     1860   z.    Inft.-Rgmte 

Nr.  66.    1870  Hptm.    1.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  46.    1877 

Major.    1882  Obstlt.  u.  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  16. 
Schreiber  Wenzel.    1850   Untlt.    1.    Gl.    übers,   v.    Inft.-Rgmte   Nr.   14. 

1852  Oblt.  1859  gestorben. 
Schreinzer  Karl.    1873  Hptm.-Rechf.   1.  Gl.  übers,   v.  Inft.-Rgmte  Nr.  6. 

1875  beurl.  m.  WG.    1876  pens. 
Schrenk  auf  Notzing  und  Egmating  Anton,    Baron.    1859  Untlt.  2.  Gl. 

übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  41.    1862  entlassen. 
Schrenk  auf  Notzing  und  Egmating  Franz,   Baron.     1851  Untlt.  2.  Gl. 

V.  Rgmts-Gadetten.  1854  Untlt.  1.  Gl.  1859  Oblt  1861  Kämmerer. 

1864  Hptm.   2.  Gl.    1866  Hptm.  1.  Gl.   u.  AH.  Belobung.    1867 

pens. 
Schröckinger  zu  Haldenburg  Franz.  1753  Audit-Secretarius.  1757  resig- 
nierte. 
Schüler  Eugen.   1880  Lieut.   übers,    v.  Inft.-Rgmte  Nr.  43.   1883  Oblt. 

1885  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  23. 
SchUrger  Franz.  1878  Lieut.  i.  d.  R.  1880  z.  ung.  LW. 
Schürger  Martin.    1852   ass.  als   Gem.    1859  Untlt.   2.  Gl.  v.  Feldw.  u. 

Untlt.  1.  Gl.  1860  quittierte. 
Schürger   Mathias.     1873    Lieut.    v.    Gdt.-Offcs.-Steilvtr.     1878    Oblt. 

1885    Hptm.   2.   Gl.     1888   Hptm.    1.  Gl.     1895  MVK.  u.  Major. 

1898  Obstlt.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  18. 
Schusselka  Johann.  1893  Lieut.  i.  d.  R. 
Schuster  Joseph.  1855  Untlt.  2.  G.  übers,  v.  Armee-Spit.  Nr.  17.    1858 

Untlt.  1.  Gl.  1859  Oblt.  1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Schuster   Ludwig.    1851    Untlt.    1.    Gl.    übers,    v.    14.   Grenz-Rgmte   u. 

quittierte. 
Schwanda  Joseph.     1854  Untlt.   2.  Gl.  v.  Feldw.   u.  Untlt.   1.  Gl.     1857 

quittierte. 
Schwanhauser  Karl.  1775  Rgmts.-Ghirnrg. 
Schwarcz  Adolph.  1888  Lieut.  i.  d.  R.  1890  z.  ung.  LW. 
Schwartner-Börkey  Ar  päd.    1890  Lieut.  i.  d.  R.  u.  acti  viert.    1896  Oblt. 
Schwartz  Florian,  Dr.  1872  Rgmtsarzt  1.  Gl.  übers,  v.  14.  Grenz-Inft.- 

Rgmte.  1878  Stabsarzt. 
Schwartz  Maximilian.    1877  Lieut.  v.   Gdt.-Offcs.-Stellvtr.    1882  Oblt. 

1888  z.  Inft.-Rgtme  Nr.  76. 
Schwartz  Nikolaus.    1733  ass.  1753  Oblt.    1759  Hptm.  1768  verKaufte 

s.  Gharge. 
Schwartz  Philipp.  1866  Untlt.  v.  Feldw.  1870  z.  ung.  LW. 
Schwarz  Ferdinand.  1810  Oblt.  eingeth.  v.  aufgel.  2.  böhm.  LW.-Baone. 
Schwarze nhoff er.  1734  Untlt. 
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Schweiger  Franz,  Dr.  1874  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 

Schwenk    Gottlieb.    1770    ass.    1793   silb.   Tapf.-Med.    1797    üntlt.    v. 

Fähnriche.  1799  Oblt.  1809  Cptlt.  u.  Hptm. 
Schweppenoerg  Karl.   1859  Untlt.  2.   Cl.  v.  Cadetten.   1864  Untlt.  1.  Gl. 

1866  gefallen  b.  Podol. 
Schwertführer  Karl.  Siehe  Biographie  S.  788. 
Schwingenschlögel  Richard.    1880  Obstlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  26. 

1884  Oberst.  1885  Cindt.  d.  Inft.-Rgmtes  Nr.  71. 
Seeberg   Michael,    Baron.    1814   eingetr.   als   Fähnrich.    1824    Untlt. 

1831  Oblt.  1839  Gptlt.  1841  Hptm.  u.  pens. 
Seemann  Ferdinand.  1878  Lieut.  i.  d.  R.  1883  z.  ung.  LW. 
Segert  Ferdinand.  1810  Hptm.  eingeth.  v.  aufgel.  Inft.-Rgmte  Nr.  38 

u.  pens. 
Seiche  Eduard.    1860  üntlt.  2.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  38.    1863 

pens.  1864  wieder  eingeth.  1866  Oblt.  1867  pens. 
Seidl  Eduard.  1894  Lieut.  i.  d.  R. 
Seiz  Stephan.  1734  Untlt.  1740  quittierte. 
Seilisch  Benjamin.  1782  Rgmts.-Ghirurg.  1788  Stabs-Chirurg  b.  Haupt- 

Spit.  i.  Uj-Palanka. 
Seimbach   Joseph.     1807    Major  übers,   v.   Inft.-Rgmte  Nr.   43.     1809 

gestorben. 
Semcsö  Ad  albert.  1898  Lieut.  i.  d.  R. 
Semliner  Rudolph.  1899  Lieut.  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr. 
Senyey   Stephan,   Baron.    1814   Lieut.  übers,  v.   Inft.-Rgmte   Nr.    19. 

1816  entlassen. 
Seregi  Zoltän.  1893  Lieut.  i.  d.  R. 
Seyffert  Gustav.    1849  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1850  UnUt.  2.  Gl.    1853 

quittierte. 
Siehe  Karl.  1849  üntlt.  2.  Gl.  a.  d.  Givilstande.  1851  pens. 
Siegler  von  Eberswald  Georg.    1878  Lieut.  v.  Gdt-Offcs.-Stellvtr.    1881 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  12. 
SIegier  von  Eberswaid  Heinrich.    1866  Untlt.  2.  Gl.  v.  Gadetten.    1876 

Oblt.  1880  zugeth.  d.  Glstbe.  1882  Hptm.  1.  Gl.  im  Glstbs.-Gorps. 
Siibinger  Moriz.  1896  Lieut.  i.  d.  R. 

Simmelmayer  Wenzel.  1791  Untlt.  1795  Oblt.  1797  pens. 
SImmet  Caspar.  1877  Lieut.-Rechf.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  60.    1878 

z.  Inft-Rgmte  Nr.  75. 
SImmet  Joseph.  1887  Hptm.  2.  Gl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  82.   1889 

Hptm.  1.  Gl.  1897  Major  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  62. 
Simonovits  Isidor.  1884  Lieut.  i.  d.  R.  1893  z.  ung.  LW. 
Sirk  Oskar.    1879  Lieut  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr.    1885  Oblt.  1891  Hptm. 

2.  Gl.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  39.  1892  rückübers.  1894  Hptm.  1.  Gl. 
Siska  Adam.  1737  ass.  1753  Untlt.  1758  als  Oblt.  gefallen  b.  HochkiFch. 
SIssak  Ernst,  von.    1812  übers,  als  Gptlt.  v.  Inft-Rgmte  Nr.  62.    1813 

Hptm.  1828  z.  Inft-Rgmte  Nr.  32. 
Sitte.  1758  Grenad.-Untlt  1761  als  Oblt  gefallen  vor  Schweidnitz. 
Skeyde  Hugo,  Edler  von.    1851   eIngetr.   als  k.  k.  Gadet    1853  Untlt 

2.  Gl.  1855  Untlt  1.  Gl.  1858  entlassen. 
Skolnlkovits  Johann.    1810  üntlt  eingeth.  v.  Inft-Rgmte  Nr.  60.   1813 

Oblt  1818  quittierte. 
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Slad^k  Joseph,  Dr.  1871  Rgmtsarzt  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  65 

u.  Rgmtsarzt  1.  Ci.  1B72  z.  Inft-Rgmte  Nr.  65. 
Slavetzky  Karl.   1858  Hptm.  1.  C\.  ubers.  v.   Inft.-Rgmte  62   u.   Major. 

1859  MVK.  1863  als  Obstlt.  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  46. 

Sloboda  Paul.    1801  ass.  als  ex  propr.  Geim.    1805  üntlt.  v.  Fähnriche. 

1812  gestorben. 

Smekal  Karl.  1854  Untlt.    1.  Cl.   übers,   v.   Inf.-Rgnäte   Nr.  16  u.   Oblt. 

1855  gestorben. 
Smetana  Friedrich.  1848  zweiter  Untlt.  v.  ex  propr.  Gem.  1849  üntlt. 

1.  Cl.  u.  Oblt.  1854  Hptm.  2.  Cl.  1856  quittierte. 
Smetana  von  Eulenbere  Alois,  Edler.   1847  zweiter  Untlt.  v.  CadeUen. 

1848  Spit.-Cmdt.   1849  Untlt.  1.  Cl.  u.  Oblt.   1851  Hptm.  2.  Cl. 

1852  Hptm.  1.  Cl.  1861  pens. 
Smugia    Ba  Sil  ins.   1843  erster  Untlt  übers   v.  Inft-Rgmte  Nr.  53   u. 

Oblt    1848  Spit-Cmdt.   u.   Cptlt    1849   pens.,  wiedereingeth.  u. 

Hptm.  1.  Cl.  1850  z.  9.  Grenz-Rgmte. 
Smugia  Johann.    1849    Untlt   2.  Cl.   ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.    1850 

Untlt  1.  Cl.  u.  Oblt  1854  Hptm.  2.  Cl.  1859  Hptm.  1.  CL,  MVK. 

1860  z.  Inft-Rgmte  Nr.  66. 

Spchar  Joseph,  von.  1813  zweiter  Major  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  48. 
1819  Obstlt  1820  Cmdt.  des  bisherigen  Grenad.  •  Baones 
Leszczynski.  1821  gestorben. 

Socher  Joseph.  1813  eingetr.  als  Fähnrich.  1821  Untlt  1825  gestorben. 

Sokoloviö  Emerich.  1875  Major  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  16  u.  rück- 
übers. 

Solar  Demeter.  1818  Auditor-Secretarius  übers,  v.  Liccaner  Grenz- 
Rgmte.  1823  z.  Inft-Rgmte  Nr.  39. 

Soido  Leonardo.  1817  Untlt  übers,  z.  Inft-Rgmte  Nr.  45. 

Soltz  Andreas,  Dr.  1883  Rgmtsarzt  2.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  44 
u.  pens. 

Sommaine  Anton,  de.  1850  Oblt  übers,  v.  2.  Wr.  Freiwill.-Baone  u. 
gestorben. 

Sommar  Friedrich.  1880  Lieut-Rechf.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  7. 
1882  z.  Monturs-Depot  Nr.  1. 

Somossy  Ladislaus.  1758  Untlt  v.  Fähnriche.  1760  Oblt  1766  ver- 
kaufte s.  Charge. 

S6os  de  Sövar  Joseph.  1750  ass.  1753  Untlt  1756  Oblt  u.  resignierte. 
1758  als  Cptlt.  wieder  eingeth. 

Soretlö  Theodor,  Ritter  von.  1895  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft- 
Rgmte   Nr.  86. 

Soutschak  Franz.  1854  Untlt  2.  Cl.  v.  Feldw.  1859  Untlt  1.  Cl.  u.  Oblt 
1862  quittierte. 

Spannraft  Alexander.    1899  Lieut  v.  Cdt-Offcs -Stellvtr. 

Spith  Joseph.   1808  Fähnrich  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  41.   1809  Untlt 

1813  Oblt    1827  Cptlt    1831  pens. 

Spankuch  Kon r  ad.    1761  Cptlt  übers,  v.  Inft-Rgmte  Joseph  Eszterhäzy. 

1763  Comp.-Cmdt     1768   Hptm.  d.   Kauf.     1773   verkaufte   s. 

Charge. 
Sparo  Dominik.     1810  Hptm.  eingeth.  v.  aufgel.  Inft-Rgmte  Nr.  43 

1811  z.  Inft-Rgmte  Nr.  26. 
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Spitz  Hermann,  Dr.    1884  Rgintsarzt    1.  Cl.  übers,   v.   11.  Festgs-Art.- 

Baone.  1885  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  30. 
Sponner  Alexander,   von.    1836  ass.  als  Rgmts-Gadet.    1839  zweiter 

Untlt.   V.   k.  k.  Cadetten.    1842  erster  üntlt.    1845  pens. 
Springer  Samuel.    1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.    1867  Untlt.  1.  Cl.   1875 

Oblt.    1879  pens. 
Spudll  Bohuslav.    1891  Lieut.  i.  d.  R.    1892  z   Inft.-Rgmte  Nr.  102. 
Stadler  Karl.    1849  ass.  als  ex  propr.  Gem.     1853  Untlt.  2.  Cl.    1854 

Untlt.    1.  Cl.     1859   Oblt.     1860   z.  Inft.-Rgmte   Nr.  66.      1870 

Hptm.  1.  Cl.  eingeth.  a.  d.  Ruhestände  u.  rückvers. 
Stadler  Peter.    1769  Untlt.  v.  Fähnriche  u.  quittierte. 
Stahlberger  Julius.    1889  Lieut.  i.  d.  R. 

Stang  Christian.    1789  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1793  Untlt.  1799  Oblt. 
Stanklevicz   Julius.    1853  Untlt.  2.  Cl.  v.  Rgmts-Cadetten.    1854  Untlt. 

1.  Cl.     1856  quittierte.      1859   wieder  eingetr.,    Untlt.  1.  Cl.   u. 
entlassen. 

Stankoozy  Andreas.    1824  ass.  als  Gem.    1843  zweiter  Untlt.  v.  Feldw. 

1846  erster  Untlt.    1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Stark  Joseph.    1848  zweiter  Untlt.  v.  Feldw.,  erster  Untlt.  u.  Inhaber- 

Adj      1849  Oblt.     1852  Hptm.  2.  Cl.     1854  Hptm.  1.  Cl.    1864 

Major  u.  gestorben. 
Statzer   August,    von.      1832    Untlt.   übers,   v.   Ingen.-Corps    u.   Oblt. 

1838  pens. 
Staut   Adolph.    1840   zweiter  Untlt.  ausgem.  a.  d.  Wr.-N.  Akad.    1844 

erster  Untlt.    1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Steiger  Emil.  1870  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1876  Oblt.  1883  Hptm. 

2  Cl.    1887  Hptm.  1.  Cl.    1889  pens. 
Stein  Moriz,   Dr.    1898  Rgmtsarzt  2.  Cl.   übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  41. 
Stelner  Karl.    1889  Lieut.  i.  d.  R.    1897  z.  ung.  LW. 
Steinhaus  Oskar,  Dr.  1894  Oberarzt  übers,  v.  Garn^-Spit.  Nr.  25.  1895 

Rgmtsarzt  2.  Cl.    1898  Rgmtsarzt  1.  Cl.  b.  1.  Hus.-Rgmte. 
Steinwalder  Alexander.  1855  ass.  als  Gem.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw. 

u.  Untlt.  1.  Cl.   1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Steller  B^la.    1879  Lieut.   i.  d.  R.    1888  z.  ung.  LW. 
Steitzer  Anton.    1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.    1864  Untlt.  1.  Cl.  u.  pens. 
Steltzner  Oskar.     1863  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.     1864  UnUt.  1.  Cl.    1866 

gefallen  b.  Königgrätz. 
Stempfi  von  Landegg  August.    1864  silb.  Tapf.-Med.  2.  Cl.    1866  Untlt. 

2.  Cl.   V.  Feldw.  u.  Untlt   1.  Cl.    1874  Oblt.  u.  gestorben. 
Stempfi  von   Landegg   Emanuel.     1870  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    b. 

Inft-Rgmte  Nr.  25. 
Sterbe  Vincenz.     1838  ass.  als  Gem.    1848   zweiter  Untlt.  v.  Feldw.   u. 

übertr.  z.  ung.  Armee. 
Sternberg  Johann,   Graf.    1773  Cptlt.  d.  Kauf  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  36. 

1786  zweiter  u.  erster  Major.    1788  Obstlt.    1789  gestorben. 
Sternegg    August,   Baron.     1850  Hptm.    1.  Cl.   übers,  v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  10.    1853  Major.    1854  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  37. 
Stetten  F|ranz,  von.    1786  Audit.  übers,  v.  1.  wallach.  Rgmte. 
Stiepanek  Joseph.    1850  ass.  als  ex  propr.  Gem.    1854  Untlt.  2.  Cl.  v. 

Feldw.  u.  Untlt.  1.  Cl.    1856  z.  19.  Gend.-Rgmte. 
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Stirn  Stephan.    1747  aas.    1753  Untlt.   1756  Oblt. 

Stolölö  Alexander.    1852  üntlt.  übers,  v.  14.  Grenz-Inft.-Rgrate.  1853 

Untlt.  1.  CI.  1859  Oblt.  u.  Hptm.  2,  Cl.  1861  z.  Inft-Rgmte  Nr.  62, 
Stock  Franz.    1748  ass.    1749  üntlt.  v.  Fähnriche.    1755  Oblt 
Stöckner  von  Sturmau  Alois.  1871  Lieut.  v.  Cdt-Offcs.-Stellvtr.  u.  übers. 

z.  Drag.-Rgmte  Nr.  12. 
Stransky  Joseph,  Edler  von.    1861  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr. 27. 

1864  gestorben  an  der  b.  Ob.-Selk  erhaltenen  Wunde.  LO.-R.  (KD.). 
Strassnltzky  Bohuslav.    1849  üntlt.  2.  Cl.  v.  ex  propr.  Gem.   1850  üntlt. 

1.  Cl.    1854  Oblt.    1859  z.  Pressburger  Frei  will. -Baone. 
Strassotdo  Anton,   Graf.     1789    zweiter    Major   übers,   v.   Inft.-Rgmte 

Nr.  13,  erster  Major  u.  Obstlt    1793  gestorben. 
Strastil  von  Strassenheim  Edmund.  1864  üntlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.  1865 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  45. 
Strastil   von   Strasse nhelm   Theodor.     1858  üntlt.  2.  CI.  ausgem.  a.  d. 

Wr.-N.  Akad.     1859  üntlt    1.  Cl.  u.  Oblt.     1864  AH.  Belobung. 

1866  Hptm.  2.  Cl.   1872  Hptm.  1.  Cl.    1880  Major  b.  Inft..Rgmte 

Nr.  62. 
Straub  Johann.    1873  Hptm.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  25.    1876 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Straube  Karl,   von.    1826  ass.  als  ex  propr.  Gem.    1833  üntlt.  v.  Fähn- 
riche.   1841  Oblt.    1847  Cptlt.    1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Strtfumann  Moriz.     1800  Auditor  ubers    z.  Rgmte.     1803  z.  Inft-Rgmte 

Nr.  23. 
Streitenfets  Alfred.     1858  üntlt  2.  Cl.  v.  Cadet-Corporal.     1859  ünüt. 

1.  CI.  u.  Oblt.    1862  quittierte. 

Streitenfdis  Johann,   von.    1831  üntlt  v.  Fähnriche.    1832  Oblt    1841 

Cptlt    1842  Hptm.    1846  Transporthaus-Cmdt.  in  Verona. 
Strell  Paul.    1879  Lieut  v.  Cdt-Offcs.-Stellvtr.    1885  Oblt   1891  Hptm. 

2.  Cl.    189il  Hptm.  1.  Cl. 

Strnad   Adolph.     1850  ass.   als  Gem.    1859    Silb.  Tapf.-Med.   2.  Cl.    u. 

üntlt  2.  Cl.  V.  Feldw.    1860  transf.  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Stuart  Joseph,   Graf.    1772  erster  Major  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  39. 

1774  Obstlt    1777  Oberst  u.  Cmdt  d.  Inft-Rgmtes  Nr.  2. 
Stupitzky  Victor.  1888  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  62.  1893  Obstlt. 

1894  gestorben. 
Stürzer  Elias.    1751  ass.   1753  üntlt 

Süden  Georg,   üntlt    1790  übers,  z.  Frei-Baone  Grün-Loudon. 
Sufär  Joseph.    1894  Lieut    i.   d.  R. 
Sugovic  Vincenz.    1873  Lieut  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1878  Oblt.    1885 

Hptm.  2.  Cl.    1888  Hptm.  1.  Cl.    1894  pens. 
Susa  Jakob.    1877  Hptm.-Rechf.   2.  Cl.  übers,  v.    16.  Feld-Jäg.-Baone. 

1880  beurl.  m.  WG.    1881  pens. 
Suran  Johann.    1896  Oblt-Auditor  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  85.     1897 

Hptm.-Auditor  2.  Cl.    1898  z.  Garn.-Ger.  in  Sarajevo. 
Sväby  Bela,  von.   1880  Lieut  i.  d.  R.  1883  z.  Inft-Rgmte  Nr.  85. 
Svehlay  Anton.    1790  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1793  Rgmts.-Adj.    1795 

üntlt   1798  Ohlt  1805  Cptlt.  1809  Hptm.  1812  Platz-Cmdt.  in 

Esseg.. 
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Svoboda   Michael.    1849    ünllt.    2.    CI.    übers,    v.    Pionnier-Corps   und 
'^V^'  Untlt.  1.  Gl.    1850  Oblt.    1854  Hptm.  2,.  Gl.    1859  Hptm.    1.  Gl. 

•-•^''-  1860  pens. 

Szabö  Ludwig,  von.  1836  Untlt.  v.  Fähnriche.  1837  pens. 
^-'  Szabö  de  Buts  Paul.     1805    ass.   als    Gem.    1809    Untlt.   v.   Fähnriche. 

1814  Oblt.  1831  Gptlt.  1832  Hptm.  1838  pens. 
^'^'••'  Szädeczky  Julius.    1888   Lieut.   i.  d.    R.  übers,   v.   Inft.-Rgmte   Nr.  33. 

^^  1^  1890  z.  ung.  LW. 

'^Ti^  Szahlender  Johann.   1858  ausgem.   als   Gorporal.    1859  Untlt.  2.  Gl.  v. 

Gadetten  u.  Untlt.  1.  Gl.  1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
R.  Szalay  Bartholomäus.    1873  Lieut.  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr.    1878  Oblt. 

1883  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
I.  ]^  Szalay  Eugen.  1896  Lieut.  i.  d.  R.  1897  activiert. 

Szaltzer  Guido.  1883  Lieut.  i.  d.  R.  1887  übers,  i.  d.  Verhältnis  »a.  D.^ 
\.i.  Szarka    Mathias.    1824    ass.    als    Gem.    1844    zweiter   Untlt.   v.    Feldw. 

bx  1847  erster  Untlt.   1848  Spit.-Gmdt.  u.  Oblt.   1850  Hptm.  2.  Gl. 

FLr  1851  Hptm.  1.  Gl.  1853  pens. 

Szärtory  de  LIpcse  Eugen.  1866  Untlt.  2.  Gl.  v.  Gadetten  u.  Untlt.  1.  Gl. 
h^  1867  quittierte. 

Szärtory  de  Upcse  Rudolph.    1864  Untlt.   2.  Gl.  v.  Feldw.    1866  Untlt. 
Fl-^  1.  Gl.  u.  Oblt.    1868  z.  6.  Drag.-Rgmte   u.   zurück.    1877  Hptm. 

2.  Gl.    1880  Hptm.  1    Gl.   1882  AH.  Zufriedenheit.   1889  Major. 
.:::.  1892  Obstlt.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  44. 

Szöcsen  von  Termerin  Karl.    1799  Oblt.   übers,  v.  d.  ung.   Leibgarde  u. 
r^ii  Gptlt.  1805  z.  Warasd.  Grenz-Inft.-Rgmte. 

Szeemann  Emanuel.  1898  Lieut.  i.  d.  R. 
^l  Szö^ner  Erwin,  von.    1859  ausgem.  als  Gorporal  u,  Untlt.  2.  Gl.    1860 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
^  Sz6gner  Heinrich,  von.    1859   Untlt.  2.  Gl.  v.  Feldw.   u.  Untlt.  1.  Gl. 

1864    Oblt.    1866     Hptm.    2.    Gl.    1868    Verpflegs-Gontrolor   in 
^  Kaschau.    1869    Unter-Intendant  i.    d.    ung.   LW.    1872    Hptm. 

1.  Gl.  1873  übers,  z.  ung.  LW. 
.,(j  Szeits  Joseph.    1789  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1795  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1797  Oblt.    1798   z.   ung.   Insurrectlon.    1799   rückübers.    1805 
,^  Gptlt.  1806  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  32. 

Szökely   Franz.    1733    ass.    1734    Untlt.    1742    Hptm.,   übers,   z.   Inft.- 
Rgmte  Bethlen,  rückübers.  1754  gestorben. 
Szökely  Joseph.  1894  Lieut.  i.  d.  R. 

Sz6kely   Ladislaus.     1744  ass.     1745  Untlt.     1753  Oblt.     1758  Hptm. 
1759  Inhaber-Adj. 
i5  Szökely   de   Doba   Karl.     1833    ass.     als     Rgmts.-Gadet.    1838   zweiter 

Untlt.  V.  Fähnriche.    1840  erster  Untlt.    1845  Oblt.    1848  Spit.- 
Gmdt.  1849  Hptm.  2.  Gl.  u.  1.  Gl    1852  pens. 
Szöl    Joseph,  von.    1840   erster    Untlt    übers,    v.    d.   ung.    Leibgarde. 

1842  Oblt.  1848  als  Gptlt.  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Szelekovsky  Vincenz.    1849  ass.  als  Gem.   1854  Untlt.   2.  Gl    v.  Feldw. 

1858  Untlt.  1.  Gl.  1859  Oblt.  1860  gestorben. 
Szöll  Edmund,  von    1887  Lieut.  i.  d.  R.  1894  z   ung.  LW. 
Szemere  Paul,  von.   1858  ass.  als  Gem.   1859  Untlt.  2.  Gl.  v.  Gadetten. 
1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
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Sz6nasfty  Johann.  1745  als  Grenad.-Oblt.  vermisst. 

Szender    Alois,    von.    1823    ass.   als  ex   propr.   Gem.    1831    Untlt.    v. 

Fähnriche.     1839  Oblt.     1844   Cptlt.     1846  Hptin.  u.  gestorben. 
Szentivänyl  Eduard.  1849  ass   als  Gani.  1854  Untlt    2.  Gl   v.  Cadetten. 

1858  pens. 
SzenllvAnyi  Johann.  1831  Oblt.  v.  üntlt.   1840  Cptlt.  1841  Hptm. 
Szepeshäzy    Franz,   von.     1891    Lieut.    übers,  y.    Inft.-Rgmte    Nr.    26. 

1893  Oblt. 
Szepessy  Karl,  von.  1866  Untlt.  2.  Gl.  eingetr.  u.  gefallen  b.  Königgrätz. 
Szepessy  Paul.  1879  Lieut.-Rechf.  u.  übers,  z.  6.  Uhl.-Rgmte. 
SzereUm  Anton.    1799  Untlt.  v.  Fähnriche. 
Szinkovich  Ludwig.    1813  üntlt.  v.  Fähnriche. 
Szinkovich  Sigmund.    Siehe  Biographie  S.  785. 
Szloväk  Franz.    1892  Lieut.  i.  d.  R.    1893  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  85. 
Szobosziay  Ad  albert.    1894  Lieut.  i.  d.  R. 
Szontagh  Moriz.    1867  Untlt.  2.  Gl.  v.  Gorporal  u.  pens. 
SztrAzsay  Georg.    1788  ass.  als  k.  k.  ordinärer  Gadet.  1794  Untlt.  1799 

Oblt.   1805  Cptlt.    1812  als  Hptm.  pens. 
Sztrökay  Ludwig.    1883  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1888  Oblt    1890 

zugeth.  d.  Glstbe.    1895  Hptm.  2.  Cl.    1898  Hptm.   1.  Gl. 
Szunlogh  Ladislaus.    1743  ass.    1744  Untlt.  v.  Fähnriche.    1753  Cptlt. 

1759  Hptm. 
Szvetenay  von  Szomiisza  Eugen,  Edler.  1857  ass.  als  Gem.  1859  Untlt. 

2.  Cl.  v.  Cadetten  u.  Untlt.  1.  Cl.    1860  entlassen. 
SzwedzIckI  Constantin.     1866  Untlt.    1.  Cl.    ausgem.   a.  d.   Art.-Akad. 

1868  z.  7.  Hus.-Rgmte. 

Taborsky  von  Hirschfeld  Peter.    1849  Untlt.   1    Gl.  v.  Munitioncur.  1853 

entlassen. 
Tagwerker  Johann.    1895  Lieut.  v.  Gdt.-Offcs.-Stellvtr. 
Tajnay  Joseph.    1761  Untlt.  v.  Fähnriche. 
Takäcs  Peter.    1800  Untlt.  v.  Fähnriche.    1806  quittierte. 
Takäts  Alois,    von.     1859  Untlt.  2.  Cl.  v,  Zugsfhr.     1863   Untlt.  1.  Gl. 

1866  Oblt.  u.  gefallen  b.  Königgrätz. 
TakÄts  de  Kits  Jöka  Alexander.    1866  Untlt.  2.  Gl.  v.  Feldw.  u.  Untlt. 

1.  Gl.    1875  Oblt.    1882  Hptm.  2.  Cl.  1885  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  65. 
Tapavltza  Johann,  von.    1849  Untlt.  1.  Cl   übers,  v.  4.  Grenz-Rgmte  u. 

Oblt.    1854  Hptm.  2.  Cl.    1859  pens.    1860  entlassen. 
Tapavltza  Novak.    1851  Oblt.-Auditor  übers,  v.  Deutsch-Banater  Grenz- 
Rgmte.     1854  Hptm.-Auditor  2.  Cl.     1855  Hptm.-Auditor   1.  Gl. 

1860  z   Inft.-Rgmte  Nr.  68. 
Tarrasch  Johann.     1788  üntlt.  v.  Fähnriche.     1789  Oblt.     1797  Cptlt. 

1799  Hptm.   1805  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  39. 
Taufar   Alois.     1859  Untlt.    2.  Cl.    v.   Gem.    1866  Untlt.    1.  Gl.    u.    Oblt. 

1877  Hptm    2.  Cl.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  21. 
Taufkirchen  Alois,  Graf.    1809  als  Fähnrich  ausgem.  a.  d.  Wr -N.  Akad. 

1813    Untlt.     1814  Oblt.     1817  Kämmerer.     1830   Cptlt.    1831 

Hptm.    1840  pens. 
Tausch  von  Glockelsthurm  Melchior.    1768  Oblt.   d.  Kauf.    1778  Cptlt. 

1782  Hptm.     1789    vierter   u.   zweiter   Major.     1793    pens.    m. 

Obstlts.-Charaktcr. 
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Tavassy  Ludwig.    1881  Lieut.  i.  d.  R.    1890  z.  ung.  LW. 

Teisinger  von  Tielenburg  Ignaz.     1764   ass.     1772  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1778  Oblt.     1787   Cptlt.     1789  Hptui.     1797  pens.   m.  Majors- 

Charakter. 
Telkesy  Aladär.  1896  Lieut.  v    Cdt.-Offcs -Stell vtr.  1898  z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  82. 
Tendier  Josepli.   1780  Untlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  54.    1782  pens. 

ni.  Oblts.-Charakter. 
Teöke   Ladislaus.    1887  Lieut.  i.  d.  R.    übers,  v.   Inft.-Rgmte   Nr.  67. 

1891  z.  ung.  LW, 
Ternovics  Eduard.    1893  Lieut.  i   d.  R. 
Terstlansky  Anton.    1750  Untlt 
Terszaghl   Heinrich.     1851  Untlt.   2.  Gl.   v.  Feldw.     1853  z.  6.  Gend.- 

Rgmte. 
Tetmajer  de  Przerwa  Ladislaus.  1884  Lieut.  i.  d.  R.    1891  z.  ung  LW. 
Tetmajer  de  Przerwa  Ludwig.    1876  Lieut.  i.  d.  R.   1877  ausgetr. 
Teutieben  Johann,  von.    1734  Obstlt.    1737  verkaufte  s.  Charge. 
Tevely  de  Adasz-Tevell   Karl.    1849   Untlt.  2.  Gl.  übers,  v.   Inft.-Rgmte 

Nr.  48  u.   Untlt.    1.  Gl.    1854    Oblt      1859    Hptm.    2.    u.    1.  Gl. 

1869  pens. 
Thoman  Karl.    1734  Rgmts-Feldscherer. 
Thun  Wenzel  Joseph,   Graf.     1765  Major  d.  Kauf.    1770  Oberst  im 

Inft.-Rgmte  Nr.  47  d.  Kauf. 
Thuranszky   Peter,   von.     1885  Ilptm.    1.  Gl.    übers,   v.   Glstbs.-Gorps. 

1889   Gmdt.  d.    Gadettenscliule    in    Tcmesvär    u.    Major.     1892 

Obstlt.    1895  EK0.-3.   Oborst  u.    Gmdt.  d.  Inft.-Rgmtes  Nr.  32. 
Thurn-Valle-Sasslna   Friedrich,   Graf.      1859   Oblt.   v.  4.  Kür.-Rgmte. 

1864  Hpim.   2.  Gl.  u.  AH.  Belobung.     1866  Hptm.  1.  Gl.     1870 

pens. 
Thuröczy  Joseph,   von.    1808  ass.  als  ex  propr.  Gem.     1813  Untlt.  v. 

Fähnriche.    1824  Oblt.    1832  Gptlt.    1834  Hptm.    1839  pens. 
Till  Johann.    1813  ass.  als  Gem.    1832  Untlt.  v.  Fähnriche.    1839  Oblt. 

1844  Gptlt.   1846  Hptm.    1848  pens. 
TIntz  Arnold.    1850  Untlt.    1.  Gl.    übers,   v.  Inft.-Rgmte    Nr.  58.     185i 

Oblt.    1854  pens. 
Tok  Goloman.    1886  Lieut.  i.  d.  R.    1894  z.  ung.  LW. 
Töke   Karl.     1774   ass.     1786  Untlt.  v.    Fähnriche.     1789   Oblt.     1794 

quittierte. 
Töke  Leonhard.  1769  ass.    1777  Untlt.  v.  Fähnriche.   1784  Oblt.  1789 

Gptlt.    1790  Hptm.    1792  pens. 
Tölgyessy   Alexander.     1851    Oblt.   übers,    v.    Inft.-Rgmte   Nr.  40    u. 

Hptm.  2.  Gl.    1853  Hptm.  1.  Gl.    1861  pens. 
Tomanotzy  Ludwig.    1833  ass.  als  Gem.    1841  zweiter  Untlt.  v.  Rgmts- 

Gadetten.    1844  erster  Untlt.    1848  übertr.  z.  ung.  Armee. 
TomctAnyl  Ludwig.    1878  Lieut.  i.  d.  R.    1881  z.  ung.  LW. 
Tomka  de  Tomkahäza  Joseph.    1886  Lieut.  i.  d.  R     1889  z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  37. 

Tomsits    Emerich,    von.     1807   als  ex  propr.   Gadet.     1813   Untlt.   v. 

Fähnriche.    1815  Oblt.    1831  Gptlt.    1832  Hptm.    1835  pens. 
Tonder.    1734  Untlt.     1739  Gptlt.    u.  als  Obstwchtm.  z.  Triester  Marine. 
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Töpfner  Friedrich.    1899  Hptm.   1.  Cl.   übers,  v.  Inft.-Ilgmte    Nr.   50. 
Topolansky  Anton.    1810  Oblt.  eingeth.   v.  aufgel.  2.  mähr.  LW.-Baone. 

1812  quittierte. 
Toppertzer  Emerich.    1849  ass.  als  Gem.    1856  Untlt.    2.  Cl.  v.  Cadet- 

Feldw.    1858  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  6. 
Toppertzer  Paul.    1758  ass.    1773  üntlt.    1782  Oblt.    1788  Cptlt.    1791 

Hptm.    1795   gestorben   an   s   v.  Mannheim   erhaltenen  Wunde. 
Topsch  Franz.    1849   Untlt.   2.   Cl.   v.  Feldw.    1850   Untlt.  1.  Cl.    1854 

Oblt.    1859  Hptm.  2.  u.  1    Cl.    1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Török   Franz.     1866   Oblt.    übers,    v.    8.  Gend.-Cmdo.   u.   Hptm.   2.  Cl. 

1867  Hptm.  1.  Cl.    1869  z.  ung.  LW. 
Török  Karl,   von.    1792  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Gyulai.     1795  ent- 
lassen. 
Torr!    Franz.     1782    Untlt.    v.    Fähnriche.     1790    als    Oblt     übers,    z. 

O'Doneirschen  Frei-Corps. 
TorrI  Franz.    1801  Major  eingeth.  v.  d.  ung.  Insurrection   u.   übers,  z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  2. 
Toth  August,  von.    1834  Untlt.   v.  Fähnriche.    1841  Oblt.    1848  Cptlt. 

u.  übertr.  z.  ung.  Armee. 
Töth  Coloman.    1892  Lieut.  i.  d.  R.    1895  z.  ung.  LW. 
Töth  Franz.    1774  ass.  1793  Untlt.  1797  Oblt.  1801  Cptlt.  1805  Hptm. 
Töth    Ignaz.     1787   ass.     1809   silb.  Tapf.-Med.    1813    Untlt.   v.  Feldw. 

1823  pens. 
Trautmannsdorf-Welnsberg  Joseph,  Graf.  1810  Ilptm.  eingeth.  v  aufgel. 

4.  böhm.  LW.-Baone.    1812  pens. 
Trecchl  Ignaz,  Marquis.    1752  ass.    1753  Untlt.    1754  Cptlt.  d.  Kauf. 

1758  Hptm.    1762  Platz-Major  in  Lodi. 
Trenka  Joseph.    1887  Hptm.  2.  Cl   übers,  v.  Inft.-Rgmte   Nr.  50.    1888 

Hptm.  1.  Cl.    1895  pens. 
Trojan  Medard.    1784  Untlt.  v.  Fähnriche.    1789  Oblt.  u.  übers,  z.  Ver- 

pflegs-Branche. 
Trombauer  Ar  päd.    1896  Lieut.  i.  d.  R. 
Trompler  Johann.    1884  Lieut.  i.  d.  R.    1892  z.  ung.  LW. 
Trübswelter  Anton.    1759  Untlt.    1763  Oblt.    1768  Cptlt.  d.  Kauf.    1774 

verkaufte  s.  Charge. 
Truhan   Matthias.     1837  ass.  als   Gem.     1848  zweiter  Untlt.  v.  Feldw. 

1849  Untlt.  1.  Cl.  u    Oblt.    1853  gestorben. 
Trümmer   Anton     1850  Untlt.  1.  Cl.  eingeth.   v.  2.  Wr.  Freiwill.-Baone. 

1851  Oblt.    1854  Hptm.  2.  Cl.    1856  übers,  z.  Kriegs-Zahlamte. 
Trümmer  Franz,  von.  1776  Untlt.  eingeth.  v.  k.  ung.  Leibgarden.  1784 

Oblt.   1789  Hptm.    1797  Major.    1798  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  61. 
Trümmer  Johann.    1741   ass.  1747  Untlt.    1753  Hptm.    1760  verkaufte 

8.  Charge. 
Trupkoviö  Johann.  1849  Untlt.  v.  Cadet-Feldw.  1851  Oblt.  1859  Hptm. 

2.  Cl.   und  1.  Cl.  1866  MVK.  (KD.)  1868  z.  Inft.-Rgmte.  Nr.  69. 
Trupkoviö  Michael.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten  u.  Uhtlt.  1.  Cl.    1866 

Oblt.  u.  übers,  z.  3.  Grenz-Rgmte.  1868  rückübers.   1875  Hptm. 

2.  Cl.  1877  Hptm.  1.  Cl.  1878  z.  XXXVL  I.-T.-Dion.  1879  zugeth. 

d.   Platz-Cmdo.   i.    Livno,   später  d.   Flatz-Cmdo.   i.  Wien.    1883 

übers,  i.  d   Armeestand. 
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Tryk^ll  Robert.  1857  Rgnits.-Kaplan.  1859  GGVK.  1869  als  Milit.-Curat 

2.  Gl.  nach  Peterwardein. 
Tschuschner  Franz,  Edler  von.    1878  Lieut.    v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  u. 

übers,  z.  Ihft.-Rgmte   Nr.  32. 
Tuma  Anton.  1867  Oblt.  (zugetli.  d.  Glstbe)  übers,  v.  Inft.-Rgnite  Nr.  74. 

1872  Hptm.  2.  Gl    1875  Hplm.    1.  Gl.  1876  übers,  i.  d.  Gistbs.- 

Gorps. 
Turovlts  Xaver.     1849  Untlt.  2.  Gl.   übers,  v.  Inft.-Rgnite   Nr.  15.  1850 

Oblt.  1851  pens.  1852  wiedereingeth.  1855  entlassen. 
Turpln  Heinrich,  Graf.  1793  Untlt.  u.  gefallen  v.  Maubeuge. 
Tutzenthaller  Paul.     1746  nss    1753  Untlt    1758  Oblt.  1761  Gptlt.  1763 

Hptm. 
Tutzenthaller  Samuel.     1741  ass.    1744  Untlt.  v.  Fähnriche.   1750  Oblt. 

1753  Gptlt.  1759  Hptm.  1761   verkaufte  s.  Gharge. 
Tyrnauer  Alexander.  1890  Lieut.  i.  d.  R.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  33. 

1895  z.  ung.  LW. 

Ubertl  Leopold.     1760  ass.    1765   Untlt.  v.  Fähnriche.    1772   Oblt.   u. 

quittierte. 
Uhllk  Johann.  1868  Untlt.  übers,  v.  Fuhrw.-Gorps.  1872  rückübers. 
UJfaludl  Johann.     1789  ass.   1796  gold.  Tapf.-Med.   u.  Untlt.  v.  Feldw. 

1797  Oblt.  1800  z.  ung.  Insurrection.  1801  als  Gptlt.  rückübers. 

1809  als  Hptm.  gefallen  v.  Sandomierz. 
Ujfalussy  Alexius.  1741  ass.  1750  Untlt.  1754  Oblt.  1756  quittierte.,- 
Ujfalussy  Ernst.  1892  Lieul.  i.  d.  R. 
Ujketjevics  E  nie  rieh.  1748  ass.  1754  Untlt.  1758  Oblt.  1766  verkaufte 

als  Gptlt   s.  Gharge. 
Ulimann  Joseph.     1849   ass.   als  Gem.   1854  Untlt.   2.  Gl.   v.   Gadetten. 

1855  Untlt.  1.  Gl.  1859  Oblt.  1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Ulrich   Johann,     von.     1763    Oblt.    eingeth.    v.    aufgel.    lioudon'schen 

Grenad.-Baone.  1769  übers,  z.  Großen  Glstbe.  1790  Obsllt.  eingeth. 

V.  aufgel.  1.  Pionnier-Baone.  1792  pens.  m.  Oberstens-Gharakter. 
Ungard  Friedrich.     1872   Oblt.   übers,   v.   Inft.-Rgmle  Nr.   5,    1874  z. 

Inft-Rgmte  Nr.  69. 
Unkauf  Georg.  1758  Untlt.  v.  Fähnriche.  1760  quittierte. 
Unschovsky  Franz.  1776  ass.  1788  Unllt.  v.  Fähnriche.  1790  Oblt.  179(6 

gefallen. 
Urban  Ad  albert.     1767  ass.  als  Gem.    1768  Untlt.  d.  Kauf    1773  Oblt. 

1784  Gptlt.  1785  Hptm.  1794  Major.  1796  pens. 
Urban  Ig  naz.  1767 ass.  1772  Untlt.  v.  Fähnriche.  1781  als  Oblt.  gestorben. 
Ursz  de  Margina  David.  1850  Hptm.  2.  Gl.  übers,  v.  1.  Romanen-Grenz- 

Inft.-Rgmte.   1851  Hptm.  1.  Gl.  1859  Major  übers,  z.  Inft.-Rgmte 

Nr.  52. 
Ursz  de  Margina  Zachäus.  1853  Untlt.  2.  Gl.  v.  Feldw.  1854  Untlt.  1.  Gl. 

1859  Oblt.  u.  gefallen  b.  DÖsso. 
Uzelao  Vincenz.    1828  ass.  als  Gadet.  1831  Untlt.  v.  Fähnriche.  1839 

Oblt.   1843  quittierte. 

Vadäsz  Joseph,  von.  1870  Lieut.  i.  d.  R.  1881  ausgetr. 
Valentin  Franz.  1814  Untlt.  eingeth.  v.  d.  aufgel.  österr.-deutschcn  Legion. 
1829  Oblt.  1835  Gptlt.  1839  Hptnu  1844  z.  4.  Garn.-Baone. 
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Valerio  JuUuh.  1818  als  Hptni.  übers,  z.  Inft.-Rginte  Nr.  4J3. 

Valko  Geza.  1885  Lieut.  übers,  v.  Infi.-Rgmte  Nr.  83.  1887  Oblt.    1888 

quittierte. 
Valyl  Paul,  von.  1866  Untlt.  2.  Cl.  eingetli.  a.  d.  Ruhestände. 
VArady-Szakmäry  Donat.  1899  Lieut.  i.  d.  R.  und  activiert. 
Värady-Szakmäry  Geza,  von.     1889  Lieut.   v.  Cdt.-Offcs.- Stell vtr.    1893 

Oblt.  1898  z.  ung.  LW. 
Virady-Szakmiry  Julius,  von.  1893  Lieut.  i.  d.  R. 
Värtdy-Szakmäry  Zoltan.  1893  Lieut.  i.  d.  R. 
VÄrallyl  Elenier.  1893  Lieut.  i.  d.  R.  1898  z.  ung.  LW. 
Vargha  Franz,  von.  1881  Lieut.  i.  d.  R.  1888  z.  ung.  LW. 
Vaskovicz  Adolph,  von.  1882  Hptm.  2.  Gl.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  72. 

1883  pens. 
V6csey   Franz,   Baron.     1810   Oblt.  eingeth.  v.  auf  gel.  3.  galiz.  Frei- 

Uaone.  1813  gefallen  b.  Leipzig. 
V6c8ey  Johann.  1881  Lieut.  i.  d.  R.  1890  z.  ung   LW. 
V6csey  Joseph.  1799  Untlt.  v.  Fähnriche.  1801  Oblt.  1804  z.  Inft.-Rgiute 

Nr.  44. 
V6c8ey  Matthias.  1891  Lieut.  i.  d.  R.  1899  z.  ung.  LW. 
Ved6nyl  Anton.  1881   Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1884   beurl.  ni.  WG. 

1887  Oblt.  1889  pens. 
Vesplller  Caspar.  1758  Oblt.  v.  ünllt. 

VIda  Stephan.  1805  Untlt.  v.  ung.  Garde  u.  Oblt.  1813  Hptm.  1819  pens. 
Vierheilig  Alexander.     1859    Untlt.    1.  Cl.   ausgeni.   a.  d.   Wr.-N.  Akad. 

1863  Oblt.  1866  Hptm.  2.  Cl.  1868  quittierte. 
Viilecz  Friedrich,  von.  1847  ass.  1848  zweiter  Untlt.  v.  Rgmts-Cadetten, 

eingelh.  z.  Warasdin-Kreuzer-Cirenz-Rgnite  und  erster  Untlt.  1849 

Oblt.    1853  Hptm.  2.  Cl.    1854  Hptm.   1.  Cl.     1859  MVK.    1864 

Major.  1869  Obstlt.  1872  Rcs.-Comdt.  b.  Inft.-Rgmtc  Nr.  5. 
VIncimala  Johann.  1763  Hptm.  eingeth.  v.  aufgel.  Loudon'schen  Grenad - 

Baone  u   übers,  z.  Inft.-Rgmte  Forgäch. 
Viola  Alois.     1799  Untlt.   übers,    z.  leichten  ung.  Inft.-Baone  Bonarossi. 

1801  ruckübers    1805  quittierte. 
Vitlaöll  Julius.     1888    Lieut.   v.   Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1891  übers,  i.  d.  R. 
VIvarelll  Friedrich.  1805  Untlt.  v.  Fähnriche.  1809  Oblt.  1811  quittierte. 
Vivenot  Alfred,  Edler  von.  1857  Untlt.  2.  Cl.  übers,  v.  10.  Uhl.-Rgnite. 

1859  z.  2.  Hus.-Rgmte. 
Vogelhuth  Alexander.  1870  Lieut.  i.  d.  R.  1882  ausgetr. 
Vogeltang  Karl.  1859  Untlt.  2.  Cl.  übers,  v.  7.  Feld-Art.-Rgmte  u.  Untlt. 

1.  Cl.  1861  enüassen. 
Vogt  Johann.  1739  Grenad.-Hptm. 

Volt  Rudolph.  1898  Hptm.  2.  Cl.  übers,  v.  Inft-Rgmte  Nr.  32. 
Volkmann   Anton.    1792    Oblt.    übers,   v.   Inft.-Rgmte   Nr.   28.    1793    z. 

Glstbe. 
Vranich  Desiderius.  1885  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.  1889  Oblt.  1894 

z.  ung.  LW. 
Vuccastovich  Daniel.     1795  Untlt.  v.  Fähnriche.    1798   Oblt.    1799  als 

Hptm.  übers,  z   leichten  ung.  Inft.-Baone  Bonarossi.  1801  ruck- 
übers. 1803  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  52. 


Digitized  by 


Google 


Anhang.  855 

Vuchetich    Nico  laus,    Edler   von.    1826   Oblt.    übers,    v.    Inft.-Rgmte 

Nr.  49.  1829  quittierte. 
Vukassovich  Alois,  Ritter  von.  1848  zweiter  üntlt.  v.  Feldw.  eingeth. 

b.  d.  k.  k   Armee  in  Ungarn   u.    erster  Untlt.    1849  Oblt.    1851 

pens. 
Vukassovich  Vincenz,  Chevalier  de.    1814    Cptlt.    eingeth.  v.  Glstbe. 

1815  Hptni.  1835  pens. 
Vukovich  Einerich.  1897  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs. -Stell vtr. 

Wagner  Alfred.  1890  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.   Inft.-Rgmte  Nr.  68.  1891 

gestorben. 
Wagner  Leopold.  1849  ass.  als  ex  propr.  Gem.  u.  Untlt.  1.  Cl.  v.  Rgmts.- 

Cadetten.  1851  quittierte. 
Wagner  Rudolph.  1898  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  37. 
Waltzenkorn  Ludwig.  1853  ass.  als  Gem.   1855  Untlt.  2.  Cl.  v.  Rgmts.- 

Cadetten.  1859  quittierte. 
Wajda  Joseph.    1784   ass.   als  ex  propr.  Gem.    1793  Untlt.    1797  Oblt. 

1800  Cptlt.  1805  Hptm.  1806  quittierte. 
Wald  Eduard.    1864    silb.    Tapf.-Med.   2.  Cl.    u.    Untlt.  2.  Cl.  v.  Foldw. 

1865  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  60. 
Waidstein  Emaniiel,  Graf.  1790  Oblt. 

Waldsteln  Ernst,  Graf.  1789  Untlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  18.  1790 

als  Hptm.  z.  O'Donell'schen  Frci-Baone. 
Waldstein  Franz,  Graf.  1793  Untlt.  v.  Fähnriche.  1797  gestorben. 
Walewsky   Johann.    1743    Untlt.    übers,    v.    Inft.-Rgmte    Kohäry.    1744 

Hptm.  1751  gestorben. 
Wallozky  Paul.  1899  Lieut.  i.  d.  R. 
Wellenberg  Adolph.  1863  Oblt.  übers,  v.  Inft.>Rgmte  Nr.  43.  1866  Hptm. 

2.  Cl.  1871  z.  Inft-Rgmte  Nr.  35. 
Wallenweber  Aldobrand.    1859    Hptm.    1.    Cl.   übers,    v.    Inft.-Rgmte 

Nr.  60  u.  Major.  1860  z.  Inft-Rgmte  Nr.  66. 
Wallner  Hermann.  1849  ass.  als  ex  propr.  Gem.,  Untlt.  2.  u.  1.  Cl.  1853 

Oblt.  1856  z.  Adj. -Corps. 
Walter  Julius.    1851    Untlt.   2.    Cl.   übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  54.  1854 

sich  selbst  entleibt. 
Walter  Simon.  1810  Untlt.  eingeth.   v.  aufgel.  1.  galiz  Frei-Baone.  1813 

Oblt.  1823  Cptlt.  1828  Hptm.  1832  pens. 
Wanja  Johann.    1830  Obstlt.   übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  48   u.  transf.  z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  39. 
Wank  Joseph.  1850Hptm.-Rechf.  2.  Cl.  1854  übers,  z.  Brünnor  Rechnungs- 
Departement. 
Warady  von  Theimberg  Eduard,    Edler.   1839   ass.   als   Rgmts.-Cndet. 

1848  zweiter  Untlt.  u.  übertr.  in  die  ung.  Armee. 
Warady  von  Theimberg  Franz,  Edler.    1828  Untlt.  v.  Fähnriche.    1832 

Oblt.  1841  Cptlt  1842  Hptm.  1847  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  29. 
Warneck  Jakob.  1789  Oblt.  1791  z.  2.  Szekler  Grenz-Inft.-Rgmte. 
Warsberg    Gustav,   Freiherr    von.    1858    Untlt.    2.    Cl.    v.   Rgmts.- 

Cadetten.  1859  Untlt.  1.  Cl.  u.  Oblt.  1860  vers.  i.  Disponibllitat. 

1866  Hptm.   2.   Cl.   u.    AH.    Belobung.    1867  Kämmerer.    1872 
Hptm.  1.  Cl.   1873  beurl.  m.  Car.  aller  Geb.  1874  über.^.  i.  d.  R. 
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Wassermann  Dominik.  1758  Untlt. 

Watz  Karl.    1893    Hptm.   2.  Cl.    übers,   v.  Inft.-Rgnite    Nr.  69   u.   rück- 

, übers. 
Wawatzek  Johann.    1810  Untlt.   eingetli.  v.  2.  bohm.  LW.-Baone.    1813 

Oblt.  1819  z.  Inft.-Rgnite  Nr.  44. 
Weber  Kon r ad     1740  ass.   1763  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.   1772  als  Oblt. 

pens. 
Webersik  Johann.    1863  Oberarzt  übers,   v.  Inft.-Rgnite   Nr.  68.    1865 

z.  Inft.-Rgnite  Nr.  36. 
Weeber  Christian.  1747  ass.  1770  Untlt.  v.  Wachtm.-Lieut.  1776  Oblt. 

1788  als  Cptit.  gestorben. 
Weeber    Ernst.    1830  ass.    als   Rgmts.-Cadet.    1844    zweiter    Unilt.    v. 

Feldw.  1848  erster  Untlt.  u.  übers,  z.  ung.  LW. 
Wehle  Alfred.    1889  Lieut.  i.  d.  R.   übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  78.    1890 

z.  ung.  LW. 
Welkard  Friedrich.  1878  Major  übers,  v.  Inft.-Rgnite  Nr.  51  u.  ObstlL 

1882  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  44. 
Welndel    Mathias.    1799   ausgem.   als   Gem.  1809  Untlt.    v.    Fähnriche. 

1815  Cptlt.  1818  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  61. 
Weiss.  1734  Fähnrich.  1739  Untlt. 
Weiss  von  Starkenfels  Franz,    Baron.    1849    Untlt.   2.   Cl.    v.  Rgmts.- 

Cadetten.  1851  Untlt.  1.  Cl.  1853  entlassen. 
Welssenbrunner  Johann.  1864  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1866  Untlt.  l.Cl. 

1872  Oblt.  u.  übers,  i.  d.  k.  k.  LW. 
Welssenwolff  Ferdinand,  Graf.    1780   als  Oblt.   übers,   v.  Inft.-Rgmte 

Nr.  50.  1787  Cptlt.  1788  Hptm.  1793  quittierte. 
Weißenberger  1779  Untlt.  1780  z.  Flatz-Cmdo.  in  Esseg. 
Welszer  Aurel.  1888  Lieut.  i.  d.  R.  1895  z.  ung.  LW. 
Welleck  Victor.    1885  Lieut.   übers,  v.  21.  Feld-Jäg.-Raone.    1891  Oblt. 

1896  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  2. 
Wellfuss  Joseph.    1860   Untlt.    1.    Cl.    übers,    v.    Inft.-Rgmte   Nr.    3    n. 

quittierte. 
Welsershelmb    Zeno,   Graf.    1853    Untlt.   2.    Cl.   übers,   v.   Inft.-Rgmte 

Nr.  32.  1854  Untlt.  1.  Cl.    1857  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  39.    (Derzeit 

FZM.  u.  Landesvertheidigungs- Minister.) 
Weltmann  Leopold.  1894  Lieut.  i.  d.  R. 

Wenger  Anton.    1763  Oblt.  eingeth.  v.  d.  aufgel.  Stabs-Inft.    1767  ver- 
kaufte s.  Charge. 
Weninger  Alexander.    1859    Ilptm.  2.  Cl.   übers,    v.  6.  Hus.-Rgmte  u. 

Hptm.  1.  Cl.  1867  pens.  m. 'Majors-Charakter. 
Werfer  Emil.    1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten  u.  Untlt.  1.  Cl.   1876  Oblt. 

1885  t:  Sanitäts-Truppe. 
Wespera  Leonhard.    1854  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  u.  Untlt.  1.  Cl.  1859 

Oblt.  1864  Hptm.  2.  Cl.  1867  pens. 
Wesselönyi  Joseph,    Baron.    1734    Hptm.    1743  z.    neu   erricht.    Inft.- 
Rgmte  Kälnoky. 
Wessely  Adolph.   1854  ass.  als  Rgmts.-Cadet.    1855  Untlt.  2.  Cl.    1859 

Untlt.  1.  Cl.  u.  Oblt.  1860  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  66. 
Wessely  Adolph,  von.    1885  Obsllt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  72.  1887 

Adelsstand  verliehen.  1888  Oberst  u.  Cmdt.  d.  Inft.-Rgmtes  Nr.  60. 
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Weszelovszky  Karl.  1875  Lieut.  v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1880  Oblt.  1885 

quittierte. 
Wettstein  von  Wettershelm  Franz.  1759  Untlt.  1760  Oblt.  1762  eingeth. 

i.  d.  Pester  Invalidenhaus. 
Wetzlar  von  Plankenstern  Franz,  Baron.    1850  Oblt.  übers,  v.  2.  steir. 

Schützen-Baone  u.  pens. 
WIdwItska  Anton.    1805    ass.  als  Gem.    1813  Unllt.  v.  Fähnriche.    1824 

Oblt.  1832  Cptlt.  1835  Hptm.  1839  pens. 
WIdwItska  Joseph.    1808  ass.  als  Gem.   1813  Unllt.  v.  Fähnriche.   1828 

Oblt.  1834  Cptlt.  1839  Hptm.  1841  pens. 
Wledder  Moritz.  1871  Lieut.  i.  d.  R.  1881  ausgetr. 
WIedersperg  Gustav,  Baron.    1849    üntlt.    1.  Ol.   v.    Rgmts.-Cadetten. 

1851  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  4. 
Wiegh  Franz.    1813  Untlt.  v.  Fähnriche.    1823  Oblt.    1831  Cptlt.    1832 

Hptm.  1835  pens.  u.  gestorben. 
Wieland  Andreas.    1788  ass.  als  Gem.    1813  Untlt.  v.  Fähnriche.    1824 

gestorben. 
Wieland  Georg.  1898  Lieut.  i.  d.  R. 

Wilhelm  Franz.  1755  ass.  1774  Untlt.  1785  als  Oblt.  pens. 
Wllinrotter    Heinrich.    1859   Untlt.    2.    Cl.   v.   Feldw.   u.   Untlt.    1.    Cl. 

1866  pens. 
Willum  Johann.    1852  Hptm.  2.  Cl.  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  25.    1854  Hptm. 

1.  Cl.    1855  pens. 
Wilson  Paul,  Baron.    1734  Hptm. 
WImpffen  Max,   Baron.    1801   zweiter  Obstlt.  m.  Beibehalt  s.  Grenad.- 

Baones  eingeth.;  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  60.  (Gestorben   1854 

als  Feldmarschall  und  Commandeur  des  Militär-Maria  Theresien- 

Ordens.) 
Wlndlschgräz  Karl,  Fürst  zu.    1844  Oblt.  übers,  v.  Inf t.-Rgmte  Nr.  21, 

Cptlt.  u.  Hptm.    1890  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  9. 
Wlndlschgrätz  Louis,   Graf.    1789  Untlt.  übers,  v.  Dalburg-Drag.   1790 

z.  Hus.-Rgmte  Emerich  Eszterhäzy. 
WIndrich  Joseph.  1787  als  Untlt.  übers,  z.    Inft.-Rgmte    Nr.  39. 
Winkler  Johann.  1895  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  82. 
Winkler   Stephan.    1889    Lieut.   i.  d.  R.    übers,    v.    Inft.-Rgmte   Nr.  6. 

1892  z.  ung.  LW. 
WInternItz  Adolph.    1859  Hptm.  1.  Cl.  übers,  v.  Raaber  Freiwill.-Baone. 

1866  AH.  Belobung.    1874  Major.  1876  Cmdt.  d.  14.  Feld-Jäg.- 

Baones. 
WIrkner  August.    1848  Cptlt.  übers,  v.  2.  Banal-GrenzRgmte  u.  transf. 

z.  Oguliner  Grenz-Rgmte. 
Wlrth  Joseph.  1809  ass.  als  ex  propr.  Gem.    1813  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1825  gestorben. 
WItaszek  Eduard.   1849  ass.  als  ex  propr.  Gem.    1854   Untlt.   2.  Cl.   v. 

Feldw.    1856  z.  8.  Gend.-Rgmte. 
Wittenberger  Johann,  Dr.    1871  Rgmtsarzt  2.  Cl.  übers,  v.  Inft-Rgmte 

Nr.  65.    1874  z.  4.  Ühl.-Rgmte.   1882  eingeth.  z.  5.  Baone.  1883 

übers,  z.  Inft-Rgmte  Nr.  85. 
Wittern  Julius,   von.    1866  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten.    1876  Oblt.    1877 

gestorben. 
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Wlltmann  Franz.    1869  Hptni.-Rechf.  1.    Cl.  1871  z.  Inft.-Rgnite  Nr.  30. 
Wlad    Ferdinand.     1872    Major   übers,   v.   Inft.-Rgmte   Nr.  52.    1873 

beurl.  m.  WG.    1874  pens. 
Wlasilovlts  Gustav.    1889  Lieut.  i.  d.  R.    1895  z.  ung.  LW. 
Wlaszlovits  Joseph.    1879  Lieut.  i.  d.  R.    1887  entlassen. 
Wöber  Anton.     1804  Cptlt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  52.    1805  Hptm. 

1812   zweiter  Major.    1813   erster   Major.    1814   als   Obstlt.   z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  19. 
Wohanka.   1864  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.    1865  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  26. 
Wolcz  Joseph.    1881  Lieut.  i.  d.  R.    1883  z.  Inf.-Rgmt  Nr.  85. 
Wolf  Franz.   1786  ass.  als  Gem.    1805  Untlt   v.  Fähnriche  u.    übers,  z. 

Stabs-Inft.-Rgmte.    1806  rückübers. 
Wolflgnaz.     1864    Untlt.    2.  Cl.  v.  Feldw.    1866  Untlt.   1.  Cl.     1871  z. 

Inft.-Rgmte  Nr.  30. 
Wolf  Michael.    1757  Rgmts-Wagenmeister. 
Wolf  von  Wolfenau  Adolph.     1822  ass.  als  Cadet.    1838  zweiter  Untlt. 

V.  Fähnriche.    1841  erster  Untlt.    1848  Oblt.  u.  übertr.  i.  d.  ung. 

Armee. 
Wolff  Anton.   1813  Untlt.  v.  Fähnriche.    1816  z.  Inf.-Rgmte  Nr.  62. 
Wolff  Franz.    1745  Wachtm.-Lieut.    1753  Hptm.    1758  gestorben. 
Wolkowinsky   Alexander.    1813   ass.    1829  Untlt.  v.   Fähnriche.     1832 

Oblt.    1839  pens. 
Wongrodsky  Thomas.    1797   als  Fähnrich    ausgem.     1799  Untlt.    1809 

Cptlt.  V.  Oblt.    1821  als  Hptm.  pens.  m.  Majors-Charakter. 
Worak  Franz.    1788  Rgmts-Chirurg  v.  Ober-Chirurg.    1805   Stabsarzt 

u.  übers,  z.  Glstbe. 
Worak  Johann.  1798  ass.  als  ex  propr.  Gem.    1800  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1805  entlassen. 
Worell    Eugen,    Dr.     1892    Rgmtsarzt    1.  Cl.   übers,    v.    5.  Corps-Art.- 

Rgmte.    1896  GVK.  m    Kr.    1897  Stabsarzt  b.  6.  Corps-Cmdo. 
Woslnszky  Stephan,    Dr.     1886  Oberarzt   übers,  v.  Garn.-Spit.  Nr.  20 

u.  übers,  z.  Garn.-Spit.  Nr.  16. 
Wrangel  Karl,  Graf.    1859  Untlt.  2.  Cl    übers,  v.  10.  Feld-Jäg.-Baone. 

1863  quittierte. 
Wrchowszky  Wilhelm.    1892  Lieut.  i.  d.  R. 
Wunder  von  Wunderburg  Karl.   1820  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  53. 

1829  Cptlt.    1831  Hptm.    1840  pens. 
Wurmb  Emil,  Ritter  von.    1864  Untlt.  2  Cl.  v.  Cadetten.    1866  Untlt. 

1.  Cl.    1867  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  68. 
WOrth  von  Hartmühl  August,  Edler.  (1840  EK0.-3  )    1850  Oblt.  übers. 

V.  Inft.-Rgmte  Nr.  20  u.  Hptm.  2.  Cl.    1852  Hptm.  1.  Cl.    1854 

z.  Großen  Glstbe. 
Wust  Gustav.    1852  Oblt.  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  27.   1859  Hptm.  2. 

u.  1.  Cl.    1871  z.  ung.  Leibgarde. 
WQttinger   Adolph.    1889   Lieut-Rechf.   übers,  v.  6.  Corps-Art.-Rgmte. 

1891  Rechngs.-Official  3.  Cl. 

Zablello  Anton.    1799  Untlt.  u.  gestorben  a.  d.  erhaltenen  Schusswunde. 
Zach   Karl,  von.     1778  Untlt.  übers,  v.  Stabs-Inft -Rgmte.     1784  Oblt. 
1789  Cptlt.   1793  gestorben  a.  d.  erhaltenen  Wunde 
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Zacharyjevicz  Alexander.    1859  Untlt.2.  Cl.  v.  Cadetleii  u.  Untlt.  1.  Gl. 

1864  Oblt.  u.  AH.  Belobung.    1866  gefallen  b.  Jicin. 
2ädny   Michael.    1768  ass.    1779  Untlt.  v.  Fähnriche.     1787  gestorben. 
Zadubsky  Ignaz,    Baron.     1780  ass.  als  ex  propr.  Gem.    1788  Untlt 

V.  Fähnriche.    1791  Oblt.    1793  gefallen  b.  Löwen. 
Ztgitschek  von  Kehlfeld  Hermann.    1830  ass.  als  Rgmts-Gadet.    1834 

Untlt.   V.   Fähnriche.    1841  Oblt.     1846   Gptlt.    1848   eingeth.  z. 

1.  Banal-Grenz-Rgmte  u.  Hptm.    1849  z.  8.  Grenz-Rgmte. 
Zagltschek  von  Kehlfefd  Karl.    1828  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  32. 

1830  erster  Major.  1831  Obstlt.  1836  Oberst  u.  Grenad.-Baons.- 
Cmdt.    1844  pens.  m.  General-Majors-Charakter. 

Zahradnik  Anton.  1852  ass.  r.ls  Gem.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  u. 
gefallen  b.  S.  Fermo. 

Zahradnik  Karl.    1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.    1862  pen.«. 

Zajacsek  Michael.  1814  Major  übers,  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  2.  1818  z. 
Broder  Grenz-Inft.-Rgmte. 

Zakovsky  Anton.  1850  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1853  Untlt.  1.  Cl.  1857 
pens. 

Zaianovsky  Friedrich.  1850  Untlt.  2.  Cl.  übers,  v.  Fuhrw.-Corps. 
1852  Untlt.  1.  Cl.    1854  Oblt.    1859  Hptm.  2.  Cl.    1868  pens. 

Zambory  Joseph.  1808  ass.  als  ex  propr.  Gem.  1813  Untlt.  v.  Fähnriche. 
1819  quittierte. 

Zandonati  Johann,  von.  1824  ass.  als  Gem.  1835  Untlt.  v.  Fähnriche. 
1842  Oblt.  1843  pens.  1846  wieder  eingeth.  1848  z.  Inft.- 
Rgmte  Nr.  24. 

Zappe  Karl.    1883  Oblt.-Auditor  v.  Lieut.   i   d.  R    1885    Hptm.-Auditor 

2.  Cl.  u.  übers,  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  65 

Zappert  Ignaz    1845  zweiter  Untlt   übers,    v.  Inft.-Rgmte  Nr.  39.  1848 

erster  Untlt.    1849  Oblt.    1850  Hptm    2    Cl.    1852  Hptm.   1.    Cl. 

1860  z.  Inft-llgmte  Nr.  66. 
Zaremba  Anton,  Ritter   von.    1849   ass.   als   ex  propr.  Gem.  u.  Untlt. 

2.  Cl.  1851  Untlt.  1.  Cl.  u.  quittierte. 
Zathuretzky  de  Felsö  et  Also  Zathurcsa  Maximilian.  1873  Oblt.  übers. 

V.  Inft.-Rgmte    Nr.   33.    1876    Hptm.    2.  Cl.    1878    Hptm.    1.  Cl. 

1882  beurl.  m.  WG.  1883  pens. 
Zavaczky  Stephan.  1880  Lieut.  i.  d.  R.  1882  Berufsofficier.  1888  Oblt. 

1889  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  69. 
ZaychowskI  Wilhelm.  1891  Lieut.   i.  d.  R.  übers,    v.  Inft.-Rgmte   Nr.  85 

u.  activiert.  1892  z.  Inft -Rgmte  Nr.  57. 
Zecher   Joseph.    1867   Oberarzt   übers,   v.    Inft.-Rgmte.  Nr.  9.   1871  z. 

Inft.-Rgmte.  Nr.  65. 
Zehnpfennig  Ludwig.    1799  Untlt.  1800  Oblt.  u.  gefallen  i.  d.   Schlacht 

a.  Mincio. 
Zehtgruber  Franz.  1866  Hptm.  eingeth.  a.  d.  Ruhestande. 
Zeldner  Franz.  1834  dritter  Major  eingeth.  v.  Inft.-Rgmte  Nr.  37.  1836 

zweiter  Major.  1837  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  2. 
Zelenka  von  Kutna  u.  Eörvisty  Ludwig,  Edler  von.  1887  Lieut.  i.  d.  R. 

1894  z.  ung.  LW. 
Zerbonl  di  Sposetti  Karl  Wilhelm.  1830  Oblt.  übers,  v.  Matrosencorps. 

1835  Cptlt.  1837  z.  Inft.-Rgmte  Nr.  48. 
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Ziegler  Anton.    1850    Kgmts-Kaplan   übers,   r.    Feld-Spit.    Nr.  5.    1851 

auägetr. 
Zlltz  Lndwig.  1849  ass.  als  Gem.  1854  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.    1855  z. 

6.  Gend.-Rgnite. 
Ziminyi  Gustav   von.   1886    Lieut.  i.  d.  R.    1888   übers,    z.  Verpflegs- 

Branche. 
Zimmermann  Franz.  1848  zweiter  Untlt.  v.  Feldw.    1849  Untlt.   1.  Cl.  n. 

Oblt.    1854  Hptm.  2.  Cl.  1849  Hptm.  1.  Cl.  1864  EKO.-3.  (KD.» 

1865  gestorben. 

Zimmert  Ferdinand.  1883  Lieut   i.  d.  R.  1892  z.  ung.  LW. 

Zinic  Franz.  1840  zweiter  Untlt.    v.   k.   k.   Cadetten.    1843  erster  Untlt. 

1848  Oblt.  u.  Spit..Cmdt.    1849  Hptm   2.  Cl.  1850  Hptm.  1.  Cl. 

1859  übers,  z.  Inft-Rgmte  Nr.  37. 
Zinn  Karl,  von.    1819  Untlt.   übers,   v.  Inft.-Ugmte    Nr.  54.    1823  Oblt. 

1826  entlassen. 
Zinser  Johann,  von.  1734  Grenad.-Hptm.  1746  gestorben. 
2ikovich    Theodor.     1833    als   Fähnrich  ausgem.    1838   zweiter  Untlt. 

1839  erster  Untlt.  1843  Oblt.    1848  Cptlt.,   Hptm.    u.  übertr.    z. 

ung.  Armee. 
Zocher  Joseph,  Dr.  1867   Oberarzt  übers,    v.  Inft.-Kgmte  Nr.  9.  1871 

z.  Inft.-Rgmte  Nr.  65. 
Zöiler    Karl.    1819  ass.  als   ex   propr.  Gem.    1831  Untlt.  v.  Fähnriche. 

1835  Oblt.  1843  Cptlt.  1844  Hptm.  1850  gestorben. 
Zoltan  Michael.  1752  ass.  1753  Oblt.   1760  Hptm.  1767   verkaufte   s. 

Charge. 
Ztdrnay  de  Zsarnö  Julius.  1859  Untlt.  2.  Cl.  v.  Cadetten  u.  Untlt.  1.  Cl. 

1864  Oblt.  1866  MVK.  (KD.).  1871  Hptm.   2    Cl.  b.  Inft.-Rgmte 

Nr.  38. 
Zsed6nyi  J  o  s  e  p  h,  von.    1892  Lieut.   v.  Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1896  Oblt. 
Zsenyey  Ärpäd.   1888   Lieut.    v.    Cdt.-Offcs.-Stellvtr.    1891    Oblt.    1899 

Hptm.  2.  Cl.  b.  Inft.-Rgmte  Nr.  62. 
Zsivkovich  Lazar.   1823  Auditor  übers,  v.  wallach.-illyr.  Grenz-Rgmte. 

1834  Garn.-Auditor  i.  Czernowitz. 
Zucker  von  Tamsfeld  A  u  g  u  s  t  i  n.  1746  Untlt.  u.  als  invalid  verabschiedet. 
Zweigel  Adolph.  1854  Untlt.  2.  Cl.  v.  Feldw.  1859  Untlt.  1.  Cl   u.  Oblt. 

1866  Hptm.  2.   u.  1.  Cl.  1868  pens. 

Zwillach  von   Ehrenstreit.    1815    Cptlt.  übers,   v.  Istrianer   LW.-Baone   u. 

transf.  z.  Littoral-LW.-Baone 
Zwing  Georg.   1805  Untlt.    v.  Fähnriche.    1809  Oblt.    1813  Cptlt.    1821 

Hptm.  1832  pens. 
Zyrty   Anton.    1810   Oblt.    eingeth.    v.    kroat.-slav.    Insurgenten-Corps. 

1813  Cptlt.    1814  Hptm.    1815  z.  Platz-Cmdo   in   Padua.    1821 

eingeth.  a.  d.  Pensionsstande.  1822  z.  Inft-Rgmte  Nr.  16. 
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